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3llu[triite 3 e >tung. 


SRr. 3697. 7. aJiai 1914. 



Das Dotnirtif-Denfmal für Kamerun. 

Qfm 9. Mai, am ®oburtstage fean« Tominifs, wirb in 
•vv^aunbe, man tann tagen inmitten bea Kameruner 
Urwalbgürtele, ein Tcnfmal enthüllt ererben, bas ber 
Weg erbe oötrening bauemb ihren „Tominili" oor Wngen 
{teilen wirb. 

feans Tominil, ber am 16. Tejember 1910 311 früh 
ftarb, war oon ben Offizieren unterer Kameruner 6<hutj* 
truppe bet befanntefte unb (jenofc «or allem bei bet Beger- 
beoölferung ein Anfchen wie oor ihm unb nach ihm fein 
3 weiter. Dnabefonbere erfreute er tief) ber größten Wer* 
eljruna bes ^annbeoolfes, an helfen Unterwerfung in ben 
neunziger 3atjren er einigen Anteil genommen. 5Benn 
er oon friegerifefjen Qü« 
gen aber oon einem feei« 
mataurlaub wieber nach 
feiner Station 3aunbe 
heimrehrte, bie er ge* 
fd)äffen unb mit ihren 
eingeborene n farmen 
unb bem fie umgeben« 
ben Biegenct) 3U einem 
febroatjen Kulturen* 
trum ausgebaut h attc . 
fo zogen iljm bie 3aunbe, 
jung unb alt, Männlein 
unb $D etblein, wohl ftun- 
benroeit entgegen unb 
geleiteten fljn unter 
Wreisgeföngen ein Stücf 
Mecws. 

_ UBenn |*it 1994 im 
Sdjufcgebtete Kamerun 
eine gefährliche Unbot« 
mflöigfelt ber Gtngebo- 
reneit bemerkbar würbe, 

|tets würbe Tominif 
auserleben, fie zu unter* 
brüefen. Unb bic Bcjleg- 
ten erfannten nicht nur 
bie beutfd>e- feerrfchaft 
an ( fonbem würben aud) 
in ber Siegel Tominifs 
petfönlid)« Anhänger. 

‘Denn mit cifemer Gner* 
gie unb größter 3?üd» 

[icbtslofigfeit gegen fid) 
felbft oerbanb et ein 
glüdflidjea Temperament 
unb ein nie »erfagenbes 
SBohtwöllen gegen teine 
Untergebenen. 

Tarum oerban ft ihm 
bie Kolonie Kamerun 
mehr als fticgetifche Gr« 
folge gegen auffällige 
©ingeborene; Tominil 
h at es i mmer oerf tan ben, 
bie Schwarzen zu Orb* 
nung unb ju ben An- 
fängen oon Arbeit 311 
gewinnen, unb überall, 
wo et eingegriffen \)&t 
ttoifdjen Atlant if unb 
Tjäjabfee, hat biejer 
Rolonialpionier Sputen 
einet praftifefjen, glüd« 
liehen lätigfeit ^inter- 
laffen. 

Tier BUbbauer ftellt 
uns Tominif als 3äger 
bat, nicht, wie bei bem 
Tenfmal in Kribi, in 
Sd)utjtruppenuniform. 

3n einet © rö f)< oon 2,5 m 
tritt er uns auf hoh* m 
Sodellebenbigentgcgen. 

Karl Möbius h<rt feans 
Tominif fo lebenswahr 
bargeftellt, bah er ben 
Schwaigen aud) in bem 
ehernen Silbe noch Ghr* 
furcht abnötigen wirb. 

Der Rünftler, ein Sohn 
bes Königreichs Sad)* 
fen, ber in Bresben unb 
Berlin fein« afabemffche 
Schulung genoffen, hat 
fdjon mehrere JBerfemit 
folonialen Sujets ge* 

[d)affen: einen fübtoeft* 
afrifanifdjfn Sc$utjtrup* 
penreiter fowic bie Sta« - m . 

tuette eines 3aunbe« , am 9- 2J<ai tn Saunbc 

weibes unb arbeitet ’ 
jurjeit an bem für 
Taresjalam beftimmten 

Karl* Meters -Tenfmal, bas im Auguft in ber beutfdh* 
oftafrifanifchen feduptftabt enthüllt werben foll. Heb. 

fiiteratur. 

G>ricd)ifd)C Sitten unb (bebräudje auf Qppern. 
TO Berüdfichtigung oon Waturfunbe unb Bolferoirt jehaft 
fowie berjftortfdjritte unter cnglifcher fecrrfd)aft, bargeftellt 
oon Magba fe. Cbnefalfch’Wichter. Mit 226 Abbilbungen 
im Text unb auf 80 Tafeln fowic einer Karte. Berlag oon 
Tietrid) Weimer in Berlin; geb. 16 — ?^le Bctfaffcrin, 

bie;lange 3ahre ^inöurct) ihren Satten, ben befannteu 
v ^gpemforid)CT Dr. 9)tax Ol)ucfalf4)*Wicl)ter, als getreue 
fDlitarbettertn in feiner lätigfeit auf biejer 3n|el unter« 
ftü^te, hot in bent oorliegenben umfangreichen 9Berfe 
bie atdjäolpqifchen Arbeiten biefea oerbienten beutfehen 


Q» elf hrten nach berethnographifeben unb fulturgcfd)id)tlichcn 
Seite hin ergäbt unb thre Stubienergebniffe in banfens* 
werter SBeife 3ufammengeftellt. 3t>P<m hat feit flöhen 
oorgcfd)i<htlid)en 3^'ten eine überaus wichtige Wolle im 
Bö Kerleben längftüergangener .ttulturperioben gefpielt unb 
nod) bis auf ben heutigen Tag uiel non feiner ©tgenart 
bewahrt. Tie n«u3citliebc ifultur hat jwar, namcntlid) 
feitbem Sopetn unter englifdje €>errfet)aft gelangt ift, mit 
oielem eilten aufgeräumt, was |id) Jogar noch unter ber 
Türfenhenfd)aft erhalten hatte. Tie vDcrfafferin h fl t f'd) 
baher ein fehr großes Beibienft baburd) erworben, bah 
fic wShrenb mehrfacher langer Aufenthalte auf ber 3nfel 
uo d) fo oiel, was nad) furier fjnft oiclleieht auch ücr ’ 
fchwinben wirb, in flarcr überfidjtlicher 2Bcife feftgeftcllt 


(Kamerun) 511 r ffntljüllutig getangenbe ®enfmol 

UfJobelliert oon Bilbhouei- itarl 9JJ5biu», Berlin- ßrriebenau 

unb uns burd] ausgezeichnete Photographien bilblid) 3ur 
Anfchauung gebracht hat- Womentlich was fie über Sitten, 
C&ebräuche, Betätigung, fiebensweife, Rleibung. ©lauben, 
Aberalauben, CBciftesleben unb fünftlerijche Arbeit ber 
heutigen 3hPnatcn mittetlt, tft höd)ft wcrtooll unb geugt 
nebenbei auch wieber oon ber aufjerorbentliihcn lonfer* 
oatioen ®<harrlichleit, mit ber felbft Keine ©ölferbruchteilc 
an ben Überlieferungen oergangener 3ahrtauienbc feft* 
halten unb fid) 3U bewahren fu^cn, was fic oon ihren 
Borfahren ererbt haben, ©ine ausgezeichnete Spe.zialfarle 
ber 3nfcl 3nP*ni ermögli^t cs, bei Ber falle rin auf ihren 
unb ihres ©atten Btcgen genau ju folgen. Tas mit 
größter Sorgfalt unb wilfenjdjaftlichcr Vertiefung in bie 
öjefd)id)tc unb Kulturen twidlimg 3*)P«ru« abgefagte Sücrt 
ift zweifellos nicht mir als eine bebeutenbe Bereicherung 
ber bereits fehr umfänglich geworbener. 3ppcrulitcratur 
3U betrachten, fonbern auch als ein äufjerft oerbienjtoollcs 


A3erf oon allgemeinem ethnographiffheu uub fultur* 
gc[d)id)tli(hcn 5Bcrt, ba es tiefe ©lnblidc in alle griechijd)ei< 
Jtulturpenoben, wie befonbers in bie ber oorgefdjicht* 
liehen unb ge fd)i(£)t liehen Beziehungen jwifchen Babrjlo* 
nie«, Borbcrajien, ©riechenlanb, n , Ägi>pteu unb 

£ibqen, gewählt. 

Tcutfchlanb in 3Baffen. ©in Album in Cucr« 
folio mit 20 farbigen Bilbtafcln unb Begleitterten aftiocr 
'Jfflilitära. Stuttgart, Tcut|<he Berlagsanftalt; geb. 5 .H. 
Tie Anregung ju biefem UBcrlc hat ber Teut|d}e Hronprinj 
gegeben, uub er hat Telbft burd) ein träftiges, padenbes 
„A3ort zum Cheleii“, bas er ihm oorauefchidt, unb burd) 
einen Beitrag jum Text (über bas Regiment ©arbesbu- 
Torps) zur Bcrwirllid)ung brr Anregung aufs beftc bet* 
getragen. Ter Üaifer 
bat bie 9Bibmung bes 
Buches angenommen. 
Ter fehmuefe Banb ent- 
hält 20® il bertafein, oon 
benen eine jebe eine bc* 
ftimnite AJaffengattung 
barf teilt. Tie Tafeln 
finb oon unferen be* 
lannteften Blilitär* unb 
Marinemalern h^tge* 
Stellt; wir begegnen ba 
ben Warnen 3unl«r, 
Gloh, Schoebel, IRnötel, 
SRöthllng, o. Äoffaf, 
©eder, SÖJalb, Tiemer, 
Anfer, Ruhnert, Stoe« 
wer unb Sdjoen. Tie 
w irfungso olle Umfch lag- 
.Zeichnung ftammt oon 
3üttu«r. 3cbem Bilbc 
ift ein fnapp gefaxter, 
lebenbig unb frifch ge- 
schriebener, inftruftioer 
Auffah aus ber fteber be- 
rufener ÖQ^Ieutc, näm- 
lich »on Offizieren ber 
betreffenben 9Baffcngat* 
tung, beigegeben. Ta 
Sehen wir bie Staubar* 
tenesfabron ber ©arbrs- 
bufotps bic 3öh M ^^ 0f* 
leiten, bas Gifte ©arbc* 
regiment 8U JVuh auf 
bem SRarfch unb preii- 
fei [che einieninfanteric 
beim Angriff, f4<h|i|d)e 
Artillerie Im Auffahren, 
Spioniere beim ©rüden* 
bau, Gifcnbahner bei ber 
Arbeit, eine TrainFolonnc 
auf bemBJarfd), biebaq* 
rifdje Blafd)inengetoehr* 
lompagnie in Stellung. 
Tas 4ju|arenregimeut 
bes Rxonprinzcn | türmt 
aus walbiger ©egen 6 
über bas JVflb, Flieger* 
offijierc fteigen auf, unb 
ein 3eppelin*£ufif<hiff 
erhebt [ich, um bic Stel- 
lung bes 3einbcs aus- 
zufunbfehaften. Bilber 
von ber-S dpi tjtruppc unb 
ben Asfaris oergegen* 
wärtigen uns bas mili» 
tärifdje £eben ber Kolo- 
nien, unb fd)Iieftlid) füh- 
ren uns noch fünf Tafeln 
unfere Marine oor. Gitte 
»Vlotteiiparabe o or S . M. 
oacht „feohcnzollcrn“ 
|d)lie&t bas Bud) ab. 

£ifelotteunb £ub> 
wig XIV. Bon Dr, 
Michael Strid). Miteiner 
Tafel.(^)iftori[d)cBiblio- 
thef. ^erausgegeben oon 
ber Webartion ber £ifto< 
rifdjen ©ibliothef. 25. 
Banb.) Berlag oon 
9t. Clbenbouxg in Mün- 
chen; 5 Jf. — Gin Spe- 
zi men bafür, wie fid) mit 
J&ilfe ber hüiorifchcu 
Methobe aus einem ®c- 
legenheitsfunb ein gan- 
ges Bud) geftalten läfet. 
Seit mehreren 3oh«n 

für OTajor Sans Jominü. SSÄS 
pljine Maria Anna Ghri* 
ftine oon Baqem (1660 
bis 1690) bei d)äftiat,f tiefe 
ber Münchner Vrwat 0*1 ehrte ^ gtrich bei feinen ©ariSei 
Arehioftubien auf ben einigen erhaltenen Brief ber feer* 
30g in Glifabcth ©hartotte oon Orleans an ihren Schwager 
ßubwig XIV. Um biefe an |i<h h^djft inlereffante 8Red)t« 
fertigung baute unb gruppierte er planmäßig alles, was jur 
Aufhellung ber Borgefd)id)te unb zur Klärung bea irrig 
ober boshaft »erbäcf)tigten Berhälimffesfiifelottens gu bem 
oon ihr rebiglid) platonifd), aber innig oerehrten Sd)wager 
bienen lonnte. Grentrour3cltbieSophi|til ber jeitgen öffifche» 1 
Mcbifance, bie jid) fogar an bie jittenreinc, wenn and) 
nicht gcrabc priibe Bfäljerin herangcroagt hatte, grünb- 
lid)ft. Vielleicht intcrefficrt in biefem 3ufam men hange bic 
Mitteilung, bah in Öer finge war, aus bem fchier un* 
erfdjöpflichen Sd)at)c oon fchriftlidjen Grgüffcn ber 3ücftin 
bie bisher unebierten Briefe an bic gräfliche 5 am ü ic 
Blaten (in ber 3eitfd)rift „Viebcrfachfen", feeft oom 1. Scp* 
tember 1913) bargubieten. fee Imolt. 


33t« 3Uu|trt*le 3eitunfl borf nur in ber ©eftalt tu ben Oertebr gebradn roerben, tn bet fie zur «u»oabe ftfianen i|r. 3ebe fDcranbcrunfl. aud) ba» »eiießen oon rrudfochen irflenbrotitfjfT Krt. ift unterlagt unb 
wirb flerl<btlid) oerfolgt. WTIf 3ufenbungtn rebattioncflcr Art finb an bie Äebafiton ber JiTluftrirten 3eitung in Cdpfifl, Weubnis«rltrahe 1—7. alle anbeten 3nfenbuttöen d« bie ©efd)flf(ft|tene bet 3flu|trtrten 

3eitutifl. ebonfnn» tn Ceimtq. 3u riditen. 

Copfrijht May 7 ,lh 1914 by IUu§trirtA^«rtiung, J. J. Wabe*, Leipzig. Stummer 3697. 142. Banb. OQl^jtj^ji^. in fieip$ig, SReubniherftrahe 1—7. 
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1 Af) Qlrttih 3Hc SOuItrirtt dcitung nf<^eint |«btn Sonnentag vormittag. SHertcIiäftrlicftrr BejugspreU : burd) etne SoMmMmm 8 JA SO 4, 7 
14a. •OUIIU. frei tn*$au*8.>l 76JI, bet einer $dftanf1alt befttüt : 5>eut[d»e* Keidj 8 Jl 8? 4, SVeutldje S<bu$gebtete 8 Jt SO 4, öfterrettb 11 K 19 h, * • 

Ungarn 10 X 78 h, 6d>axti 1 1 Fra. 2E oa 3n ben übrigen fiönbem bw IBdtpoftoarrin* rrf otgt btt btrtöe Sufmbung unter Äreujbanb balbiübrltd) für 29 _4 portofrei «n*elpret» btefer Stummor l Jk. 
Sie Qnfcrtloncgebfl^ren betragen für bieetnfpalitge SÜonparetllegeile ober bereu 9taunt SO 4i auf fetten mit TtbaCHonellein^ezt ijif- <Hn|enbung ber 3nferatc fpüteften» 10 Tage oor (fxf<t>etnen. 
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Unseren Abonnenten empfohlene Hotels 

in denen die „Leipziger JUnntrirte“ ausliegt 


In diese Lute wurden nur diejenigen Hotels aufgenommm, die au sie Abano 
Buchhandel und Post ist ca uns aber unmöglich, alle Abonnenten au kei 


ad. Bei der außerordentlichen Verbreitung der Leipziger Jllurtrirten Zeitung durch 
I deshalb abonnierte, jedoch nicht auf geführt* Hotels um Benachrichtigung. 


Liste 2: Schweiz, Österreich-Ungarn. 


Betel fertor-Tarmlnns. Telefon 71. A««nt 
des Nordd. Lloyd, Bram«. 

Adelboden. 

letal national. Harri. Le*« mit pracht- 
volL Aumtahl. FOr Semmar- n. Wlntsr- 
«port. Q&rtcn, Tarmis, Bptel plate« niw 

Fanal tn Barl a. SektefftU' Christi. Honi». 


Bes len H alm. 

Gra»4 Betel de Bei (P. KOhlst). Tntto- 
Tsller Put ; wondarbaroa Pinmai. 


Intel Walds tlttertar. Hotel I. Rang«. 

r» — am Fr»ehtv Lage 

Part *. 8ee- 


DaaloU's Grand Hotel. Hit beet Komfort, 
alngertohlet. Bemmar-Kurait. Sehnea- 
llillUe Wialenportfileta. 

Areaa (Qraubiinden). 

Edel -Hotel I. B., H. Mtetter. 

RxealsWr-HoteL Vornahme» FamUltnhotel 
ln aahO&ator , aonniiater Lace. Prospekt« 
(Juni J. Mftller-Oborratteh, Baaltem-. 
Baden (Aargau). 

■atai Yaaeaahof (J . Borstego). 


Hans I . Ranges am SchweinrhaupUmhn- 
M TeWr.-Adiaaaa: Eatertwtd. 

Oraad Betel Tletorls ■- ladeaal, Hs. I. R. 
Betel Bayerischer Bor (Be*, ehr. Ocu) 
Betel Bristol am Bahnhof. 

Batet Behrltder »am Deutschen Hof-M.Rrn«. 
hMtltl Beraeraen.feniehm.nihlc.Lage 
luadtt d. Parksnisjen nAckst d. Bande*- 
bstohof . Me*. Komforv. Z. v. K. 3 .- es. 
Bon. 

Grand Betel a. Benarhef. S«bön*t« läge 
mtt herrlich« Alpraaasfcht, 300 Bottau, 
86 Appari. m. Bad od. ToIlaUa. Nsusst. 
Komfort. 3 Hin ulen tom Bahnhof. 

IsM Mm. 

Basel BrteteL Neworbaut- 

Basel da Franc* a. Termin»« (Tte A rti d. 

Bahnhof) mit graSem Blarreataurnnk. 
■eSal Jura alt DanaadUM. 

Betel Poet, in nickst. Näh« d. Bahnhof«. 
KomJortabel , 60 Betten, gr. ChfO-Bast*ur. 


Lage; CafA-Rmtaor. Z Immer f. & Fr. SB. 


Abboxl* (Istrien). 

Oraad Betel Bristol, 
flrul Bote) Zekeataer. 

Botel Xroaprlairssln Stefanie. 
Leaeslmner der hnrhsasmlsalo». 

Bad Castein (Ballbarg). 

«raad Betel «alte Inerter. 

Botel Ialaerher. Haus I. Ranges. 
Blotritz (B*azercze) Siebenbürgen . 
Betel Sahlis*. I. Rga. Inh. Carl Fritsch, 
BOkm.-Hammfr. 
ftaathasa aar Lanxmlhlö. 

Basen (Tirol). 

Betel Bristol- (Frans Staffier.) 
Bregtna am Bodens«. 

Betel Montrtrt. Mod. Komfort. Autogaragr. 

Brixea (Tirol). 

«aathaf «Mdene» kreis. 

Betel „Ktefkat* 4 und Tllla Mayr Li T ahra 
bei firixao (Bes. Hann* Helte) 

Botel Tirol. (Eröffnet 1913). 

Brnneok (Piutartol). 

Hotel Posi(lnh. Ed .f .Qrebmer). Haoal.Rg., 
Kontra! |el(|, in unmlttelb. NShed.NadoL 
holawald. .elchlr. Llokt , BSdar^Aatogantgt' 
BadapeaL 

«raadL Betel Baagarla. 

Oraad. Botel ÄoyaL 
Basel Aateria. 

Betel Bristol, am Duoauauai, 300 Z. *on 
6-18 Kr. Moderailer Komfort. 

Betel Ccztrsl. 

Betel Ugertoni. 

Betel KSnlgiu EUsehoth. 

Botel KOalg Stefan, am Wmtbahnbof. 
Hotel Meteor. 

Botel Metropole. 

Betel Paanoala. 

Palac*-Bot«l. 

Part-HoteL 

Caxtelnnovo (Dolmatisn). 

Metel Bella rlsta. 

Cortina d’Ampeno. 

Part-Hotel Coocardl*. G*fA und Coadltorai. 

Hers, Dl* rieh (Ungarn). 

Katel Keresat Feber. 

Hnelt (Kroatien). 

Betel Royal. 

Feldkirch (Vorarlberg). 

MM Kagtlscber Bef (Ferd. Kur«) 

Fraaaenikad (Böhmen). 


Tain ».Gange. 
M otorhoate. — I 
Prospekt durch 
den Bodteex 

■aecüaam^* Frtd. Fambtnd. , 
Hotel und Pension »eiutCN K S tell . U. Kg. 
60 Betten. Beate Lag«. Zimmer Fra. 3.-. 
Pension ?on Kr* 6.80 an. 

Bürgenstock b. Luzern. 

«raad Hotel aad Park-Hotel. 

PaUee-HeteL 

Cclerina. 

Betel Create Halm. Behagliohea Familien- 
hotel. Alle Wintersport*. Sonnige to Lag«. 
Prospekte. 

Chätcau d*Oex. 

La HoldaaeUe, kortan* 1030 m 0. M. 
Cani ob MOD treUI- 

Cs« -Palace HoteL Bammor und Wlntsr- 

Haiaoo. 

dar. 

Betel BUtaheek, gegeehber Sem Bahnhof 

Neu erbaut mit allem Komfort, 140 B a tt en 
r. Fr. 3.— an. Qr. QsM-Beataor.-qartmi. 
Betel Sterz (oinkat Post u. Bahnhof. Kom- 
fortabel «Ing wicht. Zf mm. t. Fr. 3£0 an . 

Dbtos-PIbU. 

Central -jiporlhotel I. Baagas. 
tlraad Hotel Carhaaa, 360 Betten. 
Hdtel-PeaalM »trat«, Putstea e. Fr. 7.- an . 
Rotel Sfcfttlseher Hof. 

Hw* Pest- a. Sport- Botel (JL. Moroaanl). 
P Matloa HekeaaoUenu Hans L Baagw. 
„&aaato rl ora Dteoo- Platt A.4L* 


a) Schweiz. 

Bmgetberg (1019 m ü. M.). 

ftraad Betel und Karhaaa. Betel Tltila. 
Kimklamtge Hotels mit 900 Batten, mo- 
AnuWr Komfort, Apporlamtble mit Pfi- 
rtehad und Toitette ; Aatagarage, oipn« 
Qichmtar, Benamsr-Sataoo : Mal bis Ok- 
tober. Wintersport: Desesaber bis Mira. 
Gohr. Cattani, Beo. o. Leiter 

Film»- Waldbaus. 

Oraad Hotel aad «aroelra. Neues Haus 
1. Bange*, in berörsugter Lage. Apparte- 
ments mit Prlratbad o. Toilette. ZaatraJ- 
helntng- Juni o- 8*pt. roduaiorto Proiae. 

(] C of 

Hotel Bcu Blrsgn, am Boe «4s««e. 

Hotel de la rate, L Rangea. SokOnate Lage 
am Qaal du Modi Blau«. Volle, gredartlgo 
Auaaicht aal See, Alpen a. Moat Blanc. 

Hotel des Bergsca. in aehOeaL Lage am Sea. 
Grindel wald. 

Wald-Betel Bellary (Propr. H. Plrotta). 

Vstehd. 

Bnyal-Hotel a. Wlater-Palae». Ha. I. Bga. 
Wunderr. Auaaicht. 30ApJ*ft., SOPrtraU- 
Badm. Gr. «lg. BchJiuacbohb. , Bobalofgh. 
260 Bett. T Fr. 4 - an, bUI. Poaalooapr 

Interlaben. 

Urazd Betel. L lUngoa. 

Craod Betel 4 m Upaa a. Falaoa- letel. 
Vomgalage an dar Haupt- Promenade. 

Qrd. Hotel Ketrepete (E BtUv). 1 .1. MAB. Pr. 

Hotd Uns. 

BaM Jara,TlaArl*HaapUmhahol a. finkltf- 
stattoo. Mod. Komfort, Roetenr., off. Bisr. 

Hotel Oberland (OberlAndar Hof). 

I .au aan ne. 

Bristol Hotel Rcrisa. 

Hotel Cratral «t BeDcras. 

Botel CHbboo. L Uote#t*ann, Dteaetenr. 
lea Avantm ob Montreux. 

Oraad Hotel. Mod.Koaaf. Bornm.- o. Winter - 
aport. Internal. 

Lenierhrldr. 

Bsiteu Lenaerhefde, 300 Boston. Apparta- 
menis in. prir, BaMaan. Sommsr- 
ond Winterbetrieb 


Hotel BelrMAre, ln prScht. Lage, m. neust. 

Komfort. VonOgi. Geleg. a. WlatanporV 
Lugano. 

Oraad Betel HplesdUe. 

Uraod uad Palace Hotel (Propr. Mwvhor- 
Durrer). Etatea Haas am P lst se. 

Httel Bcaa BlTage(J. Huhn aus Thüringen) 
Hotel Ceateml aad Pest. Neu. modern 
und behaglich. Inh. L. Kessler. 
Lngano. 

Kar* aal. 

Losen. 

Grd. Rotel de PBaropa, lUeh. Malaie, Boa. 
PraehCTolle, ruhige Lag« m. gr. Garten am 
ttee. Große banilcha UwaaHachafUrlumo. , 
Oraad Hotel aad Hotthaid-Tenalaaa, In 

Ö uam. Lage am Bahnhof, 900 Beelen. 
Restaurant mit prachtvoll. Torraaso. 
Oraad Botel da Loc. Hau* I. Ranges. 
Betel EUgtaOaslacher Bef (P4d4ral)am lea. 
Betel Boataaa- 

Hatel Bahra am See, das raum Jahr offen 
Botel* Schwaaea aad B«L 
Hotel 8ehw*li«rh*r. 

Iletel Wagaer (C. Wagner). 

laJoe B eteL 290 Betten, komlort. etnger. 

Klome. Cafd- Reet. d. gaan Jahr effeo. 
Waloja. 

Batet MaleJa-Ialm, einfach, fedlngen, kom- 
fortabel. Heb&oata Lage am Bddmido dm 
Dorf«*. Herrliche« Ctebligspanorama . 
FaUte-Hetel- Hau* r. K. 400 Zimmer, 60 
Privatbldw, kochst. Komfort. Hcrrliokat. 


aport: Deo. -M Ara. 11. Be hlagmiWf. Dir. | 

Monirem. 

Betel-P«naloa 4«a Palmlara. Ermtkteaalg, 
douUchno Familim botet, gegecaber dem 
kurtaal. mit Qeumtem Komfort. Paulon 
tu Fra. 7.60, Zimmer von Fra. 8.— an. 

Moatrvw-Falaee-HotoL Hs. I. Bga. Hoch- 
komfortable El nrlchtungon-Sportaparlll ob. 


NL Gallen. 

Hotel Walhalla -Tarmlaaa (&. Mador). 

110 Betten , Appartamaila mit Prirate 
bAdcn. (ireäe keataonnta, Aute-Ganga. 
HL Moritz-Bad. 

Betel Bermlna m. ChM- Rost. ,d. gM. J. offen. 

Zcntralkelsg. Paoa.r.M.7.-, Z.v.M. 3.-as- 
fit Merlta-Dorl. 

Betel Albaaa. Mod. Neubau I. Zantr . Gafd — 
ltestaur. MAB. Proiae; d. Bsnae Jahr offen. 
Hotel Wirte« r«, A.-Q. 

Metel Monopol. 

Motel Philipp (Inh. Kaip. Philipp). 

. Hotel Nie (Thal. Unt esnpfohl. Kam llienhot. 
. Ihn PeathoteL Id tentralar Leg« 

' Nooea Boostach-Botel. Zentral, aonalg. 

1 Falaee-Hotel. H*. I . R. , m. höchst. Komfort. 
Sa r oy-Hotel. Ha. I.B., m. pritoht. Aussicht 

Tllla Badratt (W. Fuhr). 

I Thon. 

Hotel FaLkoa. Zontrml goleata. 
(tehlohhotel FretanWK ZlvÜa Psoteo. Bo* 
ganaa Jahr otta. 

Zuoa (Fngariin). 

FQr Hammer- u. W la tarn nlml halt oapdste.: 


KU(fl- Umltbmd. 


Freuden th ml (öeterr. ScWeeien), 
Hotel Bl rar. (Frans Hain). 

Graa (Bteiermark). 

Brand Botel Klefhat, Hau* I. Rangoa. 
Hodmeitt - Vaaarkelj (Ung.). 
Fekote Bai (Paul Lendok). 
Hotzrnploü (Östarr.-Schlooion). 
Hotel Blauer Uwe (Lnb. H. Kuhnort), 
Innsbruck (Tirol). 

Grand Hotel de l'Earopa« am BahnhoT. 


AppaittoonW 
mit Bad. Pen- 
Mona « Arrange- 
UttltS. 


b) Ö*tei»r*ich- Ungarn. 



Hotel «oral Caft Teatnl. 

Hotel kaleerhof. tl. Ranges. MAaa. Fraise. 
Botel Ereid. 3 Minuten vom Bahnhofs. 
Botel Stadt Miartoo. 8 Mia. v. Bahnhof«. 
Hotel tor r»M*ms Boaae. am Bahnhof. 
Hotel T7roL(C*rl T a n d ass) Hau* I. Ranges. 

Karansebes (Ungarn). 

Hotel Benglsrich. 

Karlsbad. 

Central Betel Lolb. 

Grand RtahUaarmcnt Caffl Feathof. 

Grand Hotel Pupp. 

Hotel Imperial. 

Botel Wiener Hof. 

Barer Wgsto -n d H otel. 

Karlsbrnnn (Schlesien). 

Hoch- o- DeotaehmeisteaseAeBodeverwaJtg. 
Krakau ((islizien). 

Hotel 4« Praaee (Boa. Joh. Lislaakl). 
Kremaler (Möhren). 

Hotel Simon. 

Krvnsudt, Brawd (Sieben bürg.) 
Hotel -A.-G. Hotel „kröne“. Hans «len. 
Ranges, mit moaarnatom Komfort ain- 

garkhtet. a Tdl. Ho. 19&. 

Lena bei Meran in Tirol. 

Hotel Royal and Penaira (TobU* Krayar). 
I-a.i-.HOUcu.klu (Tirol). 
Grand Hotel Haar. Kenom. Etahüaaam ant. 

Zimmer tOO Kr. 2.30 bla 7.30 Hai» mo- 
dernstem Koaliert. Sekte. Licht, Blder 
etc. Pw von Xr. 7.» Ms 13.30. 

Lemberg (Oaiizkn). 

Botel Bristol m. Repeodmaoe. 

Batet How Tort. 

Botel Soray. 


Lermoos in Tirol 

Hotel Foot (Kogel bert Jlger). 

KJ vom (Tirol). 

Hotel Uraaerhar I. Ranges. 

Lehotlii a. Elbe. 

Hotel Heb trara es Saft. 

Lovrnna. (Küstenland). 

Hotel Lovrana. 

Loulngronde (Igtrien). 
KannstoJt des Pr. JeooT «mraltaah. 
I-a»ainplc«olo ( Küste olknd). 
Port -Hotel (Guido Sknrin). 

JTKermn (Ober-, Untermai* u.Gratach). 
Ceofrat-Hotel. 

<’** tlaeoUl-Botel (C. Partei«). 

Hotel Bristol. 

Hotel de l’Eorope. 

Hotel Imperial. 

Botel Knmevhor, 180 Betteo. AppartaaaoU 
mit Ridern, j «glich« Komfort. 

Hotel Boa do. 

Hotel aad rea«ioa Ras termka*. 
Palast-Botel. Vomehnteteo Hau*. 160 Zim- 
mer und 60 Wohnungen mit Bad. 
PanaitBi hotel Austria. 

Häver-Hotel, 130 Zimmer von 2 bla 10 Er. 
Hold an in Böhmen. 

Gasthea* aam Fisch erbau. (Re*. Idoler.) 
ilostar (Herzegowina). 

Botel Harcate. 

V'agyatad (Ungarn). 

Kötel Gross. 

Mmmf Kaniis« (Ungar n). 

Hotel Koroas. (EruO Kim.) 

Betel Gurr es (J. Fddmum). 

Nea Sande« (Galizien). 

Hotel lmp«rtel. 

Pareaxo (Küstenland). 

Hotel BlflAta. 

Pettea (Steiermark). 

Hotel da Im. 

Hotel Ovterberger. 

Plsek (Böhmen). 

Hatel Kvoraeek. 

Folm (Istrien). 

Cratral-HoteL 
F*l*o»-Ho(el Ol vier*. 

Pfiatyln, Bad. Plstyan (Ungarn). 


Prm«. 

Hotel Blaaor Hiera (A. Seltmann). 

Hotel Erahanog fitophaa (W. Haan er). 
Hotel Goldener Engel. ZeltnmgaSS*. 
Hotel Kaiser von Österreich. 

Hotel Behw*rx«o Boa*. 

Pari-Hotel Termin as. I. Rga., mod. Komi. 
Pribram (Böhmen). 

Hatel Haara. 

Rstgaam (Dalmatian). 

Grand Hotel Imperial. 

Ri«d im Innkreia (Ober-Öat.). 

Hatol tan gvldeaea Hirsche* (J. Huber). 

Riva am Girdaaee. 

Hatel Bayrischer Hof am LaadtugsplaU 
Hotel *.Pra*loo Blva (Wltraiarin o. Böhne). 
LMo-Faleee-BoteL 

fiL Anten a. Arlberg (Tirol). 

Hotel Poat (Karl Sohulor) 1800 m D. d. M. 

HL Joachimilal (Böhmen). 


ML. Johann (Tirol). 

Hotel cam BOrea (Nikolaus Flaahor). 
lotet nr Foat(J, Hohiaobter). 

*U PMten. 

Oraad Hotel Frau Flttaer. 170 Zimmer. 
(• - ■ - ^ ' -* KUklr. Licht, Z«i> - 

u j uai-Halauaigflüt, 

[ 9taalwaag-Anlag. , 

ra3jDJu7 rr ' ' ! ' Kalt- u. HeiAvas- 

■J! ! f seriritung. Ltehu 

BL L «»ll li HG 1,1 ent* m ilBod und 

I Äerur b . Toleph. 
im Halon , durchritte vom Bahnhof, Lohn- 
dittitr daaelbst. Lntemrb.Tslephoo 6 u. 308. 

firlmmbonya (UDgorn). 

Hotel Bristol. 

Hem me ring. 

Hotel Faahaaa, 
karhaaa. 

Spalmto (Dalmatien). 

Cratral- Hotei-Trocoall. 
fisekaiAnl (Ungarn). 

Hotel StekitArd. 

Tabor (Böhmen). 


TenetTir (Ungarn). 

I Hotel mm avterae* Hlnch. 


Zürich. 

City batet. Vom. Farn. -Hot. I. K. L913 mhffa 
tT. Was«. kalt-a. warm lall. Zi aam. Mhi.PT. 

ßlte-H.tel, BshokofatnO* 41. Komisrt 
der Neusoit, eröffn«« 1913 . 

Famlltoa- Hatel Gtecheabor. 

Modamaa ChrtsU. HoapLa. Kein Trtak- 
swang — TrlokgMdablOaung- MI Mgo. 
feste Prates. Hall« Und Ohltra. 

Hatel Haar es lac. Kuba dw Toohail« und 
Theater. Ml! hanlich. Auaaicht auf 8a« u. 
Gebirge, tfrlllroom. American -Bar u. gr. 
Gerten mit T*rr**»*-R*« teuren t AbatMgs- 
quarüar kobsr u. höchster Harr vnh a H s ri . 

Hatel Ummathaf. Gat bOrgari. Ha. n.Rgi, 
2 Min. v. Bahnh. 100 Bett. v. Fr. 2X0 an. 

Botst St- Gotthard, nioka* Hoapthahabof. 
m. all. Xornf,, 300 Bott; gr. ChM - Boaimir 


Tepüti-Sdilaaa. 

Oraad Betel alten Bathaaa t. Ranges. 
Hatel da Basa. Nlohat Hauptbahnhof. 

Tel. No. 6B0/V1. Inh I», Mayari. 

Hotel Kraapr. Rudolf. I .Tour iatanh . LLLL 

Toripol e am Gardanoe (Büdtiroi). 
Grand Hatel Torbai«. 120 Z. vra 8 Kr. an. 
Hotel Contra]. 

Hotel G s rds a a o (Inh. Frans Schwingahaokl). 

Tratten* (Ungarn). 

Kofel ftlmra 0«gor- 

Ungar. Hradlacb (Mlhreo). 

Hatel Holab . 

Varaidln (Mlkren). 
katana »Grand Hotel Hovah“. 
Vfrara (8üd-Ungarn). 

Hotel Hongaria (Brtder Glück nunn). 

Villach (Kirnten). 

Part-Hotel. Modamat. Praehtbau. 800 Bott. 

Welpcrt io Böhmen. 

Hatel Bohas. 

Httel Stadt Lalpilg (Boa- Isidor Kroodg). 
Hotel Zahm. 

Wien. 

Gra*4 Hatel, I. KArntaierring . 

| Hotel Aalort t, I. KAmteersUmAo. 

Hotel Bristol, J. Xlnj In erring. 

Hotel Coatlaratel. 

Hatel d« l*Earope. MOaalge Freia«. 

Hatel Hlatalnger Haf (B«a. G. Todt). 

Hotel Imperial, 1. KArtnsnng. 

Hotel KV* Ir tJaRani (Ford. Haas). 

| Hotel KraaU. Familionhaua I. B-, I. Zoatr. 

Hotel Kronprinz, II. Aspernhr flrikm g a aa a i. 
I HateJ Meidling, III Hauptatrafte 6. 

Hotel M eiaal A Srtada, 1. Neuer Markt 2. 

Hotel Metropol«, l • Moninpl*«*. 

Hotel Kalloaal, II, Taboratraase 10. 

Hatel Hacker, 1. Augiubuuitjadsd. 

Hatel fiftehilaeher Hof, 11. Taboretnft« 4«a. 
Hotel Saroy. 

Hotel TlkAoria, IV. Fs*oritenstraa*e 11. 
Botel WimheiRtr, VILNouhaugfkrtel 9d/8ft. 
Palace Hotel. VI. Mariahilf natnaaa«. 
Parkhotel BehSabruaa, X2LI. Hxuptatr. 12. 
Zar» (Dalmatien). 

Hotel Bristol. I. Rg*. Direkt am Mom. 

Zoravecchi* (Doimotien). 

Hotel Llbaraka (Anton Deminis). 

Zwlfttaa (Möhren). 

Hotel fitadthaf. J. Polaaehak. Haus 1. Bga. 
mitslJsm KomJort d. NauaaM. FOdoru 
Autogmrag*.B*steK6oh*. Frstklsss.WMas. 


oomwaiomammasimommamtsamaigimaaJs m ais m aismomcaaasmsgmmsmgggwsgmsesamtgggMg^giammsaNBismamtsgwmgrajB 


Bod Mmm 

BraaBVra ■ ■ •• w ■ ■ Allerersten Range». — El»- 

Hotel „Goecke“ renommiert. M?neral- o Sprudelbfcleni. | 

Zimmer mit Bad, elektrisches Liebt, Lift, Zentralheizung, Va. -m-Reiniger. 
Telegr.-AdreoeiFüratenhof. Bes. H. OoetkeftSöhnc.G, m. b. H., Kgl. Hoflleferauteq. 
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Silvana, Genf 

Kor- a. Ertoinngshrim ffir alle 
ncrvöocii a. nenrosthen. Leiden. 
Navea-Aaffrtachtmgi- und DUt - Raren. 
Vorzflgüche Erfolge bei chronischen Er- 
krankungen and Erachöpfungtinitladen 
der OerataJrphAre. 3 Ante. 1 Ärztin, 
ntmtrterter Proapekt No. 54 a frei. 


Alt berühmtes Schlamm- u. Schwefelbad 

gegen Rheumalitmua. flloht. laohiaa und deraleich. 
FDraH. Bad 1 In herrschalflichen Logierhlusern elektrisches Licht. Saison 
b. Bückiburp I 15. Mal bla 13. September. Idylllacho Lage am Waacrgtbiira 
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oinmcrrctjcn 


itmttnl 


werden allen tDunfdjcn geml)f 

7 \cx|r&urrau cfcr ^nmBurg^nirrifa Üiuc 

Scrlin ID, Unlcr dm fanden 8 

. |lRrlonj)m6xc Pro(pcW] • 


Emplehlenswerte Vergnugungs- und Erholungsreisen. 

i-^4- ^ .... ! w:_ I nach Dalmatien 

- 'Aedär^, | „ Venedig und Ancona 

(£ Fiume | „ Albanien und Griechenland 

Durchweg* geach&tzte und angenehme Seefahrt mit 
•v V-^-y jggui = erstklassigen komfortablen Dampfern. - — 

Atrthünft« Im Relsebureay dar Hamburg -Amrrilia Linie, Berlin (Unter de« Lindem •) und bei 
deren »Sinti. Filialen In DoulKhland ; Karl RltMl't Rciieburtau, Berlin (Unter den Linden M) 

Ung.-Kroat. Seedampfschi ffahrts-Ges. Fiume. 


Garmisch 


Villa Clementine 


KUNSTJAHR 

DAPMSTADT4Ö14- 


1914. Altona, Elbe 1914. 

Gartenbau -Ausstellung 

/um 2B0jähngen StadtjubilBum 
in den malerischen Parkanlagen 
am hohen Eibufor- 

Hai— Oktober. 

Sc hut/herrin; 

Ihre Majestät die Deutsche Kaiserin. 


KÜNSTLER KOLONIE 
AUSSTELLUNG 

-16 . rA A I - -1-1 .0 KTO B L R 


Kgl. Sachs. Eisen-. Moor- und Mineralbad. Quellenenanatorium. Be- 
rühmte Glaubersalzquelle. Grosses Luftbad mit Schwimmt eichen. 

Prospekte und Withn ungut enrichnis pnvürn durch die Kgl. Badedlrekdon. 

Brunnaovarund durch di» Bohr»naj>ot!i*te in Dreadan. 


San.-Rat Dr. P.r Köhler Sanatorium Bad Elster L Sa. 


^ Vier Aerrte. — Abteilungen für Innere-, Nerven-, Frauenleiden, 

f \ Bewegungsstörungen, Rheumatismus. Diätkuren, Vornehme 

jlj ' Einrichtungen. — Mit tlcn gnamtrn Kurmittcln dn Bades. 

" ' — * i Man verlange Prospekt . 


adMünsteramStein 

(Rhein provinz} A 

I Thermal-Sol-Radium-Bad. 


Prospekte gratis und portofrei durch dar Spedition*- und R*i»ebürö fOr die Deutsehe 
Wer kbund Ausstellung, COln, Dombof V> und durch «Ile andern graueren Reisebüro*. 


Die natürlichen Radium Gasperlbäder u. Fmanatoricn 
werden unmittelbar aus den Quellen gespeist Heil- 
anzeigen: Gicht, Rheumatismus, Frauenleiden, Herz- 
krankheiten, Rachitis, Skrofulöse, Ohren* u. Nasen- 
leiden etc. Saison vom 1. April ab. Prospekte kostenlos 
durch Abteilung T der Kurverwaltung. 


Sanatorium von 
Zimmermann’sche 
Stiftung 
CHEMNITZ 16 

Vollkommenst« u modernste Kureinochtusje* für physiluliadt-diätetiaehe Behandlung 
Gro&er alter Purlc , freie Höhenlage Beh«irlict>e Woknräume. Zanderinatitut, Badesile. 
Lul tbider. Em«er Inhalatorium ctc- Individuelle Diät . Seelische Beeinflussung Behand- 
lung von Nervrn-, Verdauung»-, Herr-, Haut leiden , Adrjnvcrkalkung, Gicht, Rhcum*- 
tiimui. Frauen leiden etc. Jllustnrrte Prospekte frei- 3 Ante Chefarxt Dr. Loebcll. 


Kgl. Bayerisch. 

Mineralbad 


Bad Brückenau 


Saison 

Anfang Mal bl« 
Mitte September 


Spezial bad «Br 

Nieren- und Harnkranke. 

Altbewährtes Stahl- und Moorbad. 

Wernarzer Quelle 

gegen Nieren- und Hautkrankheiten, Stoff- 
wechselkrankheiten, Eiweivtvfrluitf, Stein- 
leiden, Harnsäure, Gicht etc. 

Sinnberger Quelle däXe 

des Nierenbeckens, der Blase, Harnröhre 
und der Atmungsorgane. 

Qtali Inn^llf» Ketten BluUrmu«, Frauen* 
dianiqueiie und Nervenkrank heilen. 
Berühmte Spr i isliretc. 

Kgl. Kurhäuser 

(ticke die Abbildung. I 

Modernes Kurtiotel gelegenen * vorzüglich 

aiKgentatteten Lbgirrhkutern und in unmittelbarer 
Nähe der Kgl. Badeanstalt. Pension. 

Auskunft und Prospekte kostenfrei durch 
Verwaltung de« 

Kgl. Bayer. Mineralbadcs Brückenau. 


bearbeitet unter Mitwirkung de* 
kaiscrl. (vcsuudheit&amtca. 
*>IK Heilen in Quart mit 13 farbigen 
Tafeln graphischer Darateilangm von 
Qu*-l|.Ttaiialy»-n. einer Cbmi«biakart« 
und der lleUininnsehen KcgenkarM. 
Preis la Orlglaallelaenltand IS Mark. 
Ihm unter dom Vorsitxe des Kaiser- 
liehe« (SesundhcitaamU« von einer au* 
Gefährten und FachmArnem gebildeten 
KummlMion vnrfaast* Deutsche lUder- 
bueh, ein Werk, wie n Mb Jetzt kein 
andere« Ijuid beaitsl . wäll Anten, 
W lu en*eK* ( U rrn und Laien tn unpar- 
triiaober, nur ron wiwnsrtaaft Heben 
OraichUpnnktm getragi-ni-r Arbeit eia 
rurerlkjimRn* Naeh»cbln(*-t>ueb Ob« 
Deutschland» Heilquellen , liteHd« 
und Luftkurort* «tdn. 
Terlarsbschliaodlaaa «>■ J. J. Weber 
In Ulpcli SS. Rradnltier »im—e 1-7. 


THE OHIO STATE UNIVERSITY 


igitized by 


ZI 


DEUTSCHE WERKB1 
AUSSTELLUNG 


KUNST IN HANDWERK 
JSIRIE UND HANDEL* 


t:o;iii3;t(ti;t 


COLN IQI4 


Lübeck— Kopenhagen— Malmö 

tkgllch. Nachmittags 0'*« Uhr, (im Mai Auguat «JJj 

stltfte|*l eratklaaaigrr P-xfUhm pl*-r, 

Lübeck — Kalmar— Stockholm 

mitU-Ut eratklasaiger Pa»sagirrd»mpf<f. 

jeden Mittwoch and Sonnabend Nachmittag« ÖtB Uhr. 


FahrKarten- Ausgabe, sowie vorherige S«tiiff«pUtrle*»l. Hing bei 

Lader« k Stange. L abeck. 
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Dr. Lahmann’s 
Sanatorium 

in Weisser Hirsch bei Dresden 

11 Ärzte :: Leitender Arzt Prof. Dr. Kraft :: 1 Ärztin 

Anwendung der physikalisch -diätetischen Heilfaktoren 
Sonderabteilung für Zuckerkranke :: Neues Inhalatorium 
Physiologisch - chemisches Laboratori um 

Das ganze Jahr geöffnet Prospekte kostenfrei 


Ostsee-, Sol- und Moorbad Kolberg 


Stärkste Solbäder. 
Reinste Seeluft. 
Hervorragendes 
Frauen- u. Kinder- 
bad. Unübertroffen 
bei Blutarmut, 
Skrofulöse, Rachitis, 
Nervenschwäche, 
Rheumatismus, 
Gicht und anderen 
Stoffwechsel- 
krankheiten. 
Jährlich 

über 30000 Gäste. 




Ausgezeichnete 

hygienische, sanitäre 

Einrichtungen. 
Große Sportwoche, 
Rennen r Theater, 
Korsof ährte n , 
Tennisturniere. 
Herrliche Wälder, 
Meilenw. Promenade 
unmittelbar a. Meer. 
Quell wasser, Kana- 
lisation, elektr.LichL 

Jährlich 

über 30000 Gäste. 


Stran<Dd)loß in O'tw? b»d Kolb«-,. 


iPCiLLr 


See- und Solbad 

Prospekte iratle durch den Qemelndevorstand 


Dr.Nöhring’s Sanatorium 
:: für Lungenkranke :: 

Nru Coswig i. Sa. Erbaut 11*11 Nur I. Kl.i>ve. J. J’r -tv 


ft __ Wr Hers-. Sierra- u. MofT- 

sanatorium bistcrDGro *«** 1 *™*«,*««**^.«^«^- 

wuuuiviiiuu •itiriviwwsy utbmifctr. Katttcbuncifcigea), nicht 
operativ« Frauenleiden u. F.rholtiB«vb«dDrflJre . Lungen- u. t Milaskrank« auageachloam. 

Du fcunt*- Jahr grültiiet. Prospekte frei. Dr. 11. ll 5 in •- r jf. Saii.-K. Dl. 


Die Residenzstadt | 

Detmold 


ist ein bcroriugtsr Niedar- 
Lasauagaort für Inaktive 
Offiiler«, Paatioakre und 
Rentner u«W. Dm Stadt Iwyt 
in reutndtr wald - und febirn- 

rcirhrr O^rnd am Fuße eie» 
Teutoburger Walde», nnp »ob 
Berern umgehen. B*W*U«U 
Hin« ziebea lieh bia in <ii« 
Stadt hinein mit aaubrrm 
Promenaden, wrldx dun+t die 
gante Stadt führen. — Der 


Zun, nach Detmold nimmt 
TM Jahr xu Jahr «U- — Ala 
Luftkurort and Sommrr- 
friaetie. aowia von Tourtale o 
wird Detmold und du Bähe 
Hermann* - Denkmal alljährlich 

von vielen Turnend«* besucht 
Nährre Auakunft über die Ver- 
hältnisse der Stadt aowia über 
Wanderungen - 
durch de«* Teutohurver Wald 
erteilt koateofrei der Magistrat. 


Teutoburgc 

Wald 



Bad 

— Brunnen yrrsand. — 
Moderne Badeanstalt, 

K m»« Kurhaus mit 

rsonenaufxtig. Br- 
auch 13000 Personen, 
Hlustr. Prospekte frei 
d. d. Bude verwalta ng. 


F 


linsberg 

n schiss. Isergsblris 524 —970 st 
hnetition. Gebirge- Stahl^uellen- Kurort 

itfir liehe areen. radioakt. Kohlenalu re- und 


Ostseebad ~h 

Glücksburgl 

KUTlIOUS CIUK H 


E ~ — V an d»e FUeuburRW Fflrde in unuuttel- 
i I«t.t NW..- d.-r Manne - Station Mürwik. 

*3 , Munilcii r.m Jt-rlm, 3*, s Mtunde-n *on 
■ HambnrR. VnintaHM MAdtiKh«* Kur- 
Pi ■ taut*. auerle gut*- llot.-l* und Prriwionm. 
I H Herrlich« Kiichi'iilnelimld , 2 km lang* 
P Strandprommad*-. Stahl. |i*"l l>- . "Warmbad 

Familien baut. Nkherva durch 
BBiffl Oil Kunrerwartimfl 

Torarlunri Familien -HoM, neuerbnut mit allen 
Kmuig«i<ichafti«i der iiimiI rrtuii llnt. It.chnik. 
Prospekt« durch 4'arl llana**r, lf..firailrut 


Was ist 

Reise-Cheviot? 

Ein vornehmer Aaiufitoff, reine Sahafrolle, 
uncarreiSbar, 140 am breit, 3 m ffir 12 Mk 
Direkter Veraand nur |ule r Na uhei tan 
fQr Hrrrm-Ansüge und Damm- K ost&me. 
Aus Ober 3U00 Orten Naakbaateüiuifen 1 
M uater franko ohne Kauf» war*-. 

W. Boetzkes, DUran R ZI Mlidn. 


Im octiloo. Iseriebirie 524 — 970» 
Bahnstation. Gebirge -Stahlquellen- Kurort 

Natürliche arten. radioaWt. Kohlen alu re- und 
Moorbäder. Fichtenrindenblder. Inhalatorium 
Angrzrigl bei Hlrirhsucht , I raurnltrankhcilm, 
Herz* und Nervenleiden. Gicht. 


Moderner Neubau, i4l 1/lZ vollendet, mit jedem 
Komfort, verwöhnten Ansprüchen Rechnung 
trafend. EntkL Kureinrtchtungcn für das ge- 
samte physikalisch diitrhsch« Hat) verfahren. 
raeMtolle, nihife Lkd*. 4- Morgen großer Park, 
oller Jahr esbetrirb Proap diarci» de« SctJtaer 
« dirigierenden Aril Dr. »ad. Lapparb* KotK«. 



Bad Berka 

Moor-, Sand- KMemadelblder etc. 8oanmerlri*che, 

/S\ mildes Klima - großer Kurpark — herrliche Waldungen. /SA 
nW Billige Unterkunft, gute Pension. — •/* Stunde Bahn von Weimar. 

Prospekte durch die Badeverwaltung. v 




Hahnenklee -Bockswiese 

im Oberharz, 600 Meter hoch. 

Bekannter u. beliebter Hnhenkurort. Herrlich« Waldumgcbuag. Absolute Ruhe. 
Fr*q. 1013:12000 01««. Auto -Verbindung «u allen HauplsOffm der D- Zug- Station 
Ocalar. Prospekt* 1 durch die KurverwaltunK und in Berlin Warenhaus H. Tieta. 
Hotel Deutsotiea Haus. Hea. W. Niehaua. >:m u. tu. Hotel am Pia La*. 
Motel Mahnoekleer Nef. ii.Kniij.fwi. Vom. Haua. 7b z. n. L. z.-h. 

Swblppshotwl m. 1’fn.s. II. Ahiar. Vorzügliche Hamburg« Küche. Auto-Gar. 
Hotel - Ponalon Biermann, in h. h. Qnak. Vaam. n»od. ttau». TaL 18. 


wenden sich in 

Ludwig BauersSpeziallnstitut 
für Diabetiker. 

■oetzaohenbPOda-Dreaden. 

Sommer u, Vinter geöffnet. Prospekt frd. 


Bad Jlmenau (Thüringen) 

Sanatorium Dr. Wies el. 

Nervan-. Stöffwechs&l-, Herzkrankheiten. Das ganze Jahr besucht. — Ge- 
legenheit zu Wintersport. — Prospekte gratis. — Alle neueren Heilfnktoren. 


Körperpflege 

durch Wasser, Luft und Sport. 
Eine Anleitung zur Lebenskun$t 

von Dr. Julian Marcuse. 

Mit 121 Abbildungen. 

In illustr. Rohlcinenband 6 Mark. 
Ausführliche Prospekte stehen un- 
entgeltlich zur Verfügung- 
Verlag von J. J. Weber ln Leipzig 2b. 



i '■Ccyp' 

KÖNIG 

LUDWIG 

BAD 

FURTH- 

NUANBtOG 


UVTU II A TT rar Srnta- and t.canülekrank r 

1t 11 V t ^ ^ Tannenfeld 

brl SBMeaJta, Sachsea-Ailrahnni, Ua>« <;|surhamLÄB«lu-«rra- 
Landaehaftlich ich Ans , Iso-Iitrt« lag« auf einra HOhsnrürken inmitten «in« 
15 ha RToBrnn alton Parke«. — WarmwaSSorhciiuliK. — Elektr. R-li-ocbtUBß; . — 
FTtol grtrrnui li «gern! «Villen. — tCntstebangskuren. — Oelcgrnhclt tu Bcwbkftlrun«. — 
Dia ganz« Jahr gHlttnrt. — PrwpekUr durch *l<*n H«mSt*.-r Pr. a»«4, Trrklnbqr*. 



, SanatoriiunBühlaub.Dresden. r v 

•fS* Ständig ge ofTnet » Prospekte gratis durch (^.Direktion.. •K'-^TT^rr 
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Londoner Hotelleben ln all seinen Annehmlichkeiten 
und Bequemlichkeiten. 

B ei den die englische Metropole betuchenden Deutschen steht das Waldorf^Motel In hoher Ounst. Es be- 
findet sich Im Mittelpunkte Londons, gerade dem „Strand 41 gegenüber und doch abseits von dem Lirm 
und Octöse dieser berühmten Verkehrtet rasse. Das Wal dort Hotel bietet seinen Besuchern eine reiche Aus- 
wahl ruhiger und lnittiHds rusgestatteter Wohn- und Schis fr immer, besonders für Familien geeignet. Ein Bade- 
zimmer zu jedem Schlafzimmer. Zentral- Heizung, Der Pmlmengarten wird als eine Sehenswürdigkeit Europas 
bezeichnet. Fester Tarif. Hübsch lllustrirte Broschüre (in englisch) wird auf Wunsch kostenlos übersandt. 


Thüringer Wald 5 “ '"»„'„„“"S 

0.-?M Stltiea lerlli’ Mailial . Huipuaiaon : n- ' innrer u. Winter. 

Bedeutend, kllmat. Höhenluft- und Terrainkurort 

Mltleld«nit»ctils<mi!.. KmikLas*. Hotels, iU- Privat- und PeiisiunahAuaer. 
Prospekt und Auskunft durch di** Kurverwaltung. 


Gebipgsluftkurortu.Solbad 

mit Kochsalztrink-quelle „Krodo“. 

Hellt kranke Nerven und Stoffwechael-Kraakhertaa. 


Bewahrt hei Gicht. Rheumatismus. Ischias, Hautkrankheiten. 

8krofnlcw«* der Kinder, Metall Vergütungen. Frauenleiden. 
Itadlimktlrr Schwefelbäder, Sehlam mbOder mit Buhrräu mm, 
Solbäder, nui. röm. vruf rtektr. Biidrr. Inhalationen, Zander saaL 
Knrk&trelle - MilitArkonzert* - Theater und ander»* Vergnügungen. 
Druckschriften frei durch die Kcl H ad e v e r ■»- a 1 1 u ne 1 . 


Jll. Führer, W ohnungataioh 
m allen Preiw», »mrii- Stadl- 
plan frei durch 

Hirzofl. Baöakommiaaarial 
Bai Hsrikura. 

Kurzelt 1. Mai hi» KV Okttir. 


Innsbruck 

Tirol 

Angenehm. Frühjahrs- u. 
Sommerauf enthalt Aus- 
gedehnte Waldspazier- 
gänge, zahlr. Ausflüge für 
Wagen touren , Zen trum 
für Automobilausflüge. 

Hotel Tyrol. I. Rgs. 

Orößter Komfort — Appartements mit Bädern. 
Illustrierte Broschüre auf Wunsch. Carl Landsee. 


{Radium 

didlmd 


jeutobusgerJ TVoIct 

Radlumlialtlg«, 

W ■tMrkiU kohlenaaure Sole beutactilaads, 
'Rnhnlinie • Vorzüglich* Heilerfolge bei: 

AXWJUirue Horrlelden, Haut- und Frauenkrankheiten, 

J Clchl.Bh*urae. lacblaa.Skrofuloac.Rachltla. 

Qsnabrüih J Grosszügige Neubauten u. Parkanlagen. 

Man verlangt Badtschrllt und Wohnungsan- 
asigtr troi von der Badevrrwaltung Abt. K. 8. 


Bad Salzbrunn. 


Katarrhe • Gicht - Zuckerkrankheit 


Oesterr. Riviera. 


^( 11 1111113 t# ÄiSÄa 

IfiiMnefall 1 Stirhstss Solbad, Salinsnfanoo, Frasanlsllan. 
IMJldflatal l . Eitulafc. Gicht lächlet, etc. 

nrtliehrr I/iht Or. Hermann Riedl. 

Palace-Kurtiotel: 

Direktor A. Biahltr, langi. Dir. d. Crand Hutrb Kitzhüihrl . 


Digitized by 


Bowlen und Pünsche 

Ela RreeptbßeiiteLn rur Barel hm# von all et loi 
hvrvaülrkrnden ftetrftnken mlteinlgan Stück- 
late In Poetle and Fron, Zwelie Auflage, 
bcarhrlirt und reich Tprmrhrt von Richard 
ftollmer. In Origiiuilleineinband 3 Mark, 
^rrlaff tob r, J. Wobor, Zrotpatr If 


ihr leg tob J.J.V 

Te 
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(Empfetylensiüerte 


Unterschied zwischen Rheinfall und Reinfall! 

Sic ,, Erinnerst Du Dich noch wie wir am Rheinfall bei Schaffhausen 
so tüchtig nass wurden?“ — Er; „Gewiss, aber noch nässer wurden wir auf 
unserer letzten Tour nach dem ..Rein fall“ bei dem unvoraich tigen Kleider- 
kauf. 14 — Sie: ..Ja Erfahrung macht klug, deshalb kaufen wir diesmal bei 
der Lodenfuhrik Frey in München, denn unsere seinerzeitige Rei»*- 
Kesellschafl war mit den An lUgen, Kostümen und Mäntel v»n Frey 
ausserordentlich zufrieden." — Er: „Sofort lasse ich Muster und den 
Katalog N«. ,,14“ kommen, beides wird ja franco zugesandt.“ 
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Dr. Lahmann’s 
Sanatorium 

in Weisser Hirsch bei Dresden 

11 Ärzte :: Leitender Arzt Prof. Dr. Kraft :: 1 Ärztin 

Anwendung der physikalisch-diätetischen Heilfaktoren 
Sonderabteilung für Zuckerkranke :: Neues Inhalatorium 
Physiologisch-chemisches Laboratorium 

Das ganze Jahr geöffnet Prospekte kostenfrei 


Ostsee-, Sol- und Moorbad Kolberg 


Stärkste Solbäder. 
Reinste Seeluft, 
Hervorragendes 
Frauen- u. Kinder- 
bad. Unübertroffen 
bei Blutarmut, 
Skrofulöse, Radiitis, 
Nervenschwäche , 
Rheumatismus, 
Gicht und anderen 
Stoffwechsel- 
krankheiten. 
Jährlich 

über 30000 Gäste. 







A usgezeich nete 
hygienische, sanitäre 
Elinrichtungen. 
Große Sportwoche, 
Rennen, Theater, 
Korsofahrten, 
Tennisturniere. 
Herrliche Wälder, 
Meilen w .Promenade 
unmittelbar a. Meer. 
Qucllwasser, Kana- 
lisation, elektr.Licht 
jährlich 

über 30 000 Gäste. 


StrandxhloS in Oltartbad Knlhrrg 


See- und Solbad 

Prospakte Pralls durch den Qemelndcvoraland 


Ostseebad 

Glücksburg 


Dr. Nöhring's Sanatorium 
:: für Lungenkranke 

Nru-Coswiq i. Sa. I rli.iut N'ui I.KI.innC. N'jlirrc» J. Pm-p. 


Sanatorium Elsterbera ääs,“ 

wuumuiiiuu W a MthmiktT. Knui.-hunrdiur«!), nicht 

operativ« IVaaenlrMri, u. Erhol nn*»bedTirftlre. I-ungr»»- «. Ueisteskrank« a-usfcsrhlouwi. 
liu ganze Jahr frWoci. Prospekte Ini I»r. li. hsarr jr. Äin.-B. Lh. BBmer. 




Die Residenzstadt 

Detmold 


j ist eia bevorzugter Nieder- 
i lassuagsort für inaktiv« 

• Offi xl trt, Pension Ire und 

• Rntntr un. Die Stadt hegt 
: ia rauender wald- and gebim- 
i reicher Gegead am FuSe das 
■ Teutoburger Waldes, nagt vee 
! Bergen umgeben. Bewaldete 
; Höhen ziehen lidi bis in die 
; Stadt hinein Bit sauberes 

• Promenaden, welche durch die 

• ganze Stadt führet». — De» 


Bad 

— Bninnenversand. — 
Moderne Badeanstalt, 
grosses Kurhaus mit 
Personenaufrug. Be- 
such 13-000 Personen. 
Illastr. Prospekte frei 
d. d. Badeverwalfonc. 



F 


llinsberg 

Im Bchla«. I acpgeblpde 524 — 970 * 
Bahnstation. Oeblrga- Stahl quellen- Kurort 

Natürliche amen, radioakt. Kohlensäure- unC 
Moorbäder, Ficht mrindmbldcr. Inhalatorium 
Anger cigt bei Bleichsucht, Frauenkrankheiten, 
Herr- und Nervenleiden. Oieht. 


an d<*r Flensburger Förde in unmittet- 
b»r<-r NU- d.-r Nar Ine - Station Mürwik. 
6Vl Stunden tun Berlin, 3*,, Stunden von 
Hamburg, NrurHwtni Mädiische* Kur- 
haus. sowie gtnji Huti-I» und Pensionen. 
Herrlicher llueln-uhueliwitld. 2 km lange 
Ktnuidpnininuuli-. Stahlum-lle. Warmbad, 
Familien bnd, Nähere* durch 


Bad Berka Mlä'ES: 

— Moor-, Sand- Klefcrnadelbider etc, »ommertrisch«, 
t&V milde« Klima - großer Kurpark — herrliche Waldungen. MA 

MMJ Billige Unterkunft, gute Pension. — b, Stunde Bahn von Weimar. 
Prospekte durch die Rade v Crwd Itumt. 



ßilz 

_i a natonun\ 







Hahnenklee- Bockswiese 

im Oberharzi 600 Meter hoch. 

Bekannter u. beliebter Höhenkurort. Herrliche Waldumgcbung. AbooiuLe Rahe. 
Fre<j 1913; L2000 Q-Iatc. Auto -Verbindung zu alles ilaupUDgen der D-Zug- BtaUon 
üuakar. F*rospckte durch die Kurverwaltung und ln Berlin Warenhaus H. Ti et«. 
Hotel OoutsehB« Haus. Be«. W. Sieh aus. Erat. o. Alt. Hotel am Plaue 
Hotel Mohaiookloor Hof. H. Knüppel. Vom. Haus. 76 Z. El. L. Z.-H. 

Gebirqahotel m. Pens. H. Ahme. Vorzügliche Hamburger KOche. AuSo-Gar. 
Hotel -Ponalon Biermann. Inh. H. (ireek. Vom. mod. Haus. Tel. 1& 

Sanatorium Hahnenklee. SÄiÄ: 


wenden sich an 

I Ludwig Bauer'sSpezial Institut 

für Diabetiker. 

KaalzBchenbroda-Omden. 

| Sommrr u. Winlcr gefltfnet. Prospekt Irei . 


Bad Jlmenau (Thüringen) 

Sanatorium Dr. Wieo«l. 

Norvon-. Stoffwechsel-, Herzkrankheiten. Das ganze Jahr besucht. — Ge- 
legenheit zu Wintersport. — Prospekte gratis. — Alle neueren Heilfaktoren. 


Körperpflege 


durch Wasser, Luft und Sport. 
Eine Anleitung zur Lebenskunst 

von Dr. Julian Marcuse. 

Mit 121 Abbildungen. 

In illustr. Rohleinenband 6 Mark. 
Ausführliche Prospekte stehen un- 
entgeltlich zur Verfügung. 
Verlag von J. J. Weber in Leipzig 26. 
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KÖNIG l|fi 
LUDWIG! 
■ BAD 1 

f 7**aa ii f q rth . - 

«URNBEBG i 



TT¥T 11 11 ,A IT 0^3 nr .Versen - und «.«-mütakronltr 

Ü.U nHAL ^ ^ Tannenfeld ^ 

txl N SM calta« KarJwra-Altrnbarg, Linie tilaurhaB-tiöOalu-trfrs. 
Landschaftlich schöne. isoliert« La«« auf rihCM H&hcftrüelm ltUttiUM «in«« 
16 ha grofien alten Parke«. — Warmwasserheizung. — Eleklr. Beleuchtung. 
Fünf getrennt Liegende Villen. — Enlaiehungsliun-n- — Gelegenheit «u B«*chiftigimg 
Daa ganze Jahr geöffnet. — Prospekte durrh dm Besitzer Dr. mcd. Trrklrnburg. 



w. i; S an ato rium Bühl au bDretden _ 

Ständig geöffnet * Pro 5 p ekte gratis durch d. Direktion.. ...fff 
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Londoner Hotellebon in all seinen Annehmlichkeiten 
und Bequemlichkeiten. 

B ei den die englische Metropole bemachenden Deutschen steht dss Wnldorf’Hotel In hoher Ounst. Es be- 
findet lieh Im Mittelpunkte London«, gerade dem „Strand" gegenüber und doch abseits von dem Lina 
und OetSte dieser berühmten Verkehrsstrasse. Das Waldorf Hotel bietet seinen Besuchern eine reiche Aus- 
wahl ruhiger und luxuriös ausgestatteter Wohn- und Schlafzimmer, besonders für Familien geeignet. Ein Bade- 
zimmer zu jedem Schlafzimmer. Zentral- Heizung. Der Palmen garten wird alt eine Sehenswürdigkeit Europas 
bezeichnet. Fester Tarif. Hübsch itlustrirte Broschüre (in englisch) wird auf Wunsch kostenlos übersandt. 


A'-rrtlichrr Lrib-r Dr Hermann Riedl. 

Palace-Kurhotel : . 25555 : 

Di rrk t«»r A Blehlw, Ungj. Dir. J tlrond »B.«rBa Ki 


JÜl ÜMllLliai* 


»■ i» Thüringer Wald 

D.-Zt| Station Berlin- Mailand. I huipuais-m : Soeuoer u. W Inter. 

Bedeutend, hllmet. Höhenluft* und Terra inhurort 

MlUcldmüschUuuK EnMkkiv». Hotels, gut*' l’rirut- und l'msiunabAiuer. 

I* r i iv| wlt t und Aii.lcnnft ilun-h dir Kurvarwaltung. 


(£mpfel)knsn)erte 

Rotels. 

9Inrfu*n * Motfl Kaloerhor. * 
^tUUJCII, r.Wonflt«. Huto-Ouroßt. 

tilmftcrbam, EEü: 

Mh 1. 1 Md. Mohrt, 40 Mr. Tor». Ünp. 
tJabtn>9abrn, BaUiad-laUt. nüdjli »urtwitt u. 

Babtnt.Berf.HimmfTin.tBrtDa thaba t allrttz 
Ser4tr*««»ra. D*. CrandHotcl u. Kurhaus. 

V «abenSDOTnrhmftr* u.fdjdnjiptlrotn ^oteL 
KsnitautinoptL-Bkra, Srurf H4t«l imeter. 
Srrsbrn • Hotel Mrllrrnr • llnoer» 


flltlrhlidw tafli a. b.®lbe. fiteltMannt. Wi* 
nebnt. mit allen vcilflcmiiiieii IFiiirldjtunaen. 
_ Hr*t«lsstfr-l*4»l a.Cptb«l)nli. ßliefi. tüaff. 

IflfltUorf, Betel fcrroaais.i.R«ptttale1. kolaupf. 

(Eiienac^.-^-Ä 

ftrstqrnska», Hotel Kopp Könlj.vilU. 
eanatfik. Partbetrl llpram. Siebern. I.Siflt. 
•**(.«< ittildt la fab. I .H..id>»nftt Vcftt a £«. 
, Brt»l lirheesad. L L I H hta iddüta lae >■ S«- 
Bllaa ob M oatrrai, Park-lsM. I R«s Ami Cts» 
fcnoibnrg , lolrl (•atiaeaUl. I. R. s. 4n( 4 HMfltth. 

Neidelliers, Hotel zis Bitter. irllrbLa« 

frlt I.Rol 9Jru »tnaerl Atcteft rt tnbe n Alrmner. 
3ns sbrui, latol Tirol. 1.1. Ufl.MIL DWdrJnsd. 

Hotel Kreit. TvwÜP« fniMau, 2 * * B*uM. 
SUIIlBfca, Botel Victoria 4 Katatrtaf. 1. 9tdlt|- 
_ Sri Ittel ■etrseole.i-S a.^iupflrfu S'äbrnt. 
. Hotel Bldel. tttnsnt. Bau». Utft. 8 W*nl. 
fleptnbogen, Adel Bristol. I. »anget. 

ßaujanne, Bristol Regina-Hotel. 

Eelpitg. Iiiurltf, teomebmftt» unb fltflfctt* 
©ptn. om ('auptbtibnbpf- 

fila&aa I. e.. It a je rl sch er Hof. Elfi, 
gutem, Hotetisttlsrd Tersilat«Jut|Aeip | Mutet. 

- HetHVoaspslritlstntpsIf.Aunäi&fi b Bahnhof. 
Warirnbab, Hotel 141 Inger. I. Slang. 
SRIsbrst.flrtMl.HMMt Dlaeavhlw Wrtwt'rtl*. 
SAsslou.Wuiil .Bet.l l*rtla,txiitld> $autl 81. 
tHoÜra, (Irsnd ll.»t«»l Conti nenlsl. 

SfqbRlrbtrbrsnn i L.flMrJBaulh.ianpMI Rsel. 

Biervienitial 'ÄtÄ'i'rfi- 

Islende. Splendid - Hotel, £*,££!: 

Seitab eesBcn-JOms. KirWtrl fsitlsrh. 

64oabaa, , ilr1rüiiaqH,.nilaliB»rTa:‘TlciiU.W. 
eaarfeeufe Citfee. naniiz'i Mrsatbotel. 
Situdle*. Sd.mw.WfS2 u. Mi i. ha. tim. I. L 
AAWWlfei illiiittnftfm, Hotel Wefcner Hirsch 

netft Villen I it einigen in mit bn br* 
rtib m trnHnf fitbt. Bo nubrnrc^amlllrnlMUt. 
lab lad. Hotel Sermuia, «rnfton. «off »fit. 

BUUAti.nalii.iPark.ia«trl.idkal. 

Art war, Botel Befiart. I. M. .gr.dkit tfn.dtoropr. 
Men, Ittel B«ll»r(inbtTt*cUürtfl,lö«i8lin-oen 
#. 2. ft tun Irafl.flfftr.etctitu Hufiua.Bdber. 

Wmbabca.Inserttl.HiM Ur.i.lirtae Li.) Ix 

_ Brtellri<k«M*«.8tnt.b.2.4.91a6ef)äbnb*f- 

Atlbbab, hwtketel. 1 ». iMit. ^mfiolbe luirtg. 

MLbungcit tat. BolrlPwt s.rsrthtteUJLUndUiAI. 
_ Attelgoisisaaa. 1 3f HtrarkailnAoBa. Rrrtlrft 


Bad 

Gebirgsluftkurortu.Solbad 

mH KochsaiztHnkquell« „Kn>do“. 

HeUt kranke Hervta und EtetflwKksal-KranklisllmL 

Jli. Führer, Wuhnungrbuch 
in. allen Preiwn, sowie Siadi- 
plan frei durch 

Harzogl. Badekommlnarlat 
Bad Harz bürg. 

Kunt. lt 1. Mai bi* I V Oktbr. 

Harzburg. 


Bewahrt bei Gicht. Rheumatismus, Ischias. Hautkrankhaltsn, 

Skrofulöse der Kinder. Metall Vergiftungen. Frauenleiden. 
Radiaaktl r* Sehwr/'rthJIdrr, Scklitm m hä-fer mit lluhrr’iumrn, 
Solbäder, russ. rtrin. und rlektr. Hädrr. Inhalationen, OandrrsaaL 
rkaiwlle - MillUrkonserte - Theater und andere VergnUgung 
ic RKcbrl ften frei durch die Kgl. Radrvprwalt- 


Morphium 

IzHingl Ent m oh n uni; I 

Alkohol 


Sanatorium 

für Ncrvin- und 
innere Kr.nkheiien 

Erholungs 

Bedürftige 


Man verlange Badeichrltl und Wohnungsan* 
seiger troi von der Eadeverwraltung AbLK.8. 


:W3 


Salzungen 


isntt • «s • 




Solquellen von S und 27°. Salzgehalt. Solbäder mit und ohne Kohlen- 
slure. Moorbäder. Grad lerhäusor zu KurzwccWm einzigartig eingerichtet. 
Onellschafts- und Finzel Inhalationen neuester Systeme (Körtln^v lemperier- 
barca Trockcuinhalalorturn». Pneumatische Kammern. Trinkkur. Vor- 
zügliche Heilerfolge bei Erkrankungen der Atinutigsorganc, Skrofulöse, 
Rachitis, Dicht, Rheumatismus, Herz- und Frauenkrankheiten Ausgedehnte 
Parkanlagen und Wakiunern. Prospekte durch dir Badedirektion. 


Bad Salzbrunn. 




Katarrhe • 6icht ♦ Zuckerkrankheit 


Digitized by 


Unterschied zwischen Rheinfall und Reinfall! 

Sie: nKrioncrst Du Dieb noch wie wir am Rheinfall bei SchafftiauKO 
so tüchtig nass wurden?" — Er: „Gewiss, aber noch nässer wurden wir auf 
unserer letzten Tour nach dem „Reinfall' ‘ bei dem unvorsichtigen Kleider* 
kauf.“ — Sie: „Ja Erfahrung macht klug, deshalb kaufen wir diesmal bei 
der Lodcnfahrik Frey in München, (leim unsere seinerzeitige Reise- 
gesellschaft war mit den Anzügen, Kostümen und Mantel von Frey so 
ausserordentlich zufrieden." — Er: „Sofort lasse ich Muster und den 
Katalog No. „14“ kommen, beides wird ja franco zugesandt." 


Bowlen und Pünsche 

Ein KeoepthQohl rin aur Bereitung von aller lei 
hmrstürkendm (je trink an mit einigen Mück- 
le ln In Poesie and Proaa. Zweite Auflage, 
bearbeitet und reich Termehrt von Richard 
Odioser, ln Ortginolleinenband 3 Mark 
Vsrlxg wen J.J. Weber, Lelpilg RA. 


Vsrlxg von J. J. 1 

le 


THE OHIO STATE UIMIVERSITY 


Innsbruck 

Tirol 

Angenehm. Frühjahrs- u. 
Sommeraufenthalt Aus- 
gedehnte Waldspazier- 
gänge, zahlr. Ausflüge für 
Wagen touren , Zen trum 
für Automobilausflüge. 

Hotel Tyrol. I. Ris. 

Größter Komfort. — Appartements mit Bädern. 
Illustrierte Broschüre auf Wunsch. Carl Landsee. 
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Sport. 

Ot^mpifdje Spiele. — 35er JDetttompfaueitfju^ 
öm 3)«utfd)en 5Reid)&au«rcf)ufreo fflr Olijmplfdje Spiele 
t)Qt tn feiner lebten Sifcung ben Dcutfdicn SÜlotor* 
3äd)tö«banb aufgenammeti, wäljtenb bie Öliifnflljwe- 
gefudjc 5 m 3ieutfd)en ®oDFleifll)Dcrbcint>e& unb bes 
Sfllgemeinen 3>ewt|d)en RutomobilFlubd 3 unäd)[t nod) 
aurilrfgef teilt tmirben. ffi*nmtlfefretar Hiem teilte mit. 
önfo bic mit bem SUinifterium Der öffentlichen 'Arbeiten ge- 
pflogenen ©crfyanblutigen über ftaßrprciomttfiljtgiingett 
au ben Olijmpifdjen Spielen 1916 bisljer mir ben ®r* 
folg gestttigt fjöiten, bafc bi« juftünblgen Stellen bert 
Ieilnel)mem einen «Jladjlaft oon 50 Brojcnt geroäljren 
wollen. Bu&cTbftn follen öie ©erötc frei beförbert 
werben, dagegen trifft biefe ©eftimmnng leine Wn- 
wenbung auf bie etwaigen «Borbereitungereifen Tonne 
auf bie Weifen ber auswärtigen 'JJrcffeuertreter. 3wnt 
Schluffe rouTbe bas «Programm für bie Borfpiele 1914 
im Stabton ju 'Berlin fcftgefcljt. 

fiuftfaljtt. — 3u einem Irlumpl) bes beutfdjen 
Ölugaeugesgeftaltetenfidiöte öcrres^lugieußprüfungcn 
ber Set) w e^ in 5cm, au ber Oftcrreid), (franfreUh unb 
deutfd)lanb eine üHetljc 'Apparate gefanbt batten, die 
©rüfungen ergaben eine gan 3 überragenbe Stiftung*- 
fäljigteit ber Dcutfdjen Onbuftrie: Ongolb mit Woiatil 
placierte (Id) als (Erfter oor Wupp (Ünftoerrehr) unb 
einem Sfteaeidjifcbtn io£)nerflug 3 <ug. ©Jäfjrenb bic leid)- 
ten franjöfifdjen ©fonoplanc mit ber Dorgcföriebenen 
militärif(t)en Belattung faum hochfamen, ftiegen bie 


beiben preisgefrflnten beutfdjen doppelbeder nod) weit 
fdjneller, als Dcrlangt (1000 m in 10 9Jltn.) uiar. 

©utomobilismus. — die internationale 9liito« 
mobiifternfahrt natf) Wtostau wirb jetjt oom Cfrften 
Wuffif(t)«n 'flutomobilllub in Dloolatt aus gc'd) neben. 
Bon ßonbon, Srüffel, »Paris, ilopentjngen , Cpon, 
Borbeaur, ©Jarfeille. Bubapeft, IBien, förantfurt a. Bl., 
Berlin, Hamburg, (Söln, {>aag, SHabrib, ©enf, «Rom, 
Stoefholm unb in Wu&lanb non St. Petersburg. CbefTa, 
Riet», BJaifdjau, 3alia. Wiga lönntn fid) bie leilnrijmcT 
auf bie Weife mad>en. 'Ilm 19. Wuguft werben bie 
Blagen am 3i«i in Btosfau enoartrt. ffiir ben Sieget 
ftefjen 5000 .4 unb ein (Ehrenpreis jur SJcrffignng. 
Das Kennen lann oon ben ftabriteit and) als SWami- 
fdjaftofahren beftTitten werben, Jebott) barf febc* 2cam 
aus nid)t mehr als brei 9Bagen beftel)eu. die 9Bertung 
erfolgt nach Bunften. 

BUgemcines. — der Wat ber Stabt dresben Ijat 
als erfte beutfehe Monununalbebörbe eine fogenanntc 
sporttommiffion gebilbet, ber es obliegt, alle auf 
bie förperliche GrtÖd)rigung ber Sugcnb l)i»i3ielcnbffti 
Beftrebungen 311 prüfen unb 3U organifieren. 'An bie 
Spitje biefer Aovnmiffton ift ber 9 lrat StabtTat Dr. £opf, 
eine tn fommunalen unb fportlidjen Äreifen fei)t bo- 
fanntc BerfBnlidjfeit, berufen worben. 'Ulan barf 
annektiert, bah bas gute Beifpiel, bas ber Wat ber 
Stabt dresben burch bie Berufung biefer ftäbtifchen 
Sportfommiffion gegeben l)at, oud) in anberen ffic* 
mein ben, benen bie törperlid)e unb fportlidje (Erjiel>ung 
unfcrer^ugenbamCieraenliegt.Wachatjmungfinbcn wirb. 



OIGEE-Binocles sind durch Kriegsminist. Erlaß v. 6. 9. 13 amtlich als 
deutsche Armee-Dienstgläser eingeführt. Man verlange kostenlos 
Prospekt L. J. 215. Für Heeres-Angehörige: Sonderliste M. J. 215. 


Kriiaadar 

Komairr- 

auft-nlball 


Hermannstadt in Siebenbürgen 


biii twu-bügi-a 
liKsninl] der 

Sudlcarpni h>*n 


(Obrr ÄiOO in). SebOni' l'mgvb., grosser I*».rk and W#M; berühmt*-» Solbaü t^aizburg 
höctulgvl. Luftkurort Unrnrni , .Mehr Hin ne" (1403 tn). 8111. Aufriuh., Ton. Hotel* 
u. IWb; dPuUehe itehub-n 11 . Kirchen ; irr. tlcmaidmamnil. u. Biblloihek, .Mus«**« ; 
deut-ichMThMtiTiin Winterh*lhj*hr; horoumiirrade Koaacrtn. Grona. Schwimm-, Ihsnipf- 
u. KurlW'l (t. l*rof. Hochcd*-r-Milnch«n erlmuti. Klcktr. IU-liMuhiun^ o. Mmdtbwhn. 
Froap ii Aiinkimti*- irran 1 * » i. rremde*- v«rkehr«h.aaBlei *n Hermann etadt. 



Schönstes Seebad m der diterreidiftdien Riviera. 

Prächuge Laue. Bndesaison M« bl* November. Oro*»er 

Salzgenall . ,id hone Temperatur de* Vfr'iwers. 

VCahJrnclie, oilzfickmdc Umi{rbiing. 


Herrliche Sparier- 
cinßr. vor allem der 10 km 
lange Sirandwe*. Interns. Autflöge 
zur Ser. Niemals druckende Hitze. Keine 
Mfielcrnplaßc. Alle Atraktionen ein« WeltlradM. 
Prosp gratis durch dir Kurkommivsian Abba/ia, Kurstr.IS. 


Seebad Grado 

bei Triest 

Saison 1. April bla 31. Oktober. 

Einzige« Strandaeebad der ftiler.- 

ung. Monarchie Strand 7 km lang, 
200 m breit, IMlOStrandaelteu. große 

Bade - Armall. Miltlcrr Sommer- 

Temperarur 25° C, Meere*- Tem- 
peratur zwischen 20 und 28® C. 
Salrgeballdr» Meere» 4* Schwriel- 

wasscratuffhaltige warme Quelle. 

Wirme des Sanaea an einem sonnig. 

Tage 88° C. Frequenz 19000 Kur- 

gilt* ohne Pawanten. Kur-Kaslno. 

Sö Hotels und Pensionen allerersten 

Rang« Zerriebe Oasthfilr und 

Privatwohnungen. Wiener Kaffec- 

hluser, 3 mal tiglich Militirknn/rrt 

und allerlei Belustigungm. Schöne 

Promenaden, Ausflüge (per Schiff n. 

zu Land); täglich mehrmalige Ver- 

bindung mit Belvedere (Station der 
k. k. Staatsbahn) und Trirst mittel» 

Schnelled dampf er l* .stündigeFahrt. 

Prospekte und Auskünfte 

durch die Kurkommiaslon. 


LUZERN 


G= Hotel du Lac 

(I. Rängest am Se« und Rahnhof 


Mit allem Komfort der Neuzeit au «gestattetes Ham. 300 Betten. 
Bade-Appartements. Prachtvolle, ruhige Lage mit herrlicher Aussicht. 
QroSer Qarten. MlBige Preise. Pension 

Elegantes Bodehaus 

Da« ganze Jahr offen. 

Besitzer: Spillmann M Sickert. 


^ ^ 1*1 fl Uf>M l<ririu,lvN der Duliiniilen . 


Italien - 175* m Üb. d. Meer. Appartements mit Bad. Restaurant. Konzert« 
■Mison; Juni— September. Man erbitte Prospekt. Telegr.- Adresse; O randhotel 


Bad. Restaurant. Konzerte. 


( Dr. Schräders 1 

■MMMaAmWI 


Neuer Frauenberuf. 

Chemikerin für Zuckerindustrie usw. in 
der staatlich konzessionierten Fachschule 
für Zuckerindnstne in Dessau 90. Nächster 
Kursus 3. April 1914. — Prospekte frei. — 

Vorbild u "S IÜ "J ,hr ^^-* A#,t ‘ m K* 

TWIIIU ' l5r Harare'* Ans! , Halles. 51 


0 


Brief marken 

Mark enhaus J. Feilerer, 
Wien I., I-, Wipplingerstr. W 


Verlng von J. J. Weber in Leipzig 20. 


Das Spiegelbild 


dunklem Riilsel i 


i Lieht. 


eg finden 
Prospekt 


frei 


vom Psychographologcn P.P. Liebe, Augs- 
burg I. Keine oberflächliche Schriftdeu- 
tung, sondern tiefschürfende Sceletianmljrse 
nach dem Wortlaut der Linpfehlungen uam- 
hafter Persönlichkeiten. derfraae bei L. 
um k*t. Er tut damit einen entscheidenden 

Schritt z. Erreichung d. inneren Friedens.*' 
Schlußworte der Empfehlung eines Pro- 
fessors an deutscher Universität (OWt.1913). 

Briefmarken 

, IOOO .*«sck IL-. 100 Üb«*sM IJ». 
| «Öd-Jvl. Koi 171. 790 •ogl Kol 4JZ 

Albert Friedemarm 

I LEIPZIG, Härialst/a&a 23 J. 

aneimariiBn Kataioa Europa;;; 


Paris 


Hotel Lutetia 

43 Boulevard Raspail 43. 

Diese» grosse und berühmte Hotel liegt In der Nahe der Kaufhäuser des 
Don MordiC. des Senatsgebdudcs. der De puderten kommem. der Universität 
und des Justkspa lesles. - Dos Hotel umfasst über 300 Zimmer. 130 Bade- 
zimmer und Prlvalopportemcnts, Alle De-quemlldvkelFcn sind vorhanden. 

Der neueste Komfort Ist In diesem Holeipalasl tu Anden. F.lne tadellose 
Ventilation. Zentralkelsun* und eleldr. Lldht. warmes und kaltes lautendes 
Wasser In allen Zimmern und Im ganzen Hause destilliertes Trinkwasser. 
Telephon in allen Zimmern. Frisiersalon. 

Erstklassiges Restaurant 

Diners oder h la carte. — Alle Tage Tee-Konzert. — jeden Abend wahrend de» 
Diners gross. Ordiesler-Konzeri. fVIvaltalons fQr Empfang*. Intime Diners etc 
nn Man bittet. Illustrierte DrosdiOrr mit Preis und Plan zu fordern //// 

M. L CADILLAT, Direktor 


Fünf Stunden von Paris und London. 

Ostende Belgjen 

Die Königin der Seeblder. (Feiner, kiesclfrcier Sand). 

‘vomsnermideiSZ Ihrer Majestäten des Königs und der Königin von Belgien, 
ör&aster Kursaal der Welt. Auftreten der berühmtesten Künstler. Attraktionen ver- 
schiedenster Art, wie Rennen, Sportsfeste . Aulomobilstrasscn nach Pans u. Brüssel. 
Mmcralw asser - Kuren . 



Hotel Russell in London. 
Telegramm nrfüTtessc: Hotel Rulsej^ London. 

Digitized by ti,OOQTC 


Deutsche, die London besuchen, 

= sollten im Hotel Russell wohnen, 
dessen Behaglichkeit mehr der des besten englischen 
Privatlebens gleicht, als der eines Hotels. Gediegene alt- 
englische Bedienung und ebensolche Umgebung. Größter 
Komfort — anheimelnde Gemütlichkeit Weltbekannte 
Küche. Luxuriös, dennoch aber heimisch wohltuend 
möbliert. Tarif mäßig. Im Mittelpunkt von Londons 
brausendem Verkehr — doch friedlich und still — mit Aus- 
sicht auf den reizenden parkähnlichen Russell Square. 

LHotel Russell, London._ 

THE OHIO STATE UNIVERSITY 
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Handliche Cameras von höchster Präzision für alle Zwecke der Photographie 

mit Goerz Doppel- Anasti gm ate 

Bezug durch alle Photohandlungen — Preisliste kostenfrei 

Optische Anstalt C. P. GOERZ Aktiengesellschaft 

WIEN PARIS BERLIN-FRIEDENAU 9 LONDON NEW YORK 


Kurhaus u. Erholungsheim Monte Bri. 
Lugano- Ru vlgliana (ital. Schweiz). 

Bestgreignef für Herbat, Winter n. Prfih- 
lahr. RiYvtrikrilma. Pin Dorado für Kranke, 
Nervöse u, Lrholungabcdürftigc. IM Betten. 
Du ganze Jahr besucht. A entliehe Leitung. 
Illustr. Prospekt und Heil berichte frei duren 
Dir. u. Be*. Max Pfenning. 


IARMONIUMS 


I A inyt Maler« Kgl. 


Fay's echte Sodener Mineral-Pastillen werden aus den 
Heilquellen d. Gemeinde Soden bergest. Wasserversand 
— durch die Brun nenverwaltunr 


Grand Hotel VILLA D’ESTE 

COMOSEE . CERNOBBIO 

Uaa t«li«nca« Huisl «Ihrrsratsn RanitSi ln benüdier Lage, 
in diesem schönsten aller Seen. Vollkommen ruhig und staubfrei. Ausgedehnter 
Harten und Pu»* Pro« re Id aut Verlangen T. Dombrd, Direktrv* 


's neuester Schlager! 


Kftll-r*« HoM-l-Kiirliaii« 

Thüringer Hof 

y. .«UIm— 1 «. « Fan« lllrnhan« Mylll- 

»* Ix- 1 Huf il'-m HHilimaplainan. 1 11* Wl l«l |>mrlc. 

Tr-M»MiiUlrk. IWi.Vn- 

|»'fl.-viii*K IIÄ««lae Prrla •• Er'nc Mur- 

Uir Pr.~i.rku- €'. WAtler. I |..fl r» .tn.i 


massige Preise, niedriger 
Steuersatz, elektr. Licht. Gas, 
* / — 1 — Wasserleitung. 


modern ausgebauter Kurort gegen Erkrankungen der 
AtrtiungSorgane, Herzleiden. 26 lleilquell., naturwarme. 
kohlensaure Sprudelbflder. Orüiiit* Inhalatorium 
des in- und Auslandes. Neues, modernes Badehaus. 
Mediko- mechanisches Institut. Kurreit 15. April bis 
15. Oktober. üaslg-net für Wlntsrkuren. — 20 Min. 
von Frankfurt a. M. Prospekte d. d. Kurdirektion. 


Gicht-Rheumatismus, 

Gelenkleiden, Ischias, Stoffwechselkrankheiten 

werden mit unübertroffenem Erfolg be- 
handelt durch unsere gesetzl. geschütften 

Herbazid-Bäder. 

Dieselben bewirken eine gründliche Lösung aller krankhaften Ablagerungen ut*C 
ihre Ausacheidung durch tiiot. Niere und Dann, herbazldbider sind angenchir 
tu nehmen strengen «lebt an und können dem aehwAchaten Patienten anrepaar 
werden, überraschende Wirkung, oft schon nach 2 3 BJdern. Leidende, di< 
»chon allerlei andere Methoden umsonst versucht, waren begeistert und dankbar M> 
die schnelle Linderung Ihrer Schmerzen und Beschwerden. Herbazid kann nicht ver 
Kindt werden, sondern lat nur anwrndbar Im Sanatorium Erlenhach. Auch alle übriger 
chronischen Leiden, wie Nerven-, Verdauung»- und Frauenleiden erfolgreicf 
behandelt. Einzig schöne Lage am herrlichen Züricher See. Kurarzt: Dr. ßiiei 
Ausführliche Pro*pekte Nr. 22 durch den Besitzer Fr. Pellenberg. 

Sanatorium Erlenbach am ZUrichsee. 

Porto für Postkarten 10 Pf., für Briefe 20 Pf. 


prym's Parforce T)ruckknopf 

Garantiert zugsicher ; ===== 

kein Sichselbstöffnen mehr. 

€in Versuch überzeugt. 


AXENSTEIN 

(Schweiz) am Vierwaldstättersee, 800 m ü. M. (Mai— Oktober) 

Elektrische Bahn: Brunnen- Axenstein. 


KliniEiiHfber Luftkurort 1 Kaui^w 


Digitized by 


Google 


Original from 

THE OHIO STATE UNIVERSITY 
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StJjad). 

Aufgabe 9lr. 3247. 

tBeife trfet Sn brei 3^9* n matt. 

Bon Dr. • Bair#5fa in ©rafl. 
Sd)®ar3- 

abedefgh 
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3>ie heutigen Huf gaben mangen In einem 
Turnier her „Xthffrift f5r Gd)ad u bi * boiben 


alten greife. Tic C3[ung ber Tiagrammftrllung intereffiert 
burd) bic oerMjiebettartigen filnientäumuttgeti , bie bie 
Jdjroarjen tJiguren erft ine fieben rufen, roenn bte Trofjung 
pon SGeife pertjirtbat werben |otl. ‘ilud) ba» Ttjpenproblem 
bat etwas ©genarttge* an fidjj. 

©on atjr. Cbriftenjen m ftopenbaflen. 

Weife: 8. b 7 , 5). hl, T-M. «.-4. ©.bs, d », •», g«, » ». 
6d)n>ar|: M. d 6. X. d *, 8. b i, t i, S M ", t 6. 

©Seife lefet in brei 3flflen matt. 

©leidjjeitig mit bem ®t. «Petersburger furnier 
finbet in bem Ijrnrltdjen Äurortr ®aben bri fflJitn ein 3nter» 
nationales f&ambtHurnier |tatt. ®as Turnier Ijat am 6. fflprtl 
mit folgen ben jefen Teilnehmern begonnen: Soönex, 9tett„ 
©romabta, Opocenoftj, gafjmi, ©pUlmann, Dr. Tartafowa, 
6<J)Ied)ter, 9hjljolm unb Bretjer. ff» flnb oier greife oon 
1200, 800, 600 unb 400 ftronen ausgefefet. 

Taft^Jrogrammbe» neunje^ntenüongreffes be* 
Deutfdjen Sdjadjbunbe«, ber in «Dtanntjetm in ber 3«** oom 
18. 3uH bis SRittt Wuguft 1814 |tat*finben wirb, ift iefet al* 
©nlabung an bie Gdjncbfreunbe oerfanbt roorben. ff» ift 
ein Sntemationale» fflleiftertumier mit adjtjeljn leilneljmem 
oorgeleljen, für bas neun greife ' n f>3l) e Don 2000, 1600, 
1000, 750, 500, 400, 300, 200 unb 160 Jt fotoie ein Sdjön* 
i>eitspreis oon 300 Jt ausgefefct fittb. SDeitafyin follen neben 
anberen Turnieren jtnei £>aupttumiere, unb 3 ®ar ba« &aupt- 
tumier A als Bunbentumier mit nenn greifen oon 500 .Jt 
an abiuÖTt* unb bas $auptturnier B als ffiruppmhrmier 
mit 12 greifen oon 400 Jt an &um Ülustrag gelangen. Tie 
elften Breisträger in beiben £aupt turn irren erlangen bie 
Bleiftertpflrbe bes Teutfdjen Sdjadjbnnbes. 


wird erfolgreich bekämpft von 

TAMAR INDIEN GRILLON 

welches, dank (einer sämtlich aus dem Pflanzenreich stammenden Bestand- 
teile, niemals den Darm reizt. Man kann es an wenden, ohne seine Ge- 
wohnheiten zu Indem. Die Wirksamkeit von Tantal Indien Grlllon, 
auch wenn täglich gebraucht, vermindert sich nicht, was bei allen anderen 
drastischen und mineralischen Abführmitteln der Fall Ist. Das nette Aus- 
sehen und der angenehme Geschmack machen Tajnar Indien drillen 
zum befiebtrsten Abführmittel für Damen und Kinder. 

Auf jeder Schachtel und jeder Pastille des echten TAMAR INDIEN 
muss sich die Unterschrift B. Grlllon befinden. 

PARIS. 13, ln« Pavä«, und in alter, Apotheken erhältlich. 




(üeisser Hirsch-Inhalatoren. 


Rpn 


Radikal 

(l'rMehl-Kxotnplnr) 
kompirtt 41k. H. - 


Der .Wrisser Hirsch -Inhalator“ ist eine neue, 
in alleu KultureUatcn geaeulich geschützte Erfin- 

düng von epoehemaehendar Bedeutung, welcher von /T 'j>J 

ärztlichen Autoritäten auf diesem Gebiete sie un- 

antiutlbar gut befunden worden ist. Nicht wie früher -V’Vna 

auf warmem Wege, »onderii auf kaltem Wege ffl 

überführt er jede raedikamenhwe Flüssigkeit io voll- 

kommen gasartigem ZuBtand in dioLuftwego. Dieser 7/vCTßA 

sind gerichtet w 0 / gasartige Medizinneibel wird genau wie Luft eingrat- jV-'PejvHfeX 

auf die bciaplelloaen ErH>l e o der «*. d , io Wirkung i.t unWlieibli-b. Wir senden «täMriRl 

__ r _ . _ . . . _ kostenlos an crnBtr InUwHsenütti eine belehrende. 

H Iff irN4*ll- I IllllkllltorOIl. reich illustrierte Broschüre über den grotwartigrn 

„Weiaser Hirsch-Inhalator“. Man schreibe Sofort oder bestelle gleich einen Inhalator „Radikal“ zu Mk. 8.- - It All i KAI 

oder einen „IlauM* u. Heise* Inhalator“ mit auswechselbarem DoppelierstAaber (nie verektpfend u. ohne Kon- (PraFlit-Eieinplnr) 
kurrenzjM. 10.— , in Laxusauaetattung mit elegantem Köfforehen M. 15.— (Porto u. NachnahmeHpeBe« extra) beiin komplrll 41k. S.— 

Inlialatoren-Institut Weisser Hirsch b.m.h.H. in Weisser Hirsch 22 bei Dresden • Hol Tröte WMervrrklurrr Bbrrall Besucht. 

Viele D»nk*chrrib*-n liegen vor. Kein« weil^rwi Unkoaten und nur einmalige Ausgabe. Darf in keiner Familie fehlen in gmunden und kranken Tagen. IrzUlrh rm pfohlen. 


$raftifd)e Sibliot^cf 

für ©ärtner utiö (öartenfreunk. 

atlummbtubrrrl. Snteitun» jur ranltlcrtl^en ^ufammenftelluitg oon Blumen unb 

J f langen unö gut emricljtung unb Gablung cmn BlumcnbanOlung pon tBtllb 
ongt. ©tu Sl Xtit* unb 15 Tafeln ©bhilbuttflrn. 3 ffltarf. 

SeriftflelinHit. (Hu £>anbbudt füt fiUbbdber, ^tüfhlrr unb tfuejtrMer fd)5nrn 5Rat)c- 
arfiflaclo oon Bruno tflrlgMi. 3®dt*. oo(r|tdnt>(g neu brarDeitctt Huflage. ©tlt 
8 Zafrlit unb 112 TritabbUhuntien. 10 Wart. 

«tasaArtuerrt. ObrurthjOat h« OetnOI*- unb Cbltbauet oen ft. 3dfl«r. 6«tft«, 
ismncbrt» unb ocxl>cn«rt« Sufloar, nach bei« nrueltcn (Frf abrun orn unb Sf-ortl^rtnre 
umgfarbeitft »on 0- SB etfeit»Oft- ffleit 75 Shbitbungm. 3 Start. 
CbftDrrturrtun». «nlrttuno jur »rhanblutiQ unb HufbrtDabruna &«* Jitftknt 
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Das Buchgewerbe als völkerverbindendes Element. 

Von Dr. L. Volkmann, Präsident der Internationalen Ausstellung für Buchgewerbe und Graphik Leipzig 1914. 


N icht ohne tiefen inneren Grund pflegen Lehrbücher der Weltgeschichte 
die große Periode, die vom Mittelalter zur neueren Zeit überleitet, ab 
das „Zeitalter der Erfindungen und Entdeckungen“ hervorzuheben und 
liesondere liebevoll zu schildern. In der Tat gehören diese beiden Begriffe auf 
das engste zusammen nnd bilden die wichtigsten Grundlagen für die neue Kultur, 
auf denen auch unser heutiges Lehen noch weiterbaut; und wenn wir sie kurz 
in ihren bedeutungsvollsten Äußerungen fassen wollen, so müssen wir zweifellos 
die Erfindung der Buchdruekerkunst durch Gutenberg, um 1450, und die Ent- 
deckung Amerikas durch Columbus 1492 nennen. Gewiß waren es die Ent- 
deckungen, die vor allem dazu beitrugen, ein ganz neues Weltbild, neue Be- 
ziehungen und Verbindungen unter den Völkern zu schaffen, allein wie arm 
und wie äußerlich wären diese Beziehungen geblieben, wenn nicht die ein 
Menschenalter zuvor erfundene Druckerkunst da« Mittel gelioten hätte, einesteil-» 
die Knnde von all dem Neuen rasch und allerwärts zu verbreiten, nndernteils 
den Austausch geistiger Werte zu fördern und demjenigen der materiellen Schätze 
der Welt gleichberechtigt zur Seite zu stellen! Damit lierühren wir eine Frage 
von allgemeinem kulturgeschichtlichen Interesse — die Frage nach der Be- 
deutung, die das Buchgewerbe ül»erhaupt für die Verknüpfung der Völker von 
Anbeginn besessen hat und noch besitzt, und es lohnt sich wohl, dieser Frage 
anläßlich der Eröffnung der ersten Weltausstellung für Buchgewerbe und Graphik 
etwas näher nachzugehen. 

Um einen Maßstab dafür zu gewinnun, welchen umwälzenden Einfluß die 
Druckerkunst allein schon auf die äußerliche, rein sachliche Kenntnis von fremden 
iAndera und Ritten gehabt hat. versuche man sich nur einmal vorzustellen, wie 
es in dieser Hinsicht vordem bestellt war, als noch wenige kostbare Hand- 
schriften die einzigen Quellen bildeten, aus denen neben unsicherer mündlicher 
Überlieferung solche Kenntnis geschöpft werden konnte. Ganz abgesehen von 
der Langsamkeit und Schwerfälligkeit der Herstellung, waren solche Werke ja 
nur ganz bestimmten, durch Wohlhalienheit und Stellung fest, umgrenzten Ständen 
zugänglich, während das breite Volk sich in völliger Unkenntnis oder in halb 
sagenhaften, oft durchaus verkehrten Vorstellungen selbst über gar nicht so 
weit entfernte Din der l>ewegte. Welch ungeheueren Schritt bedeutete es dem- 
gegenüber, als das, wenn auch noch l)eschränkt« und vielfach verworrene, aber 
doch wenigstens teilweise gesicherte Wissen von fremden Völkern und Gegenden 
in gedruckten Werken niedergelegt ward, die, in großen Mengen verbreitet, auch 
dem minder Begüterten erschwinglich waren, zuerst in Deutschland und dann 
auch im übrigen Europa, wohin die deutschen Drucker als Kulturpioniere die 
neue Kunst gebracht hatten. Unter diesem Gesichtspunkt betrachtet, ist ein Buch 
wie Hart mann Schedels „Weltchronik“ trotz aller ihm noch anhaftenden Unvoll- 
kommenheiten und Absonderlichkeiten eine Tat, die wir heute kaum mehr hoch 
genug zu bewerten vermögen. Zu der Schrift trat alsbald die Illustration, und 
so hat denn seitdem das Buchgewerbe in ständig steigender Vollendung nicht 
abgelassen, in Wort und Bibi die gegenseitige Kenntnis der verschiedenen Völker 
zu fördern und die Menschheit dadurch einander näherzubringen, von den 
einfachen Reisebeschreibungen bis zu den ausführlichsten Schilderungen, zu den 
zahlreichen Artikeln in illustrierten Zeitschriften, ja zum modernen, bequemen 
und praktischen Reisehandbuch, dessen Entwicklung in der kulturgeschichtlichen 
Abteilung der Leipziger Au-stcilung mit Recht ein blonderer Abschnitt eingeräumt 
ist. Kein Zweifel, daß hierin schon ein völkerverbindendes Moment von unschätzbarem 
Werte liegt; denn sich kennen, heißt zugleich sich achten, und zu der Achtung 
gesellt eich gern und ungezwungen die Freundschaft. — Und in gleichem Sinne 
kann und soll nun mit noch tausendfältig vermehrter Gewalt jene Macht wirken, 
die erst recht eigentlich die allgegenwärtige und schier unendliche Kraft des 
gedruckten Wortes verkörpert: die Tagespresse in Verbindung mit ihrem glänzend 
organisierten Nachrichtenwesen. Gewiß ist, «laß sie dieses hohe Ziel oft genug 
klar erkennt und ihm erfolgreich dient, und wenn sie leider auch häufig zu 
gegenteiligen Zwecken mißbraucht wird, so kann dies doch die hohe Bedeutung 
nicht schmälern, welche der Presse im allgemeinen als wichtigem internationalen 
Bindeglied zukommt. — 

Allein, so wichtig auch jene unmittelbar belehrende und tatsächlich infor- 
mierende Wirkung des gedruckten Worte« für die gegenseitige Kenntnis der 
Völker ist, so ist doch noch ungleich tiefer und bedeutungsvoller jene andere 
Wirksamkeit, welche darin begründet liegt, daß das Buchgewerbe überhaupt 
den Vermittler alleT geistigen , wissenschaftlichen und künstlerischen Werte 
einer Nation darstellt und diese nicht nur 
den eigenen Btammesgenossen, sondern 
auch den Fremden darbietet und verständ- 
lich macht. Das Buchgewerbe und die 
graphische Kunst sind es gewesen, die 
Dantes Ruhm über die ganze Welt trugen, 
die Shakespeare geradezu zum deutschen 
Nationaldichter werden ließen, die Dürers 
Kunst- in Italien und Reinbrandts Schöp- 
fungen in Deutschland verbreiteten, und 
die damit vor allem dazu beigetragen 
haben, dem Verständnis und der Ach- 
tung für die geistige Eigenart anderer 
Nationen die Wege zu bahnen. Nicht 
nur der internationale Buchhandel trägt 
hierzu das Beinige nach Kräften bei, in- 
dem er die Originalausgaben ausländi- 
scher Werke weit über die Grenzen ihres 
Vaterlandes hinaus verbreitet, sondern 
auch der Verlag, der sie dem heimischen 
Markte in der Ursprache wie in Über- 
setzungen gleichfalls darbietet, unter- 
stützt und gefördert durch eine entwickelte 


Druckindustrie, die in langer Übung die fremden Sprachen wie die eigene au 
beherrschen und zu bewältigen gelernt bat. Besitzt doch heutzutage selbst eine 
mittlere Druckerei einen reichhaltigen Bestand an fremden Schriften, und ist 
doch der moderne Setzer ein mannigfaltig vorgebildetcr Mensch, dem wenigsten? 
die Grundzüge der wichtigen Kult Ursprachen nicht fremd sein dürfen. Ja, auch 
das in seiner wirklichen Tragweite wohl noch nicht völlig zu übersehende neueste 
Hilfsmittel allgemeiner Verständigung der Völker, die internationale Hilfssprache, 
ist nur denkbar auf der Grundlage eines hochentwickelten und weitverbreiteten 
Buchgewerbes, ebenso wie die natürliche, üherall verständliche herrliche AVelt- 
sprache der Kunst — - die Musik! 

Kein Wunder daher, wenn auch die Angehörigen des Buchgewerbes selbst 
von jeher in besonderm Maße die internationalen Beziehungen zu ihresgleichen 
gesucht und durch ihre Berufsorganisationen sorglich gepflegt haben. An keinem 
Orte der Welt kann man dies in so überwältigender Weise erkennen wie in 
der Metropole des gesamten Buchhandels, in Leipzig, wo all diese Fäden sieb 
vereinigen, und wo die Buchändler nicht nur Deutschlands, sondern auch aller Kultur 
länder ihre ständigen Vertreter besitzen. Vertreter oder gar eigene Zweighäuser 
aber haben wiederum die deutschen Verleger im Auslande, und so sorgt dieser 
eigenartige, zwischen Kaufmannschaft und Gelehrtentum schwankende Stand 
treulich dafür, (laß die reichen Ströme des geistigen Ijebens aller Völker nicht 
an den Grenzen ihres Landes haltmachen, sondern ihre Wellen befruchtend 
und verknüpfend weitertragen über den ganzen Erdball. Und zu den geschäft- 
lichen Beziehungen gesellten sich alsbald die persönlichen, gefördert durch gegen- 
seitige Besuche und Zusammenkünfte, unter denen die Internationalen Ver- 
lege rkongresse und die zahlreichen Studienreisen der stets bildungshungrigen und 
fortschrittlich gesinnten Buchdrucker an erster Stelle stehen. Gar manche dem 
herzlichen Verständnis zwischen den Völkern dienliche echte Freundschaft ist 
da schon geschlossen worden. 

Wie viele wichtige Fragen wurden alwr auch in gemeinsamer Arbeit be- 
handelt, deren volle Lösung nur durch internationale« Zusammenwirken ge- 
lingen kann! Hierhin gehört vor allen Dingen der wirksame und bedingungs- 
lose Schutz des geistigen Eigentums in allen Kulturstaaten, wie er in der vom 
Buchhandel geschaffenen Berner Konvention seinen imposantesten Ausdruck 
findet. Klar liegt es hier zutage, wie die materiellen Interessen des Buch- 
gewerbes unlösbar verknüpft sind mit den geistigen Gütern der Menschheit 
ohne Rücksicht auf politische Grenzen. Ja selbst auf scheinbar ferner liegende 
Fragen erstreckt sich dieses völkerverbindende Moment, wie auf die Zollpolitik, in 
welcher das Buchgewerbe nach dem alten guten Grundsatz, daß „Gedanken zoll- 
frei sind“, stets auf einen völlig ungehinderten Austausch seiner Erzeugnisse 
hingewirkt hat; und wenn ein Land wie Amerika noch immer diesen Austausch 
durch Zölle oder Manufakturklauseln zu erschweren für gut befindet, so hoffen 
die führenden Kreise auch des dortigen Buchgewerbes, daß dieser Zustand bald 
eine Wandlung erfährt. 

Alle diese äußeren und inneren Beziehungen, welche das Buchgewerbe zwischen 
den Völkern der Erde schafft und erhält, sollten nun zu sichtbarem, kraftvollem 
Ausdruck gelangen in der großen huchgewerblichen Weltschau, die an dem 
buchgewerblichen Mittelpunkte Deutschlands, in Leipzig, veranstaltet wurde 
Auch hier kommt die geistige Natur des Buchgewerbes, die es vor allen anderen 
Gewerben auszeichnet, klar zur Erscheinung und erhebt die großartige Verein 
staltung weit über den Rahmen einer bloßen Fachausstellung hinaus zu der 
Bedeutung eines völkerumschlingenden Kulturdokuments. Kaum ausgesprochen, 
fand daher dieser Gedanke sogleich den begeistertsten Widerhall nicht nur in 
Deutschland, sondern in allen zivilisierten I Andern der Erde, und mit dankbarer 
Freude erinnert sich der Schreiber dieser Zeilen der über jedes Erwarten gast- 
lichen und entgegenkommenden Aufnahme, die er seinerzeit fand, als er auszog, 
um in den meisten Hauptstädten Europas nach alter Bitte „das Handwerk zu 
grüßen“ und durch Besuche und Vorträge für seinen Plan zu werben. So 
bringen denn auf dieser echten Weltausstellung tatsächlich alle wichtigen Kultur- 
völker ihre buchgewerblichen Erzeugnisse und damit ihr geistiges Wesen zur 
Anschauung, neben Deutschland vor allem Österreich, Italien, Frankreich, Eng- 
land und Rußland in eigenen Gebäuden, ferner die Schweiz, die Niederlande, 
Belgien, Dänemark, Schweden, Norwegen, Spanien und Portugal in einem Inter- 
nationnlen Palast; Amerika ist durch seine Bibliotheken und seine Maschinen 
charakteristisch vertreten, Japan durch seinen Färbenholzschnitt; aus der Türkei, 

aus China, Siam und Indien sind reiche 
Schätze in der monumentalen „Halle 
der Kultur“ zusammengebracht. Aus 
allen diesen iAndorn, ja noch aus 
manchen anderen werden für die Dauer 
eines halben Jahres die Delegierten und 
Vertreter, die ge werbtreibenden und ge- 
lehrten Besucher nach I^cipzig strömen, 
um die Eigenart anderer Nationen, wie 
sie sich in deren Buchgewerl>e deut- 
lich offenbart, kennen und schätzen 
zu lernen, ohne darum vom eigenen 
Volksbewußtsein das geringste aufzu- 
geben. So wird auch die buchgewerb- 
liche Weltausstellung zu einem Aus- 
druck jenes völkerverbindenden Ele- 
mentes, das im gesamten Buchgewerbe 
lebendig ist, und es wird ihr schönster 
Ruhmestitel sein, wenn sie dem gegen- 
seitigen Verständnis und der freund- 
schaftlichen Annäherung der Völker an 
ihrem Teile dient, als ein Friedens- 
werk im besten Sinne de? Wortes, 
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bic ttrjl)rr3&flf teopolb Saluator, (Eugen unb .Morl ?llbrc(l)t oon Cfterreid). (©bot. fjeinrid) Gdjubmann, SEicti ) 


©rin3 3uliu5 Grn[t jur Sippe. 

<^ic Verlobung ber öergogin 9 J 2 arie au ©iecfleitburg- 
^L/Strelih mit beut ©riit)«n Julius Grnft jur Sippe K)at 
eine tedjt mter eff ante politifdje ©ebcutung. Sie roedt (Er- 
innerungen an ben oerftorbenen ©ater bes ©rautigams 
unb bcffcn Gemahlin, bic bcibt Jahrzehntelang im ©Uttel- 
miuft bcr llppefdjcn unb meiningenfchen X()ronfoIflc- 
jtreitigTeiteu geftanben haben. 

Al» ©ring Julius Crnjt, ber nunmehrige Verlobte ber 
mecrienburgifcben ©eraoain, am 2 . September 1873 unter 
bem Sebanfalut bcr Gdylofe ObcTcaffclcr Patrioten geboren 
würbe, ba lebte fein ©ater als Graf unb (Ebler §err gur 
Sippe* ©iejterfelb auf bem burd) ben berühmten Blond) 
l£A|nriuo fulturgcfd)id)tlid) geworbenen iUoftergut Reiftet» 
bad) bei ©onu. Sid) felbft unb feine Alinber Dorbercitenb 
auf jenen bebcutfamen Tag, an bem nad) bem fdjon 
bamals ,gu befflrdjtcnben (Sriöfdgcn ber Alteften Oinie 
bes Cippefdjcn ©efamtbaujes Thronfolge unb Befifc ber 
lippcfcbe* 1 ^errfdjaft an bie nAd)ftbeved)ttgte Vielter» 
felbcr fiinfe' fallen mürbe. Die (Erziehung bcr jungen 
Grafen unb Gräfinnen fteLltc ber nadjmalige Grafregent 



, ?priti3 3uliu5 firnjt 3ur ßippe, 


bcr jweililltelic «ruDer Bcs ruiterctir-tn ftflriicn vcopctfr I'" jur Clpp< 
iid) am 38 . «pril mit Per $erioatn SRaxic tu Wrctlcnburti. 


ausfd)Iiejgli<f) unter ben GefidytspunFt bcs ,. nobles« oblige* 4 . 
Geburt unb Stellung, ©efi| unb Bladjt mären unb folltcn 
ihm unb feinem Gcfchledjit nicht Quellen irbifdyen (fit* 
nuffes fein, fonbrnt foldjc felbftlofer Eingabe an öffent* 
Udyc unb Jtaatlidie Pflichten. So fcijjtc ber alte Graf fein 
Amt unb feinen Atampi um bas Wedjt ,gur (Erbfolge auf. 
3 n biefem (Reifte er 30g er feine Stiiibci, unb bcrfclbe Geilt 
ift cs, ben 'JUirfett unb Inn ber heutigen lippefdjen 
©ringen betätigen unb «um Ausbnuf bringen. 

3 nfonberl)eit gehörte bas lieben bes regieienbcn dürften 
fieopolö unb bcs ©ringen 3uliu& (irnft ber Arbeit unb bcr 
©flidjterfülluug. 3 lt früher ffttakntjttt ocrliefe ber 1)nn,v 
©rflutigam bas oon feinem ©ater in fpdtereu 3°bten be* 
tpohntc Sdjlofe 9 lcuborf bei Bentfchen in ®oftn, um fid) 
bic <&t)mnafialmaturitAt 311 ermerben. (Es folgten un- 
mittelbar bie pabre nrbeitfamcu Uniuerfitntstebens 
bas erfte iuriftifdhr Gramen, banach auf bcr llniocrfitöt 
fbreifsupalb mit magna «mm Uudo bie ©romooiovung 311m 
Dottor beiber ©echte, ben er burch eine in roiffenfetyait* 
fid)cn nnb ted)nifd)en .^reifen pielheadjtcte Arbeit über 
w ©ate ntred)tfid)e Cijenj“ erlangte. Huf ben befonberen 
SDunfd) feines bamals fd)on in Sippe rcgicrcubcn ©ater», 
ber au<h in feinem ^aufe bie 
enge ©erbinbung bcr regieren* 
ben ffamilien mit unferm ftohai 
Jjetrt gur Drabitiou gu machen 
beftrebt mar, trat ber ©ring 
bei bem fmfarenregiment Ääifcr 
WiTolanoII. 9 lr. 8 in ©aberbont 
ein, gcljöite ihm einige 3ötp:e 
an, mürbe in biefem unb im 
Tetmolbcr Batnillon bes & 5 . 3 n* 
fantcricregimeuts a ln suit« unb 
trat bann in bic biplomatif(f)e 
ßaufbahn ein. 

Seine befonbere Siebe gehörte 
bcr 3 UifTcnfc!)aft unb bcr ©olfs* 
ioirtfd)nft. ©eiben ©cigimgen 
alaubte er aiif bem ©oben 
bcr Diplomatie beffer leben 311 
fönnen. Siadjbrei ©örbereilungs- 
fahren bei ber ©cfaubtfchaft im 
f'iaag unb bcr ©otfd>aft in 
St.©elersburg beftanb ber©rinj 
mit Auszeichnung bas biplo* 
matifd>e (Examen unb ging bann 
als Venationsferrctilr nad) Wom. 

Das Sd)®cvgemid)t feiner biplo- 
matifÄen Arbeit lag aber dm* 
nchmltd) in ben ©altanhaupt* 
ftdbten. Dort h at er a«f 
eine tiirzcre Unterbrechung, bie 
ihn nad) Wabrib führte» oon 
1908 bis 311m oorigen 3 flt) TC 
gemirtt. ©lieb bie politifctje 
Leitung ber fReidteuertrctung 
ben ©efanbten oorbehalten, fo 
todhltf fict) ©riii) Julius ßmft 
jurfiippe als^elb eifriger 2 Atig- 
feit bic SBabmchmung ber lom* 
m erzielten Ontcrcffcu, bie überall 
an ihm ben beftcit ©ürfhalt ge* 
funbeu haben, bie er im übrigen 
aud) CDiffcnfd)äitlid)-publiziftifd) 
bcarbeiteie. 'Jtod) im oorigen 
Cfahrr fanb eine ootlsroivtfd)aft- 
Iidje Stub ie bes ©nnjen 311t 
JJragc bes ' 3 icid)spetroleummon 0* 
pols in polilifd}cn Greifen grof)c 
Beachtung. D>aft er bcr Diplo* 
matie and) ferner erhalten blei- 
ben, bai{ er in ihr 311m Segen 
ic, verlobte bcs 9 ?cid)ee roirlen mirb, bürfen 


mir annchmrn. Gbenfo miffen mir, bog bcr mit bcr 
merflenburgifdjcn ftiurftentochtcT gefd)Ioffcne ©unb ein 
foldjer reinfter öerjensueigung ift. 

Ter ©ring lernte feine ©raut im uorigen Sirrbft bei 
©erroaubten in Tresben lernten. Tie medletiburflifdje 
JT-ürf tent od)tcr hat bem cblen unb hodjgefinnten ©ringen 
bann halb ihr Cfawort gegeben, unb ebenfo freu big gaben 
ber (biofebenog oon ©ledlenburg unb &ürft yeopolb gut 
lllppe ihre juftitiunung. 5 m Sd)loffe 311 Strelih hat 
bann in voriger 9 Bod)f in ®egciuuart bcs f^ürften 
ßeopolö unb bes Gibgrofthcrgogs in ©ertretung bee- 
erfTantten. ©ater» bie offizielle ©erlobnng ftattgefunben. 
Das lippefdje SVüritengefd)led)t tritt nunmehr audy in »iah»' 
ftamilicnbegicbung gu bem mcdlenburgifd) • pTCu&ifdjen 
unb bem Möniglid) (fnofjbritannifdyen 4>aufc, nadjbeni 
es fd)on oorbem mit bem meiiiingenfchen uub bem 
lueimarfdjen ^taufc oerbunben war. Jtiotje ©leufchcii- 
1111 b '.Hcgentenauffaffung haben 3U biefer l)od)gead)toten 
Stellung geführt, ©löge fie bem altert Xgna|tcngrfd>led)t 
bind) bie ©ftfttigung gleidjer Tugcnben lange unb immer 
erhalten bleiben. 

Tetmolb. Stacrcfe, ©t. b. Xf. 



^erjogin 'Diarie 311 IRerflenburg, 

X0<t)tcr ^^s «&rp( 5 lKriofl% MPolf gtlrKrU» ju ©irrfimburfl • 2ircIiH , bic 
Biaut bcs pninrn 3ultu» tfm|t »ir tfippc. 
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Die Sebeutung bet Suggeftion 
im Bölferlebeit. 

Ätan ^ 3 xof effor Dr. frrieblänber, 5 >oI)c Klart i. D. 

" 7 \ie <Dlad)t, bie bie Sugge|twn auf bas 3 nbivibuum 
- 4 ^wie auf bie Blaffe ausübt, unterjd)ätjt nur Derjenige, 
bem fic unbefannt i|t, Die ©Jcltgefd)id)tc üt bic ©cfd)id)tc 
frer Blcnfchen, Die Giiggeftioiicu gaben unb Gnggeftionen 
erlagen. 

(£f)riftcnfcn t>at Dicfc Bnfd)aiuing mit ben 9 Bortrn aus* 
flcbrücTt: „Die Btachfclroirfung zmijehen bem 3 nbioibnum, 
sn ßfaaffenfren, fübrenben ober herrfebenben ©crfönlichfeit 
rinb ber non ber Gug- 
fleftion Ijeroorgebrodjtrn 
nnb unter Suggeftion 
ruirtenben Klaffe i[t bic 
<r>cfd)id)te. w 

9 Bas bebeulet Gug- 
ßeftion? IBenn bas 
^Bewußlfein eines Bien- 
fcfjen, alfo bie Cfiefamt» 
funttionen feines ©c- 
l)ims, eingeengt unb 
bann beeinflußt, auf 
eine beftimmte 3*eloor- 
Stellung hingelenlt wer- 
ben, fo ift beT 3 uftanb 
ber Guggeftibilität ge- 
geben. (Sine Solche 3 «l* 
voiftellung fann fid) in 
bem Bewußtfein, bjtu. 
bem Unterbewußtfein 
bauemb ober vorüber* 
getpnb f eftfegen, unter 
gewiffen UmftSnben mit 
einer berartigett Jähig* 
feit, baß bas fflnftige 
£>anDe(u, Denlen, (jül)* 
len bes Suggeftionierten 
unter ber frerrfdjaft ber 
gegebenen Suggeftion 
ftefjt, bjw. Iteljenbleibt. 

öfter eine Guggeftiem 
(eine (Eingebung) wieber- 
holt, je ftärlcr fie betont, 
je mel)r burd) fie vor 
allem bas <bcfüt)lsleben 
beeinflußt wirb, je grö- 
ßer bie Autorität bes 
Suggerieren ben, bie 
Blacßt bes Klilicus, je 
geringer bie logifdje unb 
pfrjd)ologifd)« iDiber- 
ftanbslraft bes fugge- 
jtionierten 3 nbioibuumö 
ober ber Blaffe ift, auf 
bic bic betreffenbe Gug* 
gef Uon ausgeübt würbe, 
befto leichter fommt es 
3ur (Einengung bes 93 c* 
tuußtfcins unb ju ber 
B 3 irtung berGu ggef ti on . 
hieraus erhellt and) bic 
große ©ebeutung, bie 
ber Suggeftion in tße- 
rapeutifeßer Beziehung 
jufommt. Datfächlid) 
muß jeber gute Ülr3t, ber 
pft)d)oth«rapcutifd) ijen- 
öeln will, 9 Be|en unb 
^formen ber Guggcftio- 
nen rennen, unb mir 
befitjen oor allem für 
b ie Bebau b lung ne roöfer 
unb feelifdjer Störungen 
fein be|jeres unb natur- 
gemäßeres SOHttel als 
bas ber fuggeftioen $eil- 
mctßobe. (Es ift eilt 
lueitoerbrciteter 3 rrtum, 
baß nur wLllcnafd)wad)c 
Bienftßen luggeftibel 
feien. 3 n 9 Birflid)teit 
gibt cs feinen Blenfdjcn, 
ber niefjt unter gewiffeu 
llmftänben. für Gugge- 
ftionen empfänglich ift. 

Die SRefyrjaty Derfelben 
wirft im täglichen Geben 
auf uns ein, ohne baß 
wir uns Ujrcr bewußt 
werben. Verfolgen wir 
ben Gebenegang eines 
Bicnfdjen, fo (eben 
toir, wie bas ftinb Den 

Suggestionen Des (Eltenißaufcs, ber Schule. ber «Ircße, 
wie es 311 gleicher 3*it unb als f»eranwad)|enbcr benen 
feiner itameraben, ber ©efellfdjaft unterliegt. llufee gei* 
jtiges Innenleben wirb befruchtet ober verborben burd) 
bieBüdjer, burd) bie Darbietungen ber treffe; ber Beruf 
unb bic uns cingepf (anjte (fiiggcrierte) 9 Beltanfd)auuiig 
erweitern ober oerengern Den Horizont, machen uns bulb» 
fam unb unbulbfam. Die Betätigung im öffentlichen Ge- 
ben führt 51» Guggcftioncn burd) eine ©cfellfchaft, eine 
©eleljrterildjulf, eine ©artei, einen folbatifc^en Berbanö. 
Damm (önnen wir lagen, baß bie Suggeftion tu ber Gage 
ift, (Ebaraftere ju bilbett unb 311 ocrbcrbeit. ©ebcutfamer 
aber Tann bie UJiacßt ber Suggeftion werben, wenn fie 
fid) an bie 'JJlaffen wenbet. (Es ift Icidjter, eine Blaffe 
als einen einzelnen 311 fuggeftionieren. Die Blaffenfecle 
ift einfacher, ßemmungslofer, fie unterliegt leichter bem 
Trieb* unb Qlffcftlebcn, wooon uns ein ©lid in bie «ult irr* 
unb aUeltgefd)id)te Der Blcnjdjbcit leicht überzeugen fann. 
9 üir wollen nur erinnern an ©cf teilten Des 'Ältertunis 
(Julius ttäfar, £>annibal, Blaffabäus, (Sieero, 


Solvates), au (Ercigniffc unb ©crföntichfclten bes ©litte! 
alters unb ber Heujeit (ibreuj-, 9 leligionsfriege, ^ranjö- 
f ifdje Sfeoolution, 'JJlirabcau, 'Jlapolcon, Jfreiheitsfricge, 
fflismarcf ufro.*. Die ilultur- unb Bcligionsgcfd)id)te zeigt 
uns and), wie einzelne überragen De 3 nbiotbualitäteu 
bic Blaffe in ben Bann ihrer religiöfcn Giiggcftioncu 
jdjlugen fffllofe«, Bubbßa, Blöl)ö»mueb). Gte bietet uns 
immer roicber bic Bilöer ber Schwärmerei, ber (Efftafc, 
alfo fcclifchc Vorgänge, ,pmäd)ft phijfiologtfdjcr Slatur, bic 
aber 311 einer Derartigen (Einengung bes Bewußtfeins 
führen rönnen, baß fid) aus ihnen pathologifdie cntwidclu 
(DämnicrzuftänbC, Gpaltung ber ©erfönlidjfcit). 

Die Blaffe flellt ein 3 uflniment bar, auf bem Der* 
jenige am hiurcißcubftrn zu Spielen vermag, ber ihre guten 


Sott ber ftorfureife bcG 3)cutfd)cn .ftoijcrs: Dd« bet fßortofino am Cöolf uon (öenua gelegene GafteKo 
San Cftiorgio, bie Scji^ung bes greiljcrrn fDluntm d. Srf)tr»ar 3 en|teiTi, be& eljcmaligen beuljcßcn ©efanbten 
in ^Scfing* unb jpäteren beut^en Sotfc^afters in Xofto, bem ber ftaifer auf ber fKüctreije uon Äorfu 

am 6. ®lai einen fBejud) ab[tatte!e. 


unb fd)lcd)teu Begungcu 311 erweefeu, 311 entflammen per* 
fte!)t; Demgemäß haben cs 9 talfsfüf) r cr wie SRcgicnmgen 
in ber f>anb, bic Blaffe 311 lncd)tiid)en unb fouocTäucn, 
zu u«rbvccherifd)cn, 311 lugenbboften unb hcroifd)en (bc- 
bilbcit 31t erziehen unb als folchc 3» gebraudjeu. Die 
[eichte Beweglicf)teit Der Blaffen unb ihre Behcrrfchuug 
ift aber, abgefel)cu non ben oben angefehenen öirünben, 
nur Deshalb niöglid), weil ihr ein (öefühl mehr ober 
minbrr fehlt, fowic fic fid) im 3uftanbe öcr Guggcfti- 
bilität beiinbet, bas ift bas B e raut wort licfjreitsgefn hl- Der 
einzelne mit feinen moralifdjen (Empfinbungcn, Bebenten 
unb Hemmungen gcljt in ber ffllaljc auf, $Uic bie früheren 
feiten, fo ift and) bic neuefte in feiner 9 Deife frei 
von (Erfchcinungcn nationaler unb internationaler Gng- 
geftibilität. Snternationale Berftänbnislofigtcit, inter- 
nationaler tthauoinistnu« finb brrOnhait feßr gefährlid)cr 
BJaffenfuggcftioncu, unter bereu 9 öitfungen bie Böller 
bes (Erbballs ftehm. SBenn Alant fagte: „Dugenb ift 
moralifd)c ©efinnung im Aiampfc“, unb wenn wir anber- 
feits öljne weiteres zugebeu werben, baß bet ed)te 


Itatriotiomiiö rin rbeufo l)ii)irs (Gefühl Durfte (l t wir rd)tr 
(ftottcsfutd)t unb wahre Blcnjdjenliebc, fo müßten, gcrabc 
öiefc beiben leßtcn ©cfühlo geeignet fein, unfere Stenen 
für jene Sülitmenfchcn 311 öfincu, bic nicht unferer Nation 
annchören; fie müßten uns befähigen, bie berechtigten Be* 
Strebungen aller ©älter oerfteljeu zu lernen, wobei aller- 
ötngs bas Hauptgewicht Darauf gelegt werben muß, bay 
biefclben toirflid) „berechtigte" finb. Der ewige SBeltf riebe 
mag eine Chimäre fein, infofrrn cs zweifelhaft iß, ob 
es jemals gelingen wirb, bie men(d)lid>en ßeibenfehaften 
zu feffeln — niemanb aber wirb bejirciteit rönnen, baß 
bie uon mandjen Seiten ftarf befeßbeten „{^riebrnsfreunbc" 
außcrgcwöhnlid) große (Erfolge aufzuweifen haben. Der 
Bcrbanb für Snternationale Brrftäubiguug, bei beffen 
Diesjähriger Dagung in 
Nürnberg biefe Bus» 
führutigen in erweiter- 
tet Sorm als Befcrat 
erftattet würben, tampf t 
auf ber mittleren L'inie. 
(Er will eine „inter- 
nationale Berftänbi- 
gung“ hfrbeiführen. (Es 
ift wot)l taum zu be- 
Streiten, baß biefe Br beit 
notwenbig ift, benn 
große Deile ocrfd)iebe- 
ncr Böller hoffen fid) 
unb trauru einanber 
jebc Gewalttat z>« — 
ohne fid) 3U rennen. 
Der »Saß macht aber 
cbenfo blinb wie bie 
Siebe — nur ift letztere, 
national unb internatio- 
nal betrachtet, angeneh- 
mer unb oor allein weit 
weniger gefährlich. (Es 
wirb aber fteter Brbeit 
unb Der £)ilfe roeitefter 
«reife, bei: Blitroirfung 
ber ©eften ber einzelnen 
Kationen bebürfen. um 
bic Klaffen im Ginne 
einer intcmationalen 
Berftäuöigutig zu fug 
gcjtionicren, ihnen bie 
große ©«Deutung einer 
internationalen ©er- 
ftänbigung ciuzugcbru. 
Denn eine Berftänbi- 
gung feßt ©crflanb vor- 
aus, unb ber Brrftanb 
wirb raum jemals bie 
Klaffen fo bewegen rön- 
nen wie bas ©efühl. 

Den für eine inter» 
1 lat ionaleBerf tänbi gung 
tätigen «räften fleht 
aber ein mächtiger &at- 
tor 311t Gelte; bas ift bie 
(Entwicflung ber Blenfd)- 
heit in fozialer unb fitt- 
lidjer Beziehung. Tiefe 
(Entwidluug hat .zurBor- 
bebingnng bas Uber- 
greifen ber inbivibuell 
geftärften SJloral auf bic 
ber Klaffe, ber Kation, 
Des Gtaatcs. (Es muß 
Daran gearbeitet wer- 
ben, ©olitif unb fitt- 
licßcs (Empfinbcn nid)t 
als etwas zu betrachten, 
was einanber häufig 
ausfd)ließt. Der Gtaat, 
Der nach innen bas 
Kcd)t Wdjnßt, barf nad) 
außen nicht zum ÜRechts- 
brechet werben ((Eßriftcn 
fen). (Er f oll 311m Schwert 
nur greifen, wenn es fein 
muß, wenn cs fid) um 
feine (Ehre, feinen ^ort- 
tief taub haubclt, nicht, 
wenn Die „Mouftclla- 
lion“ jiit Betätigung 
bcsBla<t)Uricbcsgünftig 
crfd)eint. 

Demzufolge muß 
unfere Brbeit bei ber 
3ugenb madjtooll ein* 
fetzen. Die (Erziehung 
folt 3 nbit)ibtialttäte)i 
heraus* unb heranbil* 
ben; fie f oll bie Kien- 
fd)en nicht nur für ben 
Beruf tauglid) machen, brr ihnen bie Klittel .zur Kaßmng, 
311m Pörperlidjcn Geben bietet, fonbem fic lehren, wcld>cs 
Der BJert bes höheren, inneren fcelifdjen Gebens ift, wie 
fic fid) im engeren «reife — in Der blutspcrwanbtcn 
3 -amilie unb im weiteren «reife — im Staat — cin- 
unb imterziiorbnrit haben, was rE- 'Sß. frörftcr in feinem 
Bucßc „Gtaatebürgcrliche D?ed)tc“ treffenb bic (Erziehung 
3ur fojialcn Bcranuuortlidjfeit , bic ©äbagogif ber Staat- 
lichen «ultur nennt. 

©an.z uon fclbft lönnte es bann baju fommen, baß 
biefes neue, ethifd) höhet ftehenbe ©cfd)[ed)t befähigt 
würbe, vermöge feiner cntwidcltcn (iharatterftärfc bem 
„Drurt ber Klajoritäten“ unb ihren oft gefährlichen Gug* 
gejtioncn 311 wiberftehen; ben wahren wuffaffungen über 
„©äbagogif bes ©atri otismus“ zur Bnerfemning 3U ver- 
helfen. Dann aber töunte als 3 bcal angeftrebt werben, 
baß biefe ©nippe von Staatsbürgern ftußrer f teilt, bic 
ber Klaffe ihre etljifchcn (Errungenschaften, iljr Serantwort* 
lidjlcitsgcfühi cbenfo, wenn and) viel langfamer, «ingeben, 
wie es vorher unb bis!)« Diejenigen taten, Die Die Blaffe 
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burd) Beherrfchung bet fifaboloalc 
bet 3n(tinfte unb Gcibcnfchaften in 
Bewegung brachten (fuggejiionierten). 
^>6t)cr^üd)tiui(| Der jnbioibual« unb 
SJtanen moral, (Entrotdlung einer ein« 
heutigen Staatsmoral erfdjeinen als 
bie ©egenmittel 6er fritiflofen Auf- 
nahme oon Suggeftionen. Die 'JJtad)l 
berfelben wirb nie [ehwinben, benn 
URenfd) fein, Reifet aud) fuggeftibel 
fein; aber bie frorberung, bie mir 
alle ergeben folltcn, müßte lauten: 
SJtetjr 3nbioioua!ität, meßr dha* 
rafter, mehr Outelligibilitat unb — 
weniger Suggeftibilitdt. 


Dr. 5\arl faires, 

bet neue Oberbürflerrreillft oon 75ut»burg. 

r. s. iou.> 

er Sttemftfjeibet Cberbürgcrmei [t er 
*ZJl>r. 3arre« i|t am 25. April »on 
bem Stabtoerorbnctenfollegium ber 
Stabt Duisburg auf ( ?u)5lf 3«h« ftum 
Bürgmueifter gewählt tnoröen. f>ür 
Dr. jarrcs, Dem ber Wuf eines ganj 
heroorragenben Verwaitungsbe amten 
uorausgegt, öffnet ftd) bamit ein bc« 
beutenb erweiterter AJirfungslreis, 
^Bisf>er ber fieiter eines mittleren 
ffiemeinwefcs oon runb 75000 (Sin* 
toohnern, tritt er jetjt an bie Spißc 
einer ber bebeutenbftcn beutfdjen in» 
buftriellcn (Sroßitäöte. Duisburg, 
bas oor hunbert 3 al)ren ein Heines 
Adcr|täbtcf)cn oon 5000 (Einwohnern 
uxxt unb nod) im 3 Q b rc 1870 als 
ttleinftabt, in ber fid) länöliche 53er» 
häitnifje mit ber empor|trcbenben3n- 
buftrie mtfd)ten, erft 28000 Seelen 
hat beute eine (Ein wohnet Jd)aft 
oon meljr als einer Viertelnd Ilion 
Äöpfen unb ift, wae$anbel, Gnbuftrie 
unb Schiffahrt betrifft, in fteter Üuf- 
wärtsbeweguug begriffen. Die Duis- 
burger ©flfen. Die einen JJlädjeninbalt 
oon runb 642 ha einuebmen, batten 
im 3al>re 1913 einen Umfcbtag oon 
nabegu 28 SUHL t, bas ift eine ©üter» 
menge, in ber Duisburg ooh feinem 
©afen ber 90clt erreicht roirb. ftür 
bie Sattraft bes neuen Stabtober- 
hauptes bietet Duisburg ein ungemein 
fruchtbares Qrtlb. 

l>r. patres tft im 3 a b rc 1874 in 


Born Be(ud) ber CTnecifaniJdjen §otelbe|itjer in $)eut[d)lanb: Sie omerifanifd)etl ©öjte am Saupttingang bes üurijnufcs ju SBiesbaben am 2. 5D!ai. 

(©ofptjot. S. ft. 6d) Iller. 8Dtesbat)cn.) 
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Das beutle C5efd)n>abec 
uttb bic beutfdjen Spulen 
in Slrgentinien. 

(flbbilbung I. €. 10ll.> 

*^ns ftol3e (SerdjronbeT, welches in 
«iJben letzten 'Jßod>en Sübamerifa 
befudjte unb fid) jeßt auf 6<r ijyeitn- 
reife befinbet, ift bas ftdrffte. tucld)e& 
jjcmal» oon Deutfdjlanb aus bie (Bc- 
roäffer bes Wtlantifdjcn Ojeans ge- 
freujt bat- AJie ans beit Berichten 
aus Den oerfcf)iebcneu fübamertfani* 
fcbeit Anlanfhäfen iKruorgebt, bol 
fein (Ecfdjeinen nicht nur auf bie tu 
Brafilien, Argentinien, et)ile ufu». 
lebenbcn Deutfcfjcn, fonöem aud) auf 
bie (Eingeborenen, tiefen CEtnbrucf ge- 
macht. 3n Buenos Aires Lagen bie 
Bcrbättniffe allcrbings ungünftig in* 
fofern, als bie beiben großen üinfett- 
fdiiffe w flaifex“ unb „.itönig Albert" 
nidjt ben ^>afen auffud)en tonnten 
unb auf bei SReebe oon DJlonteoibeo 
vintetu mußten, loeil itjre ftrofte unb 
ihr Diefgang bie (Einfahrt in ben Ga 
®lata nid)t julicfeen. Onfolgebeffen 
ift es nur verljaltnisimijvfl wenigen 
Argentiniern oergönnt geioefen, nufere 
Sd)iffe )u feljcn unb fi* oon ber 
Stdrfe unferer möbernen Striegsfahr- 
jeuge einen begriff 31a machen. 3u 
Denen, bic Den SJorgufl hatten, bie 
öeutfdjen Schiffe gu befichtigen, ge- 
hörten etwa 450 Sd)ülcr ber öeutfd)CTi 
Schulen in Buenos Aires mit ihren 
Gehren» unb etwa 100 beutfd)e 2anb&» 
leute, unter ihnen 'Jlertreter ber.Uirdjc, 
bes f>anbels unb ber 'Preffe, u>elct>e 
fid) auf (Einlabung bes 'Jiorbbcutfdhcn 
Glotjb auf bem gcrabe in ®uenc*s Aires 
anwefenbeu Ölotibbampfer „Sierra 
Saloaba“ einfehifften, um in Be- 
gleitung bes beutfd)en 0>efanbteti 
Jjfreiherm oon bem Busfd)e»£)abbcn» 
häufen bem ®e|d)«oabeT einen Befucf) 
nbtuftatten. (Es toar ein überaus 
glüdlidjer (bebanfe ber beu tfdjen Geh* 
rer, bnrd) eine fold)e &Lt)xt ben 


ffatriotiftmuft ber beutfdjen Hungen 
ju ftärfen unb ihnen einen Begriff 
oon ber Störte bet beutfd)en See- 


macht ju geben, ein ©ebanfe, ben 
jur Dat werben 311 laffen, neben bert 
Gel) rem fid) bei beutfehe Cbefanbte 
eifrigft bemühte. (Eine Anfrage bet 
ber Vertretung bes 'JJorbbcutfcfjeit 
Glo»)b wegen entgeltlicher Bcrett» 
f tellu 11 g eines Dampfers fürbi«3" a h T * 


Sonboit, 'Variv, Bonn unb Berlin, Glonb wegen cutgdtliiher Berett» 

«fttelt im 3«I)W 1 M 1 ein« ‘Mn- 3ur 20*Shmien*3a^rt bes Suftfdjiffs „Sdjatte-Sanä H“ oon Eßln übet SD!annt)eim, f«ell«nfl «inMjampft» fütfti« jyaipr» 

Gö ' id ' Hamburg, Berlin , SUgnlJ nad, S>eip 3 i fl am 28-/29. «piU: las 

Beigeorbneten ber Stabt Qöln ge* untcriDcg5. begrüßten (Erfolg, ba& bie Verwaltung 

•fc ät) aj iJ 0 *)* 1 0 äIt äl * *ntlitäri|(C)e Abnahmeföhrt bc» neuen Gnftfrcujcr», her olle «nforberungen ber aJli«tÄT. JJorbbeutj^en Glo»)Ö in Bremen 

ihn memfehetb einfttTnmig 311m ®ut* oerwaltung erfüHlc. Cr erwies fid) mit einer burd)|d)nittlicf)en Stunbengefthwinbigteit oon ann&b*rnD Den Dampfer „Sierra Saloaba foften- 
aerm«|tet. Imjm mccjiBiaijrige 80 k „ „u ta „ BuhWiff »<\ J8tli. . 9. I. II b»H(l eine Sänge uen 156 m. «In «a.potumen ^* ! ut U'«le mib |o mcle 


aenneiltiT. Tee taum pltcjigiabrig« 8(> „, 5 ktl5 

Dt. 3«n» t«l «H« in bet «et- D0 „ 24000 Btal ul 
waltung eine ungemein fdjnelle bur di einen 

ftarrierc gemacht. Duisburg hat. 
nebenbei bemertt, ben ^often bes 
Oberbiirgermeifters mit 29000 botiert. 

Der jeßt oon ber Geltung ber Dcfchäfte .lurüdtretcnbe 
ObcrbürgcTmeiftcr ®el)eimrat Gehr hat fünfunbbreihig 
3ahre über bie ®cfd)ide bes ihm anoertrauten ®emein» 
wejens beftimmt unb es mciftertjaft oerftanben, bas tröf- 
tige Borwärtsbröngen Duisburgs auf allen (gebieten bes 


oon 24 000 elim unb eine Dragfähigfeit oon flOOO kß. Die freihängenben (Bonbein finb untereinanber ®^I ,e 3t» r J}«^ ^ 0,l,eD ^ co 

burd) einen Caufgang im Sdjiffinnern rerbutibtn. Die oier 'Utotorcn entwidcln 740 P. 8. emlnb, als bas >=d)»n ju fa||en per- 


TDirtjd)aftlld)en Gebens 311 förbern. Als Sroeiunbfiebjig» 
jähriger fd)cibet Gehr jent aus bem aftioen fomimuuilcn 
Geben aus, aber bie (Erinnerung an feine Amtstätigfeit 
wirb in ber (f>e|d)id)te Duisburgs als bic einer willens* 
ftarfen, tatfröftigen ^JeTfönii*htcit fortleben. 

Duisburg. fiuefo. 


tln 740 P 8 emlub, als bas Sd)»ff 311 faffen per- 

mochte. Die örgcntiuiid)e Begicning, 
bie $)afcnbel)örbe»i, ber Gotfc erließen 
bem Dampfer, ber für biefe 3ahrt wie ein Hriegsfchiff 
bchanbclt würbe, ieglithc Gebühren unb wetteiferten barin, 
bie Ausführung bes fjtötteubefud)« 311 erleichtern. — Den 
Verlauf ber f$ahrt im einzelnen 311 fdjilbcm ift hier nicht 
ber Ort; baß fie glönjenb oerlief unb ben (Entlmfiasmus 
ber Xeiluehmer oom ftlteften bis 311m jüngjten aufs höchfte 
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ftcigerte. vft uni fo jclbftverftänblicher, als fie oom 9Better 
aufjcrorbentlirf) bcgünftigt war. „Tas ßeben an Borb mar 
imbefdjreiblid) intewffant". ft^reibt bic „Teut fd)« ßd ^3lata- 
jeitung“ in einem fpaltenlangcn fhtifrl. „Tiefes {fragen, 
biefes Geh « 1 nad) all bem 9leuen, bas jid) ben ftleincn bot, 
bas n>ar orbentlid) Ijerj* 
erquidenb; mau würbe 
xoiebet fttnb in all bem 
3 ubel, in all bcr 3 ugenb.“ 

Ilm Äbcnb bes 13. Blarj 
batte ber ßlogbbampfcr 
'Buenos Slires oerlajfcn, 
am ^ 5 ^c ** ä ^ mo^ 0 ,^,1 8 U 
irilh« Stube «Daren bic 
bei ben fiinlenfchtffe in 
5ief)t, ju bene« jid) bcr 
uon Buenos 2lires jurüd» 

(e^renbe ft reu 3 er „Straft- 
burg" gefeilte. Schlepp* 
bampfex, bie von einer 
ßeidjtcrgcfcllfdKiftmBio'n- 
teoibeo foftenlos 311 T Bcr« 
fügung gej teilt waren, 
brauten bie Spüler au 
Sorb bes £inienjd)iffc& 

„ftöuig Sllbert“. Die Be- 
iidjtlgung bcs jtattlidjen 
Sd)iffesflejd>al)imtcr^ül)* 
rung bet Bejahung, uon 
ber fid) jeber einzelne auf- 
opfette, alles fo genau u>ie 
tnöqtid) 311 crflflren. Ten 
•kleinen fab man bas <£r* 
itaunen unö bie ttber» 
rafd)ung auf Schritt unb 
Tritt an. 3B<U)tenb bie 
3 ugenb auf bem „.Honig 
4lbcrt“ uxilte, Ijattc ber 
ftommanbant bes ßinien* 

1*4)1 ff w Aloifcr “ beit 5)ai f cr- 
lid) Teutfd>en (Sejanbten, 
ben (bencraltonful Bobrif, 
ben Bertrcter bcs 9lorb- 
öeut|d)en Clor )b unb einige 
anbei« fcerrtn an Borb 
be« fjlagafdjiffes eingela- 
öen. Tie ©egeijterung 
«mibe bei allen gehoben 
öurdt) bie ßicbensunirbig- 
leit ber Offiziere unb bic 
$reunblid}lett bcr Blau jaden, bie beit lebhdftejteu 9Uibetl)üll 
ianb, nid)t nur beim Bbfdjieb oom „Honig Ulbert“, fonbem 
aud) bei ber Biidfchr ber „Sima Saloaba“ nad) Buenos 
Slires. Unterwegs oereinigten ftd) bic Teilnehmer an bcr 
fahrt ju einem Tiner, bei bem Cbcrlehrcr 9BiIfcrt in einer 
glSujenbcn Bcbc btc (Jinbrüde bes Tages jufaniiucnfafttc 


unb unter überaus Daufbarcr Slnertennung ber „ßiebestat 
bes Borb beut fd)cn ßlogb“ gebuchte, bie von ben beutfdjen 
jungen nie oeraeffen werbe. Tie Bebeutung biefer JVabrt 
tonnte nicht treffenber gejeichnrt werben als burdj bic 
folgcttbcn Bßortc bcs fcerm Wilfcrt, bie überall bort, wo 


Tcutfdje wohnen, beachtet werben follten: „Unfcre Schüler, 
bic jum gröfeten Teile in ^Irgentinicn geboren ftnb, finb 
SSbne ihrer (Eltern unb Söhne ihres ßanbes. Sie jinb 
mit 9tcd)t begeiftert für ihr reiches aufftrebenöes fceimat* 
lanb, wir begreifen, baft fie für bas fonnige frcitjeitliebenbc 
tflrgcntinien fdjtüdrmen. 91ber 11 ns 6 cutfd)en (Eltern unb 


Hehrem wirb es fein gerecht benfenber SJlenfd) verwehten, 
wenn wir unferen Söhnen unb Gdjülem bie Gqmpathi« 
für bie fccimat ihrer Bdter 3 U erhalten fud)«n. Unb wenn 
es je einen fieberen SBeg aur (Erfüllung biefes 3 ®«fc* 
gibt, fo «ft es ber, unferen Gd)ül«m bie Borjüge unferer 
fceimat in lebenbiger ©e* 
ftalt vor Bugen ju führen. 
SBtr haf>^ heute 450 
ungen auf bie beutjehen 
tiegsjehiffe geführt. 9Bh 
haben ihnen gefagt: *^)ier 
fcl)t ihrbeutfdjf Brbcitunb 
beuti^he ftraft! Geib bas, 
was ihr feib, treue G&hiw 
eures ßanbes, aber bleibt 
gute J>reunbe ber feeimat 
eurer Bdtcr! Überzeugt 
eud) hi«, bajj biefes fianb 
eurer ffreunbfehaft wen 
ift!*" B3. <EhI<t«. 

2f)catcr unb 9Jiu[if. 

„TOanberDÖgel“, ein 
breiaftiges i? u (t fpict be« 

ßeipjiger SdmftltelleT* 
Baul <5r eorq IRiincb, ge 
langte am 8. Bord im ®re 
wer Schaufpiflhaus gut 
Uraufführung unb er 3 »elt« 
einen burd)id)Iagenben er- 
folg. 

„Ter h«ilig« Berg“, 
bie erfte Cper bes norroegi- 

ichenftomponiftendhriftian 

Sinötng. ßibretto oon bei 
Berliner iRoman|d)Tift(tfllr 
rin Toia Tunder, fanb bet 
ber Uraufführung im fco»- 
tljcater ju Teffau am 
19. Bpril unter ßeitung 
bcs ©encralmulUbirettor» 
ffrattj aUiforet) eine g!4n- 
jenbe 9Bicbcrgabe unb 
würbe begeiftert aufge- 
nommen. 

9J1 a r l ", breiaftige fto- 
mSbte oon Jtarl CEttlinger 
unb 9Rax Bereis, hatte bei 
ber Uraufführung imSRÜn- 
d>ener Schaujpielhaus am 11. Wpril einen ftarfen fceiterteits- 
erfolg ju uerjeidjnen. 

n 3ufa(l M , mu(i(aHld)cs ßuftfpiel in einem 9tufjug. Qxei 
nach einer ftalienifcbrn 91ooelle oon Barili oon fc. Tahlmann, 
üRufit von Bruno fceqbrid). fanb bei bcr am 7. 'April im Stabt* 
thealer ju fcalle a. S. erfolgten Uraufführung ftarfen BeifalL 


33on ber ®cotstaufe im 9iub«»«rcin 3ungbeut|c^lanb oov bejjcn Sooisljaus in SJerlin-Ot-otjdjcii^uKibc 
am 3. SDlai: 'iltijpradjc bcs Berliner Bürciermeiiters ©ci^cimctt SRegierUTigetflts Br, SRcid«, ber bie 

Haufe Dolljog. 
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DIE GROSSE BERLINER KUNSTAUSSTELLUNG 1914. 

VON HANS MARSHALL. 




A m 1. Mai ist die Große Berliner Kunstausstellung mit üblicher Feierlichkeit 
eröffnet worden. Ihr Präsident Professor Karl Langhammer sagte in seiner 
Rede, daß die Jury in wochenlanger, schwerer Arbeit ihres Amtes gewaltet habe, 
und daß wohl niemand ihr Engherzigkeit oder Einseitigkeit des Urteils vorwerfen 
könne. Wenn man bedenkt, daß die beinahe 3000 künstlerischen Arbeiten, 
die der schreckliche Glaspalast am 
Lehrter Bahnhof heuer in seinen 
53 Sälen beherbergt, nur ein kleiner 
Teil von dem sind, was sich zur Aus- 
stellung herandrängte, so bekommt 
man Respekt vor der Riesenarbeit der 
Sichtung und Auslese. Die aber ist, 
so sehr auch die Masse auf ein Herab- 
drücken des Niveaus hin wirkt, in die- 
sem Jahre so. daß von der „Großen 
Berliner" getrost gesagt werden darf: 

„Sie ist weit besser als ihr Ruf." Von 
Engherzigkeit und Einseitigkeit ist da 
nichts zu spüren, aber auch nichts mehr 
von einer zu weitgehenden Nachsicht 
gegen den Dilettantismus. Ein frischer 
Zug geht durch die Räume des alten 
Glaspalastes und füllt sie mit farbigem 
Leben. Selbst in den Winkeln, in 
deren Stille sonst Schund und Kitsch 
Gastrecht genossen, überraschen das 
Auge Werte der Kunst. Auch Suchern 
nach neuen Ausdrucksformen haben 
sich die Tore der Halle geöffnet, in 
deren Weite sonst die Grenzen sehr 
eng gezogen waren und kein kühner 
Drang nach Neuem den Frieden störte. 

Dabei ist doch die Tradition im rich- 
tigen Sinne gewahrt geblieben; denn 
die expressionistischen, kubist Ischen und 
futuristischen Schreier, die alles, was 
sie nicht gelernt haben, als konventio- 
nelle Hemmung ablehnen, toben sich 
hier nicht aus. 

Daß das Streben der modernen 
Kunst noch einige Schritte vom Ziel 
entfernt ist, lehrt der große Quersaal, 
den die Ausstellungsleitung der monu- 
mentalen Malerei eingeräumt hat. Hier 
spricht das Stilempfinden unserer Zeit 
am klarsten die urwüchsige Kraft von 
Fgger-Liem aus mit dem braun-grauen Triptychon „Erde*. Der Künstler hat 
Hodlersche Bewegungsmotive in die Derbheit heimischen Dialektes übertragen 
und aus starkem Empfinden heraus die Erscheinungen des Lebens zu einfacher 
Größe gesteigert. Jan Toorop steht neben ihm mit seinen „Apostelköpfen”. 
Der liebenswürdige Schwede Larsson aber gehört nicht recht hierher. Er kommt 
nicht über einen arabeskenhaft geschwungenen Bildcrbuchstil großen Maßstabes 
hinaus. Der Versuch, monumentale oder dekorative Wandgemälde überhaupt 
auszustellen, ist nach Möglichkeit geglückt. In einem großen, hellen Raume, 
der weite Distanz er- 
laubt, und in beträcht- 
licher Höhe in die 
Wände eingefügt, be- 
kennen die Bilder ihren 
eigentlichen Zweck und 
die Absichten der 
Künstler. Wer das 
Unternehmen der Aus- 
stellungsleitung ver- 
wirft, den mag zu 
seinem Urteile wohl 
die durchaus richtige 
Ansicht bestimmen, 
daß Gemälde großen 
Stils nur am Orte 
ihrer Bestimmung »m 
Rahmen einer beson- 
deren Architektur zur 
vollen Wirkung kom- 
men können, er ver- 
kennt aber die gute 
Absicht und sprich t den 
Ausstellungen über- 
haupt ihre Berechti- 
gung ab. In einer 
Massen schau werden 
nämlich auch Reize von 
Staffdeibildcrn beein- 
trächtigt , die das 
Kunstwerk allein am 
richtigen Platze und im 
Einklänge mit der Um- 
gebung reiner und ein- 
dringlicher offenbart. 


Da sich aber nachgerade herausgestellt hat, daß unsere großen Ausstellungen nicht 
mehr entbehrt werden können, soll man auch die Art gutheißen, mit der die Lei- 
tung der „Großen Berliner“, der Förderung eines starken Stilwillens sich bewußt, 
einem entwicklungsfähigen Zuge der modernen Malerei entgegengekommen ist. 
Es ist seit der Berliner Jahrhundertausstellung gesegneten Andenkens Mode 

geworden, einer Gegenwartsschau eine 
Rückschau auf das künstlerische Schaffen 
der Vergangenheit anzufügen. Man 
will damit nicht zeigen, wie herrlich 
weit wir es gebracht haben, sondern 
folgt vielmehr der Tendenz des ge- 
nannten Rückblicks, in Vergessenheit 
geratene Werte wieder ans Licht zu 
heben und neben den großen Berühmt- 
heiten auch die Tüchtigkeit von Ta- 
lenten minderen Ansehens der Achtung 
und Nacheiferung der Nachwelt au 
empfehlen. Auch die Ausstellung am 
Lehrter Bahnhof hat ihre kunsthisto- 
rische Abteilung. Im Ehrensaale führt 
sie mit einer kleinen Sammlung die 
„Berliner Kunst der Zeit Wilhelms I.“ 
vor. Die Überschrift über diesem Ka- 
pitel der Kunstgeschichte heißt Menzel. 
Er war das Genie der Zeit; aber im 
Schatten dieses Großen schufen noch 
manche Könner, auf die wir uns hin 
und wieder besinnen dürfen. Künstler, 
die, mit dem richtigen Maßstabe ge- 
messen, auf gleicher Linie stehen mit 
tüchtigen Malern unserer Zeit, und die 
ihrer Zeit auch einmal genug getan 
haben. E. Hildebrandt mag uns nicht 
mehr allzuviel zu sagen haben. Aber 
zu dem Pferdemaler Steffeck, zu Carl 
Becker. F. Kraus, dem Maler der Ber- 
liner Damenwelt Breitbach, W. Amberg. 
Gussow finden wir noch Beziehungen. 
Brendel mit seinen „Schaf -Köpfen" 
kann sich getrost neben Zügel sehen 
lassen. Und Skarbina steht uns noch 
immer nahe. Mitten in dieser Auslese 
aus der „Berliner Kunst der Zeit Wil- 
helms I." steht die in letzter Zeit 
viel besprochene Büste Kaiser Wil- 
helms II. von Benzer. Sachlichkeit 
zeichnet sie aus und gediegene Technik, die den Weg zum Wesen findet. 

Der reichhaltigste Teil, auf den die Leitung besonderes Gewicht gelegt hat, 
ist eine auf zehn Säle verteilte Ausstellung von Aquarellen und Pastellen. In 
der Fülle findet der geduldige Sucher manchen Genuß. Liebe Bilder von Hans 
v. Bartels sprechen farbig an. Der zarte Duft der Aquarelle von Max Uth 
schmeichelt sich ein. „Mutter und Kind M von Gari Melchers und Bildnisse von 
Max Fabian bleiben haften. Dem zarten Wesen von Alfred Mohrbutters reiner 
Geschmackskunst hätte es eher entsprochen, wenn der Maler sich mit einem von 

seinen sieben delika- 
ten Stilleben begnügt 
hätte. Namen wie 
Hans Herrmann, Lud- 
wig Dill, Ludwig Dett- 
mann, Otto Heinrich 
Engel, Dorsch, Gott- 
hardt Kuchl fallen in 
der Menge auf. Der 
Märchenphantast Mar- 
tin Brandenburg, der 
nach der Spaltung der 
Sezession vom Kur- 
fürstendamm nach dem 
Lehrter Bahnhof über- 
gesiedelt ist, bewährt 
sich mit Elfcnbildem 
als Me ister des Pastells, 
Sabine Rcickc bat 
eine Temperamalerei 
voll Luft und Sonne 
ausgestellt, Freilicht- 
aktc vor hellem Was- 
serspiegel spielender 
und ruhender Kinder. 
Mit einem kleinen 
Mädchen , das vom 
im Schatten einen 
Kinderwagen zieht, 
gibt sie dem Bilde 
nach Kalckrcuths Art 
tiefe Raumwirkung. 
Die „Rote Sieben“, 
mit der Sabine Reickc 
vor zwei Jahren ihr 


Paul Plontkc: Kreuzigung. 


Sabine Rcicke: Kindcrbild. 
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Schar weiterer Aussteller noch hervorgehoben sei, geht etwa 
in Hodlers Art auf das Ornament hin mit seinem Temperabilde 
„Kind und Blumen“ und nimmt so teil an der Vertiefung de» 
Stilempfindens. 

Größer als sonst ist diesmal die Zahl der Sonde rausstell ungeo, 
mit denen einzelne Künstler ausgezeichnet zu werden pflegen. Die 
großen Namen, die Schlager fehlen in der Reihe, aber tüchtiges 
Können und ernstes Streben sind überall am Werke. Den Reigen 
eröffnet der Königsberger Carl Albrecht mit seiner vornehm kühlen 
und doch innerlichen Kunst, Seine „Hunde“ (Studie) reichen gewiß 
nicht an Leibi heran, doch seine „Stickerin“ und sein »Antiquar“ 
geben für die Auszeichnung durch eine Sonderausstellung Verdienst 
genug. Der Berliner Paul Schad-Rossa folgt als geschickter Ver- 
werter verschiedener Anregungen. Man könnte ihm beinahe eher 
Wandlungsfähigkeit als Entwicklungsfähigkeit nachsagen, wiesen 
seine Arbeiten wie das Bild „Concha“ nicht doch auch persönliche 


Emil Cauer: Ballschlägerin. 


Glück gemacht hat , wirkte stärker ; das 
Kinderbild aber ist malerisch viel feiner 
und bedeutet einen Fortschritt. Dann über- 
rascht noch durch seine Anwesenheit der 
Arkadicr Ludwig v. Hofmann als Pastellist. 
Seine »Langen Schatten“ werfen Bäume 
und selige Menschen auf grüne Flur iro 
Stralie einer Sonne, die im Glaspalast am 
Lehrter Bahnhof auch zum erstenmal die 
Wand farbig belebt. Zu den Deutschen 
gesellen sich mit wertvollen Beiträgen die 
Franzosen Degas, Legrand, Odilon Redon, 
die Belgier und Holländer Fernand Khnopff, 
Henry Cassiers, Finnin Baes, Willy Sluitcr, 
Robertson Bishop, Piet van der Hem, Robert 
Richter, die Engländer Flint und Goodwin, 
die Italiener Aristide Sartorio, Alessandro 
Battaglia. 

Besonders reich beschickt hat aus dem 
Auslande die Ausstellung der Belgier Frans 
van Leemputten mit seinem dreiteiligen Öl- 
gemälde »Die Wallfahrt von Haekendorfer “ 
und Skizzen und Studien, die das Werden 
dieses ernsten Werkes fesselnd veranschau- 
lichen. Stark ausgeprägte nationale Eigenart 
wie Lccmputtens Gemälde zeigen die 
Spanier, Jose R. Zaragoza mit seiner 
»Maisernte in Zerravin a* und dabei 
noch mit herber Strenge des Stils 
Ramon und Valentin de Zubiaurre. 
Künstler aus Berlin und aus anderen 
Städten sind vereinigt in den Sälen 3 
und 4 der Mittelachse des Ausstel- 
lungsgebäudes. Hier kommt das Por- 
trät gut zur Geltung. Rudolf Schulte 
im Hofe hat ein Bildnis des Reichs- 
kanzlers, Fritz Burger ein Porträt des 
Staatssekretärs Dr. Solf ausgestellt. 

Sabine Lepsius hat es ebenfalls vor- 
gezogen, ihre intime Kunst mit dem 
Bildnisse eines jungen Mannes (s. Vor- 
derseite) und einem Kinderporträt aus 
der geborstenen Scholle der Sezession 
1 in festeren und für das Gedeihen wohl 
! auch günstigeren Boden zu verpflanzen. 

; Gewiß werden ihrem und Branden- 
burgs Beispiele nach der diesjährigen 
Großen' Ausstellung noch einige frühere 
' Sczessionsmitglieder folgen. Von den 
Landschaftern seien nur Eugen Bracht, 

Karl ' Langhammer, Olof Jernberg, 
Friedrich Kallmorgen. Richard Eschke, 

Willy ter Hell, Fritz Wildhagen ge- 
nannt. Walther Löbering hat „Hessi- 
sche Mädchen“ mit derbem Schmiß 
gemalt, Ludwig Herterich eine nur 
dekorative „Grablegung“, Paul Plonthe 
eine eigenartige „Kreuzigung“ . Sand- 
rock streicht seine bekannten Technik- 
bilder mit breiter Bravour hin. Arthur 
Hennig endlich, der aus der großen 


Paul Schad-Rossa: Concha. 


Arthur Hennig: Kind und Blumen. 


Rudolf Marcuse: Der Tanz. 


Züge auf. Louis Douzcttc schlägt weiche 
Molltöne an in seiner stimmungsvollen Mond- 
schcinlyrik. Carl Kappstein bewährt sich 
von neuem als Tiermaler. Der Aachener 
A. v. Brandis läßt in der tieftonigen Wärme 
seiner Interieurs farbige Lichter funkeln. Der 
Düsseldorfer Max Clarenbach weckt mit ge- 
spachtelten Symphonien in Grün Erinnerungen 
an Courbet. Den stärksten Reiz in der Reihe 
der Ausgezeichneten übt der kraftvolle, 
farbenfrohe Breslauer Friedrich Pautsch aus. 
Er malt in die grelle Buntheit seiner sla- 
wischen Bauern und Bettler die Volks- 
seele hinein. Zu den reinsten künstlerischen 
Genüssen zählen die Radierungen Paul Herr- 
rnann-Hcrans, eines Meisters von erstaun- 
licher Vielseitigkeit. 

Die Bildhauerei steht nicht zurück hinter 
der Malerei und der allzu reichhaltigen gra- 
phischen Abteilung. Kühnheit, Leichtigkeit der 
Bewegung ist das Kennzeichen vieler Skulp- 
turen, die zuweilen mit Glück im modernen 
Sport ihre Vorwürfe suchen. So stellt Emil 
Cauer als feiner Beobachter reizvoll beweg- 
ter Anmut beim Tennisspiel eine nackte 
»Ballschlägerin“ hin im Augenblicke 
stärkster Spannung. Und diesen Augen- 
blick hat auch Fritz Behn erfaßt mit 
seiner leidenschaftlich bewegten, packen- 
den Kampfszenc »Weib mit Panter“. 
Rudolf Marcuse gibt in einer Bronze 
die Grazie beim „Tanz“ wieder, den 
zu behandeln, die Skulptur nicht müde 
wird. Albert Hußmann ist aktuell mit 
seinem geharnischten „Parsifal“, der, 
die heilige Lanze über die Schulter, 
auf gespannt den Kopf vorstreckendem 
Gaule zur Gralsburg reitet. 

Die Architektur vervollständigt das 
Bild vom künstlerischen Schaffen unserer 
Zeit. Sie hält sich diesmal mehr zurück 
als im vorigen Jahre, und das ist nur 
zu loben, weil .Architektur sich eigent- 
lich gar nicht ausstellen läßt und 
Pläne und Modelle dem Laien zu wenig 
bieten. 

Als Ganzes genommen, verdient die 
Ausstellung aufrichtige Anerkennung für 
das, was sie bringt, und dafür, wie sie 
es bringt. Eis ist der Leitung gelungen, 
durch glückliche, planvolle Gruppie- 
rungen Ordnung in die große Masse 
der Kunstwerke zu bringen und eine 
faßbare Übersicht zu ermöglichen. Das 
unbefangene Auge sieht überall, daß 
mit Emst gearbeitet worden ist, und 
freut sich an dem Ergebnis der Mühe, 
einer Ausstellung, die weit mehr als 
„anständig“, die recht gut ist, und mit 
der in diesem Jahre die Sezession ge- 
schlagen ist. 
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Offljicr bes ftnmeJmterforp*. 


ort, wo fid) beute in überaus reiz- 
'öölltft Ifage auf welligem, bäum- 
beftanbenem Hügcllanbe SBinDhuf, bie 
Huuptftabt Teiit|d)*Sübi»cftaftilas, er- 
bebt, Dehnte fid) oor fünfundzwanzig 
fahren nod) Die weite (Gras* und ©uftf)- 
fteppe du«. 91 u* tXrfdjüftem Sumpf« 
gclänbe fliegen Damals bic Tämpfc Der 
berühmten l>c ifec n Quellen SBinbhut* 
empor, und rocitomweigte Wtorüfte um- 
gaben Die ragende Berglehne, an deren 
jungen fid) jetzt du* bid>tcm feigen« unb 
rieanbergebüfd), über 5B empfingen, 3itro» 
neu- unb vlpfelfinenbfiumen bie Tattelpalme 
erhebt. Verfallene Hütten legten int 
3af|t( 1889 nod) Daoon 3eugnia 
ab, dcife fid) t)icr ein ft ein Kral 
ber Eingeborenen ausge- 
dehnt batte, ber des Hotten- 
tottenhäuptlings Monier 

Slfritaner — aber wilDc, 

fturmburdjlobte 3*11*** 

batten bas fiattb per* 


bie beutfd)en iBaffen an Kulnu unb Sperlingsluft. bir erfte Kefeftigung tDiubbufo. 
El) von rehfje 3*9raum, fern wie cd* 
bie „Eroberung Sübweftüfritas" be« 

Zeichnen lönncn, unb ber fich unter allerlei iBechfclfälkn bis 311111 Tezember 1906 tjmjog. 

bereite ber erfte Krieg legte ben IDnitUai barte tlnftrengungen auf. Kacf) jabl- 
rrid)fii (ftefechten beendete ihn ber Nachfolger iVrangoie', ber Ktajor Ceutuxln , im 
Kuguft 1894 burd) bie Niederwerfung .Cu'iibrif NUtbooie ln ber Waulluft. Nod) in 
bemfelben 3ahie galt es, fdjiDere Untaten ber Herero 3U ahnden, unb weitere Er* 
pebitionen gegen Die JUjauas* unb Simon -Kopperfdjen Hottentotten tn ben Saferen 
1894/05 zeigten, Dag man and) weiterhin mit Dem JBiöerftanb ber Iriegerifdjen unb 
felbftbewiifetcn Eingeborenen ju rechnen haben tofirbe. 

Sd) ou ba* folgcnbe 3°h r <1896) erbrachte ben beweis in bem gewaltigen, blutigen 
9Iufflonb ber Oftfjerero, OoambandjcTu unb ithauae« Hottentotten, beffen Nie Der • 
tämpfung wiederum fehwete Opfer erforberte, unb als beffen [folge eine Verftfirtung 
ber Sdju^tTuppe um vierhundert SDlanu eintraf. Tie lieferen, welch« bie 
Eingeborenen Ijicr in ben (befristen bei Siegefelb unb Sturmfelb 
empfangen Ratten, waren aber bod) oon nachhaltigerer fBirfuna; 
oon 189G au begann eine ^3eriobe friedlicher Entwidlung, bie 
nur t)iu unb wieder durch Heinere Vutfcfec geftört würbe. Tic 
Schutt nippe fanb allerdings aud) in biefen feiten wenig 
Nufer, Denn in ben 3aferen 1897.98 nahte bie Kinderpeft 


öden laffen. Sag dvd) 
ber Klotz mitten im (Grenzgebiet zweier Kaffen, bie 
fid) bereits feit Nlenfcfeenaltent in faft ununtcrbrochc» 
nem Kriege zerfleifd)t hatten, al* bie Tcutfdjen im 
3al)re 1884 ihre Jflagge au den fübweftafrifanifchm 
Küften feifeten! 

Wt* im folgenden Safere ber erfte beutfdje 
Negierungsbeamte, ber „Keid)sfommiffat" Dr. Uiöb* 
ring, im i/anbe erfd)ien, h°tte er 3 war ben «Huf* 
trag, mit allen Kritteln auf bie Heifteltung frieb« 
licferr 3u|tfinöe t|in 311 wirten, ober ba itjm alte 
Nladjtmittel fehlten, buchten weder Herero noch 
Hottentotten daran, feinen Meinungen «Gehör ju 
fdfeettfen. Ter Krieg tobte weiter, unb als die burd) 
englifd)e Agenten aufgefeetzten Hetero 1888 eine 
brobenbe Haltung gegen Ör. ©ofering finnahmen, 
würbe er fogar gezwungen, das fiand 3U ocrlaffcit. 

Eine Heine, «wanjtg Btann ftarlc, aus Eingeborenen 
gebildete ^olijeitruppe hatte oollftändig oerfagt. 

9luf biefe Vorgänge bltt tourde im 3«>htr 1889 bie 
erfte beutfdje Sd)iil3truppe unter ben ®TÜbern Hauptmann 
und HJremierleutnant o. ftrancois nach Sfibuwftafrifa ent* 
fanbt. Huch ftc beftanb zunfidjft nur aus einunb^wanjig 
Weitem unb würbe erft nad) einem 3afjre auf fünfzig aflann 
oemirhrt. Tiefe fleine Truppe fettte fid) zuerft in Otfimbingwe am 
Swalopfluffe feft, 30g bann aber nod) in bemfelben 3 a b tf nach ifaobis, 
wo ein ftarlcs 5ort, bie „UBilhelmsfefte", erbaut würbe. 3m Oltober 
1890 befetge her au bic Stelle Eiobrings 311m Kcidjstommiffac ernannte a/hlitäritation 
Hauptmaim o. ^rätitois 
bann SBinbhut unb liefe bort 
auf bem bas Canb weithin 
beherrfdjenben „Quelien- 
berg" bie ftolze oiertürmige 
Jefte errichten, bie t)eute 
notf) als 'löahrz eichen ber 
beutfehen H<trfchaft über 
ber fid) immer weiter aus* 
behnenben «Stabt thront. 

Tie noef) in wilbet ^efede 
tiegenben ttingeborenen 
fchenlten biefen ®org äugen 
glöcflicheaDeife erft ®earfv 
tung, als es für fie 311 fpät 
war, ftärenb einjugreifen. 

?Iber als ijerero unb Hotten- 
totten im 3ahr< 1892 plöfe- 
lief) ^rieben frfjloffen, er* 
fanntc /vrancois mit fd)ar* 
fern ®lid, bafe nun bie 3c it 
energifdjen Hanbetns für 
ihn gefommen war, wenn 
er bem ihm brobenben ge* 
ineinfamcn Eingriff Der 
früheren Etbfeinbc zuoot* 
tonunen wollte. 9luf feine 
Berichte hm landete im 
2Rärz 1893 bie erfte gröfeere 
®erftdrlung ber 0d>ufe« 
truppe — zwethundertzwölf 
Unteroffiziere unb Weiter 
- in »lUdlflfchbäi. Um 
mittelbar und) ihrem Ein* 
treffen wanbtefid) JVtau^ois 
gegen feinen gefährlichften 
«Gegner, benHduptlingHfn* 
brif 'IBitbooi oon «bibeott, 
unb erf türmte bereit* am 
12. ^Ipril beffen befeftigtes 
üager Homfranj. 9JIU die* 
fern Tage begann jener für 


«Patrouille am «Smafopflufe. 


auf ihrem oertjeerenben 3 u 9 f üon Sübafrifa h cr dem 
Sd)ufegcbiet { fo bafe «ln grofeer Teil ber Truppen (ich 
bem aufreibenbrn ?tbfpcmmgsDienft wibmen mufete. 
Irofe biefer Schwierig (eiten madjte bie Befieblung 
und ßrfchtiefeung Des fiante* feit 1896 gewaltige 
{}ortfd)rittc. Tie bcutfdje H crT [ < h a 9 dehnte (ich 
weiter und weiter aus, neue Tiftrifte wurden in 
bie Verwaltung einbezogen unb neue fDHlitär- 
ftationen, befonber* im Korben, gegründet. Wn 
ben Kulturarbeiten biefer 3ah«. tti beiten (ich 
6er n Landeshauptmann “ Oeutaxin al* cbenfo 
eifriger unb gefdjicftcr Verwaltungsbeamter er* 
wies wie oorbem ab tapferer «nb umfiAtiger 
jVührer, nahm die Schufetnippe lebt>afteften %ntcil. 
6ie war bas „‘Dtäbchen für alles", nad) dem ge- 
rufen würbe, wo nur immer im allgemeinen i/ande*« 
intereffe irgendeine febwierige ^Irbett 3U leiften war. 
— 9lbcr bic friedvolle Eutwicflung des Scfeufegebiet* 
füllte nicht oon allzu langer Tauer fein. Turd) bie 
n>ad)K'nb( Jiimanbrruug tPriferr unb bir fd)ii(ll oor- 
fchreitenbe Vcfieblimg würben neue 3 ll, iftig(eiten mit 
den Eingeborenen hcniorge rufen, neue Vrennpunlte ge* 
fdjaffen, bereu gefaferbrohenbe 3>* n ohme einzelnen auf« 
merffamen «Beobachtern nid)t entging. Tie SJtaffe der weifeen 
Vepölfcrung wiegte fid) aber unbrgrriflichcrwcife in forgtofrv 
Sicherheit — bi« im ^antiar 1904 ein furchtbare* Erwachen erfolgte! 
bereits im Cltober 1903 waren Unruhen im Voudelziuartgebiet aus* 
gebiod)i , ii, bie jid) balb burd) U)re «Kusbehnuug vom Craujefluffe bi* 
zu den Hara «bergen als fo gefahrbrohenb erwiefen, dafe nicht nur 
(5rohbarmcn. fämtlidjc im ©rofe*Kamalaudc verfügbare Truppen nach Süden in SWarfch 

gefefet, fonbem auch noch 
bie im 6übbererolanbe 
ftationicrien h c rangc3ogen 
wurden. Ter «Bonbelzwart* 
aufftanb wurde zwar durch 
bie lapferfett ber Gdjufe- 
truppe unter bem Ober- 
befehl Qciitweins in FuT3er 
Seit uiebergeworfen, aber 
bie Entblofeuug des Süd 
hererotanbes oon aftiven 
Truppen führte bort ben 
allgrmeinen Stufftanb ber 
Herero herbei, ber im 3«t’ 
nuar 1904 bas ganze £anb 
bis hinauf ui ben ndrb- 
tichften Tiftriften erfafetc. 
Entfefeli«he «Greueltaten ber 
Eingeborenen zeifllen, ein 
wie gewaltiger Hafz gegen 
alles, was „Deutfeh“ war, 
(ich im fiaufe ber 3^t in 
ihnen oufgefpeid)ert ^atte. 
Zahlreiche wehtlofe und 
nichtsahnende Üluficdler 
wurden hiugemorbet, oiele 
ftarmhäufer gingen in 
flammen auf, bie «Bejahun- 
gen Heiner Gtationen wür- 
ben überfallen unb nieder- 
gemetzelt , bie gröfeeren, 
wi berftan bsf ühige ren *iUä 
von ftarfeii Kcbellenhotbeu 
umlagert. Tie [folgen biefer 
überrafd)cuben Klaffenerbc- 
bitng wären unabfehbar ge- 
mefen, wenn nid)t bie 
Tcutfrf)en den furdi tbaren 
Erciguiffen gegenüber eine 
falte Entfchloifeuhcit be- 
wahrt hätten. MUer nur 
ein «Gewehr tragen tonnte. 
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‘Jöäljrrnb bcr 9Jlaftl3cit. 


eilte au ben 8Fat>ncii , fo baft ben Gebellen aud) nidjt 
bie (Einnahme einer ber gr öfteren Gicbelungcn gelang. 
Zn jaljlreitftert fdjtoeren (öefedjten, an benen bie com 
Aormarfcft gegen bie Aoubelzwart 3 iirii<feilenbe Äom« 
pagnie 3rantfe, bas ßanbungsforps bes Streu 3 ers 
*$abt<ftt", Heinere Abteilungen bcr Stftugtruppe unb 
freiwillige Anteil nahmen, 
mürben bie $eTero gang 
allmäftlid> aus bem mitt- 
leren fianbe in nörblidyer 
Wkfttung gurüdgebrängt. 

Xas (Eintreffen eines See- 
Bataillons aus Xeutfd)' 
lanb, bem ©erftärfungen 
auf ©erftärrungeu folgten, 
ftcllte bie Cage coteöer fter, 
jo baft Oberft fieutwein 
ben Angriff gegen bie Sie 
bellen organijieren Tonnte. 

3n ben ftftroeren Treffen 
bei Otiiftinamaparero, Cn* 
ganjira unb Cfaftarui wm 
ben bie £>erero etnpfinb- 
lid) gefcftlagen unb ballten 
fid) nun um ben AJater- 
berg zufammen. Xort be* 

Hegte fie ber jum Ober- 
befefttsftaber emannte®ene- 
ral v. Xrotfta im Auguft 
1904, warf fie in bas 
roafferarme Sanbfelb unb 
oerfolgte fie bis an bie oft- 
lidjen ©renzen bes Sdjutj- 
gebiete. (Ein groftcr Steil 
ber ©olfsmaffe fanb ftier 
feinen Untergang unb oer« 
fiel bamit einem Harten, 
aber gerechten Sd)idfal. 

Schon aber waren tm 
Oftober 1904 neue Äjiobe- 
poften aus bem ©roB* 

Aamalanbe eingetroffen, bie 
ben Abfall öcnbrtt ÄMt- 
boois melbeten, Aud) ftier 
flammte an einem läge 
in allen Sanbesteilen ber Aufrufe auf, beffen lieber* 
tuexfung naef) faft überm cnfdjlüftcn Anftrengungen unb 
.prljllofen Stümpfen z«od oolle 3aftre erforberte. Son 
feiner ©ccnbigung tonnte man erft rebeit, natftbem fid) 
am 23. Xegember 1906 bic Aonbeljtoart in Stalffontein 
bem Cberftleutnant o. Cftorff ergebe« Hatten. 

Xrei oolle 3nl)re Hatte bie (Srfämpfung ber An er* 
tcnmmg ber beutfdjen £errfcf)«ft erforbert, bie (Erftimpfung 


18*9, aud) Höfte fultnrellc ©erbienfte um bas Caub 
ertoorben, bie blsfter nod) ftets ju gering peranfcftlagt 
ajorben finb. Xeutfdjes 9Befen unb beutfefte Sprache 
fanben juerft oon ihren Stationen aus ben ©cg unter 
bie (Eingeborenen, unb im Sdjn^e ber fjeften fonnten 
bie erften Anficbler ihre frieblkfte Tötiglcit entfalten. 
Aber and) bie rein fulturelle Xötigfeit ber Gdjufttruppe 
in ben SDirtfcftaftsgiPcigen bes Canbes ift oon fefter 


bes ßanbfriebens, oftne ben eine weitere gebeiftlicfte (Ent* 
roidlung bes Gcftuftgebiets unmöglich geroefen märe. Unb 
in biefon brei Oaftten ftat fid) bic Itaiferliefte Scftu^tnippc 
unoergönglidK fiotbeeren erworben. 

Sie ftat fid) aber über biefc friegeriftften Taten 
Hinaus feit bem Tage iftrer ©rünbung, bem 16. April 


befonbers bebeutungsooll genefen. 3n ben (Hörten bcr 
Stationen würben bie erften erfolgreichen 9tcrfu<Hc 3 ur 
Anpflanzung beutfefter (&artcngcu)äd)fe unb (betreibe* 
arten augeftellt; bic Anfänge rationeller Cieft* unb 
Vfcröejudjt füHren fid) auf bte Tätigfeit ber Truppe 
jurüd, unb iftre ©erbienjtc in 3 aftlrcicftcn anberen 
Stultur, zweigen, fo imSöcge* 
unb (Sifenbaftnbau, in ber 
SUaffererfeftlieftung unb 
frorftwirtfeftaft, waren eben - 
falls ftoeftbebeutenb. £>cr* 
oorgeftoben muh ftier aud) 
bie ftingebenbe Arbeit wer« 
ben, roeldje bie Ganitäts- 
of filiere ber Truppe gu 
ieber 3fit* befonbers aud) 
in ber ©etömpfung per- 
Heerenber (Eingeborenen* 
IranIHeiten, geleiftet Haben, 
ferner ftat bie Truppe 
in einer groften 3aftl efte* 
maliger Angehöriger aus 
bem Offizier», Unteroffi* 
gier- unb Älamtfdjaft*- 
ftanbe bem ßanbe eine 
nidjt uubebeutenbe Weifte 
bunft iftre Xienftzeit gut 
oorgcbilbeler unb mit Cicfte 
an iftrer neuen §eimat 
Hänge aber JJarmer ge- 
geben. 

(Enblid) barf bie 33er* 
Breitling bes kolonialen 
tHebanFens in weiten Si Tei- 
len bes beutfdjen 91 olles 
iiicftt unterfeftä^t »»erben, 
bie fid) alljäftrlid) burdj 
bie aus ber Gcftufitruppc 
mtlaffenen unb n ad) ber 
£>cimat gurüdfeftrenben 
jungen Xeutfeften ooll- 
3 ieftt. 

Unb fo finb benn bic 
Taten ber Scftufti ruppe in 
Friegcrifd)cit wie ln fricb« 
lidjen lagen untrennbar oerbunben mit ber ®ef(ftid)te 
unb bem Aufblühen jenes beutfeften Steppenlanbes. 
beffen 3uFunft Hoffnungsooll unb glüdlieft erfcHeint. 

Allcrbings nur bann, wenn man ben bisher errungenen 
Höften roirtfdjaftliiften (Erfolgen nidjt iftre fid)cre ffirunb- 
läge entpeftt: bett madjtoollen ©eftanb ber beutfdjen 
Öerrfeftaft, ber nur burd) eine ftarle Scftufttruppe ge* 

roflftrlciftct roirb. 
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(5. Fe-rtMtxuBf.) 

un war aber der Begleiter Dantes einer jener findigen Bursdien, 
die in jeder Lage einen Ausweg wissen, und deren scharfen, 
emsig umherspähenden Augen auch nicht das kleinste Ding 
entgeht. Er war aufgebracht gegen den wortkargen und 
mürrischen Pächter, nicht nur, weil dieser ihnen am Abend 
vorher den Einlaß verweigert hatte, sondern noch mehr, weil er ihnen jetzt 
einen sauren Wein vorsetzte, der Magen und Gedärme zusammenzog. Darum 
hätte er ihm gern irgendeinen Schabernack gespielt und ließ, während er 
langsam an seinem Brote kaute, seine Blicke überall hin und her gehen, 
um eine Stelle zu entdecken, an der er einhaken könnte. Und wie er 
dabei auch auf die nur angelehnte Tür eines Stalles hinschaute, sah er 
dort ein weißes Kätzchen geschmeidig herausschleichen und das rosige 
Schnauzchen schnuppernd in die frische Morgenluft stecken; aber nur für 
einen Augenblick, denn rasch wurde es am Schwänze wieder nach innen 
gezogen, wobei es ein wenig queilte. -Den Burschen dünkte aber, als sei es 
eine runde Kinderhand gewesen, die er flüchtig am Schwänze des Kätzchens 
gesehen, und da er von seinem früheren Hiersein wußte, daß Gerolamo 
und seine Frau als ältliche Eheleute keine kleinen Kinder im Hause hatten, 
ward seine Neugierde rege. Ohne seinen Herrn, der mit abgewandtem 
Gesicht und in Gedanken versunken auf der Bank saß und sein Frühstück 
verzehrte, etwas davon merken zu lassen, schlich er leise an jenen Stall 
hin und ließ, an die Türe sich hinschmiegend, einen dünnen Zweig mit 
einigen raschelnden Blättern vor dem Spalte hin und her spielen. Mit 
einem jähen Satz kam das Kätzlein wieder hervorgeschossen, um nach den 
Blättern zu haschen, und hinter ihm her kam, die Türe von innen her 
ein wenig aufstoßend, ein blondes, etwa dreijähriges Büblein gerannt und 
griff nach der Katze. Rasch lehnte sich der Knecht so kräftig gegen die 
Türe, daß sie zuschlug und' das Büblein, welches ihn mit großen, er- 
schrockenen Augen ansah, an der Rückkehr in den Stall hinderte. Es 
fing nun gleich an, heftig zu weinen und zu schreien, und versuchte mit 
seinen kleinen runden Händen die Tür wieder zu öffnen, aber der Knecht 
wußte es zu beruhigen, indem er das umherspielende Kätzchen fing und 
es ihm auf die Arme legte. Da hörte es auf zu weinen, drückte das 
sich sträubende Tier fest an seine Brust und sagte, jenen mißtrauisch an* 
schauend, ein wenig trotzig in seiner kindlichen Sprache: „Das Kätzchen 
gehört mir; der Mann drinnen hat es mir geschenkt.“ Worauf der Knecht 
ihm lachend erwiderte, daß er es ihm gewiß nicht nehmen wollte, und. 
sich zu ihm niederbückend, fragte, woher es denn käme. Denn die Sprache 
und die feine Kleidung des Bübleins verrieten ihm, daß es nicht hier zu 
Hause sei. Aber noch ehe dieses antworten konnte, ward die Stalltür 
ungestüm von innen aufgestoßen, und auf der Schwelle erschien, hochrot 
vor Zorn, ein plumper Kerl, der über dem linken Auge ein breites 
schwarzes Pflaster trug und in seinem Anzug wie in seinem Gebaren den 
Lohnfuhrmann erkennen ließ. 

„Was hast du mit dem Knaben zu schaffen, verdächtiger Landstreicher?“ 
brüllte er in breitem Dialekt des niederen Volkes der ligurischen Küste 
den Knecht an und ergriff das Büblein am Arm, um es wieder in den 
Stall hereinzuziehen. 

Der Knecht aber lachte ihm lustig ins Gesicht, indem er sich breit- 
beinig vor ihm aufpflanzte. 

„Nicht so grob, Cecco! Meinst du etwa, ich erkenne dich nicht unter 
deinem großen Schmugglerpflastcr?“ rief er ihm höhnisch zu. 

Jener erschrak und schaute mißtrauisch prüfend den Burschen an. 

„Sah dich oft genug am Strande von Lerici umherl ungern und nach 
verbotenen Waren ausschauen“, fuhr der fort. „Was glotzt du mich so 
dumm an? Hast du jede Erinnerung aus deinem Hirnkasten verloren, 
daß du mich nicht wiedererkennst?“ 

Immer noch stand jener verblüfft und unsicher da; es gelang ihm offen- 
bar nicht, über den Burschen ins klare zu kommen. Einstweilen schob er 
das Büblein in den Stall und stellte sich mit dem Rücken an die Türe, 
um dem Burschen den Einblick zu versperren. Der aber fuhr fort, ihn 
zu höhnen und auszulachen. 

„Habe keine Furcht, Cecco, daß ich deine Heimlichkeiten da drinnen 
ausspähen will. Hast ja kostbares Gut diesmal über die Berge gebracht. 
Nimm dich nur in acht, daß es nicht den Lucchesen in die Hände fällt. 
Sie könnten dich aufhängen!** rief er, und sich zu ihm hinbeugend, setzte 
er flüsternd hinzu: „Ja, aufhängen, Cecco! dich und das Weibl“ 

„Verfluchter Spion!“ fuhr da der ungeschlachte Kerl auf und suchte 
den andern an der Schulter zu packen, was ihm aber nicht gelang, da 
dieser mit einer geschickten Wendung ihm auswich. „Verfluchter Spion! 
Was schwätzt du da! Und wer bist du eigentlich?“ 

Der Bursche lachte: 

„Gedächtnis! Gedächtnis, Cecco! Hast du keine Augen im Kopfe 
oder keine Grütze im Hirn, daß du mich nicht wiedererkennst? Ei, ei! 
Denke doch an Lerici, alter Gauneri“ 

ln diesem Augenblicke kam mit bestürzter Miene Gerolamo, durch den 
Wortwechsel der beiden herbeigerufen, aus dem Burgtor gelaufen, und 


auch der Florentiner verließ seinen Sitz unter den Platanen und trat 
herzu. Aus der Stalltür aber steckte das Büblein neugierig seinen blonden 
Kopf heraus und schaute ängstlich zu dem ernsten Mann in der schwarzen 
Kutte empor. 

Von seinem Knechte freilich konnte Dante nicht viel darüber erfahren, 
was hier eigentlich vorgehe, denn der schien sich plötzlich um nichts mehr 
bekümmern zu wollen, raffte geschäftig ein wenig Stroh zusammen, das 
vor der Stalltüre umherlag, und brachte es, ein Liedlein vor sich hin- 
pfeifend, zu seinem Tiere hinüber. Alle Fragen seines Herrn schien er 
zu überhören und auf das Geschrei des Gerolamo, der ihm zurief, er solle 
überhaupt machen, daß er weiterkäme, antwortete er mit einem höhnischen 
Achselzucken und einer ungezogenen Gebärde. Der andere aber blieb 
breitbeinig in der Tür stehen und glotzte den Herankommenden frech ins 
Gesicht, dann schob er das Kind unsanft beiseite und schlenderte, ohne 
noch etwas zu sagen, in den Stall zurück. So blieb der Dichter mit dem 
Bübchen allein, und da ihn dieses immer noch mit einem ängstlich fragen- 
den Blick anstarrte, beugte er sich zu ihm herab und fuhr ihm mit 
streichelnder Hand liebkosend über den blonden Kopf. Das schien dem 
Kleinen Zutrauen einzuflößen, denn er trat nun, immer noch sein Kätzchen 
im Arm, ganz aus dem Stall heraus und ließ sich von Dante zu der Bank 
unter den Platanen führen. 

„Seid Ihr auch so gut wie Fra Ambrosio, der mir immer bunte Bilder 
schenkte?“ fragte es ihn auf dem Wege dahin. 

„Gewiß, mein Kind!“ antwortete der Dichter lächelnd, „wenn du recht 
brav bist, bin ich auch gut zu dir und werde dir ein Ringlein schenken.“ 

Fröhlich hüpfte da das Kind in die Höhe, und wie sich der freudige 
Schein über sein Gesicht breitete, war es dem Dichter, als sähe ein anderer, 
den er oft um sein frohes Lachen und seine leuchtenden, lebensfrohen 
Augen beneidet hatte, aus diesen kindlichen Zügen heraus zu ihm auf. 
Nun wußte er, daß er das Kind des Castruccio vor sich hatte. 

„Heißt du nicht Guernieri, mein Kleiner?“ fragte er ihn leise, Indem 
er sich freundlich zu ihm herabbeugte und ihn auf die Steinbank neben 
sich setzte. 

Aber das Büblein legte mit altkluger Gebärde seinen Finger auf den 
Mund und schaute verstohlen nach dem Hoftor hin. 

„Die Mutter hat es verboten, daß die Amme mich so nenne, seitdem 
wir wieder bei ihr sind. Sie sagt, ich heiße Luigi, und sie droht, mich 
zu schlagen, wenn ich sage, daß ich Guernieri heiße.“ 

„Und dein Vater?“ fragte der Dichter weiter. „Wie sagt der zu dir?“ 

„Oh, der Vater ist fort, weit fortgeritten“, antwortete der Kleine und 
blidete ein wenig traurig. „Aber wenn er wiederkommt, heiße ich wieder 
Guernieri, so sagt mir die Amme.“ 

„Wo ist deine Amme?“ 

„Da drinnen“, sagte das Kind und deutete auf das Haus. „Ich reite 
auf einem Maultiere mit ihr, das ist ganz schwarz, und das der Mutter 
ist braun. — Aber wo hast du das Ringlein?“ fragte es dann in begehr- 
lichem Tone. 

Dante griff in die Tasche, die an seinem Gürtel hing, und zog einen kleinen 
metallenen Reif heraus, den er dem Büblein an den Fmger steckte. Das 
betrachtete den Ring mit zärtlichem Blick und ließ darüber das Kätzlein 
entschlüpfen, das mit lustigen Sätzen wieder dem Stalle zusprang. Nun 
wollte aber auch das Büblein dem Tiere nachlaufen und begehrte von der 
Bank herabgehoben zu werden. So führte denn der Dichter das Kind 
an der Hand dem Hoftore zu, aus dem jetzt hastig eine junge Bäuerin, 
die Amme, hervortrat, welche es mit ängstlicher und scheuer Gebärde in 
Empfang nahm. 

Zugleich kam der Knecht mit den reisefertigen Tieren heran ; Gerolamo 
ging mißmutig neben ihm her. Höflicher als vorher half er dem Dichter 
in den Sattel. 

„Denkt nicht übel von mir, Mcssere 1“ sagte er halblaut, während der 
Knecht noch mit seinem Rosse zu tun hatte und ein wenig abseits hielt. 
„Ich tat es dem Herrn Castruccio zuliebe, daß ich dieser Frau und dem 
Kinde heimlich Obdach gewährte.“ 

„Und wo ist Gentucca, die Tochter des Ciucchino?“ fragte der Dichter 
dagegen und heftete eindringlich seinen Blick in die Augen des Pächters. 
Der schlug für einen Augenblick verwirrt den Blick zu Boden. 

„Ich weiß cs nicht, Mcsserel“ sagte er dann; aber seine Stimme klang 
unsicher und verlegen. 

„So werdet Ihr von Eurem Herrn Castruccio geringen Dank haben, 
denn was kümmert ihn jetzt noch dieses Weib hier!“ rief Dante in verächt- 
lichem Tone. „Nach der Tochter des Ciucchino wird er Euch fragen, 
nicht nach der Venezianerin!“ 

Damit setzte er sich im Sattel zurecht und schickte sief^m wegzureiten. 
Aber jener, der bei den letzten Worten blaß geworden war, griff nach 
dem Zügel des Maultieres und hinderte es am Vorwärtsgehen. 

„Ich schwöre Euch, Mcssere,“ rief er mit flehender Stimme und Angst 
in den Augen, „ich trage keine Schuld daran, daß ihre Spur sich verlor!“ 
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„Wer Kat Euch dessen angeklagt, Gerolamo?“ fragte der Florentiner 
und schaute ihm wieder fest in die Augen. Einen. Augenblick schien 
jener mit sich zu kämpfen, ob er heraussagen sollte, was er auf der 
Zunge trug, dann ließ er den Zügel los, und das Maultier schritt davon. 
Einen kühlen Gruß winkte der Dichter noch dem unschlüssig Dastehenden 
zu, der Knecht aber schnitt ihm zum Abschied eine höhnische Grimasse. 

Nachdem die beiden eine Weile stumm dahingeritten und schon in 
die nach Lucca hin abzweigende Straße eingebogen waren, spornte plötz- 
lich der Knecht sein Roß und brachte es an die Seile des Florentiners. 

„Mich dünkt, Messere,“ hub er an, „das Weib, das damals mit Euch 
kam, habe einen ähnlichen Gürtel getragen wie diesen hier.“ Damit hielt 
er einen Ledergürtel hin, den Dante sofort als den Gentuccas erkannte. 

„Wie kommst du 2U diesem Gürtel, Maso?“ fragte er bestürzt. 

„Er lag im Stroh vor der Stalltüre, wo das Kätzchen spielte.“ 

Fragend schaute der Florentiner dem Burschen ins Gesicht, ob er nicht 
noch mehr wüßte. Der zuckte die Achseln und deutete auf den Gürtel, 
dessen Spange halb aus dem Leder gerissen war. 

„Man hat ihn ihr vom Leibe gerissen!“ sagte er trocken. 

„Und was weiter?“ schrie Dante in bebender Spannung. 

„Als sie entfloh, wird 's geschehen sein.“ 

„Woher weißt du, daß sie entfloh?“ 

„Ihr Schuh lag nicht weit davon, dort wo das Niederholz an den 
Weg grenzt.“ Damit zog er aus seinem Wams einen zierlichen Frauen- 
schuh hervor und deutete zurück auf den Buschwald, der über den zur 
Seite gelegenen Hügeln wie ein grüner Mantel sich breitete. 

„Dort könnte sie sich noch verborgen halten, meinst du?“ fragte, bis 
in die tiefste Seele erschrocken, der Dichter. 

Wiederum zuckte der Bursche mit den Achseln. 

„Oder verschmachtet im Dickicht liegen“, sagte er in seiner ruhigen 
Weise. „Auch gibt es noch Wölfe in diesen Wäldern.“ 

Jener erblaßte. 

„Vielleicht wäre es darum besser, nicht nach Lucca zu reiten", fuhr 
der Bursche fort. 

„Wohin aber sonst?“ rief Dante. 

„Durch den Busch wald hinüber ins Limatal, wohin auch mein Gebieter, 
Herr Simone Filippi, mit den lucchesischen Rittern gezogen ist.“ 

Und ohne eine Antwort abzuwarten, wandte er sein Pferd und schlug 
von der Wegkreuzung an einen Seitenpfad nach den Waldhügeln hin ein. 
Willenlos folgte ihm der Florentiner. 

Siebentes Kapitel. 

ln einer Burg zwischen den Bädern von Lucca und San Marcello 
Pistolese hatten sich die Gibellinen aus dem angrenzenden lucchesischen 
und pistojesischen Gebiete zusammengefunden, um darüber zu beraten, 
wie sie mit kräftiger Hand in die noch immer die Stadt Lucca zerrütten- 
den Kämpfe der großen Geschlechter eingreifen und ihrer Partei die Vor- 
herrschaft auf lange Zeit erringen könnten. Und in ihrer Mitte saß Herr 
Simone Filippi de' Reali, der Reichsvikar der Lunigiana, um ihnen mit 
seinem Rate beizustehen, vor allem aber auch, um ein Bündnis anzubahnen 
zwischen den Anhängern des Reichsgedankens hüben und drüben vom 
Serchiotale. Denn die Kunde von der Vergewaltigung Pisas durch Uguccione 
della Faggiuola hatte in ihnen allen den Argwohn erweckt, daß jener 
seine Tyrannengelüste und seine starke Macht nun auch auf andere Städte 
ausdehnen möchte, und daher hielten sie es für notwendig, ihm durch die 
Vereinigung der anderen Gibellinen einen starken Damm entgegenzubauen. 

Aber in diese Verhandlungen, die schon einem guten Ende nahe 
waren, fuhr eines Tages überraschend die Kunde hinein, daß der Rat und 
die Anzianen von Lucca, unter denen seit der Beseitigung der Popolanen- 
herrsdiaft und ihres Führers, des Weinhändlers Bonturo, viele Magnaten 
sich befanden, auf welche die Gibellinenpartei sicher zählen zu können 
glaubte, ein Abkommen mit dem Rat und den Anzianen von Pisa, in 
Wirklichkeit also mit Uguccione, getroffen hätten, wonach die Lucchesen 
eine Reihe der bisher umstrittenen Burgen und Gebiete an die Pisaner 
zurückgeben und den in der Seestadt lebenden Verbannten die Rückkehr 
in die Heimat gestatten sollten. Auch sollte dieses Abkommen dadurch 
bekräftigt werden, daß sechzig Pisaner mit Lucchesinnen und sechzig 
Lucchesen mit Pisanerinnen ein Ehebündnis eingingen, um fürderhin der 
alten Feindschaft zwischen den beiden Städten die Wurzel abzugraben. 
Der eigentliche Vermittler des so geschlossenen Friedens, so wurde glaub- 
haft berichtet, wäre aber der junge Castruccio Castracani aus dem Ge- 
schlechte der Antelminelli gewesen, der durch seine große Beredsamkeit 
die Mehrzahl der Anzianen seiner Vaterstadt für die Vorschläge des 
Uguccione gewonnen hätte. Und er selbst würde unter den jungen 
Leuten, die jenes geplante Massenehebündnis eingehen sollten, in erster 
Linie genannt; keine Geringere als die pisanische Edeldame Pina aus dem 
angesehenen und reichen Hause von Vallechia und Gorvaia wäre dazu 
bestimmt, sein Ehegemahl zu werden. 

Der Florentiner, der wenige Stunden nach dem Einlaufen dieser Nach- 
richten auf der Burg eintraf, fand seinen Freund, den Prälaten, in übelster 
Stimmung vor und schon gerüstet zur schleunigen Rüdekehr nach Sarzana. 
Denn ein Handstreich gegen diese wichtige Grenzfeste Toscanas war nun 
von den mit Uguccione verbündeten Lucchesen jeden Tag zu erwarten. 
Darum lieh er den Fragen und Berichten des Dichters über das Schicksal 
der jungen Lucchesin nicht das geringste Gehör, sondern schalt ihn aus, 
daß er sich in so ereignisvollen Zeiten, in denen jede Stunde eine neue 
Gefahr für das Reich und die Gibellinenpartei heraufführen könne, um 
eine schone Witwe kümmere, die ihren Leichtsinn, mit ihm allein im 
Lande herumzureisen, in ganz gerechter Weise büßen müßte; auch sei es 


doch Sache des neuen Signore von Lucca, des Castruccio — diese Worte 
betonte er mit höhnischem Lächeln — der von seinen eigenen Landsleuten 
Geraubten und Entführten Schutz angedeiben zu lassen. Er riet ihm als 
Freund und Gesinnungsgenosse, mit ihm nach Sarzana zu kommen oder 
auf die Burg des Markgrafen Malaspina, der ihn ja freundlich eingeladen 
hätte, zurückzukehren, auf keinen Fall sich aber weiter mit den Lucchesen 
einzulassen, mit denen er doch nur übel fahren würde. Jenes Weib, an 
dem er so großen Anteil nähme, würde sich schon wiederfinden und 
würde dann gewiß recht glücklich sein, wenn der junge und schöne und 
jetzt noch dazu in ihrer Vaterstadt allmächtig gewordene Herr Castruccio 
sie neben der edlen Pina als Geliebte um sich bebielte. 

Aber gerade diese Anspielung, die der kluge und freundliche Prälat 
sich wohl nicht würde haben entschlüpfen lassen, wenn nicht die Unruhe und 
die Sorge, in denen er gerade schwebte, ihm seine gewöhnliche Besonnen- 
heit geraubt hätten, versetzte Dante, der im Grunde sonst wohl nicht ab- 
geneigt gewesen wäre, seinem Rate zu folgen und mit ihm von dannen zu 
ziehen, in nicht geringe Gewissensnot. Denn wenn es ihn schon nichts- 
würdig und feige dünkte, Gentucca in der Gefahr zu verlassen, in der 
sie sich um seinetwillen noch jetzt befand, so sträubte sich sein Herz noch 
mehr gegen den Gedanken, ihr nicht als Freund und Helfer zur Seite 
stehen zu können, wenn etwa nach der Befreiung aus ihrer gegenwärtigen 
Not die noch größere über sie käme, Castruccio als Gemahl der edlen 
Pina sehen zu müssen. Dagegen hatte sich aber auch des Prälaten 
spöttische Bemerkung, daß sie dann seines Beistandes und Trostes vielleicht 
kaum noch bedürfen würde, tief in seine 2U Zweifeln geneigte Seele 
gebohrt. So ward denn wiederum sein Gemüt zwischen seiner Hinneigung 
zu jenem Weib und den Warnungen seiner mißtrauischen Natur ungestüm 
hin und her geworfen wie ein Schifflein zwischen den Welten des stür- 
mischen Meeres, und unentschlossen stand er da, das Haupt zu Boden 
geneigt, während jener, durch neue Geschäfte in Anspruch genommen, 
ihn kaum noch beachtete. 

Wie aber das Schicksal dem edeln und guten Menschen gerade in 
solchen Augenblicken, da er in seiner Ratlosigkeit im Dunkel vor einer 
unersteigbaren Mauer und einem fest verschlossenen Tore zu stehen meint, 
oft unvermutet eine bisher verborgene Pforte auftut, die ihn wieder ins 
Helle führt, so kam auch jetzt dem zweifelnden Florentiner ein Strahl der 
Erleuchtung durch eine wohlbekannte Stimme, die vom Burghof herein 
an sein Ohr klang. Dort stritt sich Ciucchino, der lucchesische Seiden- 
wirker, der atemlos und schweißtriefend soeben auf einem abgetriebenen 
Maultiere cum Tore hereingekommen war, mit den Knechten des Prälaten 
herum, die ihm den Eintritt zu ihrem Herrn verwehren wollten. Und so 
schrill und heftig wußte der kleine behäbige Mann seine Forderung vor- 
zubringen, daß auch der Prälat, der mit Abfertigung von Boten beschäftigt 
war, an das Fenster trat und nach der Ursache des plötzlichen Lärms 
ausschaute. Der Dichter aber hatte kaum die ersten Worte seines Gast- 
freundes aus Pisa vernommen, als er, ohne jenem ein Wort zu sagen, 
zur Türe stürzte und die Treppe hinabeilte. Ciucchino ließ, als er ihn 
erblickte, von dem schimpfenden Knechte ab, den er am Wams gepackt 
hatte, und trat mit geballten Fäusten und vor Wut sprühenden Blicken 
auf ihn zu. 

„Wo ist sie?“ rief er mit heiserer, bebender Stimme. „Wo habt Ihr 
sie hingeführt, undankbarer Florentiner? Ist das der Lohn für alle Wohl- 
taten, die ich Euch erwiesen, daß Ihr mir die Tochter raubt?“ Und in 
Weinen ausbrechend, setzte er dann, als er Dantes starren Blidc und sein 
blasses Gesicht bemerkte, leise hinzu: „Ihr wißt doch, mein Dante, wie sehr 
■di sie geliebt habe!“ 

Da umfaßte ihn der Florentiner mit beiden Armen und zog den 
Zitternden, der vor Erregung einer Ohnmacht nahe war, an seine Brust. 
In diesem Augenblicke erst war die Schranke gebrochen, die der Hoch- 
mut des Gelehrten bisher zwischen sich und jenen einfachen Mann ge- 
setzt hatte. 

„Wer ist jener Mann!" fragte der Prälat oben am Fenster den neben 
ihm stehenden Schreiber. Der zuckte die Achseln und winkte einen der 
Knechte herbei. Als dieser Bescheid gegeben, trat der Prälat vom Fenster 
zurück, um seine Geschäfte wiederaufzunehmen. Aber während er zum 
Tische hinschritt, schüttelte er das Haupt und murmelte vor sich hin: 

„Um zweier schöner Augen willen scheint unser göttlicher Dichter von 
seinem hohen Throne herabgestiegen zu sein. Werden sie ihm wirklich 
den Weg zeigen zu Beatrice zurück?" — 


Ehe Herr Simone Filippi mit seinem reisigen Gefolge zur Rückkehr 
nach Sarzana auf brach, ward ihm Gelegenheit, der Lucchesin doch noch 
einmal zu gedenken. Denn der deutsche Ritter, der mit mehreren anderen 
und vielen Knechten von ihm ausgeschickt worden war, um jene Frauen- 
räuber aufzuspüren und gefangenzunehmen, brachte noch in letzter Stunde 
einen der lucchesischen Ritter, dessen er in einem abgelegenen Bauernhöfe 
durch Verrat habhaft geworden war, gefesselt herbei, während der andere 
zu rechter Zeit entwischt und auf der Straße nach Lucca davongeflohen 
war. Von dem jungen Weibe selbst hatten sie freilich keinerlei Spuren 
entdecken können, und auch der Gefangene, der sich übrigens nur durch 
die Androhung der Folter bewegen ließ, dem Prälaten, den er nicht als 
seinen Gebieter und Richter anerkannte, Rede zu stehen, konnte nichts 
weiter von ihr aussagen, als daß sie sich im Hofe des Gcrolamo in einem 
unbewachten Augenblick von ihnen losgerissen hätte und in den nahen 
Wald entwichen wäre. Und diese seine Aussage, die ihm sonst wohl 
nicht geglaubt worden wäre und ihn nicht vor der Folter gerettet haben 
würde, ward zu seinem Glücke bestätigt durch den Gürtel und den Schuh 
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Gentuccas, die der Begleiter des Florentiners in der Nähe des Hofes auf- 
gefunden hatte. 

Der Prälat, den dieser unvermutete Aufschub seiner Abreise aufs neue 
in eine gereizte Stimmung versetzte, überlegte eine Zeitlang, was er mit 
jenem frechen Burschen, der sein Rittertum so schmählich beschmutzt 
hatte, beginnen, ob er ihn mit sich führen und einem Gericht von seines- 
gleichen überliefern oder ihn nach Lucca senden und dem Rate dieser 
Stadt zur Bestrafung überlassen sollte; aber da er das eine wegen der 
damit verknüpften Weitläufigkeiten scheute und das andere aus Unmut 
über die vermeintliche Venäterei der Lucchesen nicht tun wollte, machte 
er schließlich kurzen Prozeß und befahl kraft der richterlichen Gewalt, die 
er als Generalkapitän der Gibellinenpartei bekleidete, daß man den Frauen- 
räuber ohne weiteres an einen Baum knüpfe. Darob erhob sich sofort 
ein großes Geschrei unter allen anwesenden lucchesischen Gibellinen, und 
wäre nicht der Prälat durch sein zahlreiches Gefolge stark beschützt ge- 
wesen, so hätte sich wohl ein Kampf um den Gefangenen cntsponnen. 
So aber wurde sein Befehl ungehindert ausgeführt, und die nunmehr 
unverweilt abziehenden Ritter und Reisigen aus der Lunigiana winkten 
mit höhnischen Zurufen dem Galgenvogel, der neben der Straße an einer 
Eiche in der Luft baumelte, ihren Abschiedsgruß zu. 

Noch einmal ritt der Prälat, dessen feine, sonst so milden Züge jetzt 
den Ausdruck grausamer Härte und Entschlossenheit trugen, an den mit 
dem Seidenwirker zur Seite stehenden Florentiner heran. 

„Bist du nun zufrieden damit, den Frauenräuber dort am Baume 
hängen zu sehen?" fragte er mit finster zusammengezogenen Brauen. 

„Ich bin zufrieden, daß jener gehenkt ist, aber nicht, daß du sein 
Henker bist“, entgegnete Dante. 

H Wie kann man dir je etwas recht machen, Dante!“ sagte der andere 
unwillig. 

„Dir und der Gibellinensache hast du geschadet, mein Freund, denn 
die Lucchesen hast du dir nun zu unversöhnlichen Feinden gemacht.“ 

Da lachte der Prälat bitter auf. 

„Als ob sie es nicht schon lange wären! In welchen Himmeln lebst 
du, mein Dante, daß du wieder an die Ehrlichkeit der Lucchesen zu 
glauben gelernt hast? Schon längst wollten sie den Kampf mit mir, weil 
es sie nach Sarzana gelüstet. Gut, sie sollen ihn haben!" 

„Möge dir zum Heile aussdblagen, was du meinetwillen getan hast, 
Simone! ' sagte der Dichter leise und reichte dem Freunde die Hand hin, 
ihm voll und herzlich ins Auge schauend. 

Der ergriff die Hand und hielt sie lange fest. 

„Noch einmal, mein Dante I Höre mich: ziehe mit mir! Du sollst 
an mir einen treuen Freund und Beschützer haben 1 — Oder geh wenigstens 
nicht nach Lucca!" fügte er hinzu, als er sah, daß jener leise das Haupt 
schüttelte. 

„Erst muß ich jenes Weib wiederfinden, das um meinetwillen in Not 
kam!" antwortete der Dichter mit ruhiger Entschlossenheit. „Und wäre 
es auch in Lucca I“ fuhr er dann mit einem heiteren Lächeln fort. 

„Qu os Deus perdere vult, amicel" lachte nun auch der Prälat. „Lebe 
wohl, mein Dante I Dir ist nicht zu helfen l" Damit gab er seinem 
Herde die Sporen und sprengte, noch einmal mit der Hand zurückwinkend, 
den Seinen nach- 


Jener alte Ritter, dem die Aufspürung des Frauenräubers gelungen 
war, hatte nach der Vollziehung des Strafgerichts nur sehr widerwillig 
und mit vernehmlichem Brummen wieder sein Roß bestiegen; nicht etwa, 
weil er mit dem kurzen Prozeß, den sein Gebieter gemacht hatte, unzu- 
frieden gewesen wäre, sondern weil er diesen aufs neue in freundschaft- 
lichem Gespräche mit dem Träger der Gelehrtenkutte stehen sah. „Auch 
der Büchermann dort müßte an dem Ast neben jenem baumeln 1 Denn 
gegen den würgenden Strick wurde sein Zauber ihm wohl nicht helfen", 
sagte er so laut, daß der Knecht, der ihm aufs Pferd half, es hören 
mußte- Das war aber derselbe Bursche, der den Florentiner auf seiner 
Fahrt zum Malaspina begleitet hatte, und der ihm dankbar war nicht nur 
für den Silbergulden, den er zum Abschied von ihm erhalten, sondern 
noch mehr für die Freundlichkeit, mit der er von ihm behandelt worden war. 

„Was habt Ihr gegen den gelehrten Herrn einzu wenden, Herr Ritter?" 
fragte er in bescheidenem Tone, indem er ihm die Bügelriemen in Ord- 
nung brachte. „Ich sah selten so einen edlen Mann wie ihn.“ 

„Schweig stille, Bursche!“ herrschte ihn aber der Ritter an. „Was 
weißt du, ob ein Mann edel ist oder nicht 1“ 

Und der Bursche schwieg vorerst; aber auf dem Wege hielt er sich 
immer hart an der Seite des Alten und brachte ihn gar bald durch eine List 
zum Reden, ja sogar zu der ausführlichen Erzählung von der gewaltsamen 
Wegführung der jungen Lucchesin, die jenem immer noch als eine un- 
gesühnte Beleidigung seines Rittertums in der Seele brannte. 

„Wäre nicht mein Arm gelähmt und mein Auge geblendet gewesen 
durch den Zauber, in dessen Bann jener schwarzbekuttete Florentiner das 
junge Weib und alle die hält, die es beschützen wollen, niemals würde 
es den beiden lucchesischen Räubern gelungen sein, sie zu entführen!“ 
So schloß er seinen Bericht, den er in den letzten fünf Tagen wohl schon 
zwanzigmal in gleicher Weise mit wutbebender Stimme und tiefem Seufzen 
vorgetragen hatte. 

So wundert es mich, Herr Ritter,“ warf hier der Knappe ein, „daß 
der gelehrte Mann seinen Zauber nicht auch zum Wiederfinden der Ge- 
flohenen benutzt, da er doch so heiß danach begehrt.“ 

Verdutzt schaute der Alte eine Weile auf den kecken Schwätzer hin, 
denn solch eine Erwägung war ihm noch nicht in seinen Gedankenkreis 
gekommen, und es dauerte lange, bis er sie ihm einverleibt hatte. Dann 


aber fand er des Rätsels Lösung, und seine blauen Augen sandten Blitze, 
als gälte es, einen besonders schlimmen Gegner zu vernichten. 

„Seinem Herrn, dem höllischen Teufel, hat er sie verkauft, und gegen 
diesen reicht die Macht seines Zaubers nicht an“, raunte er in geheimnis- 
vollem Tone und schaute sich scheu um, als laure hinter jedem Busch des 
Buschwaldes, durch den sie jetzt ritten, ein boshafter Dämon. 

„So wäre also in diesem Walde der Eingang zur Hölle?" fragte der 
Knappe. „Denn bis hierher kann man die Spur der Lucchesin verfolgen.“ 

„Was schwätzest du, törichter Geselle?" rief der Alte so barsch, als 
müßte er durch den groben Ton seiner Stimme sich selbst Mut machen. 
„Was schert einen Ritter Hölle und Teufel 1“ Dabei schaute er aber so 
ängstlich nach allen Seiten um. daß er seine eigenen Worte Lügen strafte. 
Und unwillkürlich setzte er seinem Hengste die Sporen ein, um rascher 
vorwärts zu kommen. 

Aber auch des Knappen Augen schauten unaufhörlich nach hüben und 
drüben, und plötzlich, als sie im flotten Vorwärtsreiten waren, schrie er 
Laut auf. warf sein Pferd jäh zurück, daß es mit den Vorderfüßen in die 
Luft schlug, und ließ sich aus dem Sattel gleiten. 

„Das Höllentor! Schaut hin, Herr Ritter! Dort öffnet es sich l 4 “ rief 
er, schmiegte sich zu Boden und kroch, rasch wie ein Wiesel, durch das 
dichte Laubwerk in den Busch hinein. 

Dem Alten rieselte es kalt über den Rücken, doch war er Manns 
genug, nicht zu fliehen, sondern sein Pferd zu verhalten und mit festem 
Blick io den Wald hineinzuschauen. Aber er sah nichts als in einiger 
Ferne eine über das niedrige Buchengehölz emporragende Felswand und 
in dieser einen breiten Spalt, aus dem ein dünner Rauch in die Luft 
wirbelte. 

„Eines der Hirteofeuer,. wie sie beim Nahen des Abends entzündet 
werden“, dachte er bei sich. „Der Knappe scheint ein Narr zu sein oder 
ein Angsthase.“ Nur nahm es ihn wunder, daß kein Pfad und keine 
Spuren von weidendem Vieh durch das vorliegende Dickicht zu der Fels- 
wand hinüberführten. 

Eine Zeitlang wartete er, daß jener zurückkäme; dann rief er voll 
Ungeduld ein lautes „Hoho!“ in den Wald hinein. Aber nur ein leise 
verklingendes Echo antwortete ihm. So beschloß er denn abzusteigen 
und auf die anderen Ritter und Knechte aus dem Gefolge zu warten, die 
zurückgeblieben waren, und deren Stimmen er schon hinter der nächsten 
Waldecke zu vernehmen meinte. Er fing das Pferd des Knappen eia, 
das ruhig am Rande des Weges graste, und band es mit dem sein i gen 
an einem Baume fest. Nachdem er noch einigemal vergeblich in den 
Wald hineingerufen hatte, streckte er sich neben den Tieren ins weiche 
Gras, und da er von den beschwerlichen Fahrten der letzten Tage und 
von dem Letzten Trünke rechtschaffen müde war, mochten ihn wohl die 
Augen ein wenig zugefallen sein. Im Halbschlummer war es ihm, ab 
kamen jene Stimmen näher, und ab hörte er das Schnaufen und Hufe- 
geklapper mehrerer Pferde, dazwischen auch den klaren Klang einer hellen 
Frauenstimme und das Lachen des furchtsamen Knappen. Mit Mühe 
suchte er die schweren Augenlider zu heben, aber sie fielen ihm immer 
wieder herab, und halb im Traume hörte er jene Frauenstimme sagen: 

„Laßt ihn schlafen, den guten Alten; er Hat sich treulich um mich 
bemüht!“ 

Das krankte seine Ritterehre und sein Gefühl von höfischer Pflicht, 
und mit einer neuen Kraftanstrengung raffte er sich empor und rii 
die Augen auseinander. Aber erschreckt schloß er sie sogleich wieder, 
denn die Lucchesin hatte er vor sich gesehen, blässer noch ab früher und 
mit einem Leidenszuge im abgemagerten Gesicht; ihre Haare hingen 
verwirrt herab, und ihr Obergewand war in Fetzen zerrissen. Sie war von 
einem glühenden roten Schein umflossen, ab stünde sie vor der sinkenden 
Sonne. Auch der Knappe neben ihr schien ganz in Flammen getaucht 
und bleckte ihm grinsend die Zähne entgegen wie ein grimmiger Teufel. 
Ein würgendes Angstgefühl schlich dem Alten bis ans Herz hinan. „Bin ich 
auch zu ihnen in die Hölle entrafft durch den Zauber jenes vermaledeiten 
Florentiners?“ schoß es ihm durchs Gehirn, und tief stöhnte er auf wie 
ein Schläfer, der von schwerem Alp gedrückt wird. 

(FortMtzonf folgt io 4er ücfailn Nummer.) 

Am Wiesenteich. 

Des Sommer abends letztes zartes Leuchten 
Erhellt den Wiesenteieh — im wunderklaren, 

Umbuschten Wasser spiegeln sich die feuchten 
Schilfgräser, mit den bräunlich grünen Haaren. 

Und eine Wolke glänzt mit weißer Schwinge 
Aus ihm, in seiner Tiefe schimmern Sterne — 

Sa wird er mir zum Spiegel aller Dinge 
Und halt in sich beschlossen Nah' und Ferne. 

Marie Tyrol. 

Enzianblüte. 

Du stehst von Sommerfreude trunken 
Im seligen Licht und atmest kaum. 

Der Himmel scheint in deinen Kelch versunken, 

Die Lüfte wehn in deinem Flaum. 

Und wenn sic alle Schuld und Pein So wäre meinen Weltenfahrten 

Von meiner Seele könnten wehen, Eb selig leichtes Ziel ersehn, 

So dürft’ ich wohl dein Bruder sein Gleich dir durch Gottes Träumegarten 

Und stille Tage bei dir stehen. Als blauer Sommertraum zu gehn. 

Hermann Hesse. 
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Da* 3ccgcfe<bt bei Öelgolanb am 9. SOlai 196-4. 9iad) einer 3 ritg«nö[fifcbcn 3eidynung au 9 Der „Dllultrirtfn 3eitung". 
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Das «Seegefecht bet £>elgoIant> am 9. $Rat 1864. 


3Ä! 


$on ©öerftleutnont a. 3). greifjerm oon bet ©[ten-Sacien-9lf)em. 


^ie Ohnmacht unferes 

BateTlanöcs jur See 

hatte bem Deutfdb-Däni- 
fd)en Kriege 1848/49 it)* 
ren Stempel aufgebrüdt. 
Deutfd)lanb, helfen ftlot- 
ten in ben Sagen ber 
fmnfa bie norbtfd)en 
ÜJieere beherrfebt, halte es 
hinnehmen muffen, bah 
bie wenigen altersfcbwa- 
djen Schiffe bes Keinen 
Dänemarfs feinen §anbel 
lahmgelegt, feine Küften 
gfbranblchatjt unb fogar 
entfdjeibenbenCinfltiB auf 
Öen (Sang öe&lianbtricges 
gewonnen hatten. 3Öar 
es bod) ihre tJlotte ge* 
wefen, bie es ben Dä- 
nett ermöglicht hatte, ihre 
Streitlröfte oon einem 
Shiegsfcbauplatj na( h bem 
anbem ju werfen unb 
fo ben Sd)lcswtg-£)tlitci- 
nem am 6 . 3uli 1841> bei 
Örebericia eine ben Hin» 
fchwung anhahnenbe 9tic- 
berlape bei 3 ubringen. Biel 
311 fpät unb mit wenig 
©efehtef hatte ber 
Bunbestag bie 
y>erfteUung einer 

flotte non 12 SReid}»fTieg&[d)iffen unternommen. 211 » bann ba& erhoffte Beid) 
nicht gefommen, ba war bie „Deutfdje ftlotte“ oon £annibal *^ifd)cr feligcn 
Slngebentens oerfteigert woeben! 

«her ingwtfdjen hatte Breu&en bie nihmoollcn llbeTliefeningen bes ©ro&en 
.fturfürften aufgenommeu unb war an bie Schaffung einer eigenen flotte ge- 
gangen. Schon im 3 U 1* t849 waren einige Schiffe oenuenbbar geuxjen, bod) 
waren fie nid)t mehr 311 T lätigfeit gefommen. 3nbe|fen hatten fie bie ©runblage 
gebilbet, auf ber ffd) unfere ftlotte, wenn aud) zunächft nur langfam, weiter- 
entroicfelt hatte. 911s ber Krieg 1864 ausbraef), .zählte fie, ohne bie Segel- unb 
'RuDerflotte unb bie in ber öerftcllung begriffenen Schiffe, 4 Schrauben foroetten, 

•22 Schraubenfanoncnbote unb 2 Keine Babbampfer , au jammen 28 Dampfer 
(I79<&efd)ühe, 2895 P.S.). Dauon befanben fidj aber 1 Kornette In ben oftafiati» 
fchen Cheroäffern unb 3 fleine Schiffe im 9Hittelmeer. 

^ierjti fam nun ein Seil ber öfterretcf)ifchen flotte. Diele Ijattc feit bem 
italienifdjen Kriege einen großen 9luffd)wnng genommen. So jäblte fie bemmlen 
an Schraubenbampfern 1 öinienfehiff, 10 (baoon 5 gepanzerte) Fregatten, 2 Kor- 
oetten unb 13 fleine« Schiffe joroie 12 Babbampfer, ßujammen 38 Schiffe (575 


'Hbmiral 9Dilhelm o. Xegetthoff, Scfct)lsh a t ,cr be* öftexrcicEji fc^- 
preu&ifchen ©efehwabers in bem Seegefecht bei $elgolanb. 


<9«fd)iit$c, 10450 P. S.). 
udf) für 


9Iu<h für bie binifche ftlottc roar feit bem Kriege 1848 49 fehr oiel ge- 
fchehen. ‘Die Xampfcrflotte belief fid) 3 UT 3 eit auf 1 fiinienldjiff. 6 Fregatten, 4 (ba- 
oon 1 gepanzerte) Kornetten, 12 (baoon 3 gepanzerte) fleine 6 <f)rauben|<hiffe unb 
8 Babbampfer, aufammen 30 Schiffe (392 ©efdjütje, 5500 P. S.). 

Xrotz ihrer groben Überlegenheit ber Schwachen preufjifcbett Flotte gegenüber 
befd)tönften (ich bie ‘Dänen jzunäd)ft barauf, bie Operationen ihrer fianbarmee 
Durch einige Schiffe zu unterftützen. 3m übrigen zeigten fie nur einige Schiffe 
oon fern unb lauerten namentlich in ber Borbfee ben Deutfchen ^anbclafdjifjen 
auf. ©rft am 15. Blärz erjehien ein ftärleTes ©efdjwaber oon 6 Schraubenbampfern 
(175 (befchütze) unter Dem jfonterabmiral 0 , *Doffum in £)öhe ber 9lorbfpihc oon 
Dfügen, um bie „'Bat) t>on Stettin“ 311 blodieren. 9Iuf prcufjifdjer Seite lagen 
nur bie beiben Sch rauben bampf er „Slrcona" (28 ©efdjü^c) unb „9lpmphe* (13 tr) e* 
fchühe) unter bem flapitiln Fachmann im 5<*fen oon Swinemünbe, 3 U benen 
bann noch oon Stralfunb her, wo bie Äanonenboote lagen, ber SRabaoifo „Coreleg" 
(2 ®efcf)fih<) ftieh, als 3ad)mann am 17. Blärz in bem brennenben Bedangen, 


fief) mit bem ©egner 311 meffen, biefen auffud)te. 3n 6or iSölje oon ^a&tnunb, 48 Seemeilen 
oon Sroincmünbt*, traf er auf ihn unb griff ihn fofort an. *Doth Die Übermacht uxir zu 
grofo. 9lad> 2 */, ftünbtgem f^cucrgefccht, in bem bie junge preuhifchc ihre Steuer- 

taufe erhielt, unb in bem namentlich öie „Stgmphe“ erhebliche Befd)äDiguiigen erlitt, 
muhte Fachmann ben Bücfaug antrrten. Xie prcußifchcn Seeleute hatten fidj oortrefflid) 
gehalten. Die Dänen perfolgten nur fchtoad) unb gingen bann porläufig nach 3n|el 
SJlöen junicf. Die weiteren ßreigniffe in ber Oftfee befchränften ftdt) auf gelegentliche 
CErfunbungsfahrten, bie ftellenweifc 3U leichten ftanonaben führten. 

3um Schutz Des beutfdjen öanöels in ber 9lorbJee hatte Ofterreich ein (Siefchwaber oon 
8 Dampfern (244 ©efd)ü?e) ausgerüftet. 2lber bie Be 3 ichungcn 311 Italien geftatteteu erft 
int 9J3är,z beffen «usreife »on '^afa. SJlit ben beiben oorberften Schiffen, ben ^«hrauben- 
fregatten „Schwarzenberg" (50 öiefchüBe) unb „fRaöetjtiT (31 ffiefdjü^e), benen fid) im 
Derel bie aus bem wlittelmeer heimfehrenben preuhifth fn S<i)tffc # ber Slabbampfer „Slbler“ 
unb bie Jlanonenboote „Blitz" unb „Ba|ili9t", angcfd)loffen hatten, erreichte ber ßinien» 
fchiffsfapitän o. Degctthoff am 4. 2)lai Cuihaoen. Das (Erfdjcinen ber öftcrreichifchen 
Schiffe hatte in Gnglanb einen Sturm h*rooTgerufen ; in UBicn mar angefragt, ob bie 
Sdjiffe aud) in bie Oftfee gehen follten, bie ftanalflottc war mobilifiert unb 2 Schiffe 
jur Beobachtung ber 5|temichif<h*prcufci[d)en ölottenabtcilung entfanbt worben. 

Die Dänen oerfügten in ber 'Jlorbfee 3 ur, 3 «t aufeer ber bei ben 'Jlorbfriefifchen 3nfeln 
uereinigten itanouenbootflottille bes ftapitäns Jammer über Das aus Den Fregatten 
(44 ©efchü^e) unb „«Niels 3uel“ (42 ©efchüh«) Äortctte „^eimbal" 

(16 ©efehütje) beftchenbe tbefdjwabrr Des Orlogstapitäns Swcnfon, bas ftef) am 6. 9Jtai 
bei CShriftiansfanb oereinigtt unb oon birr gegen fjelgolanb oorging. 

3n Der 'Jläbe biefer 3nfel fam e* am 9. B3ai zum Äantpf. 
tts Degetthoff, ber norbweftlichen Slurs, alfo etwa auf £>dßo* 
lattb ju, hatte, ber in jübweftlicher Widjtung, b. h- ebenfalls 
auf fbelgolanb 3U, fteuemben Dänen anfiebtig würbe, tele» 
graphiert« er com „ Schwarjcnberg" aus ben übrigen Schiffen; 

»Unfere 'Jlrmeen haben Siege erfochten, tun wir bas gleid)e." 

Beibc i'inien entwidclten fi^ nun parallel gegeneinanDcr, bie 


„SctUDarKnbrTci* 
(Citcrrcidjiicpc 9r«aatl«). 


„9Zaöct»tn“ 

(Oft errctctjildj« jrcflattf). 


Da« 8|trrrft<f)i|th preuhifchf ®efd)t»aber auf ber fRcebe oon Curhaocn am 10. SJlcii 1864 nach beni 
Seegefecht bei ©elgolanb. 9lach einer jeitgenöf Hieben 3richnunfl aus ber »3Hu|trtrlen 3eitutid". 

3ut 50jäf;rigcn UBiebexfcCjt bes 3>ut(i).3)5nij<f)en jlrieges ooit 1864. 
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©cljcimct Slommerjicnrat l’ubroig o.fficrngros, 

Obrrnbarci« brr Stabt Slfimbrrfl. twtanntrr *WiltanltiTop «mb 
ftnullfflljtn, ®Mtt'eflrflnb*r ft« ®atjrt|rt>«t Scltton ftf* Deut- 
l«f)rn Sd)uI|4)>iffotrfins unb bfö ®nr)ri!<*en ?!<-rctn* |flr Hanoi- 
(dltffoljrt , !fb*tt»I4noH<t)<a bes Qfut|d)cn 

TOufeums in ÜROndjen, OTttfllieb bc« VrruKi 1 tuna*rat« bfs 
(fiermanlfdienWationalmufnims tn 9tambrn) ( feierte am i.Vtai 
feinen 75. »efturt&tafl. (Qofpbot. 'Paul Hirdigeorfl, WClntberfl.) 


bet ©etbiinbclcn etwas näher 
her ctuxi 8 Seemeilen entfern- 
ten 3nfel. Um 2 IMjt eröffnete 
Jcgettljoff, beffen <Sd)lcd)tort)- 
nung infolge ber geringeren 
jyabrflffcbwinbigtcit ber übrigen, 
namentlich berpreufti(d)en Skiffe 
febr offen war, mit öcm „Schwar- 
zenberg" auf annäljcrnb 2000 m 
bas f^euer. Cs entfpann fid) nun 
zwifetjen öen ölterrcid)ifd)cu unb 
ben bänifc^ett Scf)tffett ein [ebfjäf- 
teoSreitjeiteufeuev, wflbrenb lei- 
tete oem ben wenigen ®c|*hütjcn 
ber nod) uirftcf bef inöl idjen preu&i • 
fd>en Schiffe oon uornc gefaßt 
würben. Ta Tcgetttjoff trotj ber 
allmählidjen Berti ngcrung ber 
(Entfernung auf etwa 1000 m 
feinen örfolg ber Artillerie« 
wirlung bemerfte, wollte eT en- 
tern. Seine £d)iffe fällten im 
Alontermarfd) (Tetrnfdjwcnfung 
beim x!anbi>cer) eine neue, jur 
bönifdjen fpißwintligc Jront ein» 
nehmen nnb bann Aturs nad) 
Often Ijalteit. Aber bie T einen 
flellten mit iljren fdjnelleren 
Schiffen rofd) eine entfprcdjenbc 
Jront Ijer, woburdj fie bie Clb« 
mOnbung. in ihre (Bemalt be» 
tarnen, unb richteten ein tonten* 
trifches Breuer auf ben ben übri» 
gen Scbifien ber Alliierten weit 
oorausbefinblidjcn „Schwarzen» 
berg“. Go Tonnte biejer, ber be- 
reits manche Berlujte erlitten 
batte, nid)t näher als anf 400 m 
beremfommen unb geriet balb in 
eine äufterft Iritife^c Ecge, inbern 
gegen 3‘ . Uhr eine (Brauate bas 
aufgenommene Segclwerf bes uorberften ober ftodmajtes in ©ranb [elfte. Tro^bem 
gab Tegetttjoff ben .Stampf noch nid)t auf. Aber bei bem ftärrer geworbenen, oon Oft* 
liiboft, ö l). bem Schiffe gerabe entgegenfommettben 3Tß in.be ocrbreitetc fid) bas freuet 
jel)r rafd), unb bie (Befahr toar groß. Tte einzige fDlöglidjfett, ins Sd)tff ju retten, war, 
emgegengefetjten Atuxs, b. h- auf Hclgolanb, 311 neunten, woburd) es oor ben lüinb 
fam unb bie föcfal)r auf bas ^lorberfcf>tff bcfdjränft würbe. So lieg benn Tegettboff um 
4 Ul)r ben Aücfzug in paralleler Orb nung antreten. Cs beöurfte aber eines wi ober holten 
befehlt, elje ber „©abeßrij", ber fid) # um ben „Schwarzenberg“ 311 beefen, in bcjfen 
Atielwaljer gefeilt l)-atte unb ben Tänen tüdjtig 3ufetjte, ben ihm angetoiefenen ©lat) lints, 
b. £). jüblid) bes frlaggfdjiffcs, einnabm. Obgleid) ber „Schwarzenberg" in l)rUcn Qrlammen 
ftaub, folgten bie Tönen, beren frlaggfdpff „Aiels Juel“ ebenfalls fdjwer befd)äbigt war, 
nur eine furje Strede, worauf fie nad) Worben abbampften. Tie Serbünöeten warfen 
3uuii(hft bei Helgolanb Anfer, nur ber „Gchwarjenberg", ber fid) ftflubig oor bem 9Bhtbc 
halten mubte, blieb in Bewegung. Aadjbem ber froefmaft getappt unb bamtt bie größte 
(Befahr befeiligt toar, 
brad) bas G>cfd)ro<i&er 
wieber auf unb gelaugte 
am 10. 11m 4 Uhr mor- 
gens nad) CuztyaDtn, «>o 
cs bie Wactjricbt oom Ab* 

[d,lub fce* ©toffcnftill- 
ftanbes erhielt. Ter 
„Schwarzenberg” hatte 
non 540 ÜJlürtrt 101, 
ber „Wabetjtt)“ oon 310 
Wann 29 oerloren. Ter 
bänildje 33erluft betrug 
68 Wann oon etwa 950. 

Tie öfterreid)i[d)en 
Gcetcutc hatten fid) über 
alles Cob erhaben ge- 
geigt, ihr führet fid) 
als ein Seeoffi3ier alter* 
erften fRanges erwie- 
fen. Jf>elgolanb war bie 
Sproffc feiner SRuhmcs* 
leitet , bie ihn an bie 
Spthe ber gefaulten 
o|terreidji|d)en flotte 
brachte, fo bag er biefe 
taum 3 »ei Jahre (pa- 
ter 3U ihrem herrli^en 
Siege bei LMffa führen 
tonnte. 

Tte Seegefechte bei 
Jatmtinb unb f>el9o* 
lanb finb boburd) oon 
befonberem 3ntereffe, 
bafe bie erften waren, 
in benen beibe Slotten* 
abtcilungen nur aus 
Tampfcm beftanben, fo 
bah fie glcidjfam ben 
IBeginn einer neuen 3eit 
in Der Cntwidlung bes 
Seetrie^cs be3ei^nen. 

Aber mdjt nur beshalb. 

3um erften — bisher 
allcrbings auch einzigen 
— Wale fochten bei fiel» 
golanb prcuhijdje unb 
öfterreid)tfd)e Seeleute 
gemeinfam unb fuchtrn 
miteinanbrr 311 roett* 
eifern; wenn bie (fJolme 
ben Cftcrteicbcrn au- 
ffei, log bie* in ben 
33erhältni|fen, b. h- tn 
ber 3«l«mmenfetjung 
ber Jlottenabteilung. 

Sollte es ber preuiji« 
fd)<u unb afterreid)i- 
jdjen J-lotte nochmals 
oergJnnt fein, jufam» 
men gegen ben ffefnb 
3« |teuem, bann wollen 
wir ihnen Jührer wie 


Dr, jur. Marl 3 «rres, 


Der neue Dbcrbflraerinellter von Hukburo. bisher Dbfrbftroer- 
meiner von WemldjeiD. t&ofphot. iBIum-J^Cfferl. Cöln.) 


3 um f)in|d)eibcn bcs befannten $>tftoricnmalers ißrofeffor 9 ^id)arb .Rnötcl in ©erlin am 2 G. Qlpril: Der 
Afinftler in feinem Atelier. (Uhot. ^ermann »oit. ®tnin.) 


Tcgcttljoff unb Seeleute wie bie 
hclbenhaften ftämpen oon £»eIgo« 
lanb roünjchcn. 

9 tidjaib ftnötel. 

rCirten fd)roercu Cerluft hat 
V-'unfcrc oatcTläubifche *e- 
fd)id)t*malerei burd) Das am 
2G. April erfolgte £>infd)ciben 
bes in ©erlin lebenben ©ro- 
feffoTs IRicharb ünötel erlitten. 

(Ein ©reu he oon ©ehurt unb 
jeit feines Gebens oon ganjem 
$ierjen unb aus tiefftcr Über- 
zeugung bis 3« feinem testen 
Atcmjuge geblieben, hat er mit 
feinem ©infei bie öirohtaten bes 
preubifeben f»«rc* in lebens« 
sollen ©ilbern 311 r Tarftcllung 
unb ben nachlebenben (Bencra- 
tionen für alle in Crinnc* 
rung 311 bringen gewufjt- 
Aicharb A^nötel war am 12. 3a* 
nuar 1857 311 (Slogan geboren, 
unb eine eigenartige tfftguug 
war es, bah feine leiste Schöpfung 
ein©ilbgeworbcuifi,ba$bet©*r- 
gangcnljeit feiner ©aterftabt gilt: 
w Tie Übergabe (Biogaus an bie 
©rrufjfn am 17. April 181 4“. (Es 
gibt bieSUaf feitftredung berStan* 

Bofcn oor ben Toren bei Jcftung 
wieber unb war foeben oollenbet, 
als ber Tob feiner nie reiften 
ben £>anb ben ©infei entrih- 

Aad^bem er in jungen 3abTen auf ber ©erliner flunftafabemie feine erfte Ausbilbung 
erhalten hatte, war c* bie Unifonnfunbe oor allem bes preuhifchen feeres, ber er feine 
Gtubien juroanbte. Tie (Ergebnilfe feiner mit uncTmüblidjem Jleih betriebenen 9tad)« 
forfdjungcu legte er in bem groben 2öerfc „Uniformtunbe" nieber, bas feit bem 3al)xc 
1890 in fiebjehn ftattlidjen ©dttben bis h^utc oor uns liegt. 3n prächtigen llnifornt- 
bilbern feben wir hi«x unfere Kämpfer, oor allem aus ber 3«it ber ©efreiungslriege, 
in ihren malcrifchcn Trachten an uns ooriibcr3ichcn. 90ir (eben Wniformti)pen, oon 
beren ©orhanbenjein beute bie meiften feine Ahnung mcljr haben. Aber audj frembc 
Armeen fanben il>re Tarftellung, unb alles, was ftnötcl hier aus immer neuen Quellen 
gewonnen b<ü» barf als oöllig beglaubigt gelten. 3m 3 u fammenl)ange mit biefen ©clbem 
in feiner w llniformhinbe“ oerfahte et auch ein „Sja^bbuch ber Uniformtunbe“, öao 
1896 eridjien. 

Tann aber «oenbetc er jid) auef) her Tarftellung ber® rohtaten unfere« ftmet erfolg- 
reid) 3 U. 3m Aufträge bes Ataifers febuf er feine trften groben A3erfc: „Öricbricb ber 
&rohe im Ttejfen oon Aeidjenbad) , bas braune f»ufarenregiment h^anfühtenb“, unb 
„©larfd) bes ®rohen Aturfürften auf ftchrbellin". öeibe befinben (ich im Schlaffe ju 
©erlin. Jflt bas Sd)loh in öaaaooer malte er aud) im Aufträge bes Äaifers ben w Afampf 
bei ®arcia §«ruanbey. 3<*htxcie^e Truppenteile unfere« Ajeeres befi^en Silber oon feiner 

A>anb, oon benen aud) 
ber Äaifcr ein 3 *lne ben 
bet reffen ben Intppen» 
teilen [ehe litte, wie ben 
„ftampf bei Seban" 
ben ®arbe* 3 ägem, bas 
l)iftorif<he „Ta* foll ei« 
Alort fein, 1813“ ben 
i'eibgrcnabieren. fieh* 
tere« Süerf jählt tu 
feinem Original aud> 
311 ben fd)önften ®e- 
mdlben bes ©erliner 
t’anbwehxlafinos. ffür 
bas Alriegsnunifteriuin 
fcfjuf Atnötcl eine hxxr» 
iid>c 'JUanb ntalcrci, bie 
bie preu hifchen Sahnen 
wicbcTgibt. ©on an be- 
reu Silbern fei nur nod) 
bas tflr 3 lld) auf ber ©er» 
lincr Alunftausficllung 
öuege ft eilte : „Tie leb- 
ten 3 ran 3 ofcn tocrbcu 
1813 oon Äofafert aus 
Berlin oertricbcn“, ge- 
nannt. 

Cm weitere« grobes 
Serbien! t er»arb fid) 
ber Heimgegangene, in» 
bem er 18Ü8 in Scrltn 
eine Bereinigung iit© 
ßeben rief, bie |id) bie 
(Erforfchung ber ©«- 
fd)id)te unferes preuhi- 
fd)cn unb beutfehen Hpx* 
res in feiner inneren 
unbäuhereu(Erfd)einuno 
jum fcHtc, hic „®e- 
fellfchaft für $>«m- 
funbe". ©rofelfor Alnötel 
war lange 3 a ^ re ’^) r 
©orfihenber, bis juneh- 
menbe itränflidjfeit ihn 
von biefem arbeitsreichen 
©often abberief. 

Auch literarif d) tätig 
war ber Heimgegangene. 
Go fd)ucb er bie mit 
reichem Silbcr|d)mu<f 
gelierten JBcrfc : w Tic 
Cifeme 3 f ü ©o* h un * 
bert 3aht«a“, „Ter 
Totcntan3 1812". Ta- 
neben roirfte er bis 
3uleht als Dlluflrator 
großer 3eilf<hriften, unb 
bie 2eiP3iger „3llu- 
jtrirte 3«üung" f)ot 
in ihm einen ihrer 
Ire uef ten ©titarbeiter 
oerloren. 

0 . Bremen. 
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Das neue Dienftgebäube für bic oberften 9Jlarinebe^örben in ©erlin. 

3 n aller Stille bat iit ben erfteu Wcmatett biefes 3abre* eine ©ehörbe, bie fo rcd)t bas 9B<n$ftn bes Deutfd)en 
iKeid)C6 üer|innl)ilbli(t)t, bic Stätten ucrlaffcn, in benen aus deinen Anfängen ein ©rofjcs gefd>affen würbe. 
Das 9?cid)&marmeamt i)at fein neues Helm in öcr Königin >Augufta> Strafte bezogen. ein ftattlidjet ©au non 
wehr ab 90 m ftront beherbergt ictjt bie ©ehörbe, bic bi&bcr in jehn perfdjiebcuen ijdufcrn, baruutcr bas fcf)lid)te 

l)iftorifd)c Obebäu bo am 


gauptfront an bet ftBmginA'Iuflufta-Xtrajjc. 
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©cbenfront an ber SBcnölerftrafje. (©hot ö. Cid)tc 1- (Io., ©etlin.) 

neue T)ien|tgebaube für bie oberften tDtorinebctyÖTben in ^Berlin. 


ÜciP3iger ©lat), untcr- 
gebradjt war, unb mit 
itjr ben VUnniralftab unb 
bas Warinefabinett. Sin» 
fad), oljne aufbringlidjeit 
Sdjmutf, fte^t bas neue 
Tienftgebäube ba. Unb 
bod) sieht es burd) feine 
Abmeffungcn unb feine 
ftarbenfjartnouie, bie ber 
fväiififdK Söhifdjeiratf unb 
bie gewaltige SJJaffe bes 
graublauen Dadjes er* 
geben , bas Singe bes 
©onibergebenben <*uf fid). 

£>od) ragt es über bie 
alten Säume unb fpiegelt 
fid) inibcr in ben fluten 
bes VanbtDefjrtanals. Gin 
Wittelbau, oon einem 
©iebel gefrönt, fpriugt 
über bie Saufludjt heraus, 
fo bafi Automobile in ber 
baburd) gebilbeten ©or* 
balle r erfahren tonnen. 

Di« etd)etien lote ber (Ein* 
führten unb ber brei 
(Eingänge, mit ffltarine* 
cm bleuten gegiert, meifen 'MW 
auf bic ©ebeutuug bes 

Baues b* n - 

BJir treten ein. Audi 

in ber ©orballe gibt ber Iflr bes Hauptportals. (©bot. £>. Cidite ä- (io., ©erlin.) 
Wufcfjelfalfftein bie 9tote 

au. 3it»ifd)en ben ©förtncrlogcn fteigen brei Drcppcn empor, oon benen bie mittelfte 
oon gepaarten t>orifd)en Säulen eingefaßt ift. '•Reyoolle 2d)miebearbciten in ben <&ittern 
unb ©clmd)tungsförpcrn unb blaue Säufer milbem bie h*fb« Strenge bes non einer 
Jtaffettcnbede überfpannten {Raumes. Die Xreppen führen uns in bic oom Grbgefdjofe 
burd) »ier Stodmerfe reidjenbe Hauptballe. €>tcr lönnen wir bie 3Banblungsfät)i9leit 
bes ©hifdjcltalt» bewunbem. Die Pfeiler unb Säulen, bie bie Umgänge tragen, bie 
Haupttreppe finb aus bem glcidjen Watcrial wie bie (Jaffa ben, nur bafo cs bi« ge* 
fd)litfen unb poliert ift. ©on ©raun ju ©lau fpleleitb, heben fie fid) wirfungeooll 
oon ben grau gehaltenen 9Bänben ab unb fpiegelu fid) in bem glänjenben Warmer- 
fufjboben bes CErbgefcljoffcs. Durch ein ©ronjeobcrlidjt fällt bas Dageslicbt ein, uub 
im Hintcrgrunb fdjimmern bie fdjßucu ©lasmatereien ber Haupttreppe, (sie tragen 


Erbaut rnufj bem «ntamrf ber ttnbiteften liroftffor Steinharbl unb ilrofdfor Güiungutb in Berlin. 
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'Silber aus ben Jeiten, ba bie beutfdje ©anfa bcn 9 ?uljm 
bcs ©aterlanbes übet weite ©teere oerbreitete. 3 lm ©benb 
erfüllt reiches £id)t aus brongenen Catemen unb Schalen 
ben Ijoljen SRaum. 

2 Bir fteigen bie mit blauen Säufern belegte ©aupt- 
treppe ju bem erften Ober* 
gefdhofj empor, tn bem an 
ber ©alle ber grofjc Seit» unb 
Sthungsfaal, bas Slrbcits« 
jimmer unb ber 3 u 9 an 0 8 U 
benWeprSfentationsräumen bes 
Staatsfetretär® liegen. Der 
Saal reicht burd) 3toet Cbe» 
icboffe unb ift burd> feine hohen 
3renfter auch pou aufeen itn 
'JJlittelbau leid)t erfenntlid). 

®elblid) lcud>ten bie ffllarmor- 
pfetler müuergolbeten Slrcf)itef- 
turtellen, 3wifc£en benen bie 
gelber mit Stoff bejpannt finb. 

Daran fdjliefjt fid; bie <flud)t 
bet fleinen unb gröberen Sa- 
lons an, bie bei großen Sreften 
bie Schar ber ©clabenen auf- 
nehmen foltert. ©omef)m unb 
einfach ift l)ier bie Deoife, unb 
tro^ bes offiziellen Geratters 
ber ©äume fe©It es nicht an 
behaglichen TOinfeln, 3U benen 
bas Äunftgewerbe aus 9 torb 
unb Güb fein Deil beigefteuert 
hat. Dutd) ben Speifefaal, 
beffen SBftnbe bis 3UT Decfe 
mit Gichenbolä getäfelt ftnb, 
gelangen mir bann in bie 
©John- unb Strafräume, bie 
burd; eine befonbete Zreppe 
mit einem Karten oerbuuben 
finb, ber ben größten ©of bes 
©ebäubes einnlmmt. 

Gr gibt uns fcljon einen 
‘Begriff oon ber ©röfje biefcs 
©aues. So redjt fönnen mir fie aller bing® erft ermeffen, 
wenn mir, auf einer Dad>platfform ftehenb, bie SDiaffe bet 
Dächer überfefjauen, ober wenn wir einen ©lief in bte ftlure 
werfen, bie, um fünfunbaroanjig ©öfe unb Cid)t£)öfe grup- 
piert, in einet ®efamttflngc oon einer beutjehen ©teile m 
ben Dienfträumen führen. g-aft ad)t ©lorgen bcbccft biefe 


Sflufhirle 3 citung. 


üeine Stabt. Sie birgt über 800 ©efdhäfts.jimmeT, 3 U 
benen wettere mnb 300 Wäume 3 U 2Bol)n* ufto. 3n*<tat 
treten. ®rofje 3 f i<*)enfä[e , in benen unfere Kriegs» 
fcf)iffe cntftchen, Säle, in benen bie Wicfcn bcs ©leeres 
als 3 ierlicf)e ©lobeile aufgebaut finb, T rüder eien unb 


photograpl)ifd)e 9 (nftalten, bie bie ©ehörben in bie Cage 
jetjen, ihr ©etje immaterial ohne frembe ©ilfe berzuftellen 
unb ju DCToielfältigen. (Eine breigefeftoffige ©ibliottjef 
nimmt bie ©ütber unb ^feitfc©rifteTi aus aller Sjerren 
Cänberu auf, bie fich auf bas Scewcfen bejichen. — 
Dafo für bie (Erleichterung bes ©erlebe* in biefem 


9 lr. 3697 . 7 . ®lai 1914 . 


Wiefenbau geforgt ift, oerfteljt fich bei einer Seljörbe, bie 
alle technifchen ©cubeiten forgfältig beobachten unb oer 
toniben muj|, oon felbft. So fehlt es nicht an tfufjügeu 
unb einem ausgcbchntcn 8*rnfprcd)nch awifdjen bcn u»id) 
tigften ©Surnen. ffür bie ©erbinbung mit ber Slufoeiupel! 

finb jahlreidje Slnfdjlüffe an 
bas poftalifdje 5ernfprect) : . 
lelegraphie» unb ©ohrpoftnen 
gefdjaifen, bie cs jeberjeit er- 
möglichen, oon ber 3 en * Tö ^ 
behörbe aus fid© mit ben 
(barnifonen an ber ftüfte 311 
oerbinben. 

©adjbem mir fo bie St&urne 
bes ©eid)smarmeamte® unbbe-j 
Mbmiralftabe«, bie oon ber 
ftönigin» 2 lugufta» Strafe« ju- 
gänglich finb, burchfehritten 
haben, fommen wir tiod) au 
einem fdjmalcn ©auteil, ber, 
an ber ©enblerftrafee gelegen, 
bas ©larinefabinett nebft ben 
bajugehörigen Dienjtroohnum- 
gen auf ge nommen hat- 

Der (Entwurf 3U biefem 
mädji ige n ©au, einem ber gr 0 fe • 
ten Tienftgebäube ber ©cid)*- 
hauptftabt, «Durbe au« einem 
UBettbetDCTb gewonnen unb 
ftammt oon ©erliner 'Strcljitcf - 
ten, bcn ©rofeffoxen ©einbarbt 
unb Güfeenguti)» bie auch 
ben fünftlerifd)en fragen mäh- 
renb ber ©auausführung mit' 
roirfen Tonnten. Die Sauauv 
führung würbe burd) eine 
befonbers gebilbetc ©eubau- 
oertoaitung, mit einem bet 
hodjbautedjnifdjen Desementen 
öe® Weichsmarineamt® an bei 
6pige, geleitet. 3 l)r gelang 
es, ben ©au fo 3U betreiben, 
bafe na<h faum 3tpct (inhalbjähriger ©aujeit ber ©au fertig, 
jum Teil fogar fdjon be3ogen war. Die ganje Slnlag.- 
foll mit ben ®runb(tücfen an oier3ehn ©lillionen darf 
foften. Dafür ift aber and) unfern ©larine etn ©eim 
gefchaffen, bas ihrer, ber ©efchü^erin unferer Aüften unb 
unfere® UbeifceoeTfehrs, trmrbig ift. M. 




Das 9trbelt»3tmmer bes •StaatsfeCretär® bes Weichsmarineamto ©rohabmtrals o. XiTpih. (©hoL ©ennann ©oll, ©rrlin.) 

3>a& neue 'Dienftgebaube für bie oberften SRarinebe^örben in ^Berlin. 


Cfrbnui na<lj Pem CnttDurf ö*t ttre^itetten ©lofeffor JtctnljartU unö 'Prof*j|or SftficugMtl) in ©frtin. 
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1. Das erftf ©aeanöampffcbiff „Saoonnah“ <18J$). (Öönge 30,0 m, Breite 7,9 m, 2. Der ©iefenbampfer „©aterlanb“ ber J>amb UTg-9!imTUa-9ime, jwjcit Öa* größte £d)tff 

Tiefgang 4,3 m.) Dpt Söelt. {Gänge 289,6 m, ©rette 30,6 m, Tiefgang 11,3 m.) 


T)tc (Entroicflung ber ffieltfjaitbelsflotie. 

Sion Sülm Shtdjivnlb. 

''^sic 3ahrc 1912 und 1913 waren trat) ihrer Aricgswirren 
,^/unb trat) oerfchiebener größerer 'Arbeite eiitftellungen 
befonbm gut für bie Seefdjiffahrt aller au il)T in 
größerem Blaßftabe beteiligten «Nationen, unb Diefer in 
öer fjauptfadje burd) beit guten StuefaQ ber TBelt« 
ernten unb ben dadurch aufocrorbcntlid) 
gefteigerten SBarcnaustaufd) zwilchen allen 
©ölfern ber (Erbe bedingte llmftand läßt 
es angebracht erftf)* inen, auf Dem erreichten 
£>ötjepunlt Der gefchäf trieben (Entroidluug 
ber Secfdjiffabrt auch einmal ihr 3nftru* 
ment, bie SBelthandelsflotte, einer lurjen, 
rücTfcijauenben Betrachtung ju unterziehen; 
um fo met)r, als fid> ötefe zurzeit in einem 
3 uftanbe ber llmbilbung befinbet, ber ber 
allgemeinen ©ufmcrtfamlcit wert fein 
dürfte. 

Der Waumgcbalt ber ©3eltbandrisflotte, 
alfo ber ^anbelsfdjiffe ber fämtlicf)en fee- 
fabrenben ©ölCer der (Erbe, betrug 1871/72 
für bic Dampffchiffe (über 100 1 ) 3,50, für 
bie Gegel(d)iffe (über 50 t) 14,58, insge* 
famt 18,08 SDtillionen ’Rctto-Dfcqiftcr* 
tonnen"). Die entfprcchcnbm 3*f1 ern 
waren : 1876 77 für Dampffchiffe 3,M, für 
Segelfchiffe 15,55, insgefamt 19,36; 1881 82 
4,88 : 13,91 : 18,79; 1886 87 6,82 : 12,57 : 

19,39; 1891/92 8,92:10,38:19,30; 1H96 97 
10,76 : 9,14 : 19,90; 1901 '02 14,66 : 8,12 : 

22,78; 1906 07 18,93 : 7,55 : 26,48; 1911 12 
22,34 : 6,15 ; 28,49 unb 1913 24,24 : 6,1 1 ; 

30,35. 

Rad) btefer 3 ufammcnftellung zeigt bie 
Dümpferflotte, bereu Gutftetpmg in bas 
3aljrl819 fällt, unb bie im Slnfange in* 
folge ber 9lcubeit unb llnooütommcnheit 
foroic ber burd) ben großen Aohlenocrbraud) 
bebiiigten geringen 913irtfd)aftli<hreit ber 
neuen GcJjiff&gattung nur ganz ollnrä^licf) 
unb unregelmäßig angewacfjfcn ift, in Dem 
betrachteten 3 fitruum eine außerordent* 
li<f>c, |id> ftetig fteigembe ©ergiößerung, 
bie bi® auf weiteres auch fernerhin anljaltcn 
bürfte. dagegen befinbet fid) bic Segler* 
flotte, bereu frühere (Eutroicllung fid) un* 
jerer Kenntnis entzieht, unb bic im neun* 
zehnten 3 al)rl)iinbert mit bem allgemeinen 
©uffchwung ber tiultur unb des Sßelt* 
hanbcls junäd)ft eine rafd) anfteigeube 
Zunahme 3 U i)er 3 cid>nen hatte, feit bem im 
jahrc 1876,77 erreichten tf>öd)|tftanÖe in 
einem regelmäßigen und anhaltenden SRüef- 
gange, ber im £>inblicf auf bie ©usbilöung 
bes feemännifd)eu 'Jlacßunnbles zwar bc* 
bäuerlich tft, trot) bes billigen Betriebes 
ber Segelfchiffe lei ber aber unaufhaltfam 
$u fein fd)eint. 

Die burd) ben fRüdgang ber Seglerflotte 
be Dingte eigentümliche (Erfcbciuung, bah 
ber ©efamt-Rettoraumgehalt ber 'Hielt* 
hanbels flotte, alfo ihr nutzbarer Raum, 
nad) (Errcid)ung eines mit bemjenigen ber 
Segelfchiffe ^ufammcnfallenben Jiöchft* 
f taubes 3 nKm 3 ig $al)rc lang auf annähernd 
gleicher S}übe ftchen geblieben ift unb ba< 
nad) erft wieber zugenommen hat, bebrütet 
jebod) durchaus feinen Stillftanb in ber 
Geiftung®fä£)i gleit ber gef amten frlottc, bie 
ja mit bem auch in biefem 3 *itraum ftattgehabten fteten 
©Jach&tum bes SBelthanbels Schritt halten muhte, lernt 
unter ber burd) bie (Erfahrung bef tätigten Sinnahme, baß 
ein Dampffd)iff in berfelben 3*it breimal fo niete Weifen 
machen, alfo bic Dreifache l?aDuug®mengc befördern lann 
wie ein Segdfcbiff non Der gleichen ©rößc, ftellt fich bic 

•) 1 SJtfliftfrtomw 1 Ö 0 engl. Stubiffuß =» 2 r KMel>m; 6er Wftto- 
ruumafbalt benidjnft Pie Wrbftt 6er nuBbarm iKilum« ber ©dnffr 
nadx Wbnm aller brr Srbienuna unb brm »etrirbe biownben. brr 
iSniltoraunigrbalt bagrgrn bie oolle cfcröfje brr .vcihnruor . 


Veiftungsfähigleit ber SBelthanbclsflotte anders bar als 
ihr Waumgehalt unb acigt ein anbauemb regdmäBigcs 
Slnfteigen. 

Über bie Stnjahl und ben burchfdjnittlichen «Raum« 
geholt ber heiben Sd)iffsgattungen (jum Vergleich her 
wirtlichen öriöfee werben *rutto«Wegiftertonnen in 33e* 
trad>t getogen) finb für bie oben erwähnten 3dträumc 
folgende Eingaben ju madjen. Die Slnjahl 5er Dampfer 
betrug 1871 72 5466 Snitto»fRegiftertonuen, bei einer 



bagegen hat bie Unzahl Der Segelfchiffe feit bem 3flhrf 
187677 bauernd und febr erhebli^ abgeuommen, währen b 
ihre mittlere ©rö&e anuähemb bejtänbig geblieben ift. 
Diefcr leBterc UmftanD erttärt fich darau®, bah trolj bei 
in ben testen 3ab^i<hnten erbauten gröberen nabficiige 
Doch die ®n ( |ahl ber fleineren immer mehr überwiegt 
Unter ben Dampfern gibt es gegenwärtig runb 200 Schiffe, 
die größer als 10000 t finb; oon Diefen entfallen aui 
(Snglanb bie größere Hälfte, auf DeutfchLanö ein fünftel. 

auf ^tanCreid) unb auf bie ^Bereinigten 
Staaten oon Wmerifa ie */• ber SReft per- 
teilt jid) auf fed)® wettere Länder. 

«uf bie oerfd)iebencn Wationen oerteilt 
[ich ÖPr Seeichiffsraum ber SBelt imWor- 
fahre in der in Slbbitbung 1 Dargef teilten 
SBeije. SBie aus biefer gi erfehen ift, bC' 
fitjt ©rohbritannien einfcbliehlicb feiner 
Äialanien bie Heinere f-jälfte bet gefamten 
'löelthanbelftflotte; auf Deutfd)lanb Tommt 
l /j,, auf bie Skrcinigtcn Staaten V» det' 
felben ufw. ©eachtenswert ift bie Datfache. 
bah, abgefehen »an bem lehtgenannten 
Canbe, non allen aujjfTeuropäifcl)cn Slölfei m 
beute 3<V*an allein, unb jaxir fdjon an 
adjtcr Stclte, in bic Weihe ber größeren 
SvmDelsflotten cingcftellt werben muh 
3n ben Seftor .Übrige l'änber“ teilen fid) 
ni ergehn Wationen; ec- finb die® in bei 
Wethenfolge ihres flotten raume«, ber oon 
0,30 bis auf 0,05 fütill. fRegiftertonncu ab 
nimmt, Belgien, BrajUien, Slraeutitiien, 
(Ibtle, 'ßortugal, llhina. ituba, Uruguai). 
^Jeru, SUlcrifo, Rumänien, Siam, SNonte 
negro unb «Ritaragua. 

Die (Entwicflung ber ben $auptbcftaub* 
teil ber heutigen Handelsflotte bilbeuben 
Dampffchiffe ,ieigt Slbbilbung 3 ln mafp 


3. Die (Entwidfung ber Sec dampftet) if fahrt feit ihren 'Anfängen. 


burdjfdjnittlichcn ffiröße oon 950 Brutto-SRcgiftertoruicn, 
bte ber Segler 54510 mit 280 Brutto^Wegiitertonnen, unb 
als entfprechenbe 3<>hleu find brir an, mführen: 1876 77 
5874 : 985 — 58208 ; 300; 1881 82 6857 : 1090 — 49037 : 
300; 1886/87 8546 : 1220 — 43050 : 310; 1891/92 9957 : 
1390 — 34050 : 325; 1896 97 1 1 155 : 1530 — 29348 ; 330; 
1901 02 12702 : 1840 27R54 : 310; 1906/07 14656:2066 

— 26579 : 300 unb 191 1 112 15825 : 2275 — 2*3377 : 285. 

UBie biefe fahlen bartuu, find bic Dampfer ftäubig 
an 3abl unb befonbers an Raumgebalt gewachfen, 


SBagemut, ber bas erfte Dampffd)iff auf 
ba® JBeltmeer biuausfanbte. 3m 3öhw 
1819 durchquerte bie pan pomherein jum 
Dampffchiff beftimmtc, aber aud) mit ©oll* 
fchiffe-tatelage ausgtriiftete .Saoaunah" 
(Slbbilb. 1) auf ber Weife oan Saoannah 
nach üioerpool den ©tlantifcbtn Oiean in 
fechsunbjwanjig lagen, oon Denen ad)*’ 
lehn Dampftagc waren, währtnb in ber 
übrigen 3ei* mit günftigem SBinbe gcfcgeli 
werben tonnte. Xrafj der mit biefer bereits 
jwölf 3«»h« nach ber Cbeburt bes Dampf* 
fchiffes — 1807 machte Jultans .CHare- 
mont“ ihre erfte erfolgreiche 3ahrt auf bem 
(mbfonfluffe oon Weugort nad) ^llbann — 
untemammenen (Jfahrt erwiefenen 5W3g- 
lichleit der ijterftellung cinigennahen fee* 
tüditiger Dampffchiffe und trob des 3ubels 
unb ber Begetfterung, bie bie Bntunft 
biefes Schiffes im ©eftimmung«baftn unb 
in Aopenbagctt wie in St. Petersburg, 
welche Julien nod) angelaufen wurden, 
Ijcrvorricf, muhten noch faft iwanjig 3af)K 
oergehen, eh? eine regelmäfiige Dampf* 
fchiffabrt ,|wffd)en (Europa unb ben ©er* 
einigten Staaten ins Geben gerufen werben 
tonnte. 3iuwifd)en war man freilich nicht 
müfoig gewefen, befonbers in ©nglanb, wo 
im 3ahTC 1825 bereits bie General 8team 
Navigation Co. begrün bet wurde, bie einen 
regelmäßigen Dampferbienft |wifd)en den 
größeren europäifcheu Seehäfen einrid)tete, 
unb oon ipo im gleichen 3uhre bas erfte Dampffdjiff mit 
bem bezeichnenden Warnen ^tEnterprile" — bas «Bagnt« — 
um bas Aap öer ©Uten Hoffnung in 103 Xagen nach Oft* 
inbien fuhr. Die faft oergeffenen erften ^Bcftinbten* unö 
Ruftralienfabrer finb in ber Xafel ebenfalls angebeutet. 

Diefe fämtlichcn bisher erwäbuten i>abneuge find nad) 
heutigen Begriffen eigentlich als Segel|d)iffe mit $ilf&* 
inafdjine anuifprechen, bn fie fid) jum 3®ecfe ber Aohlen- 
erfpamis öer Dampffxäft tatfä<t>(id) nur bei widrigen 
‘lUinben bedienten. Das erfte reine Ozeanbampffdjiff. Da® 
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SHuftrirte 3eitung. 


unter itSnbifjer unb faft ctu&JchlicfolichfT 
Scnutemo bes (Dampfes als Iricbfraft 
bie SÖogen burdjfurctjle, war bie „C&ieat 
9Beftem ,, , mit ber bie gleichnamige (fie* 
fellfdjüft im 3a^re 1838 ihren '.Betrieb er* 
öffnete, unb bic bie Überfahrt jwifdjcii ber 
eilten unb ber Weiten 'lUclt in oierjehn 
lagen jurficflegtc. Dirfes Mnm toar 
aud) ber erfte tran&atlantifd)c ©affagler* 
bampfer , bem wenige 3al)re fpäter als 
toeitere berartige ©djiffe bic erften (Dampfer 
ber Gunarblinie folgten, bie, »am britt- 
fdjen Staate juerft mit 60000, fpäter mit 
100000 Cjtt, i<U)rIid) fuhren Uouicrt, ben 
regelmäßigen ©oftbampferbienft 3wtfd)en 
Europa uub tllarbamcrita cinridjtete. 3ur 
fl leiden 3*<* — iw 3ät)W 18+0 — trat aud) 
bie zweite große englijd)c Tampfld)iffal)rt&* 
<5cfellfd)flft, bie Penmsular and Orient«! 
Stoom Navigation Co., ins Geben. 

©)&t)renb bie oortjci genannten Sdjiffc 
fänttlid) (Rab&ampfer waren, begann nad) 
uerfetyiebenen anberroeitigen 91er|nct)en in 
ber ruropäifd)en J>al)rt im 3oh« 18+4 bie 
«on 3- vvunel gan3 aus Gifen erbaute 
„(öreat ©ritain“ als erjtcr großer Schrauben* 
bantpfer ihre ftatjrten, bie breijebn läge 
nad) 92eut)orf brauchte, unb bie auf ffch™ 
hinaus bie bamaligcn Sccbampffd)iffc an 
Gotöfje überragte, oon biefen jebod) balb an 
©efcbuiinbigteit übertroffen würbe. Dem* 
[eiben (Erbauer, beffen 3ug ins Giigantifcbc 
ftdjauf oerfdjiebenen (Gebieten bes Ingenieur* 
roelcns, fo im ©rüden* wie im Gifenbaljubau, 
äußerte, banfte au<h bie berühmte, für bie 
Oftafien fahrt beftimmte „Cbreat Gajtem" 
ihre Gntftebung, bas erfte eifernc Schiff mit 
Cuerfd)ötten unb boppeltrnt ©oben unb 
ebenfoichen Seitenwänben, bas, faft fünfmal 
fo groß wie feine ^eltgenoifcn, berart aus 
ber langfam anfteigenben , normalen Gut* 
toicfliing ber Scebampf|d)iffe herausfällt, baß 
es in be,)ug auf feine 'Ulafdjinenftärfe erft 
22 unb auf feine (Stöße gar erft +0 3 ab« 
fpäter wieber erreicht worben ift. Das voll* 
jtänbige tt5irtfd)aftlid)e OTißlingen biefes in 
trd)iu|d)er hinfidjt einen oollcn Grfolg bar* 
fteUenbcn flticjrnutitemebnicns, für bas in 
jener 3cit ein Bedürfnis noch niefjt oorlag, 
ift genügenb betannt unb tonnte junädjlt 
nur abfdjredenb uub henunenb auf bie 
tDcitcre 9(u*i>cl)nung bes ©aues großer See* 
bampfid)iffe eintoirfen. 

HBäbrcnb bie „öireat tBafteni" mit 
Schaiiidräbem unb Schraube ausgerüftet 
tt»ar, eine ^ufammenftellung, bie niemals 
UDieberljolt worben ift, würbe, nad)bem bie 
großen ©orjüge bes bereits in ben 3 a bteu 
1828/ 36 oon ©effel unb Smith erfuubenen 



©eßeime* SRegierungsrat ißrofeilot Dr. Alois SRießi, 

berühmter Bbilolopt) an Orr Umotrlltät Berlin, brglna am 27. Wpril leinen firbjtglttu (Brbnrtstcin. 
CBhot. 91. Tfibrtooo, (Berlin.) 


©djraubeiipropcllcrs für bie ©ec|d)if fahrt 
allmählich «rfannt worben waren, im 3<*b** 
1802 ber Irtjtc transatlanti|d>f ©abbampfer, 
bie „Scotia", in Dicnft geftcllt, bic 3ut 
»"Vahrt nad» 92em)orl nur noch neun läge 
3*it beburfte. 

'JJlit ber weiteren ©uebilbung ber eifern en 
£d)raubeufd)iffe unb ihrer ©lafchine naulagen 
erfolgte nunmehr batb ein rafches §1 n ft eigen 
in ber Gntroirflung ber Überfeebampier. 
Schon im 3öhre 1881 erfchten ber erfte 
©djnellbampter, bie „Gitt) of SRome", auf 
bem Sltlautifdjen Drean, bic ihn in fieben 
lagen burdjquertr ; fieben 3<>hre (pater (am 
ber erfte Toppclfd)raubenbampfer # unb 1899 
tourbc mit ber zweiten „Cceanic“ bas 3 weite 
9liefenfd)iff nad) ber „(fcreat Gaffern" ge* 
fdjaffen, bem balb einige noch größere, aber 
langfamcr laufenbe Schiffe berf eiben ©ecbr* 
rei, bie „Geltic" „Gebete“, „©altic" unb 
„2lbriatic“ ber UBljile ©tar Güte, folgten, 
nud) bie Schnellbampfer machten iii3roi|d)en 
ftetige 3-ort|d)ritte unb erreichten ben $öhe- 
puntt ihrer ttntroidrlung in ber mit Xampf* 
turbinen ausgerüfteten „ffllaurctania“, bie 
mit reichlich 25 Seemeilen ober +8 -Kilometern 
in ber Stunbe ben Oiean burchpflügt, bie 
Überfahrt nad) 91eui)ort in weniger als fünf 
lagen bewältigt unb an (brijfee alle ihre 
©orgängcr fibertraf. Cfnjroifcben finb noch 
weit gewaltigere Sd)iff sfoloffe erbaut worben 
— es fei nur an bie „Dlpmpic“ unb ihr un* 
glücflid)e& Sd)wcfterfd)iff, bie „litanlc“, er- 
innert — unb im uorigen 3al)re hat bas 
bisher gröfete Schiff ber 'JDelt, ber „3mpe* 
rator“ ber ^Ktmhurfl^Wmerila« ßinie, feine 
Weifen begonnen, währenb am 14. ©lai bas 
Sd)roefter|d)if! besfelben, bic noch um etwa 
3000 1 gröbere „©aterlanb“ (91bbtlb. 2), in 
ben Dirnft geftellt werben wirb. 3ur gleichen 
3*it wirb and) bie Gunarblinie einen Dampfer 
oon annähemb gleichen Hbmeff ungen, bie 
„fllquitania", in Jrahrt fehen. 

SBenn man rücffchauenb bic Gntwicflung 
bes C3ean * Dampffdjiffrs mit einem ©lief 
umfaßt: welch gewaltiger Uuffdjtoung 
ber lechnit oon ber „Saoannab", bie mit 
fUufwenbung oon ein paar hunbert ©»erbe* 
ftätfen in 28 lagen über bas fflJeltmecr 
frod), bis ju ber „Wauretanla", bie bie 
gleidje Strccfe in fnapp fünf lagen juriief* 
legt bei einer ftänöigen 9J2afd)inenleiftung 
oon 68000 P. 8.! SBeldjer Schritt jelbft oon 
ber lange 3 < ‘* t alles überragenben „G>reat 
Gaftem" mit ihren 27000 t Deplacement bis 
gu bem „Imperator", ber bagegen 65000obm 
aBaffcr oerbrängt! Sclbft bie groben 3rad)t- 
bampfer erreichen heute Dielfad) bereits ben 
üRaumgehalt jenes erften ©irfenfd)iffes unb 


91eroofität unb ©djlaflojigfeit 

jinb bie [jflufigjten golgeetjeiieimmgeti bes mo- 
betnen öajtens unb 3 a 0 ens, bet übermäßigen 
3nanjprud)nflf)me ber Siemen im beruflichen unb 
gejellidjaflticijen Beben. Die fjierburd) bebingte 
ülbfpannung ber 3icroen gießt aber (jäufig aud) 
anbere Organe bes Slörpcrs in STütlcibenfctiaft, 
unb fo entfießen jaljlreidje flranfßeiten unb Se» 
fcijtDerben, Bic oon ber mebi 3 imfcf)en UBiifenfdjaft 
als üieurofen bejeidjnet toerben, bas finb Siranb 
Tjeiten , beren llrjad)« in einer (Jrftf)laffung ber 
Siemen, bie bns beireffenbe Organ »erforgen, ju 
furßen ift. üiernßfe Hopffdjmeräen, neroäfe SJlagen. 
be|d)iDcrben, nernö|e SJinsfelfdjmerjen unb jat)I« 
reidje anbere SBefdjtDerben cntftcf)en p roenn bas 
3 entralnemenigfiem burd) allerlei Aufregungen, 
feelifdje fieiben unb burd) Mißerfolge im täglichen 
fieben in feinen normalen Sunftionen gehemmt 
unb burd) jahrelange tlberanjtrengungen jerrüttet 
uoirb. 9!ero8fe 'fierjonen roerben launifd), unbe- 
redjenbar unb roiberfprudjsBoil in allen ihren 
Öanblungen. Daju fommt bie große 3 <>f)l ber 
auf allgemeiner 91eroofität berußen ben Sd)roäche- 
juftönbe, roie c5d)lafIofigfeit, Unluft Jur Arbeit, 
ieießte Qsrmübbarfeit, &ebä<hinisfd)a>äche l linrußc 
unb berglecchen mehr. XieCrijöIjung berfietftungs. 
fähigfeit bes tlierocrfqjtems und bamit bie An- 
fpanmmg feiner Rräfle an bie Anfprüd)e unjerer 
3eit bilben bähet eines ber toid)tigften 'Probleme 
tDiffenfdjaftlidjer gorfdjung. 

Aber nur Schritt um Schritt tonnte ber Aatur 
erft in ben leßtcn faßten bie .Kenntnis oon ben 
töitiiidjen tDorgängen, bie (ich bei ber Arbeit bes 
9ieroen|t)fienis abfpieien, abgerungen roerben. ffirft 
bamit aber lernten mir einigermaßen bie Urjacße 
ber Entjteßnng neroöfer Srfcßeinungert tennen 
unb tonnten nun allmählich aueß 3 U einem wirf. 
(amen ÜJiittel ißrer SUeEämpfung gelangen. 

9iad) biefen neueren fyorießungen ijt es in 
ben Kiemen eine ganj eigentümliche Subjtang, 
„fiecitßin", populär aud) oft bireft „Siemenjub- 
ftanä" genannt, burh bie bie fiebenstätigfeit ber 


Kiemen bebingt unb Unterhalten wirb. Diefe Kler« 
oenfubjtanä wirb aud) burd) bte Kiemenarbeit jtän. 
big oerbraueßt, aber normalermcife immer mieber 
aus unferer KJaßrung, roeieße ftets einen (leinen 
©eßalt an fiecitßin aufroeifl, ergän 3 t. 35ei bauern, 
ber ilberanftrcngung ber Kleroen wirb aber oft 
meßr fiecitßin oerbraueßt, als aus ber Kiaßrung auf. 
genommen werben fann. Dies muß naturgemäß, 
weil eine gefunbe Sätigfeit ber Kleroen nur bei 
einem normalen Secitßingeßalt mägtid) ift, 3 U einet 
fortfeßreitenben Sntfräftigung bes Kicroenfgftems 
füßren. Um biefer unb ißren folgen 3 U entgehen, 
ift es baßer ein ©ebot ber Seibflerhaitung, feßon 
beim erften Auftreten neroöier Symptome in oer. 
nunftgemäßer SBeife baburd) einjugreifen, baß 
man ben Kiemen ben im libermaß octbtaudjten 
fiebensftoff, bas fiecitßin, mieber 3 ufüßrt. 

3 u biefer wiifenfchaftlicßen (frtenntnis mar 
man feßon oor 3aßren gelangt, aber ißre 'Jiußbnr. 
maeßung in ber Praxis ftieß 3 unäßft ieiber auf 
enorme öinbernijie. Denn bas fiecitßin ift ein 
überaus bifftjilcr Stoff, beffen Kicinbarfteltung mit 
großen Srßmierigfeiten unb Sofien oertnüpft ift. 
fßßgfiologifd) reines Cecilßin war baßer (wie üb- 
rigens aud) ßeute noch) nur feiten 3 U haben. 6 s 
mußte erft ein neues sBerfaßren gefunben roerben, 
bas bie J»erftetiung genügeuber Mengen biefer 
foftbaren Kleroenfubjlan 3 oon pßgfiologifß reiner 
Sejßaffenßeit ermöglichte. 

Srertn 'ßrofeifor Dr. £>abermann ift bie fiöfung 
bieies roißtigen Problems gelungen, unb naß 
feinem patentierten Seifaßren gelangt feit einigen 
3aßren unter bem Kiamen Siocitin ein fiecitßin. 
Präparat in ben fjanbei, bas (iß wegen feiner 
reinen Sefßaffenßcit, feiner prompten, ftets gleiß, 
mäßigen SBirfung, feines angeneßmen ®efd;mads 
unb nißt äuietjt wegen [eines oerßältnismößig 
billigen ^reifes bie (Sunft ber Arjte unb bes '{iub> 
tifums im Slugc erobert ßat. 'Jliemanb, ber an 
trgenbeiner neroöfen Störung leibet, füllte baßer 
einen töerfuß mit Siocitin oerabfäumen. 

Abet nißt etwa bloß bie Kleroen, jonbern ber 
ganje menjßliße .fiärper wirb burß 25iocitin 


getröftigt unb aufgcfrijßt Denn neben feinem 
ßoßen ©eßalt an fiecitßin enthält bas Siocilin 
auß noß anbere rocrtoolie Aäßrftoffe. Ais folße 
finb bas Kiudeooitellin, bie .fiernfubitanj aus bem 
Sibotter, unb bas (Safeinogen, ber natürliße, un. 
oeränberlc ©iweißbilbner ber SJiilß, 3 U nennen. 
3toeifellos mürben biefe beiben Stoffe für jiß 
allein (ßon ein ben übiißen gefünfietten Mittein 
weit oorjujtcßenbes Kläßrpräparat bilben. 3m 
Betein mit bem fiecitßin bewirten biefeiben eine 
ißnelie Aufbefferung bes 6 rnäßrungs- unb Stöße- 
äuftanbes bei ißmäßlißen ißerfonen jeben Alters, 
Kitfonoakfäenten naß fßmercr Sranfßeit, bei 
geiiligen unb törperlißen Srinübungsjuftänben, 
gleißoiel burß weiße Umftänbe jie ßeroorgerufen 
feilt mögen. 

3 m Biocitin befißen mir ein unerfßäpf. 
lißes SröftereierooiT für ben menfßlißen Orga- 
nismus. 98er burß Sranfßeit, Überarbeitung 
ober anbere llmftänbe in feiner färperiißen 
ober geijtigcn fieiftungsfäßigteit ßeruntergetom- 
men ijt, ben Anforberungen feines Berufes 
fraftlos unb hoffnungslos gegenüberfteßt, wer 
wegen Sröftemangels ber fiebensfreube unb bem 
Cebensgcnuß entfagen 3 U müfjen glaubt, roirb 
im Biocitin eine Kraftquelle finben, bie ferne 
fieiftungsfäßigteit roieberßerftelit, ißm neuen 
fiebensmut oerieißt, ißn wieber KJlcnjß unter 
Mcnißen fein läßt. 

Biocitin ift bas einige Bräparat, roelßes 
10 % pßßiolopifß reines fiecitßin naß bem pa. 
tentierleit Berfaßren oon Broi. Dr. ftabermann 
enißäit. 9Bir bitten baßer, unbebingt minbermer- 
tige Kiaßaßmungcn unb lofe abgewogenes B r S= 
parat jurücfuuoeiien. Biocitin ift nur in Crigi* 
nalpadungen in Apolßcfen unb Drogerien fäuf. 
lief). Solls nißt crßältliß ober etwas anberes 
angeboten wirb, wenbe man fiß birett an uns. 
Der Berfanb erfolgt oßne Sereßnung Don tßorto 
unb Berpacfungsjpcien. 6 iu ffiefßmacfsmufter 
nebft einer populär mifjettfßaftlißen Abßanblung 
über rationelle Kieroenpflcge fenbei auf SBunfd) 
toftenios bie Biocitin. ^abrif, Berlin S 61/.1 ß. 
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anuftriite 3«tang. 


5Rx. 3697. 7. 3Woi 1914 _ 


werben porau»fid)tlid) noch »eitet an (SrSße junehmeu. 
(Es f et übrigens nid>t ocrabjflumt, l)i« barauf t)in^u»ei|en, 
baß fiel) triefer ble ©ntwicfelung ber Schiffahrt unb Die 
«Jörtfd)rittc bes Schiffbaues tennjeidjnen&e 2öett|treit itt 
ber ftetigen Steigerung 
bet ©röße unb fieiftung 
bet einzelnen ftahrjeuge 
im lebten 3at)tjcgnt nur 
allein nod) jmifdjen (Eng- 
lanb unb Deutfcfjlanb 
abfpielt, unb baß, ganj 
übgeieben oon ben 
übrigen Stationen, jelbft 
ble gereinigten Staaten 
unb 3ranf reich troß aller 
Rnftrengungen hierin 
nicht Stritt jju 
Dermögen. 

(Eine »eitere ©rößen* 

Iteigerung ber See« 
oampfer für ben Daffa« 

f iter- unb Gdjnellbicnft 
n bem bisherigen 'JJiaße 
bürfte nun aber nidjt 
3U erwarten fein. SBenn 
auch bie Schiff bautechnif 
hierin bis jeßt an einer 
(brenje nidjt angelangt 
ift, unb aenn es aud) 
aus ©rirnben ber TOirt- 
fcfjaftlichfeit, ber ©John- 
iid)fett unb — trotj 
ber „Ditanic" ■ Jinta* 
ftioplje — ber Sicher« 
heit erwünfdjt erfcheint, 
bie Schiffe ber genann» 
ten VI rt jo groß »ie 
möglich 3U gehalten, jo 
»irb bod) fd^liebtid) bie 
©otwenbigPcit, bie Vitt« 
lagen bei für foldje 
Sdjtffe in ©etraefjt Pom« 
menben ©Öfen ohne bie 
©ufwenbung übergroßer 
Mittel mit ben Schiff«« 
abmeffungen in ftetem 
(Einfang ju t)«Urn f was 

hentc Itüüii MiMMtbmt. 35 a5 am 23 . gj pt i[ in ©es 
alJw*'*» ™: Stufeum in 3 toitIau. 

facht, einer cnblofcn 
Steigerung biefer Üb« 

meffungen entgegenjtehen. Tenn nur wenige öäfen ber 
(Erbe finb bura) bie natürlichen ©erhältniffe jo begünjtigt, 
baß jie g-aljrjeuge beliebiger ©röße, bjw. beliebigen lief« 
ganges aufjuneljmen oermögen; bie weitaus größte 9in* 
3«hl r>on ihnen muß einfdjlitßlich ihrer 3ufahrts|traßcn 
lünjtlidj unb mit meift jefct jdjon aufeerorbentltcf) Ijo he« 
Jtojten für bie Oroßjdjif fahrt offen gehalten werben. 


Der heute erreichte Tiefgang ber großen Schiffe pon 
11 92etent »irb nicht t>iel überfchritten werben fönnen; 
ihre Cönge f inbet außer burch bie ^afenanlagen nod) eine 
weitere Begrenzung burch bie mit ber ßänge wadjfenbe 



35as am 23. 8 pri! in ©egenajart bes ftSnigs TfriebcicE) 8 ugu|t oon Sagten eingecoeit)te Aönig - SMlbert- 
SJlufeum in Erbaut nad) bem Sntourf bes 2Ird)itetteri SRidjarb ®i)if(ner in 3'ttau. 

(Öofpljot, Ortet) Sdjcittiaucr, 3n?tctau.) 


9Ttaße in ziemlich engen ©rengen ooneittanber abhängig. 
3ft bie ©reite $u groß, fo fdjlingert ober rollt bas Sdjiff 
im Seegänge fehr heftig, b. ß. feine Schwanfungen um 
bie ßfingscuhfe erfolgen fd)tiell h in ^ Minön ^r unb mit 

f iroßem 'flusfd)tage. Hie« 
en oon ben ftahrgäften 
mit ©echt gefürchteten 
Bewegungen, bie Icßließ« 
lieh and) bie ruhige ßag< 
ber ßabung unb bamit 
bas Schiff jelbft gef ähr« 
ben fönnen, »ar früher 
nur burch bie Slnbrin» 
gung oon Schlinger« 
fielen, bas finb feitlicbe 
Öloffen, foroie burch eine 
günftige 9Jtaffenanorb* 
nung bes ganjen f>ahr« 
Zeuges einigermaßen 
entgegenzu wirten, mit 
welchen Mitteln eine 
nennenswerte ©erb rette« 
rung bes SchiifsloTpers 
jebod) nicht erreicht wer« 
ben tonnte. ®rft bie Hin- 
menbung ber oom Dir cf» 
totß-raljm oon berDterft 
oon ©lohm & Boß zu 
Hamburg erfunbenen 
f »genannten Schlinger- 
tanfs, auf ble an biefer 
Stelle nicht naher ein- 
gegangen werben rann, 
beren ©(Währung jebod) 
heute allfettig anertannt 
ift, wirb es unter Bei- 
behaltung bes [ewigen 
grö ßten lief ganges möa. 
lid) machen, gute, b. h- 
rut) ig la u f en b e Seef chiff e 
bis3u409J?eter Breite zu 
erbauen unb bamit eine 
Bermeßrung berlBaffet« 
oerbrängung um etwa 
20000 t ju erreich*« Das 
oft entworfene „Schiff 
ber 3»fiinft" »irb oor« 
eingetoeitjte Ä3nig-9Ubert- au»M)tIt*itu*»«nl>er* 

b S^iffner in 3 ütau. fÄ« 

her oorgcfchwebt h^t- 


Schwierigteit ber ^anbhabung unb wirb mit etwa 
300 SOletcr wohl »hr 'JHaiimum eneidjen. Die Breite ba- 
gegen, beren größtes ©laß zurzeit beim „3mperator“ 
runb 30 'Dieter beträgt, fönnte noch eine erhebliche ©er« 
größerung erfahren. 3roar war es bisher ni<h* ohne weiteres 
möglich, bie ©reite eines Seefcßiffes ohne Wfnffict)t auf 
ben liefgang beliebig anzuorbnen, oielmchr finb beibe 


3um 70. Geburtstag non Vllois 5lie^I. 

öon Brofeffor D. Dr. ©eo. fRunje, Berlin. 

*1Ncr ©eheime Wegierungsrat Brofcffor Dr. ©lois fRiehl 
^Jin Berlin, ber am 27. ©pril bas jiebzigfte ßebensfahr 
oollenbete, hulbigt als «frodjptjilofopt) ber neufantifchen 


HOTEL 

EDOUARD VII 

Allermodernstes Hotel In Paris. 

An den großen Boulevards, zwischen der Madeleine und der großen Oper. 
Letzter Komfort und Lu*tH. 250 Zimmer, alle mit zugehörigem Badezimmer. 
Telefon ln allen Zimmern. Fern vom StraBenllrm tind dennoch mitten im 
eleganten Zentrum von Pari». ZMIc Pre»*e. Tetegr.-Adr.: „Edouartel**. 
Eratklasa. Restaurant. (Zutritt fdr jedermann.) n. Schwarze, Direktor. 




Steckenpferd 



die beste Lilienmilchseife 
für zarte weisse Haut 
und blendend schönen Teint 

äSrüch SOPfg. überall ru haben. 
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HUPFELD-PHONOLA 


— eine der geistreichsten 
Schöpfungen der Gegen- 
wart — erreicht ihren Höhe- 
punkt in der organischen 
Verbindung mit dem Flügel. 
Die Phonola erweckt die im 
Flügel schlummerndenTöne 
u nter den Händen des musik- 
liebenden Laien zum Leben. 
Die Phonola- Vorträge sind 
von Rhythmus und Seele 
erfüllt und von allem 



„Mechanischen“ restlos be- 
freit, dank der Mitarbeit 
der] Künstler, in Gestalt 
der Künstlerrollen. — Der 
Hupfeld-Phonola- Flügel 
löst das Problem des Klavier- 
spiels ohne Vorkenntnisse 
im Sinne der höchsten künst- 
lerischen Anforderungen. 

Vorführung und 
Druckschriften bereitwillig 
ohne Kaufverbindlichkeit 


Ludwig Hupfeid A-G • Berlin W 

Himburg Oron« Bleichen 21 .. .. Leipzig, Peterutrasic 4 I oit-»-»trror-cf r lOQo Fr'L'f» \Y/.'lkol rncft- Frankfurt 1 . M., Zril 102-4 .. Wim VI, Marfahilfentrame 1 
Drndett, WaiimhiuMtruse 24 .. Köln, Hohenzollemring 20 LCipZlg ClSll. IZjd, L.CKC WllnCimSir. Haag, Knmterdijlc 30 .. Amsterdam, Stad houdtrskade 19-20 

Fabrik: Böhlitz- Ehrenberg bei Leipzig. 
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I Das„Esirella-Piano’ 


Uhren-Fabrik 

H i Union 

Glashütte'/Sa. 

Feinste Präzisions-Taschenuhren 


[Mark« 


auf Wunsch mit Gan(itu$rm d.Kaiseil. Deutsch. Ser* arte 
Verkauf durch alle feinen Uhrengeschäfte 

Preisliste direkt. 


Nur an rr träte 

Verlangen S'eKolelcj 316 gru.fr. 
We stfaiia Kinderwage n Jndustrie 
Bruno Rieh Ibenhain -Osnabrück 


“ASUl 


3 Uu[triite 3 e * tun 9 


Hidjtung, als bereu ^erDorragcnbfter Vertreter er, namentlich feit Or- 21- Sange* unb ßieb* etwaige ©inmänbe abwrfjrt. „TOir taflen bas 
manns Dobe, nnbeftritien gilt. Gxlbft Baibingcr, beffen „^Hjilofoptjic bf* W» ob" gegen« hohe <frut perfönltd)nr UnabtjSngigtcit unb frrei 
wärtig eine Bnufe oon Kant ju einem ftfjon non ftries Dorßcaljnten fgmboltfirrenben heit nid)t att, wenn wir uns nach Bebingungrn 
BWnomenalismus gefdjlagen hat unb bannt eine ebenfo wertoolle (Ergänzung jum reinen u midien, unter benen oon Dicfer ftretljeit wirf 
ftantianismus bietet, wie fie 9?iel)l burd) feine Kombination zroif«t»en Kant unb Jperbatt lid? (ftebroud) gemacht werben lantt.“ 
bereits 1870 inaugurierte, bat fid) beldjeiben ftete als Schüler langes gewußt; unb ’ftenno SRiftjl i|t 1844 in 'Boten geboren; feine 
Crbmann, IRlrhlfr iüngerer Kollege in Beilin, bat feine Aufgabe bisher mehr in fd»arf* publmltifdic Dätigfrit begann 1870 mit brn 

finnigem ©eiterbilben unb Certiefen fantifijer 3been als in ber Schöpfung eines eigenen „9itali|tifd)«n ifeninD zögen“; 1871 folgte „'JHoral 

oqftenvs auf foldjer (bninblage gefehen. T)as fkrbimft eines tünfage* zu grogtüfliger uno Dogma", 1872 «Begriff unb ftorm ber 

Heufdjöpfung gebüijrt unter allen primären Kantepigonen, als bereu ©orfämpfer Otto ^bilofout)'*“. $eit 1873, in welchem 3 c brc ?r 

ßiebmann bem teils fperulaltom, teils materialiftifdhen 3^itolter feit 1865 fein „3"rücr nach «brat berufen würbe, wirft er als atabe 

5 U Kant" ins töeroiffen gerufen hatte, in erfter ßinie 2lloi* Hiftjl. Sein metbäubiges miietjer ¥ft)rrr; 1883 folgte er einem Huf nad) 

^auptroerf „Der philofophifche Kritizismus unb feine Bedeutung für bie pofitiue »Hülfen- ^reiburg i. Br. ipdter würbe er in Kiel lölogau*:- 

[djaft* ift eine erfchöpfenbe Darftcllung ber miifeufthaftli ben »ühilbfophic ber (ftegenuxrit, 9iad)roiger. balb barauf nach ©alle, idjhcftlidi 

foweit fie methobijeh an Kants Denfen gefdjult ift unb beffen überrageube ßeiftung neben nad» Berlin berufen. Das erwähnte .{raupt w»rf 

ben (irgebniffen ber neueren Haturforfdjunp als maggebenöes Orient ieuingsmittel würdigt. etidtien I87U bis 1887; bte twette »llüflage des 

Buch in formaler {jinficht darf man neben langes „0>e(d)id)te Des Blatcrialtsmus'* unb erltea Bandes 190«. Heben manchen (belegen* 

Öiebmanns prächtigem Buch »Bnainiis ber 'IBirflichfeit'' iRtehls Darftetlungsweife, bie Hrt hoitsfdjriften, afabentifchen Heben uitb jeii« 

feiner Bearbeitung ber philofophiichni Brobleme, als eine niobeme ßeiftung eriten Hanges fctmiinuuififiRen (Kanjalität uno Identität, über 

rühmen: eine Bereinigung oon Durd)bad)tl)cit, Schärfe, Klarheit mit fliegende* Dittion wiffenichaftliche uitb md)twt|5emd)ajtlid}c‘ Bljilo* 

unb literanld) aniprecheiiber fouti'c. ,,n. o. jj>elmtwl$ unb Kant“, „Emmanuel 

Schönheit ber frorm. Diefe Kam*' IlMH, „Blato" 15)05) fiub befonbers Die 

ülieifterjchaft Des Biortes be« „Beiträge tur Vfogtf“ 189*2 fourfe bie I9tt8 in 

funbet namentlich feine Dar* oritter Auflage ei|ct)icnrne „IFinfüljning in bie 

ftrlluna Vejiings, (ftiordano Bru« lofopb)i« ber (Fiegenw.irt" erwähnenswert, 

nos, Hiettidjes. Über ben vegt* (Hn {-»auptoerbteiijt Hiehls ijt bie fdiarle 
genannten l)ü! Bietjl als erfter Bbgrentung Der gegenwärtigen Aufgabe philo- 

(bjro. gleichzeitig mit Dem Ber« foohifdier Hüfienfd»aft gegen alles, was man 

faifer) idjon in ber Hütte ber joufi Bhilofopt)ie im Sinne einer einhctilidien 

luniii^igeT 3 Q hre an einer beut« ItU eltanfdia innig ober Kauft ber 'Uleltujitvmatif 

[d)en liinperittät eine öffentliche nennen fönnte. Bis Hiehls mijleniihaitliche 

Bortefung gehalten. Bm 27. Cfa* iätigfeit beg.mn, waren Die Hachwiitungen 

nuar 191U ipradj er als afabe« Sd)elling*{iegel|d)er unb Schoueuhauerj^er 

tnijeher «ebner über „cVichtes ^Uelttonjiruttion fowie bie Bnfprüdjf ber materialiftifchen Dogmatif noch fo einflußreich, 

UnipeTfitätsplan“. (fr nimmt bafj es oor allem barauf antam, ben fchmalen »IJfab fiitifd)en HMibentens au fäubem 

biefen Blatt wieder auf uub ent* unb gangbar ,\u erhalten, (fiegenüber fo gefdiloffenen Spftemcu wie etwa IS. o. {snrtntanns 

widflt im Bufchliih_ an frichJcs „Bhtlofophtf bes Unbewußten“ unb iSugcn Dührings 'Utirritd)tfitspl)iloiophie warlKietjls 

unb ^dhaunes p. HtülUrs «‘been Bufehen barauf gerichtet, Die Kritif bes (STfenntnisoemiögens jU ecnenent unb bic 

ben (feebaufen eines «atioual* ®iemrn ber (Srtennttiistähigfeit feftiuftellen. iSr fommt ^u einem Ergebnis, bas man 

Grjiehungsinftituts, bas ben ebenio als Hionismws wie als Dualismus bezeichnen tann. 3n ben Bnfdjauungs* unb 

llbergang oon ben llnioeifitäts* Dentformen (Haum, Jeit, Kaufalität) maniieitiert fteh ein ober! tes Bpriori, bie Dbentttät 

ftubirn ju felbftänbigcr ,>or« bes erlbjtbi uinßtffins. unb zwar fiub es unwilltürlidie llrteilsafte, benen jene allgemeinen 

fd)ung unb Öehre zu oermitteln Kategorien entflammen. Dasfrlbe gilt oon ben grgenftänblichen 9l?al)tuehmungen, (ofem 

hat. (Stn wahrhaft mobertter auch fie Durch Ipontane Bewußifeinsfunltionen bebittgt finb. 3»»tjd)en jener phhftfch* 

©ebanfe, ebrnfo briugenb not« ntechamfchm «.lahrnebmungsweU unb Dem Seelenleben, zwiföteu Haiurwirflichltit unb 

wenDig wie burd) bie jahr zehnte* Dettfgefeh befteht Konformität , aber ferne 'lüecbfelwtrfung wie 3 witd)en glctdiarttgen 

lange neue Borarbeit ber ^odv ^-attoren, loubrm eine ÄoorDination, Öeren Borausfchuug wir nur |o weit ergrünben, 

fd)ulpä&agogiter, namentlidj bes wie bas Dnterejff an ber Crfcbeinungswelt einerfetts, an ben oon it>r oerfchtebeuen ?been 

mtermfibltchfn Hufers im Streit, unb iUengefüblen anbererjeits reicht. So oerficht and) «iet)l bezüglich ber nietaphnfifchen 

Dr. {»ans Schmiotuni’, enbtid) ©runbfrage einen piqcboi'bnkfdKn BaraUelisntus; nur ift bei ihm Die Begrünbung fchärfer 

f ür Steife gediehen. Demgemäß als bei ft-eebner, tlarer als bei Hotfn«trius, lücfenlofer aufgebaut als bei {»elmholh. Den 

tetit aud) die Berwirfiidjung, oon du Bois-Herjttnno unb oon ttugen Dreher betonten Dualiftifchen l£haraftcr ber 

3 unäd)ft eines Dozerttenhaufes parallelen {Vunttionen lehnt er jebod) ab, benennt oielmehr feine Buffaffung als phflo* 

für Berlin, unmittelbar bcoor. fophifdjen SJJonismus. Damit ift nid)t gemeint, baß (auch nach Stiehl) ber genteinfame 

Stiehl berid)tet öariiber im ®runo oon Hlaterie unb <hfift, Htedjanistnus unD empfinbung, Hatur unD Sntelleft 

neueften {»eft der „Blabemiicheu nur einer fein tann; Denn (old) Seinsgrunb an fid) bleibt tränkendem, üt uns niemals 

Stunbfdjau" in einleucht enöcr als eifcnnbares Objeft gegeben, ©enieint ift oielmehr. was fchon Boenarius (unb oor 

<3fizzienmg, inbem er zugleich ihm Heinholb «oppe) fo ausbn"cfi: bic HMt bes Bfmh'fdicn unb Bh*)f'fd)cn ift nur 


öouis <£ilcrs f 

namljcfier Aiofiln&ultricflcr, ®f0rfl»ibcTU»ib 
allemtflcr 3nhabcr free Octanmm gtcid). 
namtgen ,>aörtt für «tientjodj« uno »rttden- 
bau in gifmnooer.birrntiaulni. friert« am 
IS. 'Äonl frtnrti fiebjioitrn (Sebiitistaa. 
(feotpbot. V. UH öl) Im, ßannoOrr.l 


Itjeobor ®rcf)cr, 

berbefannt« HutemobtUtt unb 58r6ee«r be* «■utömobitluort* 

m ßflerTeiifi, ofrunaUlrfir «nt 23. ttpril löbltd) bei einem 
Hut&mobUunfan ln brr Höbe van ftlaamfun. 


Fortschritte in der 
Krankheitsverhütung. 

Es ist gelungen, ein ungemein starkes 
Desinfektionsmittel der Mundhöhle, 
die ja die Einfallspfortc vieler Infek* 
tianskrankheiten ist. auf Grund von 
Stoffen, die die Wissenschaft schon 
jahrelang mit glänzendem Erfolge 
gegen die Bakterien verw endet, herzu* 
stellen. — Die groPc Bedeutung dieses 
Fortschrittes liegt darin, dafl das Mittel 
trotz der enorm starken Desinfektions* 
veirkung nicht ätzend auf die Schleim- 
häute * irkt, sondern im Gegenteil nodi 
Stoffe enthält, die für wunde Schleim- 
häute und cmpHndlidvcs Zahnfleisch 
direkt wohltätig wirken. Abgesehen 
davon, daß dieses neue Mundwasser, 
„Prophet“ genannt, üblen Geruch be- 
seitigt, die Bildung von Zahnstein 
verhindert, wodurch schöne gesunde 
Zähne geschaffen werden, wirk» es 
geradezu noch köstlich erfrischend auf 
die Mundhöhle. 


Ein seltenes 

Vorbeugungsmillei, ^ 

gegen Erkrankung des Mundes u. der Zähne 
infolge seiner boKferienhemmender ‘Wirkung. 

I*t <la» neue Mundwasser 


Es sfüfzl seine WIrksomkeif auf jahrelang in der 
Medizin mir größtem Erfolge verwendeter Stoffe. 

aromatisch, erfrischend, 
sparsam im Gebrauch, 
schafft schöne gesunde Zähne, 
verhindert die Bildung von Zahnstein, 
zerstört übele Mundgerüche. 

tn Apotheken. Drogerien. ParfUm- und Friseurgescftciffen 
orh&lfllcr. A Flascrie Morte 1.05-2.50 

k Kosmetisch, Laboraforium Francois Haby 

L>Nu K nla!icli~r Mofllefernnf. BerLin Ni' .Jib 


Prophcl- 

Mundwasser 


Seidenhaus 

Julius Zscliucke 

Kgl. «ächs. Hoflieferant 
Sp«3.: Bnut- und HoehieitsWieli*er 
«f'ltci Sammet u hdnliin I« Sk»«» 

Dresden, litaBWiii«. 


fjohe Verzinsung 

bei aDSOlut sicherer Kupiulürilaee 
MtWl nuui durck Kauf -einer Rente 
bei d.-r seit 1852 baetebendeti 

Teutonia 

VeriicherungiaktiengeMlIichart 

in Leipzig 

Vermögen Ende 1913 
137 Millionen Mark. 

Dir lebenslingliche Jah n-»rvnu- Iteirlf l 
«. B. (fr rtn*n bijSbr. H««rm 10.95 °/o» 
f&tdhm 7&jMir. I6.4S 0 ', drr I->tiI>kp. 

Hofon b-vlniHidr Ic.-nbn 
mit Kapital rttckg«w8hr Im Todesfälle! 
Piu«p«-ku- ki»su-nir«. 


ermöglicht 

persönliches 

Klavierspiel 

— und 

künstlerische 

Wiedergabe. 


imHeimist 

eineQuelle 

immer- 

währenden 

Genusses. 


Keine techn. 
Schwierigkeitc 


Finfachstc 
Handhabung 

DasEstrella-Piano ist auch als Handspiel-Instrument zu 
^benutzen. Verlangen Sie erläuternde Broschüre. A 


I Webers Illustrierte handbüch 

Originarrrom 
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üor f|unbcrt 3 a h rsn: Snfunft bes fiaijeis ülapoleon I. auf ber 3nfc! glba am 4. SJiai 18X4. 

■Wad) «iner gcilgenöfftfdjen 3et<fjnuiig con 5. ?}. iRetnfjolb. (BHt ©enoljntigunfl ö« ihmftocriags «ttariä in 2Bien.> 



SSas foll bir ber Sonne Straf)!, 
SSas bes fienjes Slüfjen? 
Sßonti bu füfjIJt gu beiner Qual 
Seine 3”9enb fiteben? 


Bp/aalz 


I)a5 griil)jal)r i[t bie geeignetste 3eit 


für ben Scgiim einer Scrjüngungs- unb Mufftifefjungsfur mit Stoma!}. 
Es fräftigt ben flörper ungemein. S(£)laffc, toeüe 3&9 e »er- 
fcf)a>inben, bie ©cficfjtsfarbe tnirb frifdier unb roiiger, ber Jeint 
reiner. Sei blutarmen, blaffen, mageren, in bet Ernährung herunter* 
gefommenen ißerfonen madjt fid) eine ftebung bes Sppetits, bes 
®cmid)ts unb eine mäßige fRunbung ber gotmen bemertbar, 
ahne bafe läftiger gettanfaij bie 3d)ön!)eit ber formen beeinträchtigt. 
Siomalj ift auch allen bunf) Überarbeitung, flranffjeit, füeroofitSt 
heruntergetommenen tperfonen als uorjüglid) tDirtenbes jiräftigungs» 
mittel ju empfehlen, ebenfo alternbcn fßerfonen, SBäd)nerinncn, ftillen. 
ben grauen unb blaffen Siinbent. Siomal} ift oon ißrofefforen unb 


'Hrjtcn glänäenb begutachtet unb im ftänbigen (ftebraud) Dieter Hänigl. 
Silinifett. 'Blatt cfjc SBieberuertäufer empfehlen eitaas anberes als an- 
geblich „ebenfo gut". SBic feltfam! SBcnn ein beliebiges anberes 
'fkobuft „ebenfo gut" märe, roarum nehmen bann )al)Ireid)e Sro- 
fefforen unb 'Mrjtc, ftänigl. Älinitcn gerabe mit Sorltebe Siomalj? 
Ulan Iaffc fid) nicht beirren unb roenbe fid) lieber, roo nicht erhält- 
lieh, an einen anberen ÜBieberoerfäuter, bei bem man ohne 359 er ” 
erhält, toas man oerlangt. $ofe 1 'JJIart unb 1,90 fDicrf. (3n 
Cfterreid)- Ungarn K 1,30 unb 2,50; in ber 2 ctjutcij gr. 1,60 unb 
gr. 2,90.) Sloftprobe nebft 'ftrofpett uerfenbet oätltg tofteulos bie 
Eh«m. gabvif ®ebr. Jcft o t» > ® e rlin 12 . 


3>odj es ift 311 beinern Ibtürf 
f) Öffnung bir gegeben: 
Siomai3 oerieiht äurfli 
3ugenb(räft’ges Seben! 
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einmal ba.bie Äorrelatfetjuitg betgtoei ©etrachtuiißs* 
»eifen fommtnie in fachlich 3 ®*tb«itn*b™*ina , nber 
cot, als gefonberte Sorgäng«, feie bemfetben Snb- 
jeft im felbcn Btomcnt irahniehmbaT mären. Der 
pi)t)fifäe ^Jroacfe ift (aufal in fid) gefchlofftn, auch 
bet pji)d)i|rf)e »erläuft oälllg tn fid); jener fonti- 
nuierlich, biefer bisfontinuierlich. 9lic roanbtln fid), 
toi« fotijt Kraftgtöfjett, betbe itwittanber, beim bas 
©ft)d>ifd)f Ijat überhaupt feine Cferäfee, feine eiaft 
meßbare (Energieform. SDill idj meine ©orftelluußs* 
unb SBillenstÄttgfeit als medjanifdjen 3 «r*brfllpro 3 «& 
oergeßcnftänblidjcn, jo rmtfe id) erft aua ber inneren 
Mn|d)auung gut äußeren iibergeljcnb mid) mir felbft 
al« äußeren ©eobachter oorftellen. 

©Jas «nausgefprodjcn bleibt unb 311 ergangen 
toäre, ift, ba§ hierbei ein »ierfadjet „©toutemus" 
untcrfchifbcn roerben burfte: bet ße|d)lofJene Statur* 
jtifammenbQUß *t»if<h«n I4»ntlid)en fcsmifd)en (Entr* 
gieformetr; bie tn fid) einheitliche (Erlebnisibentität 
bes 3cht>ewufet Seins ; bie 3bcntität gmlfchtn beiben, 
jobalb man »on bem forrelatioen ©etrachtuugs- 
ftanbpunrt abfieljt; enblid) bie fetofj geahnte Iran* 
jgettbtng einer „fefjaffenben SDladjt", bie ebenfo 
«in ben Dingen rote in uns" mirft. 9ca$ Wehl gibt 
es fchon in ber erftgenannten Sphäre, bei me&* 
boten Taumgeitlidjfäufalen 'lBa!)mehmungst»elt f 
fein biieftes Grfennen bes Tlnficf), fonbem nur in* 
birefte, ftjmbolifd)« fflufnaljme ber ®en>egungsoor» 
gänpe burd) ein Sgftem oon $eidjen, ein tro&bem 
„umocrfelles" Stbbilbungsoerf obren, bas uns er» 
mäßigt, alles ©aturgefd)«hen burd) medjanifd)« 
„©tobellf" 3 U orranfchaulid)fn. ©utt finb aber 
folebe 'JJlobcile nicht blofj optifdjer, fonbem auch 
afuftijeher Slrt: bie fiautfprad>e mit ihrer meta* 
pf)orifd)en Wusbntcfsroeife ift jur (Erflänmg geo* 
metrifdjer toie p^t>fifaltfe^er Cbcbilbe unentbehrlich- 
©ei fonfequentem Durchbertfen biefer Obee mürbe 
oielleidjt erfidjtlld), bafj auch Wusbrüde »vie ©|i)d)«, 
©l)t>fis, (Empfinbung, (Element, Korrelat (Konfor- 
mität, ftorrefponbeng, ftonfomitang, ftonforbang) 
ben biiblldjen Gharafter nie oerleußnen, bafj h^ n * 
gegen bas relatio Unfpracblichfte in -aller (Erfahrung, 
bie Dualität oon aitio unb paffio, aMhfota unb 
•Milfw, freier Slftioität unb natumotroenbigem (fee* 
tdjeben, als axiomatifchfs Stprtori ein gepeimnis« 
»olles Stätfel bleibt, bös butd) bie ipolnonomie ber 
Sprach« ebenfo ftetig tu fritifcher Differengierung 
roie burd) bie oomongmte gu moniftifd)« Ginsfefcung 
Wnlafc gibt. Daher bebarf es einer fprachfritifd) 
orientierten llnioerfalroiffenfchaft , ber Uletapbpfif. 
3l)r geftanb fRiel)l früher mix eine negatio-Piitifche 
Aufgabe 311 . Steuerbings bat er auch folgen ®erjud)en 
Slnertcnnung gegollt, bie aus ber fritifchen „(Erör- 
terung ber (ferertgbegriffe ber (Erfahrung" einen fnn- 
theltfihen Slufbau fefter Crgebniffe gemimten motten 
(tote es 3 . ©. in einer 1905 im ©erlag oon 3- 3- SBeber 
»er öff ent lichten „öletaphgfif 4 ' angeftrebt toirb). 


3ung=Siegfrieb. Statue. SRobeltiert oon Siltitjauet ffranj 
Seifert in JBien. 

(Ca» fn bet ^rftbJabtASU^titlUma Im ilfinftlerbdufe ju (Dien brfinbHd)« CBrrl courb« 
Fo«b«n mit bem bodiften greife, brr tSrofym CSotbrnrn fetnatemrbaillr, au»g(jri(pnrt. 


1 ~i Onbf bes tebaCtlonellen 2 etl>. 1 
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Die Kunst des Silhouette-Schneidens 


erforderte große Geschick UMceit und wurde deshalb nur von verhältnismäßig wenigen ausgeübt. Kannten diese 
Bilder auch bestenfalls nur die charakteristischen Schattenrisse einer Person oder eines Gegenstandes teigen, so 
wurde doch von gant besonders begabten Jungem dieser Kunst eine verblüffend naturgetreue Wiedergabe erreitht. 


Die Lichtbild-Kunst 


ist heute Ccmcingut aller Gebildeten , Jeder kann sie ohne besondere Geschicklichkeit ausüben und naturgetreue Bilder 
mit allen Feinheiten, mit jeder Licht- und Schattenverteilung erzielen. Wer nur einigermaßen seinen Blich für einen hübschen 
Bildausschnitt durch häufige Beobachtung su schärfen versteht, wird bald su künstlerischen Resultaten gelangen. Die 
unerläßliche Vorbedingung für erfolgreiches Arbeiten ist aber eine in jeder Beziehung zuverlässige, solide und leistungs- 
fähige Camera und die Verarbeitung besten, erprobten Materials. — Wer ganz sicher gehen will, wird daher unbedingt eine 
J ca -Camera wählen und J ca- Photo- Artikel verarbeiten. — Prospekt J und reichillustrierte Liste Nr. 34 senden wir kostenfrei. 


F*brik-M*rk e 


Die vornehme Eleganz 


zeigt sich schon am Aeussercn Ihres Wohnhauses 

Höntschs Wintergarten 

verleiht dem Hause diese Eleganz und bietet der 
Familie unabhängig von der Jahreszeit ein 
von blühenden Blumen und Planzen ge- 
schmücktes trauliches Erholungsplätzchen. 
Interessenten wollen Broschüre W verlangen. 


Höntsdi St Co., Dresden -Niedersedlitz 44 

Grösste Spezialfabrik für Gcwädishausbau 
und Heizungsanlagen mit Höntschkessel. 


Böntictj tCo. 
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Amor, der Schelm 


kennt zahllose Listen, um zwei Menschen zusammen- 
zuführen. Nicht zuletzt nimmt er seine Zuflucht zu 
“4©l Eau de Cologne". Er weiss, dass von Menschen, 
denen “ 4711 ” ein treuer Begleiter ist, ein Hauch körper- 
licher und geistiger Frische ausgeht. Alljährlich fangen sich 
Zahllose in diesem Netz, gewebt aus Duft und Energie. Langsam 
umgarnt es die Einen, mit suggestiver Macht umstrickt es die Anderen. 


Um jedem Misslingen vorzubeugen, achte man genau auf die (Eingetragene Schutz- 

marke — Blau -Gold -Etikette). Hergestellt aus den edelsten Grundstoffen. Destilliert seit 
1792 nach dem Rezept des Erfinders. 


Digitized by Google 


Original from 

THE OHIO STATE UNIVERSITY 




1016 


3IIu|trirte 3 e * tun 9- 


9h. 3697. 7. SOfai 1914. 


SUlgemetne Siolijeit. 

D«r Kneift mit feinen 99eb«nf liiffen bildet Deutfdjlanb» 
|d)ÖnU«s Stromgebiet, weil tr entjütfenbe Sdjönljeit ber 
ßatl&fd)äft, t)«nrlid>e Sd)öpfungen ber Runft, reid)e fjiftorifcfje 
drinnerungen unb ein lebhaft pulfterenbe* Berfeßrsleöen 311 
einem großartigen ©«famtbllb vereinigt. ©roß« Stabte mit 
impofanten Sau* unb jtunftbenhnälem, malerildje altertilm- 
liftje Orte, bi« [td) in bie itHjllifdjen lälet fdjmifgen, rebum* 
franjte Serge, gefrönt von fagenumroobenen Burgen unb 
6d)l&|Tem, baju ber ©lang fiterer Dafetnsluft unb ber 
3auber ber fRomantif ! 3n biefem Cfafjre wirb ber 9U)ein bur<f> 
bie in CE 51 rt non Dlai bi» Oftober ftattfinbenbe Deutfdje 
BJerJbutiö-Husftellung no<f) eine gang befonbere Mn- 
Jleßuttg*fraf4 auf ba» reifenbe <Publi(um au»üben. 3 Q b^‘ 
rrldje Äxmgreffe tagen aus bierem Slnlaß In ber rfjeinifcfjen. 
BNtropolc unb man bat fdjon jeßt für au»reid)enbe gute 
Unterfunft nmteftgeßenbe Borforge getroffen. Di« großiügig 
angelegte 2lu»ftellung wirb nidjt nur bie Sead)tung gang 
Eeutrdjlanbs in ßößem S*anfpnid>«ti, fonbem aud) im 
Hu*lanb lebhafte« 3ntereffe erwerfen. 3lluftrifTte* Stofpeft- 
material com {Rßeirt nebft Seifeprogramm ift loftenlv» er* 
ßültltd) öurd) ba» 3ntemationale öffentliche Berlflyrebureau 
tn Berlin W. 8, Unter btn Sin ben 14. 


Der f>arj mit feinem fagenummobenen Srotfen, ber Safe* 
trappe unb bem Hwentaiiiplaß erfreut f ich in weiteften 
Äretfen größter UDertfeftäßung als Sommerfrifdjen gebiet. Cts 
feien bestjalb alle 3ntere|fenten auf bas foeben in 8. Auflage 
er[«i)ien«ne Bergeid)nt» ber Sommerfrifdjen, flur* unb ffiabe* 
orte im -öaTj fjingeroiefen , bas als juoerlflfTiger «Ratgeber 
gelten tann. Da» Büchlein, ba» von ben Schriftführern bes 
Haraflubs bearbeitet ift, ber gegenwärtig in 112 
oereinen 18 500 SRitgliföer jäßU, ift mit oielen oorgüg* 
licken Hbb Übungen ausgeftattet unb unterridjtet ben ßefer 
Uber alle im Harj ooTljanbenen ©ommerfrifeßen. 9leu 
hingugetommen ift eine Itberfidjtsfart« aller angegebenen 
Sommerfrifcben mit ben ©renbaßn- unb 9lutoomnibus- 
Hinten. — 3u bejifßen ift ba» fieft vom 1. Sdjriftfüljrer 
bes $argf!ubs £. (E. Hucf) in Queblinburg gegen CKnfen* 
bung von S5 Big. 

Hafriteitflet*Cocf»wlefe. 3Beftlidj oon ber alten itaifer* 
ftabt ®o»lar, in gtnei Stunben &ti erreichen, liegen auf einem 
Hochplateau im Dberßarj inmitten buftiger BJiefen unb um* 
fdjloffen vom Dannenßocßnjalbe bi« TBalbbörfer H Q h T,en ^ et ’ 
Socfswiefe. Bor rauhen SBtnben ift biefer rounbervoll mitten 
im Hof&walb gelegene reigenbe Ort von alten Seiten ooll* 
ftänbig gefdjüßt. Die Cuft bur<f> feine gewerblich« Bnlage be* 
einträchtigt, ift ftaubfrei unb ftarf ogonreid). Die Berpfle* 


gung in ben Hotels unb in ben fpricathäufem ift oorjüg» 
lieh; bie Bcrife burchgängig mäßig. HungmhanEe werben 
nidjt aufgenommen. 3ur Aufnahme ber Rurgöft« bienen 
in Hahnentlee-Socfswiefe eine betrQd)tIfd)e fflnjahl größerer 
Hotels, faft (ämllitß mit 9lebenoillen, Jaßlreid)« tfJenfionen, 
ßogi«Tl)äufer unb Billen. 3lJuftrieTte Brofpeft« unb lebroebe 
2lustunft burch bie IturEommiffion. 

Da* Sädjfifdje (Etage birg« mit feinen walbfrirdjen ISlern 
unb auefid)t*reid)en Höhen, bie bis gu 1214 m auffteigen. 
erfreut fief) in ben (eßten ^aßren fteigenben 3u|pru<f)» auch 
au» weiter Oferne unb eignet fid) vorjügtid) gur ttrßolung 
bei ftftem Aufenthalt in Sommerfrifdien wie gu genußreichen 
SBanberungen. DerCrggebirgs-Berein, ber jeßt in 118 
vereinen runb 18000 SMitglieber oereinigt, ift ftönblg bemüht, 
ben ffl«fud)ern bes CErggebirges ben Aufenthalt unb bas 
SBanbem in feinem ©ebiet gu erteiltem. Dagu bient ba» 
foeben neu erfißienent Bergeidjni» „©nipfeßlenswerte Sommer- 
toöhmmgett im fftggebirge", bas auf 100 Seiten jablreUbe 
Abbilbungen unb genaue Angaben über bie einjelnen Som- 
merfrifchenorte unb -SBohnungen mit tpr e M en - bietet- (Ethölt- 
ift es an allen großen Bläßen in ben Austunftsf teilen ber 
BerEehcfr'Bcrcine, u. a. in Heipgig, ftafdhmarlt, fowie birett 
vom ttrjgebirgsverein gu Sd>neeberg. Breis 20Bfg- einfehl 
Borto. — Bicßt minber empfehlenswert ift bie Äarte ber 


CHOCOLADEN ALPURSA CACAO 


Sei afuten unb ^ronifeßen Durchfällen ber ftinber unb (Srmacfifcnen hat fid) „ftufefe" in SBaffer 
ober mit Bouillon gelocht, ab teicf)toerbauliche, bie Skrbauung regelnbe 5 toft feit 3 a I)i3 e f)nten glänjenö 
bewährt. Gs führt bem Körper bie nötigen 5 lährftoffe ju, ohne Klagen unb Darm oon neuem 3U teigen. 


Besitzern von 

Geldschränken 

bioton das welthrkannte Patent - M l*roiM>t«r M -S^hloen und 
das pntcntaint lieh gearhützte Kombi nationsschlo&g \r. I ■ “ 
neuester KoiiKtruktion zusammen, fol^nde weitere und 
bisher unerreichte Kicberheiten, Ersteres di«^ raffi- 

niortosten IPiebtttAhlM- Gefahren, letzteres inaofem , als 
es Verlieren gefahrln» und Vofaucho gewaltsamer Aneig- 
nung dea MchlttNMClis durch Haut», Mordete, zwecklos macht. 
Adr.: an (ieldschranktfahrikenod. dir. a.d. alleinig. Fabrikanten 
Theodor Kromer, Freihurg (Baden). 



Seife., 

CßlCB.iind] 

Reispuder 


KALODERMA 

GELfeE 

KALODERMA 

SEIFE 

KALODERMA 

REISPUDER 
F. WOLFF 

Zu haben in Apotheken. 


Wirkt sofort lindernd und glättend 
bei rissiger Haut. Fettet nicht, da 
ohne Oel und Fett bereitet. 

Mit Glycerin und Honig her eitet, 
unübertroffen zur Erhaltung einer 
hellen und zarten Haut. 

Beliebtes Toilettemittel. Schmiegt 
sich der Haut auf das innigste an. 

& SOHN, KARLSRUHE. 

Drogen-, F narur - u. Pirfünene-Gockilin. 



DR 

3m Qe brauch beiSMi- 
litär Gendarmerie-, 

Polizei-, Pont- und 

g renzbehörden de» 
n- u.SlusJand., u.a. 

Stertiner Polizei 
in 8000 (Exemplaren. 

tyieinifche 
Metall cjvaaren-u. 
Mafchinenfabrik 

SAbietlunfj Sömmerda, 

Sßäro {Berlin t W 3ü 
L äarbarossastr . 30 



Erprobte und anerkannt 
erste 

deutsche 

Selbstlade - 
pistole 

ÜCaliber u. 9 mm. 


3)urch alle ‘Waffenhand- 
lungen ZU beziehen- 


Aquarien 



Webers Universallexikon der Kochkunst 

Kln Kochbuch In alphabetischer Anordnung, ein hehr- uml t<ncl<*cl)lap‘buch Uber alle 
in der liQrK'Tlichpn und feinen Ktieh*- und Itackkunsl de* In* und Aimbuulw torkom- 
mendi-n Sp-iin-n und b. •tränk,', detea Kntunr<i>rhichte, ZiiWn-itung, ( i<-sundlieitsw«-Tt 
lind Verfälsch ung. nelal rtnrm I. rzaiiEurolmul , enthalti-nd die inodimr (haclligkeit, 
Tafa-UlekOHkl io h Ulld KQcheueinriehhitis. Acht* Alifllfi. In Origuiailcln.-tilajid 2 Itfinde, 
2b Mark, mi* Krgan*un|ol#uvd •* ' Mark- I !• v-ä tun* Kich*-nh»l* ^ Mk. , aus >'u»baum IQMk. 

Verlas von J. J. Weber In I/i'ipzl^ 26. 


Eine Million für einen hollen hopl 

Ul noch su wsnia. «rnn Si* bsdenipn. dsO ditj«ni|{«n. «alcHu durch unten tlrhsndt 
dein* flus-.hl von <ib*r r*. i h*rd «lalathsn Erlindunfsn, v»n de- 
nen <1 aber noch unendlich v,*l« *nd*M Ribl. di« baifZal ü|£(cn Sum- 
men rrhitllen. Waren Sie vielleicht nicht ebenso jjul *n der Le«», 
diese Erfindungen zu machen und In Wohlstand zu laben, anstatt heule 
bedeutungslos in dor Abhängigkeit «reiler zu trotteln. Einfache ArbeÜer, Lauljun- 

J en, btllllltlt FretKB u, dgl wurden durch einen einzigen glücklichen Finlall 
her Nechl Millioalrr. D« Ihnen dit Anregung IthUe. haben Sie.es vi<ilc«hi 
Iroli enlbehrungtrtkhtUr Arbeil noch nicht cintnel ru eintr bescheidenen L ebens 
eenl« gebracht. Der teuerste Luiu* itl nichl dteset oder jenes Veegnägtn. nie 
Edison, der «roB« Erfinder sagt, sondern des Trolteln im eilen eusgelrilcnrn 
Gleise. Nur der eigene Weg fährt eut IIAhe. VerUnfftn Sie solorl gralis. Iranku 
sind ohne Verbindlichkeit unsere aulsehencrrennnde Broschüre 

„Der Troltel und der helle Kopf" 

mit zahllosen Anerkennungen. (Nur bei Bezugnahme aul dieses Blall gthl lhn«IS 
die Broschüre zu). Noch Lesen dies kleinen mitten aus dem Leben geschriebenen 
Werkes mit unbeiahltMren Anregungen, werden Sie überrasch) sein, wie Sie ,)<•. >» 
Wengen vor Ihnen liegende Gela übersehen konnlen. Niemals wer die Gelegen- 
heit rum schnellen Eflolg so güntlip. wie heul«, wo die g«n»« Well nur vszn Neue- 
rungen lebt und aul solch* angewiesen ist. 

W. Grundmann & Co., Creteld. 
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f martwrten ®}«Qt Int (Erggebitö*» öi< allen B*fu4)«rtt b** fädjlid) fflJert auf länblidje Gtill« uhb Cr^eluttö ßanbaufrtttyalt*. Mn l*b*it*ooll<tt uttb fatl>*npirad)tig*rt 

(frjaebiTQe* empfohlen gu ©erben oerbient. legen. Der 9laturfreunb, melier biüljer nur altbelanntc Begebenheiten ift leiten ©langel. Buütunft erteilt bie Babe« 

Bab Salgbnmit in 64)le[ien. Di« (ErTennttii*, bafe für HoueiTtengebiete bcfucf)t bat, roitb «ftaunt fein, feiet in brr pwwaltung in GwlnetnOnbe unb ber C|l|e«b5berperbanb in 

bie Bebanblung oon ®icfetir«rn unb 3uderlran fen bie fdjlidfeten Einfachheit fo eitle mannigfaltifle unb anjiefeenbe Berlin NW. 7, Unter ben t'inben 7€*. 

'adtpemöfet 3ubereitung ber Gpetfen, allo nidjt Slrjneimittel, i?anb|<t>aftabilber non eigenartiger Sdjönfeeit gu finben. Das See« nnb Solbab Berg» Die oenoto an ber Oftfee 

lonbrm forgfältig ausgelutfete unb ärgt liefe übertoadjt* Diät Der ooTnefemfte SRetg br# mafutiftfeen Geengebiettü mit teil- ift tro»j ber SBinterftürme geblieben, toa* e« immer ge« 

ausfdjlaggebenb ift, batte bie Babebireftion oeranlafet, n>ie ©elfe Taft fforbartigen Szenerien liegt in bem Iteten 9Bed)iel toefen ilt: bie ©erle ber Dftfee. Berg-Dieoeno©* oorjflg« 

bereits in Trüberen Satiren, einen äoctjhtrius für Äranlen- 8wriri)«n bcwalbeten £8i)cn unb viefgef faltigen infelrcidjen lidje Cage gt»ifd)*n ber Ottlee unb bem grofjen ttammincr 

btSt gu ■oeranftatten. Bebanbelt u>uröen im (EtnoerftAnbni* Seen, über meid)« fid) eine mflrdjenbafte Wufee ausbretlet. Bobben, ber ftarfe 2BelIenl<f)lafl ber Gee, bie ftörfenbe Gee» 

mit ben Babeflrjten bie brei ftauptabfefenitte: I. Schonung*« Brolpertmaterial oon SDIafuren ueTfenbet foftenlo* ba» Onter< luft unb bie ogonrridie SBolbluft, bie milbe, ausgeglichene 

bi&t, 2. ®ii)tbiat, 3. Di&t bei 3 uc * er * ta,1 ^ e ^*- Crfreulid| nationale 8ff*ntli«fee Berfefersbureau in Berlin W. 8, linier Temperatur, bie frSftige Sole, bie anerfannten SJJoor* 

mar bas rege Beiftftntmi» für bie ©otwenbigfeit gTOecfmäfeiger ben ßinben 14. bfiber unb bie oorgügtidjen, auf ber fcStje ftefeenben Babe« 

ftrantento't in ©ab Saigbrunn, bas burd) bie bot)* 3a*)l Smitietniinbe labet burd) einen feiner Bebeutung ent« einricf)tungen; bas alles finb ©eilfaftoren, nie Tic in biefer 
non über 100 Teilnehmerinnen unb Teilnehmern, ben ©er- fpreefeenben, fünftlerifd) ausgeftatteten JJflferer gum ßurauf* Bereinigung roofel einjig an ber Cftfeefüfte bafteben. Be. 

tretem fämtlicfeer nantbofter Rotels, ©enfionen unb ßogier« entbaft ein. Der Text in ©eTbinbung mit gablreidjen pboto* fonbeTS ift es ein Äinberbab erften SRanges, ein roofere* 

feäufern, ferner mehrerer ttrgte gum ©usbruef fam. Damit fltapfeifefeen Wbbilbungen gibt einen eHngefeenben unb Uaren ilinberparabies. 

ift in ©ab Galjbrunn bas oom lebten 6cftleflf<f)en Böber« llberblid über bie ber ®efunbfjeit unb ber Unterhaltung ber <f»ranb*£»oteI Benegal auf bem berühmten Bleitbelpafj. 

tage empfohlene 3« fammenar beiten ber Urjte unb üoftgeber Sturgälte bienenöen (SinTidjtunflcn. Das See* unb Solbab — ßage, fllima unb OeTfcbrsmittel geftalten bieSlcnbel gu einem 

m bi* SBege geleitet unb ben Jturpatienien bie Berabfol- ein* ber mei|tbeju<hl*n beutfeben ©aber — bat erftflalfigen alpinen ^SSbentuftfurort, beffen Sefud> fjrül)* 

gung einer irofdinä feigen BefBftigung ftreng nad) ürgtltcber günftige jentrale ßage in lanbfcbaftUd) fcb&ner roalbreidjer ling, Sommer unb ©erbH lomobl bem frohgemuten JBanbers* 

Bortdirift (MbdelfM. Umgebung, ift oort Berlin aus in brei I>-3 u 9T tunl * n o^ne mann u>*e bem (Prbolungsbcbürftigen — in erfter ßinie 

©tafuren, bas im f üblichen leile Cltpreufeens inmitten Bufentbalt gu erreichen unb bietet alle Borjflge eines ftöbti* feien barunter bie ©erröten, Blutarmen unb Bleichfüdjtigen 

rräditigrr fRiefcnmülber gtlegene ßanb ber oielen Sern, ift fd)cn tbemeinmefens, mit itanalifation, SOafferfeitung, ffias, genannt — in |ebeT Begiehung anguraten ift 9Ba* gunöd)|t 

als- Gommerfrifdie befonbers für folcbe geeignet, bie haupt* Sleltrigitfit uTm., oeTeinigt mit ben 9lnnehwltchfeiten eines bie ßage anbettiffi, fo befinbet fi<h bas ©lenbelgebirge in« 




Oe«un<le Schlaf-- und Lie^e» 
Stätte für» Neugeborene 
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WÄSCHE 


BLUM 


Leipzig, Rticlisitr.duoiiiil) 

VerUngfii gratis Spei.- Prtlililt* lr.4 

meiner Ironipbllen 


rstlings- Aussteuern 


ieda 25 Teile lür 10 m 
ia X) o iviir rnr 20 M 

Insaaa öOTpil« tür 44 M 

> ab 1 <1 M . — I Jmtmusch g>-s(ik(l<-t . 


| Echt« 
billige 


Briefmarken 

rft.. 4 ast. 2 . ■ I SM anl m 1 .H 


Grosse llluatr. Preisliste KratU ibtruk». 


Krankenfahrstühle 

für Zimmer und Srnfie, 

Srlbalfahrrr, Kutir.iiililr, 
limelalflhle.IxwlUrhe, 
»*> ■4 *rr*trllb. Kdlkkwca. 
pSni Itlch. Mauno, 
\ Dresden- Löbtau. 

Li ¥ Kahdog gmtm. 


Carl Kästner, 


Actien- Gesellschaft. 


Gegründet 1846. 


Carl Kästner, 


Actien -Gesell schaff. — Gegründet 

Leipzig. 

Sperialfabrik für PanzerschrSnke aller Art, 
Tresor- u. Safe Anlagen, Stahlkammern 

etc. neuester, unübertroffener Konstruktion. 
Export nach allen Lindern. 

Kitalope gratis und franko. 


Wohnung 

bei möglichst geringer Arbeit 
wünscht, bestelle sofort gratis 
Prospekt und Attest* Über 

Daisy- 

i Stnubsautfü r 

I fair Hand- oder elek- 
1 frischen Betrieb 
Preisgekrönt 
| Turin, Dresden, Leipzig 

f soooo 

im Gebrauch 

Abner&Co., C.m.b.li. 

Ohligs 14 (Rheinland) 
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! dusch» un-d Bidet. Halfan Sie 
/J tuen im aige-en Inter eaae 
Al tarn won «i*ian acnadticnen. oft 

gitugaa, «turcs ihr»™ p«a# 

U trmten und abstoB»nd»n Ge 
f rucn latlig wordonden Haua- 
mittain. irrigai m »kt antiaep* 
Lack. itmiQtnd, adstr-ngi s»b cd, 
dasodoriaiarand — hun, wohl- 
tu teil auf den Getan'torgama'nw« 
Angaranim aul der Rote Von haD* 
l<cn«m Odaor. In allen Apothekan, 
Orogerisn und » -nachllgigan Üe- 

»cnaiten evantl. direkt orh»'W« 6 *t 


Chemische Fabrik Arihur Jaffe. Berlin O.'ll. 


fl PP EU 

SARDELLENBUTTER 


in praktisdtm Tukan 
dehkafar Brotbelag 


belirbrr Vorspeise 


MARK E 


Original 

Brüsseler Corset 

zeigt 

die tonangebende 
Moderichtung 1914! 


Jedes weiBe Corset 
waschbar, rostfrei 

wie ein Wäschestück 


BrcnnoborlTOferke -Bron<lcnbur(J(H«veli 

Gicffründei 1Ä71 * er. 3500 Arbeiter 

ln jedem besseren Kind«Two|jfen^c schalt crhalihch (j) 


Erhältlich in allen feineren 
Spezial- 

Corset-Geschäften, 
sowie in den vornehmsten 
Kaufhäusern der Welt. 


Wer eine staubfreie 


liiilltlM 
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Haffrfch 


Unierkleidung 

'Jlluslr Kdilaloge grcitis und franko. Niederl werden angegeben 

Anheim Bengcr ^öhnc ^ 5 iuligari 
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3IIuTtrirte 3«itung. 


3b. 3697- 7. ajfoj i 914 


mitten Der Ijerrlictjen Alpen* iclp. Dolomiten weit Sübtirofe, 
unmeil oon ©ojen, Dem beliebte« international«« fRelftjiel. 
£tnficf)tlid) De» Klimas bcflfct Die anrnDel olle (Eigenftöaften 

einer $8^enftation (137Ö m) unb bcibei Den ©orjug |üb* 
licket fioge. SDir finDen hier benientfprfdjenb eine roüraifle, 
appftltenrcgenbe £uft, gleidjmäfjige, fonntge Soge, menig 
*JHeb«r|d)15g« ( Die Abcoejenfyeit |eglid)en Staube« unb einen 
au&erorDentlidjen Ojonreidjtum. Aufreibern ift bie QRenbel 
völlig winbfrei. Was bi« Bcrfcljrsmittel anbrtrifft, fo er* 
mö glitt) t e« bie Bergbai)« Bojen— Raitern ©lenbel tn fünf 
BierleljtunDen oDer Dutc!) Autos auf f)errlitf)er ffiebirgsftrajje 
Das ®ranb*£otel ^3crcegal in gröfrter Bequemlidjleit ju er* 
teidjen. Aufrerbem ift bie Baljnfaljrt tedjnifcf) unD lanbfehaft* 
lid) tjoctjinure'liflnt. Eer täglich verfeDrenöe 'JJorb* Süb* 
Brenner Crprefe frält i« Bojen unb t)-at 6cf)laf. unb Speife* 
wagen. Eirefte CHfenbatjntDagen (oljne UJagentDecblel) per* 
lebten jt»i|d)en Bojen— 2Bien, Bubapeft, fieipjig unb Berlin. 
Sdjlafcoagen oerfetjren auf ber Strede DlQncben— Bojen — 
Berona unb 3Bien— Bojen. Eas ffiranb-fcetel Btnegal mit 
Der Ruranftalt ffuft* unb Sonneubäber-Bnlage unb ben jooei 
Ecpcnbance« jäljlt ju ben elften ttlite*3ramtltenl)0tels Eirol». 
Sd)on bie Umgebung bes tjtabliffement® mit feinem riefen* 
grofren, prächtige« Senken« unD Sicötenmalb bürfle 
gleichen nicht fo leid) t finDen. Eas £>otel enthalt 200 auf 


Das moberufte eingeridjtete 3»nimer unD Appartement* mit 
Bab. Eie ©e|ellfd)aft»räume befi^en eine Aushebung oon 
1400 m. Qraft alle 3immer U«Qtn füblid), mit unuer gleich* 
lidjer QrfTnficfjt auf bie Ealomiten, bi« Brenta, ©Tflfanella 
Abamello, Crtlergruppe ufto. Eie ied)nifd)«n Einrichtungen 
Des J&aufes bürfen als muftergültig bejeidjnel roerben. 
Rücfje unD Aeller cermögen jebem Anfprud) ju genügen. 
SBeüere Eetail* entfrölt Der tjübfd) ausgeftattete BrofpeCt, 
welcher JeDerjeil Durd) bie Eirettion D«s ®ianb*|>ot«l Bene* 
gal* «Dien bei bei ©oje« (Eirol) ju bejteljen »ft. 

Sahneröffnungen am Sierroalbftätterlee (Sdjroeij). Eie 
Rigibai)« l)at il)ren Betrieb bis SRigi*flulm roieber auf ge* 
nommen, aud) ifl Der Berteljr auf ber „©ütfdjbal)«“ unD 
„Sürgenltcxfbafrn" eröffnet. Eeutlid) lommt bie Sorfaifon 
$um Äuebnuf, inbem Die Aonjert* int Wurfaal unter Der 
Ceitung Des Bleilter» ftumagelli oon Der „Scala" in 9Jtai> 
lanb, bereils begonnen haben. 

3m Berner Dberlnnb hat fid) für bie beoorlteljenbe 
Sommerfaifon eine allfeits toillfommene Neuerung oolljogen. 
Auf ben t>ielbefud)ten Pinien 3nterlaf«n — Cauterbrunnen unD 
3nterlafen— ©rinbeltoalb fowie auf ber Sthonige ©latte* 
Bal)n ifl Der efeftrifdje Betrieb eingefüfcrt worben. 3n Der 
Sübfdjtoetj rourbe bie «Dion te • ©enerofe -Bat)« erSffnet unD 
am l. SDtai Ijat bie Berbinbung Blartigni)— Sbantonix, eine 


ber grofrartigften unb tül)«ften Bahnanlagen, j|j rfT1 ©etrirb 
roieber aufgenommen. 

Sugelberg (1020 m ü. SJt.) Ift eins ber fdjönften unb be- 
fannteften Alpentäler Der Sci)wet3, rings oon hoben Bergen 
umfd)loffen unb Daher oor rauljen JBinben oollftönbig ge* 
fd)üht. Eie Dielen ebenen unb anl teigen Den, ftaubfreirn 
Spajierioege unb ausgebeljnten 9Bolbungen h 0 * 5 * 11 mitge 
holfen, ©ngelberg einen SBeltruf ju oerfdjaffen. Beben Den 
alten Unterrunfts|täiten mit feftgegrünbetem dtenommcc 
laben eine Beibe neuer ö ö,<l5 In * t dll«m Womfort foroie 
mebiai«ifd)'d)iruTgiftf)c Dnftitute, mit allen neujeitlidjen 
(Stnrithtungen unb €)eilanftalten für 9Ba|ferfuren aller Art, 
ju längerem Berwcilen ein. ©ngelberg jettigt glönjenbe ®r 
folge als Ubergangsort nach eingreifenberen Alurcn. SQol) 1 
feiten ift ein frledd)** ©rbe |o Degeiftert «on feinen ©erehrem 
in ©oefie gefeint toorbe«, wie ©ngelbcrg, Das bie größten 
ber Sdjweljer Dicht er JU fdjroungoollen Berfen begeiftert l)at 
unb über welche* ein flauer Blmanad) oon poetl|djen ©e* 
bentcoortrn treuer ©öfle befiel)«. En altberühmte unb t>ifto* 
rifd)'romantifd)e Wurort ift im Gommer Die 3 u flud)t oon 
fcunberten erholungsbebürftiger unb reifefroher ©lenfchen 

Oerflthttungswefen. II OTiliionen SRarT jährlich« 3n* 
oalibenrente nebit 1G2'/ It Blillionen 9Rar( Wapital, jahfbat 
nach bem lobe ober au einem befiimmten Seitpunft, liefen 



Kinderleichtes Arbeiten. 


KünstlrriscJi ousgeführte Prospekte. Bro- 
schüren, Kataloge ln Buchdruck, Tiefdruck, 
u. Offsetdruck. Festschriften u.Prachtwerke 
Hodiperspektiven v. Fahrt ketabllssements 
Klischees für ein* und mehrfarbigen Drude 
5peaiolitfit; Fremdsprachliche Drucksachen 


Darmkrankheiten sind, wie statistisch nachgetviesen . seit 20 Jahren im Steigen begriffen. Begünstigt 
werden sie durch sitzende Lebensweise, geistige Arbeit, unrichtige Ernährung. Zur Unterstützung der 
Darmtätigkeit u. Absonderung der Nahrungsrückstände u. Stauungsprodukte aus Leber u. Nieren ver- 
ordnen uns. Aerz te seit Jahrzehnten mit überraschendem Erfolge i NafarL Kocfibrunn^Bädcr, ko n, mir irrt. I 
eine systematische Kur mit Kochbmnnen. Ausfuhr!. Kurbroschüre v. Kochbrunnen-Kontor, Wiesbaden. |»n Knrmnrrfr,"* >. ; n.„r >*■ Hnunirum. I 




In der Königl. Porzellan -Manufaktur 

in Meissen findet an den Werktagen vom 11- bis mit 20. Mai d. Js. 
vormittag* 10 bis 12 Uhr, «tatt, bei welcher färb. Por- 

nachmltlaga 2 bis 4 Uhr eine #€UKIIOfl zellanwaren zweiter Wahl 
aller Art. darunter vollständig« Gedecke, sowie beschädigte und zurück 
gesetzte Kunstgegengtände öffentlich gegen Barzahlung venOeigertwerdan. 


Seit 1901 elan/rna belobt, SUhlspane und Tcrprntmol wrrden cnttwhrlich. Durch 


die HuMiue Form fcO tOM i l auiuiehie und leicht amuwenden. Der Boden bleibt 
waschbar und hell. Zu haben in den eimehliiniren Clp^rhidrn 


waschbar und hell. 7u hahrn in den etnuchligigen DrschlHen. 

Fabriken rCirine- Werke Böhme Moren*, Chemnitz und Eger (Böhmen). 

Verlangen Sie gratis, und franko die Broschüre: „Wie behandle ich mein Linoleum 
oder Parkett sachgemäß?“ 


FrircMiaUung 

oller No>ruvng»muie| auren 


KonlervengiÄTer und 
5 termnerappcuaze 

für den Heusgeoraucn 


Jll. BrofcliUre franko 

J Weck Gmb.IL 

öflingen 30 Baden 


MARASCHINO 


»Uli 


Strümpfe u. Trikotagen. 


Veraand direkt an Private. 

UQn'i. BerugH|urllp bei Auaatauar. 
StHknpf« und Socken 

In Wolle, Baumwolle, Flor und Saida. 
Craabfllaae. — Sporlatriimpfe. 

Gotthardt Schröder, 
Zenalenroda 14. 

M Bitte rrnalisic au rurUngvo. # 
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tfnb« 1911 in her 3npa[ibitüt9oerfi<f)enmg b«i btr ©ttttincr 
«ermonifl. $ie SnoanbitatsoeTlidjerung her Germania 
iorgt für öie ölnterblicb<ntn burd) Äuajaftlung ber 31« 
iidjerung^fumme nad) bem lobe b« Serfidjtrteti, fl* forgt 
für Den Seif idjer teil int Älter, inbem fte iftin gu einem be> 
Itimmten 3eitpuntt bo« oerfieftecte Kapital gut Cerfflgung 
Keilt, unb ft« forgt für iftrt bei tnoerlmmfäbtgfcit infolge 
Unfall ober WranHjeit bunt) '.Befreiung oon ber Prämie unb 
®eu>äl)rung einer Onoalibenrente. ©ie 3noa[ibtl5taoerft(i)e- 
rung gilt mit oollem 5Red)t für jeben IBeruf al» bie befte 
an ber ^Jenlionsperficfteruug , bie in ber gwttfmäijigften 
Seife bie ftfldjften fSnfprüefte befriebigt, unb lie ift aud> für 
bie Ärioatangeftellten geeignet als oorteilftafte (Ergönjung 
jur fiaatlicften 'Ben fionsoeTficfter urig, weil fie bie ber Jtaat 
liefen itenfionsoerfidjerung anftaftenbert 9iatf)t«ile in ooll> 
lommenfter Weife befeitigt. ©ie fprätnien für biefe öerfidje- 
rung finb gering betneffen unb ermäßigen fief> um bie ©ioi* 
bertbe. Die Stettiner flbermania gofjlt an ift re mit ©etninn- 
anfeil ®crfid)<tien ftofte ©ioibenben, im fflerftdjentngriaftr 
1915/16 bis 96*/« 7® «iner Urämie. 3ftre anerlannt günftigen, 
bem fcefefc über ben ©erficberungso ertrag angepafctrn ®«> 
iid>erungsbfbingungen beruhen auf ben (fcrunbfäfcen ber lln- 
anfedjlbaTfeit, llnoer fallbarfeit unb SBeltpolice. ©ie Sicher» 
heilsfonbs betrugen (Ettbe 1913: 41B 1 /, STOilltonen Ulart. 


tas Wfteinileft« ledjnifum Singen ift eine L'tftranttalt, 
bie unter biretter Staataauffidftt fteftt unb fiel) ausfeftlieftlirf) 
bem 9Jlafd)incnbau, ber 4EIettroted)niC unb bem öifenftoeft» 
bau roibmet 9ln ben (Eub* porigen UJonat* ftattgefun* 
benen Dngenieurprüfun gen beteiligten |id) 74 ftanbibaten, 
wooon 67 beftanben, barunter einer „mit Äutgetdjnung". 
Wlte Slbfoloenten ftatten bei iftrem Vlu« tritt bereits Stellung 
in ber Uralte grfunben. ©er Leiter ber flnftalt iit ber in 
J^adjFTeifen befannte ^3rofe|jor iSoepfe. ©a« neue Semefter 
bat am 22. Äpril begonnen. Programm oerfenbet bas 
©edjnifum (oftenfrei. 

$etmfani. — eigenes $eitn. ©en Warnen ..^eimlanb“ 
trägt eine Änfiebeiung, bie oor etwa fünf 3aftren in ber 
Warf Urartbenburg gegrünbet würbe. 3 U)ec * biefer Siebe* 
lungagefeUfdjaft ift, jebem brauen, nüchternen unb fleißigen, 
26 3afttc allen beutfeften fBeicftsbürger Selegenfteit gu geben, 
ein eigenes $>eim ju begrünben, um bureft einfach«*, natur 
gemäßes, alfoftolfretes unb tabaTfreiee, womöglich auch 
fleifdjfre-ies fieben fotoi« burd) Arbeiten auf bem Canbc, 
in ©erbtnbung mit irgenb einein f>anbroerf ober fonftigem 
Ucruf, gefunb gu bleiben unb wirtftbaflltd) oortuärt* gu 
fomrnen. 3ftre Cofung ift ber ftampf gegen alle (Entartungs- 
®r|d)einungen unferes beutldjen Jloltslebcns, gegen alle bas 
©euifd)tum unb bie Solfswoftlfaftrt fd)äbtgenben (finflüffe. 


Haftungen unb örnmbjflge ber „(Ern euerung->g «nein be“ finb 
au erftalten uom fflerein jut (Errichtung non UJoftlfaftrte 
anftalten in (Ebingen (Württemberg), Cläflftjtrafce « 

©ie Ulai-Son>Iett fpielen bei »ms eitte grofte fWolIe. ©ic 
Äniocnbung bes JöalbmeifleTS als fBorolemufirje geftt bis roeit 
ins Ulittelattcr gurücf. 3m 3aftrc 16 C 0 ftat ber (urfürftlicftt 
'JJJebifus 3acobus ©fteoborus labemaemonlanus (ans ‘Berg 
gabern), ber einige 3oftre fpäter aueft bie erfte tuilienldiaftlicfte 
Vlbftanblung über bas beute fu (Erbbcex* unb 'llfiriicft- 
borolen oenuenbeteS^adjingeraBaner fdjrieb, ein M Wräuteibud)“ 
her ausgegeben, worin bereits unter IBalbmeiftrr mit folgen 
ben ÜBorten gewflrbigt wirb: „IBoim bas jträutlenn fnfrtt 
ift unb blüftet, pflegen es uielr teilte in fDein gu legen unb 
gu irinfen; [oll aud) bas fjer^ ftärfen unb erfreuen“. 

©i« lUftletftte, tnafdjbare 2BanbbcfIeibung .Salubra“ 
ilt im Caufe ber leftten gmet Ulonate roieber in groben 
Duanten gur Äuslleibung geliefert worben an bas SReal- 
gtimnaftum, ©erIin*Ireptou>. an bie llnioerfitöts Cftrenflinir. 
Rieften, an bie ©reefefefte Scftute, ßübccf (über 2000 m), au 
bas Ofraelitifcft« Jtrantenftaus, ^ranffurt a. 'Ul. (über 1009 in), 
an bas ftotcl fDalbftaus, Sils Ularia (übtr 1000 m), an bas 
Stuttgarter Uletallarbeilerfteint, Stuttgart (über 2000 m). an 
bas 'Bfairfsfranfenftaus, Iftun, an bas Gdjlofo ^einjrnborf, 
Uoft ©ftiergarten (flr. ÜJoftTau), S«ftlcffen. 
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Iah Misch-, Kost- u. Passier-Msacb inen- Fabrik 

9 f LCl W I \Q Carl Laariok, Beriln HUI, FrfedHchstr. 16 


Die besten pstenl. uniuers. und unübertrefflichen Misch- und Knetmaschinen 
kombiniert mit Passiervordchtung 

l 1 ,— 6 Liter lnhall für Handbetrieb » K«et«>a»c»>ine mtt »™i|« » für; 

6-» KrJlbHrl.b i [ «■«■»•mcK.tl. 

mit rolltreadem, tuafahrbarem I 
and klppharran Tro« ‘ 


l*'r-t Liter Inhalt für Handbetrieb I Ka.et«*»c»iia» mtt »ni 
6—30 ,. „ „ KrdlbHHtb i ££317«"^ S.5S 

1?S — lrrai mit rotlrraadra«, aaafalirtM 

’• •* " " and klppharran Tro« 

MjmIIhi m 1> Hi Ltr. t. SaMMtrlslIi all« »luiru liaaa- a Klean 


Corrmnr 

| EnÜdamge Melallkamem |||| 

Suatfan 

|| || fTxtlilfMigiJr Pn ppplnnn ditjm nf |) || 

SeusüaA 

I fn}ldnuüjo<; Vritmonfpr ng lni || 

Mn\)pr^nJh^B flrufiihrnn Q 

Qmwrm dtrülirh pna/ti»uiiAg | 

Gimhfy Hahhlnöihpdin £ n n£ /n 

'TreLdi ^fp cinrh uher rr nrtere 

Tfn mpm* ij.üj/ Und enf r^T 

SRiidpnhprgiim - 

»l c Hilf« »< 


ßleyle’ 

-Knaben- - 
L Anzüge J 


Eleganz, Sitz u. Haltbarkeit 

Verlancrn Sie bitte den aus- 
führlichen illustrierten Katalog 
gratis und franko 

Aug. Friedr. Sauer 

Stutigari 89 

Spezial- und Versandgeschaft 
für Blcylc» Fabrikate 


Crino1 Haarfärbekamm 

färbt vfillig un- 

Haar echt braun, blond oder schwarz. 
Stück S.50 Mk. Jahrelang brauchbar. 
Diskreteste Zusendung. Nur durch 

„Oreta Hygleniiche SpezIalitAten 11 , 
Berlin SW 29 d, Heimstrasse 1 1 . 


ßpetialfabrik für Kisenkorwtruküonrn jeder Ar«, für Qcwichshluaar, Wintwgirten mit 
Hsliungsanlagin, Vsranden, BaUtma, Pavillons, pho Io graphisch« Ateliers, StalleinriehtungM . 

— aoflrundet 1864. — Auf vielen KT>«a«-n AusatelluiiK«n mit ersten Preisen prämiiert. 
Projekte und Anschlag» stehen eu Diensten. 


f ■ Nähmaschinen 


Fahrrä 

Man verlange 


Motorwagen 


PE 


Rüsselsheim 


M 


G.M.Pfaff , Nähmaschinen- Fabrik, Kaiserslautern. 

Ocgrflndct i 1862 . 


Für Feinschmecker 




Unübertroffen für Familien- , , 
Gebrauch, Handwerker 
und Fabriken. 


Neueste 

Verbesserungen. 

Unbedingte 
Zuverlässigluit. '■ b 


Niederlagen in 
allen grösseren 
Plätzen. 


Grösste Dauer, 
haftigkeit. 
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Sie Spreuerbriide in Sustrn. 

'Jiatö einer pBotoftrapliildjeti Vufnapnu oon Huq. Hupp. Saarbrütfcn. 


fiiteiatur. 

Tie Weltliteratur im awaRjigften frafrtfrun- 
bert. $om beutfdjcn Gtanbpunlt au -5 betrautet, ©on 
Nicfrarb W. Nlepcr. Teutjdfre ©erlagsanftalt in Stuttgart; 
gcb. 6,50 Jt. — Tiefes ©lief) ift i>er 17 . Santi fine« grölten 
«ammelwerfes, in bem bas Weltbilb ber Gegenwart ge- 
3elcfrnet werben foll. Muher ihm liegt uoef) ber erfte ©anö 
uor, in bem Steifet bic „IBonblungen Des Weltbilbc» utib 
bes Wiffens non ber Grbe“ efratafterifievt frat. Heraus- 
geber triefe* tlbrrblids über bas Schaffen unb Wiffcn 
unferer 3«lt, öer jwanjig ©ätibe umfaffen wirb, finb 
Atari Uamprecfrt unb Hm*«- ft- Öelmolt. — Ter befanntc 
Üiterarfriftoriler Nicfrarb 9 R. Ntepcr frat feine Aufgabe in 
wafrrfraft genialer Weife 
gelöft. Wer näinlid) 
nur eine neue ©efcfridjte 
ber Weltliteratur erroar« 
tet, an Denen mafrrl)aftig 
fein Stängel mehr ijt, 
wirb aufs angenefrmfte 
cnttäufdjt werben. Ter 
©erfaffeT gibt 3uerfteine 
Uare Definition bes ©e» 
griffe» „Weltliteratur“ 

— Das Wort ift oon 
©oetfre 1827 als neue 
'Prägung ausgegeben 
worben — tmb er^ätjli 
bann in einem umfang* 
reiefren Äapitel Die ©or- 
gefd)id)tc ber Weltlitera- 
tur, gewiffenfraft alle 
{Jaftoren oer3Ctd)nenb, 

Die eine in gewiffem 
Sinne cinfrcitliefre Welt- 
literatur gefdjaffen l)a- 
ben. 3 frren Anfang fept 
ber ©erfaffer etwa* 
früfrer an, als ©oetfre 
es tat. « 3 m wefent» 
licfren“, fagt er, „beginnt 
fic mit Nouffeau; aber 
jie tritt in eine neue 
©frafe mit C&octfreß eige- 
ner Tidjtung.“ Weiter 
cfraratterifiert Sieqer 
geiftooll benbiefrterifefreu 
pro 3*0, wie et fiefr im 
(Seifte bes heutigen Dich- 
ter» abfpielt, freffen oer- 
fcfriebene Tppen fd>arf 
umriffen werben, unb 
bas ©erfrältnis 3wifd)en 
Ticfrtcr unb ©olf als eine 
Hauptbeb ingung litera* 
rifdjen ffiebeifrens. Mn 
oielen trefflichen ©einer» 
f ungen biefes britten 
Alapitel* fratte itf) meine 
bette frreube unb oer* 
tiefte miefr, immer ntcfrr 
angejogen, in biebeiben 
näcfrften mit ihrer ein» 
gefrenben ^Beantwortung 
ber ff rage und) Den fror* 
men, ben Tppen unb 
Wotioen ber bcutfd)en 
Ticfrtung in ber ©egen- 
wart. Wahrhaft gefeffelt 
aber würbe id) burd) Die 
bet&cn lebten Mbfdjnitte 
bes ffiiufres, in Deren 
erftem bie 3ufammcn* 
fetjung ber gegenwärti- 
gen Weltliteratur turj 
oargeftellt wirb, roäh- 
reub im 6<frluöftücf bie 
duDioiDualitäten gewür* 
bigt werben. ©icfrarb 
3 Jt. OTe per fommt ju bem 
(Ergebnis, bafj äugen- 
blidlid) für bic Gntwid* 
lung ber Weltliteratur 
feine Natioualliteratur 
fo bebeutenb ift wie bie 
beutfefr«. Nüdfrnttlo» er* 
lennt er jwar überall 
Die Sebcutung ber fiitc* 
raturen ber anberen 
großen ftulturoölfer an; 
aber immer wieber bricht 
bie frreube Darüber frer- 
oor, bng ber ©ulsfcfrlag 
ber Literatur jefrt inunfe* 
rem ©ateTlanbe (cfrlägt, 
unb er fcfrliefrt fein ©uefr 
mit ben [tollen Worten: »Wir leben fn ber (Gegen- 
wart unb hoffen auf bie 3ufunft, unb wir roieber- 
bolen überzeugt unb mit Härterer ©etonung ©oetfre* 
Wart t)oti 1827 : »(Es bilbet fid) eine allgemeine Welt- 
literatur, worin uns IDeutfdjen eine ebrenoolle IHoIIc oor» 
bcEjalten ift.-" — ICas X J efcn biefes mandjntal l)iureiöenb, 
immer aber mit fotioeräner ©eljerrfdjung Des gewaltigen 
etoffgebictcs gcfebricbcnen Wertes ift eine wal>re öers» 
ftärfnng, unb id> toei^, bajj manches öejers 9 luge tjelt 
aufleucpten wirb, wenn bie beroonageubflen Musfübrungcn 
Des ©ud)tf& an fein inneres rühren unb oerwanbte Saiten 
3U ftarfem ÜJJitflingen bringen. fi. Sd)^ 

Über bie innere ©e3icl)iing awifdjcn ben rtul« 
turprobUmen bes Client» unb bcs Cfaibents- 
®ine ©otfdjaft an bie ©älter bes Oftens. ©on Hermann 
(Sraf 5 lepferling. Mus Der Sammlung „T)a& Muslanb" 
bes ©erlege (Eugen ©ieberid)» in 3 ena; in ^fJappbanb 
1 . 4 P. — 3 iie £ri>rift ift bie beutfdje Bearbeitung eines 


biugcwicfcn unb babei ben Wert, den funftletifrfjeit ©efid)ts» 
punft Der Mnlage unb bie G>cbicgenbcit ber Musftattung 
Ijeroorgcbobeu. Tiefe Wertmomente l>aben aud) bie neuen 
ooiUcgcnbcu ©ünbe im gleichen SJta^ftabe aufjuweifen, 
nur mit bem für ifjre Würbigung nebt*nfäd)li<^en Unter- 
fdjiebe, bafi fic jc^t 3ufammrn mit ben porigen in ©aum- 
gärtners ©udjljauMung erfd)ienen finb, alfo ben ©erlag 
gewcdjfelt haben (©reis pro ©an b 15 .#). — Mn bie Drei 
grunbocrfd)icbenen ftorppljäeu ber m obemen Walerei, an 
yüitiget, üiebemtann unb Stud, fdjlieöen fid) nun brei, 
nicht minber ooneinanbet merflid) abroeithenbe ©erfönlidj* 
feiten an : Otto (Greinet, Willia m Strang unb Mlbert Besnarb. 
— (Sreiner, ber in Born lebenbe ßeiP3iget, gehört 3U ben 
wenigen beutfd)en ©talcm, für bic Born bic ©ollenbung 
ber fünftlerif<^eit 3 nbi* 
oiöualität bebeutet, bie, 
oon Der magnetifdjen 
Alraft bcrTiberftabt au* 
gezogen, nid)t wie fo 
utclc andere beutfdje 
©later, insbefonbereoer 
gangen er (Epodjen, frier 
in einen falten Forma- 
lismus erftarrteu. Tas 
ift bafrer gefommen, weil 
(&r einer in 9 ?om bas 
oorfanb, moju fein gau> 
3cs Talent am meifteu 
neigte — ben fdjönen 
Wcnfcfren. „Taufcnbc 
oon Walern unb ©ilb* 
banern“, fagt ©rofeffor 
Singer in feiner fein- 
finnigen Ginleitung 311 
een (Sjreinerfdjcit 3eidj* 
minien, „fraben fraupt* 
fädjltd) aus biefem 
(Grunde fid) nadj Italien 
begeben. Muf ihre Alunft 
bat biefes Mllftubium 
meljrober ininber grofren 
Giufluh geübt. Mbex bei 
allen ift c» fdjlicfilid) 
bod) nur eine (ipifo&e 
geblieben. Soldje Wei- 
ftet wie ftencllt unb 
(breiner btlöen bie aller' 
fdtenfte Musnafrme. Sie 
malen ober jeiefrtten ntdjt 
mefrr Mite: ber ganje 
unb alleinige 3 nl)alt 
ifrrer Äunft ift über- 
haupt nur ber ftfrönc 
©lenfd).“ ®s gibt feinen 
moberucn ©talcx, ber 
fo 00m Stubium be» 
menfd)lid)cn Alörpers 
burepörungen worben ift 
wie ©reiner. 6ein<Mftc 
finb burefrweg oon be- 
fteefrenber frormenfdjön* 
heit. 3 n tfrnen rufreu 
bereits Die (brdge unb 
bas Wefent liefre feiner 
Atanft. Teswegeu finb 
aud) bie 3cid)nungeu 
gleidjyitig für uns ber 
Scfrlüfifl feines Schaf- 
fen». — 3 n eine gan^ 
aitbcre Welt füfrren uns 
bic 3 eid)nungen William 
•Strangs. Sie finb tq- 
pifd) für ben cuglifdjcii 
Naturalismus, ber c» 
liebt, immer einen 
ctfjlcicT 3wifdjen bie 
Natur unb bas Mugc 
bes Äünftlers 311 3« heu, 
ber fich fopi fagen fdjeut, 
von ber Naatfreit bas 
freigenbtatt fort3unefr- 
men. Strang war aufrer* 
orbentlid) probuftio. 
©innen 22 Fahren frat 
et allein 550 SRabimm* 
gen gefefraffen. Tie SHa- 
bicrung blieb aud) fein 
eigentliches Mrbeitsfelb. 
Tod) aud) als 3 cid)nei 
intereffiert ex uns, oor 
allem, weil er frier 90113 
eigenartige (Bebanfcu 
nerfolgt unb fid) aud) 
niefrt oor geringfügigen 
unb häfjlicfrcn Stoffen 
fdjeut, wäfrTenb fonft 
bas SchönfrcitspTin.gp 
3iemlld) bominierenb über feiner ftunjt fcfrwebt. Wenn 
Strangs 3 eicfrnungen als cfraraCteriftifch für bie eng- 
lifdje AUmft angefehen würben, jo finb ©esnarbs 3 fidJ* 
nungen nid)t minber <haraftcriftif<h für bie tqpifcfre fran- 
3Öfifd)c, bei ber natiirlid) Weiftet wie ÜJJan et, Te^as, 
dejanne, bie, jeber einzeln, ein beftimmtee (Eoangclium 
prebigen, 311 ben Musnaljmeerfcfreinungen gefroren. Nein, 
bas Gfrara!teriftiid)-frran3öFifcfrc ber ünnft ©esnarbs, bie 
nun f<fron älter als oicr^ig 3 a h re *i*i beftefrt in ifrrer nie er- 
fterbenben frnfdje, in ifrrer ftSnbigen Mnpaffung an bic 
Mltualität, in ifrrer weidjen, rufrigen, niemals nmfiflrj» 
lerifcfr wirtenben ober füfrne frormprobleme ausfpred)en* 
ben, bod) ftets fpmpatljifcfren Mrt. Mud) bei biefen 
neuen ©änben ber Sammlung 3cigt fid) ber Herausgeber 
als ber fcfrarfblitfenbe Äritifcr unb wofrl bewanberte A^unjt* 
hiftorifer, in weldjrn Gigenlcfraften er uns berrite in beit 
(Einleitungen ber früfreren ©änbe begegnete. 

Dr. ©alcrian Torttius. 


nont ©erfaffer im international inftllutc of Gfrina 31t 
■Schanghai tn englifcfrcr Gpracfre gehaltenen ©ortrags. 
Ter ©ortrag frat in (Il)ina unb 3 apan großes Muffefreu 
erregt, unb aud) ber (Europäer wirb burd) rteqferlings 
Musfüfrumgen bie (Probleme bes Mustaufdjcs ber Afultur* 
werfe 3wifcfrcn Orient unb Cfjibent in einem neuen Haren 
Cicfrte fe freu, Weqferling mag Dafür, Dag er von ben oft* 
licfren Änlturen nur Mltinbicn unb Mltcfrina 311 ben wejt- 
liefren in ©arallele Itellt unb bie frödjft widjtige 3ara- 
tfruftrifdjc Ähiltur, Die gan^ befonbers geeignet erfihcint, 
jene ©robleme aufiti frei len, unerwähnt läfrt. feine befon* 
Deren C&nuibe haben. Cb bei Atepferling nicht Ncftc 
■Sdjopcubauerfcbeu Irrtums an Hingen, wenn er bas 3 beal 
eines unptobultiven (Seelcnfriebens bei ben alten Mfiaten 


POrau»fefrtiunb biefes bem Sdjaffcnslbeal 6er meftlicfren 
©ölfer als gegenfäfrlicfr gegenübcxftellt; ob bie altflaffifcfren 
Tenter niefrt oielmefrr ben frrieben bes Scfraffenbeu er- 
ftrebten unb erreiefrt frabe«, womit ein gut Teil ber ©egen- 
fätjlkfrfeit aufgefroben unb gerabc bie trotj grofrer Nafjc- 
vcrfdjlcbcnhicit gemeinfame Wunel jwifefren Oft unb Wcfi 
aufgebedt wäre, wagen mir mdjt $u entfdjeiben. Uns 
will nur fefreineu, bafr gro^c unb ecfrte ftultur niemals 
auf bem ©oben jenes menigf teils naefr au freu frin nn. 
fd)öpfcrifchen Seeleufriebens, wie ifrit Äeqferltng auf3u- 
taffen fcfreint, hätte evfpriefrcn tönnen. Nicfrtsbcflowcniger 
bebeutet ber ©ortrag, nldjt julefrt aud) in Mnfefrung 
feiner gl8n3enben eblen Sprache, eine fulturelle Tat erften 
Nangc», bie grofre 3^ beleuchtet unb vernehmlich genug 
3Ut ©efinnung mafrnt. C. O. W. 

Weiftcr Der 3ei(frnung. ©or etwa C^ötjrcsfrift frabe 
icfr 4,1 Diefer Stelle auf bie erften (publifati otten ber unter 
bem oben genannten Titel crfcfreineitörn Sammlung 


Xic ailuftrirte 3cituro borf nur in btr (Rfltalt in brn Ocrfrbr tifbradjl nwrben, (n ber ftc aur t(«o<inbf gflanflt ift. 3fbr ®crüubcrunu. aud) bas Cdlfflfn oon XriiÄladjcn imcnbwrlihcr Wrt, ift unterfagt unb 
»irb flerldjillitf) DMlolat. SW* Julcnbunocn rrbat»ion«ller «rt finb an bit «ebaftion btt 3[Ui|trirltn 3*itun® iit Ceipüci. «»uBniBerllräbt 1-7. alle anberen 3ulenbuitflen an bie (BefftafMItcIIc ber Otlulirtrten 

3finjno. rbenfan» tn Cetpjlfl. §u ridjten. 
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I Unseren Abonnenten empfohlene Ausland-Hotels 

in denen die „Leipziger JUustrirte Zeitung“ ausliegt, mit Ausnahme der Hotels Österreich-Ungarns und der Schweiz, die 
wir mit Rücksicht aufdie große Verbreitung der Jllustrirten Zeitung in diesen Landern in eine besondere Liste zusammengefaßt haben. 

In einer dritten Liste sind die Hotels des Deutschen Reichs enthalten. 

Jn diese Liste wurden our diejenigen Hotels sufgenommen, die uns ab Abonnenten bekannt sind. Bei der außerordentlichen Verbreitung der Leipziger lliustrirten Zeitung durch 
Budihandel und Post ist es uns aber unmöglich, alle Abonnenten zu kennen. Wir bitten deshalb abonnierte, jedoch nicht aufgefünrte Hotels um Benachrichtigung. 


List« 3; Das (ihrige Ausland. 


Anrliiinn (Jütland), 

Hotel Royal. Oluf J. Christen«*«. 

Amsterdam (Holland). 

Briefe'« Do+Len Hotel, vornehm»!"«. U teuft« 
Hau» drr Stadt. Jcdrr mfliems Kom- 
fort. Neubau 1011—1012. Hau» ernten 
Hanges. _'i , bwk-nsuaau 
Hotel dt rEsnm (191- erbaut). 

Hotel Polen. Kalventraat. 

Hotel Halsse. Kaliers traal. 

Victoria Hotel, Haus I. Ranges. 

Anmouiiii (Oberiigypten). 
Catarari-Kotel. Weltberühmte Hau«. 
Graad llotel. In bester Lage am Uli. 

Rbt oj-Hotrl. 

Athen |( i riech enl and). 

Graad llotel A'laiildrrrt. 

Hotel de la (irasdr Brctacnr» 
Benulleu >Mur-nier (Frankr.l. 
Hotel Bristol. 

Jtej- rr'« Victorl» Hotel, mm. Familien hau». 
Bollngi»» (Comosee). 

Hotel Grna/zlnl rl Mrlrnpolr. 

Biarritz (Frankreich). 

Hotel d« P»l»l*. 

Bonlenu« i Frank mich) 

Metropole et EaceUlor llotel. 

Horüighera (Italien). 

Grand Hotel et de« Ile« Hrllsnnlqar«. 
Hotel A«f(Pt, H»u. •TM. n I Lauge». 

Holel Hespe ria, abg«-schl.Appartem. mßad. 
Hotel P«re et Kassie. Deutsches Haus. 
Hotel RoteI. Krfttfelnsugfr* Hau». 

BrUnnel (Bdgieu ). 

Le lirand Hotel. Zimmer ron 6 Krs. an, 
und mit Pritalb. u . Ti.ileU* ron 10 Fr», an. 
d’nlro (.Ägypten). 

r«»nlli»f-nl*]-H«»lel. 

Ghexlrrh Palaec-Hotel. 

Men« Honw Hotel. 

Semlraml» Hotel. 

Nhepheard'i Hotel. 

Cannes (Frankreich). 

Hotel lli au Mir. 

Hotel Hellem*, vurnehuiKtes Famlllmliotpl, 
Vör*Q glich«-, ruhige Lage, 
llotel de France. He«. IT. Oberfranrm eir . 

Wli Angenehme 
jlK/ Lag" gegen Kn- 

den. Inmitten 

ld*Ta ' - • e 4 WM "«»es RfoUeii 

^ v, lull-, 

luftige Zimmer. 
Aufzug, i'lfktnscliB« Licht, Bader. Prei»- 
erm&UigttnKt-n im OkloLer, Norember. 
besember, April u. Mal. 

Hotel du Pure lM, Kl|t«ier>, 
llotel Snlsse. 

Le t.ranil llolel. 


Cap d'Ail (Frankreich). 

I.raml Hotel Eile«. 

Cap Hart in b. Menton (Alp.Mar.). 
Cap Martin Hotel. »*rn. Hau« dor Ririera. 
Irrnobbio. Comosee (Italien). 
Graad Hotel Till« d'Este. 

< olombo (Ceylon). 

Mi narcr «alle karr- Hotel. 

Kvlan-leff-BnliiN (Frankreich). 
Graad Holel d’Eriaa. 

Kann | Dänemark i, Nordaeobad- 

Hotel Knnren af Dänemark. Be»ilcer 

„ ’ <1arl Beck. 16 

swang. Mfeöige 

Kasano-t.nrdaaee (Italien). 

G rand Holel. Vornehmst. Range». l V'BrUm. 

Klorenz (Italien). 

Grand Hotel dela V Ille. Neu u.mod.cinger. 
Hotel de Romr. J . Pietr« »belli. 

Hotel Marke. 

Ravuj -llcilel. 

tiartluiic-HIv lern (a. tiardnsce'i. 
fasln© dl Cnra. flrmlo del FaresUFri. 
Grand llotel. I. Han*«-« Moderner Komfort . 
Massige Preise. Vorsüglicher Aufenthalt 
für IJcrbot, Winter u. Frühjahr. Proaprkti- 
gTBtUu. franko. Ch. Liirpl Schwab. Prop 
SehnelilorK notel Koma. Haus erst. Ranges. 

lienna (Italien). 

Men Palace llotel. 

Grand Hole! Mframare. 
llotel Bristol, neu. centrale Lage, 
llotel Londrrs.g'ircnab.dcui Bahnho ((links). 
Hotel Moral «t t ulla. 

Holel Sa»»». gegonObar dem Bahnhof (link»), 
laotla Grand llutel. Via Koma. 

IntithmburK (Schweden). 

Grand Hotel llarliinri. 

Holel GftU KKIIare. 

Palarr-Hotel (Bob. Kjallatrftm). 

daroninicen (Holland). 

Hotel Frigg«-. Ho-r.« traust. 

Hotel Willems.“"^ 

lliuig (Holland), 
llotel icatral. 

lleliopolU (Ägypten). 
Ilrllopptls-Honse llotel. 

llclniiHii bei Cairn. 

Hotel Kanal orium ..AI Hs; st“, 

Handy (i’-eylon). 

Queen« Hotel. 


Hhartvom (Ägypten). 

Kladelt Gordoa Hotel, T. R. Deutarh. Hau«. 

KopenbaxPii (Dänemark). 

leatral-Hotel. Besitrer Poul Maller. 

I.lwwabon (Portugal). 

Graad Hatel Central, Haua 1. RangM. 

liOHdon (England). 

Ile keyaers Royal Holel E.C. 
SaToy-HoteL W. C. 

Wstdorf Hotel. Aidwych. W. C. 

I.az«r (Oher- Ägypten). 

«•rand Hotel Lavor. 

Hotel da Ml. 

I umr-llutel. Entklssaiges Fun ilieti- Hotel. 
Luxor Winter-Palace. KHtkUui ge« Hau«. 

SaTOT-llolel. 

1.3 oii (Frankreich). 

1 Grand Xouvel Hotel. 11. rue UroM*. 

Bailand (Italien). 

I’slaee-Ilotel (Bueher-Durrer). 

tlalmll (Schweden). 

Temperanee notel. Dir. lid* in IWgstrf.m. 

Manuell Ir (Frankreich). 

Splendide Hatel, 31 ILfJUMM. 

Mrdan-Iiell (Sumatra), 

Medaa Holel. ^ 

Men !<>■■ Frankreich). 

Hotel de Malte. 

Hotel Imperial. 

Mlniirinn (Cadorc- Italien). 

Graad Hotel. 1766 in 0. d. Mcerearpiegel. 

Monte Carlo (Monaco). 

Granit llotel Pattard. 

I* Graad llotel. altrenom. Hau» I. Kong. 

M oh kau (KuBsland). 

Hotel Berlia. Erstklassige« Hau». 

Neapel (Italien), 

Graad llotel. Haus I. Range». 

Hotel Cnnllaeutal, TVsiueh. Hau« I. Ringe«, 
llutel Lxcelslor. 

Arrtl b. (icuua (Italien). 

Le Graad Holel. 

Nizza (Frankreich). 

Graad Hotel de Slee. 

Graad Holel des Falmlero. 

Hotel Alhambra. 

Hotel Goatlarntal. 3&n Zimmer. 

Hotel Kultur. Kchvei/rr Haua I. Range«. 
Hotel Termin««. 

KpJeadld-Hotrl. 

Nlcc-< linlcz (Frankreich). 

llotel Henultaite. 

Ajmegni (Niederlande). 

Botel Moderne, Brocnboat. 

d>a|H‘«lnl«‘tti-l,lgiirc (Italien). 

Grand Hotel GiurlleLmina. 


Obtrmdc (Belgien). 

Hotel d« Llttoral. I. Range«. Zimmer von 
Mk. 4.— Pension toi« Mk. 9. — an. 

Hotel Importal. Roul^rard »an Iseghem. 

ruD riii«» (Sizilien) 

Weinen» Hotel de France, 

Paria 

Hotel d'Aul rirlir, 37 nie d'llnuteTille, nah«- 
Oat-u . Nurdbahn , denlir h. Hau«, bekannt«- 
gute Wiener Küchen. Keller. FI.WAaaer I. 

Ziinm.Ton4Frca.nn, Zlni m . m. Pri-ratbod. 

llutel V pul In, 11 nie Dunkt-rqu)-. direkt an 
Nord- u.Oatbalinh , nihige 
lAge. Tontekm. modern, 
m Familienhaua, hyg. ringe- 
nrh t Zamm. i-nthad, 

• ilTTTtuI l * lw ' a u vMines flieUend 

IjIlllKn Warner. IWiU<-r Mnrty 

|8chveia«r>. Telrjrf.-Adf. 

Hol» I A<itor1a.aT d ,Champ»*Klyst!eel3l-lSR. 

Il-tl. I t*t ra, 29 me Caumartin, neuertssule« 
Tsl k Lis.i go» llolel iwiM*h«-n Oper und 
Madolelne mit al lennodernster l.inrich- 
lung, Zimmer ab 7 Fr., Pension ob 16 Fr. 

llolel de Iteme. :uj nie do (lilteaudüii 
l<suUch.lK>i«li.Muk'7pui.kul.Htadl, kom- 
furt.ring«.T. Zimmer ab. 1 ft, Bes .O . Vespe r. 

Hutrl de la Groado Bmaonr. H ruc Cau- 
martin. Neue* Deuinehef Hau» I. Itg». mit 
nvüliig. Preis*«, mhig.log,’ nitohud.Op.-ra. 

Holel de llrrUanr et d'Orlrana.rue Rirhelieu 

Holel Garaphell. ■». Kriedland 46—47, 

Hotel CH«i Ruucemoat 4, A’iMf Kougrcnont, 
Fntrnlea IUI» Montmart n- et l'iiisaiuiiiii'r «• 
EnLräe ruo Berg ^ re. Tout le comfort mo- 
dume.aallos de Imins . Ia*abo,Kau chaudr et 
fr .d . I . chambrea dfca 5Fra. L.Couessa«, prop, 

, Hotel drFlorracr,. > 6niirdraMathiirins.Kralkl. 
dHutsrh.tamiiieaha.m.neuwi.Komf. .nahe 
d.gr.Operu. Ot. Boalerard«, in. 'I m. Preise, 
Zlni.ab4Fr., Pen».ab9Fr. Bea.Kiebtarok«. 

I Hotel M^Jestlr, ar. Kleber 19. 

Grd. llutel Moufilny, 3 nie Munsigny. 

Nournl Hotel, rue I^tfayette 49. 

Hotel Puin-Lyoa Palace-Hotel. 

Hotel Regina, plac« de Kiroli 2. 

Hotel St. George«, 1 fi nie Sl.Oeorga^i. Nabe 
Uper, komfortable Zimmer ab 4 Fra. 

Ih «l.s t. Jame« ef d'AI baay.2 1 1 rueSi I lonnrd. 

T'ourlng llolel. J1 rue Buflault, Kamillen- 
iiaiis . modern. Komfort, kein Rest. -Zmuig. 

Hotel V Irnon. 23 rue Vignon-Op^, Ffm 1- 
lirnhau-s, mod. Komfurl, mHOige Preise. 
1V«II J«i Genua. 

Graad Holrlet Mrilllr rranrr . Iltcher-DuiTer 
1‘ortufiiio-liulni (Italicu). 
j Grand Hotel Villa Martherlla. 

I Port Orolaivn i Teneriffa). 

Graad Hotel Taaro (B«i. C. H . Trenkel). 

I llotel Mnrtianez (Ben. C. H. Trenkel). 


Kio »le Jnnelro (Rraailien}. 

Gr. Hotel laternatlfraal (Kundo Aquedueloi. 

Kom 1 Italien). 

Hotel Quirlaal. Via Nazioitxle. 

Nalö-Riviern (Italien). 

Hotel Ylktorto. 

rinn Kein» (Italien). 

! Grand Hotel de la MMIterraafe. H. Sribrl. 

G ra ml llolel Wrst End. Haus I. Rane«-s. 

1 Holet Villa Teresa (Adelheid HickeUi.er). 

Kavonn (Italien). 

1 Casino dt Lrttnra. 

M-rhifrinoiiiiikoug (Holland). 

Strand-Ilolrl. Illuntrierten Führer sendet. 

griti» F. A. de Di-kcn, 
Keslri-I.mniite (Ital. Riviera). 
Grund Hotel Jrn-srk. Paitsch.H.l.K. Inmitt. 

-r praebt. Garten- 
an lag. ,a Me r-- 
. gehgen. l.'AlZ. 


| ari^jillA"Tl t 1 - MeerMd.In jed. 
[ - - r Jahr gei'.lfnel. 

Mia. Marilterila (Italien). 

Eden t.rniid Hotel Gugllelnslna. 

Mlockholm (Schweden). 

Gnaad llotel und Graad Hotel Royal. 

Ät- l'elentbnri (Rußland). 

Hotel U'Analeterre (Th. Schottel. 

I Kelect-Ilotel, 44 Liguirakaja rue. 

Mpa (Belgien). 

; Grand Hotel Brllannl«|«i,-. Bes.: K. I^yh. 

Hotel de lAeken, bmnilicnbotcl, Hader, 
| Aufzug, Zeatrolbrizung, SO Ilettru 
THpolia (Afrika). 

Grand Hotel Satoln. Haut I. Range», 
j Venedig (Italien). 

Grand llotel Britanula. 

Grand llotel d'ltalle. 

A etietllg-l.ido (Italien). 

Wagner'« Central Hotel. 

VliMnlttgfu (Holland). 

Grand Hotel. 

Wyk »an Zee (Holland). 
Trrernlg»e BndrlHstrl». 
likuier I Kauert. Herrlieh ge- 
I .- g e n »gischen hoben Dünen. 
Anci-nehmer und ruhig. -r Aufenthalt. 
Billige Prvive. 

Znntltoorl (Holland), 

llotel d'Onmge. 

Haua I. Ranges. Der Neuzeit ent- 
»pn-ehend eingeriebleL Wizmirr- 
Imn- tage Om Nlrande. — Voraügl «ehe 
Küthe. — Mäßigt- Preise. 


n<if+&<5f+ZS)<a?+&<Si+&(3i+iLD<3f+&<*?+£S<9&sS(»2+£S)(r!*SS<S*+i3><»f*tS « 



Kgl. Sachs. Eben-, Moor- und Mlnertlbad mit Emanatonum, be- 
rühmter Glaub ersAlrquelle. Mediko- machan. Institut, Einrichtungen 
für Hydrotherapie eto. Grosses Luftbad mit Schwimm telchea. 

60OM. ü. d . M , g.-g'-n Winde geschützt. InrnMen amoedfchnter ValdungM und Park- 




Hotel zum Landgrafen 

Auch Touristenstation. Man »rtl.njt 
Prospekt gratis. Inh.: O. Faulwcttrr. 


"•„"Ko*-"' 

13 ß* d i.3+ 


Vier Aeratc — Abteilungen für laus., Nerven*. Frauen- 
leiden, Bewrgungsatorungrn, Rhcum-atiamu». 

Diätkuren. Vornehme Einrichtungen. 

Mit den gesamten Kurmittein des Bades. 

Man »erlange Proepekt. 


Verlangen Sie den Prospekt 

Gräfi. Stahlbad Liebenstein 

Herzheilbad Thür. Wald 


Dr. Lahmann’s 
Sanatorium 

in Weisser Hirsch bei Dresden 

11 Ärzte :: Leitender Arzt Prof. Dr. Kraft :: 1 Ärztin 

Anwendung der physikalisch-diätetischen Heilfaktoren 
Sonderabteilung für Zuckerkranke :: Neues Inhalatorium 
Physiologisch-chemisches Laboratorium 

Da« ganze Jahr geöffnet Prospekte kostenfrei 
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V 



gut öeßömmttcfi 



ist ein Sekt nur dann, wenn er aus ganz flüchtigen, absolut natur- 
reinen Weinen besteht, ohne irgendwelche Zusätze hergestellt ist und durch 
langes Flaschenlager völlige Reife erlangt hat. Diese Bedingungen erfüllt 
"Kupferberg Riesling* in höchstem Mafee. Die äu&erst leichte, duftige 
elegante Art der aus Riesling-Trauben bereiteten Weine ist ebenso weltbekannt 
wie die Tatsache, dafe die Sektmarken des Hauses Kupferberg bei jeder Gewähr 
für vollkommene Reinheit prinzipiell erst nach langjährigem Lager zum Versand kommen. 


1 


KUPFERBERG RIESLING 

In jeder Weinhandlung zum Originalpreise lik. 72.- für 1211 FI. ab Kellerei. 

Allen wirklichen Interessenten lassen wir gern unser neues Album 
Im’ No. 70 (Luxusausgabe) mit zahlreichen, von Künstlerhand ent- 

JK j ’Jk i worfenen Abbildungen und Beschreibung der Sektbereitung gegen ^ 

Einsendung von 20 Pfg. für Porto. Verpackung etc. kostenlos zugehen. L •. ‘ ’ _A. 

’VjEMpfcrCHR. ADI KUPFERBERG ffl C£, MAINZ 

Hoflieferanten. * Gegründet 1030. \ 

Tl*i M Deut**** JTK &*eu,rnü. ll 


Schweizerische 

Landesausstellung 

Bern 1914 

15. Mai bis 15. Oktober 
500000 Quadratmeter 


Die Ausstellung bietet ein harmonisches Bild der gesamten 
wirtschaftlichen, künstlerischen und sozialen Tätigkeit des 
Schweizervolkes. — Im Angesicht der Schneeriesen des 

Berner Oberlandes 



Digitized by Google 


Original from 

THE OHIO STATE UNIVERSITY 
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Sport. 

Cuftfaljrt — 9lm 18. ®lai finbet in ber Xflrfel* 
borfer ßuftftbifffjallc bic üffcntlidje © erf fte«(| crri ti fl be» 
bemontitrten Staljlluftfdgiffe« 'Iteoti I ftatt. Cfrgeblid) 
würbe oerfudit, bi* bisherigen jJSrbcrer bes 2Bcrtes, 
iftupp o. Bohlen tmb ftaibad), bie ffamilie Siumtti unb 
bic IRannesmannroerle, jur Vergab« turttem SJlittcl ju 
ueranlaffen, um ben ‘Ballon meiterbauert $u lönnen. 
foll jebod) eine neue Cbefellfcbait für ben Sau oon Beel)- 
ßuftfdjiffen gegrünbet roerben. — ü)ie »irrte Snter- 
nationale i?uflfal)ir«-flonferfH$ toirb gelegentlich ber 
etiglifdvamerilani(ci)en Busftellung in ßonbon am 3., 
4. unb 5. 3» n * abgeljalten roerben. Sieben ‘X'eutfcfv 
lanb roerben ftranfreid). (Htglanb, Belgien, C[1enreid)* 
Ungarn, 3talien, Rumänien, bie Bereinigten Staaten 
oon Wtnerifa tmb Utufclftttb ü)te »ertreter entfett ben. - 
3n Bubapeft iit mit Suboention Der ungarifcfien fjeere»’ 
Verwaltung bie ßIoi)b-&lu{Meufl*9U»ten-<5«ieUf<i)aft ge* 
grün bet roorben. 3um 35ire!tor ift ber bisherige 
tfdjmldje ß fiter ber 2>eutfd)en JJlugzeugrofrfe in ßeipjtg, 
ber t5fterreid)ifd)e OfffjietfliegeT Oberleutnannt Biet, 


Olumpildjt Spielt. — (Hu ailni[(i|il)t9 Olprapio 
Toll im 3imi in St. Petersburg als Botptüfung füt bte 
CInmpifdjcn Spiele 1916 abgcbalten roerben. ftür bie 
®urd)ffl^rung biefer SBettfämpfe rourbe eine Summe 
oon 60 000 .H gur Beifügung ge (teilt. — ftilr bie 
Stampfe ju pferbe bei ber Olompiobe 1916 bietet fid) 
(d»on jettt ausgejeidjnete ©elegen^eit 3U einet Bot- 
Übung. 3u SRahnö roerben oom 9. bi» zum 12. 3uli 
flonfurrenjen ju Pferbc abgeljalten, bie, ueranftaltet 
oom ®d)oiiifd)en Barforcejagtroerein , offen finb für 
Herrenreiter au» ben Baltifdjen tanbern, b. i für 
Dflnen, Teutfdie, SRuffett, JJHnnianber unb SdjroebeM. 
9lr. 17 be» „Offiziellen ftalenber» für fReit» unb jfaljt* 
fpori“, potsbam, Gdjroertfegerftrafee 10, enthält bie 
genauen Wusfdjreibungen. — i>er in Paris lebenbe 
gried|iFd)e äflillionär ©aftlaadjarro tjat bem franjöfifdjen 
Gportauftf$ufe jur Borbetettung für bie Olrjmpiabe 1916 
500 000 ftranf gur Perfügung geftellt. 

PJinterfport. — $er Bu*fd>ufj für louriftif im 
Deutfdjen Sfiuerbanb bot ben im Porfafjre lj«fflus- 
gegebenen „12 Geboten für Sfiläufer" nunmehr ein 
„TOerfblatt fü* bte Benufjung unberoirtfd^afteier Hütten 



OlGEE-ßioocles sind durch Kriegsminist. Erlaß v. 6. 9.13 amtlich als 
deutsche Armee-Dienstgläser eingeführt. Man verlange kostenlos 
Prospekt L. J. 215. Für Heeres-Angehörige: Sonderliste M. J. 215. 



M e ck I enb urgiiche Ostseobädor 


-Lf\ 

^ .rfluyinyr' 




Kolbe rg 


See-. Sol- und Moorbad 

«•A natürliche 8olr. fitrinfirlrr Bandstraml. 
^amtliche nrui'riil I i-Im* ftnrlrtituiigvn, irlrhe 
I nlrrlinllune. Iirrrltrhr WaMunri., ThrmirT. I 
UthiiImiIhi, «|>orl m« br UMS: 3» ?*) lirsutlirr 


Kopenhagen - Christ iania-Gothenburg 

Nähere Auikunft u. Prospekte gratis <l. franko durch da» 

Vtrkchrsbarcau Norden. Berlin, Unirr dm Lindrn 10 u. Guatar Met »1er. Stettin. 


Warnemünde^ 


Lttbeck— Kopenhagen— Malmö 

täglich Nachmittag ■ U» Uhr. (im Mai -August 612) 

mit tritt rrttkUuigcr Foatdampf«. 

Lübeck — Kalmar — Stockholm 

mitk-lnt mlkl— Igrr Pa^^igterdainpfer, 
jeden Mittwoch und 8onnabend Nachm lttaci fllB Uhr. 
Damprachirr-MondreftsaMUcta: 

LUbrck • Kopenhagen ■ Ciotlii’ntiiirR • Siocktiolm - Lübeck oder unigpkHirt , mit 
PaMipren d « an Xntunchf>nh)>iten n-iehnn fifita- und Troll hUtta - Xaiub 
für die Zeit »on Knde Mai bi» Kndc Au|ru«t. I. Kajülte n 93.« i" A . 
Kombinierbare Rundreiaebtlleta 
■»» LQbtck, w-rd-ii mit Bvnutzuna obi(p*r Linien auf aller am Vrrkrhr bc- 

Irfllgtwi Etn-nnalbnitatiiimm auAgvgebpn. 

Inlirk .vu-'i - Au ‘Kaüf , wwie vorbrrige SduffsplaU»«-«^! luti« iwi 

LUderi ft Stanjre. Lübeck. 


Ferien an der Ostsee! 


Au»k. ■- Pro»p 4. 4 . Verband Dewtacher Ometbader. Berlin. Unter Sen Linden 76a. 


BANSIN Bergpievenow 

Nur christliche Badeuästel See-, SOI- Und MOOliMUl 

Auakui.fi «llir. ll dir n«. !■-. rrwallimit. Farn il ifMlhnd. 




Ostseebad 

Glücksburg 


Dr.oianlo = UlllaEmlllu 

Heilanstalt für Nervenkranke 

Blankenburg Schwerxatal) 


Cnisnlnmntn ridfnnKnen für Bws-, M*«ee-, Mtirta a. Stoff. 

MH 4 IHIV 4 aUill «IWIVI WV 1 U n,. ..™«- 

° osth^niker, fe-nUtebuJigskurcn), nicht 

opprsllrr Fraurnlcldcn u. ErholunnibcdDrfTlRn. Ixiugeii- u. Geisteskrank«- au'ffrachloaaen. 
Du «ante Jahr goOlfnet. 1'rospekto frei. Dr. R. Römer jr. San.- R. Di. RBmer. 


ingsdo 

See- und Solbad 


Digitized by 


qcroäljlt. ffint öftcrrrid)ifd)< 5DHlttärbeputalion unter 
Leitung bes befannten flieget» Blafdjfc unb 

Oe« Oberleutnant« parini befitüHgte bie Deutfthen 
^luggfugrorrle unb lieg lief) SJMlitörtopen oorflicgen. 
— (Der Qrüeget fieoaffeur ^ot mit einem ^Iug^dtfl 
an Borb unb mit einer Belüftung oon 300 k« in 
58 ■tarnten fine oon 1950 m etreidit Nitb 

bamit eine neue H3*ftlei[tung erhielt. 


im SBinttr" folgen laffen, bas (oeben erftfiienen ift. 
^ie OTerfblfltter finb gegen ©tnjenbung ber Portofpefcn 
oon ben in Betradjt fommenben fflereitten, roie Gfi. 
oereinen, SliabteUungftt berSeftionen beeXeutfc^en unb 
Cfterrctd)lfd)en ®Ipcnoeretns, JBinterfportoeTeinen ufw., 
burd) ®irettor 5R5mer, Plüudicn, «aulbad)ftra&e31, uub 
burd) B. öanjenmüllrr, Plündjen, ©lumrnftTafje 47/2, 
ju bejieljeu. 


joogle 


THE OHIO STATE UNIVERSITY 


Ostsee-, Sol- und Moorbad Kolberg 


Familien - Ft rat *4, rmmkuit mit allen 
KmaiKi-nniullrn der nrndornm H"t'lKcknlk. 
Prvrtgu-ku- durch t arl 11 a narr, Hnftnaleux. 


Stärkste Solbäder. 
Reinste Seeluft. 
H ervorrage ndes 
Frauen- u. Kinder- 
bad. Unübertroffen 
bei Blutarmut r 
Skrofulöse, Rachitis, 
Nervenschwäche, 
Rheumatismus, 
Gicht und anderen 
Stoffwechsel- 
krankheiten. 
Jährlich 

über 30000 Gäste. 


Ausgezeichnete 
hygienische, sanitäre 
Einrichtungen. 
Gro&e Sportwoche, 
Rennen, Theater, 
Korsofahrten, 
Tennisturniere. 
Herrliche Wälder, 
Mci len w .Promenade 
unmittelbar a. Meer. 
Quellwaaser, Kana- 
lisation, elektr. Licht 
Jährlich 

über 30000 Gäste. 


Dl* Vereinigte Dampfachiffahrta-Geavllschaft A.-G., Koprnh*!« 


Direkte Gelegen- 
heit- mit de» mt- 

klaatif. Pauarwr- 

.‘iciinel lüempfern 

„Kong Haakoa“, 
..OranAiAfl Hand-, 
„Odlit“ , „Yfltin", 
voa Stettin nadi 




Heilerfolge 

Dir Naturheilmcthode ist die bette Heilwcise bei Maecn-, Darm-, 
Her»-. Leber-, Nieren- u. Rlasenkrankheitcn, Gicht. Rheumatis- 
mus, Ischias, Asthma. Bleichsucht, BlutarmuLZoekcrlcrankbeit 
und allen Frauenkrankheiten etc. etc. — Prospekte frei. 
Pensionlire und Erholungsbedürftige Enden auch hier sehr 
angenehmen Aufenthalt in dem sogenannten sächsischen Niwa. 
Mildes Klima. Eintlg schöne Gegend. Nach Dresden mit 
»einen Kunstgenüssen alle 9 Minuten Fahrgelegenheit. 

BILZ’ Sanatorium, D re R * d c ^,; ^ Leitung: Dr. med. Paul Asc^kp. 


Karl Zimmer mann, Köln 117. 

Angelgeräte. 

Illustrierte Preisliste koateoios. 
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Prospekte gratis und portofrei durch da* Sprdi Morn • und Reisebüro fttr ■' ■ 

THE OHIO STATE UNIVERSITY i 


Kuranstalt Bad Thalkirchen, 

SO Hin. vom MiUalponkt München» entfarnt, In I aortal falara, ttr &holunfsbndQrfU((>. 

Harn- und Innarr Knnkr. — Prospekte durrh Dr. Karl IffWoltVR» (2 Anle.tV 

Digitized by CjOOQl 


Ohio 15 F K 


Weliausstellune 


higcnr (icbaudr frnmlrr Staaten 
SON D E R AUSSTE LLU N G E N 


Festliche Veranstaltungen 
Grosser Vergnügungspark 


Weltberühmt! 


ARSEN-EISENBAD 


Weltberühmt! 


RONCEGNO 

SUDTIROL - 1'/, Bahnstunden von Trient, 3 Bahnstunden von Venedig. Von anerkannt vorzüglicher, anhaltender Heilwirkung gegen: 

Anämie, Frauen-, Kinder- und Nervenleiden, Rekonvaleszenz. — Bade- und Trinkkuren. 

Idealer Aufenthalt 

für Frühjahr, Sommer, Herbst für Ruhe u. Erholung. — Romantisches Alpenland. 635 m. Ozonreiche Gebirgsluft. Ausgezeichnetes Klima. 

Modernes Kurhaus und Bade -Etablissement inmitten eines 150000 Quadratmeter grossen üppigen Naturparkes. Täglich Konzerte. 
PALAST- und GRAND-HOTEL. Erstklassig. - Massige Pensionspreise. — Sport. — Illustrierte Prospekte gratis. 


ad men 

Hotel Uictoiln und Kolserhof 

1. Ranges. Jeder moderne Komfort, Große neue Halle. 
Veranda- Restaurant. Bequemste Lage. Direkt gegenüber Kur- 
garten, Rakoczy-Brunnen und der neuen Wandelhalle. 

Einzelne Zimmer u.U/ohnungen rnitPrivotbad u.Toflette. 


Man verlange Prospekte. 


Gg. Liebscher, Bes. 




AltberUhmtes Schlamm- u. Schwefelbad 

gegen Rheumatiimui, Gicht. Itekiai und derjlcieh. 

In herrschaftlichen Logierhausern elektrisches Licht Saison 
IS. Mai bis IS. September. Idyllische Lage mm WcscrgeMrg* 


;i~ Freudenstadt. 

Frequcns 10,000. Saison 1. KU 1. Qkt. Amtaatadt I. Schwmmrald.' 740 Mtr,, 
Schnell*. Stuttgart (2 BC). hchtast. etafir TsanrehnrtiiilMrr. Kmoinm Hotels (Jii. 
Vereng!. Quellers— r — * "* *• **'“ “ “ — 


hcMnsl. rtD*»ir Tsssrshorh wilder. Kmomin ! 


kurtbratrr. .latfd, Fisch, liond. ln. lll.-ktri«. u.Oo». ft Inte. Diekoaieaen- 

kurhaui. Villenkolonie. ET.ii.kath. Kirchr. — Pr.ap.d HtadtwhiiJtlwii; Hart rann. 
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VERSTOPFUNG 


Dr. Möller's Sanatorium 

lrttltk.tr Dresden Lösch Wifi FfHg.fr 

Diätet. Kuren n. Schroth 

Witkl. i 


. ..jr •?£'., 

.Schwarzburg 


OBER 'O^ERREICH 


bfionlvCTi notnwnbigc Stubien. 3 n nxnigcn Crten 
gibt es prioate Bibliott)cfariiin(*nj(t)uIcn, bio mit einem 
Examen abfdiltc^cn. Um bcin Wandel an geeigneter 
«usbilbung abjuljelftn, bat bie 3 tat>t ©tmIou bie 
Slusbilbunfl brr ©ibliotbctorinncn übernommen. Xtelem 
Beifpi«! ift jc^t Ulngbeburg gefolgt 3 n beibrn Stabten 
liegt bie ßeitung in ben #änbeti bes tstabtbibliotbefarft. 
3 n Breslau Ijabcn bie grauen, bie bic fturfe abloluicrt 
hoben, faft alle Stellungen in her Stabt fclbft gefunbett. 
3 n OTagbeburg Toll bie ÄUBbilbung oier ^»aIt)ial)Tc 
umfaßen unb im eilten €»o!b|al)T an einet Bot!*- 
bibliotber erfolgen. Ttanebett ift ein praftiltfjer fturfut 
für Budibinberei an Der ftunitgca)CTbc|d)ulf ju nehmen. 
$as Sdjulgelb beträgt für Etntyeimifdjc im erflen £>alb* 
jaljr 50 .Jt, im britten unb oierten je 100 .Jt, roätjrenb 
VUisaiürtige bas Tappelte 311 jabten haben. Tie $db? 
bes 2<f)ulflelbcs im ^weiten öalbjotjr bleibt fpüteren 
SlereinbaTungen aorbebalten. 

Sct)ulbclfertnncii fallen jetjt in Charlotten* 
bürg angeltellt roerben. Unter SBlttunrfung non Ber* 
tretern ber iUeftoren, Cefjrer unb Ctbrednnen ift für 
fie eine befonbere Dienftanioeifung aufgeftellt worben. 
®ic S(i)ulf)clfcrinncn haben insbefonbere Ermittelungen 
an juf teilen über bie hAu«Ud)en t a>irtfd)afiltd)<m unb 
fojialen Werhältniffe ber in Srage fommenben Eltern. 

ifrautn in ftäbti[d)en ftommiffionen. 3n 
Bonn rourben je 3 H>ei grauen in bie |täbti|<ticn 
üommiffionen für bas t)5l)fre Diabchenfchulujclen 
unb in ben Qorftanb ber Stäbtifthen ^ortbilbung** 

fdjule geroüblt. 


SJrauenrunbftfjau. 

grauen in <s<f)u1tommiffi on en. $>urdi bic 
Einführung ber obligatoriffhen $au«ioiTtf<I)aftli<beti 
t}ortbilbung$f(hule in Strasburg i. GS. mürben neue 
(ommunale ^rauenämter gefthaffeu. See fys grauen, 
bie oon ben Srauenoeremen oorgefdjlQpen morben 
mären, mürben ber SchuICommilfion für bie &aus* 
u)irtf<haft!lef>en Jfortbilbungsfthulen ungeteilt. T5etn 
ürtsfifjuloorftanb haben früher fdion jroci fftauen 
mit beiatenbev Stimme angelet. $ucf) in Tilfit h Q t 
man einer tfrau 3ttmmred»t in ber ftäbtifefien Sdjul* 
beputation eingerftumt. Es ift bic TÜreTtorin bes 
bor tigert fh^eutn». 

EtneOTaualBRapitüneinesOjeanbampfer«. 
Eine $>änin, ftrau v. ‘-Banbin), ift biefer Tage tum 
AapitSn eines Kämpfer«, ber transatlantildie Weilen 
ausführt, ernannt morben. »Trau o. Banbing ift bic 
jjrau eines SJlartnear 3 te* ( bie im Verlaufe jahlreiehet 
Weifen in Begleitung ihres (hatten fid) mit ber 6d)iff«* 
fühtung ucTtraut gemacht hat. Sie ift bereits feit 
mehreren fahren Schiffsfapitän , aber bisher mar (ie 
cs nur auf einem Dampfer, ber bie Oftfee befährt. 

3ur ftusbilbung ber Bi b liot f) efarin. Biele 
grauen, bie gern ©ibliothefaxin ruerben möchten, 
milden biefen Shinfd) aufgeben, ba in ihrer Stabt 
feine 9fusbilbungsnt3glid)!eit oorhanben ift. SJlan 
ocrlangt als Borbilbung meift eine Boionlärjeit in 
einer größeren ®tbiioii)f! unb baju Jtenntniffe in 
Sprachen, auch in alten, unb anbere für bas ,>ach 


wird erfolgreich bekämpft von 

TAMAR INDIEN CRILLON 


welche», dank »einer »iiiitlich aus dem Pflanzenreich stammenden Bestand- 
teile , niemal* den Darm reial. Man kann e* an wenden, ohne seine Ge- 
wohnheiten /u Indern. Die Wirksamkeit von Tamu Indien Qriiloh, 
«ucti wenn täglich gebraucht, vermindert sich nicht, was bei allen anderen 
drastischen und mineralischen Abführmitteln der Fall ist. Das netle Aus- 
sehen und der angenehme Geschmack machen Tunu Indien Orillon 
rum beliebtesten Abführmittel für Damen und Kinder. 

Auf feder Schachtel und jeder Pastille des echten TAMAR DTDrEN 
muss sich die Unterschrift E. Orillon befinden. 

PARIS. 13. Ruft P»v#e, und in allen Apotheken erhältlich. 


bietet das neue 


Berghotel 

Gabelbach 


Da* modernste Berghotel im TMtringtr Walde. 

Höhenkurort, ca. ööö tn ü . N. SJ. J km vom 
Ilmenau i. Thür Anerk. gute Veijllejrung. 
Miß. Prrisr. Prosp. gr. Inh. E. Kuhn. 


AXELMANNSTEIN 

KURHAUS und GRAND HOTEL 


WELTBEKANNTES HAUS 
I. RANGES 
Prospekte franko. 


iramiflioM 

Richters Reiseführer 

vonKöhM braibertrf. mil den besten 
Karlen, von handlichem Format. 

• • Afr/i »inif Auflagen •• 

Richters Wandcrbüchcr 

vor kundiger Hand für die vielen 
Freunde des Wandern* geschrieben 
Käuflich in allen guten Buchhandlungen 

Rkblen Rdseführer-Veriag, Hmhag l . 


KadiNrher wknemuld 

Uppenaa - f'rra-cleosfafl. 


:i.£MiJMr.-, Prim.-. Ahit-Prt( 
r.Harane's Alitt.. Halle S.S1 


UtlEkllAdl 


Innsbruck 

I Tirol 


llöhcnltillkurorf 

and P^miont el^ichveitic. — - Uadl 

Hlatannut, ners lW Mdmira, Iran 


•V»» m B. M. Kinesum 

niliall ic'te kalte Uurllen 
■ l.-IJi n. Ilr rr k ran khr llcn • 


mrhtvollo Tannen waliluus<*n. %lahl-*u. Mcuirbicler I. IL: Schvmltiac: 
Uvut.rliliinil«. — Flehten harr -InhttlnlloUrn. Hniit*tle<>nünr<‘»i 
a — Foreil»?«iflachc-r*-i. Arzt im Hause. - Prospekte grati< 
Eigentflns.-r; (iBhrQd f r Noch. 


mumm n Beum ? Am«. 

Moderner Komfort Pro*peM gratis. 


Da* ganae Jahr geöffnet. | 
PhjrsikaL dilt. Heilvertahre«. 


Angenehm. Frühjahrs- u. 
SommeraufenthalL Aus- 
gedehnte Waldspazier- 
gänge, zahl r. Ausflüge für 
Wagen touren, Zentrum 
für Automobilausflüge, 


Bad Jlmenau (Thüringen) 


Sanatorium Dr* Wiesel- 

Nerven-, Stoffw eebae I-, Herzkrankheiten. Da* ganze Jahr besucht. — Ge- 
legenheit zu Wintersport. — Prospekte gratis Alle neueren Heilfaktoren. 


Ribnitz 


Hotel Tyrol. I. Rgs 


Größter Komfort. — Appartements mit Bädern. 
Illustrierte Broschüre auf Wunsch. Carl Landsee. 


KURHAUS 


Tannenfeld 

bei > BUden IU, SM'h.rD-tltvnbur*, Unlr «.laurhatM.n&alu-C^ra. 
LendachaftJirli »chflnr , taoUent lauer auf rinrm HöhrfirQrkm inmituii rin« 
15 ha (TToßpn alu*n Park«. — 'Wsrmirsiisprhcicane — Klnku. RdmehUmg- — 
Fünf gvCxrnnt Uvgrndr Villvn. — Kntzi>-hunKskurvn. — l.rlrgcnh.-il su P.-v?hAf tlicun«. — 
Pm Ranze Jahr Rvöffnrt. — Prospekte durch den Besitzer Br. med. Teeklenhiir«. 


Tätralomnitz Palace* Hotel 


Hohe Tätra. Ungarn. Klimatischer Kurort. 

Besonders empfehlenswert tm Juni gegen Heufieber. 

Hotel Lomnitz und Bethlen-Hans. 

Vom 1. Juli an geöffnet. — Pension von K 10 V* an. 

|k^T In den Monaten Juni und September ganze Wochenpension ’ZM 
(L ST (Wohnung und Verpflegung) im PALACE- HOTEL 77 Kronen. ' *J) 
Grossartige Automobil -Touren. Pferderennen. Internationales Tauben- 
sch «essen Tennis und Golf. Bahn. Garage. , Post. Telephon. Modernes 
Sanatorium. Prospekte gratis. Arpad A. Lang. Direktor. 


Wismar o n .t. d .V 

r*. jr.no Kl n«. arhrn.s, »llrCWzl- 

hln-rr u . Kin lim. tinmlsoti. Oj-tnlis» 
OI » rw»l«riiiil* inz.-Aksabmlr. RI Hiev 
M tawnhnungi-n.MriiAnp l*Tt>mv«*«drii- u 
fkrkanlnfl. n Miüi.-. -I. .:.-ni 1 • t • ■ 

Imde ln<lu«lri*-llv Anlnevrv. GroBr 
aim-kvn Iwiirvlf. Indiialriv-Ovllndr am 
rrrkvii r*mclif-n Halm. Nlhv dvr 8*v- 
MUlvr *% rndorf and In.rl IWI. 


«ab QBarmbrunn Br« Ririrngrbttgr«. * 'Pabnltfltion « 
8 lAsrfrlBaltifl. ftarf rablaoftt»« IBermoIflarll««. # -?tTiflr}ftgt flrornallr Jfomim 
d. dpronild). «rlml- u. «hisW-BBrumatumua. «Btdjt.Mutfetbamnilir. fnerm. 
u. ©la|en!rkb*n, bei fienmv, JJcauen* unb ^»oulfTnnfnril. • it onjert«, Arfrll* 
Idjafuabnibr, Zbratfl. epielpIflM u|m «urjrit Wat-Cft.* Bnmnmorrlonb 
ber -Reuen" unb „Hlrtnm“ Qucfle lomie brs Ta1rltDa||ers .VubwiavCutlle" 
b. (>em. Amt«* i. btrlOberg i. tett)l.e?lH9tunftsbfl(tifr frei b. b. PnbfDcrmlig. 


Sanatorium und Kuranstalt 


Silvana, Genf (Schweiz) 

ffir alle nerv&ten und neuraslhenitchftl Leiden. 
Nerven -Auffrischung»- und Diät- Kuren. Vor- 
(fi glich« Erfolg« ba chronischen Erkrankungen 
uiül Enchöpfunguustinden deT OeniUliphtrc. 
I Ante. 1 Antln. IlIustT. Prospekt No. S4 a frei. 


BrnKölldunseiis™"*“^ 

■ 1 _ 4 _ | — -I. A ii alt- ligesIVivathotel m.etgenen 

riovei lyUOcCKc renommiert. Mineral- u. Sprudel hadern. 

Zimmer mit Bad. rlcfctrischn Licht, Lift, ZentraHicining. Vakutim-Rriniccr. 
Tel«gr.-Adre*ac:F&r*fenhof. Bes. H.Gocckc 5 Söhne, G. m. b. H. t Kgl. Hofllefenmtes. 


‘ Sanatorium Erholung, Sülzhayn a. Südharz. 

anstatt für Leichtlungenkrankf 

Winter und Sommer glelchmBsalg gut betucht. Zimmer nur Bonnnsteitv mkl irrt- 
■ liebe BehanOlg,. Kur n v ■ rpll.yung . 'M. Frotpekle frei «urch die Verwaltung. 


/VLisurina! 

Italien - I7SÖ m Qb. d. Meer, y 

Saison: Juni— September. Man erbitte 

Digitized by 


n Par<i«ll«H «I« r üvlomttcn 

rand Hfltel “ff,’ 

artrment*. mit Bad. Restaurant. KöttrfHe. 

idhotel. 


Aeltestes Jodsolbad ersten Ranges 


Saison 1. Mai 
bis 1. Oktober. 


Adresse : O 


THE OHIO STATE UNIVERSITY 


















9h. 3698. 14. 9JJai 1914. 


3Ilu[trirte 3*'h*ng. 


|||| erstklassige Melallkomera |||| 

Seraplan 

| () | (hlkiass igerVoppelanastigmal | || | 

Seroplast 

dntklauigesVrisrnenfernglas || 

Mustergültige Qiisführung 
Qusserordenlfuh pmsuiurdig ! 

rmh' QaTnhhmjtha/tin gnnjßir 

‘Preisliste auch überandere |||l 
'Kameras ujw , kostenfrei \ 

SRMenbergjw- 

111 fiannouer und Wien llll 



Für Reise-, Sport- und Heimphotographie 
vollendete Kameramodelle in jed. Preislage. 
Verlangen Sie sofort reichillustrierte Preis- 
liste und Beteiligungs- Bedingungen zum 
10.000- Mark-Jubiläums-Preisausschreiben 
1914 kostenfrei. — 164 hohe Bargeldpreise. 



Ronisch USF 


Fünf Stunden von Paris und London. 


Ostende 


und franko erhalten Sir 3 Meter ‘wunderbarem, Ai/tlich empfohlenes 
Hemme'» Gesundheit» - Hem dcntuch F» 611, wenn Sie 15 Meter 
für Mk. 16.50 Nzchn. bestellen. Hrmdcntuch-Zcntrale, Dresden. 


Belgien 

■ISS SS 


Die Königin der Seebäder. (Feiner, kiesclfreier Sand). I 

Sommer rcsiden / Ihrer Majestäten des Königs und der Königin von Belgien. 
Orösster Kursaal der Weit. Auftreten der berühmtesten Künstler. Attraktionen ver- 


MtneralwaMer - Kuren. 


SCHEVENINGEN 


n*» •« DnticMmnd 
w briiebteut« = 
holiirdaeh» Ssm bad 

Palace-Hötel 
Grand-Hötel ::: 
Hotel d'Orange 


VIA EMMERKH 

Im Kursaal das berühmte 

Pariser Orchester 

LAMOUREUX 


Saimun Juni bi« Ende 
Septcmbar, Prächtig« 
Saebrüek« van 400 m. 

Savoy- Hotel 
Hotel Kurhaus 
Hötel Rauch :: 


Gefällige Anfragen , welch« umgehend erledigt werden, 
beliebe man zu richten an die Hotel- Direktion Palace-Hotel 


Universität Grenoble 


Französische Ferienkurse 

l.Jtill bl« 31 . Oktober. 

Diese Kurse wurden im Jahre 1913 von 302 
deutschen Studenten besucht. 

Vorlegungen über französische Sprache und Literatur; Übersetzungen und Auf 
sät/c. Vollständiger Phonetik-Kursus; praktische Lese* und Sprechübungen. 
— Fahrpreisermäßigung. Familienpcnsiuncn 80 bis 100 Mk. monatlich. 
Wöchentlich Ausflüge. Winter- und Sommers ports. 

Alle Auskünfte gratis durch das 

Comite de Patronage des Etudiants Etrangers. 


||n II BMB ■ ■*«» h8k.VorbereltUB«»iin»l«lt r. Vbllur.-, Frlnm- u, Elu- 

Jlhr.-Etain., »wie für allr Mat». Iiilh. Irhrmi.t. 
(kkaULIr. üha) »all« «. *. IM j »hr. glanzend« Erfolge, siehe Pro»p. Peaalo«. 

Besonder« Oam'nklaswi. 


Holzindustrie 

Technischer Ratgeber auf dem Gebiete der Holzindustrie. 
Taschenbuch für Werkmeister, Betriebsleiter. Fabrikanten 

und Handwerker von Rudolf Stübling. Mit 112 Abb. 6 M. 
VERLAG VON J. J. WEBER IN LEIPZIO 26. 


I>to modernsten und tn-ntm 
auber -Apparate u. Jlluaionen 

auberkönig 

Berlin, Frtdrtckitnai wc. 




AI 


3 


Oer gute Tun I2SSSSE 

5. Anfl. Prrti 4 je. 3.3. Vdw, Lrip»ig26. 



tMeyer's 

I FREIBURGER 

BREZELN 


H fr.Bifg-Mirlli frtiHn (IrJ los 

riefmarken-“;;; 8 
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Die ftüutfdjuttrife in iljrer 2Bir!ung auf Deutfdjfanfo unb feine Rolanien. 

93on ^profe[fot Dr. O. 3Bar6urg. 


^Nie awßerorbeutlicße Depreffion, bie nun fcßon feit einem 
>4J3aßt auf Dem {Dlartt oon IRoßtautfdßut ßerrfcßt, unb 
beten (Enbe nod) gat nießt ab3ufeßen ift, beginnt natur- 
gemäß aud) bie|enigett K«if« ängftlicf) ober neroö« 3U 
machen, bie, n>ie es nun einmal bei Den Koloniolleuten Brauch 
ift, bet 3uUinft furchtlos entgegen, wfeljen gewohnt finb. 
©Jet fi(£) bei bem Kautfeßurboom in Cnglanb im ^a^ie 
1910, als übeT eine ffltittiarbe 9Narf in Kautfd)u!werten in« 
oeftiert würbe, einen füßlen Kopf bewahrt batte, mußte eine 
gewaltige tlberprobuftion uorausfeßen, unb manch einer, 
bet bamals fein« RautfdjuEplantage vertaufte — nament« 
lief) gilt bies non Ejollänbem — pflegte in intimem Kreiie 
Icßmunzelttb zu lagen: „Später Taufen wir fie billig zurüd", 
oßne freiließ zu aßnen, baß et fcßon naeß btet 
©elegenßeit bjier.^ti haben mürbe. 

Daß ber »reisfturz bes Kautjcßufs fcßon im 3al)re 1913 
eintreten mürbe, fonnte in ber Tat niemanb oorausfeben, 
man tjielt vielmehr in ben Streifen ber Qracßleute erjt bie 
Sabre 1916 ober früßeftens 1916 für bie (ritifdjen. 9ftan 
fonnte auch bamals nidjt toijfen, Daß bie ©rgiebigfeit ber 
RautfcßuTbäume bie Eüßuften (Erwartungen libertrrffen, 
baß bie gefpaunte polltifcße Cage bte gejeßmäßige »robuf« 
tionsfteigerung verringern unb fcßließlicß baß fcßon bie 
©orausftdjt einet überprobuftion einen jo bepri mieten ben 
(Einfluß auf ben {Dlarlt boten mürbe. 

Wan pflegt habet and) oielfatß anjunetpneu, baß in 
ftiraer 3eit für ben flautfehnf roiebet befjere Seiitn (ommen 
merben, unb in ber Tat haben f tef) |a bie greife auch fcßon 
in ben letjtrn Wonaten nietjt unwffentlicß gehoben. 2Bie 
lange ater blefe »ertobe gehobener »reife bauern mirb, 
läßt fief) oon niemanb uorausfeßen, ba fief) woßl bie 
3unaßme ber »robuftion oon »flanjungslautfcßuf, nicht 
aber bie bes Konfums aud) nur einigermaßen ließet be- 
rechnen läßt, unb aud) ber britte ftaftor, bie Wenge bes 
SBUbläutfcßuEs, ber in ben näcßften 3 Q h ten * n ben Raubet 
fommt, fet)r fchroanfenb fein muß, ba er ja oon bem 
jeweiligen Rautfchufpreis abbängt. 

©0 viel ift aber ftdjer, ber erwartete Ausfall in ber 
»roDuftion bes ©Jilbtautfcßuts, mag er nun oon feinem 
Waiimum (70000 t) auf 60000 ober auf 30000 t herunter- 
gehen, mirb feineswegs mehr bemirfen als eine Heine 
Verzögerung in bem enbgültigen ©inten bei Rautfdjutpreife, 
unb man mirb baßer gut tun, biefen bü3u nod) unbe- 
rechenbaren ftaftor nicht allzu ßod) cin3iiftt)ät|en. 

3Dir fteßen alfo per ber Tatfad)e, baß ber Kautfdjul- 
prels in fetjr roenigen Soßten lebiglidj Durch bie Ctnftanbs« 
foften bes »flanzungsfoutfcßuls beftimmt merben mirb, 
unb jmar burd) bie Roften berjenigen »flanzungsgebiete, 
roelcße bie großen Waffen bes ^cocafautfchuCs probuäieren, 
unb bas finb bie Walaiifche ^dWtlfa, Getjlon,. 3aoa 
foroie Sumatra unb Borneo, oon benen bte erften mnb 
200000 ha, letjtere brei ferunb 100000 ha öeoeapflanzungen 
tragen, Kiefern biefe etwa 500000 hu erft im Dureßfdjmtt 
eine ßolbe Tonne Kautfcßuf pto öeftar jährlich, nm« man 
maßl mit Sicherheit erwarten barf, ba manche guten plan« 
tagen fdjon teiltoeife 1 1 pro §eltar probuäieren, fo mürben 
alfo 250 000 1 ftautfdjuf allein aus Sübafien auf ben Warft 
fommen, mäßrenb momentan bie QBeltprobuftion 100000 t 
nur wenig überfteigt; bC3u würben bann nod) ber fEBilb« 
fautfdjuf unb ber afrifaniich'amerifanifche pflan^ungs- 
fautjehuf mit minbeftens 60000 t hinjufommen. jo baß 
nad) einer Weiße non 3ahren mit einer JBeltprobuttion 
oon wenigftenß 300000 t beftimmt 3U rechnen ift. 

Wann biefer 3eitpunft eintreten mirb, ift feßroer uoraus» 
jufeßen. loß fdjon im 1919 ober 1920, wie manche 
berechnen, allein Sübafien 3000UO t prabujirren merbe, 
ift feßr unwahrfcßeinlid), ba man tm ^lantagenbau ftets 
mit größeren Ausfällen infolge ppn Äranfßeiten, tlimatifchen 
Suffilligfeiten, ftellenroeife oerfagenbem »oben, periobifd) 
nießt genügenben türbeitsfräiten ober mangelhafter £eitung 

f u regnen bei ben ^eoeapflanjungen aber nod) bt- 

onbere retarbierenbe Womente ßin3utommen, fo 3. S. 
bie 93erfd)iebung bet erften Wnflapiung ber »Sume um 
ein bis jtoet 3ah« infolge ber Widjtrentabilität bes frühen 
?ln3apfens bei ben jeßigen niebrigen »reifen, bas Sluf« 
geben ganzer Seile ber »fla^ungen fowie bie öer^ögexung 
bes 9Bad)stums bei ®nftellung bes Jätens infolge ein» 
tretenben Wangels an Setriebsfapital , bas Slufß&ren 
gan3<r »lantagen infolge fman3ielleu3‘ u f ,:ittim#n ^ ru< h6 ufm. 
immerhin merben bie 300000 t (öefamtprobuftion 3roeifel« 
los noch innerhalb ber 3wanjiger 3ahre bes Sahrßunberts 
erreicht werben, unb es fragt fiel) nur, wie lange ber Äon- 
Jum nod) mit ber in ben nädjften 3aßren xapib fteigenben 
probuftion Scßritt ju ßalten uermag. Sollte, wie an3u- 
neßmen, eine Oereintgung ber »flanaungen beßufs ©tan« 
barbifierung ber »reife nicht sujtanbe fommen ober fleh 
nießt lange *u ßalten oermögen — eine »alorifation mit 
fjilfc ber Regierung, wie cs Brafilten beim Sfaffee ge« 
wagt ßat, ift nidjt mir gefährlich, fonbem beim Siautfcßuf 
wegen feiner geringen öaltbarteit f a | t unburd)füßrbar — 
fo mirb bie B-olflc fein, baß bie »reife fo weit fallen, 
baß nur ber billiget pTobujieren&e ieil ber »flan^ungcn 
auf feine Äoften 311 fommen uermag. ÜDa bie ®nftanbs« 
foften bis aum »erlauf in Cfuropa bei einer großen 9In« 

f ,aßl oon »flanaungen in einigen 3ahren md)t höher 
ein werben als 2 Jt pro Ailo, fo wirb vermut lid) ber 
fpätere Weltpreis für £)et>cd. plant agenfautfebut 4 Jl 
pro ftilo nidjt überfteigen unb oielleidjt noch niebriget 
fein, alfo unter bie niebrigften bisherigen 5iaui[d)ufpreife 
ßeruntergeljen. 

Wir werben nun iu überlegen haben, meidje »ebeutung 
biefe »reisberoegung für 3>eutfd)lanb ßätett wirb. 20it 
tönnen wohl rußig jagen, baß im allgemeinen ^eutfeß« 
lanb nicht barunter leiben wirb, benn bei ber gewaltigen 


unb Idjnell roaeßfenben Jtautfcßutinbiiftri« 5>eutf^lanbs, 
bie nur hinter ber Wmerifas jurücflteßt, finb billige 
ftautfcßutpreife, namentlich wenn fie ftetig finb, nur 3U 
erftteben. 

9lnbers Iiegt bie Ifrage im ©tnblid auf bie Beteiligung 
3>eutfd)Ianbs an ber ftautfcfjutpiobultiou fowie in be3ug 
auf bte 3ntereffen unferer flolonien. 

2Dos bie erftere fjrage betrifft, fo ßanbelt es fid) um 
bie Betätigung teutfeßer Kapitalien an ben Kautfdjuf- 
pflan3ungcn ©übafiens unb ber beutfeßen Kolonien fowie 
an bem 4>anbel in 2Bilbtaut|cßul. 

»ie Beteiligung an ben jübafiatifdjen »flanjungen 
ift feine&wegs feßr bebeubenb, benn banf ber aufflären» 
ben ^ätigfeit unferer »reffe hat ficß $cutfd)lanb oon bem 
großen Äautfdjutboom faft oöllig ferngcßalten. 3>as goßt 
fdjon baTaus ßeroor, baß ‘Deutjcßlanb an ben 278 Will, 
©ulben, bie in ben nieberlänbifcß .inbifdjen Kautfd)uf- 
plantagen fteden, nur mit etwa 1 */, Will, ©ulben beteiligt 
ift, wahren b <higtanb 179 Will., fjollanb 67 WilL unb 
Belgien unb fjranfrcich jufammen 30 Will. (Bulben barin 
irtoeftiext haben. 

Was bie Beteiligung beutfeßen Kapitals an ben Kaut* 
jd)ufpflon3ungen in ben beutfeßen Kolonien betrifft, fo 
ift auch biefe nidjt übermäßig groß. 3)enn wenn auch 
im 3aßre 1913 nicht weniger als 56000 ha in ben beut- 
fdjen Kolonien mit Kautfcßuf beftanbrn mären unb Kaut* 
fchut bie größte »fianjungsEultut berfelben barftellt, fo 
ift hierbei boeß 311 berüeffießtigen, baß allein 46000 ha 
(barunter 17000 ha ertragfähige) auf Xeutfch-Ofiafrira 
entfallen unb an biefett bie neun englifcfjen, wäßrenb bes 
Kantfdjufbooms gegrünbeteu ober englifcß geworbenen 
Gefdlfdjaften ben Löwenanteil ßaben. ^cr größere Seit 
ber beutfd) gebliebenen »flanjungen gehört ferner fapital- 
fräftigen Ojefellfcßaften, bte außer Kautfdjuf aud) noch 
Sifal, Kaffee ober Baumwolle foroie etwas Kafao unb Ka- 
pof anbauen, fo baß fte einen euentnellen Slusfall ln bem 
einen »robuft Icidjt ertragen tönnen. 3>ie (leinen »flanier, 
bie in Oftafrifa ißr Bermögen unb ihre Arbeit in Kaut- 
fchutfulluren geftedt haben, finb freilich ffßr 3U bebauem, 
aber ba »rioatleute roeit billiger 31t arbeiten pflegen als 
C&efellfcßaften, unb ba ein getoiffer Bebarf on ÜManitjot« 
tautfdjut oorauefid)tlich bauern b bejteßen bleiben unb bie 
»reife besfelben über bas ißm eigentlich jufommenbe fWtoeau 
heben wirb, fo ift woßl an3unehmen, baß biefe (leinen 
Pflanzungen ficß größtenteils bod) werben ßalten tönnen, 
3umal ißre Beiißer allerlei Blöglidjleiten finben, burd) 
3anfcßen- unb Bebenfulturen , bureß Befcßäftigung auf 
anberen »lantagen unb an öffentlichen Arbeiten bie 
bes Wartens auf Bollerträge nunbringenb aus^u füllen, 
hierbei tönnte ißnen auch bie Regierung behilflich fein, 
mäßrenb «ine birette fltotattion feitens ber {Regierung 
roeber au erwarten nod) an3uraten ift. 

»ie 7400 ha KautfcßuC in Kamerun tefteßen jur ^älfte 
aus Kidiia, 3ur Hälfte aus toeuea; fie finb fämtlid) im 
Befiß großer »flanzungsgefellfdjaften, bie ben Kautfcßul 
entmeber als Bebentu üur betreiben ober boeß oorfidjts- 
ßalbcr Katao ober Qlpalmen sroifeßen ben Kauifcßut* 
bäumen gepflanit ßaben. UBißrenb in btefem J-alle bie 
Kidxiabäume mit ber 3^*1 größtenteils gefällt werben 
muffen, um bem ßeranwaeßfenben Katao unb ben »almen 
»laß 3U machen, werben bie $eoeen, »entgftens tm 
Katao, woßl bauemb als Scßattenbäume bleiben, um nur 
bann ange^apft gu werben, roenn bie Kaulfcßutpreife es 
loßnenb erfdjeinen Iaffen. Btäßrenb bies bei ben noch 
jungen fjCDCtn momentan nod) taum ber ^atl cu fein 
icßeint, Iaffen bie Kidrien felbft bei ben jeßigen »reifen 
(Rechnung, obgleich auch fie noch jung finb unb nur 15 g 
Kautfcßuf pro Baum jäßrlid) geben; benn bie (£in|tanb&> 
foften, b3w. Bertauf beiragen nad) neueren genauen SR ecß* 
nungen bei bem Kidiiatautfdjuf Kameruns nur 2,60^ 
pro Kilo, bei Berfaufsprcifen 4 bis 5 Jt. 3n wenigen 
faßten werben aber oorausfidjtlid) auch bie feeoecn bie 

G leichen (Erträge bringen wie in Sübafien, unb aueß bie 
lapf foften werben nur m«nig höher fein. 

iogo fommt mit feinen 137 ha Wanißotfautfdjut, bie 
ber fflgugefellfdjaft geßören, überhaupt nidjt in Betracht; 
ba bie Arbeiter bort reichlich unb billig finb, ift es woßl 
möglich, baß bas 3apf<n fid) bort bauemb rentabel ge* 
ftalten Iaffen wirb, norläufig ift aber erft ein ju Heiner 
Üeil crtTagsfäßig, um bies beurteilen 3U fönnen. 

3n Beufluinea unb bem BismardarcßtpeC befaffen ficß 
gleichfalls nur größere Göefellfdjaften mit ber Kaiitfd)ur« 
tultur. Bon ben 1939 ba Kautfdjutpflan jungen finb nießt 
weniger als 1597 ha mit $tcus bepflanzt, einem Baum, 
ber geringer »flege bebarf unb, wenn alt genug. Teich* 
ließe Wengen Kautfdjuf bei wenig Arbeit gibt. Pa ber 
fricusfautfchuf oon '.Neuguinea ungefähr gleiche »reife 
erzielt wie ber $>euca* »lantagenfantfcßuf, fo hält man 
ißn für fonCurtenzfäßig , menigftcTis folange er nodj in 
fo geringem Waße wie bis jetjt angebaut ijt. 

JDas bie 1100 ba Kautfcßuf in ©amoa, faft fämtlid) 
§euea, betrifft, fo wirb beren ^Jufunft uon bem Coßn unb 
ben Leitungen ber »lantagenarbeiter abßängen. Bor« 
läufig werben bort nur Sßinefen 311m Köpfen benußt, bie 
3inar bebeutenb teurer finb als bie Tamils unb 3Jlalai«n 
berfübafiati|<ßen»flanzungcn, ater aud) oielmeßr feßatfen. 
Bielleicßt wirb man nad) ffjerftellung ber bireften Dampfer* 
uerbinbung mit 3aoa, bie oorausficßtlich halb eingerichtet 
werben wirb, bie Gßinefen bureß jaoaner erfeßen fönnen, 
bie ficß gewiß in ©amoa halb feßr woßl füßien werben, 
^ebenfalls waeßfen bie Kautfcßuf bäume auf Samoa fo 
»orzüallcß, baß bei einigermaßen uergleicßbaren 3<ipffötten 
eine Konfurrenz mit Sübafien möglich erfdjetnt; fraglich 
ift nur, ob bie in Betracßt lommenben »flan3ungen 


imftanbe fein werben, ficß bis jur Bermeßrung ihrer »ro 1 
buftion ober bi« jur Berbilligung ber 3«pf foften über 
SBaffer ju halten. 

Diefer furz« flbetblicf mag genügen, um 3U geiget«, 
baß bas in »ilanjungen angelegte beutfeße Kapital unter 
ber Kautfdjuftrife nur wenig 3U leiben ßaben wirb; ja 
man fann mit {Recht behaupten, unter allen an tropifeßen 
Bflanzung&f utturen beteiligten Staaten ifi in bieier Be* 
ateßung Deutjcßlanb am beften baran. Die beutfeßerfeits 
in Kautfcßufplantagen inoefiierten Beträge finb nur ge* 
ringfügig, uermutlicß nießt meßr als 15 bis 20 (DftlC. Jt, 
unb ber größte Teil baoon (ft nießt ober boeß (aum 
gefäßrbet. 

Bnbers liegt bie ©aeße bei ber Beteiligung bef beutfeßen 
Kapitals am SBtlöfautf<ßufßanbeI. SBenn ficß biefe auch 
Ziffernmäßig nicht ffftftrllen läßt, Jo toiffen wir boeß, baß 
fie fowoßl in Brajilien unb Blexifo als aueß befonbers 
in Bfrila redjt bebeutenb ift. BJieoiel ©elb bei bem Stur3 
bes Kautfd)utpreifes im vorigen 3<K)re beutfeßerfeits ver- 
loren worben ift, wirb ließ woßl nie feftftellen laffeu; un- 
bebeutenb werben bie Summen jebcnfall» nidjt gcroefen 
fein, ©o ift es faum anzuneßmen, baß bie Busteutung 
bes ®uai)ule(aut|(ßufs in {öleiifo ober gar Die ©ewinnung 
bes Djilutongs in »lalrfirn je wieber rentabel werben 
wirb. {Namentlich bie Sü&fameruner firmen, bie ben 
Buftauf bes Kauifcßufs im 3nnem betrieben, ßaben außer» 
orbentlicß geliiten unb werben auch biefes 3aßr, ba fie 
nod) jetjt feßr Diel unoerfäuflidje 9Baren im 3nnem liegen 
ßaben, noch beöeutenbe Berlufte haben. ?lber ein Kauf* 
mann muß auf folcßen Konjunfturutnfcßlag gefaßt fein, 
Dafür oerbient er in guten 3aßren ja aud) um fo meßr. 
<&e warnt waren biefe (firmen jeben falls genug; ßaben fie 
trotjbem gewagt, fo viele Sßaren bem bunflen Kontinent 
anaupert rauen, fo müffen fie aud) bie folgen ißrer ver* 
unglüdten ©pefulalion mit in Den Kauf neßmen. 

3um Scßluß noch einige ÜBorte über bie Bebcutuug 
ber Krife für unjere Kolonien. Unfere ©übjeelolonien 
fowi« Togo werben bei ber unbe beut enben Kautfcßutfultur 
ba|elbft fowie bei Dem ftcßlen oon 9Bilbfautfcßuf in ber 
©übfee unb ber geringen Bebeutung besfelben für Togo 
unter ber Krife nidjt 311 leiben ßaben. 

91ud) für Deutlet)- Cftafiita fpielt ber BSilbfautfcßuf 
feine feßr große «Rolle, unb es ift für bie Kolonie als 
<&an3es fein großer Berluft, wenn biefe »robuftion nod) 
etwas abnimmt, zumal baburdj ja Brbeiisfräfte für entere 
Kulturen frei werben. Sollten Dagegen bie «Utanißot* 
Pflanzungen cingeßen, To würbe bies einen febT empfinb* 
ließen Busfall für bie Kolonie beteuten, ba fdjon 1912 für 
meßr als« 9RiU. Jt » lantagenraut feßuf aus Deut fd)*Of taf ri(a 
«portiert würbe, tfaeiließ würbe tiefer Ausfall bureß 
bas 3U erwartenbe fdjnelle Slnfte'gen bes ©ifalßanfexports 
balb ausgeglichen fein; aud) bie öabureß frei weröenben 
Brbeitet roürbett ben Sifal* unb BaumwolLpflan jungen 
Zugute fommen. Bber ein oölliges Bufßören ber «Dlantßot* 
fautfcßutlultur ift teineswegs zu erwarten, fonbem nur 
ein« Befcßränfung auf bie älteren unb ergiebigeren Teile 
ber Blamagen. 

Wm fdjlimmften wirb bie Kolonie Kamerun bureß ben 
Busfall im BJilbtautfcßuIerpoTt in «Ulitleibenfdjaft gezogen, 
ba ber (Exportwert bes UBilbfautfcßufs, ber im 3°bre 1912 
bei 2786 t 11,3 BUH. Jt betrug, zweifellos feßon 1913 feßr 
bebeutenb gefallen ift, wie man annimmt, um ungefäßr 
ein Drittel, wäßrenb für bas 3aßr 1914 bie Wusficßten 
noeß fcßlecßter finb. 'Slber auch hier mirb bie (Einbuße 
vorausficßtlid) nießt bauemb fein; benn (obalD in einigen 
faßten bas ©ebiet bes ftlulfes {Rjong bureß bte im Bau 
begriffene CEifenbaßn erfdjloffen fein wirb unb bie Buto* 
mobilfixaßen als 3ufußrwcge für bie (Eifenbaßn oollenbct 
fein werben, wirb muß biefer fmnbel wieber langfam 
auf blühen, wenn auch fie ben Kaut|d)ul zapfenben (Ein* 
geborenen fich mit geringeren »reifen für ißr »robuft 
werben 3ufrieben geben müffen, als 3U erßalten fie bisßcr 
gewoßnt waren. 

Öofientticß hat biefe (leine, auf Tatfacßen unb ftatifti» 
feßen «Ingaben terußenbe Biißeinanbrrfeßung gezeigt, baß 
Deutfdjlanb bureß bic Kautfdjuffrife nur relatio wenig be- 
troffen wirb. Die beutfeßen Kapitalsten waren eben beffer 
beraten als bie englifcßen, iubem fie ficß nießt auf Kautfcßiif 
allein »erließen, fonbem in einet zweiten Kultur eine Brt 
{Rüdoerftchrrung eingingen. Dies3u (onftatieren ift besßalb 
reeßt wicßiig, weil bie vielin unb einflußreichen frattoren, 
welche bas beutfeße Kapital gern an bas Bluttcrlanb 
bannen roollfn, gerabe aus bieier Kautfdjuffrife Kapital 
fcßlagen. Bber felbft wenn bie ©erlufte groß wären, 
fo wäre Damit nod) nießt bewiefen, baß bie Kapitalanlagen 
in Kautfcßul falfcß waren. DerKautlcßu( ift (rin Stoitcl, 
ber entbehrt werben fann, fein Konfurn fteigt ftetig unb 
ließt einer gewaltigen Bermeßrung entgegen. 8lucß bei 
ber zu erroartenben niebrigen »rcisbafis werben gut ge- 
leitete »flanzungen befriebigenbe Dioiöenben 3aßlen, unb 
unter verbeffmen Bebingungcn wirb ber fowibel l n aöilo- 
fautfeßuf wieber aufblüßen. 

?lucß (Englanb braucht nicht zu bereuen, ficß in ben 
Kautfdjuf ßineingeftürzt 3U ßaben. Biag es auch oirlc 
SRillionen in biefen 3aßren im Kautfcßul uon Middle Enst 
einbüßen, es ßat öod) in bewunbernswerter 2Beife bureß 
(üßneu ÜBagemut aus bem {Ridjts ein getwiltiges Kultur- 
wert gefeßaffen, bie «infame BJtlonis ber Blalaiifcßen $>alb* 
infei in ein uon (Eifenbaßnen burd) jogenes, mit prächtigen 
£>äfen ausgeftnttetes, reich beuöllenes t&artenlanb um- 
gewanbelt unb für fid) felbft alles überragenbe OTiltcl« 
punfte für ben Kautfcßufßanbel ber ©eit in fionbon, 
Singapore unb Colombo gefeßaffen. Oft bas nießt bas 
Opfer maneßer {Millionen wert? 
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3ut laufe bcs gtbptinjen (Srnft üluguft ju Btauiifdjiueig unö Sündmrg in Sraunjdjrocig am 9. 'JJiai. 

Cben: Jiaifer 5Uill)*lM II. in ffcgleitung bed Grnit ©UgUft von ©räiintärueig beim 'Jlbfdnrcitcn ber , Trott t ber ($l)rcnIompaßnic. Tn bet ©litte: Ta* brau nlduoei midi«.' *;>en<»»lsPiiiir 

mit öent örbprinren. (ftofpfjot. 3ol- Staob, ^raunfrinoeiq.) 'Jtn ber .Seite, liitfe oben: ftaifain 'Jluviulte 'üirtoria mit ber öenogin Viltorio l'uiie; linf« unten: UMOKhcrioflin Sleranöta 
i’on lliedlenburjv Schwerin, bic aweitiUtefte schwefle r be*> >>cr,}p»t* tfrnft ‘}lu<iuft, mit ber -ftenmun ©ÜICHta Vuife; rechts oben; £»cnoflin Ihn™ von 'Sumberlnnb, bie Winter be* r»ern> s v> 
(fruit Vluguft, mit bem sScrjofl; rechte unten: Ißviitj ftrant tum ©anein (linls) mit bem ©rimen Vibalbert von trennen. Unten: Tie jubelnd* ©eltemcmie m>r ber ©urg XontioiHferobc. 

uon Der aus |id) Die 3 1 irft li djfcitcn in feierlichem Juqc jum Tom begaben, wo btc laufe ftnttfnnö. 
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SKuftrirte 3«tung. 


3lr. 3698. U- %l a i 1914 


(Eritjt i). Sdjud). 


^Nqc. Dresdner ©lufiflebrn t>at einen fd)wcren, 
^Jidjier um rfetjlichen 8 erlu|t erlitten burct) bas ftin* 
fcheiben bes ©eneTalmufifbircftors (Ernjt v. Sd)iid), 
ber am 10 . ©iai nad) furjer, fdjwerer Rranfljett aus 
bcm Geben gcfdjieben ift. (fieberen am 23 . ©ooember 
1843 ju (Sr aj, bcjofl er nad) Wbfolpirruug bes ©rjm* 
nafiums feiner ©ateritabt bic Unioerfitöt als Stubcnt 
ber fRrd)tsroifjen|d)aft, ruanbte aber nad) turjrr 3 eit 
bem Stubium ben Wilden unb erhielt ttt ©Heu unter 
Defoff unb etoltj eine geöirgenc inufifalifd)e ©ilbung 
als öminblage ber Harten Dirigentenbegabung, bie 
fiel) fd>on früh in ihm 311 regen begann, ©ei Direttor 
Gobe in ©reslau oerbiente er lief) bie Sporen als 
Hjeaterfäpellmeijter, war bann in ©Jür^burg, (firüj 
unb ©afel tätig unb fiel in biefen Stellungen fchon 
bermaften burd) fein fortreifcenbes freuet, jeine bieg* 
fame SHt)t)tt)mir auf, baft ibn ber allzeit nad) jungen 
Dalcnten Umfd)au battenbe ©ollinl für feine italie* 
nijd)e Operngefellfdjaft r»erpfltd)tete, mit ber er im 
fratjre 1 H 72 aueb nad) Dresben Tarn, hier erregte 
er fo grofee* Wuifvhtn, 6 aft ifjn bie £oftt)eat«deitung 
im .Cvrbft besfclben Jahres an bas Diripentenpnlt 
berief, an bem SBebcr unb SBagncr gewaltet Ratten, 
friel il)m 3 unäd)ft aud) nicht bie leiten&r Stellung 
$u, fo befeftigte er fid) in ber (fiunft bes ©ublitunts 
bod) rafd) berart, bafc er nad) bcm Wusfchciöcn 
oon ©ietj unb ÜBüllner 3 , 11 m ©eneralmufifotreftor 
ernannt tmtrbe. 

Sdjudj war in erfter ilinie IljeateifapeUmeiftcr. 
frür brama 1 ifd)e ffltujif aller Qlrt hatte er ein nti* 
trügtidjes Stilgefühl. Setjte er als Dnterpret Italic* 
nifdjcc Opern alles in (Jntjüden burd) bie Geidjtig« 
feit, (Slegan 3 unb ©ehenbigfeit feiner Stabführung, 
fo traf er bei ber SBiebergabc ber SBerfe fRidjarb 
9 Bagner& jeber^eit ben rechten Don ber (firöfte unb 
SVrnft. Unb tute er auf gan 3 neuen, ungeebneten 
^faben flum Siege |M fchreiten wufjtc, bas bewies 
er mit ben Uraufführungen ber bramatifdjett SBerle 
oon ©tdjarb Strauß, Wuguft ©ungert unb oieler 
anberer Donfctjer. ?lls (Erzieher feines Ordjefters unb 
feiner Sänger hat Sdjud) nicht mlnber ©roßes ge* 
lelftet. <tx wußte nicht nur bie bebeutenbe ©er- 
ftärfung ber Äöniglidjeu ftapelle oon 80 auf 120 
Stöpfe langfam unb fidjer burd)mfeßcn, um für bie 
großen Aufgaben ber neuen 3 *n gerüftet ju fein, 
fonbem er er 3 og feine ©tufifer aud) 3 UT oollenbeten 
Schönheit bes Klanges unb 3 ur peinlichften (fienauigfeit 
ln allen ted)nifd)en Hleinigfeiten. Unb alle folgten it>m 
mit ©egeiflerung unb fühlten, ba& fie unter feiner frührung 
unbewuftt ihre befte Jtraft ei»i 3 ufe^en ge 3 umngen waren. 
Dem Sängerperfonal gegenüber wahrte Schürf) unerbitt- 
lieh in jebem Seet) 3 fhntel # jebem ©unlt bas Wecfjt bes 
Äampanlften , lieft fetnerlel Gigenmidjtigfeit bur 4 unb 



groften Soliften begleitete. (Sine ber niljmreiehften 
(Spc»d)cn ber Dresbner Dlnfilgefd)icf)te wirb für alle 
3 ufunft burd) ben Warnen ßrnft o. Gdjud) gefenn» 
ieiehnet bleiben. «V- 91 . (Seiftler. 


(ficneralmufifbircflor (Srnft 0 . 6(^ud), 

b*rflbmtcc tlriflfnt ber ®res6ner ^tofoi>fr, t am 10. 

{V^ot. €>ugo Cr^urt I), Tretbm.) 

baute auf ber forgtid)ften ©cwijfcnhaftigleit aller IDlit 
roirfenben feine aHufteroorfte Hungen auf. 

2lud) als äontertbirigent war Sd)iid) einer ber erften 
unfercr Jeit. ©eetfjooens Dicfe, llarc, fraftoollc 

Öeiterfcit eTfaftte er ebenfo wie bie Eigenart öer 'JJeueren: 
Gifjt, Strauft, ©raftms, ©mdner. 'JJtal)ler, fReger. Unb 
unoergleidjlid) war es, wenn er mit bem Ord)cfter einen 


$umpert>intfs „IRarfdenberin". 


u 


rauffühmngen, bie gegen < 5 d)luft ber Spieljeit 
. ..noch unter Dadj gebradjt werben fallen, pflegt 
man im allgemeinen mit SDliftttaucn gegenüber* 
3 utreten. Hud) bem neueften Wierfe ^umperbinds, 
bas am vergangenen Sonntag im Opemhaufe 3 U 
(£ 5 ln bei Wnroefenbcit bes flomponiften unb feines 
Xcitbidjters aus ber laufe gehoben würbe, blieb 
biefes ©orurteil um fo weniger erfpart, als man 
amftte, baft ber geniale Sd)öpfer bes „fiänfel unb 
©retcl“ feine „'Mlarfetenberin" (Der Alaoierausjug 
bes SBerfes ijt im Whifitoerlag Wbolpl) Jürftner, 
©erlin, eifdjienen) erft nad) überftanbener fdjtDerer 
ücanlbeit oollenben tonnte. Um fo angeneljnieT war 
man oon bem HBerf übcrrafdjt. 3 ^^ erften SRale 
wenbet fid) £>umperbind ber Spieloper 3 U, unb ber 
lert, ben ber befannte ßuftfpielbiebter Wobert ÜJlifeh 
gefd)affen, muft als befonbers wirlungsooll be^eidjnet 
Hierbei. Die SSanbtung fpielt im erften Wfi in 
©lüd)crs f>auptguartier ju ^öc^ft a. ©J.; ber 3 »eite 
WCt füftrt uns nach Caub. wo ©larfchall ©orwärts 
ben Wbeinübergang in ber Siloeftcmadjt oorbereitei. 
3 m ®Uttclpunlt bei fianblung ftctjt bie ebenfo (char- 
mante wie fübne Starteten ber in Stofe SWartin, ein 
ed)tes (tlfäffer Uinb, bie in franjöjifd>eu Dienften 
fteht, fich aber in ©länncrriribern in bas Säger ber 
©reuften fdjlid), um ihren früheren Schah, ber im 
©lüdjerfchen sjeere bient, roieber 3 ufeben. Der fefdje 
M ©ub" tann freilich feine SBeiblidjEeit nidjt lange 
oetleugnen, er wirb für eine Spionitt gehalten unb 
oor ben ©iarfd)all ©orwdrts geführt. Wofe gefällt 
bem alten 5 <tubegcn; er (teilt fie als ©forte tenberin 
bei feiner 2 nippe an, unb nid)t nur in biefer (Eigen- 
fd>aft, fonbertt nud) als Wuslunbfdjaftcrin leijtet fie 
©lüdjer unb fetnrm ^>eer fo oortxefflid)e Dienfte, 
baft fie bei allen Qhatgm „hod) im Äurs“ fteht. Ob« 
fd)on ihr bie Offiziere ben - 6 of machen, ein Selb* 
webel gar mit einer ftfirmijdjen Üiebescrllcirung an 
fie herantritt, Tapttulicrt ihr vor bem ffiefreiten 
Johann Jraunsborf, bem Aüdjcmncifter bes ülar- 
jdjalls, bent fie 11 m fo mehr 3 ugetnn ift, als biefer 
il)r einmal bas Geben gerettet hat. 3 t)re ©erlobung mit 
Draunsborf bilbet felbftrebenb ein Wegimentsfeft; bei einer* 
bampfenben 6 ilpe|terbowle wirb glfid) 3 fitig bfT hiftorifd)e 
©foment bes Wheinübcrganges oorbereltct; in ein £>od> 
©tüdjers auf ©reuften unb Deutfdjlanb rnifchen (ich bie 
patriotifchen SBeifen ber Solbaten unb ©ürger; mit 
bem ©räfetitiermarfd) f^riebrich 9 Bilhelms III. unb einem 



©on ber llrauffütjrung öcs neuen 3Berfcs „5)ic UJarfetcnbcrin" oon (Engelbert £)umperbiiuf, einer beutfe^en Spielopcr, 2cit non Robert 'JJtifd), im 
Opernhaus ,©t Goln am 10. SRai: 3d)lu^aft: S3or bem 9fl>einflbergang bei 6aub in ber GilocJternad)t 1813/1814. a«hot. Wai 3oett Cfoln.) 

Oben redjtj: ©lücher (Aea tfngels), bahinter ftnetfenau (^»erT 2 attben); unten fitjenb: ®ie ©tarfetenberin (Fräulein ©artram) unb Iraunsborf (^»err (Siemens). 


Digitized by 


Google 


Original from 

THE OHIO STATE UNIVERSITY 




Digitized by Google 


Original from 

THE OHIO STATE UNIVERSITY 


Cön ber Eröffnungsfeier ber Sntcrnationalen Wusfteitung für Su<t)geroerbe unb Cbrapijif In Sieipjig am G. 9Jlai; 25er ftubcntifdjc t}rßf)lci)opperi in Oiegemnart bes ßönigs ftriebridi 'Jltigui! ran Sad)ien |x| 
in bem ftneipbof oon „2ttt-§eibelberg". 3m Horbergrunb Jurnerjdjaftcn, Sanbsmannfcbaften, Korps unb ®urid)enld)aften. i«i»i. rmm* * «o . ividuc i 
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e ffcftoolleu ©efamtfd)lufed)ot beginnt 6er Auftatt 
3U bem benfroürbigen (Ereignis in ber (Neujahr»* 
uadjt 1813/14. Die Vlufit $>umperbind& ift Ijübfd) 
nttb gefällig. Allerliebft ijt bas ßiebesöuett ber 
©arrrienberin mit Draunsborf, jujt In bem 
9Jlon»ent r too bie Silocfkrg loden bas neue Fahr 
einläuten; aud) ein ©aljcrmotio itt D-Dur ift 
feljr anmutig. Die £aupljtärtc liegt ircitid) 
in ben auf beit CSffeft gearbeiteten 9Ra ff enf jenen, 
bie 6cm ©ert aber ben Grfolg bort unbcDingt 
fiebern, too man. au» patriotifdjen Anläffcn auf 
basfelbe .jurüefgreift. 

Die Kölner Grftaufiühntng blieb bem inter- 
effauten ©erf nicht* fdjulbig; in orcheftraler 
tmb {Acnildjcr §infid)t würbe unter 9icmonbe 
k JRegic Vhiftergültigcs geboten; aud) bie Vcje^ung 
ber SSniiptfingftimmen, ber Warteten berin imb 
bc» Draunsöorf bnret) Fräulein Vartram unb 
fpjerm Klemens, war heroorragcitb. Die Sprcd)* 
rollen ber ©encralr ©lüchcr unb ©neifeuau fan* 
ben burd) bie £>crrcn Kugel« unb Gauben bie 
bentbar hefte Vertretung. 'JJlodjte man aud) in 
bent lebhaften $cn>or rufen am Sdjlufe ber Var 
ftellung, neben ben Darf tcl lern unb bem Didjtcr, 
in feumperbind meljr Den Romponiften bc» 

„fjänfcl tmb ßiretel“ feiern, |o i|t bie „(Dtartc* 
tenberiu" bod) immer ein ©erf, bas bes ehr 
liefen Vctialls wert ift, unb bas namentlich als 
(Belege nt)<it«oper ben ©cg über alle beutjdjen 
Bühnen finben bürftc. Albert Droffong. 

$er 2JliniftcriDed)[cI in Satfjfen- 
Coburg unb ©otlja. 

3 n ben lebten ©odjen waren bie 

fieulc ber $erj<Mtflmer Sadjfcn-Goburg unb 
Gotb a in einer gcroiffen Aufregung, halte bodj 
ber leitenbe (Staat »mini fter bes Ile Inen Doppel* 
jtaates bem ©erjog (eine Gntlaffung angeboten. 

Das fam fo. Vor einigen 9Uod>en würben Int 
Soburgifchen ßanötage oon bürgerlicher unb non 
f©3ialbcmolratifd)<c Geile l)efligc Eingriffe gegen 
bte Weitung ber fierjoglidjcu Qoflammer laut, 
bie eine grofee Anjaljl ©ege itt ben bem $cnog 
ju gefallenen Deil nu ©eften bes Il>üringcr ©al- 
be» mit ber Auffdjrift „EKijoglidjcr ©rioatweg" 
batte verfehen laffen, um jeberjeit in ber Wage 
3U fein, bie|e ©ege bem allgemeinen Verlebt 
311 fperren uitb namentlich bie Verantwortung 
unb (httjdjäbigung bei llnglüetsfdllen auf biefeu 
©egen abjulchnrn. Der Wanbtag behauptete, 
bas verftofje gegen bie bei ber Doinänenteilung 
uor etwa jeiju 3ttl)rcii getroffenen Vcrcinbo 
ntngen, unb erfudjtc — einftintmig — bas (staats* 
minificrium, bei ber £>öffammer bafüt forgcti ju 
wollen, baft bie Dafein mit ber ©ejcid)niing „©ri* 
oatroeg“ entfernt würben. Der leitenbe Winifter, ber u»ol)l 
fclbft ber Anfid)t bes ßanötage» war, hielt cs nid>t für 
augemeffen, für bie ftoftammer cin3utreten. Gütige 3cit 
banad) hörte man, baß ber £>oftammerprä{tbent ob 
ba3u berufen ober nidjt, entjieht li<h unferer Renutni» — 
ohne ben Staatsminifter baoon in Kenntnis 311 fetjen, 
über bie Angelegenheit bem öerjog, ber bamals in 9Jion- 
lummano 301t Rur weilte, Vortrag gehalten habe unb 
barauf mit bem Ditel „Grjcllenj" ausge,}eid)n«t worben 
fei. Der Staatsminifter d. Seichter 30g fofoxt bie iljm not* 
wenbig erfcheinenben Folgerungen unb bot bem fjerjog 
leine Gntlaffung an. Das oerurfachte einesteils bei ber Un- 
bebcutenbljeit ber Vcranlaffung. anbernteils bei ber aufeer* 
orÖentlidjcn ©eltebtl>eit, bie fid) b<r ÜHiitlft« währenb feiner 
neunjährigen Amtsführung burd) Sadjlenntnis, (Eifer, 
SUihc unb Kntfchicbcnheit erworben hatte, foldic Grre* 
gung, bafe bie bürgerlichen SDlitglteber ber beiben ßanbtage 
(ber coburgifd)« Canbtag ^erfreut* fiel) überhaupt reines 
Gojialbemolratrn) cinftiminig baten, bah bet ÜJJiniftcr oon 
{einem Kuifcljliijje üblichen möge, ober bah ihm ein 


Dr. Otto ßenne am 9?|)t)n, 


brlanutcT flulturbiiiorilfT. früherer Innflj.fhrifl« £l.«it5rtrdmu*r unb 
£taat«blbliotiir!iu 6«-> Jlniuons Gl. Cfmllcu, f am 3W. fli'til. 


4)ans«®nrtt)0lb d. Bofjctnig, 

öer ncncriumnlf gtaalsinlnitlrr brr ^rricniftnirr SadiTmrC oburo unb (Boll»a. 
(Ctofpbot. 'örufrilor (EDutuD Uljlcntiuil). Uobinfl.) 


annehmbarer Aneglcid) gewährt werbe. Der $crjog er* 
Härle, er werbe bie Kntfdjeibung treffen, fobalb er 0011 feiner 
Va bereife 3urüdgcfehrt fei. Am 1. 9Jlai hatte ber SJtiniftcr 
in bcrDat einen mcl)vftünbigen Vortrag beim regiere nbm 
5)etm, ber aber meber Gmfdjetbnug nach Ausgleich brachte. 
Am 4. 9Jlai hat bann ber SRiniftcc erneut um feine Knt* 
laffung gebeten, bie ihm unter Anerfcmtung ber oon il>m 
mit Umfidjl unb fl>cred)tigteit geführten Verwaltung bes 
ßanbes gewÄh rt würbe. Kruft Stifter, 18fi*J in Verl in 
geboren, trat nach Vrenbigimg feiner juri|tifd)rn Stubien 
in bie preufiifdjc Fuftijoerwaltung ein unb würbe lüOl ( f ?c 
hcimerSlegicruuflsrat unb oorlragen ber Slot im'UJinifierium 
bes 3nncru. Veim Slegieningsantritt bes CKrjog» KotI 
Gbuarb (190ö) befam er bie ßcitung bes fterjoglichen 
Gtaatsminifteriums , würbe ©iTriichcr (Beheimer Wat, 
burd) Verleihung bes flkofjfrcujcs bes Sad)fen-Kvne|ii* 
fdjeti ^ausorbens gcabelt unb 1909 »cm ber llnioerfität 
3ena 311m I>r. phil. honoris causa ernannt. 

^>err o. fRid)tcr, ein burdjaus national gefinnter, aber 
nidjt einer eitremeu politifdjcn fRidjtung angehörenber 
OJlauu, hat fid) burd) feine neunjährige Dtitigreit 
in allen Gd)id)*nt ber Vcoölferung bie io&rm|te 
Anerfcnnung erworben. 

An feine Stelle würbe, eigentlich ein gatij natür* 
lieber Vorgang, ber bisherige ficiier ber (staats* 
rcgicrung in Goburg, Slaatsrat fians- Vanljolb 
o. Vnffewili 311m [eitcubeu Gtaatsminifter ernannt, 
ber, 1807 als Sohn bes bei Scban gefallenen Cbcrft» 
leutnants o. Vaffcwih unb einer geborenen Freiin 
o. ©angenheiu in Giollja geboren, hier feine Öijm* 
uafialbilbimg erwarb uuö uad) Abfd)lufj feiner llni* 
nerfitätsftubicu in bic Sachten. Goburg -Kmlhaifdje 
Verwaltung einlrat. Vach mehrjähriger Dätigfctt 
bei ber Regierung in Goburg würbe er 1905 311m 
ßanbrat in Ohrbruf ernannt, wo er fcdjs Fahre 
bie (anbrätlichen G»efd)äitc führte (311 feinem Ve.tirle 
gehörte unter anberm mtd) bas befattnle Obcrl)öf) 
unb fid) babei allgemeine Anertcnnung unb Be- 
lieb tl)fit erwarb. Ajjierauf würbe er als Staatsrat 
mit ber Verwaltung ber ©inifterialabtcilung in 
Goburg betraut. Vermählt ift er mit einer Dodjtcr 
bes Aömirals 5 rc 'herni oon ber Cftoltj, bie tljm 
ficben Riuber fd)enfte. (Ein eigenartiger 3u fall will 
r$, bag er ber richtige Vetter bes X>offammerpräfi. 
benten (bie Väter waren V rüber) ift ?B ähr ent) mau, 
che bie Krnennutig bes neuen Staatsminifters bc* 
fannt war, nidjt mit lluvcd)t fürdjtete. bah ber neue 
Wann im ßanbtage eine fd)wcrc Stellung haben 
würbe, Meint fidj bas uad) ber Gvnc urning bet 
.Cienn u. Vaffcwitj geänöeit 311 haben, ba man ihn, 
einen fnfiljen, ticbenswürbigen Wann, ber fid) rafd) 
überall Adjtung ttnb 3nneigung erwirbt, 0011 feiner 
CljrDrufer unb Koburger Dätigtcit her tcvtnt unb 
fd)ät)t. Vcmrbings wirb gemelbct, bah für feine 
Steile in Goburg VeidjstagsabgeoTbucter Dr.Cuat d, 
ein geborener Goburgcr, übrigens eine fchr lüdjlige 
Rraft, auscrfchen fei. Das würbe eine |el)* glüd* 
lidje VJaljl beöcutcn, wenn nicht baburd) «ine 
Vcidj&tagscrfatjioahl in Goburg nolwcnbig würbe, 
bereu Auc-gang fchr 3ioei felhaft ift. W. 


Cito §enne am SR^n. 

3 m malerifd) fd)öncn Sleievlaub, wo er bei 
feinen itinbern bic lebten Fahre procul negotii* 
in ftiller Vcfdjaulidjfeit ocrbradjtc, ift Dr. Otto 
§enne am 9il)i)n, einer ber bebeutcnbften Ruttm- 
Ijiftoriler ber (Gegenwart, hodjbetagt geftorben. 
Vis loeit ins Gjreifenalter hinein, wenn andere 
längft bie Feber aus ber ntfiben £»anb gelegt, hat 
er uns mit bcmcrlcnswcrtcu (Baben feines nimmer 
raftenöen ®eifles befthenft; als aufred)t«r, fid) feine 
3iels bemühter Wann, ber er ftets im ßeben war, 
1 ft er non hinnen gegangen. 91m 2G. Auguft 1828 
ju St. ©allen in ber Sdjweij als Sohn bes bemp 
Iratijd) gefilmten Dr. Anton £>enne geboren unb 
früh nach freiheitlichen ffmtnbfägen erlogen, bc 
fudjtc Otto öenne fpäter in Bern, wohin (ein fo> 
woljl als v>i jtorifo r wie als Dichter unb Volts* 
rebuer befannter unb gcfchä^tcr Vater als ftc* 
fd)id)tsprofeffor berufen uwrben war, bie Uuioerfv 
tat. Kr fällte fid) bem CU* roibmen, hatte 60311 
aber feinerlei Aeigmtg tmb cntfd)ieb fid) für bie 
©cid)id)te als ßebensbetuf. SdjriftfleUerifd) 311 
wirren in bem Sinne einer Verfnüpfung ber Ser 
breiumg hiftorifd)cr ©iffenfehaft mit ber (Befreiung 
oon jeglid)cm fonfeffioucllen Gjeifles.jmange, bas 
mar feines Streben» auegefprochmcs 3*ri- Gin 
3iel, bas er aber nad) ßagc 6er Dinge erft in bei 
Stellung als Staat©ard)ioar erreichen tonnte, bie 
er feit 1859 in feiner Vateiftabt Dctlcibete. fturj 
.Uiöör haue er fid) mit Gtifabetl) am Vhnn, einer 
Oberft entodjter au» fiujem, vermählt, bereu v JJa 
men er fortab neben bem {einigen trug. Schritt 
weife bunhforfdjte tmb bearbeitete .Cremte amlHhhn 
3 u er ft bie ©cfd)id)te feines hfimatlidjen Ranions 
St. Qballeit, ging bann 311 ber töcfdjidjlc bes Sdjwei 
\tx Volle» im allgemeinen über, bi» er allmählich 
bicfc Kirenjcn iibcrfdjritt, fid) febod) .piglcidj ent- 
fd)lofj, von nun ob feine Xätigleit uornchmlid) 
auf öic fqftematifd) wifienfdjatllichc Grforfd)ung ber 
Kntwidlung ber menjdjlidjen ©ilbung unb ©c* 
ftttung, mit anbereu ©orten: auf bie Rultur 
gefd)id)te, 311 fonarnirieren. Das erfie fHefultai biefev 
mobifijierten©ir!fainfeit war fein „Rampfbnd) für 
9luftlärung unb Fortfd)ritt", bie feit 1809 erfdjei* 
uenbe „Rulturgefd)id)te ber neuem 3rit". Damals 
tarn auch fein vielgdcfencs „Vud) öcr fflhjfterien“ 
heraus, bas eine ©cfd)id)te ber geheimen ©efell 
{«haften aller äfften barftellt. Gr l)at als Frei- 
maurer biefes Vud) gcfchrieben. Das erelgnisoollc 
Fahr 1870 71 liefe in ihm 6cn Gebauten reifen, 
uad) Dcutfdjlanb 311 gehen, für bas er immer Sym- 
pathien gcljabt h«t(e. 9lud) erhoffte er bavoti eine 
uüfeliche Gr Weiterung feine» ©eftcht&lrcife». So 
feljcn wiT Jirnne benn feit 1872 in ßeipjig mit 
lerilograuhifd)en unb aitbcrcn litcratifd)eu Arbeiten 
bcfdjäitigt. Gr begann bamals auch bie Guvcitcrung 
feiner w Rulturgcfd)id)te", bie nun als „Allgemeine Rultuv- 
gcfd)id)te M nad) unb nach oon bvei Vänben auf fedjsanioiidjs 
unb fpäter mit einem ficbenten unb achten Vaitbe fortgefent 
u*arb. Vlit btefeni feinem X>anpt. uub ßebcnstverl Ijat fid) 
A\enne am Dlhyu in ber gaitjcn roiflcufd)ajtlid)en ©dt ein 
bleibcnbes Dcntmal gefeilt. 9lod) eine ganje 9lciljc aus- 
gejeidjneter rulturgefd)id)tlicher Gtnjelbarftellimgen, fo na- 
inenlUd) bic reid) illuftrierte „Rulturgcfd)id)tc bc» bcuifdjrit 
Volfcs", hat £>rnne am Vhyn. ber feit 1885 wieber fernes 
ftaatsard)ioalifd)cu Amte» in St. ©allen maltet«, geraffen, 
baneben hat er im Rampfe gegen Vroftitution unb 
Vlflbchenhanbel in ©ort unb Schrift tapfer feinen Vtaun 
gef tauben, sieben manchem aubein oerbaulen wir feiner 
cmfigcu F c & ct aud) eine oorjüglidje ©iograpl)'* ©ottjrieb 
Rtntcl» jowie einige polemifdjc Schriften gegen Frimid) 
Viegfd)c. — Aaljeju fedjsunbachtjig Fal)re hat Dr. Cito 
£> ernte am ©h*) n auf Grbrn getoanbelt, fein ßeben war 
ein reich gefegnetes. Das G)cbäd)tnis biefes ausge3eid)* 
neten 9Jlenfd)en rote h crü °rragenbeit unb ©c- 

lehrten wirb umvanbdbar forileben. J. Fdr. 
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Gentucca. Novelle von Oskar Bulle. 


Achtes Kapitel. ». F.n«tnini.) 

erolamo hatte einen unruhigen Tag hinter sich, als bei sinken- 
der Sonne der Prälat mit einem Teile seines Gefolges wieder 
bei ihm Einkehr hielt. Denn die Venezianerin war mit ihrem 
ungeschlachten Führer, dem Cecco, heimlich davongeritten, 
während er selbst bei seinen Schafen draußen ira Felde war. 
Und hatte seiner Frau das Bübchen nebst seiner Amme auf dem Halse 
gelassen. Sie würde wiederkommen, hatte sie mit einem unheimlichen 
Flackern in ihren harten Augen gesagt, wenn sie ihre Rechnung mit dem 
Vater des Knaben beglichen hätte. Dabei hatte sie der Frau einen Gold- 
gutden in die Hand gedrückt für die Pflege des Kindes, das sie ihr mit 
einem wilden Aufschluchzen ans Herz legte. Kaum hatte Gerolamo bei 
seiner Heimkehr vom Felde dies vernommen, als er, unter heftigem Schelten 
und Fluchen auf sein allzu gutmütiges Weib, sich aufs Pferd geworfen hatte 
und den Flüchtigen auf der Straße nach Lucca, die sie ein geschlagen, nach- 
gejagt war. Aber ihr Vorsprung war wohl schon zu groß gewesen, oder 
sic waren, um die etwaigen Verfolger zu täuschen, seitwärts abgebogen, 
kurz, er hatte sie nirgends mehr erblicken können; dafür war er einem 
Vetter des Castruccio, einem der Antel minelli, denen der feste Hof ge- 
hörte. in die Arme gelaufen, der mit zwei Knechten aus Lucca zu ihm 
herausgeritten kam, um nach dem Rechten zu sehen. Mit ihm hatte er 
umkehren müssen und war in derselben Stunde wieder daheim angekommen, 
in der der Prälat mit den Seinen aus einer andern Richtung her in das 
Gehöft einzog. 

Jener Antelrainelli hatte schon den blonden Knaben, den er in seinem Hofe 
vorfand, mit sehr mißtrauischen Augen angeblickt und ungläubig den Kopf 
geschüttelt hei dem Berichte des Gerolamo über seine Herkunft und über 
die Flucht seiner Mutter; noch unwilliger zog er die Brauen zusammen, 
als er jetzt den Gebieter von Sarzana mit großem reisigen Troß un- 
vermutet vor sich sah. Nur frostigen Gruß entbot er dem angesehenen 
Manne und blieb unhöflich beiseitestehen, anstatt herbeizueilen und ihm 
beim Absteigen zu helfen. Darob verwunderte sich der Prälat und fragte 
den Gerolamo, der ihm den Bügel hielt, wer jener ritterlich gekleidete 
Mann sei. Als er hörte, er sei ein Antelminelli aus Lucca und Mit- 
besitzer des Hofes, sagte er zu seinen Begleitern so laut, daß jener es 
vernehmen mußte, man sähe, daß die Lucchesen einen Weinhändler und 
einen Käsehändler als Regenten ihrer Stadt gehabt hätten, da ihnen alle 
gute Lebensart abhanden gekommen wäre. Bebend vor Zorn, trat nun 
der Lucchese herzu und fragte höhnisch, ob der Reichsvikar der Lunigiana 
nur deshalb mit so vielen Rittern und Knechten ins Lucchesische herüber- 
gekommen sei, um auf grobe Weise höfische Sitten zu lehren; aber einer 
der Ritter des Prälaten übernahm für diesen, der bereits ins Haus getreten 
war, die Antwort hierauf, indem er. schon auf der Schwelle stehend, lachend 
zurückrief: nein, sein Herr sei auch gekommen, um lucchesische Ritter, die 
auf offener Landstraße wehrlose Frauen raubten, am Halse aufzuhängen, 
da der Rat von Lucca dies ja zu tun versäume. 

Der Lucchese wurde, als er diese Worte vernahm, hlaö wie ein weißes 
Tuch, denn deshalb war er ja gerade aus der Stadt herausgekommen, um 
im Aufträge des andern Frauenräubers, der sich dorthin geflüchtet, heim- 
lich nach dem Schicksale des gefangenen Genossen zu forschen. Und da 
jener bei seiner Ankunft in Lucca den Vorfall ganz anders erzählt und 
in scherzhaftem Lichte hingcstcllt, auch die Tochter des Ciucchino als ein 
leichtfertiges Weib geschildert hatte, blieb er jetzt erschüttert ob der Grau- 
samkeit des Reichsvikars der Lunigiana und hub an laut zu klagen über 
die große Ungerechtigkeit, die an jenem unglücklichen Gehängten be- 
gangen worden wäre. Denn erlogen wäre alles, was gegen jene beiden 
lucchcsischen Ritter vorgebracht worden sei, freiwillig sei die junge Witwe, 
die frühere Geliebte jenes berüchtigten Florentiners, mit ihnen von dannen 
geritten, und der deutsche Ritter, der für sie mit jenen gekämpft zu haben 
behaupte, sei ein alter Trunkenbold, der nicht mehr imstande sei, ein 
Schwert zu heben. Kaum hatte er diese letzten Worte polternd hervor- 
gestoßen, vor einem nur noch kleinen Hörerkreise, denn die meisten Ritter 
und Knechte waren schon wieder ihren Geschäften nachgegangen, so fühlte er 


sich plötzlich von hinten an der Halskrause des Wamses gepackt, empor- 
gehoben und tüchtig geschüttelt, und eine rauhe Stimme brüllte ihm in 
die Ohren: „Kein Schwert kann ich mehr heben, verdammter Schurke, 
aber dich kann ich heben, bis du den Atem verlierst.* 1 

Eis war der deutsche Ritter, der, in der Abenddämmerung von allen 
unbemerkt, aus dem Walde herausgetreten war und hinter sich her am 
Zügel sein Roß zog. Ihm folgte auf dem Fuße jener Knappe nach, auch 
er sein Roß am Zaume führend, und auf diesem saß, ein Bild des Jammers, 
die soeben schmählich angeklagte Lucchesin. 

Waren schon, als der Verleumder so plötzlich in der Luft zappelte, 
die Danebenstehenden in ein lautes Hallo ausgebrochen, das aber sogleich 
in ein schadenfrohes Lachen umschlug, so gerieten sie jetzt, als das bleiche 
junge Weib in den roten Schein der Fackeln hereinritt, in eine so ge- 
waltige Aufregung, daß die Entsetzensschreie, Verwünschungen und Flüche 
bis hinein ins Haus und zu den Ohren des Prälaten drangen. Er trat 
heraus auf die Schwelle und sah, wie man, von allen Seiten zugreifend 
und stützend, das Pferd mit seiner leichten, hin und her wankenden Bürde 
zu ihm heranzog, zugleich aber, anklagend und beschwörend, auf ihn ein- 

stürmte. Aber mit kräftigem Ausgreifen der Arme schob jetzt der alte 
Ritter alle anderen, die herandrängten, beiseite, hob sorgsam, als wäre 
es ein leicht zerbrechlich Ding, das halb ohnmächtige Weib vom Pferde 
herab und legte es auf die Bank, die neben der Türe zu Füßen des 
Prälaten stand. Die Höhen und Täler seines breiten Gesichtes zuckten 
dabei im Lichte der Fackeln in tiefrotein Glanze, als ginge ein Erdbeben 
durch eine Schicht von glühender Lava, und seine Augen sprühten blaue 
Blitze wie aus einem brennenden Krater heraus. 

„Hier habt Ihr sie. erlauchter Herr!“ sagte er mit tiefer Stimme und 
in feierlichem Tone. „Nun laßt uns endlich den Zauber brechen, der die 
Ärmste hier immer noch umschlungen hält.“ 

Aber der Prälat schüttelte mit einem bitteren Lächeln unwillig das Haupt. 

„Was geht mich dieses Weib noch an?" sagte er kalt und gleich- 
gültig. „Übergebt sie jenem dort!“ damit deutete er auf den im Hinter- 
gründe stehenden Lucchesen. „Er mag sie heimbringen nach ihrer Vaterstadt. 
Dort wird sie in dem Herrn Castruccio einen Helfer finden, wenn der 
sich ihrer jetzt noch erinnern will." 

Als würde ein Strahl kalten Wassers gegen ein loderndes Feuer ge- 
schleudert, so wirkten seine Worte auf die Ritter und reisigen Knechte. 
Noch zischte und brodelte es auf unter ihnen in einzelnen unwilligen Aus- 
rufen und bedauernden Reden, aber die allgemeine Erregung erlosch vor 
den kühlen Worten des gestrengen Herrn, und still gingen die Leute 
wieder auseinander. Nur der alte Ritter, der ganz erschrocken und mit 
offenem Munde unter dem Eindruck dieser Worte dastand, blieb mit breit- 
gestellten Beinen eingepflanzt vor dem Gebieter. Der schaute ihn fragend 
an und machte eine ungeduldige Bewegung, denn es drängte ihn, ins 
Haus zurüdezukehren. 

„Dann gebt auch mir Urlaub, erlauchter Herr!" begann der Alte, nach- 
dem er wiederum erst eine Weile mit der Schwierigkeit des Beginnens 
gerungen. „Ich will die junge Frau nach Lucca führen." 

„Theobald von Völkersberg!“ rief der Prälat scharf und drohend. „Ihr 
habt mir Eure Dienste zugeschworen, und ich brauche Euch sehr, gerade 
in den nächsten Tagen. Geht Ihr jetzt, so könnt Ihr auch für immer fern 
von mir bleiben. Eures Schwertes bedarf ich dann nicht mehr!“ 

In des Ritters Gesicht zuckte und wetterleuchtete es wie von einem 
schweren Gewitter. Aber die blauen Augen glänzten in festem und 
sicherem Scheine. 

„Ihr selbst gabt mir den Auftrag, das Weib zu geleiten, Herr Simone 
Filippi, und diesen Auftrag habe ich erst zur Hälfte erfüllt", sagte er ruhig. 

„So entledige ich Euch jetzt dieses Gebotes", entgegnete ungeduldig 
der Prälat. 

Doch der andere schüttelte gewichtig das mächtige Haupt. 

„Das könnt Ihr nicht, gestrenger Herr, denn von meiner Ritterpflicht 
vermögt Ihr mich nicht zu lösen!“ 

„So geht, wohin Ihr wollt, deutscher Querkopf, doch laßt Euch nie- 
mals wieder vor mir sehen!“ Der Prälat sagte cs zornigen Tones und 
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wandte sich der Türe zu, indem er noch einen scheuen Blick auf das junge 
Weib warf, das sich jetzt langsam auf der Bank aufrichtete und den Arm 
2u dem Ritter hin ausstreckte. 

„Ich bin es. die Euch Eurer Pflicht entbindet, Herr Ritterl 4 ' sagte sie 
mit matter, süßer Stimme. »Allein werde ich mir weiter den Weg suchen, 
wie schon in den letzten Tagen. Ihr aber habt Dank für Eure treue 
Fürsorge.“ 

„Nichts da, nichts da, Madonna!" rief aber eifrig der Ritter. „Sagt 
mir, wohin Ihr Euch wenden wollt, und ich werde Euch geleiten. — Ihr 
aber, gehabt Luch wohl, Herr Simone Filippi!“ rief er in treuherzigem 
Tone dem Prälaten nach, der ihm schon den Rücken gewandt hatte. 
„Wenn Ihr einmal in Not seid, ruft mich, und ich werde kommen.“ 
„Lebt wohl!" rief ihm nun auch jener, sich noch einmal zurückw endend, 
in freundlicherem Tone zu, denn das Abschiedswort des Alten hatte ihn 
gerührt. Er reichte ihm die Hand, und wie der andere sie rasch ergriff 
und schüttelte, fügte er noch lachend hinzu: „Nicht so derb, Herr Ritter 
Theobald, nicht so derb! Ihr zerdrückt mir die Ringe! Und wenn Ihr 
meinen Freund, den Florentiner, seht, so sagt ihm: Ein Narr grüßt den 
andern!“ 

Damit ging er lachend in das Innere des Hauses, ohne dem jungen 
Weibe, das er vor wenigen Tagen so höflich denselben Weg geführt, 
noch einen Blick zu gönnen. 

Als nun der deutsche Ritter mit täppischer SorglLchkeit ihren Arm 
ergriff, um sie hinzuführen zu Gerolamos Weib, das sie für die Nacht 
in ihre Obhut nehmen sollte, ward er von dem Knappen am Wams 
gezupft. 

„Was willst du. Schlingel?“ 

„Auch ich komme mit Euch nach Lucca!“ 

„Ich brauche dich nicht! Habe meinen eigenen Knecht.“ 

„Aber wer wird Euch gegen den Zauber des Florentiners schützen, 
Herr Ritter, wenn Ihr ihm dort aufs neue begegnet?“ 

Der Ritter stützte und stand einen Augenblick überlegend da. 

„So komm mit, Bursche!“ flüsterte er ihm dann zu. „Aber laß dich 
nicht erwischen von deinen früheren Herren!“ 

Der Knappe schlug, lustig lachend, ein Schnippchen und machte einen 
Luftsprung. Dann verschwand er im Stalle. 


In der Nacht noch war der Prälat mit seinen Leuten wieder auf- 
gebrochen, und io friedlicher Stille lag der Hof da, als der Morgen leuchtend 
über dem Waldtale heraufzog. Gentucca saß mit der Frau Gerolamos 
auf der Bank unter den Platanen, und zu ihren Füßen spielte der blonde 
Knabe. 

„Gib mir das Kind, daß ich es mit mir nadi Lucca führe zu seinem 
Vater!“ sagte die Lucchesin; aber die Pächtersfrau schüttelte das Haupt. 

„Wenn die Mutter wiederkehrt, wird sie es von mir zurückfordern“, 
entgegnete sie besorgten Tones. 

„Sie kehrt nicht wieder!“ 

„Wißt Ihr das so gewiß, Madonna?“ 

„Ich weiß es! Nach allem, was du mir von ihr erzählt hast, weiß ich 
es. Drum überlaß mir das Bübchen! Für dich und deinen Mann wird 
seine Erziehung später eine Last sein.“ 

Aber die Pächtersfrau sträubte sich noch lange: einen Goldgulden 
hätte sie für des Knaben Pflege empfangen; an wen sie diesen zurüek- 
geben solle? Und außerdem habe der Herr Francesco, der gestern heraus- 
gekommen sei, es ausdrücklich untersagt, daß der Bastard des Herrn 
Castruccio gerade jetzt nach Lucca gebracht würde. 

„Warum sagst du: gerade jetzt?“ fragte Gentucca. 

„Gerade jetzt, Madonna, da Herr Castruccio doch das vornehme 
Fräulein aus Pisa als Gemahlin heimführen wird. Soll sie etwa sogleich 
ein Kind von ihm in ihrem Hause vorfinden?“ 

„Was schwatzest du da? M rief Gentucca aus, aber ihre Lippen bebten, 
und für einen Augenblick hörte ihr Herz zu schlagen auf. 

„So erzählte der Herr Francesco es gestern dem Gerolamo“, fuhr 
jene in etwas beleidigtem Tone fort. „Und auch die Knechte sprachen 
davon. Es soll ein großes Fest werden, die Hochzeit zwischen den beiden 
Städten!“ 

Aber die Lucchesin schien nicht mehr auf sie zu hören. Sie hatte 
sich zu dem Knaben niedergebeugt und ihr Gesicht in seinen vollen Locken- 
kopf getaucht, als wollte sie den Duft seiner Haare in sich einsaugen. 
Dann bog sie ihm, der sich zutraulich an ihre Knie schmiegte, den Kopf 
empor und schaute mit heißem, zehrendem Blick in seine großen, lachen- 
den Augen. 


„Gib mir den Knaben I“ rief sie, ihre beiden Arme um das Kind 
schlingend, als müßte sie es vor einem räuberischen Angriff sebützen. „Gib 
mir ihn gerade jetzt! Gerade jetzt! Gerade jetzt!“ Und immer wieder 
diese letzten Worte wiederholend, bis sie schließlich wie ein leiser, weher 
Seufzer klangen, drückte sie aufs neue ihr Haupt in die Locken des Knaben, 
und unaufhörlich strömten heiße Tränen über ihre Wangen und perlten 
auf seinen weißen Nacken nieder. — 

Der Herr Francesco degli Antelminelli war gegen Mittag wieder von 
dannen geritten, begleitet von Gerolamo, an dem er seinen ganzen Ärger 
über die Vorfälle des gestrigen Abends mit unberechtigten Vorwürfen und 
grundlosen Scheltworten ausließ. Um Gentucca und den deutschen Ritter 
hatte er sich wenig gekümmert, sie auch nidit aufgefordert, sich ihm an- 
zuschließen auf dem Wege nach Lucca, obwohl er wußte, daß auch sie 
noch heute dahin aufbrechen wollten. Denn die junge Witwe, die sich 
am frühen Morgen noch zu schwach gefühlt, um die Reise zu unternehmen, 
und deshalb den Wunsch geäußert hatte, erst noch einige Tage im Pächter- 
hause auszuruhen, war nach jenem Gespräche mit der Pächtersfrau auf der 
Bank unter den Platanen plötzlich andern Sinnes geworden. Das Bübchen 
an der Hand führend, war sie in die Kammer, in der der Ritter und der 
Knappe beim Morgentrunk saßen, hereingetreten und hatte kurz und kalt 
angeordnet, daß alles für einen baldigen Aufbruch gerüstet werde. Ver- 
gebens hatte der Ritter sie darauf hingewiesen, daß es für diesen Tag 
wohl nun schon zu spät sei, da die Reittiere erst von der Weide zurück- 
geholt werden müßten, auf die sie am Morgen getrieben worden seien; 
sie hatte diese Einwendungen nicht beachtet, sondern mit finster zusammen- 
gezogener Stirn ihren Befehl wiederholt, so daß die beiden Männer sich 
baß verwundert hatten über ihr auf einmal so verändertes und kurz- 
angebundenes Wesen. Und schon im Begriff, wieder hinauszugehen, hatte 
sie sich unter der Tür noch einmal umgewandt und ebenso kurz hinzu- 
gefügt, daß sie auch den Knaben und seine Wärterin mit sich führen 
werde, und daß deshalb auch das Maultier für diese beiden besorgt und 
gesattelt werden müsse. Darauf hatte der Knappe wieder einen seiner 
lustigen Luftsprünge gemacht, der alte Ritter aber war mit offenem Munde 
vor der Türe stchengeblieben, da er auch diesmal die neue Wendung der 
Dinge erst mühsam in seinen Gedankenkreis einordnen mußte. 

Den Imbiß, den die Pächtersfrau noch rasch für die Abreisenden her- 
richtete, rührte die Lucchesin nicht an. Bleich und mit fest geschlossenen 
Lippen ging sie im Hofe umher, bis alles für die Fahrt gerüstet war. 
Zuweilen blieb sie stehen und starrte mit unheimlichen Blicken vor sich 
hin. Nur wenn ihr der Knabe über den Weg lief, schien wieder Leben 
in sie zu kommen; sie riß ihn an sich, hob ihn an ihre Brust und be- 
deckte ihm Wangen und Hals mit heißen Küssen. Aber er machte sich 
immer rasch wieder von ihr los, denn mit dem Eifer, den Kinder gewöhnlich 
vor einer Abreise an den Tag legen, raffte er in Hof und Haus die Dinge 
zusammen, mit denen er gerne gespielt hatte, und vergaß auch das weiße 
Kätzchen nicht. Seine Wärterin erhob Einwendungen gegen die Menge 
der Gegenstände, die er aufgeladen haben wollte; aber Gentucca befahl 
in heftigem Tone, daß man ihm in allen Dingen seinen Willen lasse, und 
daß er mit sich nehmen dürfte, was immer ihn erfreut hätte. 

Dann kam auch noch die Pächtersfrau und hielt der Lucchesin den 
Goldgulden hin, ersichtlich mit schwerem Herzen. Sie hätte kein Anrecht 
mehr darauf, sagte sie seufzend. Da kam zum erstenmal wieder der 
gütige und schalkhafte Ausdruck in die Augen der jungen Witwe, der 
dort bis zu diesem Tage immer gewohnt hatte. „Behalte den Gulden, 
gute Frau!“ sagte sie mit einem leisen Lächeln. „Audi ich habe kein 
Recht an ihn. Und wenn du weiter Gutes tun willst, so schicke ein großes 
weißes Brot und einen großen Fiasco guten Weins zu dem alten Hirten 
hinauf, der mir so freundlich in seiner Felsenhöhle Obdach gab.“ 

Neuntes Kapitel. 

Derweilen nun die Tochter des Seidenwirkers nach ihrer Vaterstadt 
auf dem Wege war, begannen dort wieder die Flammen der bürgerlichen 
Zwietracht aufzulodern, die ihr einen üblen Empfang in der so heiß und 
so lange ersehnten Heimat bereiten sollten. 

Schon am Tage vorher waren ihr Vater und der ' Florentiner von der 
Burg im Limatale, wo das Strafgericht an dem einen der Frauenräuber 
vollzogen worden war, in scharfem Ritte auf frischen Maultieren nach Lucca 
geeilt und hatten sich bei Castruccio, der im Stadthause mit den Anzianen 
bereits seit der Mittagsstunde zu Rate saß, noch an demselben Abend 
Gehör verschafft. Aber der hochmögende junge Herr war ihnen, nach- 
dem er sie geraume Zeit im Vorzimmer hatte warten lassen, mit allen 
Anzeichen eines tiefen Unwillens entgegengetreten und hatte ihnen nicht 
verhehlt, daß die Flucht Gentuccas — so nannte er ihre gewaltsame Ent- 
führung — ihm große Unannehmlichkeiten bereite, da jener Ritter, der 
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den Händen des Signore von Sarzana entronnen und nach Lucca ge- 
kommen war, sich unter den Schutz der Gegner der Gibellincnpartei 
und der Antelminelli, nämlich des. mächtigen guelfischen Geschlechtes 
der Obizzi, gestellt hätte, und daß von diesen freche Lügen über das 
Verhältnis des Florentiners zu der jungen Witwe in der Stadt verbreitet 
und wegen des ganzen Vorfalls unerhörte Anklagen und Verdächtigungen 
auch gegen ihn selbst geschleudert würden. Ciucchino und Dante möchten 
doch alles, was in ihren Kräften stände, dazu tun, daß Gentucca bald 
aufgefunden und wieder herbeigeschafft würde, damit den üblen Aus- 
streuungen, die seinem Ansehen gerade bei den Volksgenossen, auf die 
cs ihm besonders ankäme, viel Schaden brächten, der Boden entzogen 
würde. Entrüstet war bei diesen seinen letzten Worten der Florentiner 
vom Sitze aufgesprungen und hatte ihm zugerufen, daß sie eine solche 
Bitte gerade an ihn stellen müßten, und daß sie nur aus diesem Grunde 
zu ihm hergekommen wären, da sie angenommen hätten, er würde ganz 
von selbst Mitleid mit seiner Jugendfreundin haben und ihr zu Hilfe eilen. 
Aber Castruccio batte ihn darauf mit barschen Worten angefahren und 
ihm bedeutet, er hätte sich als Fremder überhaupt nicht in diese An- 
gelegenheit zu mischen, die nur die Lucchcsen anginge, und würde in 
Zukunft gut tun, sich fern von dem jungen Weibe zu halten, das bloß 
durch seine Schuld in eine so üble Lage gekommen wäre. Da hatte sich 
Ciucchino, ehe noch Dante ebenso heftig erwidern konnte, dem jungen 
Herrn zu Füßen geworfen und hatte ihn weinend angefleht, er möchte 
sich beruhigen und ihnen nicht zürnen, sondern von der Erinnerung an 
ihre lebenslange Freundschaft sich leiten und seiner Tochter seinen mäch- 
tigen Beistand angedeiben lassen; worauf denn Castruccio, seinen Un- 
willen beherrschend, ihn mit freundlicheren Worten emporgehoben und ihm 
zugesichert hatte, er würde alles tun, was in seiner Macht stände, und 
am nächsten Morgen eine Schar von Reitern absenden, um nach der Ver- 
lorenen zu suchen. Der Führer dieser Schar sollte in aller Frühe im Hause 
des Ciucchino vorsprechen und sich nähere Auskunft holen. „In welchem 
Hause?“ hatte darauf der Seidenwirker verwundert gefragt, und in seiner 
alten heiteren Weise lachend, hatte Castruccio dagegen gefragt, ob er denn 
noch nicht wüßte, daß das Haus, welches an Stelle des zerstörten Familien- 
sitzes der Moria inzwischen von ihren alten Feinden erbaut worden war, 
für ihn und seine Tochter wieder bereitstände. „Das ist nur dein Werk, 
mein Castruccio!“ hatte Ciucchino, vor Freude bebend, ausgerufen und 
nach der Hand des jungen Ritters gegriffen. Aber der hatte ihn lachend 
abgewehrt. „Gentucca mußte doch ein Obdach haben, wenn sie wieder 
nach Lucca zurük kehrte! 44 hatte er scherzend gesagt, dann aber, ernster 
werdend, hinzugefügt: „Wenn nur die guelfischen Herren es uns nicht 
wieder abnehmen! Bald wird es wieder einen Kampf mit ihnen geben, 
mein alter Ciucchino!“ 

t> ♦ 

Und früher noch, als Castruccio selbst vielleicht erwartet hatte, sollte 
dieser Kampf ausbrechen. Noch an demselben Abend hatten der Seiden- 
wirker und sein Freund seine Vorwehen zu verspüren. Denn als sie, 
gefolgt von ihren beiden Knechten, die die Reittiere am Zügel nach sich 
zogen, vor dem Hause ankamen, das ihnen von Castruccio als neues 
Besitztum des Ciucchino bezeichnet worden war, und zu dem sie den 
Schlüssel von einem Beamten des Rates in Empfang genommen hatten, 
fanden sic einen Bewaffneten vor dem Tore stehen, den sie an der Farbe 
seines Wamses und an dem Abzeichen am Helme sogleich als einen Gefolgs- 
mann der Obizzi erkannten. Er machte ein bärbeißiges Gesicht und stellte 
sich breitspurig mit vor sich aufgepflanztem Spieß genau so hin, daß er 
mit seinem breiten Rücken das Schloß am Torflügel bedeckte und erst 
von einem der Knechte unsanft beiseitegeschoben werden mußte, als 
Ciucchino sich anschickte, zu öffnen. „Wer seid Ihr," schrie er ihm ent- 
gegen, „und habt Ihr eine Vollmacht vom Rate, um in dieses Haus ein* 
zudringen?" — „Ist nicht der Schlüssel hier Vollmacht genug?“ antwortete 
Ciucchino, den das Vorgefühl der neuen Besitzerfreude beherzt gemacht 
hatte. Aber jener erhub darauf, da die beiden Knechte ihn hinderten, 
seinen Spieß gegen den Seidenwirker zu kehre«, ein großes Geschrei und 
Hilferufen, und sogleich sprangen waffcnldirrend noch sechs andere Burschen 
mit den gleichen Farben und Abzeichen aus einem der benachbarten Häuser 
heraus und umringten, ihre Spieße fällend, die Ankömmlinge. Vergebens 
bemühte sich der Florentiner, ihnen begreiflich zu machen, daß Ciucchino 
der frühere Eigentümer dieses Hauses sei und es, kraft des Friedens- 
schlusses aus der Verbannung heimkehrend, nun wieder in Besitz nähme; 
sie schrien und zeterten laut durcheinander und drohten zuzustoßen, wenn 
jener den Schlüssel nicht sinken ließ. Dann schickten sie einen aus ihrer 
Mitte ab, damit er einen Angehörigen des Geschlechtes der Obizzi herbei- 
hole, das allein über die Besitznahme des Hauses zu entscheiden hätte. 


Während nun der Seidenwirker und die Seinen, von den Bewaffneten 
umringt, hilflos und ratlos dastanden und die Ankunft jenes Magnaten 
abwarteten, sammelte sich, durch das Geschrei herbeigerufen, eine Menge 
Volkes um sie und erörterte, fragend und schwatzend, den Vorfall. Einige 
von diesen Leuten, die zum größten Teil in der Nähe wohnten, erkannten 
den Seidenwirker wieder und bewillkommneten ihn nach ihrer Weise; und 
da sie ihm von früher her wohlwollten, ergriffen sie sogleich Partei für 
ihn und fingen an, unter sich gegen die übermütigen Magnaten zu reden 
und auf sie zu schimpfen und den Seidenwirker laut aufzufordern, er sollte 
sich diesen gewalttätigen Eingriff in seine Rechte nicht gefallen lassen, 
sondern sollte die Ratsdiener herbeiholen, die ihm zum Eintritt in sein 
Besitztum verhelfen würden. Andere aber schrien, nicht die Ratsdiener 
könnten hier helfen, sondern den Herrn Castruccio möchte man rufen, 
der sich stets der Sache des Volkes gegenüber der frechen Magnaten an- 
nähme, und wieder andere verlangten, daß das Volk sich selbst hälfe und 
die Bewaffneten von hinnen triebe. So wurden die Bewegung und der 
Aufruhr immer größer, die ganze enge Gasse füllte sich mit schreienden, 
johlenden Menschen, die lebhaft die Häupter und Arme bewegten: bald 
sah man auch Knüttel und Spieße über den Köpfen in der Luft herum- 
fahren und einzelne Schwerter blinken, und ehe jene Bewaffneten es sich 
versahen, wurden sie plötzlich von allen Seiten her zusammengedrängt, 
zu Boden gerissen, ihrer Schwerter und Spieße beraubt und mit Schlägen 
und Püffen übel bedacht. Dem Ritter aus dem Hause der Obizzi aber, 
der nach einiger Zeit mit seinem kleinen Gefolge am Eingänge der Straße 
erschien, wälzte sich die nun leidenschaftlich erhitzte Menge drohend ent- 
gegen und schickte sich an, unter den Rufen: „Nieder mit den Magnaten! 
Tod den Obizzi! Das Volk soll herrschen und sein Freund Castruccio! 41 
über ihn und seine Leute herzufallen und ihnen das gleiche anzutun wie 
jenen Bewaffneten, so daß nur die schleunige Flucht in eines der benach- 
barten festen Turmhäuser, dessen schwere Tore rasch hinter ihnen zu- 
geschlagen wurden, sie vor dem Tode bewahrte. 

„Nicht zu friedlichem Leben scheinen wir auf den heimatlichen Boden 
zurüdegekehrt 2u sein!“ seufzte der Seidenwirker, als er endlich mit dem 
Florentiner die Schwelle seines neuen Hauses überschreiten konnte. 

„Und doch ist mir dieser Boden jetzt lieber geworden als das von 
dem Tyrannen beherrschte Pisa“, entgegnete Dante. 

Doch jener schüttelte mit sorglicher Miene das Haupt. 

„Wie soll mein Gewerbe gedeihen in einer von Unruhen erfüllten Stadt?“ 

„So wünschest du dir auch für Lucca einen Tyrannen ?“ fragte Dante, 
leise lächelnd. 

„Muß es denn ein Tyrann sein?“ fuhr der kleine Mann eifervoll empor. 
„Ist nicht Castruccio ein milder und fürsorglicher Herr? Ihr habt gesehen, 
Dante, wie freundlich er für uns gesorgt hat." 

„Noch ist er nicht Herr von Lucca, wie mir scheint“, entgegnete, 
immer noch lächelnd, der Florentiner. «Und wenn er es würde,* 4 fuhr 
er dann in drohendem Tone fort, und seine Augen schossen Blitze, „wenn 
er es würde, Ciucchino, so wäre es dein und deiner Tochter Verderben!" 

(Fortsttiunj folgt in drr nächsten Nummer.) 

Mara. 

Durch Wüsten wandernd kam das Volk des Herrn 
Zu einem Brunnen, den sie Mara nannten, 

Denn bitter trog er jedes Durstiger Mund. 

Fernab den Seinen, nach dem Sehilfmeer schauend. 

Stand Mose da, und ihre dumpfen Klagen 
Zerrissen ihn. Mit brünstigem Willen suchte 
Sein Auge Gott Doch nur ein Baum erhob 
Vor ihm den Wipfel in des Abends Feuer. 

Und sieh . . . auf jenen Baum schritt Mose zu. 
ln Schmerz und Gluten brach er seine Rinde 
Und warf sie schauernd in die bittre Flut, 

Als war’ es Kraft von seiner Kraft . . . 

Die Rinde fiel. Sie sog sich langsam voll. 

Der Baum ward krank. Doch süß und rein das Wasser. 

Und alle tranken. 

Mose nur war bleich. 

* * 

O Brunnen Mara, bittrer Lebensquell, 

In deine Ruten werf’ ich, tief erritternd. 

Jahraus, jahrein Kraft meiner besten Kraft. 

Es tut nicht weh. Denn meine Kinder trinken, 

Und manchmal lächelt eins mit sattem Mund: 

„Was hast du Schmerzen? Komm! Der Quell ist süß! 14 

Carl Busse. 
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Sflt>ftper|iäiiblid)cs in nuferen Klciberbeftanb iibcTgeaongett, öaft man es 
|td) gar nicht mehr »orf teilen fanit, bafe fic einmal nidjt geaxfen fiub, ober 
ba& fie einft ganj foftbar unb mübfelig 311 verfertigen tooren, währenb 
bfute — . Uber gerabe in bcr SNajfrnprobuftion oon renenbeu breiten 
Sttderetftoifen unb abgepaftten eitiptnefleibent, mit ber bie Sticfeteiinbuftrie 
ben 9 J?obentarft allfommcrUd) übrrfcljmemmt, liegt and) bie (befahr. bafo bas 
anmutige gingcriefleib über lang aber fur.3 3U einer Art eommeruniform wirb 
unb bamit allen Weij für Diejenigen derlterf, bie apart pellcibet jein wollen 
unb auf felbftdnbifle <&e|<bmocteenlfaltuufl ©e* t legen. Jur (Erfüllung bie|er 
aBunJcije gibt es nur einen «lusroeg, felbft 311t Gtiderei 311 greifen unb fiel) 
im oll hergebrachten Sinne rin echtes gingmefleib Ijcr.^uf teilen, bejfen SBcrt 
naturaemäfc ben einer föbrifmäftip erzeugten Stidcreitoilette bei weitem 
ubcrfteigt. JVreilid) mürben bte ^»anbatbeittwoeben eines 9 Binter« baratt« 
3ufeljen fein, um |o ein Kleib ju [djaffen — rornn man es nid)t bei einer 


2 . Sornmerfleib aus mein mit blau 
getupftem 'JDlarquifeite, mit weiftet loft* 
tunild mit (J-led)tt>ortenoet$ierung. 


I 'Jladjniiitogstoilettc aus himmel- 
blauem Taft, mit Tourmlrenoolant* 
unb geblümter Schärpe, 


l f $11 3üafd)foftütncu unb Kleibern, rote * 

I wir eins unter Vlbbilbung H barf teilen, 

aufterorbentlid) beliebt — ebenfo 
Mrepon, befien fdjmicgfamcrc Slrt 
allen ftaltcitbtl&tmgon gerecht wirb 
. ^ unb bafter für Tunifalletber bcjonDer* 

gern genommen wirb (Wbbtlb. 7). 3m 
I übrigen i(t bie Kombination oon SBafd). 
>*“ ftorf unb Selbe unb Gpifteu biesmal 

g' ruinororbcntlid) vielfältig; Töppelröde jo* 

wie übcretnanöcrfallcnbe reifenlofc 
Mrinolmcn, Staffeln ober Volants geben 
bte crbenllid}fteu Verjieruugsmöglichtciteii, 
jo bah man wohl feigen tonn, cs fleht eine 
fehr elegante unb reiche GoirnnermoDen* 
' cntfaltuna in $lus|td)t. Die fRrnnpiafcr 

leudjten fd)on K>eute in allen Itraftlenbett 
laftfarben, beren (ftlanj burd) lontraftierenbe färben* 
effelte, jium mlnbcftcn einen lebhaften (Siutclftrauft, nur 
nach erhöht wirb. laft ift mirftid) bas angefünbigte 
ftciooritgemebc geblieben, unb bas irgenbtoie pliffirrtc Taft- 
fleib wirb aud) auf ben Kurplätten mehr als reichlich x>ee- 
treten fein. (£in topifefte« Veifpiel für bie fßliffeemobe 
geben wir unter Hbbilbu na 9. Ter 9tod ift fcl)r eng; über 
jein feines ^Jliffee fällt eine Doppeltunifa mit elgentüm» 
lidhen Raffungen, bie eine auffällige blattartige (Garnitur 
ergeben. Tie Taille jeigt ben beliebten, ziemlich tiefen 9lus- 
fdjnitt mit Gpi|enumrahntung unb Kunjtblumcnp ü rte l» 
jtrauft- 9lod) eigentümlicher eT|d)eint bas iaftlleib 9lbbil- 
bung 1, bas brei Tournürenpolcmts erhalten bat. Der 
lofe Bolero erhielt Vuffärmcl, eine Neuheit, ber wir fein 
langes geben wünfdjcn. ba bie weid)c japanifdje Schulter* 
linie ju ben wenigen Schönheiten gehört, bie bie mobeme 
loilette aufjuroeijen hat, möge fie uns tro^ aller heutigen 
'ilnfed>tungen recht lange erhalten bleiben. Obwohl bie 
Doppelröde für ihre Drügerinncn burchaus nicht immer 
oorteilbaft ausfehen, haben fie fidj bod) 3temlid) oerbreitet; 
baburd). ba& man ihnen jc^t einen flirten, glatten Sattel 
gibt, haben fic an Schief gewonnen. Gel)r jugcnblid) wirfen 
Die uon oben bis unten mit Keinen 9Jolonts befehlen 
9töde; namentlich in grellen ftarben, wie grasgrünem ober 
fotnblunienblauem ober hellweinrotem Daft, jinb fie oon 
groftem Gffeft unb feften 311 ben neuen üppigen Blumen* 
hüten feftr malerifd) aus. (Es ift erfreulich, baft mit bem 
Sommer auch größere 4>utrormen burchgreifen werben, 
bie bas wedjfclooUe ^»Ib ber heutigen £>utmobe noch 
perpollftänbigen feilen. So viel eigenwillige 3luffd)lägc 
unb flotte tfremprn neben glatten, gan.) einfad) fd)iiten- 
förmig gebogenen, t)in tc-n garnierten StrohPlatten wirb 
man raum einmal vorher gefehen haben. fRoch grßfter 
ift bic Auswahl <*n originellen ftrogerifaffons, unter 
benen ber pittoresle 'JJlebicisf ragen bennodj bie ge« 
fälligfie bleibt, wenn einem audj feine ttrfdjeinung 
noch immer ein wenig gewagt oorfomnit. 9JJan 
fann an Wüllen unb Kombinationen von fteifeu 
Kragen unb 9?üid)en mitunter 'JJlonftröfcs crblicfcn, 
oud) üie g lüften, weiten Um fchla getragen legen 
ifjTcu Trägerinnen manches Cpfer auf. 9iod) 


L Stiderin beftellt unb ftd) 60311 0011 
einem ftftnftlcr einen Sntamrf machen 
f läfti. tiefem eblcn Siuctis fßnnen 
fid) leiber nicht Diele frrauen per- 
ft eigen. ?lber cs gibt uod) eine 

Wenge 2Begc, aud) ein mafchinengeftttftes 
ginge rief leib recht originell 311 geftalten. 
3 tor allem fei gefegt, baft bas Gtidereitleib 
in biefeni Sommer ja überhaupt nicht 
gern, 3 weift gehalten wirb. 3 lim minbeften 
erhält es eine farbige Schärpe, ober man 
verlieht es mit lebhaften fJatiftfäumen 
wie rofa, taugogelb, t>imb«erTot ; aud) 
fctjwarje Siorftöfte finb mobrm. 3 nbem 
man bie Sticferei in " 


paffenbeu Sdjattic» 
nmgen mit leichten Stichen etwas um3ieht 
ober trgenbeinen Stidereieifett hinrtn« 
arbeitet, wirb ein apartes Kleib entfteheu. WU anbere 
mobeme fiingerielletbcr fehen wir 3ufammeuflfllungcn 
oon glattem unb gemuftertem ®oüc ober Krepp. Die 
9 Jlobe hat uns mit aufterorbentlid) iei3oollen bro|cf)ierten 
'JBafchftoffen befdjentt. Die Meinen, mit mercerifiertcm 
(üant aber Scibc aufgeftieften ®lille-?VleuT* 9 Jlötioe wirfeu 
baher feljr fein unb tlcibfam, auch bic gepunfteten 9 Dald>- 
ooile* finb re^enb ausgefallen. ' 


Scljr cffcltooll finb > 

'öoiles mit gaiM groftcu, weit auseinaubergerücftcri gc* v 

ftidten lei benen ober wollenen Blumen Ornamenten. SJIon j 

verarbeitet fic hauptjädjlidi 311 Tunila* 1111b Schoft-^rad 
toiletteii. Die iHöcfe finb bann glatt ober pliffiert; 

Spitzen au 'Jluefd)nitt unb £>anbgeleulen forgen für bic 
nötige Ceid)tigleit unb ffiraiic einer folcheu immerhin 
siemlid) auffälligen gin geriet oilettc. Tic l)übfd)<ftc 9 leu* | TB 
heit in biefeni Otnre ift aber bas gemalte »Jüafdjlleiö, I J*g ■ Ml 

wir wir es unter Vlbbilbintg 3 unb 4 in 3wci anmutigen ■ | 

(Exemplaren barftcllen. ^ebenfalls finb gemalte Kleiber ■III 
im l)öd)ften Sinne apart, ba jebe folchc Slusführung I 
nicht nur Variationen xuläftt, fonbent fic oud) bebingt. VIII 
Vhantafieunb 3 arbengefri)mad jowic pcrfötilidjc Slitpaffung 1 * T Sj 

an bie Srfcheiitimg bcr Vefi^crin haben ba bei ben wcitefteii V 
Spielraum. So fehen wir unter Mlbbilbung 3 ein mild) 4 > 
weiftes. Taubes Krrponfleib, mit bcu aufterorbentlid) Im J 

mobemen gelben Stiefmütterchen bemalt. Vlit ber Sd)aft A [ 

blufc laufen StiefmütteTchenftreifcn herab, bie originellen 
9 Jl«n|chctten 1111b ber Umlcgclrageii finb bamit gebedt; 
ber iHocf wirb burd) grofte oicredige Saummatine 1111b #j/rV 
ginien effertooll cingeteilt. ^lufterorbcntlid) graziös unb 
icirt wirft bas zweite gemalte Kleib ( 9 lbbilb. 4 unb 0). ' 

Ter Wöbe gemäß , icigt es einen langen, hinten tief herab j 

reichen ben Tuuifafct)oft unb eine ber uod) immer beliebten 
Vamptrblufen. Das yjioiiu finb hiev fd)toiiugoolle f tili 
fiertc Üiofenraufen, bic namentlich auf bem langen 8d)oft 
gan^reijeub ausfcljen. (Ed)te Spiften unb eine feibene 
Sdjärpc mit .tum Kleibe paffenber (ölaspcrtcnfticferri 
perpollftänbigen bas intcreffante TOafdjtleib. Tenn J (‘Ulitte Hnls). ffifwalte^ Sommeiflcib aus effenbeiufarblgem, grobem 

biefe gemalten Kleiber lönnen wirtlich aud) wie Itrepon; 9 Jlotio gelbe unb orange Stiefmütterchen auf grünem ^onb. 

anbere ßingerict eilet ten gereinigt »erben, ba ihre 4 (ärthte rechts), ©enteilt co Gommerlleib aus ©lasbatift mit Spiftenauspuft; 

farbigen 2 nf<hen forgfältig fixiert wurben. 'Jleben SRotio ftilifterte rofa Wäschen (f. Hbbilb. 6 ). b (unten). JHücfnnficht 311m 

biefen 3arteu IRobeii ift bas berbe ftrottegrfpinft gemalten eonimeitlcib?lbbiIbung 4 ; langer Jfradfchoft im 5 Hofotogefd)mad. 
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6 (oben). Xopprtrorflleib aus himbterrofa Xaft 
mit plifjicttem lS.^iHonjnu|d)«Hrötf unb cbcnfoliheu 
Hufiärmdiu 

9 (unten). "BromenaDentlcib aus pliiiieitem bunfel 
lornblumeubtaucn Taft. 


anmutigen "Ulobclaune jufolge jdjeut [clbjt mit 
'Blumen übeiriefelt ift. 3n brr leßten 3rft ift 
rtlid) brts ftöfenrodproblem tricbcr aufgetmid)t. 
Tie eigentlidjen SRöde, bie unter ben Toppdröden 
hcrvorlugcn, werben iminrr enger unb enger 
bie meijten fronnen brr Toppetröcfe aber er- 
innern fotuiefo unoertennbar nn bir Obalisfen* 
luttifa, uttlcv bet bri brn oricntalijd)en Original- 
trachten bir BemKriDer, mäßig gepufft überfallrnb. 
etwa 20 fjod) jid)lbar werben. X-ie ehemalige 
Ärinolinenjeit brachte uns fichtbare deine, mg# 
6 ticfcreit)ösd)en bri ihren Wäbd)en- unb Bari 
fif(t)trad)t* n ; an fie gemahnen Me engen G<ha*et,jet 
Gtitfereir&dchcn, bir unter brn twiien, glatten 
fielnenboppetröcfen 311 frfjcn finb; bir äufjerft engen 
X rot tcur rode, fdirdg in brr Borberbaljn gehalten, 
bir jitf) jebem Gcfjritt hofenartig anfehmirgen, haben 
namentlich bann mit brn „Bloomers" oon 18l>0 
eine unoerfennbare ftamtUenflhnUchleit, tornn baju 
eine für je £>üftfrinolinc getragen wirb. 

Cs braucht uns aljo nic^t gu uwnbem, roenn 
uns bir ftcrbftmofcc 1814 brn & ofenrod in nrurr 
«»eftalt gan,} offiziell präfentiert; bir norjidjtigr 
Überleitung ju bir|cm ©cbilbr ift ja bagrrorfrn 
unb coirb es un» weniger Irafj als im 3 a b rt 191 2 
rr|d)rinrn laffen. 3BtTb er biesmal bann Sieger 
bleiben? Tie fUeiberfflnftler prifenticren Me 


Bolerotleib aus rotem Setbcnfrepon mit rfief 
toirts geraffter Tmiifa. 


«benb ihres Arbeitstages ift bereits alles mobrm 
geroefen, unb man Ift ratlos, rooiÜT propagiert roer« 
ben fall. (Eine 9Ieu bei teil jagb ppn unheimlicher 
Gdjndltgreit ift bae3eid)rn biefer Saifon; nament- 
lich unflbrrfrfjbar ift bas £»ecr ber flrtnen SRoben* 
neräuberungen, bas mobifche Detail lebt nur uod> 

Don einem Tage »um anbern, um fofort in ber 
näd)flrtt Keinen 9ieut|eit unter gigeben. Wen fall 
mar bei Mefen eiligen Umbidjungcu berounbem? 

X»c Chrfinber, bi« Wähler ober bie ncruenftarle 
Wobebcme. bie fie mitmacht, ober bie ff rau, bie 
fie lädjcltiö oerfd)mäht unb fid) bermod) ntobern 
uitb apart gi f leiben toeiß? 

<£ine befoubere IRolle Spielen natürlich auch bie 
föürteL ®lan h at ln ihnen bas Wittel, eine 
matte Toilette unauf fällig ju beleben. Da mau 
,>arbeninifd)unpen jeht überhaupt liebt, lag cs 
nah«. Gürtel für einfarbige Toiletten aus inef)- 
rrren frarben jufammenjufchlitigcn ober burd) 
'JJletaUftufereien — bem Orient alifchcn ttetten- ober 
cörainierftid) roirb augenblidlid) ber Borgig ge- 
geben — 311 »crjicren. Als fpcjidlc (bürtelblume 
gilt noch immer bie rote 9Jofe, aber ber Gommer 
mit feiner «lumenfülle gebentt itjt in "Buffen aus 
bunten 9Jel!«t unb Or<hibeenftr5u§en, gelben SHofcn 
mit ©erßi&memnictjt unb ben ftets febr foft* 
t*aicn, mübfclifl gemalten ©liefntütlercbcn neue 

CI) a Af Mfüimnnm jii Anhun »13mn.. J,.. :t> 

i'ofiinp. kleine ^uffe befeftigt inan and) am fpiheiu 
qcid)mficficn Kusf<hnitt — ber t&firtel bleibt bann nalür- 
lid) un ocrblümt. roie man aud) feinen ©lumcnfdjmud 
aber nur ganj bfumc fKanfen in Gpi^cn« ober Xüll. 
frijitren auf AKeibern anmenbet, wenn ba 3 u ein Xüll- 
ober Cl)iffonfonnenfd)iTm fletragen mirb, ber einer 


8. 'IPaFchrteib mit ©chöftdjenbolero aus Wen -trotte. 

Wobelle — jur Wöbe madjt fie bennod) erft bie 
3rmi, bie fie fauft unb — trägt. Die Weifejei« 
naht unb oerbinbet unfere Woben, title porläufia 
bem rein "Braftifchen unter ben Weisheiten. (Es iß 
ipobltuenb, feftjultellen, bafe bas garii einfache 
3 adrutlcib nad) wie cor in red)t hüb|d)fn, fdjicfen* 
gut fleibenben formen ba ift. Gehr empfehlens- 
ivert erfcheint baneben ein Uapcfojtüm mit ein« 
gearbeiteten 3 öc ^ cn * e ** c,n unb jidj freu^enben 
Gdjalenben, bas fid) in ganj beliebiger Weife in 
Üape unb jade ^erlegen Id&t unb allen möglichen 
Wittern ugsphafen gercd)t werben »ill. 

?lnd) Die neue|ten groften Wctterpelermen (inb 
mit breiten, fid) freii^cnben Gd)alcubrn etngearbeitec, 
was fie für uns ftraucn anmutiger unb (bei rauhem 
‘1U etter) märmer mad)t; bie ftapu^eu ftnb flTofi 
unb flöfterlirt), als hätte eilt alles Wöndjshab'i 
bas Wobcll Dafür geliefert, einmütiger ftnb bie 
eleganten, leichten ‘Jlbenbhüllen. bte iu ben jcijt. 
gen »MtfpicUcittn in ben fomruerlichen Xhcatcr. 
unb Alou,jcrtfot)crs 311 feljni finb. 3 h r «Ealten 
tourf ift üppig, 1111b reicher 3 ierat oon "Xlofamenteu 
unb leichter, aber bcnnoch c fielt polier siidaci Iaht 
fie änherft foftbar etfeheinen. 3 ht ^auptattribut 
ift öcr groge Webicistragcn, ber nutunter fdjon 
Me großen Dimetifionen erreicht, u>ie rotr il)n an 
ben höiifdjen üleiDem aur 3 «il Der Königin (Eliia 
beth oon (Englanb getragen fchen — er bürfic 
beute faum oon minber loftbarem Watrrial als 
Damals Ijergeflellt iperben. 

Ultlere Vlbbilbungcu cntftammcu folgcnbcn funftphoto- 
graphifcheit ?lteliers: 1 unb 2 lluftiu, ^Jaris; 3 bis ti lErnft 
Gdjneiber, Berlin (Wobelle oen her Ännftmalerin Xefn 
Gulfer- 'JJeu mann, SBerfftatt fimftlerrfdjer Äleibung); 7 bis 9 
'lalbot, "Bari*- dntonie Steimann. 


.»betrafd)mbere formen bat bie Gonnenfchirmmobe 
gezeitigt. ÜDunberliche üuppelbädjer, Gchirme mit 
übergclnüpfttn Xiiehem, japanifdjc unb fouftige ö|t-| 
lieh* (faffoits flbetbieten ftd> an originellen Wujteml 
unb aufgefticTten Deform iotten. Der Spißen* unb 
L*ingeriefd)irm ift in h^W4)eti, neuen, foliben Xgpcn 
rrfd)ien.m, beren 9iän ber glatt freisrurtb geben; tief-f 
gefpannte farbige ftutter forgen für Die geroftnfehte 
6p*»ialbeleuehtung ber Xrägerln. Tic Wotliebc für 
pliffierten Xaft hat auch ben pliffiertcn Xaftid>irm 
gebracht . Das Vliffcc bilbet bann geroöhnlid) einen 
ertra gefteiften Vlnfaß. ®eft«ifte unb fchotti|d)el 
Gchirme fehlen nicht — aber fie gelten nicht mehr 
als erfte Wöbe, man hat fid) biefer betben Tejfins 
fel)t fdjnell mübe gefeljen uuD entlrbigt. Uber Das 
ptofje Vielerlei ber formen l)at aud) bic füllen, 
'JJtäntel, 3 Q den, (lapes ufro. ergriffen. Wenn mani 
btefe hodjmobcmcn langen unb furjen SdjöHc, 
feften unb lofen flbamituren, flattern Den unb ftreng 
ben Äörperiinien folgenben Wäntel, btc 'Boleros 
unb langen ©runnenfaffems (womöglich mit ein 
gearbeiteter Toppelfdiofcjacfe), bie flagemnanteaui 
unb fpanifcheu umgeujorfenen Capas fietjt, bei 
greift man bie allgemeine Jlmtnoiflung Der Woben 
tommiflionäre. bie oielfad) nicht roiifen, was fie für 
ihr« Shtnben, b. h- bie großen fmarten Wobenljtlufc« 
unb führen bett Salons, ein.pifaufen hoben aiii| 



Bom SuBball-GtöbtetMtHampf Bam-Serlin im Teutfchen Gfabioit au tfcrltn am 10 . ®iai: Ho« ben 8 ei<htatb(etifd)*n Schnlämpicn bot Cffijierabteiiutigett bet» ÖJünchti« unb 

Ter Torwächter Der Barifer in ‘Xtliort. (Tao SOettfpiel, bcni euua 15000 3u|<baucr Berliner Sporttlubs in Berlin am 10 . Blai: Rtnifb im 400 m Laufen; an ber 3pi«o 

beiwohnten, fnbote mit 2;ö Toren jjiigunftcn bcr Jetliner ffljannfdjaft.) btt Sieger Leutnant if»au(f iölfi«d)on, bcr ftewinner De* Gbrcnpreifes bes Mronprinjcn. 


.f>ocf)fcf)ulfin:fe für bramatifrfje -Runft. 

3 n £fcna mürben foeben Die an bcr lluipcrfitöt 
abgehalteneit crftcit ^>od)jd)ulhiT[o für branta- 
tifdjc Munft beenbet. (Espcrlohnt fid), einen ©lief 
auf bas 311 werfen, uxis fie bradjtcn, «nb was fic 
für bie 3uiunft oerfpreeben. 

llnwerfitätsprofefior Dr. Tinger, früher Tra 
mnturg bcs f>öftl)eatcr5 in Meiningen, bat jtir 
rechten 3^*1 bas ©cbürfnis nad) umfaffenberer 
©Übung für alle bem T hraterberuf angei)örenbcn 
Kräfte erfannt 1111b tatträftig bie Belegen l) eit ge- 
boten, ben ©ruitb 311 mctI)obifct)er Anobilbung im 
Sinne ber £>od)|d)ule ju legen. Geinom' Wttf« folg- 
ten über fiebzig Teilnehmer, teile brr ©Ahne bereits 
ongchörcnb, teils im Äcgriif.Jich il)v 311 wibmen. 
3 m ©otbrrgrimb bes febr limfaffcnben Bregrammo 
Itanb Die Girtfftffrung tfn ; T>ic Aftbctirbcr bramati 
jd)<it Mimjt. * pb^’ fd)lof[cn fid) an ©orträge 
bcr ©rotbfforcn Sd)üding* 3 ena über GhaFefpcare, 
Tcoricut-'iBciinar über ©e[d)id)tc bes beutfcbcu 
Theaters, tfwepfner-^ena überfran3ö|ijd)C5Tbcater, 
‘-ttiatts über englifd)es Theater ber ©egenroart. 
Tircfior Dr. Altmaim-Berlin fprad) über Drama- 
turgie unb ©egieführung imb leitete mit feinen 
©ertrügen 311 ben proFti|d)cn Hbungcn über. 

3 n öer lurjcn 3 <it non oierzebu lagen fonn 
bas ueicfjc ©ebiet bes Theaters nidjt crjcböpfenb 
bcljünbelt werben. ©bcr biefer erfto ©erfud) Ijnt 
eine ©runblagc ge|d)affen, auf ber in JuTunft 
weiter gebaut werben tanu. Tenn eine JuFunft 
bat bas Unternehmen, bas beroeift bie grobe 'Be- 
achtung, bie es in allen -Streifen gefunden bat, 
bio 3 ntcrejfe an bcr bramatifd-jeu Mnitft überhaupt 
nehmen, Aus ben reichen Anregungen biefeo 
Sabres wirb bcr Lehrplan lünftigcr Jahre größten 
'JJutjen Rieben. HJiit Rreuben ift es ui begrüben, 
ba« fid) in Jena eine Stätte gefiutben hat, an 
ber bem werben ben Dar* 
ftelier unb tutünftigen 
©rgiffeur Die pielocr- I 
3tt>eigtcu ffiebiete feiner 
Munft zufammenfaffeiib, 
fowohl io tbcoictifd)cr 
©ehanblung als and) tn 
praFtijdjcr Übung, er* 
fdjloffcn werben. (Es 
liegt int 3 ntcre|fe aller 
Sfreunbe ber bramati- 
jifym Munft, mögen fie 
nun im Tbcatcrbcruf 
tdtig fein, mögen fie mit 
ber Reber für bas Übe- 
ater arbeiten, bafc biefer 
erfte Slerfud) jut ftäitbi- 
gen (Einrichtung wirb. 

©Jenn ben genannten 
©orlefungen noch folctje 
binju treten über unfere 
Mlafjüer, über 3 bfen, 
über Sttlunterfdjiebe in 
bcr '-Bühne n Dichtung, 
wenn l)i nötigen ommen 
wirb bas grofjc ©ebiet 
bcr alten unb ber mo- 
dernen Oper, bann wirb 
in Jena in uueigen* 
mütjigfter ©Seife eine Ar- j 
beit gelciftrt, bie bic 
vcidjfleu flüchte tragen 
wirb 311m fteile ber 
beutfdjeu Munft! 

Hon ben erfleit öod) 
fd)iiltiirfcu für branta« 
tifd)c Munft in Jena barf j 
man jagen, bafj fie ein 
bebrüt ja 111er Schritt finb 
auf bem 9 l 3 ege gut 
höheren ©Übung aller 
ber Bühne gewibmeten 
Mrilfte 1111b Damit eine 

banfcnsiuerlc unb fegen- 

b rin gen bc Sat jUT fuU 

inrcUeii Gnliuidlung 3 »»t 'Mfldfchr ber anläfel 
bes gefilmten bcutfdien wegen be> unbereditigten 
Theaters! brei Berliner Vuftfdiijfer 

C.©laurenbicd)cr. 1. 3 ngenleur ©ertli 



Bon ben 'Meuncn in 9Rannf)cim am 10. SMai: ^reiberrn Ü. v. 'Jiagds a. br. 'JU. 
Iropie, mit Leutnant 0 . 4>ftber int ßaltd, ber Sieger in bem mit 75 000 Jt 
botierten Ilafjijcbcn Baben ia Siennen. t-noiphot. G. .{iujel. ’Tarinftabt.) 



3ur IHüdtihr ber anläftlidi ihrer QüelttrctorDfabrt Berlin Ber 111 jwei ÜJJouatc in Siuhlanb gefangengebaitrnen unb am 1 . SHai 
wegen be-> unberediligtcn Ubrrfliegcns Per rujfifdicn ö>tcimc unb anflcblicber -Spionage 3 « feebs fOionateu ©eföngni» oerurteilten 
brei Berliner l'uftfdniter nadi Qrutfchlanb: Tie Vtiilunft ber ifufifnhrer auf bem Bahnhof evrieöridiürafie 111 Berlin am 7. ‘JUiai. 
l. 3ngcnicur Berliner, Her Rührer bes bcfchlagnahmten Ballons „Berlin"; 2 . Vlrcbilcft finale; 3 . Spebilcur Bicolai. 


Tie Rortf^ritle bes beulten Rlug- 
roefens. 

0 pflt ift bei uns ben Bebörbcn, bie bas nötige 
©elb 311 m Ausbau bes Rlugwefcns 311 be- 
antragen Ijabert , bie Grfenntnts geronnnen, 0011 
luclcher Bebeutung bie neueften Luftfahrzeuge, 
„fd)weror als bie Luft“, für militörifdie, fnlturelle 
unb faufmänuifdie Jwrcfe fein fönneu. tts ift bies 
nicht weiter 311 perwunbevu, wenn mau fid) flav 
rtiadjt, öafj felbft ein foldier ©orf Ampfer ber Öuft» 
fahrt wie bcr leiber ju früh uerftorbene Aiocbebccf 
im pal)re 1907 nod) nidjt an bie lErfoige bcr 8 rüber 
Alright in Amerifa glauben wollte, öafi 3 U jener 
3 eit alle beutfehen Fachleute bis auf upei ober brei 
fid) ber ©nfidjt ©loebebecfs anfcbloffen unb bcu 
einzigen, ber bamals öffentlich in AJort unb Scbriit 
bic en bliche Turcbfühning bes 'JJicnfdjeiiflnges für 
erfolgt crtlärte, [d>arf beldmpften. 'Jlocb 1909, als 
lüngft ftuubeniange Ringe, zum Teil mit Rlug 
gaffen, in (Europa gezeigt worben waren, glaubte 
bie SiditärDCTtPOltnng, irregeiührl btird) bas ©ut« 
adjten eines ihrer namljaftejteit Radjlcutc, bcr bev 
Anfidjt Ausbnicf gab, ftets werbe aCrobatenhafte ©c» 
fchidlid)fcit zur Rührung eines Rlugzcug> erforber* 
lid) fein, bas neue Luftfahrzeug werbe in abfeh- 
barer Jeit lein brauchbares Mriegswerfjeng werbön ! 

'ilUe cs aber in tcdjmfdjon gingen häufig gebt, 
fo ift es aud) hipr gegangen: hat ber T)eutfd)e 
einmal erfannt, baj) ber Ausbau eines ©cgeiu 
f taubes non '3Bid>ttgfeit ift, bann geht er ihnt 
grün blieb, mit aller ihm 311 ©cbotc ftebenben 
'JBifjcnfdjaft 311 Leibe, unb balb wirb bcrBorfprung, 
ben anbete Länöer erzielt hoben, wiebec eingeholt! 

Aoch im pergangenen Sommer war feine einzige 
J?»öd)ftleiftung von ©«Deutung m$AnDen eines ben t- 
fchen Rührers. Aamentlid) bie Rranzofen, ocre inzelt 
du Vnauhwcc unb ein 

Cfterrcid)cr, waren in 

Den Liften bcr bebrüten- 
Den Gefolge perzeidjin't. 
Unb jetzt, fanmfed)s9Jio* 
natefpäter, haben wir bie 
©leiftcrfdjoft fogar Den 
Rranzofen entriffen, Ija^ 
ben wir ihre Lf iftungcu 
weit, weit übertroffen! 
iKui in ©efdjujinbigfcit 
allein finb fte uns nod> 
über ! Linnetogel bat jetzt 
aud) bie ©ipfellciftung 
Durch eine $}ö\}c pou 
1)300 m erzielt; and) mit 
einem Rtuggaft fteht 

r ntit 5300 m an ber Spi^e. 
Rerner hält ber Rliegcr 
Thelen bie fjöd) jt lei f tung 
öer Ciöhe mit Drei Ring* 
göften. Ober bie ©«• 
jd)winbigfeit, bic ber 
Rranzofc ^Jrepoit am 
27. September 1913 31 t 
•Keime auf 200 k m in bcr 
GtunbC getrieben hat, 
finb aller Dings bie Alt* 
fid) tcu geteilt. Tie einen 
lagen, je fcbneller ein 
Rliigzcug Die Luft burd)t 
ftofzt, bejto leid)ter über- 
winbet es bie ©efahrcti 
bcr Böen; bic anberen 
meinen, bie Borteile bcr 
groReu S chnclligfeit toei • 
ben b«rd) mehrere 9lad)- 
teile aufgewogen, na« 
mcntlid) bie Gefahren, 
betten bic fchnellenRabr- 
zeuge bei ber Canbung 
j auegefcht finb, perbietm 
eine' weitere Steigerung 
1 bcr bei uns er zielte n 
.s>öd)ftlciftuug. Sidjerift 
alten rn unb am l. SJ?ai cs, Dag bic für beit ©«• 
it (DefAngnis ocrurtciltcu braudzsfall burebmeifene 
je m Berlin am 7. ‘JÜlai. Gtrede unb geflogene 
cpebiicur Atcolai. Jett, was beibes ja eng 
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SUeianbcr S)ür(t o. 2crf, ber neue (öerieralgouEerneuv oon Ranaba, 
mit (einer ©cmaijliji üllicc, geb. flönigl fprinjeKin oon (Srofjbritcmnien 
uttb 3tl«nb, utib (einen Umbern Sörftin ®!nt) unb Sßt[i SRupprec^t. 

('öl) 0 t. Staff tll * Sons, SDin&lor.) 


miteinanbct .zufammcnhängt, oon ber größeren 
©cbeutung füib als flöße unb ff>e|d)u»inbig= 
feil. 91m 14. Cttober bes oergangenen 3al>rcs 
legte bei Glfäjjcr ötoeffler auf einem Aoiatif- 
ftlugjeug binnen 24 Gtunbeu 2160 km zu» 
rüd, was einer Strede oon Berlin bis SJta» 
brib ober tilgtet aber Kreta aber an ben 
Kaufafus ober enblid) bi» Xtomsö entfpridyt! 

Wein anberes Bctfehrsmittcl, bas je menjd)* 

Int)« G>ci|t erbad)t tjat, oermag üud) nur an* 
näbemb Derartige ßeijtungen 311 erreichen! 

Söähtenb ber öranjofe ffcourm) am ll.Gcp- 
trmber 1912 33 Stunb. 22 Blin. u mint er- 
brochen ohne J roiidjcnlan bung in ber ßuft 
311 bleiben oermochtc, überbot {eine üeijtunq 
langer, ber 14 Stunb. 7 dJlin. laug flog, unb 
bann am 6. ftebruar biefes Jahres Ongolb, 
ber 16 Stunb. 20 ®tin. lang in ber ßuft 
weilte. 3n bezug auf Jeit muß bie inter- 
nationale amtliche fiifte bi« überroiegenbe 3 a W 
ber £öcb|rlei|tungen ben Deutfdjen Jührern 
buchen. 9Jlit einem frluggaft flog ßaitfd) 

9 Stunb. 4!» Ulin., mit jmei Jj-Uiggäjton Sdnrr- 
nieifter 6 Stunb. lGBlin., mit Drei ftluggäften 
(ftfell 3 Stunb. 11 9Rm., mit fünf ftluggäften 
Baller 1 Stunbc 10 SOtin., mit jechs ftluggäften 
ebenfalls ftaller 1 Gtunbe; nur bic tfjödjft- 
leiftung mit oier Begleitern wirb bajwtfdjen 
oon bem Sfrantofen Gljampcl gehalten. 

Schon 191 2 haben beutfehe ^adjleute öf fent- 
lid) behauptet, ber Borfprung ber «Vrartzofen 
in ber (flugtechntt fei eingcholt, uielleidjt (o* 
gar übertroifcii. Xo d) bet flat |id)tbate Be- 
weis bienfir fehlte nod). Xafam bic '.National* 
flugfpenbe unb griff hflfenb ein. Xcr Berwal* 
tungsausfehufz unb bas Kuratorium erfannten, 
baß es IrDiglid) bie Koften warnt, bie ftabrifen 
unb ^licgcr Daooti abhielten, um bie Sieges- 
palnte im fliegen 311 ftreiten. Gs mürben 
habe greife für Gtunbenflügc unb iusbefonbere 
füt Diejenigen frlüge ausgefetzt, bie eine tBett- 
tjöd)ftlei|tiing bebeuten würben. Über alles 
Erwarten war bet (Erfolg. Xie 9lad)t, bie 
reines 'Dtcnfcben ftreunb tf't, wie fdjon Seunte 
geiagt l)at, bilbete lein £)inbernis. Beiöifch 
mußten bie ^ran^ofen gtfehen, wie ihnen ein 
Siegeslorbeer nad) bem anbem in jdjarfem 
Kampfe entrungen mürbe, ihnen, bie bas ge- 
borene Bolf ber 3-lieger zu fein laut unb 
häufig behaupteten. 

'IBie fchoit bie Qfppcl'tt-Spenbe Deut« 
fdjcn Bollcs einem gewaltigen ©erf 311m 
enögiiltigen Siege m-rhol fen hat, fo hat bie 
fNationalflugfpenbe unjer frlugwefen an bie 
Spißc in bem Kampf um bie Borherrfcbaft 
ber ßuft ge jt eilt; ein (Erfolg, roie er jd)öner 
unb bebeutfamer nicht gebad)t werben fann. 

BBeldjc 9ius|ichten eröffnen fietjuns? 91?cnn 
ber berühmte CfteneralpoftmeifteT Stephan 
nod) lebte, bann hätte jtd) auch a>ohl bie Boft 
itt grohtügiget 9Beifc bes neuen Berfel)rs- 
mittels längft bemächtigt, bas nicht nur im 
SJtutterlanbe, fonbent in viel höherem ÜRahe in ben Kolo- 
nien für Öen Berlebr unermeßliche Borteile bietet. 9ln 
Anregungen hat cs wahrltd) nicht gefehlt, aber bie ®roß- 
31'igigfcit Stephans, ber fd)on am 24. 3 a,,uar ^874 in 
einem Bortrage Die ausfichtsreiche 3wh»tift ßuft fahrt 
fchilbcrte, fehlt; bie Bebächtigcn, bie oon ber „Uuficherheit" 
bes ^Ittg^wg« reben, haben bas £>h r ber SHahgebenDften! 
2)od) fie oermögen wohl bas Wab bes [fort|d)ritts et- 
was 3U hemmen, aber nicht 3um Stilljtanb ju bringen. 

Öauptmann a. ®. Dr. ^ilbebranbt. 


9Ueiant>et Jörft 0 . led. 

ie „BTOfonfulate" bes briti fdjcn B3cUreid)es fteben wie 
einjt bie bes römifdjen Clmpertums in oerfd>iebencm 
9lnfd)cn. Bin höchften gefchäßt i(t pewiß ber Boften bes 
inbifd^en Bi^cfönigs ober, roie cs eigentlich hfifcfn follte, 
Bi^efaifers. Xcnn König (fieorg ift ja Kaifer oon 3ubieu. 
Keine Stellung bes briti |dien Beamtentums ift, bem pradjt* 
liebenbcn Orient entfprcdjenb, üpu fold) äufeerem ©laute 
umgeben, (bleich wichtig ift bas Brolonjulat oon flgopten. 


Xcr ffilan t fehlt hier allcrbing*. Blüh fid> Der 
wirtliche .vverrfdier bes Billanbes bod) immer 
nod) mit Dem Xitel „Giencralagent" befdteiben. 
AberGuglatvb weift Deshalb bod). baft auf biefrn 
Bcften nur BJänner oon erprobtefter Xüd)tig' 
feit gehören. C 5 üU 3 anbere ttigeufchaften Da- 
gegen perlangt mau 00 m britthöchften Bro- 
tonful, bem ffieneralgoupemeur oon Äanaba. 
Xa bic Kolonie alles Befd)liff)rn unb .(lanbeln 
„felbftänbig" beforgt, fo ift hier bet Öopuuer- 
ueiir, wie in Auftralien unb Sübafrtfa, eben 
nur bas getreue 9lbbilb feines Königs. Gr 
unterjehreibt, was Winiftcr unb Bolfsrertretrr 
für gut befunben haben. Biel Xatt, angenehme 
Blanicrcn unb Clntereffe an ber ,lförbening 
gemeinnütziger Ginrid)tungen fittb bie iiaupi 
erforbemiffe für biefc (f>oupemeurpoften, pon 
Denen ber fnuabifdje ber begehrtefte ift, 311 m 
Xeil rocil er io oiel älter ah bie oon Vluftralien 
unb Sübafrifa ift, unb bann, weil |»d) hier 
fdjon eine gewiffe „öof"- Xrabition aus- 
gebilbet hat. 

Gin Mein wenig ju biefer Xrabttion gehört 
auch, baß bei (ftcneralgoiiDfrneiir ein Blitglieb 
Des britifd)en Königshaufrs ift. Xas begann 
1878 mit Dem foeben oerftorbenen Sicriog oon 
9lrgt)ll. 9Uar er auch lelbft nicht oon lönig- 
lid)em (fteblüt, fo mar bod) feine (bemal) litt 
ßouifc ah Xocßter ber Königin Biltoria eine 
echte Brinäfffin. Als fie 1883 oon Kanaba 
fdjieben -- unb noch mandjes 3 af)r fpäter — 
gab cs in bem überhaupt an Bringen armen 
Königshaufe feine .zur 9lad)folge geeignete 
Berföulictjteit. Xod) 1908 übernahm ber 
Öcr.zog oon Gonnaught ben Boften 3111 J^rcubc 
ber lorj ihm Kanabier, unb jeßt, wo er wegen 
ber pe|chwäd)ten (befunbheit Der öfnogin, 
Der Xod)tcr bes fVric brid) Karl oon 

Breußen, .zurüeftreten will, folgt ihm aber- 
mals ein Blitplicö bes Königshaufes, $ürft 
9lle.tanber o. Xecf. Xer Baute Hingt nidjt 
gerabc ed)t englifch- Gr ift auch nur ein 
föniglidjer B r w.Z oon Bhitterfeite her. Sein 
Batet war Der Soh» bes fieriogs Blexanber 
oon ’äBürttemberg, Der mit einer ungarifchen 
Gitäiin v. Bhebet) oerinählt mar, unb erßiflt 
ben Xitel eines ftcr^ogs oon Xed. Gr getpann 
Die ftanb ber Bnajeffln Blarg ppn Gant- 
bribge, Gouftne ber Königin Biftoria unb 
6 d)weftrr ber 3 roeiunbueuniigjäbrigen ffirofj» 
her 3 oginwittoe oon fölecfleMburg-Streliß. Xcr 
Gljc entiproffen eine Xochter, bie jetzige Kö* 
nigin Blan), unb Drei Söhne. Ter jüngfte, 
1874 geborene 2ohn 91leranber, ber ßieblmgs- 
bniber ber Königin, erhielt feine AusbilDung 
auf ber Schule pou Gton unb trat bann in 
bie Armee ein. Gr jeidjnete fid) 1896 im 
Blatabefc-Aufftanb aus unb fpäter im Buren- 
friege befonbers beim Gntfaß oon Blafefing. 
XroßDem ift er auch als Brubet Der Königin 
burebdus nicht mit „prinzlith«“ Sdptclligfeit 
beförbert worben, tts ift t)«*ute mit oier.zig 
fahren nur 'JKajor im ßcib-Küraffierregiment. 3n bas 
weitere öffentliche fieben ift er eigentlich f^it ein paar 
3 abrm babttrd) getreten, baß er nad) bem lobe feines 
©rubers ftrancis beffen rege Xätigleit zuginijtcn ber 
Öofpitähr unb anberer wohltätiger Anftalten übernahm, 
eifrig unterjtüßt oon feiner Gemahlin, ber Brin.zeffin Alice 
oon 91lbattt), ber Schweltet b<* fteqogs t><jn Sachfen-Göburg 
unb (botha. Ginfadjes Auflreten unb gewinnenbe 9Jta> 
nieren haben bas Baar in ßonbon feht beliebt gemacht, 
ßonbon. Btanb. 



S3om SRoten-flreuj'Sag in Gcip^ig am !). unö 10. SJiai: SronptinjSeoig non Sfldjfcn bei ber freier bes Kotfslümlidjen ge(tes im 3ooIogi|<f)enGiirtcn<mlO.®iai. 
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Der ©roMc^tWrtötDeg 23erlin*Stetttn. ©om ©Reimen Oberbaurat ©erljarbt, ©erlitt. 


3 n Metern Jatjrc wirb eine 

ncucHSafferDcrbinbiingflwifdjcn 
oavel unb Ober bem ©erfeh* 
übergeben werben: Der fogenanntc 
Cbrofjfdjiffahrtsroefl ©erlln • Stettin. 

Tamit wirb brr Satibrücfett, Den 

©arnim unb Udermart jtDifdjci» 

teiben ,11 ü II cii bilbcn, von neuem MtfKpUkp* 

burehftodjen. Tic <fjcfd)id)te ber 

Turd)ftc<hung biefes tanbriiefens I 

reicht weit rurftef. ©m 21. Cftobcr T^8 t3|eV/ 

1 li03 befahl öer Aurfürft 3oad)im j 

»rriebrid) von ©raubenburg, baß I 

ein Aanal oon ber £>aoel bei Sieben- J 

uwlbe bis snm Cberbrud) bei Afcpe ; 

erbaut werben Jolle. Tie Tutd)* a i 

führung bie|er ©erorbnung fanb £ * 

«bei große Schwierig! eiten. Ter I 

tfanbermerb war, weil bem Aur* 
ffujten fein (Ente igniin gerecht jur I 

©frifigung (taub, nur burcf) Taufet) | 

ober burd) (reitDilligen Verfallt mög» • 

lid). Sc uie, btc bereit waren, bie 
fchwierigen unb ungewohnten 2lr 
betten in ben n affen ©rünben 311 i 
verrichten, waren Pauni 311 finben. 

VUtebcrholt ergingen furfürjtlidbe 1 * 1^^ 

'Befehle burd) bas fiaitb. um „Irid)* 
grabet" ju gewinnen. 3cb«t fünfte 
yJtann würbe Jd>licfetict) aus bei» 

3t übten unb ben Ämtern burd) 
f (Tenge ©crorbnungen tjtrbeigejogen. ©auuerftänbige für 
bie (achlcufen gab es im fianbe nicht, fic nutzten mit 
großen Aoften oon weither berufen werben. Sille 'Hielt 
bezweifelte ben (Erfolg bes Unternehmens, eine Aranl» 
beit, bie 1606 unter ben ftanalarbeitcrn ausbrad), würbe 
als (strafe bes Rimmels für bas verwegene Unter- 
nehmen angefeben. Uber mit ber größten Tat* 

fraft überuxtn b ber Aurfürft alle Sdjwierigfeiten. 

Tennod) war es ihm ntd)t vergönnt, bas ©Jert 
,3U oolleitben. (Erft unter bem Aurfürften ©eorg 
SUilhelm würbe 1620 ber jjtnowfanal bem ©er* 
fel)T übergeben. 

SnywifchcTt war ber Trcißig jährige Arieg aus- 
gebrochen. $anftel unb ©erfehr lagen banieber. 

VI uf bie (Erhaltung ber Sd)Ieuf«n unb bes Aanals 
fonnte rneber Sorgfalt noch <&elb verwanbt wer* 
ben. Tie Schweben erfannten, baß ber Aanal 
ihnen gute Tienftc tat, unb trachteten, ihn 
leiftungsfähtfl 3« erhallen. ©ber bie Aaifer* 
lidjen unb 6ad)fctt arbeiteten nach Aricgsrcd)t 
Dagegen unb jerftörten ben Aanal. Ta« war 
nicht fchwer: einige ©bbämmuitgen burd) ben 
Aanal unb einige Äitljie&e gegen bie hö^ernen 
Sdjleufen genügten. Tie burcf) bie SRenfcben be- 
gonnene 3cr(törung würbe burch bas $)0d)waffeT 
vollenbet. (Es burd>brod) bie Aanalanlagen, über* 
flutete unb oerfanbctc fie, unb 3roar fo wirfungs* 
voll, baß. in Eurfltr 3*it, 311 Slnfang bes acht3<hnt«n 
3ahthnnbem. öer Aanal faum nod) 3U erfennen 
war: bie CTfte ©tafferftraße 3roifd)fn ©erlin unb 
Stettin war untergegangen. 

Ajunbert 3af)re fpäter faßte ftriebrieh ber ©roße 
oon neuem Den Blau, bie ftavcl mit Der Ober 3U 
oerbinben. Ter oon ihm eingefeßte llnter|u<t)ung$> 
ausfd)uß fanb 1743 aus alten ©rchioe-n ber Stabt 
CEbersroatbe, baß ein foldjer Aanal fchon früher 
bcfianben hatte. Ter ©tagiftrat fetb[t halte hier» 
von feine Acnntnh. ©cim (Entwerfen bes neuen 
Aanal* fam man auf bie alte i?inle. ÜJlan fanb, 
baß biefe unter ben in VuiMt genommenen 
Rührungen bes Aanals bie befte war, unb ent* 
bedte and) bie alten Sdjleujen (teilen. Sie würben 
auf gegraben unb jum Teil in |old)cm juftanbe 
bciitnben, bah man einige oon bett alten Sd)leu(eu- 
boben wicbei benutzen tonnte. Hm 11. 3uni 1746 würbe 
6er ftinorelanal jum yivcttenmal eröffnet: ein Sal3fd)iff 
führte oon Staßfurt 100 30(1« 3al,$ nach Oberbcrg. 

Ter ©erfehr auf biefer ©tafferftraße nahm (tetig 3U. 
(Er betrug 1911 nach ttufjjeuhn ungen an ber Sd)leu(c oon 
Cberswalbe fdjon 2,7 'JJiill. t. Tamit war ber ftinow* 
taual bis 3ur Chrenje (einer fieiftungsfähigteit getommen. 


Tie £d)leufen bei ©lötjenfcc. 

(Ein weiteres Wachstum bes ©erfehrs tonnte nur Durch ffr- 
roeitenmg unb Sertiefung bes Aanals unb beu Sau neuer 
Gd)leu|en erreicht werben. 21 ber an ben Ufern bes 3 inow* 
fanals tjattc im fiaufe ber3eit bie 3 nbuftrie (irf> |o entwidelt, 
bie ©ebauung fo 3iigenomm«u, baß es nicht mehr möglich 
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war, ben alten Aanal 311 orrbreitem. Tas Torf Jerpcn» 
fd)letifc 3. ©. war Idngs bes Aanals 3 km lang geworben. 
Ter Aanal muhte umgangen werben. So tarn man 311 
bem (Entwurf bes ©rohfchUiahrtoweges, ber bie fd)wierigen 
Stellen bes J}inorofanals in gtofoügiger VBeife umgeht. 

Tie neue 3 öaffer(trafte beginnt, wie unfere Start« er* 
läutert, an ber novbwe|tlid)cn (Ede von 'Berlin bei ©löMen|ee. 


Sie folgt bem Uaufe bes alten 
Spanöauer Schiffahvlsfanals, Der 
aber verbreitert unb vertieft wirb, 
unb gelangt am Sübenbe bes Tege* 
Irr Sees an Die SSavel. Tiefe wirb 
in tlörblichor 9 ?id)tuiig verfolgt, 3U 
^ 4-. einer breiten unb tiefen 'iliaffer* 

, (träne ausgebaut, aber bei Cranieu- 

/ bürg toieber oerlaffen. .\>ier wirb 

r l* 4 RnQ[ ein neuer 'illeg eilige fchlagen. Ter 

I * 3 üeg führt burch Öen S£el)utt)ffC, 

1. i r* erjteint bas Tüneugelünbe hinter 

UM biefein cec burd) eine Schleufc von 

i; m SBajf erhöhe, fmijt fpäter ben 
ftinomtanal unb fällt bei ^lieber* 
finow burd) eine Sd)leufen treppe 
von 36 m (Siefamthöhc in bas Ober- 
| beuch hi«ab. Hm Gnbc bes Cber- 

bruchs bei fioljenfaaten erreicht ber 
1 Aanal bie Stromober. £)ifr ftehen 

für bie SBeitcrrcifc nad) Stettin 
tmeiÜBege tut ©exfügiing: bie C|t> 
ober uiid btc VBeftoOer. Tie Oft* 
ober ift bie alte -tromober, bie 
3 Beftobcr bagegen eine neue Schiff* 
fahrtsftrafoc. Sie flieht fid) Idngs bes 
weftlidjen ^öhenranbes Des Ober- 
tales hin unD ift ber ui einem 
SBaffmoeg ausgehende frühere ©or- 
flutlanal bes Cberbrud)*. Tiefer 
?luc-bau bietet ben ©orteil, bah 
hier bie Schiffe 311 allen Jeiten tiefes ^ahrwnffer finben, 
auch Dann, wenn Die Stromober hei geringer ©taffer» 

fül)rung nur fladjcs ^Jal)‘ rn, * :i ff tr höben Jollte. Tie gan^c 

Itange bes 3 Begeo von ©lötjenfee bis .viohenfaaten beträgt 
100 km, bis Stettin 104 km. 

©tan nennt bie neue ©JaffetftraRe 311m Unter* 
fchiebe vom ^inowfanal ffiroftfd)iffahr**nxg. Tie 
©c,)fid)nmtg barf aber nid)t falfd) gebeutet wer- 
ben. Sie foll nid)t etwa fagen, bag öer neue 
Aanal tünftig bic Seefdjiffc von Stettin nach 
Berlin würbe bringen tonnen, baflti reicht ber 
CueTfchnitt bes Aanals nid)t aus; foiibem bie 
©efleichnung (oll nur ben llntcrfd)ieb barlegen, 
ber 3u>i(djen Aähnen oon Heiner Xragfät)ig.feit 
auf Dem alten unb Aähnen oon arofjrr Trag» 
iähigfeit auf bem neuen Aanal befteht. Aähne 
oon grofccr Tiagfähigteit arbeiten ungleich wirt» 
fchaftlicher als Heine Aflljne. Tie Beförderung 
ber ©fiter gefchieht billiger, weil bie llnfoften 
viel geringer werben. Ter ©roftfehiffohrtsweg ift 
für Aäbue oon 600 t Iragfähigfeit gebaut, ber 
Jf-inorotanal bagegen nur für bie Keinen Jinow- 
tähne oon 170 t. 

folgen wir bem Cauf ber neuen ©taffer (trafoe. 
•Sie beginnt mit öer 3 d)leufc bei ©löhenfee. Unfer 
©ilD 3eigt, weld) ein lebhafter Sd)iffsverfeht hier 
herrfcht. 3 ®ei Schiffe oerlaffen 311 gleicher 3 eit 
bie rechtsfcitige Sdjleufe. Tas vorbere Sd)lff 
lehtt uns boutlid) fein (Eid>3eichen 311: es ift ein 
Heiner Aahn, ber nur 207 t Iragfähigfeit hat, 
unb ber bie (Eid)ttummer 633 fül)tt. Tie baneben- 
ftehenben ©ucbfiaben O. P. Kn. be beuten, bah bas 
Sdjiff 311m Stromgebiet ber Ober gehört, bah 
es in ©reu feen beheimatet ift unb in Aüftrin ge- 
eicht würbe. 

Oberhalb Des fief)nit)fees finben roir&ie Cel)niß- 
bnlcfe. J&ier ift ber Aanal oierfdjiffig ausgebaut. 
Tie 60311 crforberlidjc große Breite wirb burd) 
einen eifemen Sid)elträger überfpannt. 3 m 
$intergrunbe unfeies ©ilbcs feljcn wir bie l^ehni^ 
|d)lcufe mit bem Turm, ber bie yum Betriebe ber 
Sd)leufe erforberliche Turbine unb eleftrifche An- 
lage enthält. 

©lit Der Behnityfchleufe l)°öen wir bie gröfete 
y>öt)C Des Aanals erreicht. Die fogenannte Sd)cilclhaltung. 
5 in cinjiger gleichmäßiger ©tafferfpiegcl fet)t fid) von ^icr 
aus bis 311m CDerbruaj bei ©ieberfiiiotv fort. (Es ifl 
d)arafterifti(d) für unfere neueren Aauäle, baß bie Ihr- 
fälle an wenigen Stellen jufammengebrängt werben, fo 
baß lange Haltungen flwifchen ben Schkujen eniftehen. 
Solche lange Spaltungen erleichtern ben 2 d)leppbicnft. 
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Xer alte JVinoturanal bat 
iifun^n Gftlenfen, ber 
«&roB|d)iffal)rtßnwfl mir ihrer 
oter, wenn wir bie Sd)lcujon 
treppe bei Slieöerfiuoro als 
ftanje* anletjen. Xic Schci* 
teHjaltung bc6$inotDfanaI», 

Der fogrnannte „lange 2rö« 

Del“, ift 10 km lang. Xic 
3d)eitdf)alumg Des. (Groß» 
fd)lffnt)ti«wenc« bot Die ffinf ■ 
fadje i'flnge. iidmlid> 50 km. 

Xiefc Scheit elljaltung bat 
Dem Manalbau Die größten 
3 djwtcrigfeiten bereitet. f)ier 
imben wir Die lang aus- 
gebrljnten Xid)timg*(trcden, 

Die Ubcrfchreitimg Der Stet- 
tiner Wahn, Den 9?agö|er 
Datum, Die Sidjerljeitstorc 
u. a. m. 

(Kits Der intereffanteften 
Bauuwrtr Deo ftrofzfdjiff» 
fahrt smeges ift bie ttreu jung 
mit Der Berlin» Stettin et 
(Eifcnbalpt. BMbrenb man 
fon\t Die Gifenbaljnen übet 
Die SBaffcr ft rohen 311 f übreu 
pflegt, liegt l)ier umgefeljrt 
Die Bal>» unteT Der Waffer 
(trabe. Xer Wctfenbe. Der 
im S<f>ncll3uge fi^t, ahnt 
nicht, wie grobe iUaffei 
inaffen über (einem ftaupte 
liegen. 31 olllommene Stau D 
iejtigfeitimö'lltajjeninburd)- 
Iflffigfeit waren felbftoer 
[tönölid) ft ruubbe Dingungen 

rür bas SBerf. 3t)re Xurdjfübnina würbe in hohem Blage baburd) erfdnoert, baß Der 
‘Bau ohne Störung bcs (Kjcnbahnbetrirbcs aw&gcffibrt loeröen muhte. Xie Sibbichtiing 
Der ‘ilta (forma j (eu gegen bic Saljn gcjdjab burd) Blciplatten unb 9lfpl)ailiaacn. Unferc 
Ttbbilbuug jrigt Den Sriufenfatial mit ber anfftliefceuben Mannlftrede im üBolDe. (Kn 
Dampfer liegt vor uns über ben Uifenbahnöffnungcn. 3>>fSUig fahrt jur 
felben Seit etn 3ug von Stettin nach Berlin. Xiefer VttgenMitf 
wurbe im BilDe fcftgebaltcn. 3Bir (eben Den Bauet) Der 
'Krtjdjine, Der oor unD hinter betn Brüdcufanal in bie 
.v)öl)e (leigt. 

On Der Sd)eitc[t)altung |inb Drei Sicherheit«- 
tote eingebaut, um ben Staital bei zufälligen 
Bei cbäDigun fielt Der Dem Xrocfenlaufeu 311 
idjüRen. Die Iure finb eiferne 'IBätiöe, 

Dir in bas BJaffer biuabgelalfrn werben 
fönneu 1111b ben Alaual Dann voll 
jtdubig abfchliehen. Sic bewegen |id) 
viv'i vln'u X Annen unD finb mit 
tttvaRenbriidcn oerbwtDen. 9J2an 
hat Deoljalb Den £id)crl>eitstoTcn Die 
}iitreifenbc Bezeichnung „QBaffcr- 
torbni den" gegeben. Xie Xürme 
finb arcl)itetlouijch auegebitOet. 3n 
un(erer VlbbilDung con DerCEbers- 
mal Der ?Ba((crtorbrficfe i(t zufällig 
Da« oid)erh>*it«tor hiuabgrlafjen. (5? 
fperrt Den Kanal (Kn i'auffteg mit 
CGelänDer führt auf Dem Xor über 
beit Al anal hinweg. Xie Bebienung 
erfolgt oon Dem fleinen fySusdien au? 
in Der 'Kitte ber Brfide Drob ber 
Sdipcrc Des Xores oollzieht fie fid) fehl 
leicht, ®iu fiiub töumc Da« 3or bewege» 


Der BrfldcnTaual bei <fber«TOalDc. 


Denn bic Saft ift burd) 
•Gegengewichte in Den Xür 
men ausgeglichen, unb es 
genügt Das Söfcn einer 
iBremfe, um bas 2or hinab 
zu lafjen. 

Xet wid)tig|tc Teil De« 
Kanals ift Der grofec 9lb- 
flieg in Das Cbcrbrud) bei 
'Jlieöerfinotö. §ier liegen 
oier Sftlcufcn oon 9 m ©e* 
fälle in 950 in (Entfernung 
hintereinanber.^cDeSehleufe 
ift 67 m lang unb 10 m breit. 
Unferc SlbbilDung zeigt Die 
bei ben unterftett Schlcttfcn. 
Xurübct hinan« fehen um 
bas ipcite Obcrbnirf). ftinow» 
faual unb Sille CDer Durch' 
fliehen Da« Xal. 3n Det 
'JlteDcrung (tehen bie 3Bcrf 
(tätten unD HBohttljäufer, Die 
zur Schleufentreppe gehören; 
(inf« auf ber ööhe jinb Die 
'‘Irbeiterbaracfcn noch fid)t- 
bar, bie für Den Bau er- 
richtet tnorDen waren, ^in- 
tet Den Bergen, Die in roeitci 
Jyemc Den ö^nzont ab- 
idjlicfeen, fliefjt Die StTom 
oDer. 3n Deriuid)ftcn0d)leufe 
oor un« fallen Drei mächtige 
Sgliiiber auf: cs fiuD Die 
^ulinöcroentüc, bi« in bei» 
rparbccfeit ftcljen. Xiefc 
Sparbcden feilen ben 3Baf- 
ierverbraud) Der ^djleufen 
brfd>ränten. «£ic nehmen 
beim 31b wärt «gehen eine« 6d)iffc« einen Xcil öc« Scblcufenwaffev« aus Der ilammci 

auf unb geben ihn beim Hluiwärtsftcigcn Des nächfteu Schüfe« roteDcr an bie £ä)leufcn 
fammer zurüd. 3n ben furzen 3unfd)i v nl)atiungeu begegnen fid) Die Schiffe. CUltriichc 
Sofomotioen auf beiöen Seiten Der Schleufentreppe ziehen fie gleichzeitig au« her einen 
Schleufe heraus unb in bie anberc hinein* nennt Die« BerbunD» 

betrieb. Signale unb fternfprcdjanlagen nnterftii^cn Die 9legel- 
mähigteit Diefes Betriebes. 

Xic wirtfchaftlidje Be Deutung De« (GroMchiffahrtsweges 
beruht in ber Berbilligung Des Berte l)t«. Jroei 

tBafferaxge roerDen ffinftig zwifchen CDer unb 
Sjaoel jur Bcrüigung ftcljci«: Der ftinoud anal. 
Der ttHihrffteiiilich mit Borliebe non Den 
felbitänbigen fleinen Sd)iffcm nach «o*e 
oor benutzt werben wirb, unb ber (örofr 
ichifraljosuKg, Den allein Die großen 
iiäljne benutzen fönnen, ben aufjorDem 
aber and) Die (EilDaiupfer unb wähl* 
jd)cinUch zahlreiche Heine Sdjiffer auf» 
fliehen werben. Xeun felbftDcrliäiiD» 
lid) ift Den fleinen Schiffern Die Be- 
rt u izung De« (&rohjehifiahrtstwges in 
(einer 'iBrife bcfii) vciiirt. So wirb, 
wie wir hoffen, ein lebhafte« Mom- 
inen unb (Gehen oon belaDencn unb 
leeren, groizeu nub tleineu Mähnen 
auf beiöen BJajfcrftrafcrn Bla« grei» 
rcn. Xtc bclabcucn Schifte werben 
oorziig«u»cije Die Wichtung nad) Berlin 
nehmen. Die leeren aber h«lbbrlaDcnen 
nach Stettin. 91 brr nicht nur D e Sdpif«» 
beoöl tomng, (onbein and) bieS?nnbbetißlfe* 
rung wi rD 91 u tzrn au« ben üiaj ferwegen ha Den . 


Die Srijleufen III unD IV Des groben Slölticgs bei BieDcrfinow; Blicf ins Cberbrud). Cben: Xic TOaHertorbrude bei Cberswalbc. 
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SEVERINO RAPPA. von carl lahm, Paris. 


A m 3. Juni wird in der Pariser Galerie des Ariistes Modernes (J. Chaine 
/\ct Simonson), rue Caumartin, in Gegenwart des italienischen Botschafters 
2 . ^Tittoni eine von der „lllustrirten Zeitung“ veranstaltete Ausstellung der 
Werke Severino Rappas eröffnet werden, für die sich ein Ehrenkomitee gebildet 
hat, dem Albert Besnard. Direktor der Ecole Frangaise, Villa Medici -Rom, 
Albert Bartholome und Armand Dayot, Generalinspektor der Schönen Künste, 
angehören. 

Ein ebenso eigenartiger wie bescheidener 
Künstler wird die Anerkennung finden, die 
ihm ein engerer Freundeskreis, zum Teil aus 
Malern und Bildhauern von bedeutendem 
Namen bestehend, seit langem vor der großen 
Öffentlichkeit gewünscht hat: Rappa zählt zu 
den immer selteneren Schwarz -Weiß -Künst- 
lern, die allein mit dem Zeichenstift jede 
Farbenwirkung erzielen zu können vermeinen, 
und die schon wegen ihrer einfachen Aus- 
drucksmittel zunächst nur die Sympathien 
und das Verständnis aufrichtiger Kunstfreunde 
erwarten dürfen. Er hat sich nie einen Markt 
gesucht, ging mit Scheu darum herum, be- 
gnügte sich mit wenigem, erblickte seine 
höchste Freude in den Fortschritten seiner 
Technik, die sich logisch entwickelte und an 
der Hand einer Reihe von Zeichnungen aus 
den verschiedenen Jahren in ihrer interessan- 
ten Evolution leicht verfolgen läßt, streute 
zwölfhundert Studien und Porträte auf seinem 
Wege aus, fast ohne das Wachsen ihrer Zahl 
zu bemerken, und geriet in das reifere Alter 
gleich jenen Scholaren , die nie nuslernen 
wollten und einer anderen Zeit angehörten. 

Dieser weniger seltsame als seltene Mann, 
dem einige Gewalt angetan werden mußte, 
um seine Zustimmung zu der jetzigen Aus- 
stellung zu erlangen, ist — nur der Name 
konnte es verraten — ein Italiener. 

Im piemontesischen Andorno-C&ccioma 
kam er 1866 als Sohn kleiner Landleute zur Welt, hatte von früh auf mit- 
zukämpfen beim schmalen Erwerb des Lebens und ging, da es neben der 
harten Arbeit auf der heimatlichen Scholle auch ein freieres Handwerk gab, 
das etwas künstlerischen Beigeschmack hatte, in die Holzschnit 2 erlehre. Wer 
da schnitzen und drechseln soll, braucht auch einige Kenntnis im Zeichnen: 
so besuchte er die Gewerbeschule in Biella und hatte das Glück, im Unter- 
richt Tosi-Deregis, eines talentvollen Malers, nicht nur viel zu lernen, sondern 
auch Verständnis für seine ursprüngliche Begabung zu finden. Während er 


sich mit viel Fleiß in einer Werkstätte die zum täglichen Leben nötige Lira 
verdiente, schien ihm das große Los in Gestalt eines »offiziellen Auftrags“ 
zu winken. In seiner Heimat war irgendein Wohltäter gestorben, dem für 
seine Stiftung die unvermeidliche Büste gesetzt werden sollte. Und da der 
Ruf des begabten Schülers der Schule von Biella sich bis nach Andorno ver- 
breitet hatte, da ferner der Junge Holzschnitzer war, also auch jedenfalls eine 
Gipsbüste kneten konnte , wurde er mit dem 
Werke betraut — eine vergilbte Photographie 
und eine summarische Personalbeschreibung muß- 
* i ten die Ähnlichkeit gewährleisten. Leider fiel die 
‘ ' Arbeit durchaus nicht nach dem Geschmack der 

Gemeindevertretung aus, die etwas Pompöseres 
erwartet hatte und nicht gezahlt hätte, wäre nicht 
eine vom Unterpräfekten eingesetzte Experten- 
kommission deT Ansicht gewesen, daß die Büste 
künstlerisch mehr als den ausgesetzten Preis ver- 
diente. Trotzdem aus allen Wolken gefallen, be- 
schloß Severino Rappa, weniger verbildete ferne 
Länder aufzusuchen, und reiste dank dem erhalte- 
nen Mammon auf gut Glück mit einem Aus- 
wandererschiff von Genua nach Argentinien, wo 
er einen Jugendgespielen zu finden wußte. Aber 
auch schon in Buenos Aires ging die Kunst nach 
Brot; die italienische Kolonie lebte zumeist in 
Armut, und der Neuankömmling mußte froh sein, 
wieder als Holzschnitzer, ab und zu auch mit der 
Vergrößerung von Photographien, die zu schlecht 
waren, als daß sich die Arbeit auf mechanischem 
Wege gelohnt hätte, einen mäßigen Tageslohn zu 
erringen. Zwei Jahre im Faubourg Saint-Antoine 
zu Paris, dann in London von Möbelfabrikanten 
als Holzschnitzer angestellt. hatte Rappa, den das 
Wanderfieber hin- und hertrieb, in Paris das Glück, 
von Alexandre Charpentier bemerkt zu werden, 
der ihm in seinem Atelier Beschäftigung gab und 
ihm endlich zur freieren Betätigung emporhalf. 

Charpentier war damals selbst erst nach müh- 
seligen Jahren zur Anerkennung gekommen: seine 
Skulpturen und insbesondere seine Reliefs wurden von Liebhabern umworben, 
ohne daß dies freilich den ernsten und feinfühligen Künstler von seiner 
schlichten, langsamen und gewissenhaften Arbeitsmethode abbrachte. Rappa 
hatte die Aufgabe, seine Modellierungen in Edelholz einzuschnitzen — wir 
kennen ein für ein Pianoforte bestimmtes Panneau, das mit Amoretten 
dekoriert ist, an dem der Italiener zwei Jahre hindurch mit feinsten Messer- 
chen schnitzte, und das eine fast japanische Geduldsprobe genannt werden 
darf. Während der Arbeitspause nahm Rappa gern seinen Bleistift zur Hand 
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und fertigte kleine Porträte des Meisters und der Gesellen an, die immer mehr Gabe, nicht nur ähnlich abzubilden, sondern auch dem geistigen Menschen 
die Aufmerksamkeit Charpentiers erregten. Der junge Mann mit dem bleichen, gerecht zu werden. Während Rappa arbeitet, sieht er kaum auf sein Papier; 
ausdrucksvollen und von schwärzestem Haar und Bart umrahmten Kopf, der als wäre sein Gegenüber zugleich Modell und Palette, nimmt er mit einem 
stets so ernst war und so interessant von seiner reichen, verständnisvollen Blick die Farbe von ihm ab, um sie ruhig und sicher — mit dem Kohlestift 
Lektüre, von Rabelais und Shakespeare, von Dante und Cervantes zu sprechen auf sein Blatt zu applizieren! Dabei bringt er das Modell zum Sprechen, 
wußte, schien dem französischen unterhält es von dem, was es 

Bildhauer wert, über diese Ge- . ... - ... f . , , « j , »y u l v*' am me ‘ sten 1X1 interessieren 

hi lfenrolle aufzusteigen. Alexan- I linli H f,t }\ scheint — er ist auch musika- 

dre Charpentier ermutigte (Uf ■ -*• - flMUpf lisch gut gebildet, hat Beet- 

Severino Rappa, sich ganz der ^ ^ 1 ^ - ' hovens Symphonien, Wagner^ 

seine ersten Zeichnungen und Ufifijl r { möglicht es so, ans Ende der 

er eine kleine Reihe von Blättern denAuadniek zu sehr" wechselt. 

nelle Technik überraschten. Er jt I JM uOk. Eb ' Nj if ; wirken, suchte Rappa dadurch 

verfuhr nicht nach dem alten 4/ zu entgehen, daß er wiederholt 

guten System, dessen höchster l!j mit Entschluß ein ihm lieb- 

turen in einem feinen Strich I r aufgab und auf neuen Wegen 

zu zeichnen, um dann durch Äf* seinem Ideal zustrebte. Das Bild- 

Schattengebung die Physio- ' i v i/ »X **ia der Schauspieler in Megard 

gnoraie eines Kopfes auszuge- M (1907) war sehr präzis, dabei 

slalten; er hieb mit dem Kohle- y{J « ^ graziös in klaren Strichen ausge- 

oder Bleistift, als grabe er noch Jt führt; eine träumerische Frauen- 

immer mit dem Messer in ein gestalt, „Auf der Kathedrale von 

aus tausend Kreuz- und Quer- ^ mitWatte getupft ; die japanische 

Konterfei entstand, dessen Kon- P f7 K fm H >Vo«^t rr und Mn»e. Floreace Bartholome 

turen nicht mehr Haupt-, sondern (1911bisl912)vielleichtdievoll- 

Ncbcnsachc und nur durch innere Die alten Phonographen. kommensten, in der reizvollsten, 

oder äußere Annäherung der und unnachahmlichsten Manier 

Schatten- oder Lichtwerte fühlbar wurden. Anfangs derber, entschiedener, allmäh- ausgefuhrten Frauenporträte. Dazwischen fertigte er Rötelstudieo, allerliebste 

lieh vornehmer, weicher, wurde dies Strichsystem undefinierbar und unnachahmlich. Kinderköpfe, etwa wie man sie von Dolce Carlo in den Galerien der Uffizii 

Aus der ersten Zeit darf das Porträt der achtzigjährigen Mutter, „A mia sehen kann — Rappa erinnert oft an die geweihte florcntinische Atmosphäre — 

madre" (1903 in Andomo kurz vor dem Tode dieser schicksalscrgebenen, und zuletzt auch sehr diskrete dreifarbige Pariserinnen, die ihm einen größeren 

gütigen und verrunzelten Bäuerin gefertigt), als ein kleines Meiiterwerk be- „mondänen“ Erfolg in Aussicht stellen. Obschon der Luxembourg eine Reihe 

zeichnet werden, in seiner pietätvollen seiner Porträte ankaufte, und obschon 

Aufrichtigkeit ergreifend und bewun- * manche bekannte Leute ihm „saßen “ — 

demswert. Manch großer Künstler jüngst alle Militärflieger für das illu- 

hat schon dieses Blatt zur Hand ge- <’,Q ■ strierte Buch eines kunstverständigen 

wurden die Zeichnungen 


Leutnants 
von der größeren Menge nicht beachtet. 
Wer geht im „Salon“ in die Säle, wo 
Skizzen. Lithographien und Gravüren 
hängen? Abgesehen von Liebespaaren, 
die keine Augen haben für das, was an 
den Wänden der stillen Räume hängt, 
wohl nur ein winziges Häuflein von 
Fachleuten. Severino Rappa ist aber 
zu einer künstlerischen Persönlichkeit 
geworden, die ihre Stellung in der 
vorderen Reihe einnehmen soll. Hierzu 
beigetragen zu haben, wird sich die 
„ lllustrlrte Zeitung“ zur Ehre an- 
rechnen dürfen. 
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„(£ap Xtafalgar“. ©on gebot o. 

/l£s ift naturgemäß, baß in 3 e *4m roic feen unfent, in benen 6ic Gd)iffbüuFnnfi fief) 
V&311 einer ftauuenswerten £>öf)e eutroicfelt Ijat, auch bic Touriftif gortfdjrttlc madjt. 
r*<I) weif, mit!) noch redjt gut auf meine elften Geereijen im ©Rittei- unb im Schwaben 
'TCccr mit italicnifd)en. franjöUfdjcn unb niffifchcn Stampfern 3U bcfinncn. 

Ta« ift übet ein ©icrtelfahrhunbert l)cr, unb cs war bamals 
n>abri)aftig fein ©ergnügett, fid) länger als oierun 63x1*0 npg 
5tunbcn öiefe« fd)ro ante n Den ©eotcit ansuoertrauen 
unb in ihren bumpfen Sabinen Sd>uh ju fud)eu 
gegen bic Hngiträglichfeiten bes Ccbens auf Ted. 

Ta* ift längft anders- geworben, Tie oft ge 
brautfjtc ©hrafe oon ben „fdjajimmetibeu 
^atels" ift feine leere Lebensart mehr. 

■?lnf ben neuen ©iefenbampfem ber 
vrapng ift man wahrhaftig cbenfo gut 
aufgehoben wie in unferen 1 omfortabcl- 
ften ftotcls, unb 6a nf brr neueften 
teefenifeben Grrungenfchaften ift aud) 
ber fbaug biefer flolofic ein fo 
ntbiger, bafe bie 2lngft oor ber See* 

Iranöjcit itjre Gchredcn ocrlortn 
hat. fReijen um bie SBelt jinb in 
unferen Tagen eine flleinigfcit; 

3nbien unb 3apan finb bequem er- 
reichbar, ein Ausflug nad) 9lorb* 
amerifa ift ein Sfaiienjptung gewor- 
ben. 9tur Gübamerifa lag bisher nad) 
immer etwas außerhalb bes großen 
‘IBeges, aber aud) biefc bunte ift unben 
weit ift uns nun buTd) bie neuen Dampfer 
J)cr $ambnrg*Sßbameri!imifd)e n Tampjfdjiif- 
iahrt**l&ef«lHdjiaft — bet £>amburg*6üö, wie |ie 
(urjiwg genannt wirb — fo.)ujagen näljcrgcrütft 
worben. 

Tie f>amburg*Güb würbe am 4, ©ooember 1S7 1 ge- 
grün bet unb «ntroufelte fid) wie bie meijten jungen Unter- 
nehmungen unter mancherlei SturmperioOen, bod) immer 
in auifteigenber flinie, bis fie Gnbe ber achtziger gohrc 
burd) bie Ginftellung oon fünf ncuerbauten Schiffen ben 
erfteu Gdjncltbampierfcrnperlehr nach Gübamerifa fd)uf, 
feer für bie gefchäitlühen ©erbinbungen $wi|d)en Teutid)- 
lanb unb ben ßa*©lata*Gtaaten ben ©cginn einer neuen 'ilra 
bebrüten follte. 9Us bie 
©efell|d)afi am 4. ©ooembet 
1896 ihr fuufiinö3wan3ig- 
jähriges jubiläum feiem 
fonntc, war ihre glatte con 
brei Tampfern mit 2738 t 
auf 29 Gitjiffe mit 89764 t 
anprroactjfcn. Ginen per- 
befjerten Sdjr.ellbampfer- 
öienft bradjten bie erften 
Dampfer bes „Gap"*Ir)pus: 

„Gap grio'', „Gap Sota" 
unb „Gap ©erbe“, benen bie 
großen Toppel|d)rauben- 
bampfer „Gap ©lanco", 

„Gap Crtcgal", „Gap ©i- 
lano", „Gap ©rtona" unb 
cnöl ich öcr „Gap ginisterrc" 
folgten. 3mgrül)ling biefes 
3al)res imiTbe |d)l»e&l’d) ber 
„Gap Trafalgar" nom Sta- 
pel gelaffen, ber in ber 
langen Seihe ber ©affagicr- 
unb grad)tbampier ber 
Hamburg * Siib grroiffer- 
mafjeu bas ©arabefiiid be- 
brütet — unb eins, bas fidj 
fehen laffen funn. 

„Gap Trafalgar“ tmirbe 
oon ben ©ulfan-Werften in 
Hamburg erbaut unb ftrfjt 
mit feiner fraulichen Sänge 
oon 180m, feiner ©reit« oon 
22 m, mit einer 9J?afd)inen* 
ftärfe oon 16000 l*.8-, einer 
fBalieroerbrängung non 
23300 t unb einet ©e* 

I(hroinöigfcit »an burd>- 

'ihnittlicfj 18 Germeilen in 


3m ©eranbn*Gafe. 

9lo« tlnl® naib Tcmidicr CSeinnÖtfr in <IhUe o. ffnfcTt, 

f>ill>e o, «trtfrrt, Thffl fitf'lldller, Apiooni« ^rfliilirln 

r. 'iUrtncfntT, Urinirijin inrld) oon ttrciiRrn. ,>rou Komut 
©tauoi. edinfiii^llcr .WOor u. .<obfliin, rttiuoimann »tiemöll«, 
Jlo-tiul 9tidj.iro SicniM. UrolHior l»t-. «tein», MoTDeitcntaiUtAn 

v. 2p«.U«r. 'Uriti.j ]^rinri<b oon -Qmifirn. ,1rnu 5bila o. Hrdert. 
S’iAulun tfbtuloitc Stduot. 


Tas 2ßohn,3lmm«r bes ©rinaen unb brr iJrln 3 effin Öeinritfe oon ©trugen auf btm Dampfer „Gap Irafalgat“. 


ber Stunbc an ber Gpi^c aller gahrieuge, bie ben ©erlchr jwiidjen Guropa unb Süb* 
amerifa pcrmitleln. Satürltth finb aud) bet ihm allen Slnforbcnmgcn hinfitfetlid) ber 
Untcrfunft unb ©erpffegung ber Scifcnbcn im weiteftgehenben Wafee Scthnung getragen 
worben. Tie über fünf Teds |id> crjtrccfenbc Grfte Wlaffc Ijat ihre Quxusfabtnen, aber 
aud) nod) Üu.Tusmohnungen, bie aus Gfllon, Gd)laf3imnter, ©ab, Tomeflifenfabine unb 
C&epädraum befteben. Sie tragen iljTcn Samen mit 91ed)t: fie finb „lumriös" eingerichtet. 

Der 9lrd)itcft (Gmil S. 3anba in JTiamburg) ho* für bic Wusftattung 
faft atiofchUefjlid) cblc SSöl^er oerwenbet, mit benen er in höchft 
gcfdjmacfoollen 3»i‘ i mmenftellungen rcd)t aparte JBirfungen 
erhielt hat. Doch aud) bie gewöhnliche« flabinen Grfter 
fllajfc seidjnen fid) burd) gro^c ©ehaglichteit unb 
bnrd) eine gcrabeju oollenbete 2lusnuijung be^- 
Saumes aus. Ter alte floieneinbau ift über 
atunbener Gtanbpunlt; btc ©etten fieljen 
frei, bie TOa[d>toiletlen haben iliehenöes 
'JBafier, ßid)tfignale rufen bic Steroarb«:- 
herbei, jeb« flabinc hat ihr Telephon. 
Wer nicht ben ßift benuhen will, ftrigt 
auf großen greitTcppcn an bie Teds, 
311 Öett Salons ttnb bem Speifefaal. 
Tiefer Speifefaal iit ein gef träum. 
Gr jiefet fich mit feinen hohen gen- 
ftem burd) awei Gchiff setagen unb 
ift in ©Jcig, (&rün, ©rau unb ©olt* 
gehalten: Liefet unb freu big. Tir 
taffettiexte Tecfc mit ihren gefdjicft 
einge laffcncn elcftrifdjen eid)llörprm 
ruht auf fchlanfen pergol beten Gflu' 
len; eine ©aluftrabe beherbergt bac- 
Ordjefter. firner bem gro&en Saal 
liegen nod) 3uxi Heinere ©dumlichfciten. 
für ©rioatbiners unb als flinberfpeife 
3tmmer gcbad)t. Gtcigm wir eine Treppe 
höher. |o befinden wir uns in einem Winter- 
garten, öeffeu gclblid) getönte ©Jarmormänbe mit 
lcici)t profilierten Säulen eine gewölbte ©lasbecfe tragen, 
unb bejfcn gan3c:> Onncrc mit ©atmen unb blühenocn 
©iumen aus bem Trcibl)aii|e bes Sd)ifis gefüllt ift. To ran 
glieöert fid) ein in jarten garben gehaltener Tarnen* unb 
©iufiffalon an. Tas grofie ©romenabenbeef, burd) bewegliche 
ffilasienftct oox jeber Unbill ber Witterung grfihfmt, führt 
uns in ben Wauchfalon, einen 9faum oon CöjtlicheT ©e- 
t)aglid)ffit r bent eine Hefige ofiene Caubcnhallc oorgebaut 
ift, bamit man in ben lauen Tropennödjteu feine 3’8 arw 
aud) im greien rauchen tann. 
Ten Tropen fld)üTt ferner 
bnsgrohc.mit hellrn flad)dn 
ausgellribete Gchwimm- 
baiiin. bas anbauernb mit 
temperiertem Seeioaffer ge* 
füllt ift, unb auf befjen 
©aleric man and) ßuft* »mb 
GomtmbüAcr ncl)inrn fann. 
Unnötig 311 lagen iit, baj; 
au per bem und) jahlreUfce ge» 
fdil offene ©abcaellen, ein elcf 
tri|d)cs ßidjtbab, ein Tum 
faal mit fern üblid)rn 3o»' 
ber- Apparaten, eine grofje 
©ibliothet, ein Cefeiini mer, 
ein flabi nett für ferahllofe 
Telegraphie- eine Tiintcl- 
(aiiinier für bi« ©hoto* 
graptien oorhanben find. 
Sind) bie ©entilations- unb 
O.ionifieriiuflsonlngen ocr» 
feieneuGrirähuiuig unb enb- 
lid) bic treuliche Giurid)* 
tung ber Trejors in allen 
flabtnen. bic einen abfolut 
fidjerm '.'n*rfd)luh ron Wert* 
gegenft önben ermöglicht, 
Tas jinb bic Wuttber 
ber Griten fllafie. ©öllig 
getrennt oon ihr lebt aud) 
bic 3u>'itc fllaffe rin rcdit 
bchqfllid)fs©OTbbo|ein. Sie 
ift für 140 ©affagiere ein- 
gerichtet unb mit bequemen 
flabinen fowic einem eige- 
nen großen Speifefaal, mit 
Tamcnfalon, ©aii(t)l*»nmcr, 
©ibliotl)«!, ©tufilfaal uttb 
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©romenabenbecf rxrfebeu. Die fogenannte 3roei*A «Klaffe (für 134 ©affa* 
giere), gleichfalls mit bcfonbertm Gpeifefaal unb einet Anzahl meßrbettiger 
odjlaffabinen. hübet beit Übergang jum 3ii)i[d>enBed, bas 920 Vertonen 
fallen fann, bie fid) in fiunreid) angelegten ©erfeßrspaffagen miteinonber 
trejfen rönnen, and) wenn ißre Gd)lafjtaticn weit ooneinanber getrennt liegen. 

Die Seele bes Schiffs ift natürlicl) ber ©Jafdjinenraum, ber burd) einen als 
guftfdxufat wirfenben ©icfenldjom|tcin Küßle empfängt. Ringsum gliebetn 
fid) bie ftödjröume, bie Küßlfeller für bie ÄonfenneTung bes ©rooiants 
mit iljrcn mächtigen Kältemafdjinen, bie ©äderei, bie SBäfdjcrci, bie Anlagen 
für bi« Dcftillations- unb ftiltricrapparatc, «in« Weil)« oon (Beioffen 311t Auf- 
bewahrung ber ©einüfe unb 3rtü.d)te, non ©Sein, ©ier unb 3'0a^eii: es i|t 
eine ganz eigene ÄBelt in biefern gewaltigen Sdiiffsforpcr, unb mon fonn 
immer nur wieber ftaunen über bas Sinngemäße ber Anorbnung, bos l)ier 
fd)ier unmöglich Scheinen bes in genialer SBeife bewältigt Ijat. 

©ei ber teilen fraßt! bes „Gap Trafalgar" ftanben ©rinz unb ©rliueffiii 
Öelnrid) von ©reu gen ©ate. frür bie prin.)lidjen ©mfeftaften ßanbelte es 
fid) nur um eine l£rt)olungs* unb ©ergnügungsreife, unb id) beule mir, bic 
Ba&urdj gegebene Anlegung wirb auf fruchtreidjeii ©oben fallen. Crbolungs* 
reifen nad) Sübamerifa finb nod) nid)t in ber ©lobe, aber id) 3wcifle nidjt, 
baß fic in bi« ©lobe fommen werben. Die lange Seefahrt auf einem Sdjijfe, 
bas jeben Komfort bietet, ift für uns arboitsmüben unb abgehafteten 
©tcufchcn ein unoergleidjlicfjer ©enuß. Cs fommt baju, baß mau inner* 
l>alb breier A3ocßen mit langfanter ©emfld)lid)teit bas Klima wedjfelt, baß 
fdjroffe Übergänge oermiebeu werben, unb baß bemjufolgc unliebfame 5r« 
fällungen öureßaus ausbleiben. ©Jir füllten an einem crfjt beiit|d)cn ©lärz* 
tage mit Wegen unb Sdjneemifdjuug non fjamburg ab, erwifchten im Kanal 
ben unoermeiblidieu Webet unb im ©olf oou ©isfana ben bort gleichfalls 
üblichen deinen Sturm, bei Bern bie „Sdjliitgertaufs" in Ifltigfeit traten 
unb uns wonigftens einigermaßen oor bem Übel öer Secfranfljeit bewahrten. 


Der ©Unter garten. 

An Ber portugiefifdjen Hüfte 
grüßte uns bann Oer ftrüljling, 
unb nun ging es weiter in Ben 
Sammet hinein, bis in ber 
©egenb beo Äquators bie tro* 
pifeße §it)f eingifeßen begann, 
©ber nidjt für lange; zwei 
Jage fpäter roctjten wie ber 
lüljletibe ©affate ob unfoxen 
vjäuptem, unb als mir bie füö» 
amerifamfeben ©eftab« erreich* 
ten, roinftc uns ein föftlidjcr 
fjcrbft mit feiner oollen Schön- 
heit. ält>nLid) fo war es auf ber 
Öeimreife. Da fußten wir aus 
ber Aerbftfonne rüdwarts in 
ben Sommer hinein, bis uns 
in Deutfdjlanb mir ber ber 
frfrflfyling entgegeuladjtc. 

Die Anrocfenßett bes ©rin« 
\cnpaars änöertc nießts am 
Geben an ©orö. 5s ift ein 
Geben ber fraulljcit unb fdjon 
bcsljalb dwfjcrorbentlid) emp* 
fei) lens wert für neioölc Wien« 
jd)en. Der Jag beginnt mit 
Bern frrüljbab, bas man au d) 
in öer Wanne nehmen fann, 
wenn man Ben 'IBellcnfdjlag 
f dient unb ©eben Ten gegen ben 
Kopifprung hat. Dann geht 
es au Ben frrübftüdttifd), voo 
öas üblidjc ©reaffaftmenü bie 
üblichen fiebemmboier jig ©lat- 
ten jur Auswahl ftellt. llnb 
nun hat man 3<it bis jur exfteu 
3wif4enm<*!)lz«it, bie um elf 
Uhr gereicht wirb: ©ouillou 


Der ©audjfaloti (Frfter Klaffe. 


unb Sauöwidjes. Um l;alb eins wirb es emfthafter: Bund) mit einem Wiefenbüfelt unb fo unb fooieleu 
warmen ©eridj ten. Um oier Uhr Jeeftunbe im Wintergarten, um lieben bas große Diner, um halb 
3eljn ©benbtee mit Sanbwidjbeilagc. Das ift eine SRaftlur, unb toenn man Hug ift, umgeßt man 
eine ©njahl ber ©cnüjfe unb forgt burd) einen energifdjen Dauerlauf auf ben ©roiuenabenbeds, 
burd) gijmnaftifche ©orbfpide, burd) Weiten, Wabcln, Mlimnum im Dumfaal für bie Schlantcrhalumg 
ber Jaille. Üludj bie ©allabenbe fann man bet Sntfettungsfur )ured)ueu, jumal in ben Dropen. 

Die erften Jage nach ber ©bfaljrt oon s>amburg bringen mancherlei Stationen; man fäßTt ba 
„opit Dorf ju Dorf“. 3« n5c hli wirb in ©ouiogne angelegt, wo bie ©rafilianer unb Argentinier 
ein3ufteigen pflegen, bie fidj ein paar Wonatc hlnburch in ©aris amüfiert ßa^n; bann in 
Southampton, öer Station für ßonbon, unb enblid) in ©igo unb ßiffabon, ben ^oUeftellen für 
bas fpani|d>e ©lutterlanb. 3n ©igo loßnt fieß fdjon bas Ausfteigeu 3U einet Wuttbfäljrt burd) bas 
reijenbe ©clänbe ber anmutigen ©ueßt, unb in Siffahon hat man Jeit genug, bie 3D7agitolien« unb 
^amelienßaine non Gintra Tennen ju lernen, ©on nun ab überwiegt ber fpanijkfje Sinfcßlag unter 
ben ©ajfagtercn unb unter ben Damen bas brünette ttlement; aber nationale ©egenföße fommen 
auf bem blauen ©Jaffcr nicht jux ©eltung. 3m ©egenteil, bie geßntfigige ununterbrochene Seefahrt 
bis jut [übamerifattifd)en Hüfte bringt bie TOenfcßheit an ©orb einanber nöber; ©nippen bilben fid), 
rafdjc 3rreunbrchaften werben geFchlofien, bet J^lirt hebt an. Auch fü* Abwechslung ift ^eforgt: 
außer ben Janjocrgnügungcn gibt es ftonjertabenbe, Hoftümfeftc , SBettfpiefe (oon breitdgiger 
Dauer mit feierlicher ©reisoerteilung) unb am Äquator natürlich bas berühmte Jauffejt. 5s ift 
eigentlich immer etwas los. ©om l’anbe ift nicht meßr oiel 311 feßen. 3n buftigen Umrijfen 
taueßen bie Atapüerbtfd)en 3nfeln auf, unb in ber Aquatorgegenb feßießt ein Heines g-elfenriff, 
6t. ©aul, aus 5 ct 6ee, auf bem aber nur Jaufenbe oon ©ögeln, Teine ©fenfeßen ßeimifch finb. 
llnb cs ift fo reizvoll, einmal lanhflücßtig ju fein, nidjts um fich feh?n als Bas in Ber Sonne 
golbfchillernbe ®af(er nnb an ben föftlidjen rlbenöeu bas 00m ©laft Bes ©lonbes erfüllte DUefenbeden. 

Slud) biefe Jage wonniger ©Icerfahrt oergehen: in ber f)öfjc oon ©emambuco beginnt ber 
fübamerilanifd)« 9t Toterabu mmel, bis etiblich bie 3aubetbai oon Dtio be Janeiro mit ißrer anmuts* 
oollen 3nfelwclt fich auftut. Der erfte längere Aufenthalt — unb wie lohnt er fid) ! fBir fuhren 
auf bem Heimwege in bie Jijucabcrge, in eine llrwalbnatur oon unbefdjrciblichcn Stegen, unb auf 
bem Wudwege auf bie Spißen bes Gorcooabo unb öes „3uderljuts", bie uns ein ©anorama oon 
überrajeßenber ©rofjartigleit enthüllten, ©uenos Aires ift bas ©nbjiel ber Weife. 2Bcr nicht jießn 
Jage in biefern „©aris Sübamfrifas" bleiben will, ber fann es wie bic prin)lichen yienfdjaften 
machen, btc ich irn *>luge über bie 5orbillcrcn bis nad) ©alparaifo begleitete. 3eßn Jage finb 3eit 
genug — wir haben fogax nur ficben gebraucht ju biefer Durchquerung bes Kontinents, tölr 
reiften in ber l^rüße tn ©uenos Aires ab, burd) ben unenbltdjen melancholijcßfii Kamp mit 
feinen Winöerljerbcn unb grün umbufeßten ©ftancias, unb beftiegen am nächften ©torgen in 
ÜJlenbo3a bic Anbenbaßn. Die SDunber biefex großartigen {^elfenwüfle, in her ©ebirgsgiganten 
fid) bis ju fiebentaujenb ©teter flöße türmen unb {djimmembr ©letfcßer mit weitgebehnten 
2d)utthalöcn unb grotesfen 6teinformationen, mit gähnenben 3d)ludjtcu unb oben ©lateaus 

wedjfelti, laffen fid) nidjt mit 
wenigen Söortcn befdjreiben. 
hinter hem Junnelfcßlunö 
unter bem Gumbrepaß liegt 
Uh'le* SBieber eine neue 
SBelt. 3n 6antiago befiliert 
eine ©arabc an uns oorüber, 
an her jehes beutfeße Solbaten* 
her.) feine 5 reu Be haben Tann; 
oom 5eno Santa ßueia lcßen 
wir Bie Sonne hinter ben 
Sergen oerglüßen, in ben 
Straßen her alten Gtabt man- 
Bein fcßwar^gefleibete emfte 
Stauen oon feltfamcr Schön« 
ßeit. 35»r reifen weiter: hits* 
mal burefj ben Kfifteujug ber 
Gorhilleren bis ©alparaifo, wo 
uns bie 9ön|fer bes Stillen 
O.jcans enlgegenleucßten. Unb 
nun wteber jurfid oon einem 
©leere 3um anbem, mit zwei- 
tägigem Aufenthalt in einer 
großen Sftancia, wo wir Ben 
ganzen ©etrieb einer ©iefen« 
farm unB has Geben ber ©au* 
djos Tennen lernen. 

Die ö^iinreife zur See ge« 
hört wieber ganz her (Erholung. 
Als idj in ©io Abfdjteö nahm 
oon Sübamerifa — id) geftche, 
Ba war mir bas £>er,t fcfjwcr. 
3d> bin oiel hcrunigelommm 
in ber $8c(t unb huh^ nicht ge- 
glaubt, baß mir bies Gtücf 
Grbe ba unten fo überrafdjenö 
oiel 9ieues unb Ungeah nt e^ 
bieten würbe. Um fo glüd* 
lietjer würbe ich cnttdufcht — 
unb um fo Bant barer bin id) 

d»efellfchafts3immer mit Duidjblid nad) bem SDintergarten. ^ cnt Jrafalgat . 
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Die Surg Sdtoar. 


fCinige Äilomcter öftlid) oon Steiuamauger (£,50111* 
V^batlxli)) an ber fiinie ber Ungarifcben Staatsbahn, 
Die biefe Stabt mit Waab (ffitjöt) verbindet unb ben 
Di reiten ©erfebr jurifeben ©ubapeft unb (Sraj ©ermittelt, 
liegt bie alte Stabt Sarodr. 


einem ungemein ftarten oiereefigett lurnt, burd) ben eine 
mädjtige (Einfahrt ffifjrt , an bereu äußerem 5or nod) 
bic betulichen Spuren einer alten ^ugbriiefe tu [eben [mb. 
Sarodr gehörte 311 Wnfang bes [ed)jebnten 3abtl)uuberts 
ber fteftifdjen Familie Ranufai), Deren letjtes ©lieb llrfula 
ben ermähnten ©rafen Xbomas Wdbasbi), Banns von 


Sie i[t ber Igpus jener 
eigentümlichen Wrt ungari* 
icher Stdbte, bie jiemlid) 
rei^anCimoobnern, Herri* 
torium unb ffiütem [mb, 
aber bod) roeit mehr ben 
(Ibarafter grofjer, ausge* 
betonter Dörfer als einen 
jtäötifdjen haben. tln Diefrr 
latfadje ünbert ber Um* 
ftanb nichts, Da& Säroär 
au d; einige bemer teil» teerte 
©ebdube tefttt, bie in 
icbex toirflichcn Stabt ftchen 
formten, [0 ber große, aus 
öem 3«^« 1814 ftammenbe 
©afthof, bas Stublrichter* 
amt, bas Sparfaffengcbdubc 
ufro.; aber bie öauptftra&e 

unb insbefonbere bie Weben* 
itrafjeii, ber rie[ige &aupt* 
i'laß mit [einer einfachen 
siir d)t muten wie bie eines 
grofjen “Dorfes an. 

Wichtsbeftowcuiger [pielt 
Sdndt in ber ungari[d>en 
Äulturge[d)i<tote cinegewiffe 
'Wolle ; u>äl)tenb [id) l)<“te 
öort nicht einmal ein Buch* 
hantier befinbet, errichtete 
löraf Iljomas 'Jläbasbn öa^ 
ielbft 1536 eine treffliche 
©u<hbrucferei, Deren Ceiler 
Der gelehrt* Benebift 9lbäbi 
uuir, unb in ber auf unga- 
Tifd)em ©oben bas erfte 
©net) über ungarifchc ©hi* 
lologie gebnicft umrbe; es 
war* bie „Unganfdjc ©ram* 
matif* bes OoboTtn (irböfi* 
Sijloefter. 

©litten in ber Stabt liegt 


bem ©ater ber jetzigen Äönigin oon Bagern. ©cfonöers 
bemer fensioert ift ber grofoc liljrenfaal im Sd)loffe, beffen 
‘JUäuDe unb Tcde reut) bemalt [inb. 

3ur ftmfchaft Särod r gehört eine grofo« äflfcfabrif, 
mehrere muftergültig eiliger idjtete unb ocrtoaltete ©leiertjöfe 
unb bas brfannte ®eftüt, bas ben 'Warnen „©taria 2bcrefia 
lelep“ führt. C. J. 



3 ur föetfe bes baqrifcfjen ft önigspaars nad) Särodr in Ungarn, ber Scfitping ber Königin flttaria 
ifjerefc oon lagern: ocfjlofc Sdrodr, auf bem ber .ftönig unb bie Königin am 7 . ©tat 311 längerem 
tfufcntfyalt eingetroffen finb. («efptot. arwiqi. *ubap«it.i 


Das itlaus-ffirotlj* 
OTufeum. 


6 0 nahe aud)fd)on biefei 
IE - 


bie uralte intereffante Burg, bie [c^t im Befiß ber Adnigin 
©taria 2l)erefe oon Bauern ift. Honig ßubtoig unb feine 
Gemahlin lieben biefen Crt fchr unb ©erbringen mit ihren 
IM)t<m alljährlich h' cr einige SBodjcn bes Sommers. 3n 
ben nädjften lagen fall bas Sjerrfdjerpaar roieber hierher* 
tommen, unb Sdrodr bereitet [ich ju einem großartigen 
Empfang oor, beim heuer betritt ber ©efitjer bie Burg ja 
Das rrftemal als Honig oon Bauern. Sie ift ein oon 
Bfi&cn unb ©rdben umgebenes befeftigtes Gchlofj mit 


Kroatien, 3 u bex Uuriae uub [pätereti 'Palatin, h c i rQ i ctc - 
Wad) ben Wdba&Di), unter Denen bie Burg ihre heutige 
©eftalt erhielt, waren ber Weihe nad) bie Familien a)ra&* 
fooid), Ballaoidni unb Sjili) ihre Cigcntümcr. 3m 3aljre 
1H03 erftanb [ic Dann Crjh*rjog ^erbinanD, ber Sohn 
Wlaria äl)ere[ias unb ©emaljl ber [chöncn ©eatrice, ber 
Achten aus öem uralten §aufe ber C[te. Sein Sohn 
JVran^ IV. oon Cfterrei(t)*£fte, .tierjog oon Bfobena, lieg bie 
Burg reftaurieren unb [^enfte [ie feinem Sohn ^etbinanb, 


_PlErinnrning6ft4lte bet 
3ahn ber 3«it unb bie Her* 
geglichfeit Des nachgebore- 
nen tt>efd)led)ts gefommen 
umrrn, bah man balb nicht 
mehr bie Spur bes ©eburts* 
hanfes unferrs plattbeut* 
fd)en Uuriler* tjütte finben 
mögen, fo glücflid) unb er* 
folgretd) flnb bic ©eftre- 
billigen Des Viterarhifto* 
rtfers Brofeffors 9lboli 
Barte (s gewefen ba* 
itIaus*©roth -^flus ift tn 
einjigartiger Schönheit neu 
erftanben, unb cs ift, ohne 
ben llharalter bes cbemalt- 
gen ©rot bfdieit Eltern baufei' 
ju oertDifd)«!, jugleid) ein« 
Waft* unb Wuheftätte ben 
Wunen jeidjen unferes 'Dich- 
ters geroorben. WJeit über 
Wieberbcutfd)lanbs ©aueu 
hinaus atmen bic Blatt* 
öeutfd)cu auf: ihr 
bid)tcr, ber in bfT eigenften 
Sprache ihrer Seele fang. 
Der fo bobenftänbig unb 
[tammestreu roar roie ir- 
genb je ein $ctb uub ööoeb* 
mann, h Q l roieber ben Wo- 
ben berührt, bem er an* 
gehört, auf bem Vüttenheib 
ftel)t bas9Bal)rjeid>en feiner 
geiftigen ©cbeutung, bas 


ÄUaus*©Toth*ÜWufeum, fcf)ltd)t, l)erjcn sinnig, h^* f«ft 
ein ©bbiib bes Richters felbft, uornehm unb ftill. 3n 
herber Bcrfcbloffenbeit hat ei«ft ber dichter über feine 
Saterftabt Den Stab gebrod)*«. man für ihn Denn 
bod) ettoas ju roenig Feingefühl beroiefen hatte: Ä 3f 
u)ill nichts mehr mit fum to bon h*l , l , ' n i“ äußerte er 
3U einem feiner Berroanbtcn, als er auf ber Weife nach 
©üfutn SDeffelburen berührte, roo fein Cnlel, ber ilrjt 
Vinbemann, mahnte, ganj in ber 9Mh* 8er ficbbelftrahe. 
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©lan l)Qt li'ätcT ju biefer feiner (Eigenheit nod) 
weitere ©erjdjrobcn beiten btnjuerfunben, fo 
bn&, jeitweilig roenigjtens, ft laus ©TOlßs ©ilb 
ben $elmatgenoff«n entfrembet umrbe. 91id)t 
ju oermilchen war aber bei beit ©eften bes 
ßanbes feine oon feiner 3*ttftiminung an» 
geträufelte ©oefie; Ejter quoll wirfltd) ber 
Quell aus beni ©ollen fafiig unb jung l)”* 
uor, hinein in eine gewittcrfdjroüle aeitatmo* 
fpbäre. Unb ftUlc würbe es mieber in Jütten 
unb Srerjen, wo bas weihevolle Sud) „Guid» 
bom" (quid b. fj. etfte ^rtfd)e! las ©ras 
ts quid), feinen (Sinnig gehalten batte. 9)lan 
nannte es, unc ©artels fagt, im ©olle ein» 
fad) „bat ©of". ©lagen and) bie ßefer nid)t 
gefehlt hoben, bie fchon con ßadjluft ergriffen 
werben, wenn fie einett plattbeuifd)«n Weint 
hören, weil ihre alltägliche Sprache im {Reim 
für fite etwas ftetniidjes hatte — im altge» 
meinen fanb bod) bei „Guidbom" ftefer, beten 
er fid) nicht gu fd)dnten brauchte. Söieberom 
ift eine anbete 3*U erflanben. Die ftampf» 
ftellung bes ©lattöeutfchen hat fid) — man 
irre fid) nicht — oerfchärft, toeil ©runb unb 
©oben öer G-tammeseigenart mehr nnb mehr 
entzogen tuorben ift. '.Wir befinnen uns nicht 
mehr, genießen fein uraltes (Erbe meljt in 
fonttiger Freiheit, mir beginnen ben ftampf 
auf bet gangen Öinic um nationale, üöltifdjc 
3beale. 9Bie ein fellfam oerlorener ©eit alter 
3eiten bringt fern bem Dagesgewirr bie Stimme 
bes „Qutdborns" herauf, verfeftigt unb fri» 
ftallifiert hatte {ich bas entfd)winbenbe flbut 
bcs alten ©olfstums in biefer Dichtung, unb 
in gleicher Sri wie ft laus ©rotbs innerftes 
Sehnen aus unerflärlid)cn liefen herauf ©e» 
jtalt gewann, fd)eint aud) bas ftlaus*ffirotl)* 
OTufeum entftanben, aus ©aritätsgefühl unb 
heimatfroher^ln bacht, entfprungen bem gangen 
Sehnen bes germantfdjen Stammes. So ift 
bas ftlaus-© rotl)-®tujeum mit feinen wohn« 
lieh ftillen 91 A unten wol)lgecignet, uns weit 
jurüdiu führen, roie es uns oortpörts roeift, 
hinauf gu ben frohen, bie je ein ©tenfd) er» 
flimmen fann. (Sine mächtige ©ibUotbcf er- 
innert uns an bie TOühfal bes SBeges, auf 
bem ftlaus ©rotl) gejd)rittcn ift. (Er naljm 
es. nicht leicht, er hatte bie 3ähi9f*it unb ffie» 
ipiiienfjaftigteit eines gangen ©efd)lcd)ts ge* 
erbt. tUnberc 9?äume, toie S. bie „Spinn- 
ftube", beuten auf bictyiUfttidK ©efebäftigung 
6er fleißigen ©lütter. C&xotbs (Eltern baden 
im$>aufe einen ©tilch- unb wlefylhanbel. Der 
©ater mar Canbmann, ber fein eigenes ©loor, 
eigene 'IBcibe befaß unb baneben fpfiter nod> 
bie ©lühle ernxirb. (Ein Kaum bes ©tuleums 
oerrät nod) bie Ianba»irtfd)aftlid)e Dätigfeit. 



5)05 am 9. SJtoi in Treebcn enthüllte Sd)il[cr»5)cnfmal r ein IBerf bcs 
5)resbner Silbfjauers ^Jrof. Selmar SBertier. (tu,ot.sicnofiAao.,-tr«oen.) 


©eben ber ftfidge mit bem alten ©audjfang 
befinbet fid) linfs am (Eingang bie 9Bot)n= 
ftube. ©or ber eingemachten SJettftatt ge- 
wahrt man bie ©Mege. (Es fehlt auf bem ©ei» 
legeofert nicht ber Dabafstaften mit „be £olt- 
fpöhn“, bie früher bie ^ünöhölgcr eiferen 
muhten unb jebenfall* länger gebrauchsfertig 
waren, als bie moöemen „3ruspateutphos» 
phor", wie ftlaus ©roth hnntOTijtifcherwetfe 
jd)reibt. ©or bem jjenjter fteht ein ftrofus, 
an berfelben Stelle wie einft gu ffiroths i?eb- 
gelten, aud) bie (Elle hängt am ©foften, ein 
3nftrument, bas ähnliche Dieuft« in ber (Er« 
fliehung leiften muhte wie ber „Spannte ent". 
9lud) ytlaus ©roth hat Dielleid)t friih «mp» 
fitiben gelernt. 

(Eine Slifdje bient als ©ufbemabruugsraum 
oerfchiebcncr ©riefe unb 9Jlanu|fripte, gum 
Dell oon ftlaus ©roths ^>anb. ©ed)t& am 
©in gang tntereffiert bcfon'bers bas 3iiamer, 
in bem bie 9ücrfc bes Dichters ©lag gefunben 
haben, neben biefen gute Ülbbilbungen — an 
benen bas 'JJlufeum bejonbers reich ift — feiner 
3teunbe fowie eine ©üfte bes Didjtrrs- 9lod) 
umfängt uns etwas oon bem patriarchalifchen 
^rieben, ben biefes 9Ruf(um, bas eigentlich 
gar nicht fo ungemütlich ift wie fein «Ramc, 
ausatmet, ba traten wir loicber hinaus in bcu 
Sonnenfehein ppu „(.'üttenheib“, 9lod) fd)attcn 
biefelben Cinbenbäume wie einftmals, unb 
aus einem ©icbelfeuftcr uon ifüttenheib ber* 
»lieber melbet fid) eine wißbegierige, nicht 
maulfaule s^ciber §örcrsfrau. u ns empfängt 
roicber bie enge, aber gottlob bod) noch immer 
intereffantc^KcU oon yüttenl)eib. ^ätte ftlaus 
©roth »iid)t bas (Erbe oom Sanbe mit hinein* 
gebracht nad) Öfittenheib, hätte feine teeelc ftd) 
nicht troft .fieimatliebc unb ©obenftänbigfeit 
nad) ©Jcite gefrhnt, bie aber nie ben feften 
Mt unter bei» jüfjen nerliert, hätte er jid) 
nicht ein fo großes, menfchlid) reines ftinber- 
gemüt unb btefe v Jläturfrif<he bewahrt, fo wäre 
aus bem 'Jütüllersjohn oon üüttenheib eben 
fein Dichter geworben, ©ber in biefer fd)ari= 
fid)tigcn, weltflugen Umgebung ift er oielleidn 
gum 'Jicaliften gcbichen. llrfprünglid) ftamvnte 
bas ©rothfd)« ®efd)led)t oon ber Süberbtth* 
marfd>er ffieeft. öeibc aber als ©aterftabt 
ftlaus ©roth« ^arf ftolj fein auf bas fdjönc 
EDhifeum, bas fortan in feinem ©amen ge- 
weil)» fein wirb unb fpäten ©cfd)led)teruftunbc 
bringen mag, bah nur & a& (Ebeljte unb 9?einfie 
fid) berbidjtet 3 um ftlange, ju einem ftlang. 
ber oon ben ©eräufchcn ber Straße nie bauern b 
übertönt werben fann. ©löge bie ßinDt nod) 
lange fchatten, ber ©ogel neue Cifber lernen, 
grünes ©ras unb blaute Sonne nod) lange 



SUCHARD's 


Der Wintergarten 
am Eigenheim. 


Ein ZiersHick von vornehmen Eleganz 
Jiir Garten und Park. Er erhöht die 
Behaglichkeit des eigenen Heimes, schafft 
Lebensfreude seinen Bewohnern. — Bitte 
i'ertangen Sie kostenlos Broschüre W. 


Hönisch & Co., Dresden- NiederscdlUj 44 

Grön/f Sprziaf/abrik für Grwätiuhaus ba u 
und Heizung sanlagrn mit Hön tstJikessel. 
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Jur b<u(f<f)en Sefdjwabmttf« itatf) SObrnnttifa; empfang be« ^laggjrfjiffi „Siaifct" oor 'üalbiuia (dEjtle) burd) bie bort aitjäfltgen 3>eutjrt)<n am 25. '.Ufär.v 

9Sod> eitur CrtflIrtäliflifcmmA uni*«* att *Hot-6 6. Ul. 6. „ftallct" beftnblidien «p* jiatieW)»»«« Hurt ^allftilamp. 



iJftüa. • ''oa/a nilcA 


Seife * Creme * Puder * Haarmilch 


sind zu einer vollkommenen Pflege der Hanl und der Haare un- 
entbehrlich, sie dürfen deswegen auf keinem Toilettetisch und in 
keinem Kinderzimmer fehlen. 

NtVEA-SEIFE ein SHWk SO Pf., drei Stfldi M. 1 40. N1VEA CREME In Do»en tu 10 Pf . » Pf. u. t H.. 
ln Tuben tu 40 u. 75 PL, NIVEA -TEINT -PUDER tu I K. NIVEA STREU PUDER (Kinder- u. MotUcr 
Puder) tu 7§ PL. NIVEA SCHWE1SS PUDER tu I M.. NIVEA HA AK MILCH ln FUtdten nilN 
P. BEIERSDORF C Co. HAMBURG 
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Die 

Widerstandsfähigkeit 
der Zähne 

gegen Erkrankungen wird erhöht, wenn 
man die Zähne besser ernährt, und man 
ernährt die Zähne besser, wenn man 
den Blutkreislauf im Zahnfleisch und 
Gaumen fördert. Ein anerkanntes Mittel 
zur Förderung des Blutkreislaufes in 
dem Gewebe des Mundes Ist die Zah n- 
pasta PEBECO, die wegen dieser 
Eigenschaft seit beinahe ewonrig Jahren 
von vielen Aerrien und Zahnärzten 
Jedermann zur täglichen Anwendung 
empfohlen wird. PEBECO wirkt aber 
auch mechanisch reinigend und verleiht 
den Zähnen bei ständigem Gebrauch 
eine reine und klare Farbe. 


GrofeeTubenl M., kleine! üben 60 PI. 


Probetuben liefern gegen Einsen- 
dung von 20 Pf. 25 h 25 cts 

P. BEIERSDORF & Co., 

HAMBURG 30 b. 
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Das Motorradfahren 


ist besonders jetzt, in der schönsten Jahreszeit, 


ein Hochgenuß 


einziger Art. Echte Freude am Motorradfahren 
wird aber nur dann empfunden werden und er- 
halten bleiben, wenn ein Fabrikat benutzt wird, 
das Defekte und Reparaturen möglichst aus- 
schließt u. mit allen Bequemlichkeiten dienenden 
Einrichtungen ausgestattet ist. Diesen, wie auch 
allen sonstigen Anforderungen entspricht das 


.Wanderer“ Motorrad 


Vf 

in vollkommenster Weise. Ernste Reflektanten 
wollen gefl, die neueste Beschreibung verlangen. 

Wanderer-Werke A.-G. 
Schönau hei Chemnitz. 

Vertretungen fast an allen größeren Plätzen. 


«nb« br* cetatttoncOcn Zrtl». 


HOTEL, 

EDOUARD VII 

Allermodernstes Hotel ln Paris. 

An den grollen Boulevards, zwischen der Madeleine and der großen Oper. 
Letzter Komfort und Luxus. 250 Zimmer, »Ile mit zugehörigem Badezimmer. 
Telefon in »Den Zimmern. Fern vom Striflenlärm und dennoch mitte« im 
eleganten Zentrum von Paris. Zivile Preis*. Tel*«r.-Adr.; „Edouartel“. 
Erstklass. Restaurant- (Zutritt für jcderm*rn,> n, Schwane, Direktor. 
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*I>er £ättbe$öerölcr “ r ein breiattige* ceftau 
fptcl oon #crntamt 4 >oppc, gelangte Itt (Fberswalbe 
am 21. IHpril jur erfolgreiche tt Mranffftfjntng. 

» SDlutterldiaft", Sdiaufplel in *>ier flften oon 
9iot>crto öracco, erlebte am 1 H. Wprtl im SRöndjncr 
9t öltet fteateT leine Uraufführung. Ta« Stüd nnirhe 
abgelfftnt. 


„JVrfuMdien“, ein Cuftfpict oon f>an* ftau», würbe bet 
ber llrauffQljrunfl int Sebaufpielßauft ju Stuttgart an 
26 . 91ptü beifällig auf genommen. 

„93 o 1 1 1 i f •*, ein breiaftiger S<f)toaiif uö»i ttWagnus ASaale. 
fatiD bei ber Uraufführung im ftönigüdjftt 2d)aufpielf)au* 
(u $otebam am 23. Hpril Bant ber rortrefflidjen ^arftcllung 
freunbfidicrt fteifall. 


3)a% in etn 9Nuf«unt iimgeutanbelte iLebuTtsbau* bes 
$id)tcr>, ('lHjot. Heinrich Ifarften», TBeffdburm.) 


Segen Ipenbeit mtferent SoUc, öamit jid) nimmer 
wieder ber Staub ber Strafte baftiu oerirrt, wo etnjt 
3 U ttefft ber „Cuidborn" entsprungen i|t. 
SBejfelburcn. .(icinrid) Garftcns. 


Ibeoter uttb SJlufif. 

„{Romforb unb Satin“, odiaufpiri in Drei '.Ilten 
oon SL ö. 2oioerbQ, erlebte ant 23. Vlprtl im 'JUlünd)iietr 
©djaulpidtjau» feine bcutfdie Uraufführung. alt 

mobifd) anmutenbe Stile! rottrbe oon einem letl be* 
fflublifum» nbgeleljnt. 


»lief in® (&eburt«3 immer. (9 JI)öL 2l)ei>bot frarber, JFseibe i. $.) 

£as am 25. llpni cittgerocifjte SlIaus=Orotl)='JI)iu|<iim in öcibc (fiotflcin). 
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Sanatogen 


SBon rndjr als 20000 ilrjten anertanntes fträftigungemiltel für ftörpct unb ‘Heroen. 
SBsreits oidfad) preisgelrönt, erhielt Sanatogen auf bem ^Internationalen 9Bet>i,jinifd)en 
Rongtef) Bonbon 1913 ben ©mni ®rii als einjtges ®räparat in bcv (Sruppe Släljr. unb 
M räft igungsmittd. Ertjältlid) in 'J(potf)cten unb Drogerien in Fladungen 311 3011. 1.65 bis 
3Jlf. 15.—. 7>ie Sanatogemoerfc, SBcrlin 48/C4, 3fcicbrid)|irafec 231, otrjenben foftcnlos 
aufftärenbe Sifpriften über: 

Sanatogen als Kräftigungsmittel 

1. bei;31eri>enlciben 5. bei ®Ieid)fu<bt"unb ®Iuiormut 

£2.'.bti < 3 dnDSd)e 5 ult 5 nben aller 91 rt 6 . bei Slinbertranffjeilen 

3. bei Silagen! unb 2)armteiben 7. bei Srauenlciben 

4. bei fiungenleiben 8. bei Ernöfjrungsjtorungen 

ferner 9. Sblerfblatt für roerbenbe Süülter unb SBödjnerinnen. 

3Cer Sanatogen noef) ni<f)t fennt. oerlonge eine ©ratisprobe uon ber oben genannten f^irmo. 


töerfpnd) mir, baß Tu nun enblid) Sanatogen 
nehmen roirjt. 


Margarete steiff, G. m. b. H., Spiel «raren fabrik in Giengen - Brenz (Württemberg-) 
Erfinder und Fabrikanten de* weltberühmten .Teddy -Bären" 


^ KäXA HA*£-X K K AA AAAAAAAAJLA Xih| 


Kekord -Peter iuo braunen Glaatplütdi auf »labilem Selbst- 
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<r mit buftigent ©djmctj cblcr JJdfbf-ittdne ntdlcn: .. frag herrliche Sjaar 
gleit unb (TM on 3 . ., bdS Dcrliercn ©ic, toenn ©ie (eine pflege Dcrnad)- 
-THit ^ccf>t Rn& 6ic betrübt, tt*cnn ©ic baran benfen, 9lber wenn ©ic 
(d>< Folgerung uttb beginnen mit einer 
ierwertben ©ie 


ttirchge führ fett &ddrfiflccK. 


Dr.Dralle’s 
Birken Haarwasser 


Grundzüge der 

Differential- und Integralrechnung 

Von Fr an* Bendt, Fünfte Auflage, durchgesehen und verbessert von 
Dr. phil. 0. Ehrig, Oberlehrer an der Kgl. Bauschule, Leipzig. 
Mit 39 Abbildungen. In Originalleinenband 3 Mark. 

Das Buch toll nicht dem rein wissenschaftlichen Studium der Mathematik dienen, es 
ist vielmehr bestimmt, seinem Leser in kürzester Zeit und auf dem praktischsten Wege 
da» Verständnis all der Schriften ru erträglichen, in denen die hihere Mathematik 
Verwendung findet. Dte ersten vier Auflagen waren in wenigen Jahren vergriffen! 

Verlag von J. J. Weber (Jllustrfrte Zeitung) In Leipzig 26. 


©Ic »erben überragt fein über bie munbeTbare SPirfimq» 
mit bleiern aud ebclftcn (STunPftPfftn bcrqcftcllten fraanpofti 
fühlen tfd) perjungt unb fpüren förmlich, früh Qoar crquidfl 
geworben ift. <Jruxt|ett ©ic SbTcm ^<*dtr regelmäßig biefe ^0 
*m gntereffe 3bre« SOPobl bef ittDett^ unb ftbretf guten s 31u6fcl)ci 
ffarhern £1« audhrürflld» Dt. TraDc« «Irffn-TOafffr 
ln Crogerten, ftarfümerfen, ITrtfr urgefdsüften föttD lH Hpotbff«. OTa 
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3IIuftrirte 3eitung. 


m 3698. 14. QJtai 1914. 


Allgemeine Aotijen. 

©eridjtigung. Auf Seile 34 unsrer Sdjweben-Numimr 
oottt 30. April b. 3. (inb bi« beibeu Abbilbuugen fieufßtbale 
„IDtalmö" unb Srudttbaf« „NJaartn“ ber Soenffa Aftie* 
Magct tSfl^aaumulotor in Stoctßolm oerwedjfelt worben, 
was wir Ejiermit ridjtiflltellen. 

©usftellung für tbefunbfjeitspfltge Stuttgart 1914. Ber 
l]Jrofp«ft ber non Witte UJlai bis Cltober mährenben Aus- 
Heilung für ffielunbßfitepflcge ift erfeßienen unb porto» unb 
toftmfrei burd) bas internationale Bffcntltd)« Berfcßraburfau 
(Abt. BJflr Hemberg) in Berlin W. 8, Unter ben Cinbcn 14, 
crßältlid). Cr trögt auf ber litelfeite ben uon Dem beranmen 
'Blatale übernommenen flTiedjifdjen 3beallopf, enthält uer* 
|tl)iebene orientierenbe Anfidjten unb Sagcplüne uon Der 
Aufteilung unb oon Stuttgart unb gibt AueEunft über ba« 
UBilfen&roertefte oon ber Sage ber Stabt mit ißrer prädjtigen 
Umgebung unb eine Ubcr(id)t über bie (Einteilung brr Aus- 
Heilung, bie (id> ver allem burd) praltifdje Anorbitung aus- 
jeldjnen wirb, baniit jeber Befutßcr einen möglidjft grofeen 
©eujtnn für fein SBoblcrgeßen baooitlrageu form. £>inße 
triefen ift in bem ©rofpett nod) auf bie gleitßjeitige Aus- 
Heilung für ffriebßofsfunlt unb bie grofje ftunftausftellunfl 
iw Stuttgart, aufterbem auf eine grofoc 3aßl bejonbercr Ber- 
anftaltung en In unbau feerl) alb bes A ue( teil unßsgelän bes, u n ter 


benot befanber« bie (Aufführungen oon Sdjitlcr« „ (Räubern“ 
an itjrer UrfprunQGltätte im Bobjerwalb, wo ein. 2000 ©erfo* 
nen faffenbesftreilicßUßeateT müßtet i(t, 311 nennen (inb. 3u* 
(ammenftellungen ber ftaßraeiten oon midjlißcn Slöbten nebft 
einer Cinienfarte unb über bie Seljenswürbigfeiten oon Stutt* 
gart unb Umgebung erganjen bie prattifdjen Eingaben. 

©ab coben am Zaunue t)ot es firf) angelegen fein lalfen, 
ol) ne feljr ßol>e Aoftcn 31» fdjeuen, ben üurgaft mit außer- 
gowößnlicßen Neuerungen ju erfreuen. Da« BaDeßaus i[t 
völlig umgebaut, eTßeblid) oeTgröfjert, mtt geräumiger Warte* 
i>al(e unb allem Aomfort ber Neujeit ausgeftattet worben. 
Bie 3ufübrung bes fol)len(fiurerel(ßen Iljcnnalfoifprubelo 
ju ben SBäbtrn ijt eine 3)lu|teran(age allereritcr Orbnunfl, 
nadj ben mobernften (Erfahrungen ber Tedjnit ausflefiißrt. 
(Eine weitere Neuerung ift bie neuangetegte £»auptftra&e mit 
bequemem Irotiolr nad) ben Irintquellen. Ba« 3 Qn ^ <r * 
inftitut ift neu eingeridjtet, bas neue Dnljalatorium nad) 
ber ßoljen fjrequena im oergangenen 3aßr nod) erroeiiert 
worben. Bie Äurtapelle ift wieber ber tüdjtigen fieilung 
bes €>erm flapellmeiltcrs Blai Snlcfner übertragen worben, 
unb für Unterhaltung aller Art ßat bie .fluTbireltiott reid)lid) 
geforgt. Negeltnäbifle «utooerblnbungen jroifd)en fcödjft unb 
Soben (inb in AusfUßt genommen. 

CEine Stüßjflßrsfur ift bei Den ießigen außerorbentlid) 
gün(tigen HOitterungsperljältniden befonbe« empfehlenswert 


unb für eine foüße ba* Walbfanator ium 

lannenßof, 3friebrid)ro ba, beftgeeignet. Ber ieitenbe 
9lr3t, £>err Dr. Sicling, ift burd) feine langfüßrigc ©raris 
ebenföwot)! wie burd) (eine literarifdjcn ©ublitationen in 
weiten ftreifen Defannt geworben. 3m oergangenen Sommer 
|inb erneute roifTenfdjafllid)« Nerfucße, gerne infam mit Jtr»c i 
Berliner Autoritäten, an ijerjlranlen Äinbern oeranftaltet 
worben, bie namentlid) aud) oon neuem bie oor^üglidje (5in* 
wtrfung einer ![Lmali(d)<n unb Berrain-Beljanblimg in f^rie* 
britftroba objeftio ergeben Ijaben. — Bie (Erfolge, bie bas 
Sanatorium bei £>etj-, Blagen*, Barm* unb Stöffwe(ft(el* 
(eiben, cbenfo wie bei Sieromjalefjeni unb Sdjwödjejtiftänben 
feit 3al>ren erjielt Ijat. fd)eint baburd) uon neuem n>i(fen 
fdjafllid) erilärt unb beftätigt. And) bas (onflige Wilieu bes 
£)au(ea ift bas bentbar gün(tig(tc für eine CErl)olungs (ur, 
bie Sage gefunb unb lanbfdjaftlid) f<f>3n r bie (Pinridjtungen 
unb bie Berpflegung (inb muflergflltifl. Bie Verwaltung 
bes Sanatoriums (enbet 'Brofpefte Jcbevjeit gem 3U. 

Äoftenfreie Unt erriet* furfe für Borwärtsftrebeiibe ^ur 

(Erlernung ber englifdjen unb fTan,)öfifd)en SpradK. einfache 
unb hoppelte Bud)f Gärung, 'IBed)fel!el>re , fSanbels « florre’ 
fponbeng, Nennen unb Stenographie finben in biefem Se- 
mefler an ber Berliner £>anbelafd)ule Neil flalt. Auatoürtige 
erhallen ben Unterricht nad) genauer Anleitung (d)riftlid>. 
f^reie Wa!)[ ber einaelnen ifüdjer. Aoftenfreie ttberwo^ung 


— MiMI 


Dia neuesten/ 
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oller Arbeiten burcf) tüchtige {Jadilcljrer. Schluff« eines 
leben &ache» if* ein« Prüfung, worauf bi« Schüler «in 3«ug* 
nn erhalten. Die junt Unterricht nötigen Celjrmittel l>at 
iitfj jeher 3eiln«l)-mfr fflbft ju befdjaffen. ‘IBeitere ftoften 
als ©orto entitcljcn nidjt. Anfragen, unter Beifügung bes 
Südi'into-}, fint> an bas Sefrctariat ber .^anbcls|d)ulc Steil 
(3nb- iS»- 3ob") in ©erlitt W.. ©ülotrltrafe* 29, 311 richten. 

I»ie rolflcnfdjaftlldie ttharafterbeurteUuitg nach t>er $anb< 

«ft bunt) einige «rnfle (Graphologen, 311 bcuen fid) £>err 
® . ß. *uffe in Qannooer, Wnutcnftvafee 25, tjin^ugeffllt 
hat, wicber aufgelcbt. »enanntcr bdchäftigt litt) au d) mit ber 
Hnl«riud)unn anottqmer ®ri«f«, gefäl|d)t«r Urfunben imb ber. 
gleichen unb ift auf ©erlangen ju nähern Auolünflen gern bereit. 

(TnemanR>SZeuf)eiirn. Tie wcltbcfamite ßirma $e inrid) 
Ginemann A.*®. . ©botO'Äino HBerf«, Cptifd)e fflnftalt in 
I ) toben 126, bic in ber neuften 3 *Ü infolge 00113 miflewöbn* 
litt) günstiger ©ornsärtscntimcfelung bic 3 abl ilt^er ©eamten 
unb Arbeiter metjr ab oerboppeltc unb die ßrabrifanlagc 
räumlich gewaltig erweitern formte, fief)t bem 3 u b'lö um »' 
jaljre 1914. in bem bte girma auf ein 2 &jßf)riges Seite h«n 
SuriWWirfen barf, mit ben beiten Ausficbten für bi« 3 «funft 
entgegen. <E* ift gan,j augenfällig , ntie ftetig an ber Ser- 
befterung unb ©erffinerung ber bewährten Siobetle ge* 
arbeitet würbe, bie E)eute auf bem ftameramaxft ber gänjen 
SBelt eine föl>renbe SRolle fpielen. — Aon ben wenigen, ba* 


für aber ausgereiften unb fcrgtältifl gearbeiteten Steilheiten, 
bie bi« ßirtua $einrid) (Entemann A. •©. biestnal auf b«n 
SJlartt bringt, werben bie nadjgenanntcn in elfter Cinlc inter* 
elfteren. Tie Crnem a n n • Jl lapp-© ef l er .iiamer a 9 -12 

mit einfachem Auewg, bic in Äon* 

» itr u tt ion. unb Ausführung — bis auf 
öen fehle» ben stochen Ausjug — 
oollfommen ber aufier ordentlich gün* 

rn« mann - ffrnentann • Iropen - flnnura 

Spiegel* Aff lei«Aamtera $eaq vi. 

mit einfachem ‘Äuspifl. 

ftig aufgenommenen 4Uapp*5HefIej mit boppdtem Ausjug 
glficht. — Tie (Ith e mann* ©ob i (SRiniatur-flamera) in ben 

©röften 4 67, unb 6>:9 cm, eine fehr sierlitfje unb eie* 


gante Srajiltons-KolIfilmEameTa, bicCrnemann (trag IV 
eine billige, ober reißt teifttnigMäbifle Habit gearbeitete Stereo 
Mamera 9 <18, bic Crnemann- Tropen* Jj>eag VI g . 12 
in 3eaff)o!,3 unb bie CSmcmann Wignon 4V, x 6, eine 
ganj billige, aber recht gebrauchstüchtige Heine ©kftentalrhen» 
Jiamera. An weiteren 'Jteul)cilcn werben bie gernauslöfer 
Autei fflr. 0, 2 unb 3 interellieren, ungewöhnlich fleine, in* 
genifls erbachte unb präjis auegeführte automatild)» ©er* 
Ichlufe-Wuslßfer. ©efonbere Auiiiicrffcimfeit unb ■Sorgfalt ift 
auch bem roeiteren Ausbau ber Optild>en SBerTftätten gcfdjenlt 
worben, bie gleichfalls ein neues SnftTumenl, ben Crnc 
mann Toppe l Ana ftigmaten 1 : 4,r» h<rau§brad>ten, ein 
iinDerfittetesSpeiialobiertio oon boh« CtdtUtärfe für fchnelllte 
Aufnahmen, fltnbcrbtlber im Atelier unb im 3^ Tnme T, ©er* 
grögerungen, fprojertionen ulro. Tie Cptifd)e Anltalt ber 
©clnrid) drnemann A, ©. fteht Ijewk unter oorjüglicher fad)- 
männiidjer Ceitung unb unter Kontrolle erlter Autoritäten 
unb Mitarbeiter unb ift in ihrer t?ei|tung»fäl)tfltett anerfannt 
unübertroffen. fHeidje (Erfolge erblühten ber girma ^»einrtih 
(Ernemann aud) aus bem Dritten unb Jüngften gabrifatioits* 
3 weig, ber ■frerlteUung finematogtaplji f e r Apparate, 
bei beren tteinftTuftion unb Ausführung lid) bie langjährigen 
reichen (Erfahrungen im ©au oon ©lösiflonsinltrumenten 
auherorbenilicf) gtücflich geltend machten. So, wie auf pt) 0,10 ’ 
graphifchem ©ebiete irug bie girma (Ernemann aud) auf 
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all<*l fmematograpf)if<I)en. 9lu9|t«llungen ber Icfjten 3 a *) re 
ftet», jutn gräfeten leil fogar als einige 3rirma, Di« t)9d)ften 
Wusjeicfjmtngen booon. Die gl&njcnb ausgcftattete neue 
ülmateurprclslifte 9lr. 305 «rfjaften -unfere ßcfer auf Ver- 
langen Don ber ©cinricf) Cmemann W.-ffi. in Dre*ben«2l., 
S<f)anDau«rftrejjc 4 8-52, loftenfrei. 

Die gpabrif Der toeltbelannlen flfrana < Wäbmaf djitien 
oon Riefelt A Code in Reiften i. 0. ift, oermutlid) burdjffx- 
ploflon bes ©rljauftors , bet Den Staub unb bie fcobel- 
fpärn aus ben Difdjlerräumen bireft in bie Reffelfeuerung 
iaugte, in ber 9iad)t 00m 21. 3um 22. Slpril ein SRaub ber 
Sflammen geworben. Der Branb begann um */, 1 1 Uijr 
nacfjts unb tonnte burdj bie SÜleifener 8*u«r®<t)T unb einen 
9Iuto-ßflf(^3Ufl ber DresDner 5Bet)c nur auf feinen £>erb — 
bas gefamte ffinmbftütf ber ffabritanlagen — befdjränft 
»erben. Vieler OtttelUgenj unb Datfraft bitte es beburft, 
Duxd) neuelte tedjnifd)« ©inridjtungen unb mit gegen 700 
Spejialbearbeitungemafdjinen eine ftabril aus fWnften 2fn- 
fängett feit 1869 fomeit ausjubauen, ba& 60000 fflfrana. 
‘Jtäbmofdjinen non brroerragenber Qualität unb Stiftung** 
fäljigfett pro $al)r in alle Süelt oerfanbt »erben tonnten, 
unb nur lurge Stunbrn einer 9lad)t reiften l)tn, um altes, 
aber aud) alles, in S<f)i»tt unb Slftfje 311 legen. Onfjaber, 
Beamte unb bas fteet ber Arbeiter, über 600 ftetjen jefct teil' 
toeife brotlos an ben Trümmern ihrer früheren Tätigleit. Xat- 


froft unb Vusbauer aiaren ben früheren unb auch b* n 
3nhabern non ictjer befonbers eigen, unb fo wirb es nidjt 
lange wallten, bah rin neues Wert voll Srotdtmäfngteit unö 
ftatlUdjer ©röfje an anberer Stelle ber Stabt UJ?ei&en erfteht. 

Der ©aignarD'f«*)« ScttttMD ni(f)t gefallen. Der rütilid) 
als UDeltretorb t)ingeftetlt( Eingriff 92titelbeds auf ben Stunben- 
ÜBeltrelorb hinter OTotorfübrung i|t oom fflerbatib beutfdjer 
9tabrcnnbaf)nen nid)t als erfolgreicb anertannt worben, 37lit- 
hin Ift ber 1909 non ©uignatb au fgeft eilte SDeltreforb — 
101,623 km bieStunbe — baafc&nenfte, jemals auf einem ffabT* 
rabe erjielte Stunbentempo. ffiutgnarb fäfyrt (Iontinental- 
Bneumatit, ben Weifen ber lebten BJeltmeifterfdjaften für 
Steber unb ßlieger. Dieter Weifen ift oorberrfebenb and) 
auf ber Strafe, frünf gTOfee Straßenrennen würben in biefer 
©aifon fchon ausgefabren unb febesmal Hegte „Gontinental". 

Die neue «laufet «Selbftlöbe-^iflole. Die 4 rübmlid»ft 
befanntc Chemborfer «Jaffenfabril Ijat ein neues BloDell 
ber 6,35 mm Dafcf)enpiftoIe in ben £anbel gebracht, bas in 
Wufbau, 3rom unb fieiftungen Die berporragenDen ©igen* 
fchaften ber älteren Tafchenpiftole fJefifct, leboct) eine angabl 
»an Otnberungen auf weift, bie ben Wert biefes «Piftolenjijp* 
noch erhöben. Die Btftole gehört gu ber ©ruppe oon Selbft- 

labern. (Eine ujefenllicf)« ber Verbefferungen Ift, baß bie 
ffljaffe Durch bas dntfemen bes Blagajins automatifd} ge- 
fiebert wirb, tnbem nicht abgegogen unb Daher eine eventuell 


im ßauf befinbliche f<hä.rfe Patrone nidjt jur (fntjünbunq 
gebracht werben tann. ©rft burch SBieDereinfübren b« 
SÖlagagins wirb bie Sicherung felbfttätig aufgefjoben. Die 
SHftoIe ift nach bem Verfeuern ber leßten «atrone immer 
wie ber labebereit unb nach Cinführen eines neuen ÜJlagcjin* 
immer roieber geloben unb gefpannt, alfo fchußfertig. Duft 
neue Biftole ift burd) alle Waffenhanblungen gu begieber. 

Alubfeffel. Reine Wöbe! würben in ben letjteu Ö^brrn 
mefjr verlangt, als ßebermöbel, oor allem ftlubfeffel, beten 
Serwtnbung in ben Wohnräumen eine fo intime Stim- 
mung bernorruft unb an Bequcmlidbleit alles übertrifft. Dafe 
bet einem fo begehrten SIrtirel oiel roertloTes unb minDn- 
wertiges OTaterial jum Schaben bes Raufers roiffentlicb unb 
unmiffentlich oerfauft wirb, ift eine leiber nicht wegguleuq 
nenbe latfacht. ©s empfiehlt fi<h beshalb bringenb, ßeber- 
möbel, Rlubfeff«! nur bei ftreng reellen {Jtrmen ju laufen. 
Die befannte Spegiallebermöbelfabrtt Sd)ioargmann 4- üo., 
3nl}abcr ©ufiao Schwargmann, Hoflieferant bes RSntgs von 
SBürttemberg, Hamburg, (Hlerntorsbrüde 6—10, feiltet au* 
bem ©cbicte ber ^abrilation von crflffaffigcn WinblcDer- 
unb Saffian fl ubfeffeln (Stühlen ufaj.) gang H*roorTagenbe6 
Der Befuch ber ausgedehnten gpabrifröume in collem Be- 
trieb« ift 3nt«re|fenten g«m geftattet. (Ein ®ang burch bie 
UBertftötten, 2eberlammem unb Berfaiifslagcr ift öußerit 
tntereffant unb belchrenb. 



UuQcl und uianinos 

ßliLSgm’-icfinf’t mii rtw ecSte+i r H?clt&uSSt£UusttQS 
preisen. t mU'tit in l&ciissel 191 & mit d&n 
t , GvancL SßvUe . " 

/ytipzig 1913 ' Intc-TAtui. Jß<tu/ac/i<uis steile rig- 
-JK&nLgl.S/äcfis. Sttutüspzecs- 
(JäorJiste Mus Zeichnung) 


Qulius !JdUitfitter?Leifizi& 


Kcuserücfific “ Ju-rughcficrJä offtuuu:>fcrfrfabuhatit 


Bequem 


PnspBlti 

^i*ati9! 


Bad Oeynhausenl, 

Hpwiaifabrik fOr Hand* > «J 
bstnslis -Fahrridsr TjJ 

( Inral -.denrtder) ^ I 

Kranken- 


Zimmer. 


I Die neue Frei» liste 
der bekannten Idtllf. 
«wein k eil eral de» 
Köniifl. H<-fli«trr inten 

Konrad Hammel I, 
Naustadt a 1. H«, 

• ist soeben erschienen. 


Eine Schatzkammer des Wissens 

bildet nach einmütigen Urteilen der Tages- und 
Fachpresse und hervorragender Pädagogen und Ge- 
lehrten die etwa 250 Bände umfassende Sammlung: 

Webers Illustrierte Handbücher 

enthaltend allgemein verständliche Belehrungen 
aus den Gebieten der Wissenschaften, Künste, 
Industrie, Gewerbe, des Handels, Sports usw. 
Das soeben erschienene, nach Wissenschaften geordnete 
illustrierte Verzeichnis steht kostenlos zur Verfügung. 
Verlag von J.J. Weber in Leipzig 26, Reudnitzerstr. 1-7. 


Naether 

Klappwagen 


Protector 

Weltbekanntes Schloss für Geldschränke. 
Hervorragend empfohlen und seit mehr als 20 Jahren verwendet 
von der 

Reichs-Hauptbank, Berlin 

und deren Nebenstellen. 

Von dem berühmten Techniker Herrn Geh. Reg. • Rat Prof. 

Dr. Reuleaux als 

„Perle technischer Arbeit“ bezeichnet. 

Von 21 , seit 1879 erlnngten Deutschen Reichs- 
Patenten noch 6 In Nreft. 

Adr. An Geldschrankfabriken oder direkt an 
Theodor Krorrer. Freiburg (Baden). 


Unübertroffen 
praktisch im Gebrauch 
— Stabil in der Bauart — 
Elegant im Aussehen 
Solorl VrrhautittrM Angalr durch 


y£>l 


m 


bnUU utiung san laflen 
RohrpcUanljgwi 
HautwaucrpumiMA 

Prospekt L J kottl. 
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Echte Briefmarken »i»id*i- 
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I Preusse^OLeipzifjl 

HnliliimltriT Kdrtiiniiyen I IcwilunitH 


Waschbar, 


beniale 

Erfindung! 




"V 


wirklicher BCatcnTormcr und bildet eine tadellose Figur ohne |cg!idie 
Einlagen. Feiler Sitz. Größe und Form der Düst« nadi flellehen regu- 
lierbar. Unentbehrlich fOr Hi* jetelge Mode. Zu Mk. 2.75. S.75 und 
5-50 (Seide) ln Verbindung ruft Schweißblättern Mk. 1.— extra. Neue* 
Modell mit Rucke nhal(£r verleiht ohne Beschwerden eine gerade Hal- 
tung, Mk 6,30. Sämtliche Modelle sei.gcach. Versand gegenNachnahme. 
Electra Koraettersatx. gold. Medaille prSmllrt. Electra hüftformer, 
Leibbinden. L. Pnachlner, Dresden. A. 107, Bendemannstr. 15. 
Für Rimland ; i. 0. Jacoöion, L«d<; Für Schweiz : H. Hafner, Altlt«tfen-Zärtc^ 


& 


ffW'iW'üf 

Bleyle’s 
Sweater ^ 

für Knaben und Mldchen. S* 

Sleyle’a Sweater - Anzüqe 
Bleyle’s Swoaterkloidchen 

Solide Qualitlten. Schöne Neuheiten. 
Illustrierte Preisliste gratis 

Aug. Friedr. Sauer 

StuHflart 89 

Stuid- Md Vrafceäifl Br Nfflt'i fabrikiS. 


Reins Farbpapier 


Anker 

Schnell- 
Nähmaschinen | 

Fahrräder 

Registrierkassen 

An ker-Werke a.- 6.^ 

gegründeM 876 . 

Lieferantin für die Armee und Schulen 
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^rfsft'ri^rprnlgftfcri'KGCTi- 

fsecrer, r mc! 

ÄJiiiFi^nfiKcTimG'- nrnfeo 


Julius Feurich, Luipzig, 


jiiaerl. u. Königl, Haf-PisDofortcfabrik, ^ 

^..rlchP'anP* 

f - Flügel und Pianinos. 


Hervorragend«»® Fabrikat. Vielfach prämiiert. 


Inh : Aug.Stösaleirv 


Werkstätten für 
- Friedhofskunst 
Plauen i. V. 


jnbmm^föinofrd, 

Ofwmqläbvi 

u.fitdbkcfaz. 

Chi eisthfassig wdtbefianrU . 

£fu bizu/un duzdi du öfUifwi. 
fiaialaoe tunUnürs dwic/i 

Gmil J2usdi Ci: 6. ‘Jial/uuunv. 


Unsere Denkmäler ge- 
hören hinsichtlich guter 
Form und Preiswürdig- 
keit mit ru dem Besten, 
was auf diesem Ge- 
biete geschalten 
wurde. 

Lieferung einachlieBlich 
Aufstellung vom ein- 
fachsten Grabdenkmal 
bis zum reichsten Erb- 
begräbnis. Werkplatze 
in Plauen i.V und 
Grünsfeld b. Würz bürg. 

Beste Empfehlungen — 
Qoldene Medaille der 
Stadt Leipzig auf der 
Baufachauasteilung in 
Leipzig '9' 3 


Pumpen 

jeder Art 

liefere ich fahrbar und ortfest 

Vollständige Wasserstationen 
Kesselspeise-Piimpen 

Verlangen Sie Offerte und Ingenieurbesuchei 


J. E. Naeher 

Spezial-Pumpenfabrik, Chemnitz, Beckerstr. 

Tel.- Adr.: Naeher Pumpenfabrik Chemnitz. Tel.: 146 


n 


„O'.-o 

isf cügs 

beliebteste 

©Eier 

Haarwasser. 
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f.^olff & Sohn 

Berlin- Karlsruhewien 


Anlässlich der Deutschen Werkbund-Ausstellungin Köln 19H erscheint am 21. Mai 1914 die Nummer 3699 unserer„lllustrirten Zeitung" unter dem Titel: 

DER DEUTSCHE WERKBUND 

Die Nummer enthält sowohl eine Anzahl hochinteressanter Aufsäue aus der Feder namhafter Autoren, die in der Werkbundbewegung an führender 
Stelle stehen, als auch eine grosse Zahl schöner zum Teil farbigerund ganzseitiger Abbildungen, die die allmähliche Läuterung des Geschmacks in unserem 
Kunstgewerbe illustrieren. Die gesamte Ausschmückung wird eine ganz besonders prächtige und geschmackvolle werden. Aus dem Redaktionsprogramm 

seien {Änderungen Vorbehalten) genannt: 


Vom KunstgewerBe zum Wert Bund. Von Geh. 

Reg. -Rat Dr. Muthcsius-Nikolasscc. 

Die Organisation des WerABundes. VonDr. AJäckh- 
Berlin. 

Die Wert Bund- Aussteifung Köln /9f4. Von Bei- 
geordneter C. Rc hörst »Köln. 


seien {Änderungen Vorbehalten) genannt: 
Der Werft Bund und die Industrie. Von Hofrat Bruck* 
mann, Präsident des Werkbundes, Heilbronn. 

Das Haus der Trau auf der WerABund- Aussteifung. Von 
Frau Direktor Else Oppler-Legband. Freiburg i. Br. 
Der WerABund und dte TarBe. Von Dr. Fr. Deneken, 
Direktor des Kaiser Wilhelm-Museums, Krefeld. 


Der WerABund und das TBearer. Von Prof. H. van de Velde, 
Direktor der Großherzogi. Sädis. Kunstgcwerbesdiulc, 
Weimar. 

Die wirtsda/rllde Bedeutung einer nationalen StilBifdung. 

Von Dr. Fr. Naumann. M. d. R., Berlin. 

Die Österreidtisde Sonder* Ausstellung. Von Hofirat Vetter. 


Einzelpreis dieser Nummer Mark 1,50 

Durch Jede Buchhandlung zu beziehen Und, wo nicht erhältlich, durch die 

Geschäftsstelle der „Illustrirten Zeitung" <J. J. Weber), Leipzig 26, Reudnitzer Strasse 1—7. 
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Großes Gefröft im Ni<*d* rr fai*ijc6«n Dorf. 



DAS NIEDERRHEINISCHE DORF IN DER DEUTSCHEN 
WERKBUND AUSSTELLUNG IN CÖLN. 



E s war ein glüAliAer Gedanke des Landrats von Reumont in Erkelenz, in der 
WerkbundfAau auA ein Mufterbeifpiel moderner ländlicher Kultur zu zeigen. 

Die künftlerifAe Verwilderung der Gründerzeit 

hatte ja fAließliA auA aufdie widerftandsfähigeren 
Dorfgemeinden abgefärbt. Man vergaß die gefun» 
den, handwerkliAen Traditionen, ließ von Itädti- 

fAen Unternehmern refAmaAlos-niAtsfagende, • 

dem Charakter der LandfAaft hohnfprediende 

Faßaden zwifAen die guten alten Bauemhäufer '• 

fetzen, warf den AaraAtervollen Urvater-Hausrat • * ■ 

zumFenfterhinausundftelltedie„feinere"RamfA» * 

wäre fpekulativer AbzahlungsgefAäfte auf. . * 

AuA hier unternimmt es der Werkbund, die 
Wandlung zum Befleren zu fördern, indem er die 

alte Kultur niAt kopieren, fondem aus dem Ge» J 

biete unfeTer Zeit neu beleben will. In diefem Sinne M 

roll das der Ausftellung angegliederte Dorf ein J 

StüA niederrheinifAen Bauerntums im zwanzig» y "SnT 

Iten Jahrhundert repräfentieren. Es handelt fiA alfo a" 1 

niAt um eine jener romantifAen Ausftellungs» j 
kulilTen, wie fte fAon fo oft als „ Alt-Leipzig", als 'MwM. 


gefunden, während Metzendorf quer gegenüber eine moderne SAmiede hinltellt. 
Jas Große Gehöft, im Aufträge des KheinifAen Bauernvereins naA Entwürfen 

( des Regierungsbaumeifters SpeAmann <Cöln> ge- 
baut, foll einem Adt erbetrieb von etwa lOOMorgen 
dienen und (teilt " 


in feiner behäbigen ArAitekrur. 
mit feinen modernen landwirtfAaftliAen EinriA- 
tungen und MafAinen ein praktifA wie äfthetifA 
vorbildliAes Anwefen dar. 

An dem Gehöft vorbei gelangen wir auf den 
großen Dorfplatz, delTen Mitte eine von ProfelTor 
Metzendorf entworfene reizvolle Brunnenanlage 
betont. NatürliA liegt an der Breitfeite das Gafi- 
haus, eine phantafievolle SAöpfung des bekannten 
Cölner ArAitekten Franz Brantzkv. „ZumTanz- 
driAes" ift der in romantifA-mittelalterliA Itilifier- 
ten Formen gehaltene Bau genannt, und wenn man 
durA die in derbfarbiger Bemalung luftig prangen- 
den Gafträume hindurA in den zum Khein ab- 
fallenden, von fAönen alten Bäumen befundenen 
Garten kommt, fo mag einen an fonnigen Maien- 
tagen wohl die Luit anwandeln, in der runden 
Tanzhalle ein rheinifAes Mädel im Kreife zu 
drehen. FreiliA „nur ein WeilAen": zuviel noA 
gibt es zu lAauen in diefem Multerdorf. Alfo her- 
aus aus dem Tanz driAes und hinein in die links 
nebenan von den ArA. SAreiterer und Below 
<Cölft> erriAtete Jugendhalle, in der DeutfAlands 
NaAwuAs turnend, fpi elend, Vorträgen laufAend, 
im Sinne einer gefunden völkilAen EntwiAlung 
herangebildet werden foll. Die für Stoppenberg 
beftimmte Halle foll dartun, daß ein derartiger Bau 
fAon für 25 000 bis 30000 Mk. hergeftellt werden 
kann. Die gegenüberliegende Pfatzleite fAließt dn 
von Regierungsbaumei Iter Stahl <DüfTeldorf> ent- 
worfenes Dreifamilienhaus ab. Hier zeigen die 
rheinifAen Bauberatungsftellen an Beifpielen und 
Gegenbeifpielen, wie die Bauweife auf dem 

Lande dank der EinfiAt der zultändigen Behörden 
wieder in glüAliAere Bahnen gelenkt wird. 

Im Winkel der beiden 
Dorfftraßen, mit der 
SJai'iKi Hauptfrontdem Platz zu- 

Btfeg i gekenrt, erhebt fiA die 

DorfkirAe, dne SAöp- 
JqJtüC 1 l/i fung der ArAitekten Mat- 

llMl, tar und Renard (Cöln>. 

V 'i ! Das Gotteshaus, wie alle 

WyJ!] anderen Häufer in nieder- 

— yuJJ^/,1) 1 / rheinifAem Ba Altein aus- 

/ geführt, lehnt fiA an tra- 

Jffli ditionelle Stilformen an. 

rji hat aber deudiA erkenn- 

\\ |]l k are moderne Züge. Vor 

»■ft M J/j alle™ f^ll die neue Zeit 

~ ‘ hj/Jillij (!( « m niyltifAen Dunkel des 

I Ti// {'/'?( !}} Innenraumes fpreAen. 

t )j!j hi/ Ein fAlichter Ralenfried- 


„Aft-DüfTeldorf", als „ThüringifAes Dorf" ufw. 
in Holz, Gips und Leinwand aufgebaut worden 
find, fondem um einen durAaus realen, lebendigen 
AusfAnitt modernen Lebens. 

Keinem Geringeren als dem bekannten Klein» 
wohnungskünftler ProfelTor Georg Metzendorf, 
dem Erbauer der Margaretenhöhe in EITen und der 
Gartenftadt Hüttenau an der Ruhr, wurde der 
Entwurf für das Dorf übertragen. Metzen- 
dorf gab in einer erften Faflung, die jedoA mit 
Rü Ah At auf die befonderen Anfprü Ae der Cölner 
Künftler niAt durAgeführt werden konnte, eine 
Löfung von ftralffter GefAlofTenhett des Grund» 
und Aufrißes. Die Anlage ift heute loAerer, 
aber auA höAft reizvoll. — AhnliA wie das ge» 
famte Ausßellungsgelände wird diefer fein letzter 
AbfAnitt durA zwei Zugangsftraßen aufge» 
teilt, deren eine ungefähr parallel zum Rhein ver- 
läuft. Beide Straßen 
ßrahlen von einem freien, 
vor dem Fabrikgebäude 
von Crogius gelegenen 
Platz aus und münden in 
den von gewiAtigen Ge- 
bäuden eingerahmten 
Hauptplatz des Dorfes. 

Aus dem wuAtigen, in 
der AAfe der oberen 
Dorfftraße fiA erheben- 
den Portal der Fabrik 
heraustretend, laßen wir 
eine RiefenpreßTe von 14m 
Höhe zur linken Hand 
liegen und betreten durA 
die zuletzt bezeiAnete 
Straße das DörfAen. Zu 
beiden Seiten flankieren 
kleine Arbeiterhäufer den 
fAmalen Weg, das reAte 
von ArAitekt Müller- 
Jena <Cöln>, das linke von 
Regierungsbaumeifter 
BeAer <DüfTeldorf> ent- 
worfen. ZwifAen dem 
erfteren und einem gro- 
ßen Gehöft hat noA 
ein fAliAtes Wohnhaus 
des ArAitekten Camillo 
FriedriA <Cöln> Platz 


MARKTPLATZ IM NIEDERRHEINISCHEN DORF MIT DER VON PROFESSOR METZENDORF 
ENTWORFENEN BR UNNEN ANLAGE. 


rv> Mluftrlrt* Zeitung darf nur In der Gefbdt In den Verkehr 
f I- • AJle Zufendungra redaktioneller Art find an d lejtctbk 

■Iit May 21* 1^4 b^Ijln^r^ Zewng J. 


werden. In der Ge 
r 111 uftrirtm -Zeitung 

rgte 


zur Autf’bt gelangt Iit. Jede Veränderung, audi das Beilegen von Druekfadien Ireendweldter Art. Ift unterlagt und wird gerichtlich vrr- 
•n Leipzig, RcudnfttcrftraOc 1—7, alle anderen Zofen düngen »n die Oe<d**H»WR: der JBuftrirtcn Zeitung, rfcenfaH* In Leipzig, m riduc». 

Nummer 3699 142. Band Vedaf 'von J. J. Weber tn Leipzig, Reudnitzerftrafte 1—7. 

THE OHIO STATE UNIVERSITY 





JLLUSTRIRTB ZEITUNG 

LEIPZIG, BERLIN, WIEN, BUDAPEST, NEW YORK. 



i 


Original from 

THE OHIO STATE UNIVERSITY 




DIE WERKBUNDBESTREBUNGEN UND DAS INSERAT. 


V om SoFakiffen zum Städtebau“ — fo bat Hermann MutheFius in einem 
Vortrag die Tätigkeit der kunftgewerblich-ardiitektoniFchen Bewegung der 
letzten fünfzehn Jahre formuliert und damit zugleich das Programm des Deut- 
leben Werkbundes diarakterifiert. AIfo nicht bloß die Architektur, von der die 
ganze reformatorifdie Richtung ausgegangen ift, auch nicht das Kunftge werbe, 
das in erfter Linie ihr naheftehen muß, nein, alle Gebiete derKunft, des Hand- 
werks, der Induftrie, mit denen der Menfih tagtäglich in Berührung gelangt. 
Tollen ihrem Zepter unterworfen fein. Nur fo kann der im verfloflfenen Jahr- 
hundert verloren gegangene Gefchmadc wieder errungen, das Publikum zur 
Form erzogen werden. 

Wenn das Programm Pich fo weitläufige Grenzen zieht, dann gehört auch die 
Reklame hinein. Nicht mit Unrecht zählt Pie unter die heutigen Mächte des Tages- 
Ihr suggeftiver Charakter weiß Taufende, Millionen zu beeinflußen. Keine Er- 
Icheinung fällt uns fo oft, fo eindringlich in die Augen wie die Reklame oder 
vielmehr ihr tcchnifches Ausdrucksmittei — das Plakat. Wir können kaum 
hundert Schritte aus dem Haufe gehen, ohne ihm in den mannigfaltigFten Formen 
zu begegnen. Überall von Säulen, Zäunen, Mauern, aus Schau fenftern, an 
Türen tritt es uns entgegen. Hs ift der mechaniFdie Ratgeber in den Bedürfnis- 
fragen unferes Lebens. Wo eine foldic häufige und nachhaltige Wirkung von 
ihm ausgeht, da Tollte man wohl meinen, daß hier der gegebene Ort wäre, den 
Gefchmadc des Publikums zu bilden, das Gefühl für fchöncarchitektonifche Form 
in ihm zu wecken. Wie gern bleiben wir vor einer Säule liehen, an der ein 
gefälliges Plakat prangt, in dem fich künftlerifche Ausführung und fuggeftive 
Wirkung zu einer harmonifchen Einheit verbinden! Wie fehr verletzt uns da- 
gegen ein plumpes derartiges Aushängcfchild, aus dem nichts weiter als die Ge- 
khäftsmache hervorblickt ! Es waltet hier im Grunde genommen derfelbe Unter- 
fihied, der etwa zwilchen einem ftilvollcn Gebäude und einem rohen, ungefügen 
Haus belicht. 

Der Werkbund übt aud» auf diefem Gebiet feinen läuternden Einfluß aus. 
Zwar hat man jene Ausficht, daß die Reklame lediglich eine Angelegenheit der 
Kunft fei, langft verworfen. Sie iß und bleibt nun einmal eine rein wirtfdiaft- 
llche Sache, oder Tagen wir belfer, ein Werbemittel zu einem Gefchäft. Doch 


hat die Meinung immer mehr Platz gegriffen, daß man diefem Werbemittel 
immerhin eine gewiffe künftlerifthe Form geben kann, fo daß der gefchmadtvollc 
Menfch durch aasfelbc nicht verletzt, der GeFchmadcsunkundige jedoch belehrt 
werde. Künftler wie Peter Behrens und Ehmdcc haben hier vorbildliche Leitungen 
zuftande gebracht. Erßerer durch die feine ardiitektonilche Gliederung der Zeich- 
nungen, letzterer durch den cxklufiven vornehmen Gefchmadc, wie er zumBei- 
fpiel bei manchen Zigarettenpackungen in Cöln hervortritt. Andere wiederum, 
wie Hohlwein, Bernhard und Julius Klinger, wißen in reizvoller Weife das Mon- 
daine und Elegante mit der Reklame zu verquicken. Schließlich haben Organe 
wie „Das Plakat“ oder die „Mitteilungen des Vereins für Plakatfachleute“ 
genügend Anhaltspunkte und Vorbilder, nach denen lieh minderbegabte „Plakat- 
techniker" zu richten vermögen. 

Doch wenden wir uns zum Inferat. In gewiflem Sinne ift es auch ein Plakat, 
nur im verkleinerten Maßftabe. Seine Wirkung erftredet fidi nicht auf die breiiefte 
Öffentlichkeit, sondern auf einen intimeren Kreis, den der Zeitungs- und Zeii- 
fdiriftenlefcr. Es will nicht fo fehr gefeiten als gelefen fein. Daria beftehe 
vornehmlich der Unterkhied. Hier müflen natürlich fchon ganz andere Gc- 
fehmadesprinzipien walten. Vor allen Dingen ift ihm die Gelegenheit der Farben- 
wirkung nur feiten gegeben, und zwar in der Hauptfache faß nur im Inferaten- 
teil der llluftrierten Blätter, Es muß alfo durch feine fthöne typograpbifche 
Geftaltung Aufmerkfamkeit erregen, und es muß gleichzeitig fo angelegt fein, 
daß es auifällt oder Pich wenigftens von feiner Umgebung abhebt. 

Auch in diefer Richtung ift der Einfluß des Werkbundes nicht zu verkamen. 
Man braucht nur die „Jahrbücher des deutPchen Werkbundes“ durchzublättcm, um 
auf eine M enge fchöner Vorbilder zu ftoßen. Ein fehr nachahmenswertes BdfpielÖt 
cs zweifellos, was einzelne Buchdrudtcrcien leiften, indem Pie Fertige, ardütekto- 
niPch einwandfrei gegliederte Inferatenvorlagcn liefern. Dadurch vermeiden 
Druckereien, die nur im Befitz einer einzigen Fraktur und Antiqua Find, die Ein- 
tönigkeit derGePtaltung einer Seite. Auch im vorliegenden lnPerarenteil ift dcrVer- 
fuch gemacht worden, diefez Prinzip tcilweifc durchzuführen/ und es wäre nur er- 
wünkht und im Sinne des Werkbundes gehandelt, wenn Pich auf diefer Baks über- 
haupt künftighin die Inseratenteil« beeinflußen ließen. dr.valeriam Toerou* 
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BERLIN - BARMEN - HAMBURG - AMSTERDAM - BUDAPEST 
FLORENZ - LONDON - NEW YORK • PARIS • ST. PETERSBURG 

Farben -Lieferanten der Leipziger „Jllustrirten Zeitung“ 

Spezialität: Tiefdruckfarben. 


FABRIK ZKARKC 


FABRIK /v\ARKC 


Bei der Ausarbeitung von Plänen eines Hauses sollte sowohl der 
Eigentümer als auch der Architekt auf die unbedingte Sicherheit 
und Bequemlichkeit der zu verwendenden Schlösser Wert legen. 

Yale Cylinder Schlösser 

vereinigen Sicherheit und Bequemlichkeit in erhöhtem Maße. 
Die für Yale Cylinder Schlösser gelieferten Beschläge sind stil- 
gerecht und zweckentsprechend. 

Sowohl bei Wohnhäusern als industriellen Bauten sind 

HauptschlUssel - Einrichtungen 

zu empfehlen. Yale Cylinder Schlösser der verschiedensten 
Gattungen, z. B. Türschlösser, Schrank- u. Hangschlösser, lassen 
sich auf denselben Hauptschlüssel einrichten, ohne der unbe- 
dingten Sicherheit der Schlösser Abbruch zu tun. 

Wir weisen noch auf unsere Blount Türschließer und Yale Pen- 
deltürbeschläge hin, und wir stehen mit Broschüren und unver- 
bindlichen Kostenanschlägen zu Diensten. 

Man idite stets Ulf die Schutzmarke 


(YALE) 

Zn haiyen in allen Eilen warenhandluo^en und SpeiUlftadlifleo. 


YALE & TOWNE, Ltd., HAMBURGI P. 
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Dr. med. Lahmann s Nährsalz Präparate 


Nährsalz Cacao 
Nährsalz Hafer Cacao 
Nährsalz Chocolade 
Nährsalz Extract 
Nährsalz Hafer Biscuits 
Vegetabile (Pflanzen-) Milch 

Seit dreissig Jahren eingeführt 

Ausführliche Broschüren durch die 

Alleinigen Fabrikanten 

Hewel ® Veithen, Köln uWien 

Kaiserl. Königl. Oesterr. Ungar. Hoflieferanten 

Besuchen Sie Dr. Lahmann's Nährsalz Cacao -Stube auf der 
Deutschen Werkbund- Ausstellung zu Köln, Ladenstraße Nr. 4. 
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Die Ideale Sohrelbmaachino 
für Büro, Reisennd Haus. 
Billig, bequem, leistungsfähig. 

Preie M. 226.— mit elegant. Koffer. 
Vor langen Sie auaführl. Beschreibung. 
Ooroot Schreibmaschinen Q. m. b. H. 
Berlin SW 08 X» J 
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' " Garnituren 

a. Entwürfen enter Künstler 

Gartenschirme 

Rate nmlhmuch inen 
Gediegene Küchen-, Haut- und 
Oarten Auaatattu ngen 

liefert lehr vorteilhaft 

MAX FRANZ KY • CÖLN 

Pernapr. A 5810, Ult, 5812 Breite Str. 42 
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Binocles 


Erweitertes Gesichtsfeld. 
Erhöhte Helligkeit und Plastik 

Bezug durch alle einschlägigen Handlungen. Preisliste kostenfrei. 

Opt. Anst. C. P. GOERZ Akt.-Ges. BERLIN -FRIEDENAU 9 
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AUG. SCHMIDT® Co. ELBERFELD 
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Der Likör der Mönche Chartreux 


ist aus allen Prozessen in Deutschland siegreich hervorgegangen 

und wird nun mit nebenstehender Doppeletikette versehen, nun Verkauf gebrecht. Letztere dient 
dazu, die Identität der Produkte durch die Identität der Fabrikanten zu garantieren. In der Tat 
wurde nichts ander« geändert als der Ort der Herstellung und ist daher von nun an nebenstehende 
Flasche zu verlangen um den echten 




Chartreuse -Likör 
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zu erhalten, der in T erregone von den Päres Chartreuz nach ihrem berfihmten, ihnen nur ganz 
allein bekannten Rezept, und mit genau denselben Pflanzen, wie ehemals, hergestellt wird. 




VEREINIGTE 

WERKSTÄTTEN 

FOR KUNST IM HANDWERK A.G. 

SIND VERTRETEN IM BREMEN-OLDENBURGBR-HAUSE 
SOWIE IN DER HAUPTHALLE 

MÜNCHEN. BERLIN. BREMEN. 
HAMBURG. HAGEN i. W. 

MÖBEL, TEPPICHE UND STOFFE 
KLEINKUNST UND BELEUCHTUNGEN 

MITARBEITENDE KÜNSTLER: PROF. B. PAUL, BERLIN. R.A. SCHRÖDER, 
BREMEN. P.L.TROOST, MÜNCHEN. PROF. v. d. VELDE -WEIMAR u. a. 



Bleyle’s Knaben»rtnzüge 
Bleyle’s Sweater lur KnaDen u. mottttn 

ReiRAolicB. tldslisth, porss. GesundhtitlKii tot h-ihsicm Werl. 

Vorzüglicher Silz :: Elegante Formen. 
Ausserordentlich haltbar, daher billig. 

/ u hfl her bei allen Vrrkauktellrn lur BUyie'« Kn«b*n*ftnti>.«r. 
Ndthst|:clci:cn« VcrhauNtrllc wird brrritwilli^M mitee teilt durch die 

Fabrik WILII. RLE Y I. F. , Stuttgart. 
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DEUTSCHEN WERKBUND AUSSTELLUNG 
CölN 1914. 
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SmiihPremicr-Schreibmaschinen 

Ges. m. b. H. 

BERLIN W. 57, Potsdamerstrasse 75. 


Farbige Kunstblätter der Illustrirten Zeitung 


Sprachführer 


Prächtiger Zimmerschmuck. Als Geschenk geeignet. 
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Eine verkürzte Methode Toussamt-Lengenscheidt 
□ Praktisch — Bequem — Zuverlässig □ 
Der Begleiter dem modernen Reieenden 
Vorzüge D*oirarblga Kartanboilagon, Silnz&tblldunfl*". 

Mal- and öowichu-TaBal an, elegantes Antara«, girt las- 
6 tri Sabrtn. paini ich giruiis AuiipracNaba ickJinrng 
UngeMcbeidtsche Verlagsbuchhandlung 
(Prof. 0. Liftfltntchtidt), Barlln ■ SeOsnabtn 
Für alle S Drachen - Überall varrltia 


Geschäftsstelle der Jllustrirten Zeitung (J. 1. Weber) in Leipzig 26. 


Hemdarbeifen 


Julius Brühl Sohn 


Hoflieferant Berlin Wl/V> 
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^SCHIEDMAYLRgÄ 

S r Flügel * Pianinos • Harmonium 

Schledmayer, Pianoforte »Fabrik, Stuttgart, Neckarstr. 12, Eckhaus <vormals J. ® P. Sdiiedmayer) 
54 Medaillen ■ 16 HofUDipl. • Grand Prix Paris 1900 • St. Louis 1904 - Roubaix und Turin 1911 

Man verlange die illustrirten Kataloge. 

Stammfiau« Stuttgart. Pilialfabrik ; Altbad). Filialen : Berlin, Potadamcrstr. Z7B, Frankfurt a. M. : Stiftztr. 29. Vertreter in Cöln : A. Sauenrald, Hohen rolieraring 20. - Niederlagen überall. 


Die Im Jahre 1827 von dem edlen Menschen- 
freunde Ernst Wilhelm Amoldl begründete 

Gothaer 

Lcbensversichcrungsb&nk 
auf Gegenseitigkeit 


lodet hierdurch 2 um Beitritt ein. 

Anfang 191 4 betrug Ihr Verstcheningsbestand 

1170 Millionen Mark 

Insgesamt wurden von Ihr bis dahin 
Versicherungen abgeschlossen über .. > 2158 Millionen Mark 
Versicherungssummen ausge zahlt ...... 662 Millionen Mark 

als Dividenden xurdckerslattet 909 Millionen Mark 

Die stets hohen Überschüsse kommen den 
Versicherungsnehmern unverkürzt zugute. 

Auskunft erteilen die Vertreter der Bank an ollen 
großen und mittleren Platzen sowie die Bank in Gotha. 





Fried r . W. Lohmüller 

■nmii'i. 'i GOSTENIANK) i 
L ieferant Kaiser! u-K telgL Behörden. 
Fabrik zerlegbarer HoUh«u*er und 
Daradten.Garlen-.lagd-.Sport-.Land- 
u. Ferien höuser. Arbeiter-, Schul- u. 
KrankenbaraAen. Baubuden. Bu- 
reau* u. Kantinen. Auiofaragen u. 
Ftlcgersdsuppen. Prosp. Nr, « groll*. 



die vorzügliche 

Eigelb-Pflanzenblüicr-Margarinc 

lat der beste und IcUhtverdauNchstc Butter-Ersatz, 
k der nach dem gegenwärtigen Stande der Wissen - 
^ sch aft hergcstelU werden kann. Verwenden Sie 
deshalb zum Brotaufstrich, sowie zum Kochen, 
Braten und Backen nur m L E A" aus den 

Chemnitzer Margarine- 
Werken. 
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Technikum Altenburg Sa. A. 

Ingenieur-, Techniker-, Werkmeister- Abteilungen, Maschinenbau, Elektro- 
technik. Automobil bau. 6 Laboratorien. Programm frei. 


Z/m gebrauch bei ^Mi- 
litär-, Gendarmerie*, 

{Polizei-, 9ortt- und 
Qrembehörden des 
Vn-u Stusland-, a.a, 
//Berliner iPolizei 


laren . 


Hheinifche 

Metallwaaren.u. 

Maschinenfabrik 

Slbteilung Jömmerda, 
{Büro {Berlin W J0 
£Bar barossaztr. 30 



Crprobte und anerkannt 
erste 

deutsche 

Selbstlade- 


{Kaliber 6 7®$ u. 9 mm. 

i Durch alle 'Waffenhand- 
langen su bestehen. 


DEUTA 



Tachometer 

Geschwindigkeitsmesser mit Kilometerzähler für 
Automobile / limdrehungsmesser für Flugzeuge. 

DEUTA-WERKE 

vormals Deutsche Tacho meterwerke G. m. b. H. 

BERLIN SO. 26 Oranten Straße 25 
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Hoflieferant: 

Sr. Majestlt des Kaisers v. Oesterreich 
und Königs von Ungarn, 

Sr. Majestät d. Königs ».Württemberg, 
Sr. Ms jestit des Königs von Sch «reden, 
Sr. Majestltdes Königs von Portugal, 
Sr. Majestät des Königs von Rnminim, 
Sr. K. H. des O ros sh erzog» v. Baden. 
Sr, K. H des Onmbcrzogs v. Hessen, 
Sr. K. H. d« Qrossh. v. Meekl.-Schw. 


Pianos 


Sc.X.H. d. Orossherzogs v. Oldenburg, 
Sr.K.H, d. Oroish. ».Sachsen- Weimar, 
Sr H. des Herzogs von Anhalt. 
Inhaber der Orosicn goldenen Königl. 

Sich tischen Stuttmedaille, 
Orotaegold. Medaille d. Stadt Leipzig, 
Erster Prei» II. Musikfachausstellung 
Leipzig IW : Sil b. Staats™ edaille. 
Anerkennungen erster Künstler wie 
BQIow.Henselt, Riem amt. Reineeke u.a. 


a aanixaaQßB aaoniKHSöfißöat 


Kaiser! a. Kgl. Hof-Ranoforte-Pabrlk. Leipzig S. 0. - Gegr. 1818. - König!. Siebs. Staatapreia: Dresden 191». - Intern. Baufach -änsatt Hing Leipzig 19t). Stützpreis. - Aasgestellt : Wcrkbnnd-Ausstrllang Cöla 1914. 
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Filiale: 5Cl-iitTlQriCinn-Srrassbut*g V Eis. Centrale, avize (Champagne). 
Jn Deutschland auf Fla-chengefülfr. jn Frankreich auf Flaschen gcfull r 
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Vereinigte Smyrna-Teppich-Fabriken A.-G., Cottbus 


V^T 

' S. 

Clhg«fn £chutena»ha. 

Tournay und 
Bouclö- 
Teppiche 
und Läufer 

Eigene Spinnerei 
u. Färberei 

Verkauf nur durch 
Spezialgeschäfte 


V«T 

s. 

IJirig.tr, $«huf»ms*k». 


Fabriken 

in 

Schmiedeberg 
i. R. 

Cottbus 

Hannover- 

Linden 

Ansbach i. B. 

Musterlager 
Berlin C2, 
Burgatr. 22 


Teilansicht aus dar Teppichknüpferei in Cottbus 


Künstler -Teppiche 

in handgeknüpften u. mechanisch gewebten Smyrna-Qualitäten 
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Die Uraufführung ber „3oWs s £egenbe“ uon ftidjarb Strauß in $aris. 





*^Sic rufjifd)cn Ballette erfreuen fiel) in ber franko ftfdjen 
- 3 J$aiipt|tabt einer 90113 aiißcrorbentlid)«n Beliebtheit; 
ober in bie|em 3<U)K erwartete mon fic mit befonberer 
Spannung, t>attc bod> Kicharb Strauß ihnen für it)t 
©aftfpiel in ber Großen Oper [eine „ßegenbe 3 ofeph»" 
Vorbehalten. (Ein BoroerFauf oon f»l 1000 ftranf, maffen* 
boft au» allen SBeltgegcnboit Ijinjiiflejtrömtc Theaterleute, 
3 ntcri>ieros unb fonftiges Tamtam bewiefen, ban brr fad)* 
oerftänbtge 3 mprcfario Tiaghikw btefe kremiere 3um ©r* 
cigni» ber Saifott 31t 
Itempein gewußt hott«. 

Min 14 . UPtni fal) brr 
golbprunFenbe Bala|t, 

6eu fid) Napoleon III. 
oon (Rantier erbauen 
liefe, ein fieberhaft er 
regte», bis 31« Galerie 
hinauf hochelegante» 

Bubltfum: ©rofeiürftin 
SBIabimtr, bie dürften 
WabjinDill, TroubchFot, 

©ortfd)atoro, ben Bot* 
fd)of terftrb nt. o. Schorn, 
bie SHinifter Bioiatti, 

Btaloi) unb 3ac*iuier, 

Bobin unb «rieux — 

«bei unb öodjfinanj 
mit eiet tosmopoliti* 

|d»ent ©infdjlag. Wid)arb 
Straufe mürbe gleich bei 
feinem ©xfdjeinen am 
Tirigentcnpult mit leb* 
fyaftrm Beifall begrüßt. 

Oljne Borfpiel flog 
ber Vorhang in bie ^löfec 
über einem ocne.tianifch* 
orientalifdjeiTBbantafie* 
gebilbe, ba» nad) ben 
'JBfinfcheit ber Tidjter 
bes öallcttbud)», $of* 
manntl^al unb ©reif 
ttcßlcr. im ©cijtc beo 
Beronefe gehalten fein 
unb bie Sultanshcrrlid)* 
feit mit itolieni|d)cr 
Benaiffance »emuiden 
foll — gebad)» mürbe 
UM>l)l » ort »hnen in 
erftrr Cittic au brs 
Beronefc „©aftntahl bei 
Beoi" in ber SIFaöemie 
3U Cent big. Denn bie 
in bie ßagunenftabt 
oerpflan3ten Botipbars 
hoben in ihrem golb* 
gleifeenben Schloß (oon 
3 . 'Bl. Scrt mit er- 
btüdenb tottd) tigert, ge* 
öTehten ßoflflknfäulrn 
oeefefeen) am langen, 
mit (benflffen un b Brunl* 
fcfeüffeln übcrlabcnen 
Difdje il>re ©äft« twr* 
einigt, bie alle We» 

naiffancefoftüme tragen, u>äl)Teub bie Tieuetfd)aft imb 
Sriaoeit unterm Turban cinljcrwan beln (Trachten oon 
Batfti). Tas Ehepaar Botipfear felbft fifet auf gül* 
benem Throne, ohne baß bie Schöne ben oom ©e* 
maßl bef teilten 3erft Innungen bas geringftc 3 ntereffe 

abgeioinnt. 

£>ofmann»tbal 1111b Äefoler begnügten fid) nicht mit ber 
.zeitlichen unb örtlidKii Itdmng bre Segen bt. Sic 
münfehten ben tooblbefaunten Borgattg pftjdjologild) 311 
Derticfen unb fünbigen gleich am ©ingang ihre» erläutern* 
ben ©ud)es, bas man fd)cm jjum näßeren ÖWftfinblti» 
Der Gpifoben wirb lefen mü|fcn, ooll Kadjbnitf an: „Ter 


Bonourf bes * 3 °f e Pß‘ *U & cr ©egenfatj unb ber Stampf 
uoeier SBeltett ..." Da» 'Ballett beginnt philofopljifdje 
MnforbCTungcit an bas «uhlifum ju [teilen. Entnehmen 
mir ben ©rtlärungen einige bejeiebnenbe Stellen: 

„3o(cpb hot fojufagen ben ©efehmaef einer nidjt gang 
reifen {frud)t. ©r tft gläubig, aber nid)t d)rift[ich, afietifd) 
unb intelleftuell tote 3 od)attaau — ein JonnburchtranFter 
©eift unb Äörper — fein fiauptcßarattcr ift 311 fpringen, 
ju fliegen, )U |d)toeben, balb im Xan v t, halb im Traum, 


Tef oratio n«entnurf oon 3- ®l* £*rt für M* „3 ofepl)»* Begrübe* 


halb in einem ©emifd) oon ©iitbilbung unb Bewegung. 
Ta» Mufeere 3ofepl)», fein .Hinbe»äufeereQ unb fein &u« 
tünftiges, toed)TeIu todhrenb ber ^anölutig fortgefefet mit* 
einanber ab; balb ^cigt er nur eine» oon beibeu, balb 
beibc jufammen, ftart ober fd)a>ad) f cincö Öurct)» anbere. . . 
SJlübntnc 'Botiphar aber fitjt ftetf unter iljrem ©olb wie 
ein 3 boI; in einer 9Belt, bie feine ©obeiinniffc hot, ift 
alles in ihm für fie ein Geheimnis. Mls fie ihn .tu fid) 
ruft, toill fie in ihn hhteinfehen, ihn ergainben, ihn he- 
figen. HI» Clofeph bie ßtppen ber ffrnu Derfpürt, macht 
fein ©rtodeben 3un2d)ft aus ifem raiebex ein Slinb; ex 
jpringt bann aber l>*f tt g unb eTfdjrodcn auf, weil er ein 
Jüngling ift, ber nod) mit t einer 0rau ’Bertehr 
g. Seine jufünfiige SBelt taucht toieber in ihm 


cdjter SDIufifcr ooll reid)er (Bingebung unb heißem (5mp* 
finben ift. ^natürlich trägt bas ©anje fnmpbontfchen 
(Iharaftcr unb nufit jebe Gelegenheit 3U fijmbolifdjrn, 
fenfuellett unb mgftifdjen BeTfdjnSrfelungen aus. Tie 
fortreifeenbe Äraft, bie heifet, toollüftige «tmofphärc mirft 
roic bei ^Salome" unb bieamat unbejtritten banf bem Ton- 
bid)ter, oljne oiel Berbienft ber ßibrettiften. SBie Salome 
fiebcit Schleier ab tunt t, hat auch 3 ofcpl) oier Xant- 
rhnthincn, beren erfter bie ldttblid>e Hnfehulb, beren jtoeiter 
bie ftreiheitstuft , beren 
britter bie Sndje nad) 
einem ©ott unb beren 
oiertcr bie fttrubc upa 
ben gefunbettett ©ott 
Derfiiitibilblid)en follen. 
(Sine ottomani|d)e ©nt* 
neibungsficne für tneh* 

rexeftarentsbatnen.bann 

ein Wampf afiatifd)er 
©oier (bcu aber «e* 
giffeur ftofin gar fo 
jtiliftifd) barftellen liefe), 
fchlicfelid),als bex^eren* 
tan.3, „ber fid)tbar ge* 
toorbene rficberpulft“, 
ring» um ^Jotiphars 
'IBetb tobt — «id)arb 
Straufe ftnbet abtoed)* 
felttb Gelegenheit, liebe* 
bilrftenb, u>ilb unb bä* 
monifd) 311 orcheftrieren. 
Ta» 'Barifcr ®ubli* 

Fun» u>ax über«ugt, ent* 

fprechenb beit horten ben 
Gintrittspreifcn etwas 
gani Btunberbarem, ber 
rluferftehung eines Ijch* 
reu 'Blciftmocrfs bei- 
gewohnt 311 hoben. Tie 
'Bühucnprad)t, bie fid) 
beiTiaghilm'ftet»ftroos 
unerhört unb gröfeen* 
roafenfinnig gebärben 
ttnife, genügte betn oer* 
wöhnteften «ugc. Da- 
gegen bot bie Tarftel* 
lung nichts Uberrafchen* 
bes; bie itarföwina tritt 
nur in an bereit Ballet* 
ten auf. Ter im Daraus 
pielgerflhmte fieb.jetjn* 
jährige dRiafftn ( 3 <>fcph) 
hat wohl gefefemeibiges 
lalettt, aber nicht bas 
tebembe ffiettie eines 
'Jlijin&rt. Tie begnabetc 
Sängerin Slusneßow, 
bie auf ißre Stimme 
ocnichtete, uni nur ibre 
flat»ifd)en ®ei,3e in ben 
Tienft einer ln lefetet 
Stunbe oon ber ruffi* 
fdjen Tragöbin 3 ba 
JHubinftein oerlaffenen, 
ihr groß crfd)einenben Sad)f 3U ftellen, fonnte au« {frau 
Botiphar nicht® Ungewöhnliches machen, ba biefe Kolk 
im Buch bei awritem nicht bie Bebeutung erlangte, bie 
man hätte erwarten Tonnen. 

Ta» Crchefter folgte jumeift fefjr öifjipUniert ben 
3 ntentionen bcs Tirigenten. «I» ber ®ort)aug nad) bent 
effeftpcillen «usllang fiel, jubelte bas BubliFum Straufe 
oiertelftunbcnlang auf btc Büfenc. (H gab Blumen unb 
fdiliefelich ba» oom beutfehen ®otfd)after übeneicfetc Tefret 
ber Ernennung ium Cffi)ier ber Ehrenlegion — ber beutfdje 
itomponift hatte bas fWitterfeeu3 nad) ber Bfemiere oon 
„Salome“ erhalten. ©arl SJahnt. 


SDJaria Jtusnetjow ab ^rau ^otiptjar. 


Pflog. 

auf, 3uexft wie ein Schatten, bann, als ©egeufaß 
3ur i'af3ioität bet ^rau, mit äußerfter ©ewalt. ©in 
.Mampf entbrennt in bem Toppclwcfen. 9 Ils fein 
jenfeitiges ©cfid)t, fein ©cfidjt ber 3 u * un ft» 
felbe ^orm wie fein Minbergefid)t angenommen hat, 
als beibe ficht bar werben, wunberbar in bem Qlus* 
gleich '^ rct '-Wacht unb ilyrem Streben, jeigt er fid) 
gan3 fo, wie ex ift. 3 n biefem «ugenblid errennt 
bie Jrau, baß fie nie befi^eit Farnt, was fie wünfd)t, 
weil fie etwas Unfaßbares faffen möchte, ein ©e* 
heimnis, ba» man nicht ergrünben fann, etwas ©ött* 
liehe«, bas unnahbar bleibt. Ta beginnt ihr Unter- 
gang. Sk Dcrgetjt, weil fie ben ©ott 311 .terftören 
fudjt. Tenn man Fann bas ©öttlidje ebeufowentg 
3erftören wie bclißen. . . Hl» bi« Welt Cfofepbs in 
ihren Mugen fichtbarc f^orm in ber ©eftalt bes ©r.t* 
engeU annimmt, mad)t fie nod) eine rinblidje unb 
ocrjweifelte Bewegung, um ber Grfchfinung 3U fol- 
gen. Tann bleibt ißt nur gu fterben übrig.“ 

9 Iur ein KJufifer oon ber poltiphonifdjen Be* 
gabung Straufecn» pcmtodytc rinigemtaßen bic äufeex- 
lidjen unb feelifdjen ©efdychniffe in ber Xonfpracbe 
au»3ubrücTen unb inftrumental 311 illuftrieren. Wir 
möchten tßn ben Wtathematifcr unter ben Momponiften 
nennen, womit wir ben genialen 3ug nidjt abftreiten 
wollen, ©r machte bic*inal eine merflichc ßlnftrengttng, 
ben 3 ofeph nicht mit bcnfclben geräiifchooll bis* 
harmonifd)en 3ngrebien3ien 31t belaften, Die er bei 
„Salome" fo reichlich anajanbte. Tie gan,^« ^Jartitur 
(ber .Hlaoierausjug ift im BliifiFocrlag Mbolf rfürftner, 
'Bari» crfdjienen) ftrebt mrlobifd)ct (Einfachheit 3_u. 
Tie tan^Dfife be« 3 ofeph, bas tfilDOdC ©lodenfmel 
bei feinem ttitifdjlummcm, Der mäd)tig mit Trompeten* 
gefchmetter anfjteigcnbe Schlußafforb, als ber ©13* 
engel 3 ofeph befreit, finb Beweife, bafe Straufe mehr 
als ber unübertrefflich« Ted)nilcr — «in begnabeter, 
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os fdjon fo oft [chuvet geprüfte Geilten ift am 9 . ©tai 
«ment oon einem fataftropholcn (Erdbeben beimgefud)t 
moröett. 9 lad) ben bis fetjt oorliegenben Berichten tjoben 
|id> im Bcjirt oon Acireale norböftlid) oon Uatania brei 
|fl)T heftige (Erbftöße ereignet, burd) welche mehrere Ort* 
idjaften uollftflnfeig vernichtet worben find. 91 m härieiten 
betroffen find bie OltC l’incra, S. Benerina unb doffa* 
mna, aber aud) ©ongtarbo, Bai Io bei ©omo unb diele 
anbere töemetnben follen ftarf gelitten haben. Tie 3 oW 
ber non ben Trümmern ihrer .zufammenftürjenben öäufer 
i?rfd)lagencn wirb auf über IOC) geflößt. viel größer tft 
wahrfcheinlid) bie Angaßl ber Berwunbeten. TM« Starte 
ber (Erdftöße u>tTb allgemein gleid) ber De* Beben» ange- 
geben. welches om 28 . XJeaember 1908 ©tefjina unb Vteggio 
m Trümmer legte. 

Surjeit ift es oollftänbig unmöglich, ftd) ein genaues 
8ilb non biefer neueiteti (Erbbebcntataftrophe, welche bie 
blühenbe Onfel Sijilicu betroffen h a h 31 » madjen; immer- 
hin geben bie oorliegenben ©telbungcn einen ftinger- 
zeig, too bie Uifädjlid)- 
teit ber oerheereuien 
Stöße 311 fudjen fein 
Dürfte. Auf ber bei- 
(tetjen ben Sfüje bes 
gewaltigen »ulfanifchen 
yitnamöffiös ift bas (&e- 
bict, welches nad) bem 
Umfang unb (Stab bes 
angerichteten Schaben» 
als epi^cntrales ju gel- 
ten bat, mit einer punf- 
tierten fiinie umjogen 
worben , u>äf)renb bas 
oon ben Atnataoen bc- 
bedte üanb faft mit ber 
«Ringbahn um biefen 
©erg .zujammenfällt. (Es 
fallt nun auf, baß ber 
erftere eine (Ellipfe bil- 
txnbe ©ejirr oollftänbig 
im Bereich bet oon ben 
Ausbrüchen De» Ätna 
gelieferten Caoaftröme 
gelegen ift, unb bah bi«? 
eängeadjfe berftart er» 

(fütterten (Sllipfe in 
ihrer Verlängerung bem 
(Bipfel be» Bulfanricfen 
3uftrebt. ©iematf) liegt 
es nahe, an einen 3»»* 
fammenhang bes ©eben® 
mit bem Ätna ju benlen. 

Als man mit bem all- 
gemeinen Auffdjwimg 
ber 'JiatunDijfenfdjaften 
im Beginn Des neun* 
jeßnten 3 ahri)uuDerts 
aud) Danach zu I treten 
begann, eine (Erflärung 
für bie furd)tbarften ber 
trDi[d)eu Gd)rednifje f bie 
(ErDbcbcn , 311 finben, 

waren es befonbers 
Alcxanbcr u. fmmbolbt 
unb Ucopolb u. ©nch, 

Deren Aufdjauungen. wie 
tuix hrutc jagen müffen, 
mehr burd) ihre Autori- 
tät als burdj öie Irijtig* 

(cit ihrer ©egriinbung 
iidj eine faft allgemeine 
(Geltung nerfchafften. 

91 . c. £>umbolbt hatte 
reidjlidje (ftelegenheit, in 
ben fiibamortftmifdjen 
AtibentErDbebenbeobad)* 
tungen 311 machen, unb 
badjte, ba fid) l)icr 3U- 
gleich bie gewaltigften 
©ulfattgipfel ber (Erbe 
aufbauen, an einen fau« 

|alen3ufaminetthmtg ber 
oulfatiijdjeii Kräfte unb 
Der (Erbbebeu. üotjtere 
lollten entftchen, curnu 
Den pttlfantfd>en ©taffen 
Die Slusfuhrroege oer» 
itopft wären, bie offenen 
©ulfane drmgemäh ein« 

9 lrt bic (Srber[d)ütterungen hintonhaltcnöc Gid)erheits» 
oentile fein. Ctn berfdben SBcife beutete C. o. ©ud) feine 
ain ©efiio gemachten ©cobad)tungen. 2)ie ^ijpothefe biefer 
beibeu Autoritäten blieb lange bic herrfdjenbe, obwohl 
©ouffingoult beTetts im Anfang bcs ncunjeljnten 3 al ) r ' 
hunberts aus ber Xatfad)f, bafe gerabc bie oulfan freien 
ftegenben pon ben ftärtjteu (Erberfd)ütterungen hcimgcfucht 
werben, ben 2d)lu& gc3ogen hatte, bnf? 3wif(hen tiefen 
unb ben ©ultanen teincrlei 3u[ammenhang beftehc unb 
bic (Erhebungen bes ©obens oielmehr burd) bas Abfinfen 
oon ibebirgstetlcn auf Spalten heroorgerufen würben. 

CS inen ©Janbel in ben hrrrfchenben 9 lnfd)auungcn über 
bic (Entftehung ber tErbbebcn unb bie ©otroeubügleit, bie- 
ielbtn nad) ihrer llrfäd)lid)fcit 3»» glicbern, luadjtc bie 
®ad)fenöe (Ertenntnis ber entftchtmg ber Qbebirge. Evier 
roirftc ber geniale, oor fur3em perftorbene ©Jicncr fficologc 
(Sbuarb Gueh bal)nbred)enb. 35 ic CWbirge, fo leljrte er, 
entliehen burd) Schrumpfung bcs Srblems, welcher bic 
itanc (Srbtruftc nur folgen tann, inbem f ic fid) in ftaltcn 
legt, hierbei jerbred)cii Teile ber OrbTtnbe in Schollen, 
unb bei biefem 3 erbred)en fowic beim ©crfdjieben ber ent- 
ftanbenen Sdjollcn gegeneinnnber entftet)cn bie tettonifdjeu 
ober T)isloCatlonsbeben. Tieje Theorie fand eine all- 
gemeine, gerabc3U begeifteric ÄufnaEjme, 311 ihrer Stü^e 
bienten bie fdjar ff innigen Unterjudjungen, welche Such 
mit ©e3»ig auf bie öfterreidjifdjcn unb italicnifchen (Srbbcben 


bmd>tül)rte. ©tan nal)m nunmehr an, alle g ragen Grb- 
beben [eien Tislofationsbcben, unb bie oulfanijchen 
(Sclchüttcningen Sowie bie burd) (hnfturg unterirbifd)cr 
fjohlräiimc bcnwrgerufeuen erbbebenartigen (Erfd)einungi > u 
hätten eine nur bcjchränlte Verbreitung. 

TJic weitere (Enttoidlung bet (£rbbcbcnforfd)ung erfolgte 
nad) 3tnei ©ichtungen hin; einmal ffihrte bie foxgfältigc 
Statiftil, bic namentlid) burd)frud)$ anfgenommen worben 
war, jchlieftlid) 31t r 9 lu 6 bilöung einer (SiDbebcngeographic, 
anberjeits aber brach mit ber ttonftruttion feinfühliger 
Seismometer eine Ara ber experimentellen Chrbbeben- 
foTfd)iittg an, in bereit oerbeiftuncisi) ollen Aiifang«(tabien 
wir uns noch befinben. 'Tie (Erbbcbcngeograohic h«! in 
bem Jran.tojen be ©tonteifus be ©allore ihren erfolg* 
rcid)ften ©ertretcr gefunden. 3 n feinem Slierf „Les 
Tn-mbh-mpni« de Terrr" gab er, geftütjt auf ein unge- 
heures, mit itaunenswertem {>leih gefammeltes ftatifti- 
fdjes ©latcrial, eine (Erbbebengeograph ic unteres ganzen 
©laneten. (Er gelangte hierbei ju bem ©e|ultat, bag bie 


Grbfrujte faft ausfd)liehlid)in 3roei nerhältnismähig fdjmalen 
3onen er3ittcrt, welche als 30x1 gewaltige ftreije, bie er 
als mebiterranen unb als 3ixlumpa3ifi|d)en b«3eid)net, 
über bie <Erboberfläd)e hinwtgiiehcn. *Tiefe felsmlfd)en 
©egionen aber fallen genau jufammen mit Den mdchtigcn 
fficofnnflinalen, weldje jur lertiärjeit ber Schauplat) ber 
intenfioften fffaltung unb (Emporwölbung bei (frbtrujlc 
newefen unb non ^>aug in ber OTonograpl)ie ..L« 
O^oayudiaaux et let> airest ctmtineutalea“ bcfdjrieben finb. 
Aus ber (Erb beben geograpt)»« hat fid) aljo ein raufaler 
3ufammenbang (ehr oieler ffirbb«bener|d)einuugen mit 
bem geologifdjeu Aufbau ber (Erbrinbe, alfo mit ben ihn 
bebingenben ilräfteti, ergeben, fo bah öie Abtrennung 
ber tettonifchen ober ^islotationsbebcn oon ber föcfamthcit 
ber feismifd)cn (Erfdjeinungcn njol)l begrünbet er|d)cint. 
fragen wir uns aber, ob bie fl^ilianif ct|e «ataftrophe biefer 
(Gruppe beige.^äljlt werben barf, fo muh 3*»°^ »»«gegeben 
werben, bah Sizilien tn ber mebiterranen 3 one ©tonteffus’ 
liegt, aber biefer ftorfeber felbft rechnet ba» Atnagebict 
ni^t ju Den für fold>c ©oben präbisponierten ©egenben. 

©on einer gaii3 anberen Seite als bie (Erbbeben* 
geograph« e fx»ci)t bie experimentelle (Erbbebenforfdjung 
Ätlarheit über bas 'iöefen ber (Erb|töhe ju gewinnen. (Es 
erregte ungeheures Staunen, als ber Straßburger ©rofefior 
o. 8icbeur-©afd)wi^ im 3 ahre 1894 ben ©eroeis lieferte, 
bah wo*» «hn» mit einem empfindlichen §ori3ontalpcnb<[ 


erhaltene Aufzeichnungen »an (Erbbeben herrührten, bie 
fid) in 3aP«»« unb jleuejucla abgefpielt hatten, baß 
alfo jum minbeften eine geepiffe (f*rup'pc feismifcher 
©hänoinene h*nreid)enbc .Uraft entwidelt, Den ganzen 
(EiDball 3U rrfd)üttrin. Tiefe (Entbcdung gab für ©ho- 
iifer aller Länder unb '©oller ben 'Anlaß, ihren Scharf* 
|inn ber »lonftniftion immer feinfühligerer Seismometer, 
welche bie Bewegungen ber i£rblrufte bis ins einzelne 
aufjeidjnen unb 311 onfolpen gejtatten, 3U3uwenben. 
Aus ber groben 3 al)l bie|er gelehrten Äonftrufteure 
feien neben ©ebeur • ©ajdjwit) nur Der (Englänber 
©Itlne, ber (liöttinger ©rofeffor Ül»ied)ert. ber 3 ta- 
liener ©iccntini, ber Japaner Cmori, ber 91 uff« 5 }ürft 
©oris (balißin unb brr Straßburger ©tainta genannt. 
Vln über ben gatucn (Erbball oerftreuten Crten beftehen 
jeßt (Srbbebenwarten, unb ben Bemühungen be« früheren 
Straßburger (beographen (fierlanb ift es grlungrn, in ber 
internationalen A|fo3iatian für (Erbbcbcnfor|<hung in 
Straßburg eine 3 ^*»iralitelte 311 fdjaffen, wo alle Beob- 
achtungen gefummelt 
■unb nach einheitlichen 
<&rfieht»punttcn oerar« 
beitet werben. 

Tie er f ten 3 iele, 
bie |ich bie experimen- 
telle (Erbbebenforfd)»>»«g 
fteefte, galten ber (Er- 
mittlung ber \?age be» 
(Epi3entrum«, alfo bes 
© nultes , an bem ein 
aiifge,)eid)uetes (Erbeben 
erfolgt ift, weiter ber 
'Jla tur ber burd) einen 
(Erbftoh cr3euQtcn ©tei- 
len, bann ber Stärte brr 
am Seismometer erfolg 
ten ©obenbewegung unb 
fd)liefeltd) ber Tiefentage 
Des ©ebenherbes unter 
ber (Erdoberfläche. 3 n 
mehtfad)e* 9 Hihtmig finb 
bie ©emühungen bereit» 
recht erfolgreich gewefen. 
VDir finb imftanbe, aus 
Den Aufzeichnungen oon 
breiCtbbebenwarten bte 
geographifche Sage bes 
«Epi3entnims eine» Be- 
bens genau 311 berechnen. 
© 3 ir wiffen, baß ein (Erb* 
ftoß birefte, longitubi- 
nale © 3 ellen ju uns 
fenbet, bie bie enorme 
< 5 jefd)roinbigfeit oon 10 
bi» 14 km in ber Se* 
Junbe befißen unb anber* 
feit» trausoerfale, 00m 
cfpi3entTum au» an ber 
(Erbobe rflflch« mit einer 
<üefd)wiubigfeit oon 
3,5 km in ber Sefunbe 
öahinlaufenbe ©Sellen. 
© 3 ir ftaunten über bas 
'Jtechmingsrefultat, baß 
zwei Beben, bie am 9 . 
unb 23 . Juli 1905 über 
5000 km oon un» im 
inneren Afien ftattge- 
funben haben, ben 
©oben lieipjig» in hon- 
xontaler ©idjtung um 
Beträge oon 10 bi» 
14 mm 311 bewegen oer* 
mod)t hatten, um ©e* 
träge alfo, bie unteren 
(üebäuben gefährlich ge- 
worben fein würben, 
wenn fie nicht außer« 
orbmtlid) langfam er- 
folgt wären. (Großer 
Scharf) hm ift auf bie 
Berechnung bet $erb- 
tiefe ber (irbbeben o«r* 
wenbet worben, bod) 
iftman bi» feßt nod) nicht 
3U befriebtgenben ©ejul* 
taten gefommen. Tic für 
ein unb ba»felbe (Erb- 
beben auf Derjdjiebencm 
© 3 cge ermittelten Befultate |d)wanfrn 3wifd)en wenigen unb 
bt» 311 huitbert Kilometern. Sollte eine rxaltc Beftimmung 
ber Tiefenlage bes f)*rbes einen fehr hohen Betrag er- 
geben, fo würbe auf bie llrfächlichreit mancher unb viel- 
leicht gerade bet ben (ErDlörper am jtärfften erfchüttemben 
©eben ein bebeutfames Sicht geworfen, ©lit £iilfe ber 
Schaxrfraftmeffungen hat fid} nämlich ergeben, baß 120 km 
unter ber (Erb Oberfläche bie (Erbfchwerc ait allen Orten 
ausgeglichen ift, baß alfo in größerer Tiefe plößliche Ber- 
fehiebungen, bie lieh als tettonifche Beben äußern würben, 
unmöglich finb. ©tan würbe bemnad) bei tiefer als 120 km 
ausgelöften Beben, wie tatf 5 d}Ud) fdjoit ooti ocrfd)i ebenen 
Seilen gefeßeben ift, onnebmen müffen, baß fte burd) Im 
(Erbinnen» wirffame oullantfdje Kräfte hfifoorgerufen wor- 
ben finb. ©ach ©. öönie» würbe man bisher gehörige 
©eben al» Cn)ptoou[(anifd)e 311 bezeichnen haben. 

© 3 emt Durch bic blreltc ©cobad)tung oon (ErDf palte« 
unb Bcrwerfunaen fowle burch bie (Erbbebengcographle 
bic tcltonifd)c ltrfächlidjfeit oieler heftiger (Erbbeben al» 
fichcr erwiefen $u gelten unD wenn Die in|trumentelle 
©eobachtung bie erhebliche SdjütterftäTfe biefer Sr|chei‘ 
nungett bargetan h°t. fo gehört mit bcrfelben Sid)«tl><tt 
bie Iln3ahl oon (Erb ft äßen nicht 311 biefer (Ei ruppe, bie 
fid) bei Bullanen, fei e» oor, fei es nach heftigen Aus- 
brüchen. ereignen. Tiere oulfanifchen ©eben feßeinen burd) 
biefelbe Kraft bewirft 3U werben, bie bic glutflüffige 


Mishenbi 3 

rj» 


3u bem gegenroariigen Qlusbntd) bes 'Jltna: T'os ©ebtet bes in 25tigfeit befinblid)en Sulfans auf Sijilien. 

Tie runb um Da« Atna-Staffie fütjreuDc Cinie ^cigt bte Trafie ber Atna-Bingbabn unb ift ungefähr iDentiid) mit bet Ö»renje. 
bi» 3U Der Die Caoaftrüme oorgebrungen finb. Tie punttiertc (Ellipfc umfaßt’ ba* ÖKbiet ber (Erbbebentataftrophe oom 9 . 9 JJai. 
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in Den ©ullanlratem emporbebt unb aus benfelbcn ju 
fetnjter 9lidje jetf liebt ober in (Beftalt »an Öapillen ober 
gewaltigen 'bomben cmporfchlcuDcrt. Kaum eine heftige 
©ulfmieruption erfolgt, oljne burd) (Erbbeben an b«n 
t^lanTcn De« ©erg es eingeteitet ju werben, unö bieje Stühe 
haben nicht feiten eine Derartige €>eftigtcit, bah I'« JU Äata* 
itropben für bie oon ißnen betroffenen Ort|d)aften werben. 
Sin Derartiges (Erdbeben serftörte im 3ahr* 63 n. (Ehr. 
bi« Städte 'Pompeji »mb £>er* 
fulanum, bie fed)3et)n 3al)Te 
fpäter unter ben ßapillen unb 
Öaoen des 311 neuer Xätigfeit 
erwachten Bcfuos begraben 
würben. Rid)t weniger al« 

2000 (Erbftößo zählte man in 
ben letzten j«hn Dogen oor bcc 
großen (Eruption De« Mauna* 
ßoa im 3<>i)rc 186«. 91 Is am 
7. unb 8. 4)1 ai 1902 bic furd)t« 
baren (Eruptionen Der Sou« 
friJrc unb Des Moiit-©elec auf 
Martinique erfolgten, foll bas 
ßanb nach '21 11% jage eines 
Qlugenjeugcn burd) (Erbftßße 
jeitweife wie «in Strauß ge« 
fchüttclt worben fein. Äcmcin« 
fam ift allen ed)ten milfanifdjen 
'.Beben, baß fie nicht auf weite 
(Entfernung fühlbar finb. Als 
bi« „uerfud)te (Eruption* brs 
(Epomeo auf 3sd)ia am 28. 3»li 
1883 bas unglücftid)« (Eafamic- 
ciola oon Qmmb aus jerftörte, 
fühlte man in bent nahen Utcapcl 
nichts oon bem grauen 0 ollen 
(Ereignis, Die eben ermähnten 
(Erbbebcu auf Martinique öot 
ben Ausbrüchen bes Mont« 

©«leeunb ber Goufciirc würben 
oon unferen feinfühligen Seis- 
mometern ebenfowenig oer* 
jeidjnet wie Die (ErDJtößc, u*eld)e 
1906 bei bem tlusbnut) bes 
93 <1 ups erfolgten. 3 n biefer 
geringen Berbreitnng fteljen 
bie üullanifchen (Erdbeben im 
fdjtoffften (Begenfaß ju ben 
teltonifcfjen. 

Allem Hüftbein nad) ift nun 
aud) Die Äataftrophe oom 9. Mai 
auf Sizilien unter bie Cb ruppe 
ber tmlTaniid)en (Brbbeben ju 
rechnen. Als am 28. Dezember 
1908 Meffina unb Reggio in 
Xrfitnmer gelegt roorbeu wa- 
ren, hatte bas ßcipjigcr 3eis« 
mometer 19 em weite Aus« 
fchläge aufgejcichnct, unb ber 
©oben Ceipaifl* war bis 2 mm 
weit hin* »mb hetbevegt wor- 
ben. Das war ein gewaltiges 
teftonifdjes ©eben. (Banz au- 
bers jeßt! Als am 10- Mai 
in ben Leitungen ju lefen war, 
bas am Abend oorher erfolgte 
©eben fei fo ftart gewefen wie 
bas oon Meffina, wie |<n bie 
Regiftrierftretjen Des ßeip liger 
Seismometers nicht bie Spur 
einer (Erdbeben auf3eid)nung 
auf, unb oon feiner an Dem 
beutfd>en Station ift bis jeßt 
gcmclöe t worben, Daß am9. Mai 
ein Ge ismogramm ber fi.iiliani« 
fdjen Wataftroph« erhalten roor- 
ben fei. Die ©eftalt unb Sage 
ihres epi^entralen (Be biete* unb 
bas Ausbleiben ihrer feisnto* 
metrifchcn Regifirietmig (affen 
bie örbftöße, welche am 9. Ma i f 0 
großes Unheil über bie blüqen* 
ben Ortfd)aften am Süboftfuße 
bes Ätna gebracht haben, mit ber größten Sicherheit als 
burd) pulfanifchc Kräfte hcreor gebracht ernennen. Rach 
beu neueften Melöungen hat fiel) im ©alle bei Booe, burd) 
welches bie Berlftngerung ber längeren Ach fr ber pon uns 
gezeichneten 6d)ütterellipje hindurch fieh*» ein neuer Krater 
gebilbet. Die Stöße, bie „iaffmmta. ßmera unö S. Benerina 
oermchteten, waren alfo ein graiicnPoll«s©Qrfpiel zu biefer 
neuen (Eruption bes ©ulfanriefen. $ ran 3 (Eßolb. 


am ftarMhratcr in 5Bic>* f'4 nicht eben hoff' 

mtngsooll an, unb erft als 5««r ecfjweigljofer, ber be^ 
tonnte ttomifer unb ebiigefinutc Men|d)enfreunb, gelegent- 
lieh eines ©aftipiels am flarl-Ihealer bic junge itollegin 
auf bas tragifd)« Jad) als Das eigentlich« Sfelb ihrer 
©egabung orrwiejen hatte, begann ihre crfolggcCrönte 
©ühnenlaufbat)tt. ©ofa ©eppe folgte 188t; einem Ruf« 
ihres früheren Cchiers Xeutfd)inger nach Augsburg, wo 
biefer Damals bas Gtabttljea* 
ter leitete. Unter feiner L'ei* 
tung erwarb fie fid) ein jtatt* 
lid)es Repertoire oott JjSeromen. 
rollen unb fonnte |i<h fchon 
im nächften 3al)re auf einer 
©übiie oom ©äuge bes fmnv 
burger Gtabtthcaters mit (Ehren 
behaupten. 3m 1889 

wuröe fie, zugleich mit ihrem 
Damaligen Hamburger Äolle- 
gen ©Dnlbert ©tatfowsfn, für 
öas königliche Gdjaufpiclhaus 
in ©erlin oerpfltdjtet. 3hrc 
Antrittsrollen waren Mofen. 
thals Xcboral), GcIjiUeis Ma- 
ria Stuart unb l'clfings Or» 
|ina. Durch bas 3ufatnrnen- 
wirfen Mötfotosfgs unb Der 
©oppc geftaltete fid) fortan 
fo mancher ÄUaffilcrabenb her 
Bühne am (benbarmenmartt 
bem Xljeaterfreunb ju einer 
unocrgcßlid)en Srinnerung. 
©lehr als bei Dielen ihrer äl« 
terru ftachflen offinnen ftebt bic 
yetbenjehaft ber ©oppe unter 
brr £)errf(l)aft eines ftarfen 
^ntellcfts. Aud) an ihrem 
Spiel finb bie tttnbriicfe, bie 
fie oon ber (Erfcheinung (Eleo- 
nore Dufe« gewonnen, nicht 
fpurlos porübergeg äugen, ja, 
bie 5 teun &* Der Miinftterin 
mußten zeitweilig nicht ohne 
Beforgnis fcftftclUn, baß (ich 
in ihre Darbietungen ein nei- 
oöjer. hOPermobcrner 3^g ein- 
fd)iid) unb bie große ßlnie 
ber ©ejtattung, bie ber ©oppc 
fonft eigen, banintrr litt. Än> 
berjeits ließ fie jich, ihrer 
Jdjönen Mittel ftets fidjer, in 
Rollen, Denen 6er geiftige (Be- 
halt mangelte, wohl aud) $u 
einem rein oirtuofcnhaftrnRus- 
bmcf ber (Befühle hinreißen. 
Bon ben 3ahlreid)en ®a|t» 
fpiclcn, bie Rofa ©oppe im 
Saufe ber 3*»hre an beut- 
fd)en unb auslänbifchen Xl>ca 
tcrit abgehalten, war bas im 
anuar 1893 als Mebea unb 
pt)ig«nie ant Miene r ©urg- 
theater eins ber bemerfenswer« 
leiten. Aber obgleich bie tfilnft- 
leriu oon ber föiener Rrttif als 
eine ber ausfid)tsooll|ten 9lach* 
folgcrimien ber großen (Et)ar- 
lotte Molter be.uichnet nouröe, 
30g fie es bod) oor, ihrem 
Berliner ©Jirtungsfreife treu 
3U bleiben, unb wnrDc 1899 
burd) einen lebenslänglichen 
flontTaft an bas .Königliche 
Gd)aufpielhaus gefeffelt. 3m 
folgenben 3ahre würbe fie als 
erfte mit Dem neuen Xitel 
einer Königlich ©reußifdjen 
fioffthaufpielerin ausgejeid)« 
net. 3hrc gereifte fünftierifche 
Alraft zählt 311 ben fefteften 
Stüßfu brs !laffi|d)en Reper- 
toires ber preußi|d)en Canbes« 
bilhne. Scharen funfthcgeifierter 3»oetib haben 0011 
ihrem Gpicl als Maria Stuart, 3pl)igcnie, Mebea bic 
erften ftaxfen theatralijdjen (Biubrüde empfangen. So Darf 
fid) Rofa ©oppc mit ^fug längft aud) 311 ben populdrften 
Künitbvhmcn ber Rei^shaaptftabt zählen. Au ihrem 
3ubiläumstage müßten wir ihr nidjts ©eifere« 3U wünfehen, 
als baß ihr auch ln Merten 3eitgenöffi|d)er Dichter noch 
einmal eine Reihe würdiger Aufgaben erblühen möge. 


Rofa ©oppes Bühnenjubiläum. 

3 n btefetn ©taimonat fann Rofa ©oppc auf eine fünf- 
unbjwanzigjährigc 3»fl*höriftfeit 311m Königlichen 
Schaufpiclhaufe in Berlin jurücfbliden. Die Küujtlcrin 
Zählt 31t ben heute immer jeltener w*röenben ©ertreterinnen 
bes güdjes bet Heroinen unb gelben mütter, bi« ben großen 


3u ber Srbbebenföfnftroplje auf ber 3ttjcl Sijilien cm 9. SNai: 2)as a«ftörfe Dorf fitnera. 
Oben: Die eingcftürjtc .Vlirdjc. Unten: Slicf in eine Strafe. 

Stil, ben großen 3»0 ber ßeibenfehaft brfißen unb bie 
heroifchen Jranengeftaltcn unferet Klaffiter pan Ghate* 
fpeate bis 311 ©tillparzer unb öebbel, oon warmem lieben«* 
blut burchpulft, 311 oerförpern oermögen. Rofa ©oopc, 
b*e 1867 in ©ubapeft als Xod)ter «ine« (Bafthafsbeiißers 
geboren mürbe, hat nicht ohne mannigfache MiDerftänDc 
bi« t)5hc ihrer Kunfl ec Rommen. 3hrc erften (Engage- 
ments am Damaligen Teutjdjen Xhcatcr tn Buöapcft unb 



Kommerzienrat Cscar Co^fc, 


Kommerzienrat $ugo 9?empcl, Kommcrjienrat Sicfolt, 


©ujtao 9Ibolf 9?ebroi^, 


Senlordjcf Der brfanntm liciriamfrietobrit cRujinti 
J>Ol)fe in Berlin ; b«gel)t um 27. (Dlat jeinen 70. Che- 
burt»Caß. 


';?räM^f»tit'frfta^t^)eI«.tfl 1 nn 1 erm*l^t^f^tb r efnior(tl^f BfarflitBer unb tanfljflbriner Setter , Oer 9Mb- üRtttnhabrr Oer betemnten 3iflflretienf*fteit «. Wa(- 
ber 92dliniai(Miienfabnt Bfler t Siemprt, niai«t)inenfabrit Bicioti A- Uoit in Bleiben, f am j<t».in in Babcn.Bnbm, f infolge eine» Butomobil- 

t am 30. Siprit. 7, Blat, Unfall« am 7. »tfli. 


Digitized by 


Google 


Original from 

THE OHIO STATE UNIVERSITY 




3utn 3ubilöum bet 25jöt)rigen 3 L1 3 c i)örigteit bet fläniglid) (JJreuWidien §ofid)aufpieierin 9io(a !)}oppe jum ftönigiidjen Sd)au[pielt)aujc in Berlin 

am 27. 'Kai: Die ftiinltlerin in einigen ifjrer ©Ianjrollen. 

1. Mio HiKllKit» in ®oett)co „©öQ pon SJerlidiincKn“. 2. Mio Sparta Stuart in Sdiillcr* gleichnamiger Trngöbic. 3. Mio Napoleon , Traut x >o|cph in bem l)iftorild)rn Drama „Ter 
Jlönig »Ott 5Höm" pon Cito JJrcUjcrr« oott ber ^»orbten. 4. Mio ‘Donna Diana in ‘JUloretoo gleirftnamigem tiuflfpiel. &. üNeucft« ^ivilaufnaljtne bet Aflnftlcritt. 6. Ml* Sappen in 
©rillpartcr® gtrttftnamtfler Tragöbic. 7. Ml® 9Jlct>ca in (Srillpancr® Tragöltic „Das golttcnc HUic®“. 8 Ml® $cni()fFilea in $rinrid) v. Jllcift* ßleidwamißrr Tragöbic. 9. Ml*> iliictnljilb 
in £>cbbclo Tragöbtc „Tic 9lib<lung«n“ (britler Teil, „ftricmtylbo 5Rad)e“). (1, 4, 5, $, 8 #ofpljot. <E. ©ieber, ^Berlin; 2, 3, 7, 9 £>ofpl)ot. 3- U- «<f)iian»5ct)tcT, Berlin-) 
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Gentucca Novelle von Oskar Bulle. 



' ergebe ns wartete am andern Morgen der Seidenwirker auf 
den Führer der berittenen Schar, die Castruccio nach Gen- 
tucca auszusenden versprochen hatte. Dieser Führer mit 
seinen Reitern war im Frühnebel auf der Straße nach Pisa 
. dahingejagt, um das Heer des Uguceione herbeizurufen, das 
schon seit mehreren Tagen bereitstand und auf diesen Ruf wartete. Denn 
schlimme Kunde war in der Nacht dem jungen lucchesischen Kriegsheldcn 
zu Ohren gekommen: daß die gibellinischen Ritter, die draußen im Lima- 
talc zusammen gekommen waren, ihm jede Hilfe verweigerten, wenn er sich 
nicht mit ihnen zusammentäte zur erneuten Unterdrückung der Popolanen- 
geschlechter und zur endgültigen Wiederaufrichtung der Magnatenherrschaft 

in Lucca; daß die guelfischen Magnaten, voran die Obizzi. mit jenen in 
Unterhandlungen eingetreten seien; daß ein vereinigter Ansturm der beiden 
Gruppen auf das jetzt wieder >m Rate und in der Versammlung der 
Anzianen zur Geltung gelangte lucchesische Volk unmittelbar bevorstehe; 
und daß ihm, den dieses Volk zu seinem Vorkämpfer ausersehen. Unter- 
gang und Verderben drohe. 

Die Boten, die ihm diese Kunde gebracht hatten, waren heimlich, als 
Bettler und Mönche vermummt, in den ersten Stunden der Nacht in das 
Haus neben dem festen Turm mit den drei Kapellen, das er seit seiner 
Rückkehr in die Vaterstadt innehatte, geschlichen gekommen und hatteu 
ihn aus kurzem Schlafe aufgeschreckt. Und mit ihnen hatte ein Weib 
Einlaß gefunden, das dem Pförtner einen goldenen Ring, in den sein 
Wappen eingeschnitten war, als Erkennungszeichen vorgewiesen hatte. 

Dieses Weib stand nun, während drinnen in der Kammer Castruccios 
die Boten flüsternd berichteten und beim kärglichen Lampenschein ein 
Schreiber die kurzen Befehle hastig niederschrieb, die der Gebieter ihm 
dazwischen zuwarf, auf dem Treppenflur in eine Ecke gedruckt und richtete 
gespannt die funkelnden Blicke auf den Eingang. Die Boten kamen einer 
nach dem andern wieder heraus und stiegen, ohne sie zu beachten, leise 
die Treppe herab; nach einer Weile ward die Türe von innen heftig auf- 
gestoßen, und der herrische Schritt Castruccios klang auf der Diele. Ein 
Diener trug ihm eine Fackel voran, dereu düsterer Schein die in einen 
schwarzen Mantel gehüllte Gestalt der Harrenden streifte. Herr und Diener 
prallten unwillkürlich zurück. 

„Leuchte!“ rief der Herr und bedeckte rasch, wie zur Abwehr, mit 
dem um den Arm geschlungenen Mantel die Brust. Der Diener erhob 
die Fackel, ließ sie aber, von Schrecken erfaßt, sogleich zu Boden fallen. 

„O Herrl Die Venezianerin!“ 

Jener wandte sich blitzschnell hinweg, der noch offen stehenden Türe 
zu, als wollte er fliehen. Aber das Weib kam ihm mit einem raschen 
Sprung zuvor und stand mit hocherhobener Hand, in der ein Dolch funkelte, 
vor ihm auf der Schwelle. 

„Halt, Castrucciol“ rief sie mit gellender Stimme, daß es durch das 
leere, dunkle Treppenhaus wie ein Trompetenstoß schallte. „Erst gib mir 
Rechenschaft, wortbrüchiger Schurke!“ 

„Schweig still, Lucia I“ knirschte er und hielt das Auge lauernd auf 
ihre Hand gerichtet. „Was willst du noch von mir, treuloses Weib?“ 

„Treulos?“ sagte sie, durch dieses Wort im Innersten getroffen, und 
starrte ihn, als begriffe sie den Sinn nicht, mit weit geöffneten Augen an. 
Aber wie sie dabei unwillkürlich die gestrafften Arme ein wenig sinken 
ließ, fuhr er ihr mit der Geistesgegenwart des geübten Fechters blitzschnell 
an das Handgelenk und umklammerte es so fest mit seiner Faust, daß sie 
den Dolch fallen ließ und vor Schmerz in die Knie sank. Rasch zog er 
dann die Willenlose in die Kammer hinein und schleuderte sie in einen 
hochlehnigen Sessel, so daß ihr Kopf hart gegen die Rückenlehne anschlug. 
Wimmernd vor Schmerz und Schreck, lag sie nun in dem breiten Stuhl 
hingekauert und schaute mit scheuen, furchtsamen Augen zu ihm empor. 

Er ging, die Türe zu schließen, tat einige Schritte auf und ab, viel- 
leicht um sich zu beruhigen, und blieb dann vor ihr stehen, die Stirne in 
scharfe Falten gelegt, aber Mitleid in den Augen. 

„Warum bist du hierher gekommen, Lucia?“ sagte er leise, als fürchtete er 
Lauscher. „Du weißt, daß kein Band mehr bestehen kann zwischen mir und dir!** 


Sie seufzte tief auf, als hatte ein tödlicher Stoß sie getroffen. 

„Und deine Rache fürchte ich nicht“, fuhr er fort. „Du siehst, ich bin 
gefeit gegen sie.“ 

In ihren Augen leuchtete es einen Augenblick auf wie Hohn, Er hatte 
den Blitz wohl bemerkt. 

„Oder hast du dich etwa meinen Feinden als Meuchelmörderin ver- 
dungen?“ fügte er deshalb mit Lauter, schneidender Stimme hinzu. „Gerade 
in diesem Augenblicke, in dem ich um einen hohen Einsatz spiele?“ 

Sie schüttelte nur leise das Haupt. 

„Soll ich dich in einen Kerker werfen lassen, wo du niemals wieder 
das Tageslicht schauen wirst?“ rief er, durch ihr Schweigen gereizt. 

„Tu es, Castrucciol“ sagte sie leise, doch umspielte dabei ihre Lippen 
ein höhnisches Lächeln. Und als er, ob ihrer Antwort verwirrt, fragend 
den Blick in ihr Auge bohrte, setzte sie, vom Sessel aufspringend, mit 
drohender Stimme hinzu; 

„Mit der Mutter wirst du dann auch deinen Sohn zum ewigen Dunkel 
verdammen!“ 

Er prallte erschrocken zurück ; doch faßte er sich rasch und lachte auf. 

„Zum Glück ist er sicher geborgen vor den Nachstellungen seiner 
Mutter!“ 

„Bist du dessen so gewiß, Castruccio?“ fragte sie und sah ihm heraus- 
fordernd ins Auge. „Frage doch an bei deinem lombardischen Freunde, 
seit wann er nicht mehr des Knaben Hüter ist.“ 

Nun wurde der Lucchese blaß bis in die Lippen, 

„Du hättest ihn geraubt, Lucia?“ stieß er mit bebender Stimme 
hervor. 

„Ich habe mir genommen, was mir gehört I“ entgegnete sie ruhig. 
„Es ist mein Kind, das du mir grausam wegnehmen ließest. So grausam 
warst du! Hättest du mir damals lieber einen Dolch ins Herz gebohrt 
oder mich in den tiefsten Kerker stoßen lassen I Seit jenem Tage hasse 
ich dich, Castrucciol“ 

„Wo hast du den Knaben, Lucia?“ sagte er in rauhem, kaltem Tone. 

„Suche ihn dir!“ lachte sie höhnisch auf. „Du hast ja deine Spione 
allerorten, mächtiger Gebieter von Lucca! Aber hüte dich, ihn zu finden, 
ehe du mir Genugtuung gegeben. Du würdest ihn nur als Leiche wieder- 
finden." 

„Was begehrst du von mir?“ fragte er. 

„Dich selbst, Castruccio! An deiner Seite will ich leben, wie einst- 
mals.“ 

„Obgleich du mich hassest?“ sagte er bitter. 

„Gerade weil ich dich hasse, Wortbrüchiger!“ 

Er sah ihr eine Weile scharf und forschend in die Augen, dann schritt 
er zur Türe, gegen die er leicht mit der Hand schlug. 

„Was tust du, Castruccio?“ schrie sie angstvoll auf. „Bedenke, daß 
du dein Kind tötest I“ 

Aber schon trat der Diener ein, der vorhin die Fackel getragen hatte, 
und richtete einen fragenden Blick auf seinen Herrn. 

Dieser hob zwei Finger empor, und der Diener wandte sich zum Gehen. 
Wie er eben die Türe erreichte, stürzte das Weib zu ihm hin und um- 
klammerte seinen Arm. 

„Giovanni, höre nicht auf seinen Winkl“ flehte sie und suchte ihn 
festzuhalten. „Du warst immer freundlich zu mir, und viel Gutes habe 
ich dir erwiesen in früheren Tagen. Bleib! Er will mich ermorden!“ 

Doch jener schüttelte sie von sich ab, nachdem er nochmals seinen 
Herrn mit den Blicken gefragt hatte, und verließ eiligst die Kammer. 
Castruccio aber wandte sich dem Tische zu, auf dem noch die Briefe lagen, 
und schien, indem er diese einzeln musterte, das Weib nicht weiter zu 
beachten. Die Hände verzweifelt vor das Gesicht schlagend, warf sie sich 
in den Sessel und begann aufs neue leise zu wimmern. 

„Lucia!“ sagte er nach einer Weile, ohne sich ihr zuzuwenden, aber 
in ruhigem und mildem Tone. „Du warst immer eine Törin, so auch 
heute I Nichts Übles soll dir geschehen, nur in guter Verwahrung will ich 
dich halten, bis der Sturm vorübergebraust ist, der sich jetzt über meinem 
Haupte und übeT Lucca erhebt. Dann wollen wir ruhig miteinander reden.“ 
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Sie hob das Haupt und lauschte gespannt auf seine Worte. Aber 
ihre harten grauen Augen begannen heimtückisch zu funkeln. 

»Von den Männern, die jetzt kommen sollen, wirst du in den Turm 
nebenan geführt werden, wo du in Sicherheit bist, und wo es dir an nicht» 
fehlen soll. Sträube dich nicht, ihnen zu folgen!“ fuhr er fort. Und da 
sie immer noch schwieg, wandte er sich zu ihr und strich in einem Avis- 
bruch alter Zärtlichkeit leicht mit der Hand über ihr volles rotlichblonde» 
Haar, von dem der schwarze Spitzenschleier sich gelöst hatte. Sie ließ 
ihr Haupt tief herabsinken, so daß er ihre boshaft verzerrten Züge nicht 
sehen konnte. 

„Ist unser kleiner Guernieri wohlbehütet dort, wo du ihn verborgen 
hältst?“ fragte er in zärtlich besorgtem Tone- 

Sie nickte leise. Dann, als die schweren Schritte von Bewaffneten 
sich schon draußen auf der Treppe vernehmen ließen, ergriff sie plötzlich 
seine herabhängende rechte Hand und bohrte ihre scharfen Zahne in einem 
Anfall von Wut tief in sie hinein. Erschreckt fuhr er zurück. 

„Wilde Bestiel“ schrie er auf und schüttelte das reichlich hervor- 
quellende Blut von sich ab. Sie aber riß sich los und stürzte zur Türe 
hin, wo sie den beiden bewaffneten Knechten in die Arme rannte. 

„Bewahrt sie gutl“ rief er diesen zu. „Sie ist eine Rasende!“ 

Zehntes Kapitel. 

An der Porta Santa Maria und dem Nebentor von San Frediano, 
die beide von den Gefolgsleuten der Obi2zi besetzt gehalten wurden, war 
um dieselbe Stunde ein geheimnisvolles Gehen und Kommen, denn dort 
rüsteten sich die Gegner des Volkes zum entscheidenden Schlage. Eilige 
Boten gingen hinaus, um die noch säumigen Feudalherren mit ihren Leuten 
für den nächsten Tag herbeizurufen, und kleine Scharen von Bewaffneten 
zogen herein, geführt von jenen unter den Rittern, die sich beeilt hatten. 
Sie wurden in die festen Häuser uod Türme der Magnaten geführt und 
dort, so gut es bei dem starken Zuzug möglich war, untergebracht und 
versorgt. Die aber in den Bollwerken der großen Geschlechter keinen 
Platz fanden, lagerten sich um schnell entzündete Wachtfeuer auf dem 
freien Platze vor der Basilika des San Frediano und auf dem Gemüse- 
markte, denn die nördlich gelegenen Bezirke der Stadt waren schon im 
unumschränkten Besitze der Magnaten, während die um den Dom und da» 
Stadthaus gelegenen Straßen und Plätze noch vorwiegend dem mittleren 
und kleineren Bürgerstande gehörten. Da auch die Angehörigen des Volkes, 
erschreckt und gewarnt durch die zunächst heimlich, dann aber ganz offen 
und ungesdieut betriebenen kriegerischen Anstalten der Magnaten, noch 
in der Nacht aus ihren Häusern gescheucht worden waren und mit ihren 
Waffen auf den durch Fackeln beleuchteten Straßen herumstanden oder 
von den Anführern, die von Castruccio ihre Weisungen empfangen hatten, 
auf ihre Kampfplätze geführt wurden, glich die ganze Stadt schon in der 
Frühdämmerung jenes verhängnisvollen Tages einem lärmvollen Kriegs- 
lager, das zwar von derselben festen Mauer nach außen hin umschlossen 
wurde, aber im Inneren in zwei sich feindliche Hälften gespalten war. Die 
Männer, die sich hier kampfgerüstet gegenüberstanden, waren durch Namen, 
Sprache, Heiligtümer und Erinnerungen seit ihrer Kindheit unlösbar an- 
einandergeknüpft, und doch glühte in ihrer Brust ein stärkerer gegen- 
seitiger Haß, als sie ihn gegen die äußeren Feinde jemals empfunden 
hatten. So scheuten sie sich denn auch nicht, diese zur Hilfe herbeizurufen 
und die Freiheiten, die der Stadt von den Vorfahren mit heißem Bemühen, 
mit List und Ausdauer, mit Aufopferung von Gut und Blut erworben 
worden waren, ihnen hiozugeben oder ihnen die Brandfackel in die Hand 
zu drücken, nur um die heimischen Gegner, die ursprünglich ihre Brüder 
waren, zu unterdrücken. Und keine der beiden Parteien durfte sich rühmen, 
von diesem Verrate an der Heimat unbefleckt geblieben zu sein; denn wie 
das Volk unter seinem neuen Führer zu dem Tyrannen von Pisa um 
Hilfe gesandt hatte, so zogen die guelfischen Magnaten jetzt die gibel- 
LinLschen Barone der Umgegend, die ihnen noch bi» vor kurzem als die 
ärgsten Feinde des lucchesischen Gemeinwesens gegolten hatten, zu ihrer 
Unterstützung herbei. 

Nun waren aber doch auf beiden Seiten genug besonnene Männer, die 
weh von der blinden Parteileidenschaft freigehalten hatten und da» all- 
gemeine Wohl der Stadt höher achteten als die Vorherrschaft der einen 
oder der andern Klasse der Bevölkerung. Mit ernster Besorgnis sahen 
sie die Vorbereitungen, die von jedem der Gegner gemacht wurden, um 
den andern gänzlich zu vernichten, und sahen auch, weiter denkend als die 
politischen Eiferer, das große Verderben voraus, das aus dieser Vernichtung 
des einen oder des andern Teils notwendig für das Ganze erwachsen 
mußte. Einige von diesen Männern, deren Namen und Persönlichkeit 
dafür bürgten, daß sie in beiden Lagern Gehör finden würden, kamen 


darum, angesichts der Gefahr, die der nächtliche Waffenlärm auf allen 
Plätzen und in allen Straßen und Gäßchen ihnen so drohend vor Augen 
stellte, in aller Frühe im Hause des Notars und Dichten Pietro de' Faitinelli, 
der, wenn er auch ein eifriger Guclfe war, doch die Kämpfe unter den 
Bürgern in heftigen Worten stets verdammt und in allen seinen Streit- 
gedichten das Wohl seiner Vaterstadt als höchstes Gut gepriesen hatte, 
zu einer Unterredung zusammen und beschlossen, eine Gesandtschaft zu 
ernennen, die ebenso zu Castruccio wie zu seinem wildesten Gegner, dem 
Haupte des Geschlechtes der Obizzi, gehen und den Versuch machen sollte, 
ein Einvernehmen zwischen den Parteien herbeizuführen und das Blut- 
vergießen sowie Brand und Zerstörung zu vermeiden. 

Diese Gesandtschaft ward gegen die achte Stunde zu Castruccio herein- 
geführt, als er gerade dabei war, sein Frühstück zu verzehren, nachdem 
er die Hauptleute des Bürgeraufgebots entlassen hatte. Die fast schlaflos 
und unter großen Aufregungen hingebrachte Nacht wirkte auf ihn nadi; 
die Wunde an der Hand schmerzte ihn; aber noch mehr drückte ihn der 
Gedanke an das ungewisse Schicksal seines kleinen Sohnes nieder. Wo 
mochte jene Närrin ihn versteckt halten? Sollte er Boten nach der Lom- 
bardei senden, um Nachforschungen nach ihm anstellen zu lassen? Und 
jetzt erst kam ihm wieder in den Sinn, daß er ja auch nach Gentucca 
suchen zu lassen versprochen hatte. Über den Gedanken an den bevor- 
stehenden Kampf und über der Venezianerin hatte er sie ganz vergessen. 
Und jetzt, da ihr Bild neben das der früheren Geliebten vor seine Seele 
trat, mußte er unwillkürlich lächeln. War nicht auch sie eine Närrin wie 
jene? Aber es war ein mattes, trauriges Lächeln, das schließlich in ein 
dumpfes Brüten überging, aus dem ihn erst der Eintritt der Gesandten 
aufschreckte. 

Die Unterhandlung mit ihnen war bald beendet, denn Castruccio zeigte 
in den meisten Dingen so große Nachgiebigkeit und Vaterlandsliebe, daß 
jene erstaunte Blicke untereinander wechselten und bei aller freudigen 
Überraschung zuweilen ungläubig den Kopf schüttelten. Wie hatten die 
Obizzi diesen jungen Helden als einen von heimlichem Ehrgeiz erfüllten, 
listigen Streber schildern können! Für gerechte Teilung der Stadtherrschaft 
zwischen Magnaten und Volk erklärte er sich; gleichmäßige Berücksichtigung 
der Gibellinen und Guelfen war auch das von ihm erstrebte Ziel; der 
Bürgerkampf mußte mit allen nur möglichen Mitteln vermieden, jeder 
tyrannischen Absicht der jetzt ja befreundeten Nachbarrepublik Pisa mit 
gesammelter Kraft entgegengetreten werden, so betonte er ausdrücklich: 
für sich selbst verlangte er nichts als die Ernennung zum Kriegskapitän 
der lucchesischen Truppen. Wer von den Abgesandten hätte gegen diese 
Forderungen Castro ccios etwas ein wen den können? Waren sie nicht die 
beste Grundlage für eine friedliche Lösung der feindlichen Spannung unter 
den Volksgenossen ? Und als schließlich Faitinelli mit vieler Vorsicht und 
unter mancherlei rednerischen Verwahrungen des in der Stadt umlaufenden 
Gerüchtes Erwähnung tat, Castruccio hätte mit dem Reichsvikar Uguccione 
della Faggiuola ein geheimes Bündnis abgeschlossen, damit dieser ihm zur 
Herrschaft über Lucca v er hülfe, da war der junge Mann aufgesprungen 
und hatte mit zorniger Miene und blitzenden Augen ausgerufen, daß er 
allerdings mit jenem Gewaltigen ein Abkommen getroffen hätte, aber nicht 
um seine Vaterstadt zu verraten, sondern um sie zu befreien von der 
Willkür uud der Ungerechtigkeit einiger übermütiger Magnaten. Wenn 
die Obizzi und ihr Anhang, so batte er hinzugefügt, ihre Söldner noch 
beute entlassen, die Barone aus der Umgegend samt deren Kriegsknechten 
wieder aus der Stadt wegschicken und sich durch Eide verpflichten wollten, 
dem Volke freiwillig den ihm gebührenden Anteil an dem Stadtregiment 
einzuräumen, so würde er der erste sein, der die Bürger zum Niederlegen 
der schon erhobenen Waffen aufforderte. Wollten aber jene in ihrem 
hartnäckigen Stolz und in ihrem maßlosen Eigennutz beharren, so würde, 
noch bevor der Abend käme, Uguccione mit seinem Heere vor der Stadt 
stehen. Vielleicht daß dann die Magnaten aus Furcht sich herbeiließen, 
mit dem Volke Hand in Hand zu geben zur Abwehr des äußeren Feindes. 

Die letzten Worte, die er mit lauter und drohender Stimme gesprochen 
hatte, waren in das Ohr des Florentiners gedrungen, der in diesem Augen- 
blicke mit dem Seidenwirker vom Garten her auf die Schwelle des offenen 
Altans trat, auf dem jene sich mufhielten. Überrascht und unwillig sah 
Castruccio dem Fremdling entgegen, und auch die anderen lucchesischen 
Männer, insbesondere der junge Faitinelli, zogen die Stirne finster zu- 
sammen, als sie den Lästerer ihrer Vaterstadt plötzlich vor sich stehen 
sahen. So herrschte denn eine Weile peinliches Schweigen, bis Dante, 
dessen Blick unerschrocken von einem zum andern gegangen war, mit 
einem feinen Lächeln um die schmalen Lippen die Frage stellte, ob es 
auch ihm, obwohl er kein Lucchese sei, erlaubt »ei, an einer Beratung, 
bei der es sich, wie er zu seiner Freude vernehme, um die Abwehr des 
Tyrannen von Pisa handele, wenigstens als Zuhörer teilzunehmen. Worauf 
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der Hausherr, der an und für sich den Friedensstiftern nichts weiter zu 
sagen hatte, ihm kühlen Tones entgegnete, daß er zu spät gekommen 
sei. da ihre Beratung bereits ihr Ende gefunden habe. 

„Dann sei es mir wenigstens gewährt,** fuhr aber der Florentiner fort, 
ohne das Abweisende in der Antwort Castmccios zu beachten, „den 
weisen Herren, die ich hier versammelt sehe, meinen Glückwunsch dazu 
auszuspr echen, daß sie den Bürgerkrieg in ihrer Stadt zu vermeiden und zur 
Bekämpfung des äußeren Feindes sich zusammenzutun beschlossen haben.** 

Den meisten der Lucchesen mochte wohl diese allzu zierlich gesetzte 
Rede wie Hohn erscheinen, um so mehr, als dem Florentiner dabei noch 
immer das Lächeln um die Lippen spielte und seine Augen mit einer 
zweifelnden Frage von einem zum andern gingen; darum sahen sie sich 
untereinander verlegen an, und der Ingrimm in ihren Seelen über den 
vorlauten Eindringling schwoll noch höher. Jener Faitinelli aber, dessen 
jugendliche Leidenschaftlichkeit mit einem starken Haß gegen alles Gibel- 
linentum gepaart war. und der gegen Dante besonderes Übelwollen im 
Busen hegte, nicht nur, weil er fühlte, daß dieser ein größerer Dichter 
sei ab er selbst, sondern auch weil er in ihm einen Freund des ver- 
storbenen Kaisers erblickte, konnte sich nicht mehr zurückhaltcn und 
beschloß, ihn zu züchtigen. 

„Messer Dante Alighieri!** begann er deshalb mit vor Zorn bebender 
Stimme, „Ihr scheint nicht zu fühlen, daß. wo immer Lucchesen versammelt 
sind, mögen sie nun guelfisch oder gibellinisch gesinnt sein, sie Euch ab 
Eindringling betrachten müssen. Sonst hättet Ihr wohl auch jetzt nicht 
unser friedliches Beisammensein um ernster Dinge willen durch Euer Kommen 
gestört.“ 

Aber ehe noch der Florentiner, der diese Rede anhörte, ohne mit einer 
Wimper zu zucken, ihm antworten konnte, ergriff Castruccio das Wort 
und verwies in fester, wenn auch sehr höflicher Art dem hitzigen jungen 
Manne solche Schmähung eines Gastes. 

„Denn man soll uns Lucchesen nicht nachsagen,** fuhr er fort, „daß 
wir mit beleidigenden Worten einen Mann aus unserer Mitte gewiesen 
haben, der ganz Italien zur Ehre gereicht.“ 

Überrascht blickten bei diesen Worten alle auf Castruccio hin, am 
meisten der Florentiner selbst, der nach dem kühlen Empfang, den er am 
Tage vorher und soeben noch durch den Ritter erfahren hatte, sich ganz 
anderes von ihm vermutet hätte ab diese Ehrung, Aber bald genug sollte 
er innewerden, daß jener ihn nur als einen Stein in dem Spiele benutzte, 
durch das er sich von den Friedensvermittlern auf gute Art los machte, 
ohne sich weiter zu binden. Denn es erhob sich nun um des Florentiners 
willen ein scharfer Streit zwischen den beiden jungen Lucchesen, in welchem 
der Schein des Rechts auf seiten des Castruccio blieb, während Faitinelli 
durch seine unbesonnene Heftigkeit sich und die gute Sache, die er ver- 
trat, nicht wenig schädigte. Dieser, von blindem Haß erfüllt gegen den 
Dichter des Höllenliedes, suchte das enge Lucchesentum zur Geltung zu 
bringen, das alles Fremde verdammte und nicht über die Mauern hinaus* 
schaute, die um die geliebte Vaterstadt gezogen waren; jener, mit einem 
weiteren und freieren Blick begabt, der im langjährigen Anschauen aus- 
wärtiger Menschen und Dinge geschult war, stellte die Liebe zum heimischen 
Gemeinwesen auf eine höhere Warte und vertrat eine bürgerliche Freiheit 
und Selbständigkeit, die von fremden Einflüssen nichts zu befürchten hatten. 
Und in diesem Kampfe, in dem des Florentiners Namen und Person den 
Mittelpunkt bildeten, um den sich alle Angriffe und Gegenschläge Zu- 
sammenschlüssen, flogen harte und auch giftige Worte hin und her, bis 
an eine Versöhnung der Gegensätze nicht mehr zu denken war, obwohl 
die anderen Lucchesen, die mit der Absicht, einen dauernden Frieden zu 
vermitteln, hergekommen waren, so viel wie möglich zum Guten redeten. 
Schließlich lief Faitinelli, den ihre Versöhnungsversuche nur noch zorniger 
machten, wütend und sich die Ohren zuhaltend zur Türe hinaus, und die 
anderen folgten ihm langsam nach, nachdem Castruccio sie als der un- 
schuldig Gekränkte noch darauf hingewiesen, daß er nicht die Schuld trage 
an dem Scheitern der so gut begonnenen Verhandlungen. 

Dante hatte ruhig beiseitegestanden während dieses hitzigen Streites 
und alles, was ihn selbst betraf, mit unbeweglicher Miene angehört. Aber 
seine Augen, die forschend und scharf die beiden Streitenden verfolgten, 


gewannen einen immer bittereren und verächtlicheren Ausdruck, je mehr 
Castruccio sich als Sieger behauptete. 

„Uff!“ rief dieser, als der letzte der Friedensvermittler aus der Tür 
gegangen war, und schüttelte sich, wie von einer lästigen Plage befreit. 
„Zum längeren Schwätzen mit diesen Narren fehlt mir heute wahrhaftig 
die Zeit! — Und nun zu Gentucca!“ Damit wendete er sich zu dem 
Seidenwirker hin, der mit betrübter Miene und zuweilen schwer aufseufzend 
an die Mauer gelehnt auf einer Bank saß. Mit der gewinnenden Herzlichkeit, 
in die sich selbst nach den heftigsten Zornesausbrüchen sein Wesen 
sogleich wieder zuruckwenden konnte, ließ er sich neben den alten 
gebeugten Mann zum Sitzen nieder und legte ihm den Arm um den Hals. 

„Verzeihst du mir, mein teurer Ciucchino, daß ich dein Kind vergaß?“ 
sagte er in liebevollem Tone. „Du siehst, wie mich an diesem Morgen 
die Geschäfte überrennen. Aber sogleich will ich das Versäumte nach- 
holen, und ich hoffe, daß es noch nicht zu spät ist.** 

Dann rief er durch Händeklatschen einen seiner Leute herbei und gab 
ihm leise einen Befehl. Dante, der ihn von der Brüstung des Altans aus 
fortgesetzt scharf beobachtete, sah, daß der Diener mit Achselzucken ihm 
ebenso leise etwas zuflüsterte, und daß er erblaßte. Doch faßte er sich, 
da er in der Kunst, sich zu beherrschen, Meister war, mit großer Schnellig- 
keit und sagte, während der Diener eilig davonging, leichthin zum Seiden- 
wirker, daß etwa in einer Stunde eine kleine Reiterschar zum Aufspüren 
Gentuccas aufbrechen würde. 

„Werden Eure Leute dann noch aus den Toren kommen, Castruccio?“ 
erklang die Stimme des Florentiners fragend von der Brüstung herüber. 

„Warum fragt Ihr das, Mcssere Alighieri?“ gab Castruccio lächelnd zurück. 
„Weil in einer Stunde schon die Obizzi wissen werden, daß Ihr nicht 
den Frieden wollt.“ 

„Habe ich ihnen den Frieden nicht ange boten?“ 

„Um einen Preis, den sie nicht bezahlen wollen!“ 

„So werden wir sie durch die Waffen nötigen, ihn zu zahlen.“ 

„Zu mächtig sind jene, Castruccio! Das Aufgebot der Bürger wird 
unterliegen." 

„Deshalb rief ich den Uguccione!“ 

Der Florentiner hob wie beschwörend die Arme. 

„Castrucciol Welch ein gewagtes Spiel spielt Ihr!" 

„Und wenn ich es verlieren sollte! Ab Krieger bin ich gewohnt, 
mein Leben zu wagen.“ 

„Nicht Euer Leben allein gilt es, Castruccio! Um die Freiheit Luccas 
spielt Ihr!“ 

Da richtete der junge Ritter sich in seiner ganzen Größe empor und 
schaute mit blitzenden Augen zu dem Dichter hinüber. 

„Die Freiheit Luccas gilt es! Das habt Ihr recht gesagt, Messerc 
Alighieri! Sie wird für immer zu Boden liegen, wenn nicht mein Arm 
sie aufxichtct. Und darum wage ich dieses Spiel!“ 

„Welches Uguccione Euch verlieren lassen wird, Castruccio!" rief jener 
ebenso entschieden zurück. 

„Auch ihm gegenüber wage ich das Spiel! “ sagte Castruccio stark 
und siegesgewiß und schritt zur Türe hinaus. 

Lange noch waren die Augen des Dichters auf die Stelle gerichtet, an 
der er den jungen Ritter hatte verschwinden sehen. 

„List und Kraft und Schnelligkeit sind in ihm vereint wie in einem 
edlen Jagdhunde!“ sagte er vor sich hin, ab spräche er im Traume. „Noch 
die Ausdauer müßte dazu kommen, wie nur das Mißgeschick sie groß 
werden läßt. Allzusehr verwöhnte ihn bisher das Glück. Vielleicht daß 
der heutige Tag ihn aus der glatten Bahn wirft; dann wird die Zukunft 
lehren, ob er der Mann ist, nach dem wir uns sehnen.“ 

Der Seidenwirker hatte ebenfalb dem Davoneilenden mit weit ge- 
öffneten, erschrockenen Augen nachgeschaut und war dann betrübt auf 
die Bank zurückgesunken 

„Nur an Lucca denkt er und nicht an mein Kind!“ seufzte er. 

Da nahm ihn der Florentiner bei der Hand und zog ihn mit sich fort auf 
den Weg zum Garten hin, auf dem sie gekommen waren. Und wie sie unter 
den Bäumen dahinschritten, hörten sie schon von der Straße her das Geschrei 
der Kämpfenden und das Klirren der Waffen. (Sd»i«fl folgt.) 



Geschichten. 

Im Kinderbett erwacht mein kleiner Bube; Komm auf mein Knie; ich spreche dir von Sonnen, Audi später wird Geschichten dir erzählen. 

Zu laut wohl draußen ging der 'Winterwind. Die durch den weiten schwarzen Weltraum gehn, Die einmal dich mir nimmt, die Mutter Welt; 

Ganz winzig sitzt er in der großen Stube Und von den Menschen; und du lallst versonnen Du aber wirst dich in den Nächten quälen, 

Und blickt aus Augen, die voll Fragen sind Und kannst doch meine Märchen nicht verstehn. Ob ihre Sprache einen Sinn enthält 

Du fühlst in ihr die Melodie wohl schweben — Und lächelst dann; Geheimnisvolles Leben, 

Vergebens rätseln wirst daran auch du; Erzähle nur, ich höre gern doch zu Carl Hagen-Thürnau 
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VOM KUNSTGEWERBE ZUM 
WERKBUNDGEDANKEN 


urch alle geCAkhtliAen Epochen ilt die Kunfi das treue 
Spiegelbild der Zeit gewefen, Jede Zeit hat ihre befon- 
dere Sprache in der Kunlt, fo daß wir Nachgeborenen 
heute ein aufgefundenes Kunftwerk faß bis auf das Jahr- 
zehnt feiner Entltehung datieren können. Diefe Sprache 
mit ihren genau differenzierten Zeitunterfchieden fpricht fich am deut» 
lichften in den jeweiligen Formen der Architektur und der gewerb- 
lichen Künfte aus. Sie iß fiets einheitlich, eindeutig und läßt keinen 
Zweifel über die Entßehungszeit offen. 

Eine Ausnahme von diefer Regel bildet das neunzehnte Jahr- 
hundert. Etwas in der bisherigen Gefchichte Unerhörtes ereignete fich. 
Die Zeit verlor ihre eigene KunftfpraAe und behalf fich mit den er- 
borgten Idiomen der Kunfi anderer Zeiten, die fie neben- und durch- 
einander verwendete. Die Wandlung hatte (ich in der erffen Hälfte des 
neunzehnten Jahrhunderts langfam vollzogen, undihreFolgen find dann 
in der zweiten Hälfte offen zutage getreten . Der Gründe für den Nieder- 
gang find viele,- fie hier im einzelnen zu erörtern, würde zu weit führen. 
Nur andeutungsweife fei hervorgehoben, daß die im neunzehnten Jahr- 
hundert einfetzende völlige Inanfpruchnahtne der MenfAen durch die 
mächtig Geh entfaltende Technik den Sinn rein verltandesmäßig feflelte 
und von der Kunfi ablenkte, daß durch die beginnenden Großfabri- 
kationsmethoden das Handwerk ins Gedränge gebracht und deflen 
gute Tradition zum Teil vernichtet wurde, daß fdhließlieh die Kunft- 
wiirenfdialt, die inzwifchen alle Winkel der KunftgefAiAte abge- 
leuchtet hatte, die Denkungsart der Generation gewiffermaßen ob- 
jektivierte, dadurch zugleich aber auch fterilifierte. Während man 
nämlich in früheren Jahrhunderten immer nur die gerade übliche Kunfi» 
auffaflung für die richtige gehalten und alle anderen verachtet hatte, 
fing man jetzt an, alle gefchichtlichen Stile zu würdigen und als gleich- 
berechtigt anzuerkennen. Der Schluß, fie auch alle nebeneinander 
auszuüben, lag dann nur zu nahe und wurde tatfächlich gezogen. 
Eine eifrig emfetzende Publizifiik machte den Schatz der hiltorifAen 
Kunffformen aller Welt zugängliA. Er fAien der arAitektonifAen 
und gewerbliAen Betätigung genügend Nahrung zu bieten, so daß 
Ae Zeit auf eigene fAöpferifAe Tätigkeit, wie fie in früheren, in ihrer 
Kenntnis befAränkteren EpoAen nötig gewesen war, zu verziAten 
begann. In jenem Erfindungs» und Fabrikationseifer der CA rapid 
entwickelnden TeAnik war ohnedies kaum Zeit, (1A auA noA mit 
der künfilerifAen Form zu befAäftigen. 

Die Gefahr, die diefe Methode in fich trug, war die, daß Ae niAt 
geübten sAöpferifAen Kräfte allmähliA der VerfArumpfung anheim- 
fielen. Diefer Zuftand wurde fAon in den fünfziger und feAziger 
Jahren von EinGAtigen fefigeftellt. Die Feftfiellungen führten zu dem- 
jenigen kunfireformatorifAen Programm, das in dem damals erfundenen 
Worte „Kunftgewerbe" niedergelegt ift. Das Programm lautete etwa 
fo: Es gilt, Ae wertvollen Güter, die mit dem NiederbruAe der ge- 
werbliAen Künfte verloren gegangen lind, wiederzuerobem. Das 
Mittel ift das StuAum der alten Kunfi, im befonderen der Handwerks- 
kunft, die ftA in früheren Jahrhunderten der größten Blüte erfreute. 
Zur BrreiAung des Zieles sollen Kunftgewerbemufeen eingeriAtet 
werden, der gewerbliAe NaAwuAs foll in ZeiAenfAulen künftlerifA 
erzogen werden, sowohl das kaufende Publikum als au A der herfiellende 
Handwerker Tollen zur Sdiätzung guter Handwerkskunft angeleitet 
werden. In Ausführung diefes Programms entwickelte GA in den 
Jahrzehnten der zweitenjahrhunderthälfte ein reges Leben. SAon in 
den feAziger Jahren, noA mehr in den Gebziger, entftanden in allen 
größeren Städten DeutfAlands Kunftgewerbemufeen, Kunftgewerbe- 
(chulen undKunftgewerbevereine. DernaAdemDeutfA-FranzöfifAen 
Kriege eintretende AuffAwung führte auA der kunftgewerbliAen 
Bewegung neue Kräfte zu. Das Kunftgewerbe wurde populär. Jeder 
gebildete DeutfAe wandte ihm fein Intereffe zu. Werke wie Hirths 
„Formenfdiatz" und Orthweins „DeutfAe Renaiflance" fanden große 
Verbreitung, zumal fiA mit dem gefiärkten Deutfchbewußtfein der 
Generation naA 1870 der Gedankengang treffliA vertrug, nun auA 
die fpezthfA deutfAe Kunfi wieder aufzunehmen. So gelangten wir 
in das Zeitalter der Wiedergeburt der deutlAen Renaiffance, jenes 
Zeitalter derCuivre-poli-SAreibzeuge, der sAmiedeeifemen LeuAfer 
und der MufAelgamitur im Mobiliar. Man war völlig einig darin, 
daß es kein helleres Beginnen gäbe, als den FormenfAatz der alten 
deutfAen Handwerksbetätigung auf unferen neuen GebrauAs» 
gegenltänden auszubreiten. 


IndelTen war es wohl nur natürliA, daß HA der menfAliAe Geift 
mit dieser übertragenen Kunfi, einer Kunfi noA dazu dritten Auf» 
gufles, auf Ae Dauer niAt zufrieden geben konnte. Die neugefAulte 
Adaptionstätigkeit der gewerbliAen ZeiAner wurde bald auf Ae 
KunfiepoAen hingelenkt, die naA der deutfAen Renaiflance eintraten. 
Wir erhielten Ae Mode des Barocks, des Rokokos, fpäter die des 
Empires, des Biedermeiers und find in Aefem Repetitionskurfus jetzt 
glückli A bei der Kunfi von 1860 angelangt, die von einigen gefAäit» 
liAen Anpaflem dem fenfationshungrigen Publikum geboten wird. 

Das eifrige und aufriAtige Reformbeltreben, das Ae Generation 
naA 1870 befeelte, hat immerhin naA einer ge wißen Ri Atu ng hin zum 
Ziele geführt. Es ift in der Tat mögliA gewefen, wenn au A niAt Ae 
Kunfi, fo doA Ae ArbeitsteAniken jener wundervollen alten Hand- 
werksblüte wiederzuerobem und den ganzen handwerkliAen Apparat 
zurückzugewinnen. Die treffliAe altdeutfAe SAmiedeteAnik wurde 
neu erweckt <das SAmieden ilt immer der Triumph der deutfAen 
Handwerkskunfi gewefen), Ae GoldfAmiedekunfi zu neuem Leben 
zurüdtgeführt/Ae Glasmalerei, die HolzfAnitzkunfi, dasMetalltrtiben, 
Lederpunzen, und wie Ae alten Techniken alle heißen mögen, wurden 
in vollem Umfange wieder erfAloflen. So hat aifo die damalige kunlt» 
gewerbliAe Bewegung gewiflermaßen wieder das Abc gelehrt. Aber 
es galt nun eben, mit Acsem Abc auA wieder Gedanken zu pro- 
duzieren. Und hier teilten GA bald die Geifier. 

Um die Mitte der neunziger Jahre fiieg eine Bewegung auf, Ae, des 
ewigen Repetierens alter Kunftformen müde, wieder den Satz an die 
Spitze (teilte: „DerZeit ihre Kunfi." Standes bisherigen Kofewortes 
„Unferer Väter Werke" fArieben Ae Neuerer kühn das Wort „Neue 
Formen" auf ihre Fahne. Der Verlauf jener revolutionären Bewegung, 
die 1896 begann und binnen zehn Jahren zu jenem Ergebnis führte, 
das auf der bekannten, als Sieg der neuen Bewegung anzufpreAenden 
Kunftgewerbe- Ausheilung in Dresden 1906 zutage trat, ilt genügend 
bekannt. MoAten in der Bewegung felbft inzwifAen Programm- 
wandlungen eingetreten fein, mochte man von dem Dogma der noA 
nie dagewefenen Formen wieder etwas zurüAgekommen fein, moAte 
auA das vielgehörte Prinzip der reinen Zweckmäßigkeit von vielen 
bereits als eine SAiefheit erkannt worden fein, feftftand, daß auf 
diefer Ausftellung eine Kunfi gezeigt wurde, Ae, ganz einheitliA ge- 
färbt, ein felbfiänAges, gefAloffenes Gepräge trug und jedenfalls Ae 
Forderung erfüllte, dem Empfinden unferer Zeit Rechnung zu tragen. 
Eine Kunfi aus der Zeit für Ae Zeit war wieder geboren. Heute 
wird niAt mehr befiritten, daß aus der Bewegung ein Refultat ent» 
fproflen ift, das zu den wiAtigften Ergebniffen des deutfAen Geifies- 
lebens gezählt werden muß, und deflen volkswirtfAafiliAe Konse- 
quenzen von fehr weitreiAender Bedeutung lind 

Indeflen konnte es bei einer fo grundfätzliAen SAwenkung niAt 
ohne Kämpfe abgehen. Und gerade an den Erfolg der Dresdner 
Ausftellung 1906 fchloffen (iA Protefie, Anklagen, Petitionen an Ae 
Landesvertretungen von foIAen, die mit ihrem Herzen noA bei der 
alten kunftgewerbliAen Betriebsart waren und von Aefer niAt los- 
kommen konnten. Diefe Protefie waren geeignet, Ae TatfaAen zu 
verwirren und das Neuerworbene zu fAäAgen. DieEreignifle drängten 
zur Gegenwehr. Und fall automatifA vollzog GA nun fogleiA der 
ZufammenfAluß all derer, Ae GA um Ae neue Überzeugung fAarten: 
im Herbit 1907 wurde unter großer Begeifterung in MünAen der 
DeutfAe Werkbund gegründet. 

Es ift feftzuhalten, daß das eigentliA WefentliAe in ihm diefe ein» 
heitliAe künftlerifAe Überzeugung war, die alleinige Basis, aufwelAer 
gearbeitet, auf welAer vorwärtsgefAritten, auf welAer Taten geleiftet 
werden konnten. Eine folAe einheitliAe Überzeugung war in den 
alten kunftgewerbliAen Organifationen, den Kunftgewerbevereinen, 
niAt durAaus vorhanden. Überwogen auA in ihnen diejenigen, Ae 
GA an die neue Bewegung anfAlollen, fo erforderte doA das Zu» 
fammenleben mit den Andersdenkenden einen großen Aufwand an 
Paktieren und Konzeflionieren. Die neuen Aufgaben halten aber Ae 
volle Hingabe jedes einzelnen, Ae einheitliAe Überzeugung der ganzen 
Gemeinde zur VorbeAngung. 

Hierin liegen die EntftehungsurfaAe, das Wefen und Ae Exifienz» 
bereditigung des DeutfAen Werkbundes. Er hat GA feit feiner Grün- 
dung zu einer ürganifation ausgewaAfen, an deren Bedeutung und 
an deren er nfiem Willen heute kein Zweifel mehr befteht. In völliger 
Einmütigkeit aller Mitglieder ifi bisher an den neuen Aufgaben 
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O ' eitet worden. Eine völlige Bewegungsfreiheit geftattet es, alle 
’quenzen der neuen kunftgewerblidien Bewegung zu ziehen und 
nicht nur das grillige Material zufammenzufalTen, fondem auch frutht» 
reiche Arbeit in praktifdier HinGcht zu (eilten. Diefer fdiwebende 
Gedankeninhalt des Deutfchen Werkbundes, der Edi in feiner neuen 
Form von dem alten kunftgewerblidien Programm nicht unwefentlich 
unterfeheidet, konzentriert Sch etwa in folgendem: 

Gegenüber der früheren kunftgewerblidien Auffüllung, welche das 
Ziel hatte, die Handwerkserzeugniffe wieder fehön zu geftalten, will 
der Deutfche Werkbund feine Veredelungsbeftrebungen vor allem auch 
auf die induftriellen ErzeugnilTe ausdehnen. Hierbei ift er von der 
Überzeugung geleitet, daß eine wirkliche Zurückeroberung der Schön- 
heit in unferem Leben erft 


dann möglich wird, wenn 
auch die ungeheure Malle 
von Fabrikerzeugniffen eine 
verbefferte Form erhält. 
Die kunftgewerblicne Bewe- 
gung hatte überfehen, daß 
che handgearbeiteten, vom 
Handwerker herrührenden 
Gegenitände heu te n ur einen 
verfdiwindend geringen Teil 
unferer häuslichen und kör- 
perlichen Umgebung aus- 
machen, dagegen uns die 
Maffenerzeugniffe der in- 
duftriellen Produktion auf 
Schritt und Tritt umgeben. 
Textilwaren, Metallwaren, 
graphifehe ErzeugnilTe, kera- 
mifthe Produkte, Waren 
aus Holz, Glas, Leder, 
Schmuck der Frau und Ga- 
lanteriewaren, ja felbft ein 
großer Teil unferer körper- 
lichen Bekleidung find heute 
Maffenartikel und werden, 
im Gegenfatz zu der frühe- 
ren Einzelherftellung, zu 
Taufenden mehr oderweni» 
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noch nicht völlig erlchöpft ift, und daß es außer der palladianilchen 
Aehfenarehitektur noch andere Möglichkeiten gibt. Und noch ein 
anderes bisher vernadiläfligtes bauliches Gebiet ift der Architektur 
durch die Werkbundbeftrebungen zugeführt worden: der Ingenieurbau. 
Unter dem Drange der neuen künftlerikfien Bewegung ift eine bisher 
nicht gekannte Auffaffung der formalen Behandlung des Eifenbaues, 
des Betonbaues, des Fahrzeugbaues, ja felbft des Malchinenbaues ein- 
getreten, welche die Verpflichtung, auch diefe weiteren und weiteften 
Gebiete des technifchen Geftaltens zu reformieren, nicht nur anerkennt, 
fondem als obligatorifch betrachtet. Nach früheren Anfchauungen 
wurde für diefe Dinge die Schönheit als entbehrlich bezeichnet, ja, ihre 
Häßlichkeit wurde als ein natürliches Attribut ihres Wefens aufgefaßt. 

So hat der Deutkhe 
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ZEICHNUNG FÜR DEN UMSCHLAG DES INSEL-ALMAN ACHS VON PROP. E. R. WEISS. 


ger fertig aus der Mafchine 
herausgeworfen. Es ift da- 
her eruchtlich, daß gerade 
die gute Form diefer Er» 
zeugniffe eine enorme Be- 
deutung für die allgemeine 
Hebung des guten Ge« 
fdimadtes hat. Sie füllen die 
Wohnung der Minderbe- 
mittelten und behaupten in 
der Behaufung des Reichen 
ihre Vormacht. Und doch 
wurden diefe Dinge in den 
früheren künftJerifchen Be- 
(frehungen meift vemadi- 

läfflgt. Der Großfabrikant Itand in den arbeitsreichen Jahrzehnten des 
neunzehnten Jahrhunderts außerhalb der kunftgewerblidien Kreife, 

f eradefo wie der Ingenieur außerhalb der ardiitektonifdien (fand. Der 
)eutfdie Werkbund hat es unternommen, das Band zwilchen dem 
Künßler und dem Fabrikanten zu knüpfen / er hat diefen veranlaßt, fein 
Herz den neuen Beftrehungen zu öffnen, und jenen, ßdi in den Dienft 
der Veredelung der Maffenerzeugniffe zu ftellen. Es muß hier foglrich 
bemerkt werden, daß der Erfolg über alle Erwartung fchnelt eingetreten 
ift. Man kann Tagen, daß heute fchon falt die gefamte Großinduftrie 
die Richtigkeit des Werkbundgedankens erkannt hat und fich einrichtet, 
ihn zu befolgen. Ein großer Teil der Fabrikanten hat nicht nur bereits 
femeFabrikationserzeugniffe mit Hilfe von Künftlerentwürfen vtrbeffert 
und damit feine ganze Produktion auf ein neues Niveau gehoben, 
fondem auch felbft feinen ganzen Betrieb einer gefdimacklidien Reform 
unterworfen. Er hat feine Druckfadien, feine Kataloge in würdige 
Form gebracht, ja fogar feine Fabrikgebäude in ihrer äußeren Eriche!« 
nung reformiert. Gerade auf dem letzteren Gebiete hat die Werk- 
bundbewegung fogleich nachhaltig angegriffen und damit zugleich den 
erften Schritt in die eigentliche Architektur getan. Diefe hatte ßdi der 
neuen Bewegung gegenüber lange ablehnend verhalten. Der neuerliche 
Auflchwung hat ihr, zunächft im Induftriehau, Lebenskräfte zugeführt, 
die beweifen, daß auch in der Architektur unfere Gefialtungstätigkeit 


Werkbund fdne formal ver- 
edelnde Tätigkeit über den 
kleinltenUmkreis des eigent- 
lichen Kunftgewerbes hinaus 
ins Weite ausgedehnt. Auf 
allen Gebieten des Gditbaren 
menlchlidien Geftaltens hat 
heute die künftlerilche Re- 
form eingefetzt. Die ver- 
edelte Form wird als we- 
fentlidier Beftandteil jeder 
menlchlidien Leiltung be- 
trachtet, ein Werk ilt als 
unvollkommen, gewifler- 
maßen unfertig anzufehen, 
wenn es nicht in einer Form 
auftritr, die dem Schönheits- 
empfinden gerecht wird. 

Was die Form felbft be- 
trifft, fo foll fie, von uns 
Heutigen angewendet, auch 
der Zeit entlprechen, in der 
wir leben. Der gegenwärtig 
fdiaffende Künltler hat das 
Recht und die Pflicht, ge- 
nau fo mit beiden Füßen 
auf dem Boden der Gegen- 
wart zu stehen, wie die 
Künltler vergangenerjahr- 
hunderte auf dem Boden 
ihrer Zeit Itanden. Dieser 
Grundfatz ßfiließt das frü- 
her übliche Kopieren alter 
Stile aus. Es muß hier 
jedoch gleich bemerkt wer- 
den, daß er an und für fidi 
nicht die weitere Anwen- 
dung ü berko mmener Archi- 
tekturformen bindert. Nur 
die Stellung zu diefen alten 
Formen ift anders ge- 
worden. Die oft gehörte 
Frage, ob in der Formen» 

Ö modern oder traditionell, wie es genannt wird, verfahren wer- 
fe, tritt nämlich bei dem heutigen Geftalten vollftändig zurück 
gegenüber dem Ziele, die Form eines Gegenftandes vor allem aus 
deflien innerem Wefen zu entwickeln. Der Gegenftand, das Gebäude, 
das Ingenieurwerk foll Geh nach der Werkbundauffassung vor allem 
als das zu erkennen geben, was es ift. Zu diefem Ziele kann die Ver- 
kleidungskunft derStilardiitekturebenfowenig führen wie die Ausbrei- 
tung rines beliebigen Ornaments auf der Oberfläche unserer neuen 
Gegenitände. Es kommt vielmehr darauf an, diejenigen Momente, die 
in der Zwedcheftimmung, im Material und in der Konftruktion gegeben 
lind, künftlerilch zu erfaßen und aus ihnen diejenige veredelte Form 
zu entwickeln, die dem Gegenitände entfprechend ift. Diefes Ver- 
fahren führt auf eine Art Vergdftigung der Funktion, womit zwar noch 
nicht die Form felbft gegeben, aber doch der Weg gezeigt ift, auf 
welchem die Form zur Gehurt gelangen kann. Bloße Sachlichkeit ift 
noch nicht Kunft, wie die Zweckmäßigkeit an und für Geh mit Schön- 
heit nichts zu tun hat. Die künftlerifche Form hat ihre befonderen 
Gefetze, die vor allem in der Proportionalität beruhen. Die bloße 
BerüdcGchtigung der Zweckmäßigkeit würde an Geh zur völligen for- 
malen Wildheit führen. Die in neuerer Zeit fo oft gehörte Behaup- 
tung, die neuere Kunftauffaffung geftalte lediglich nach dem Zweck, 
dem Material und der Konftruktion, muß ausdrücklich bekämpft und 
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als den Zielen des Werkbundes fremd, ja widerfprediend bezeichnet 
werden. Die Ichöne Form lieht an und für lieh dem Zwecke nicht 
entgegen. Ein Ichöner Gegenltand kann auch nützlich, ein nützlicher 
auA fchön fein. Die Nützlichkeit mit der Schönheit zu vermählen, das 
ift es, worauf alles fichtbare Geftalten des Menlchen hinauslaufen muß, 
wenn es lieh der Vollkommenheit nähern foll. 

So kann auch das vielgehörte Lofungswort der „Qualität", das 
heute fchon mit der Nennung des Deutfchen Werkbundes unzertrenn- 
lich verknüpft zu fein lcheint, nur mit Einfchluß der Qualität auch 
der Form verbanden werden. 

Dem populären Empfinden 
ift vielleicht die Qualitäts» 
forderung in bezug auf Her» 

Heilung, Material, Konltruk- 
tion an und für lieh verltänd- 
lieber und einleuchtender. 

Auch diefe liegt felbftver« 

(ländlich innerhalb der Bcftre» 
bungen des Deutlchen Werk- 
bundes. Und gerade hier 
kann er lieh das Verdienft 
zufchreiben, durch fein bis- 
heriges Wirken die Verbrei- 
tung des fo wichtigen Ver» 

ItändnilTcs dafür herbeigeführt 
zu haben, daß es ratfamer, 
richtiger und förderlicher ift, 
gute Sachen zu produzieren 
als minderwertige. Logifdi 
unterltützt wird diefer Ge- 
danke vor allem durch das 
Hereinbeziehen der volks- 
wirtlchaftlidien Betrachtungs- 
weife. Und diefe Knüpfung 
des Bandes zwilchen Ge- 
werbekunft und Volkswirt- 
Ichaft ift ebenfalls Tat, und 
nicht die unwiditiglte, des 
Deutfchen Werkbundes. Die 
Tendenzen des früheren 
Kunltgewerbes bewegten lieh 
zum Teil im Gegenfatze zur 
Volkswirtfdiaft, vor allem in 
feiner Ichon erwähnten Stel- 
lung zur Malchin enarbeitund 
zur großinduftriellen Pro- 
duktion. Denn es war eine 
volkswirtlchaltliche Verken- 
nung, die Produktion der 
Gegenwart auf die hand- 
werklichen Arbeitsmethoden 
früherer Jahrhunderte zurückfuhren zu wollen. Wenn die Maßen« 
herltellung, ein Kind des neunzehnten Jahrhunderts, bisher fehlging, 
fo durfte man die Korrektur nicht darin fudien, fie abzufihaffen, fon- 
dern es konnte fich nur darum handeln, fie zu verbelfern. Zu einer 
folchen VerbelTerung drängen vor allem LImftände, die fidi wiederum 
aus der volkswirtfchafflidien Betrachtung aufs klarfte ergeben. Gerade 
Deutfchland muß fidi zur Qualität bekennen aus Gründen, die in 
feiner geographifchen und politiiehen Lage, in feiner Bevölkerung und 
in feiner Stellung zum Weltmärkte liegen, 

Deutfchland ift arm an Rohftoffen. Palt alle 
zur Herftellung von mduftriellen Erzeugniffen 
dienenden Grundltoffe, wie Hölzer, Leder, edlere 
Metalle, Erden, Gelt eine, muffen aus dem Aus- 
lande angeführt werden. Diefe Grundltoffe zu 
unfoliden und billigen Fabrikaten zu verarbeiten, 
wäre eine Vergeudung gerade von demjenigen 
Material, das wir erfi felbft teuer kaufen müden, 

Viel näher liegt es, hochwertige, forgfältig be- 
arbeitete Gegenltände aus foldiem Material zu 
erzeugen, Gegenltände, bei deren Bewertung die 
Arbeit im Vordergründe und der Materialwert 
im Hintergründe fteht. Bei der Preisbildung der 
billigen Produkte nimmt der Materialwert einen 
verhältnismäßig hohen Prozentfatz des Gefamt- 
wertes ein. Das Verhältnis finkt bei Qualitäts- 
produkten, und der Materialwert verlchwindet 
auf ein Minimum bei künftterilch und kunft« 


gewerblich bearbeiteten Gegcnltänden. Aus diefem Grunde find Edel- 
produkte für die deutfihe Produktion das Richtige, und kunftgewerb» 
liehe Erzeugniffe, die überdies zu dem Marktwerte noch einen Affek- 
tionswert fügen, wären das Ideale. Es fpridit aber noch ein anderer 
Umfiand für die Edelproduktion. Deutfchland gehört bereits zu den- 
jenigen Ländern, in welchen die Lebensanfprüdie aller Klaffen verhält- 
nismäßig hoch gelteigert find, und wo auch entfprechend hohe Löhne 
gezahlt werden. Es hat ferner die befien Schulen derWelt und marlchiert 
in erfier Reihe in bezug auf die Intelligenz feiner Bewohner. Diefe In- 
telligenz an eine minderwer- 
tige Produktion zu fetzen, 
wäre eine falfihe Anlage ge- 
rade unferer beiten Volks- 
güter, Denn minderwertige 
Erzeugniffe können auch an- 
dere Völker, die in bezug auf 
Lohn, Lebensanfprüdie und 
Bildung auf unentwickelter 
Stufe liehen, hervorbringen, 
ja, fie können uns infolge der 
billigeren Löhne hier fogar 
mit Erfolgverdrängen. Nicht 
konkurrieren können fie aber 
in derjenigen Produktion, die 
höhere Bedingungen voraus» 
fetzt. Und diefe Bedingungen 
liegen gerade bei uns in aus- 
gelprochener Weife vor. 

Werden durch Betätigung 
der beften im Volke Ichlum- 
mernden Kräfte und in Be» 
rückfichtigung der durch die 
Verhältniffe felbft gegebenen 
Bedingungen die Ziele des 
Deutfchen Werkbundes be- 
folgt, so ift auch die weitere, 
in neuerer Zeit oft diskutierte 
Frage des sogenannten mo- 
dernen Stiles bald ihrer Lö- 
fung nähergebracht. Diefer 
Stil braucht nicht gemaditund 
nicht erfunden zu werden, er 
wird von felbft kommen. Er 
wird kommen aus der auf- 
richtigen, ehrlichen Arbeit, 
aus einer Arbeit, die weder 
nach Fremdem fudit noch 
Totes zu erwecken ftrebt, 
die nicht feitwärts und rück- 
wärts blickt, fondern fidi 
der Gegenwart widmet. Es 
gilt, das Gegenwärtige zu meifiern, das Befte aus unferer Zeit heraus- 
zuholen und das Vollkommenfte aus deren Bedingungen zu entwickeln. 
Sind wir Deutfdie in der Lage, dies zu tun, und find hier unferc 
Kräfte ftärker als die der anderen Völker, fo liegt die Formung des 
Gegenwartsftiles in unferer Hand. Er wird fich dann an deutfeher 
Arbeit bilden. Er wird zunädift den deutfchen Produkten eigentüm- 
lich werden und fich der übrigen Welt dann allmählich als deutliher 
Stil klar zu erkennen geben. Ob Deutlchland hier ein Sieg befchieden 
sein wird, wißen wir nicht,- es wäre aber un- 
richtig, die Hoffnung darauf auszufchiießen. 
Deutlchland hat viel zu erreichen vermocht, es 
hat Geh in der Welt binnen wenigen Jahrzehnten 
aus einer Stellung dritten und vierten Ranges zu 
einer erfien Stellung emporgearbeitet. Vielleicht 
reicht feine Kraft auch aus, jenes hödifte Problem 
zu lösen, das es im modernen Industriezeitalter 
zu löfen gibt: den neuen Verhältniffen ihr Ge- 
fleht zu formen, den Stil der Zeit zu entwickeln. 

Die Nation, die diefes tut, wird in der 
fpäteren Gefchichte als Repräfentant der gegen- 
wärtigen Epoche angefehen werden, einer 
Epoche, die in ihrer raftlos vorwärts ftürmen- 
den technilchen und konftruktiven Arbeit nicht 
ihresgleichen hat, und die auch nicht vorüber- 
gehen kann, ohne neue Ausdrucksformen, die 
ihr Wefen widerfpiegeln, zu hinterlaffen. 

HERMANN MUTHESIUS. 



EHRENBC1RGER.BR IEF. VON PROF. F. H. EHMCKE, MÜNCHEN. 
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DIE ORGANISATION 
DES DEUTSCHENWERKBUNDES 




Wien^Reichstaj^sabgeordnerer Dr. 
” " * 'Jaumann-Berlin, 


HOFRAT PETER BRUCKMANN, 
ERSTER VORSITZENDER DES WERKBUNDES. 


er die Satzung des Deutfchen Werkbundes kennt, der kann 
die Aufgabe, eineOrganifation des Deutlchen Werkbundes 
darzuftellen, vielleicht widerfpruchsvoll finden. P 
beftimmt ja, daß die Mitglied 

nicht einfach durch Anmeldung undBeitrinerworben, fondern 
daß fie durch de nVorltand verliehen wird, und zwar auf Grund 
einer forgfäftigen Begutachtung. Während alfo der Organifationswille fonlt 
Maßen zufammenrafft, fucht Geh der Werkbundgedanke eine Auslefe zufammen. 
Diefe felbfrge wollte Einengung hat den Deutlchen Werkbund nicht daran ge- 
bindert, Einfluß und Wirkung zu 
gewinnen. Die erften vier Jahre 
haben im Werkbund rund90ö Mit- 
glieder vereinigt/ die letzten zwei 
Jahre haben diese Zahl auf beinahe 
2000 gefteigert, und das, obwohl 
jede Anmeldung fowohl durch 
einen Orts Vertrauensmann als auch 
durch einen Fach Vertrauensmann 
geprüft und mit diefe n beiden Gut- 
achten dem zwanzigköpfigen Vor» 
ftand vorgelegt wird, in dem eine 
einzige Stimme genügt, eine Be- 
werbung zurückzultellen. Der Vor- 
ftand fetzt ftdi zurzeit zufammen 
aus folgenden 20 Perfönlichkeiten : 

Hofrat Peter Bruckmann- Heil- 
bronn <1. Vorfitzender), Geh. Reg.» 

Rat Dr.- Ing. Hermann Muthefius» 

Berlin <2. Vorfttzender), Syndikus 
Dr. Emlt Jack h -Berlin (Gefchäfts- 
ftelle), Prof. Peter Behrens-Ncu- 
babelsberg, Prof.Dr.h. c. Theodor 
Fifcher'München, Direktor Guftav 
Gericke-Delmenhorft bei Bremen, 

Geh. Reg.- Rat Prof. J. Hoffmann- 
. agsat 

h. c. Friedrich Na 
Prof. A. Niemeyer- München, 

Direktor Karl Emlt Olthaus- 
Hagen i. W., Prof. Bruno Paul- 
Berlin, BürgermeilterCarl Rehorft- 
Cöln, Prof. Rieh. Riemerlchmid- 
Mürwhen, Prof. Alfred Roller- 
Wien, Direktor Karl Schmidt- 
Hellerau bei Dresden, Bernard 
Stadler- Paderborn, Prof. Henry 
van de Velde- Weimar, Dr. Soet- 
beer-Berlin (Vertreter des Deut- 
fchen Handelstages), Dr. Wien- 
beck -Hannover (Vertreter des 
Deutlchen Handwerks- und Ge- 
werbekammertages). 

So ift es gekommen, daß das 
DeutfcheWerkbundz eichen auf den 
Briefbogen und Gefchäfrs karren 
der Werkbundmitglieder <D. W. B.) 
mehr und mehr als eine„Qualitäts> 
marke" gewertet wird und wirkt. 

Die Lifte der 2000 Mitglieder 
des Deutfchen Werkbundes um- 
faßt die verfchiedenften Berufs- 
arten : Künftler undGefchäftsIeute, 

Fabrikanten und Handwerker, Nationalöfconomen und Politiker, Gelehrte und 
Praktiker — kurz, alle die formenden Kräfte, die Verftändnis und Förderung 
betätigen für die Verpflichtung der deutfchen Arbeit zur höchlten Leiftung, 
wegen ihrer künftlerilchen und gewerblichen Bedeutung wie wegen ihrer volks- 
und weltwirtfchaftlichen Wirkung. 

Der Werkbund ift „die Überwindung des Kunltgewerbes", das heißt, er 
will, daß nicht ein einzelnes Gewerbe wie das„Kunftgewerbe"ein befonderes 
Verhältnis zur Kunft für fidi in Anfpruch nimmt, fondern daß jedes Gewerbe 
durch feine Vereinigung mit der Kunft zur vollkommenen Leiftung ent- 
wickelt wird. Der Werkbund durdidrinm alfo alle Gebiete „vom Sofakiffen 
bis zum Städtebau", und die Werkbund» Ausheilung inCöln wird alle Leibun- 
gen vereinigen, vom feinen Sektglas bis zur fchweren Lokomotive — alles, 
was heute Materialgüte mit bewußter Formenentwickelung verbindet. So 
vereinigt der Werkbund Weltfirmen, wie die Allgemeine Elektrizitäts-Gefell» 
Ichaft, aus der kein Küchengerät in die Welt hinausgeht, das nicht ihr Künftler 
über die technilche Zweckmäßigkeit hinaus in die beite Form gebracht hat/ oder 
den Norddeutfdien Lloyd, der zu allererß der neuzeitlichen Raumkunft feine 
Schiffe geöffnet hat/ oder auch die Hannoverfche Keksfabrik H. Bahlfen, die 
durch ihre Packungen gelchmaeklich geführt hat, und die Cölncr Zigarrenfirma 
Feinhals, die gleichfalls auf diefem Gebiet bahnbrechend gewirkt hat/ Volks- 
und Weltwirtichaftler wie Friedrich Naumann, Schulze-Gävernitz und Harms, 
Pädagogen wie Kerfchenfteiner, Politiker aus allen Parteien. 

Zu Toldi perfönlicher Mitgliedfchaft fügt fidi der Anfchluß von großen 
Verbänden, künltlerikher und wirtfthaftlidier Art, die damit bekunden, daß fie 


GEH. REG-RAT DR.-1NG.H.MUTHESIUS, 

ZWEITER VORSITZENDER DES WERKBUNDES. 




in einer Reihe von gemeinfamen Fragen die Führung und Mitwirkung des 
Deutfchen Werkbundes wollen, fo eine große Anzahl von Handelskammern 
und Handwerkskammern, der Deutfche Handelstag und ebenfo der Deutfche 
Handwerks- und Gewerbekam mertag, der Käuferbund, der Exportverband 
Deutfcher Qualitätsfabrikanten, der Nürnberger Verband Deutfdier Glas-, 
Porzellan» und Luxuswarenhändler, der Verband Deutlcher Reklamefachleure, 
der Münchner Bund, die Karlsruher Vereinigung für angewandte Kunft, der 
Deutfche Verband für neue Frauenkleidung und rrauenkultur, und die Brücke, 
das internationale Inftitut zur Organifierung der geifrigen Arbeit. 

Der Deutfche Werkbund ift vor 
fechs Jahren als eine deutfche 
Organifation gegründet worden. 
Von Anfang an haben fich mit 
den reichsdeutfchenGefinnungsge- 
noffen die öfterreichifchen Freunde 
verbunden. Die Entwicklung ge- 
wiffer nationaler Aufgaben hat 
dann in bleibender Gemeinfchaft 
mit dem Deutfchen Werkbund 
einen öfterreichifchen Werkbund 
ausgebildet, delTen Mitglieder zu- 
gleich auch dem Deutfchen Werk- 
bund angehören. Ebenfo beite ht 
in Ungarn eine Werkbundgruppe. 
Weiterhin bat fidi unter Be- 
teiligung des Deutlchen Werk- 
bundes ein Schwcizerilcher Werk- 
bund gebildet, zunädilt für die 
deutfchlpracbige Schweiz, dem fich 
alsbald in der franzöfikhen Schweiz 
eine Gruppe „L'ceuvre" gegen- 
übergeltellt hat, die bewußt die 
Werkbundziele übernommen hat. 
Der Deutfche Werkbund zählt in 
allen germanilchcn Ländern korre- 
fpondierende Mitglieder, fo in 
Holland, in Dänemark, in Schwe- 
den und in Norwegen. 

Die Gefchäftsltelle des Deutfchen 
Werkbundes in Berlin W., Schöne- 
berger Ufer 36a, beforgt die Ver- 
mittlung von Aufträgen für die 
Mitglieder, indem fie Künftler und 
Fabrikanten miteinander in Ver- 
bindung fetzt. Die Gefchäftsltelle 
bat den Werkbundgedanken an 
allen zuftändigen Stellen zu fiAern, 
fei es in der Uefetzgebung, fei es 
bei der Entlcheidung von Tages- 
fragen. Die Gefchäftsltelle gibt das 
„Jahrbuch des Deutfchen TVcrk- 
bundes" heraus, das von Anfang 
an die größte Aufmerkfamkeit 
und Zuftimmung in der weiteften 
Öffentlichkeit gefunden hat/ fo 
der «rite Band: „Die Durdi- 
geiftigung der Deutlchen Arbeit", 
der mit feiner Auflage von 
10000 Exemplaren alsbald ver- 
griffen war,- der zweite Band: 
„Die Kunft in Induftrie und 
Handel", defTen erhöhte Auf- 
lage von 12000 Exemplaren jetzt auch zu Ende gehr, und der dritte 
Band: „Der Verkehr", der in diefem Sommer erfcheinen wird. 

Das gleiche gilt für die Verbreitung von Flugfchriften, von Friedrich Nau- 
mann: „Volks wirtfchaft und Kunft" und „Der Deutfche Stil", ebenfo von Peter 
Bruckmann :„Werkbundund Induftrie". In diefemHerbft wird auch,,DasDeutfche 
Warenbuch" erfcheinen, ein Katalog von Qualitätswaren, den der Werkbund ge» 
meinfam m it dem Dürerbund und m it vier führenden Händlcrverbändcn Deutlch» 
lands herausgibt, und der all die guten Waren vereinigen wird, die durch e ine Werk» 
bund-Dürcrbund- Marke bald bei etwa 200 Händlern zu finden fein werden. 

Der Werkbund hat auch das „Deutfche Mufeum für Kunft in Handel und 
Gewerbe" zu Hagen in Weftfalen gegründet, das im letzten Jahr ein halbes 
Hundert Wanderauslte Hungen durch die Welt geschickt hat, und zwar fechs 
davon nach Amerika. Auch für die Weltausftellung in San Franzisko ift die 
künftlerifche Leitung des Deutfchen Werkbundes gewünfeht worden/ er hatte fie 
auch übernommen, hat aber von einer Durchführung diefer Aufgabe abfehen 
müffe n , we il das Reich die Mittel für San F ranzi sko verweige rt hat . Trotzdem wird 
gerade die Bearbeitung des am erikanilchen Marktes für die deutfche Qualitäts- 
ware eine der nächften großen Aufgaben des Deutfchen W erkbundes fein muffen. 

Der Werkbund ift anfangs ein Areopag von Führern und Erziehern ge- 
nannt worden: er bat fich dann zu einer Art von Parlament erweitert, dem 
man fehr gute Reden nachgefagt hat/ er ift jetzt eine tätige Macht geworden, 
deren Wirkung auch dort erfolgreich ilt, wo der Name des Deutfchen Werk- 
bundes nicht genannt wird. Die Deutfche Werkbundausftellung Cöln 1914 
wird dafür Zeugnis und Beweis fein. dr. ernst jackh. Berlin. 


BÜRGERMEISTER CARL REHORST, 

GESCHAFTSFOHR. VORSITZ. DF.R AUSSTELLUNG. 


SyNDIKUS DR. ERNST JACKH. 
GESCHÄFTS FÜHRER DES WERKBUNDES 
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Dü Tiauptüusfieß’utigsbafTp. 



LAGE UND PLAN - - - - ^ 
DER WER KB UNDAUS STELLUN G 


/ enn die alteCotonia Agrippinensis in diefem Som- 
Wc / mer zum erften Male einer Ausheilung ihregaftlidien 

mA j \b\ / Tore öffnete, die viele Hundertaufende in ihre durch 
'ffll eine faft zweitaufendjährige Gefchichte berühmten 

» Mauern führen wird, fo war es felbftverftändlich, daß 
fie dafür eine Stelle wählte, die der Schönheit der Stadt würdig ilt. Vfönige 
Jahre früher wäre Ge bei der Auswahl eines Platzes für eine fo große 
Veranftaltung in fdilimme Verlegenheit gekommen — fdinürten doch 
bis in die jüngfte Zeit Wall und Graben der Feftung faft noch an 
derfelben Stelle die Stadt ein, an der einft die mittelalterlichen Be» 
feftigungen mit ihren Mauern und Türmen ihr Schutz und Schirm 
gegen feindliche Überfälle gewährt hatten. Die Schleifung des Feftungs- 
gürteis und fein Erfatz durch einen dichten Kranz neuzeitlicher Ver» 
teidigungs werke im weiteren Umkreis gaben der leben fprühenden Stadt 
mit einem Schlage neue Entwidcelungsmöglichkeiten und machten weite 
Gelände frei, die bislang mit harten Befchränkungen hinfiehtlich ihrer 
Benutzungsfähigkeit belegt waren. Zu diefen zählt auch das Gebiet 
auf der rechten Rheinfeite, das nunmehr die Bauten der Deutfchen 
Werkbundausftellung trägt. Wie keine zweite Stelle ift es geeignet, 
auch bei demjenigen, der nur kurze Zeit in Cöln verweilen kann, einen 
tiefen Eindruck von der Schönheit undderBedeutungderStadt zu hinter» 
laden. Schon vom frühen Mittelalter bis in die neuefte Zeit hat das 
herrliche Panorama der „Stadt mit dem ewigen Dom" die Künftler 
zur Schaffung manch unvergänglichen Werkes angeregt. Auf zahl» 
reichen Holzfchnitten und Stichen des Mittelalters fehen wir das 
Bild der vieltürmigen Stadt Geh im Rheine fpiegeln, delfen Wellen 
reichbeladene Schiffe tragen. Auf dem herrlichen Urfulafchrein hat 
Hans Memling fchon in köftlicher Feinheit dargeftellt, wie diefes Stadt» 
Bild durch die wundervollen Kirchen romanifcher und gotifcher Zeit 
befonders bedeutfame Dominanten erhält, und den modernen Maler 
hat es unzählige Male gereizt, das gewaltige Leben aufDeutfchlands 
größtem Strom darzuftellen vor dem Hintergründe der Stadt, die in 
fo einzigartiger Weife mittelalterliche und neuzeitliche Baukunft in ihrem 
Bilde vereinigt. Und diefes wunderbare Bild kann man nur voll ge» 
nießen von dem der alten Stadt gegenüberliegenden Ufer, von Deutz 

aus, das fchon lange Jahre mit 

Cöln zu einem Gememwefen 

verfchmolzen ift. Hier liegt das K « f Baura ‘ Ci 

Ausftellungsgelände faft 2 km 

hingeftredet am Uferdes FlulTes, 

den hier noch nicht die beffernde ; 

Hand des Wafferbau»Inge» — 

nieurs in ftarre Kaimauern ein» f __ 

gezwängt hat. Unmittelbar am [L-— 

rechts feitigen Brückenkopf der ~||y Z_ — — 

auf Dom und Hauptbahnhof ? 

zuführenden Hohenzollern» 1 J| j SJjl 

brücke beginnend, dehnt es Geh 

aus bis hart an den Hafen der l- - r ! | ' ® 

Stadt Mülheim, die in kürzefter " ;|j > ZI 

Frift gleichfalls Cöln einverleibt 

werden (oll. Herrliche alte O 

Bäume zieren das Ufer und , 

bilden ftets wechfelnde Kulillen ■ II _ J| 

für einzelne befonders fchöne — 

Ausfchnitte aus dem Stadtbild, ' 

fo auf den Dom, den markigen r 


Turm von Groß St. Maltin, auf die Geh malerifch aufbauendeChor» 
feite der alten Kirche St. Kunibert, auf das gewaltige Ingenieurwerk 
der Hohenzollernbrücke und auf die in vornehmer Ruhe breit ge» 
lagerte Baumafle des neuen Eifenbahndirektionsgebäudes. 

Einen befonders reizvollen Punkt im Gelände bildet ein altes male» 
rifdies Fort, das in einer dichtgefchloffenen Reihe uralter deutfeher 
Pappeln einen höchft wirkungsvollen Hintergrund hat. 

So fchön alfo an Geh das Gelände ift, fo bot es doch für die 
Plangeftaltung der Ausheilung, für die Löfung der ftädtebauliehen 
Aufgabe, die Verteilung und Gruppierung der Bauten mancherlei 
Schwierigkeiten durch feine eigentümliche fpitzdreieckige Form. 

Bis vor wenigen Wochen war es nämlich an feiner Südfeite ein- 
geengt durch unzählige Geleife des Deutzer Güterbahnhofs, die erß 
bei der kürzlich zum Abfdduß gelangten Umgeßaltung der rechts» 
rheinilchen Bahnanlagen in Fortfall kamen. Nur wenn man Geh diefen 
früheren Zufrand vergegenwärtigt, verlieht man es, weshalb nicht die 
weite Fläche, die jetzt als Sportplatz mit Stadion Verwendung ge- 
funden hat, dem eigentlichen Ausßellungsgelände zugelchlagen und 
diefem dadurch eine regelmäßigere, für die Plangeftaltung günßigere 
Form gegeben wurde. 

Wie die Verhältnilfe nun einmal lagen, ergab es Geh für den Ver» 
falTer diefer Zeilen bei der Bearbeitung des Ausftellungsplanes von 
felbfi, daß diefer auf zwei Hauptlängsachfen aufgebaut werden mußte: 
einmal auf der felhrtverftändlichen Linie parallel zum Strom, dann auf 
der Achfe, die in dem Fort und feinem dichtgelchloffenen Baumkranz 
ihren wirkungsvollen Abfchluß hat. Weiterhin galt es, die WalTerßäche 
des lebendigen FlulTes in möglichfte Beziehung zu der Gefamtanlage 
zu bringen, woraus Gdi die Anlage eines nach ihr geöffneten weit- 
räumigen Platzes im Mittelpunkte der Ausheilung, vor den Haupt- 
gebäuden von felbß ergab. Den Schnittpunkt der beiden Hauptadifen 
befonders zu betonen erfchien eine weitere Notwendigkeit, und damit 
war die Lage des Hauptportalgebäudes, dem auch zweckmäßig die 
Räume für die Ausfielfungsverwaltung angegliedert wurden, ohne 
weiteres gegeben. Auf diefem Gerippe nun die Ausheilung fo auf- 
zubauen, daß ein einigermaßen harmonilches Bild entftand, war eine 
weitaus Khwierigere Aufgabe 

„ , „ , , , als der eigentliche Pianent« 

»• Das He-ptponaf'f'r Ausfüllung. __ jag do<h &f . 

tonihhe Geftaltung der Bauten 

r ' ~~ fX nicht in einer Hand, fondern es 

Tollten, um einen Einblick in 
| das S cf iahen möglich ft vieler be« 

II deutender deutlcher Architek» 

ten und damit bis zu einem jre- 
wißen Grade einen Überblick 
rjj jjP ' J über den Stand der neuzeit- 

® lUa | liehen deutlchen Baukunft zu 

geben, die Entwürfe von ver« 
1; |,pp? | === hhiedenen Künftlem bearbeitet 

1 j .) | ;i $ werden. Es mußten deshalb 

mj' auf Grund eines Vorentwurfs 

rAU:! I I ft gewille Richtlinien für die Ver- 

mj. teilung der einzelnen Baulich» 

ipfi keiten, deren Längsausdehnung 

CuD KÜn ~ IZ T ~i* ‘ und Höhenentwickelung, na» 

“ "" mentlich auch für die Vertei» 

" lung der Baumaffen, gegeben 
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DAS SÄCHSISCHE HAUS. ENTWURF DER ARCHITEKTEN WILLIAM LOSSOW UND MAX HANS KÜHNE, DRESDEN. 



DAS BREMEN-OLDENBURGER HAUS. ENTWURF DER ARCHITEKTEN ABBEHUSEN UND BLENDERMANN. BREMEN. 
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CÖLNEFHAUS. ARCHITEKT FARBENSCHAU. ARCHITEKT GEHEIM« VERKHHRSHALLE. ARCHITEKT 
P AFFENDORF. COLN. RAT DR.-INO. MUTHESIUS, BERLIN. PROF. EBERHARDT. OPFENBACH. 


werden, ohne daß damit die künfilerifche Freiheit des einzelnen und die 
Möglichkeit, feiner eigenen Formenfprache Ausdruck zu verleihen, zu 
fehr eingeengt werden durften. An diefer Stelledarf derVerfaffer den an 
den Ausltellungsbauten beteiligten Künitlem feinen befonderen Dank 
dafür ausfprechen.daß fiein entgegenkommendfierWeifefrinenWünfihen 
Rechnung getragen haben, so daß es gelingen konnte, das Gefamtbild 
der Ausheilung trotz derVerfihieden artigkeit der einzelnen Bauten über- 
aus harmonifih zu geftalten. 

Treten wir nun von der 
Hohenzollembrüdce aus einen 
Gang durch die Ausltellung 
an, fo lallen wir zunächft den 
außerhalb des eigentlichen 
Ausftellungsgeländes gelege- 
nen „Vergnügungspark" un- 
beachtet — er foll uns erfi bei 
unferer Rückkehr Erholung 
bieten. 

Der Haupteingang zur 
Ausheilung wird in eigen- 
artiger Weife betont durch 
eine über die Zugangsftraße 
gefpannre Brücke vom Aus» 

Iteliungsgelände zumVergnü» 
gungspark. Hinter den Ein- 
gangsgebäuden erhebt fich die 
Kuppel des„Glashaufes"der 
Architekten Taut und Hoff» 
mann in Berlin, das wohl eine befondere Anziehungskraft ausüben 
wird. Anlchließend folgen ein Gewächshaus der Firma Rubrudc» 
Cöln nach dem Entwurf des Regierungsbaumeifters Stirn-Cöln und 
ein Erfrifdiungspaviilon der Firma König-Steinhagen vom Archi- 
tekten Regierungsbaumeifier Erberkh-Cöln. Das nun folgende, 
von dem Architekten Höhrath unter Leitung des Verfaflers ent- 
worfene Gebäude der Feuerwache wird in feiner Ausrüfiung und 
Einrichtung einen Einblick in den hohen Stand der Cölner Feuer- 
wehr bieten. Vor uns erhebt lieh nun der monumentale Bau des 
nach dem Entwürfe des Königlichen Baurats Moritz-Cöln ausge- 
führten Hauptportal- und Verwaltungsgebäudes, durch delTen offene 
Säulenhalle der Kuppelbau der „Farbenichau" vom Geheimen Regie- 
rungsrat Dr. Hermann Murhefius den Blick auf fich lenkt. Der Haupt- 
Hügel diefes Baues erffreckt (ich an der nördlichen Seite der rechten 
Hauptltraße, deren ganze Länge auf der Südfeite von der von Pro- 
fefTor Hugo Eberhardt-Offenbach erbauten „Verkehrsballe" einge- 
nommen wird. Den wirkungsvollen Abfchluß diefer Straße bildet das 
hoch auf dem alten Fort gelegene „Teehaus" von Profeffor Wilhelm 
Kreis-DülTeldorf, das als einziges Gebäude von allen Ausltellungs- 
bauten dauernd erhalten bleibt und dem künftigen Kaifer -Wilhelm- 
Park, zu dem das Ausfiellungsgelände fpärer geftaltet werden foll, 
fiets zur Zierde gereichen wird. Links neben dem Portalgebäude liegt 
das „Cölner Haus" des Architekten Paffendorf-Cöln und neben ihm, 
von alten Bäumen traulich belchirmt, das kleine Landhaus der Werk» 
Hätten BemardStad- 
ler- Paderborn nach 
dem Entwurf des 
Architekten Heid- 
ridi-Paderbom. Wir 
betreten nun die 
„Ladenltraße", in 
der Architekt Pro» 
feffor Oswin Hem» 
pel« Dresden auf 
Anregung und nach 
einer Grundrißidee 
des Verfalfers mei» 
fierlich gezeigt hat, 
daß fi di das fihöne 
alteMotiv der „Lau- 
ben" auch bei mo» 

, rx-c MtOF. BRUNO PAUL, BERLIN. HAUPTREST AURAN 

dernen vjelaiatts* 

bauten fo gefialten lind verwenden läßt, daß die Wirkung der Schau- 
fenlter nicht beeinträchtigt wird. An einer Unterbrechung diefer langen 
Ladenzeile liegt, beichattet von herrlichen Baumriefen, breit hinge- 
lagert amStrom, das Cafe nach dem Entwürfe von Profeffor Adel- 
bert Niemeyer und Hermann Haas-Mündien, das in feinen Innen- 
räumen mit Ftiefen der Firma Villeroy *<£) Bodi köfilidi ausgefiattet 
ilt. Vor ihm der Brunnen von Profeffor Albiker ift ein Meiiterwerk 
zugleich der Bildhauerkunft und der Keramik. 


Auf der anderen Seite des freien Platzes fihiebt lieh der Kuppelbau 
des Pavillons der Hamburg-Amerika-Linie vor, den Hermann 
Muthefius gefchaffen hat, und im Hintergründe ragt hoch empor das 
Ausfiellungshaus der Glasmalerei Gottfried Heinersdorf nach dem 
Entwürfe von Regierungsbaumeiffer Alfred Fifiher in Ellen. 

Am Ende der Laden ftraße öffnet lieh wieder der Blick auf den Rhein, 
an deffen Ufer hier, in einen reizvollen Garten gebettet, das „Gelbe 

Haus" von Profeffor Bruno 
Paul gelegen ist, ein Atelier- 
gebäude eines vornehmen 
Künfilers. Wenige Schritte 
weiter, und wir befinden uns 
auf dem Hauptplatze der 
Ausltellung. An der einen 
Schmalfeite nach dem Rheine 
hin offen, wird diefe weit- 
räumige Platzanlage von 
befonders bedeutungsvollen 
Bauten umfihloffen. Breit- 
gelagert dehnt fich an der Oft» 
feite die fiattliche Front der 
Haupthalle nach Theodor Fi- 
fchers Entwurf, deren Mittel* 
kuppel trotz ihrer verhältnis- 
mäßig befiheidenen Höhen- 
entwickelung eine bedeutfame 
Dominante in der Umrißlinie 
der Ausftellungsbauten bil- 
det. Sie ifi zugleich eine wirkungsvolle Betonung des Haupteinganges 
zu den insgefamt eine Fläche von rund 16000 qm bedeckenden Haupt» 
ausfiellungsräumen, insbefondere zu der von Bruno Goldfchmidt- 
München ausgemalten großen Mitlelhalle, deren Entwurf von Theodor 
Fifdier dem jungen Münchner Architekten Freiherrn v, Schmidt anver- 
traut wurde. Inder offenen Halle des Kuppel baues fieht Hermann Hahns 
gewaltige Jünglingsfigur von feinem Goethe -Denkmal für Chicago, 
ein Werk von monumentaler Größe, das lieber zu den bellen Leiftungen 
neuer deutfeher Bildhauerkunfi zu zählen ift. An der künlflerifihen 
Innengeftaltung der Haupträume diefer großen Haupthalle ilt eine 
ganze Reihe namhafter deutscher Künftler beteiligt. So entwarf 
Auguft Endeil den Saal für Tapeten und Linoleum, Lauwericks die 
Räume für auserlefene Einzelftücke und für Kunfi im Handel, Mar» 
gold in Darmftadt und Schulze-Kolbitz in Berlin folche für Textil- 
induft rie,- Endler in Cöln fdiuf den katholilchen, Putzer in Darmftadt 
den evangelifihen und Friedrich Adler in Hamburg den ifraelitifchen 
Kirchenraum. Es würde zu weit führen, alle Namen aufzuzählen, 
es fei nur erwähnt, daß auch Männer wie Poeizig, Paul, Niemeyer, 
Häusler, Pankok, Schmohl, Jochem, Roß, Czefihka u. a. m. an diefer 
Stelle nicht fehlen, ganz abgefehen von den zahlreichen künftlerifchen 
Kräften, die in der Abteilung Raumkunft an der Arbeit waren. 

Von der offenen Kuppelhalle aus genießt man einen überrafchenden 
Blick auf den Rhein, an deffen Ufern hier zu beiden Seiten des Haupt- 
platzes die beiden von Bruno Paul erbauten Hauptrefiaurants, Ifrom» 

auf das Bier-, firom- 
ab das Weinbaus, 
liegen. Ihre bis dicht 
an den Fluß vor- 
gefchobenen Terraf- 
fen laden ein zu 
längerem Verweilen, 
denn von hier aus 
bietet lieh in be- 
fonderer Weife das 
fihöne Panorama des 
reichbelebten Fluffes 
mit dem Hinter- 
gründe der vieltür- 
migen Stadt dem 
Auge dar. In un- 
mittelbarer Verbin- 
dung mit dem Wein- 
haus fieht die große Fefihalle von Profeffor Perer Behrens, wirkungs- 
voll geziert durch die Originalmodelle der Roffe vom Bau der St. 
Petersburger Botfihaft, von der Hand des Bildhauers Encke. In diefer 
feierlich geftimmten Halle follen während der Dauer der Ausheilung 
künltleriflie Veranitaltungen verfihiedener Art, insbefondere hervor- 
ragende Konzerte Itattfinden. Hinter dem diefe beiden Bauten ver- 
bindenden Säulengang liegt verfieckt, aber jedenfalls viel gefucht, 
eine von Architekt Fritz Breuhaus in Düffeldorf fehr amüfant 
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ausgeftattete Bar. Der Fellhalle gegenüber erhebt lieh dasöfterreichilche 
Haus, ein Bau von fein abgeltimmten VerhältnilTen nach dem Entwurf 
von Regierungsrat ProfelTor Jofef Hoffmann in W ien, in deflen um einen 
offenen Hof gruppierten Räumen die erlefenlten ErzeugnilTe öfterreichi- 
leherWerkkunft zur Schau geltelltfind, Vor der Haupthalle breitet lieh 
eine langgeltreckte Platzanlage, die auf der wefdidien Seite in dem Säch- 
lichen Haus der Architekten Profelforen Lofiow Kühne in Dresden 

ihren wirkungsvollen Abfchluß findet und auf der gegenüberliegenden 
Seite durch das moderne Bureaugebäude mit der dahinterliegenden 
Mafchinenhalle des Architekten Walter Gropius in Berlin gefchloflen 
wird. Seitlich des Sächfifthen Haufes liegen, Delchattet von den hohen 
Bäumen des Forts, die kolonialen Bauten, von denen der vordere ein 
typiühes Wohnhaus der tro- 
pikhen Niederungen darfiellt, 
während der zurückliegende 
eine durch das ReichskoloniaU 
amt zufammengeftellte Samm- 
lung von Abbildungen von 
Bauten verfchiedener Art aus 
allen unferen deutfifien Kolo- 
nien enthält. Beide Bauten find 
von demArchitekten Paul Pott 
inCöIn entworfen. Vorbei an 
dem vonArdiitektK, Siebrecht 
in Hannover erbauten Pavil- 
lon der Keksfabrik H. Bahl- 
fen-Hannover betreten wir 
nun den Platz vor dem Bu- 
reaugebäude, deflen Mitte 
durch eine Brunnenanlage des 
Bildhauers Auguft Kolbe in 
Berlin wirkungsvoll betont 
wird. An feiner dem Rhein zu» 
ewendeten Schmalfeite liegt 
reitgelagert das von der 
Architektin Frau Knüppel- 
holz-Roefer in Berlin erbaute 
»Haus der Frau«, in dem die 
deutfehen Künltlerinnen ihre 
Werke zur Schau ftellen, um 
darzutun, in wie überreichend 
kurzer Zeit Ge Geh von dem 
früheren Dilettantismus frei— 

g emacht und zu werktätigem 
chaffen auf faß allen Ge- 
bieten der Kunlt herangebil- 
det haben. Ihm gegenüber 
neben der Haupthalle erhebt 
lieh auf dem Deich, den Platz 
beherr (cliend, das Theater von 
Henry van de Velde, ein Bau- 
werk, das die perfönliche For- 
menfprache diefes Künfilers 
befonders klar zum Ausdruck bringt. Es liegt gebettet inmitten fchöner 
Gärten, die in einem Brunnen und einer plaltifihen Bewegungsltudie 
des van de Velde in feinem künftlerilehen Empfinden fehr verwandten 
Münchner Bildhauers Hermann Obrilt befondere Sehmuckltüke er- 
halten haben. Hinter dem Theater hat ProfelTor Franz Seeck in Berlin 
eine moderne Friedhofsanlage geichaffen. Zahlreiche Grabdenkmäler 
zeigen, daß Geh in Deutlchland endlich wieder die beiten künftlerilehen 
Kräfte des fo lange vernachläfligten und auf einen bedauerlichen Tief» 
fiand gefunkenen Gebietes der Friedhofskunft annehmen. 

Diefer Anlage benachbart liegt ein von Baurat Kleefifch ent- 
worfener Pavillon, in dem die Stadt Cöln zeigt, wie fie bei dem Bau 
und der inneren Einrichtung ihrer Krankenhäufer werkkünfflerilihe 
Ideen verwirklicht. Wandern wir durch einen von dem Wiesbadner 
Architekten Curt Hoppe Irimmungsvoll geftalteten und mit Brunnen- 
anlage, Plaltiken und Pavillons reich belebten Garten zurück zu dem 
Platz vor dem Theater und lenken unfere Schritte in die zum Nieder- 
rheinifdien Dorfe führende Straße, fo lenkt zunäehft die ausgedehnte 
Bauanlage des Bremen-Oldenburger Haufes den Blick auf Geh. 

Sein hohes, tief herabgezogenes Dach verrät deutlich den Willen 
der Architekten Abbehufen '3D Blendermann in Bremen, in dem Bau- 
werk den Charakter der niederfächfilchen Bauweife anklingen zu 
lallen. Die Platzanlage, an der diefes langgeftreckte Haus fteht, wird 
beherrßht durch den der Mafchinenhalle angegliederten, gleich ihr von 
Walter Gropius entworfenen turmartigen Pavillon der Gasmotoren- 
fabrik Deutz, in dem diefes Werk in dem Jahre feines 50jährigen 


Befiehens einen Überblick über die gewaltige Entwickelung des für 
unfere Zeit fo bedeutungsvollen ExploGonsmotors gibt. 

Das ihm gegenüberliegende ftattiiehe Gebäude des Architekten 
Pflaume in Cöln Toll das Beifpiel eines durch die neue Cölner Bauord- 
nung befonders geförderten Wohnhaustyps des »freiftehenden Etagen- 
haufesc gehen. Diefes im Stilcharakter eines modernen Barocks gehal- 
tene, aus holländifehen Backfieinen erbaute Haus bildet den Auftakt zu 
dem »Neuen niederrheinifihen Dorf«, derdieAusftellungablehließen» 
den, nach ProfelTor Georg Metzendorfs Gefamtentwurf und unter feiner 
künftlerilehen Oberleitung höchlt reizvoll gefialteten Bauanlage. Hier 
handelt es Geh nicht um eines jener falt auf keiner Ausftellung fehlen- 
den, aus Gips und Pappe hingezauberten romantilchen Dörfchen, 

deren malerifehe Bauten metft 
nur der PopulariGerung des 
Alkohols gewidmet find, fon- 
dern um einen emfienVerfuch, 
durch mafliv errichtete Aus» 
ftellungsbauten Anregung 
und Vorbild zu geben für die 
Gelfaltung jener modernen 
Siedelungsanlagen, wie fie 
jetzt allenthalben in den Indu- 
ftriebezirken Rheinlands mit 
falt amerikanifcher Schnellig- 
keit emporwachfen. Dreifache 
Ziele wurden mit diefem 
»Niederrheinilchen Dorfe« 
verfolgt. Einmal foll hier ge- 
zeigt werden, wie mit einfach- 
(ten Mitteln derartige Klein- 
bauten in moderner Formen» 
fprache fo geltaltet werden 
können, daß fie lieh dem Bilde 
der Heimat gut einfügen — 
es foll alfo der Heimatlchutz» 

f edanke gefördert werden. 

)ann Folien diefe ländlichen 
Kleinwohnungen auch An- 
regung dafür geben, daß fidi 
der Landwirt der kulturell und 
wirtfchaftlich fo eminent wich- 
tigen Wohnungsfrage ebenfo 
zuwenden möge, wie es der 
Indultrielle getan. Undfchließ- 
licfi foll durch die in diefem 
Dorfe untergebrachten Aus- 
ftellungsftüke auch der breite- 
ren Male der Ausfiellungs- 
befucher gezeigt werden, wie 
lieh in unferer Zeit auch der 
Landwirt die Hilfsmittel der 
modernen Technik, insbefon- 
dere der Elektrizität, dienltbar 
machen muß, foll anders er dem wirtfdiafflichen Kampfe gewaehfen fein. 

An diefer Dorfanlage hat eine ganze Reihe künltlerifcher Kräfte, 
zumeift Cölner Architekten, mitgearbeitet. Der Architekt Stephan 
Mattar fchuf gemeinfam mit Diözefanbaurat Renard die katholifche 
Dorfkirdie, die Architekten Schreiterer '3D Below erbauten mit der 
Deutfehen Barakenbaugefellfkaft die Jugendhalle, Regierungsbau- 
meilierSpedcmann entwarf die große Gehöftanlage, Architekt Biebri» 
cher die kleinere, Regierungsbaumei Iter Stahl, Regierungsbaumeifier 
Alfred Fifcher, Architekt Camillo Friedrich, Regierungsbaumeifier 
Becker, ProfelTor Georg Metzendorf, Architekt Müller -Jena bauten die 
Wohnhäufer verfchiedenen Typs, Regierungsbaumeifier Stirn ift der 
Architekt der reizend am Rheine gelegenen kleinenW einfehenke, Müller- 
Jena erbaute das ihr gegenüberliegende alkoholfreie Relfaurant, und 
Franz Brantzky fchließlich fchuf das malerifehe Dorfwirtshaus »Zum 
Tanzdrikes«, das den Abfchluß der ganzen Ausftellung bildet. Sein 
fehattiger Garten bietet herrlichen Ausblik auf die weite Waflerfläehe des 
Stromes und die hier fehon ganz niederrheinifeh anmutende Landfehaft. 

Das foeben fkizzierte Bild unferer Ausftellung würde nicht vollltän- 
dig fein, wollte man nicht der Gartenanlagen Erwähnung tun, die die 
einzeInenBaugruppenuntereinanderverbinden,ihnen eine wirkungsvolle 
Umgebung fmaffen. Unter der künftlerifken und technifdien Ober- 
leitung des verdienfivollen Cökier Gartendirektors, des Königlichen 
Gartenbaudirektors Enke, find von namhaften Gartenarchitekten aus 
allen Teilen Deutfchlands die verfchiedenartigfien Gartenanlagen ge» 
fchaffen worden, die deutlich Zeugnis ablegen, welk hohen Auffchwung 
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der künfilerifche Gartenbau in Deutfdilaml in den letzten Jahren ge- 
nommen hat. Zahlreiche Brunnen und Bildwerke zieren die Gärten 
und Plätze, reicher Blumenfchmuck bringt Farbe in das ganze Bild. 

Jedem Befucher, insbefondere aber dem Architekten und Kunltver- 
kändigen, wird die große Harmonie der Gefamtanlage der Ausfüllung, 
die große Schlichtheit und Sachlichkeit aller Bauten angenehm auf- 
fallen. Nachdrücklich haben wir darauf gehalten, daß aller falfche 
Schein und Prunk, der bei vielen früheren Auskeilungen jeden feiner 
empfindenden Menfchen fo unangenehm berühren mußte, in der 
Architektur vermieden wurde. Nirgends Gipsomament, plafiifcher 
Schmuck höchk fparfam und gut. Die Gebäude follen fchon äußer- 
lich zeigen, was £e find: „Hintagsbauten", bekimmt, nach den 
wenigen Sommermonaten der Ausheilung wieder zu verfdiwinden, 
um Platz zu machen für Parkanlagen, zu denen das Auskellungs- 
gelände demnach!! gelüftet werden foll. 


Und nun noch ein Wort über den Vergnügungspark! Er war uns 
keine willkommene Beigabe bei einer fo ernften und bedeutfamen Ver« 
ankaltung wie der Erken Deutfchen Werkbundausftellung. Er war 
notwendig aus finanziellen Gründen. Er mußte helfen, die Mittel er» 
fetzen, die anderen Ausfiellungen aus Platzmieten reichlicher fließen als 
der unfrigen, beider die Annahme der Ausftellungsgegenltände an die 
Erfüllung hochgefiellter Bedingungen geknüpft war. So wurde diefer 
„Rummelplatz" in Kauf genommen, wir haben aber verfucht, ihm 
wenigfiens auch einen Hauch von Schönheit zu verleihen — freilidi 
bewußtermaßen nur bis zu einer gewiifen Grenze. Eine derartige Freu« 
denkätte muß etwas behalten von ihrer urwüchfigen Kitfchigkeit — fonfi 
wird fie zu langweilig. Und fo hoffen wir, daß gar mancher Ausftellungs- 
befucherinihr finden möge, was erfucht: Erholung undVergnügen nach 
emfter Arbeit! CARL rehorst, Beigeordneter der stadt coln, 

OESCHAFTSFQHRENDER VORSITZENDER DER 
AUSSTELLUNG. 


DEUTSCHER WERKBUND UND 
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ie Ingenieure, dieMafihinenbauer find uns einmal Lehrer 
gewefen. An ihren Werken haben wir zum erfienmal 
in der neueren deutfchen Produktion erlebt, was man 
Vollendung heißt. 

Technifih vollkommen, im krengfien Sinn gebrauchs- 
fähig, einwandfrei in der Form find diefe Arbeiten, mülTen fie fein, 
fonfi haben fie keinen Verkaufswert. Ihre Vollkommenheit eröffnet 
ihnen erfi den Weltmarkt. Ein Fahrrad, das nicht zu den vollkommen- 
Iren Gebilden feiner Art gehört, will niemand kaufen, aber auf einen 
Stuhl mit gekhmacklofen Ornamenten und fallcber Materialbehand- 
lung kann ich mich trotz diefer Fehler immer noch fetzen, und — Ge- 
fchmackloGgkeit ik kein Grund, warum er nicht gekauk wird. 

Die Organifatäon moderner Großbetriebe hat die lcaufmännikhe 
und technikhe Seite unfererlnduftrie zu wahren Kunkwerken heraus- 
gebildet, die Kunkindukrie aber hatte zunächk durch die Arbeitsteilung 
nur gelitten, und an ihren Erzeugniflen merkte man, daß hier kein 
zielbewußtes künfilerifihes Wollen die Stelle jener technilch und volks- 
wirtfihafilich ausgebildeten, hochfiehenden Kräfte vertrat, denen der 
gewaltige Auffchwung der deutfihen Indukrie im allgemeinen zu 
danken ifi. 

Frühere Jahrhunderte befaßen diefes künfilerifihe Wollen. 

Wenn wir von dem Stil einer hifiorikhen Epoche reden, entfteht 
vor unferem Auge ein gefchloflenes Bild, in dem Religion, Sitten, 
Lebenshaltung, Politik, Wiflenfihak und Kunfi auf einer Entwicklungs» 
ftufe feftgehalten Rheinen. Trotz aller Mannigfaltigkeit beherrlchen 
Gefetze einheitlich die Welt der Erfdieinungen. 

Während im Mittelalter und bis zum Dreißigjährigen Krieg der 
wundervolle Schatz alter Kunk, der lieh in unferen deutfchen Städten 
erhalten hat, fieh immer wieder, der großen Vergangenheit würdig, 
erneute, brachten es die politiiehe GefihlolTenheit Frankreichs und fein 
darin begründetes Übergewicht mit lieh, daß nach der furchtbaren 
Entvölkerung und Verarmung Deutlchlands die künklerifihe Kultur 
von Paris aus ihre Form entwickelte und nun nahezu zwei Jahr- 
hunderte lang den 
Kontinent be- 
herrfifite, 

Die weltlichen 
und kirchlichen 
Fürlten Deutlch- 
lands haben den 
Glanz der fran» 
zöfifihen Kunk» 
entwicklung in 
ihrer Weife nach- 
geahmt, und von 
ihren Sdilöffern 
aus wurde die 
Formgekaltung 
der Städte und 
des Bürgerhaufes 
beeinflußt, wenn 
auch die deutlche 
Eigenart immer- 
hin noch die Kraft 
befaß, fie zu 


variieren. Auf ununterbrochener handwerklicher Überlieferung be- 
ruhend, blieb auch das Gewerbe fiets in engfier Fühlung mit der 
Architektur und fügte fidr mttgekaltend dem Gefamtbild ein. 

„Kunfigewerbe" im heutigen Sinne gab es damals noch nicht. Der 
Handwerker war von der rormidee feiner Zeit erfüllt, und er war 
befähigt, was große Künfiler in ihren Bauten und deren Innenräumen 
gtfehaffen haben, in feine Technik, in fein Material umzufetzen. 

Diefer Zufammenhang des Gewerbes mit dem Schaffen der füh- 
renden Künfiler lockert fich allmählich, und in den dreißiger Jahren 
des neunzehnten Jahrhunderts hat er überhaupt aufgehört. 

Man halte wiffenkhaftlich jetzt dasWefen der „Kunfi" erforitht, 
feziert, und an der Operation wäre Ge beinahe zugrunde gegangen. 
Man hatte jetzt die „hohe Kunfi" entdeckt, verfiand darunter Malerei 
und Plaftik, einigermaßen noch Architektur, aber das Gewerbe nahm 
inan nicht auf in diefe hohe Gemeinfihaft. 

Eine Folge diefes verhängnisvollen Riffes war das Schwinden des 
Gefühls für gutes Material, für edle Form. 

Trotz Gründung der Akademien, der Kunftgewerbemuseen, der 
Kunkge werbelchulen war ein immer deutlicherer Rückgang des Hand- 
werks zu verzeichnen, und Ichon 1851 auf der Weltausfiellung zu 
London beherrlchte Frankreichs Gewerbe durch technifihe und künftle. 
rilche Qualität das Feld. 

Das Jahr 1871 warf dem neuen Deutlchen Reich unter anderm 
viel Geld in den Schoß, und wie ein echter Parvenü Ichuf fich der neue 
ReichsdeutRhe eine Umgebung, die er für würdig hielt der neuen 
Machtfiellung feines Vaterlandes. Der Lärm der patriotifihen Fanfaren 
wurde nur übertönt von der Reklametrommel des gelchmaddofen 
Protzentums. ln diefer für die Kunfi fo gefährlichen Zeit Rhien in 
München auf der Aus keß ung „Unferer Väter Werke" endlich derWeg 
zu einem neuen Aufwärts gezeigt. Mit Begeifterung kopierte man 
die Schätze der deutlchen Mufeen. 

Aber jetzt war neben das Handwerk etwas Neues getreten, die im 
neuen Reich fich rakh entwickelnde Kunfiinduftrie. Sie hatfkrupellos von 

1876bisl896alle 
Stile verarbeitet, 
die in den Mufeen 
nachzuzeichnen 
und auch durdr- 
zupaufen waren. 
Es herrlchten der 
Kaufmann und 
der Mukerzeich» 
ner. Was die In- 
dufirie jährlich 
herausbrachte an 
„Sortimenten 
hervorragender 
Nouveautes ",das 
wurde vom Pu- 
blikum willig auf» 

f ;enommen, es 
ühlte Geh wohl, 
wenn es im alt» 
deutlchen S peile» 
Zimmer hinter 
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Butzenßheibcn faß, nachher den Kaffee iin Rokokofalon nahm und 
in der Tiroler Gotik des Billardszimmers das gotifdi geßhnitzte Queue 
vom „ditto" gefchnitzten Ständer nahm. 

Als aber die deutkhe Kunltinduftrie eine neue „Saifon" mit der 
„Nouveaute Biedermeier" eröffnete, da wurde es manchem klar, daß 
ja jetzt das große Spickheft zu Ende ging. Man war in der Wieder- 
holung des Ithon einmal Gewefenen dort angelangt, wo nach den 
letzten Zuckungen des Klaflizismus deutlches Gewerbe aufgehört 
hatte, eine greifbare Eigenart — wenn nicht eben die der Geichmack- 
lofigkeit — zu belitzen. Und das fah auch der nouveautefüchtige 
Fabrikant ein, daß mit 
den Modellen aus den 
fünfziger Jahren kein Geld 
mehr zu machen war, 
daß das, was bei feinem 
erften Erfeheinen fihon 
ein Ichlechter Aufguß ge- 
wefen, eine nochmalige 
VerwälTerung nicht ver- 
tragen konnte. 

Man war ratlos! 

Wo war ein n eu er Weg ? 

Und in diefer Zeit 
des gekhmacklichen Rück- 
gangs der Kunltindultrie 
haben (ich deu tßheChem i- 
kalien, deutkhe Farben, 

Waffen und Malifünen. 
deutlche Präzißonsinltru- 
mente,Konferven,MuGk« 
inftrumente, Fahrräder, 

Automobile und viele an» 
dereErzeugniffedeutfdien 
Gewerbefleißes denWelt- 
markt erobert. 

Der teuere wilTenkhaft» 
liehe und teehnilche Generalftab diefer Indullrien machte fieh bezahlt! 

Ein Aufkhwung Ichien auch der Kunltindultrie belchieden zu fein, 
als ihr und dem Handwerk feiner organifierte Köpfe, die Künftler, 
zu Hilfe kamen. Sie legten die Palette aus der Hand und entwarfen 
für das Gewerbe und fingen an Häufer zu bauen. 

Die Darmftädter Ausheilung 1901 mutete an wie ein Frühlings- 
tag im knofpenden Birkenwald. 

Aber die Induftrie war für die Anregungen der Künftler noch nicht 
reif, und viele der Künftler verfianden es nicht, lieh den Bedürfniffen 
der Fabrik, des Kaufmanns, den Forderungen des Materials und 
der Technik anzupaffen. 

Die Induftrie fah die Notwendigkeit einer inneren Wiedergeburt 
noch nicht ein und nutzte die neuen Formen in oberflächlithficr Weife 
aus, lenkte dadurch die Produktion in Bahnen, die fihlimmer waren 
als alles, was bisher auf diefem Gebiete gekittet worden. 

„Jugendftil !" 

Wen khaudert es nicht, denkt er feiner zum Glück nur kurzen 
Herrkhafi ! 

Durch das Fiasko diefer Jahre verßimmt, lehnte fcch die Indußrie 
gegen die künftlerilche Beeinflulfung auf, und in ihrer Ratloligkeit griff 
lie wieder zurück auf die „bewährten Mußer" des Louis XVI. und 
des Empireßiis. 

Da waren es die Bauten deutkher Architekten, wie Messel, Olbrich, 
Th. Fifcher, Behrens, die erkennen ließen, wie der Geiß unferer Zeit 
ohne fklavikhe Anlehnung an wefensfremde Stile und ohne bizarre 
Eintagslaune feinen vollgültigen Ausdruck finden konnte. 

Von den Bauten aus wurde die Induftrie, die den Innenbau lieferte, 
befruchtet, und Jehon 1906 bot die Dresdner Ausheilung ein Bild, 
das einen Gcheren Zukunftsweg verbürgte. 

Die Literatur, die Prelle belchäftigten Geh immer mehr mit dem 
neuen Formproblem, Vblkswirtkhaftler, wie Naumann, wiefen auf 
die Wichtigkeit der Frage hin, Blätter wie der „Kunßwart", die mo- 
dernen Kunltzeitfchrißen von Alexander Koch und Bruckmann wid- 
meten ihr ihre Arbeit, die Jugend unferer Tage vor allem begeifterte 
Geh für das, was man — etwas gekhwollen — die „neudeutkhe Aus- 
druckskultur" nannte. 

Der Gedanke, Ernß zu machen mit einer künfilerikhen Be- 
etnfluflung unferer ganzen modernen Kultur, verdichtete Geh in vielen 
Köpfen. Er war reif, in die Tat umgefetzt zu werden, er fihrie 
— nach Organifation. 

UndimOktober 1907 wurde diefeOrganifationim „Deutlchen Werk- 
bund" gegründet. Das Programm war: man wollte zufammenfaflen. 


FABRIKGEBÄUDE DER A. E. C. IN BERLIN. 


was Geh in Deutßhland an lebensvoller gewerblicher und künfi- 
lerikher Kraft regte, man wollte den Künftler zum Fabrikanten, den 
Fabrikanten zum Künftler bringen, man wollte aufklärend wirken, 
dem Kaufmann die Wichtigkeit der Qualität und eines höheren ge- 
khmacklichen Niveaus klarmachen, das kaufkräftige Publikum belehren 
über die Pflichten des Käufers, Dann mußte es auch in Deutßhland 
gelingen, allmählich eine Produktion zu IchafFen, die jener des Aus- 
landes vollwertig zur Seite trat. 

Und wenn man über die Grenzen Deutkhlands hinausfah, fpürte 
man überall in den Ländern, die wir bisher mit billiger Ware ver- 
borgt haben, das Entßehen 
eigener Indußrien. Man 
ahnt die künfiige Bedeu- 
tung Rußlands als In» 
dußrieland, man Geht in 
China gewaltige Kräfte, 
die nur der Organifation 
bedürfen. Dort — überall 
noch auf Menßhenalter 
hinaus billige Arbeits- 
kräfte. Und in Deutßh- 
land ßeigende Löhne und 
Unkoßen. Muß man da 
nicht bewußt und mit 
aller Energie hinarbeiten 
auf die denkbar höchfte 
Steigerung der Qualität 
unferer Kunltindußrie, 
dem Beifpiel folgend, das 
die anderen Indußrien 
Deutßhlands uns geboten 
haben? Müden wir un- 
fere Arbeit nicht fo heben, 
daß fie in ihrer Art für 
unübertrefflich gilt und 
auf dem Weltmarkt trotz 
der hohen Zölle gefragt wird? — Diefes Ziel wird nur erreicht 
durch hohe geiftige Beeinflufiung, in erßer Linie durch künftlerilche 
Mitarbeiter, die wir den wiflenfchaftlichen und technißhen zugefellen. 
Sie müflen durch ihren Geßhmadc, durch ihren Idealismus unfere 
Erzeuenifle, unfere ganze Umgebung, unfere ganze Lebenshaltung 
veredeln. Und fie follen nicht nur in der eigentlichen Kunftindufirie 
mitarbeiten. Alles, was in die Erich einung tritt, jedes Erzeug- 
nis kann in Geh felbfi, in der Packung, in der es verkauft wird, 
in der Reklame, deren es bedarf, künftlerißh gehoben, in feiner 
Anziehungskraft, in feinem Verkaufswert gefteigert werden. Die 
Druckfachen der Gefchäfte, die Bureaus fowie die Fabriken und 
auch die Arbeiterwohnungen können durch künfilerißhen Einfluß 
Ichön werden. 

Diefe Schönheit wirkt nicht nur als befie Empfehlung nach außen. 
Ge bewirkt auch, daß trotz intenfiver Erwerbsarbeit mit all ihren 
harten Kanten die Freude an der guten Form in unferer täglichen 
Umgebung nicht verloren geht zum Vorteil aller, die in dem riefigen 
Räderwerk unferer Induftrie mitarbeiten. 

Vieles bleibt dem Deutfihen Werkbund zu tun übrig trotz manchen 
Erfolges feiner bisherigen Tätigkeit. Vor allem auch in der Organi- 
fation der Vertretung unferer deutlchen Arbeit auf in- und auslän- 
dilchen Ausheilungen. 

In dem allgemeinen kharfen Wettbewerb wird die Nation Gegen, die 
den geßhloflienften, künftlerißh, technißh und kaufmännifth am beften 
organiGerten Eindruck macht. 

Diefe Vorausfetzung läßt aber für Deutßhland das Befie erwarten. 
Denn die Kraft zur Erreichung diefes Ziels ift hier vorhanden. Die 
Regierungen, die Städte khließen Geh der Notwendigkeit folcher Be- 
flrebungen auf,- hoffen wir, daß eine Induftrie um die andere ihren 
Vorteil darin fucht und findet. Geh ihnen anzußhließen. 

Dann wird aus dem zügellosen, unharmonikhen Bild, das durch 
unfere ftürmißhe Entwicklung als Indußrießaat verßhuldet wurde. 
Geh allmählich wieder etwas entwickeln, was der geordneten Schönheit 
früherer Epochen gleichkommen kann. 

Und wollen wir in der Welt unfer Deutlchtum, unfere deutlche 
Wirtkhaß zum Vorteil des Mutterlandes durchfetzen, dann wird 
dies um fo ftärker und Gcherer der Fall fein, je ftolzer wir fein 
können auf eine deutkhe Kultur, die in all ihren Ausdrucks- 
formen, im Leben, Genießen und Arbeiten der großen Geißer und 
der taufendfältigen Schönheit würdig iß, die feit Jahrhunderten den 
Boden bereitet haben, auf dem wir heute Gehen. 

PETER BRUCKMANN, HEILBRONN A. N. 
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DER WERKBUND UND DIE FARBE 


ie moderne Malerei hat unleugbar viel zur Verfeine- 
rung des Farbenfmnes beigetragen. Indem die Freilicht- 
malerei und der Impreflionismus immer neue Farben- 
probleme hellten und zu löfen verbuchten, wurde nicht 
nur das Farbenempfinden der Künfiler gefchärft, es 
wurde audi in den Genießenden ein gefieigertes Verlangen nah 
Farbenfreude gewedet. Und diefe Bewegung blieb nicht auf die 
Malerei befdiränkt,- fie griff bald auch auf die angewandte Kunlt über. 
Eine auffallende und höhlt erfreuliche Veränderung ilt im befonderen 
in unferer neuzeitlichen Wohnungseinrichtung vor (ich gegangen. Die 
Zeiten liegen hinter uns, da es als ein Zeihen guten Gefhmackes an» 
gefehen wurde, die Wohnräume durch dichte, fchwere Fenlfervorhänge 
zu verdunkeln und fidi für Stoffe und Tapeten mit der befheidenen 
Farbenfkala Braun, Olive und „Altgold" zu begnügen. Licht und 
Farbe haben Einlaß in unfere Häufer gefunden. Ein junges Paar, das 
heutzutage fein Nefi baut, wird für die unfrohe Farbenwahl von 
ehedem nicht viel übrig haben und zu helleren und fröhlicheren Farb- 
tönen greifen. Wir fheuen die lebhaften Farben nicht mehr. Ein 
luftiges Rot, ein frifhes Grün, ein flammendes Gelb tut unferen Augen 
nicht weh, wenn es lieh nur mit der Umgebung verträgt. Denn wir 
find nicht nur farbenfreudiger, fondern auh farbenempfindlicher ge- 
worden. Wir dulden keine hörenden Mißtöne in den Farbengrup- 
pierungen. Eigen und wählerifh find wir zumal da, wo wir bemüht 
Gnd, wohlabgewogene Töne zu feinen Farbenakkorden zu vereinen. 

Den höheren Anfprühen der Künfiler und kunfifinniger Befteller 
mußten die ausführenden Kräfte folgen. Aber bald (teilte es (ich 
heraus, daß viele farbenprangenden Stoffe zwar, folangelie neu waren, 
die gewünfehten Farbenwirkungen ergaben, daß aber im Lauf der 
Zeit recht unangenehme Verfdiiebungen eintraten, indem die Farben 
verfchollen oder — was noch fihlimmer war — nach der anderen Seite 
des Farbenkrdfes umfehlugen. Es kam vor, daß das reine Grün 
einer Tapete in ein nicht ganz reinliches Braun überging, oder daß 
ein feines Perlgrau Geh mit einem gänzlich unerwünfehten rötlichen 
Schimmer überzog. Mit anderen Worten, man merkte, daß die uns 
von der neueren Chemie befcherten Farben vielfach die üble Eigen» 
fehaft hatten, den Einwirkungen des Lichts nicht fiandzuhalten. Das 
Publikum begann, fidi gegen diefe lkhtfcheuen Farben zu wehren, und 
verlangte in den Gefdiäften echt gefärbte Stoffe. Damit war der 
Anfioß zu einem Umfchwung zum Befferen gegeben. Das Schlagwort 
„Echtfärberei" wurde geprägt. Die Königliche Färbereifchule in der 
Seidenftadt Crefeld trat mit einwandfreien Proben echter Färbungen 
auf Seide und Wolle hervor, die viele Wochen lang dem Sonnenlicht 
ausgefetzt gewefen waren. In Berlin wurde der ,Nerein für Echt- 
färberei" gegründet, der dafür forgte, daß das Thema „Echtfärberei" 
in Zeitfihriften und Zeitungen immer wieder behandelt wurde. Der 
Dürerbund ließ ein Flugblatt: „Echte Farben für Stoffe", ausgehen. 
Was aber für den praktifihen Erfolg aller Anfirengungen von der 
größten Bedeutung war: die über ganz Deutfihland verbreitete „Ver- 
einigung zur Veredelung derTextilindufirie" erkannte die Berechtigung 
und Tragweite der 
erhobenen Forde- 
rungen und hielt 
1908 in DülTeldorf 
eine aus den Fach- 
kreißen zahlreich be- 
fuchte Jahresver« 
fammlung ab, auf der 
die Echtfärberei den 
einzigen Gegenfiand 
der Tagesordnung 
bildete. Seit jener 
Tagung Gnd die deut- 
fchen Farbenchemi- 
ker, die Farbwaren- 
fabriken und Färbe- 
reien mit zielbewuß- 
tem Eifer und mit 
fchönem Erfolg be- 
firebt gewefen, fchöne und zugleich echte Färbemittel zu erzeugen 
und zu verwenden. — Der Deutfche Werkbund, der die Förderung 
alles Echten und Gediegenen in Kunlt und Technik auf feine Fahne 
gefchrieben hat, trat von Anfang an mit Nachdrude für diefe Be» 
(trebungen ein. Der Gedanke lag daher nahe, in die Cölner Ausftellung 
eine Abteilung aufzunehmen, in der die Ergebnifie der Bemühungen 
deutfcher Farbenfabriken, lichtechte Farben herzuftellen, überfiehtTich 


zurSdiau gehellt würden. Aber die Gedanken der Ausfiellungsleitung 
gingen weiter. Auch echte Malfarben für künfilerifche Zwecke wie für 
das Anftreichergewerbe mußten aufgenommen werden. Und damit 
das äfihetifdie und kunfierzieherifche Moment nicht zu kurz komme, 
glaubte man einer Reihe von Vorführungen Raum geben zu müden, 
die zur Bildung des Farbenfinnes dienen könnten. Vor allem aber 
durften ausgewählte Beifpiele von Anwendungen der Farbe in Kunft 
und Leben nicht fehlen. Eis wurde fddießlich ein fo umfaffendes 
Programm der „Farbenfdiau" zugrunde gelegt, daß man Geh entfehloß, 
für diefe ein eigenes Gebäude zu errichten. Die Ausführung und die 
Inneneinrichtung desfelben übernahm Geheimrat Dr.-Ing. Muthefius. 

Es würde zu weit führen, im Geilte alle Räume der Farbenfdiau 
zu durchwandern und bei ihrem Inhalt zu verweilen. Wir müden uns 
mit einigen Andeutungen des Wefentlidifien und Wichtigfien be- 
gnügen. Nach dem vorher Gefagten ifi es begreiflich, daß die chemifch» 
technifdien Gruppen einen verhältnismäßig großen Raum einnehmen. 
Zwei der größten deutfehen Firmen, die Farbenfabriken vorm, Friedr. 
Bayer 'S) Co. in Leverkufen hei Cöln und die Badifche Anilin- und 
Sodafabrik in Ludwigshafen, zeigen in vier Sälen die neuefien Er- 
rungenfdiaften der Farbwarenindufirie, Diefe Abteilung und die von 
dem Farbenchemiker Dr. Krais, Tübingen, beforgte Ausfiellung von 
Malfarben wenden Geh zwar in erlter Linie an die Fachleute, aber 
auch der Laie wird auf feine Rechnung kommen. Denn man findet 
in der Abteilung„Echtfärberei" nicht nurlehrreidieGegenüberffellungen 
von Belichtungsproben echter und unechter Gewebe, fondern auch 
farbenfdiöne Stoffe, die nach den Entwürfen bedeutender Künfiler 
gemufiert find. In ähnlicher Weife verdeutlichen in der Abteilung 
„Malfarben" von Künfilerhand gefchaffene Studien und Skizzen die 
Vorzüge der ausgeftellten Materialien. An die weitefien Kreife 
wenden fidi die übrigen Abteilungen der Farbenfdiau. Eingedenk 
der alten Wahrheit, daß in Kunfidingen die Natur die belle Lehr- 
meifierin ifi, wird als erfie Abteilung eine Auswahl fchönfarbiger 
Naturgegenfiändevorgeführt. Man bewundert dieFarbenfpiele, die uns 
die Natur bietet, an Idiönen Gelteinen, Marmorarten, Achaten und 
anderen Halbedellteinen,- aus dem Tierreich find farbenfdiillernde 
exotifche Schmetterlinge und Vögel vertreten, und in einer glas- 
bedeckten Halle werden Blumen und blühende Stauden als die vor» 
nehmfienT räger derFarbe in der Natur in wechfelnden Auskeilungen 
zu fehen fein. 

Die nun folgenden Räume find der Farbe gewidmet, wie fie in 
Kunfi und Leben zur Geltung kommt. Eine eigene kleine Kunfi- 
ausftellung enthält eine Sammlung farbiger Entwürfe für Flächen- 
verzierung, in denen deutfche Künfiler neue Ideen beibringen zur 
Belebung der arg vernadiläfligten Farben» und Formenfprache 
unferer modernen Zierkuiift. Es wäre eine verlockende Auf- 
gabe gewefen, die Anwendung foldier farbigen Künfilerentwürfe in 
den verfchiedenen Zweigen des kunftgewerblichen Schaffens zu zeigen, 
aber aus naheliegenden Gründen war es nur möglich, einzelne Ge- 
biete herauszugreifen. Die Erinnerung an die Farbenpracht der Glas- 
gemälde in unferen 
mittelalterlichen Kir- 
chen regte den Ge- 
danken an, vor allem 
die moderne Glas- 
malerei zu Wirte 
kommen zu laden. 
Im Halbdunkel eines 
langen galerieartigen 
Raumes Geht man 
eine Reihe großer 
Fenfier vor fidi, die 
bei dem durchfdiei- 
nenden Tageslicht in 
wundervollen Har- 
monien tiefer und 
leuchtender Farben 
erfirahlen. Eine noch 
raffiniertere Augen- 
weide wird den Befudiern geboten in der kleinen Rotunde, die zur 
Aufnahme des Frauenfdimuckes befiimmt ifi. Hier (teilen deutfche 
Künfiler und Juweliere erlefene Arbeiten aus, in denen farbige Edel- 
fieine den Ton angeben. 

Hiermit Gnd wir bei der letzten großen und für die meifien Ocher» 
lieh anziehendfien Abteilung det Farbenfdiau angelangt, bei der 
Frauenkleidung. Es braucht kaum gefagt zu werden, daß es Geh bei 
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einer Vorführung von Damenkleidern in der Farbenfchau nur um 
farbige Feftldeider handeln kann. Da diefe als Abendtoiletten ge» 
dacht lind, fo werden fie im hellen Schein elektrifchen Lichtes gezeigt. 
Für die künltlerifdie Leitung diefer Abteilung war der als Farben» 
künltler hodigefchätzte Berliner Maler Prof. Alfred Mohrbutter ge» 
wonnen worden,- die Ausführung der Koftüme lag in den Händen 
der erlten deutfchen Konfektionsfirmen. So war die Gewähr geboten, 
daß diefer Teil der Farbenfchau lieh zu einer glänzenden Vorführung 
gefialtete, die befonders auf die Damenwelt eine Itarke Anziehungs« 
kraft ausüben wird. Möge die Erwartung der Leitung ihre Emil» 
lung finden, daß diefe Mufterfammlung deutfeher Damenkleider, die 
(ich freihält von den augenblicklichen Moderichtungen, beitragen wird 


zu der bisher immer noch vergeblich angeftrebten Befreiung der deut» 
fchen Mode von der franzölifchen Vorherrfchaft. Um diefen Be» 
ftrebungen noch mehr Nachdruck zu geben, ift mit der Farbenfchau 
ein Modelltheater verbunden worden, in dem Modelldamen als 
Trägerinnen farbenfehöner Feftldeider auftreten und diefe wirkfam 
und anfthaulich zur Geltung bringen. 

Nur mit wenigen flüchtigen Strichen konnten wir den Inhalt der 
Cölner Farbenfchau fkizzieren. Aber unfere Andeutungen werden 
genügen, um eine Vorftellung zu geben von ihren reichen und an» 
ziehenden Darbietungen und von der Bedeutung, die Ge aller Wahr» 
fcheinlichkeit nach für die verfcfiiedenlten Seiten unferer kulturellen und 
künftlerifchen Entwicklung haben wird. F. deneken. 


DAS HAUS DER FRAU AUF DER 
WERKBUNDAUSSTELLUNG 



ei derKonftituierung der Werkbundausftellung wurde von 
der Leitung befchlolTen, ein Haus der Frau in das Pro- 
gramm aufzunehmen. Hier follte alles gezeigt werden, was 
lauf dem Gebiet des Kunltgewerbes im Sinne des Werk- 
bundes von Frauen erdacht und geleiftet worden ift, Natür- 
lich können wir uns über die exponierte Stellung, die uns unfere 
Kollegen damit zugedacht haben, nur freuen. 

Es ilt das erftemal, daß in fo gefdiloflener Form, unter fo 
hohen Anfprüdien geprüft werden loll, was Frauen auf kunfi- 
gewerblichem Gebiet Ieiften. Denn niemand weiß Ja bis jetzt, was 
an politivem Können vorhanden ilt/ man weiß nur, daß viele Frauen 
fidi dem Kunfigewerbe zuwenden, daß bereits eine ganze Anzahl 
von Schulen Hunderte von Schülerinnen zum kunftgewerblidien 
Beruf ausbilden. Die Ausltellung nun kann als ein Kriterium 
für die Auserwählten unter der Unzahl der lieh berufen Fühlen- 
den gelten, 

Was zunächft den äußeren Rahmen anlangt, fo wurde für das Ge- 
bäude felbft ein Preisausfchreiben erlalTen, aus dem eine noch ganz junge 
Künltlerin, Frau Marg. Knüppelholz-Roeser, als Siegerin hervorging. 
IhrEntwurf entfpricht ausgezeichnet den Grundfätzen, die für das ganze 
Unternehmen richtungweiTend waren : er ift einfach, ohne Prätentionen 
und in allen Teilen klar/ vor allem verfchmäht er es (und gerade das 
war der Leitung desHaufes der Frauen fo lympathifdi), durch Prunk 
und hinfällige Mittel ehrliches Können und guten Gefdimack zu 
übertünchen und damit mehr vorzutäufhen, als tatfädilich vorhanden 
ilt, diefes Grundübel jedes falfdien Dekorationsftiles. Als einziger 
Schmuck und lediglich als Betonungen der Hauptarchitektur find far- 
bige Keramiken der beiden Bildhauerinnen Goofens und Bieler am 
Hauptportal gewählt, fo daß der Bau in feiner Knappheit, ftrengen 
Sachlichkeit und Materialgediegenheit durchaus als Programm des 
ganzen Unternehmens gelten darf. 

Das Interieur des Haufes gliedert Geh in eine repräfentative und 
eine rein praktifche Abteilung. Erftere belteht zunächft aus einem 
Empfangsraum, der felbftändige (alfo nicht der Architektur dienende) 
Arbeiten aufweift und eine kleine Art Kunfiausftellung für Geh bildet, 
für die namentlich plaftifdie Arbeiten in Frage kommen. Hieran 
fchließt lieh ein ausgefprodiener Repräfentationsraum an, der in- 
timen künftlerifchen Zwecken dient (hierfür wurde eine kleine 
Bühne vorgefehen) und überdies gefelligen Veranftaltungen ein Heim 
bietet, welche ein befonderes Komitee von Damen der Cölner 
Gefellfdiaft leitet. Von dem großen Repräfentationsraum gelangt 
man unmittelbar in den Teeraum und in den keramifchen Hof, deren 
Spezialwerke keiner befonderen Erklärung bedürfen,- Ge find jedoch 
fo berechnet, daß fie gleichzeitig als Ne 
Repräfentationsrau- 
mes benutzt werden 
können. 

Die rein prakti- 
fdie Abteilung weift 
zunächft eine Schul- 
abteilung auf. Hier 
foll gezeigt werden, 
in welcher Weife in 
Volksfdiulen, Höhe- 
ren Mäddtenfchulen 
und Seminaren der 
Handarbeitsunter- 
richt zu regeln ilt/ 


debenräume des großen 



namentlich foll dargetan werden, wie er nicht mehr fo mechanifch 
wie früher gehandhabt, fondern zu einem Erzieh ungsfaktor für felb- 
ftändige künltlerifdie Gefdimadcsbildung gemacht werden kann. Die 
fidi anfdiließende Abteilung für Reklame wefen und Verwandtes bringt 
Plakatentwürfe, Warenpackungen, Druckarbeiten, Bucheinbände und 
ähnliches. Einige große Firmen hatten eigene Preisausfchreiben zur 
Erlangung guter Plakate fürdiedeutfchenKünftlennnenausgefchrieben/ 
die prämiierten Entwürfe waren als der Mittelpunkt diefer Abteilung 
gedacht. Der Photographie wurde ein Raum für lieh zuerteilt, wo Ge 
die Ziele und Ergebnilfe neuzeitlicher Liditbildkunft vorführen kann. 

Ein befonders wichtiges Gebiet, das bei dem Haus der Frau wohl 
ganz befonderem InterelTe begegnet, erfchließt Geh mit der Ab- 
teilung Mode, Die namhafteften Firmen auf diefem Gebiet haben es 
übernommen, nach Entwürfen von Künftlerinnen Koftüme, Hüte, 
Blufen, auchWäfche ufw. zu arbeiten,- Kunft undlndultrie haben Geh 
in diefer Abteilung zu einem harmonifchen Ganzen vereint. Befonders 
reichhaltig hat Geh natürlich die Textilabteilung gcftaltet,- Stickereien, 
Hand- und Mafchinenwebereien, Batiks und Spitzen entfalten hier 
gleichzeitig ihre ftofflichen wie formalen Reize. Überrafdiend groß 
ift auch die Zahl der Anmeldungen zur keramifchen Abteilung, fo 
daß auch fie lieh zu einem imponierenden Eindruck geftaltet hat. 
Sehr reich und gediegen ift ferner die Abteilung für Schmuck und 
Goldwaren befdiickt,- als Kuriofum mag hier notiert werden, daß 
fich unter den Ausftellem auch eine geprüfte Goldfchmiedmeifierin 
befindet. Teppiche, Gardinen, Linoleum, Manen, Tapeten ufw. werden 
ebenfalls in einem eigenen Raume gezeigt. 

Nahezu ein Drittel des Haufes wird von der Abteilung Raumkunlt 
eingenommen,- zu günftiger Gliederung hat man den zur Verfügung 
flehenden Platz in eine ganze Anzahl Wohnräume eingeteilt. Hier 
finden Geh Wohnzimmer, Speifezimmer, Schlaf» und Ankleidezimmer, 
Damen- und Herrenzimmer, Bibliotheksräume, kurz, alles, was ein 
Wohnhaus an Ausftattungsproblemen nur bieten kann,- felbft Bad und 
elektrifdie Küche fehlen nicht. Diefe Abteilung der Ausltellung war 
am fdiwierigften zu geltalten, da die Innenarchitektur wohl das jüngfte 
Gebiet ift, auf dem die Frau Geh felbliändig betätigt. Schließlich find 
noch eine Reihe Vitrinen und eingebaute Schaufeniter aufgestellt, 
um dieLeiftung auf dem Gebiet derSdiaufenfierdekoration zu zeigen. 
Endlich foll eine gegen den Rhein gelagerte Gartcnanlage undTerralTe 
Mufterbeifpiele moderner Gärtnerkunft bieten. 

Allgemein wäre noch die AbGdit zu betonen, daß jede Ab- 
teilung nicht als nüchternes Auslfellungsobjekt, fondern als mit 
Liebe und Sorgfalt geftalteter Raum wirken foll, damit gerade 
auch hierbei die echt frauenhafte Gabe, zu fdimüdcen und wohn- 
lich zu machen, zum Ausdruck kommt. Echt frauenhaft: das 

ift überhaupt die 
allgemeine Parole 
bei dem ganzen Un- 
ternehmen. Nicht als 
anmaßende Kon- 
kurrenz der Man- 
nesarbeit ilt dies 
Haus der Frau be» 
abfiditigt, fondern 
als ausgleichendes 
Regulativ und wert- 
volle Ergänzung 

^ aZU ELSE OPPLER. 
LEGBAND. 
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DER WERKBUND UND DAS THEATER 



as Theater, das mich das Komitee der Werkbundausfiel» 
i lung zu Cöin auf dem Gelände diefer Ausheilung zu 
I bauen beauftragte, tft in genügend dauerhaftem Material 
' errichtet worden, um nicht das Ausfehen eines provi» 
forifihen Gebäudes zu tragen. Jedoch war die Summe, 
die mir zur Verfügung gehellt wurde, fo gering, daß fie keinesfalls aus» 

f e reicht hätte, um ein Gebäude zu erriditen, das ein Bühnenhaus mit 
dagazinen und Ankleideräumen für die Schau fpieler, einen Saal für 
600 Zulchauer, Gänge, Foyers und die unentbehrlichen untergeord» 
neten Räume, Bars, Garderoben, Toiletten ufw., enthalten hätte, 
wenn nicht die <teilweife oder gänzliche) Selbfilofigkeit aller derer, die 
an feiner Ausführung mit Lieferungen undArbeiten beteiligt waren, mir 
geltattet hätte, damit zu rechnen, daß fie nur die Selbfikoiten anfetzen 
oder fogar umfonft ihre Arbeiten als Ausftellungsobjekt betrachten 
würden. Wenn diefes Entgegenkommen dem Architekten auch Ge» 
nugtuun 
Das 


:, fo erleichterte es ihm doch die Aufgabe keineswegs, 
heater auf der Werkbundausfiellung erhebt fich auf einem 
Terrain oberhalb des Dammes, der die Gelände am Rheinufer gegen 
Überfchwemmung fdiützt, während die meiften Ausfiellungsgebäude 
auf dem Qberfchwemmungsgebiet felbfi errichtet wurden. Diefe Lage 
und die Verpflichtung, den Damm felbfi als Straße zur Anfahrt zu 
verwenden, beltimmten eine Anordnung, die vielleicht einzig dalteht 
bei den Theatern auf dem Kontinent! Der letzte Rang des Amphi» 
theaters befindet lieh um etwa zwei bis drei Stufen über dem Niveau 
des Entrees,- hieraus folgt, daß das Publikum hinunterfteigen muß, 
um in das Parkett zu gelangen, das die Hälfte des Saales einnimmt, 
während die andere Hälfte fich als Amphitheater aufbaut. 

Der Plan des Theaters könnte zu der Bemerkung Anlaß geben, daß 
er dem einer gotifchen Kirche ähnlich fei. Die Bühne mit ihrem feit» 
(teilenden Horizont in Form eines Dreiviertel»Kreifes gleicht aller» 
dings einer Apfis, der rechtwinklige Saal dem Hauptfchiff, delfen Gänge 
die Seitenfchifle bilden. Der Saal enthält weder Logen noch Galerien, 
da das Prinzip der Gleichwertigkeit aller 
Plätze ausfdilaggebend war. 

ln diefem Theater der Werkbund» 
auslfellung zuCölnwar mir zum erfien» 
mal Gelegenheit geboten, ein Syftem der 
dreiteiligen Bühne zu verwirklichen und 
i u erproben, ein Gedanke, der midi fdion 
vor elf Jahren befdiäftigte, und den ich 
Louife Dumont in den von mir erbetenen 
Plänen für ein Sommertheater vorlegte, 
das fie damals in Weimar zu bauen vor» 
batte. — Beim Erdenken des Syltems 
der dreiteiligen Bühne, einer großen Bühne in 
der Mitte und zu ihren beiden Seiten je einer 
kleineren, die im Verhältnis zu der großen und 
nach dem Winkel der Sehmöglichkeit angelegt 
lind, verfolgte ich nicht allein die Verwirklichung 
von Aufführungen, welche lieh ohne Unter» 
brechung, außer der der wirklichen Paufen der 
Aktabfthnitte, ablpielen ließen, Unterbrechun» 
gen, welche die Drehbühne wegen der Not- 
Wendigkeit des Fallens des Vorhanges bei 
jeder Bühnendrehung nicht imftande war, ganz 
zu vermeiden, fondern ich verfolgte noch den 
Gedanken, der Bühne auf dem Theater eine orundriss 
Ausdehnung zu fchalfen, die mir felbfi auf DE iHEATiS J i D ' 



dem größten Theater der Welt zu gering und daher alle dramatifdic 
Handlung in ihrem Fluge hemmend erfchienen war. 

Ich empfand feitdem, daß die Anlage der Bühne mit ihrem Rahmen die 
Handlung einfchließt und dem Drama den Charakter der Vortäufchung 
verleiht, welches das Gegenteil von dem Ziele bedeutet, das es verfolgt. 

Diefe Form, die wir feit dem italienifchcn Theater kennen, und mit 
welcher Profeflbr Reinhardt brach, indem er zu feinen großen Auf» 
führungen den Zirkus verwendete, ift nur noch eine zu ihrer End- 
entwiddung gelangte Verkrüpplung und Degeneration der Bühnenform, 
die in antiken und mittelalterlichen Theatern verwendet worden war. 

Seit Anfang meiner Studien für das Theater beablichtigte ich jede 
Einrahmung der Bühne zu leugnen, und eine Sandige Benutzung des 
Profzeniums fdiwebte mir vor, welche die Handlung gegen das Pu- 
blikum hin ausdehnen Tollte, um mögtidifi die Vorftellung zu unter» 
fireichen, daß das Drama in unferer Mitte, fo nah wie möglich bei uns, 
fich abfpielte. Das Profzenium des Werkbundtheaters in Cöln ifi in 
feinen Ein» und Ausgängen direkt mit dem Bühnenhaus verbunden, 
damit es als vierte Bühne verwendet werden und ein Teil des Schau- 
fpiels fich vor den drei Bühnen abfpielen kann. 

Ich vermute, daß dies Profzenium weit mehr ausgenutzt werden 
kann als alles bisher Erreichte — was übrigens recht gering ifi — dank 
einer Vorrichtung, die mir gefiattet, das Profzenium mit einer oder 
der anderen der drei Bühnen zu verbinden, deren Fußboden an der 
Stelle, wo der Vorhang ihn berührt, beweglich ifi und endlofe Regie- 
möglichkeiten eröffnet, um die Bühnen mit dem tiefer gelegenen 
Profzenium zu verbinden. 

Die Dreiteilung der Bühne ifi nur fiheinbar architektonifch feftgelegt, 
da die Säulen, welche fie beftimmen, beweglich find. Auf diefe weife 
bietet das Theater, fobald man die beiden Säulen entfernt, eine einzige 
Bühne, die breiter ift als der Zufchauerraum felbfi. Ich rechne damit, 
durch diefe Anordnung eine Vorfiellung von Raumweite zu erzielen, 
welche nur die begeilterten Zu fchauer der antiken Theatervorführungen 
gekannt haben, und die in befcheidenem 
Maße heutzutage die Freilichttheater 
zu hieten Tuchen. 

Wenn ich noch einige Worte hinzu- 
fügen Toll, fo ifi es die Erklärung, daß 
ich noch nie in folchem Maße die äußere 
Geltalt eines Gebäudes dem Innern 
anpaffen konnte, wie es hier gefdiehen. 
Gründe der firengfien Sparfamkeit haben 
mich gezwungen, es ohne Dekorations- 
reize, ohne jeden Verfuch des Schmucks, 
felbfi ohne den des fchönen Materials, 
zu beladen. — Dies bleibt man mir für ein 
anderes Mal fchuldig. 

Das Theater bedeckt eine Bodenfläche von 
etwa 1800 qm. Die Bühne hat eine Breite von 
1 7 m und eine Tiefe von 13 m, die mittlere Bühne 
ifi 9 m, die Seitenbühnen Gnd je 5 m breit. Das 
vertiefte Ordiefier nimmt einen Raum von etwa 
70 qm ein. Ein zweites Ordiefier für Bühnen» 
mufik befindet fich über dem Profzenium in 
Höbe von 8 m. Der Zufchauerraum ifi etwa 
16,50 m breit. Zwei Gärten links und rechts 
an dem Theater dienen als Foyers im Freien 
und Gnd mit den inneren Foyers durch zahl- 
reiche Ausgänge direkt verbunden. 


ARCHITEKT 
'KOI HENRY 
VAN DE VELDE. 
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DI E WER KB UND BEWEGUNG 
IN OESTERREICH 


D er Deutfche Werkbund bat von Anfang an in Öfter- 
reich viele Freunde gefunden/ Werkbundwerte haben 
fogar manche entfeheidende Förderung durch Ölter- 
reicher erhalten. Ich verweile nur auf Otto Wagner, 
delTen Lebenswerk die ganze Entwicklung der deutschen 
Architektur während des letzten halben Jahrhunderts wiedergibt, auf 
Olbrichs, des Frühverlchiedenen, unverwilchbare Spuren im deutlchen 
Bauwefen, auf die vielen ölterreicher, die die Heimat verließen und 
nun im Deutfchen Reiche an Kunltlchulen oder in Betrieben ffhaffen, 
und auf die öfferreicher, die die Heimat zwar noch erhalten hat, 
deren Werke aber den Künltlern und Gefeitem im Reiche wohlver- 
traut find, ölterreicher mögen überhaupt zur Losung der Aufgabe, 
die Muthefius mit Recht als die wichtiglte der ganzen Werkbund- 
bewegung hinftellt, nämlich der Schaffung der neuen ftrengen, unferer 
Zeit gehörigen Form, befonders berufen fein. Und viele ölterreicher 
find den Gründern des Deutlchen Werkbundes durch warme Freund- 
fehaff perfönlich verbunden. 

Darum war auch der fdiöne Verlauf, den die Fünfte Tagung des 
Deutlchen Werkbundes zu Wien in der erffen Juniwoche 1912 
nahm, nicht mit befonderer Mühe herbeigeführt/ er ergab lieft faft von 
felbft als Ausdruck der (chon vorhandenen Übereinltimmung. Un- 
mittelbar nach diefer Tagung wurden auch die erften Schritte zur 
Gründung eines öfterreimifchen Werkbundes getan, der urfprünglich 
das ganze Reich mit allen feinen Nationen umfaßen follte. Spätere 
Verhandlungen ergaben dann, daß es doch beffer fei, die junge Ver- 
einigung nicht allzufehr mit nationalen Schwierigkeiten zu belaßen, 
weshalb zunädhft ein Deutfeh -Öfterreichifcher Werkbund gefchaffen 
wurde, der felbft der Gründung eines verwandten Verbandes unter 
den Slawen in Böhmen und Mähren und unter den Polen in Galizien 
die Wege ebnete. Es fei betont, daß all diefe Verhandlungen ffets 
einen freundfchafflichen Verlauf nahmen, und daß nur gewifle praktifche 

DER DEUTSCHE 

A ls wir im Jahre 1896 auf der Berliner Gewerbe- Aus- 
ftellung die damaligen Zimmer- und Hauseinrichtungen 
befahen, Ichrieb ich einen Ausffellungsbrief, in dem die 
l folgenden Worte Vorkommen : 

„Falt jede Zimmereinrichtung ilt »ffilvolL, Die Möbelbranche hat 
ein fehr großes Verffändnis für vergangene Stile gewonnen und 
bildet fuh im einzelnen weiter. Gothik, FrübrenailTance, italienilche 
RenailTance, Rokoko, Barock, alles ilt vorzüglich, aber alles iß ange- 
lernt, ffudiert. Die neue Technik hat noch keinen neuen Stil geichaffen, 
dazu ilt Ge den bisherigen Werkzeugen noch zu ähnlich. Erft wenn 
die Werkzeuge noch weiter entwickelt und die Zufuhr fremder 


Schwierigkeiten, wie die Gefchäftsfprache und der Vorgang bei der 
Wahl der Mitglieder, es als zweckdienlicher erlcheinen ließen, getrennt 
zu marlchieren und vereint zu fihlagen. Den deutlchen Bund in öfter« 
reich werden mit dem böhmififien und dem polnififien hoffentlich fehr 
bald warme Beziehungen verbinden. 

An der Spitze des Deutfch-Öfterreichifchen Werkbundes flehen 
zurzeit zweiGroßinduftrielle,PräfidentAdolfBachofenFreiherrv.Etht 
und Vizepräfident Alexander Pazzani, Generaldirektor der Poldifiütte. 
Dem Vorftande gehören ferner an die Künffler Alfred Roller und 
Jofeph Hoffmann, Mufcumsdirektor Eduard Leilching, der ehemalige 
Juftizminifter Dr. Klein, der Chef der Lobmey rfchen Glaswerke 
Stephan Rath und andere. Die Zufammenfetzung des Vorftandes 
fcheint glücklich zu fein/fie vereinigt die bewährteffen Werkhundfreunde, 
Männer, die voll Opferwilligkeit und Einficht der Aufgabe gegen- 
übertreten. 

In Böhmen haben Künftler wie Jan Kotera, Ot. Novotny, Stibral 
und Organifatoren wie Prinz Lobkowitz, Hotovetz, Hlaväcek, 
Schuftet, in Mähren Architekt Jurkovic und Maler Jaronik die Sache 
in die Hand genommen. 

In Galizien bemühen ftch darum ebenfalls zahlreiche Künffler und 
Organifatoren, die für ihre Beffrebungen in dem an alter Gefchmacks» 
kultur reichen Lande gewiß günftige Vorbedingungen finden. 

Die erfie größere Unternehmung, bei der der Deutfch-Öfterreichifche 
und der Böhmifche Werkbund zum erffenma! vereint vor die Öffentlich- 
keit treten, ift die Beteiligung an der Cölner Ausheilung. Sie wird hof- 
fentlich wieder Zeugnis ablegen von dem Reichtum unferer öfferreichi- 
fihen Heimat an Talenten und von dem Ernfte und der Einheitlichkeit 
ihres Strebens. Cöln Toll aber auch Zeugnis ablegen von der engen 
Verbindung, in der die Führer der öfferreichifchen Werkhundbewegung 
mit dem großen Deutfchen Werkbunde verbleiben wollen/ möge Ge wie 
bisher nach allen Seiten hin fruchtbar fein! " hofrat ADOLF VETTER. 

GEWERBESTIL 

Stoffe noch weiter gefördert ilt, werden lieh vielleicht Anzeichen einer 
ffiliffilihen Neubildung bemerkbar machen. Jetzt ift bei aller Formvoll- 
endung Stillffand, nur von Zeit zu Zeit wirft ein Architekt Samen- 
körner der Zukunft in den Tilchleracker." 

Diefe Sätze wurden noch ohne Kenntnis deffen geichrieben, was 
Geh gerade damals zwilchen 1895 und 1897 in Brüfiel und München 
vorbereitete. Während wir in Berlin eine Ausffellung vergangener Stile 
vor uns hatten, wurde von van de Velde und den Seinen der Bau 
der Brüffeler Kolonialausftellung vorbereitet, die als raufdiende Er- 
öffnungsmusik einer neuen Kunff wirkte, und es wurde gleichzeitig 
in München der Sinn für Kunff im Handwerk von Obriff, Riemer« 


20 


Digitized by Google 


Original from 

THE OHIO STATE UNIVERSITY 




SESSELGRUPPE IN EINEMINNENRAUM. ENTWORFEN VON OEM. REO. ANRICHTE AUS EINEM SPEISEZIMMER. ENTWORFEN VON FRAU ELSE 
RAT PROF. JOSEF HOFFMANN, WIEN. OPPLER.LEGBAND, FREIBURG I. B 



WOUNRAUM. ENTWORFEN VON KARL BERTSCIL MÜNCHEN. 



KASSENRAUM. ENTWORFEN VOM GEH. HOFRAT PROF. DR.-ING. RAUM IN EINEM WEINRESTAURANT. ENTWORFEN VON PROF. 
MARTIN DDLFER, DRESDEN. RICHARD RIEMERSCHMID. MÜNCHEN. 

21 


Digitized by 


Original from 

THE OHIO STATE UNIVERSITY 






3hJUk~.HH. 


ENTWURF FÜR DEN MARIANNENPARK IN LEIPZIG -SCHÖNE FELD. VON L. MIGGE, HAMBURG-BLANKENESE. 



DIE WERKBUND -AUSSTELLUNG AUS DER VOGELPERSPEKTIVE. NACH EINEM GEMÄLDE VON MÜLLER-ME1SA. 


11 


Digitized by Google 


Original from 

THE OHIO STATE UNIVERSITY 


fchmid und anderen geweckt. Die neuen Gewerbekünftler ftanden 
Kion hinter den Pfeilern, nur kannte man fie noch nicht, und Ge felber 
mußten noch kaum, wer Ge waren, und was fie wollten. 

Das ifi inzwilchen alles anders geworden. Es kam ein hohes ge» 
werbliches Pfingfien, eine Ausgießung von Seele über ein vertrocknetes 
Gebiet. Als wir im Jahre 1906 auf der kunftgewerblithen Ausheilung 
in Dresden durch die Fülle neuer Gefraltungen gingen, als wir viele 
Taufende von Menßhen vor den Arbeiten Pankoks, Olbrichs, Behrens', 
Pauls und ihrer jungen Mitlchaffenden fiaunend froh werden fahen, 
da wußten wir, daß das, was zehn Jahre vorher nur als eine Art 
Hoflhungsfeufzer ausgefprochen wurde, (ich überrafdiend Ichneller Er- 
füllung nahte. Das Neue kam, und zwar Itrömte es breiter und voller, 
als wir es vorher hatten erwarten können, denn jetzt ward mit einem 
Male alles, was gebaut, gefchmiedet, gegolten, getilchlert, gewebt und 
gefärbt werden konnte, Gegenftand liebevoller Mitforge einer täglich 
wachfenden Gemeinde von formbedürftigen Männern und Frauen. In 
Darmftadt, Weimar, Hellerau, München und wer weiß noch wo fonft 
blühte eine Luft am Geltalten, man fabuk'erte in Materie, man dichtete 
Lebensumgebungen. Und auch foldie, die felber nur fehr wenig kaufen 
und beftellen konnten, freuten Geh des perlenden Spieles der künft- 
lerifchen Wellen. 

Wie war das fo fcfinell möglich gewefen? Wenn nur die im Jahre 1896 
von mir in Rechnung gefetzten Kräfte des weiteren Fortlairittes der 
Technik und des Eingreifens der Architekten wirkfam gewefen wären , 
fo würde zwar auch aus ihnen heraus eine Überwindung der bloßen 
Nachahmungsftile erfolgt fein, aber ohne Schwung und nicht fo früh» 
lingshaft. Die Veränderung der Bau weife durch eifeme Konftruktionen 
und neue technißhe Bauaufgaben führten in der Architektur den Weg 
etwa von Wallot zu Dülfer auch ohne große idealiGifthe Programme 
und ohne Umdrehung des gefamten StilempGndens. Der Übergang vom 
geringen Fabrikationsmöbel zum gediegenen, amerikanißh beeinflußten 
Bureaumöbel kam auch ohne Dichter. Das aber, was wir zwilchen 1896 
und 1906 erlebten, war eben nicht bloß der regelrechte Entwicklungs- 
gangeiner fleißig arbeitenden Technik, fondern außerdem ein merkwür- 
diges Stück GeiftesgeGhichte bei Künlflem und bei Gebrauthern. 

Die Hauptführer der neuen Richtung waren trotz der unzweifel- 
haften Verdienfte von MutheGus und Filmer nicht die Architekten, fon» 
dern die Maler, und zwar meift die romantifdien Maler, die in einer 
Zeit des reinen Naturalismus in der Malerei überflüflig geworden 
waren. Während nämlich die technißhen Kunftmaler unter Vorangehen 
von Max Liebermann eine unglaubliche Fertigkeit im Erfaßen des Ge» 
fehenen erreichten, war für diejenigen, die mit dem Gemüte malten, 
keine rechte Temperatur. Wer die Dresdner Bildergalerie befucht, foll 
dort nach dem farbenreichen Tugendbild Riemerfihmids fuchen,- dann 
hat er in ßhnellem Blick ein Stüde Kunftgefchichte: der Schüler Böck» 
linßher PhantaGefeunft fängt an, Stühle und Ttßhe zu bauen, und es 
gelingt ihm über alles Erwarten vortretflich, denn ein Stuhl foll ja gar 
nicht eine Naturbeobachtung fein, fondern ein mit praktißhen Zwecken 
verbundenes Phantalieerzeugnis. Die Gemüts- und Heimatkunftlehre 
des „Kunltwarts" verbindet Geh mit Geßaltungsträumen und neuen 
Maßhinen, und es entlieht Jugendltil, Holzromantik,- der Bann ift ge- 
brochen, das Gewerbe und der Bau werden Kulturwerke. 

Und nun find ßhon wieder acht weitere Jahre vorüber, und die Cöl- 
ner Werkbundausftellung hat ihre Pforten aufgetan. Es war auf einer 
weißen Gartenbank der Dresdner Ausftellung, als mir Schmidt- Heller- 
au, der aber damals noch nicht fo heißen konnte, weil es Hellerau noch 
nicht gab, den Gedanken des Deutßhen Werkbundes vortrug, der bis 
dahin von ihm, Fifcher-München und Muthefius-Berlin (tili vorbereitet 
war. Es follte eine Organifation der neuen Gewerbekunft hergeftellt, 
das wild wachfende Neue follte zum Verbände zufammengebracht 
werden. Diefer Verband ift es, der in Cöln zum erften Male in breitem 
Umfange Geh und feinen Inhalt zeigen will. In Dresden 1906 
und in München 1908 hieß es: Wir find da! Jetzt heißt 
es: Die neue Richtung will Geh dem Vaterlande und 
der Welt zeigen! Damit fihafft Ge Geh Tradition und 
Programm, mag fie es wollen oder nicht. 

Der Werkbund kann nicht felber einen Stil 
bringen wollen, denn das vermag kein Verband. 

Er kann nur gute Arbeit fördern, die nicht alte 
Mu/ter wiederholt. Aber fchon darin liegt etwas 
Gentetnfames, da alle Mitfchaffenden Kinder der» 
feiben Zeit und Gefehäftsleute derfelben W irtfdiafts. 


periode find. Was man ablehnt und bekämpft, ift die IdafGfche, 
romanifch-franzöfifche Form und alle Unechtheit/ wer aber Augen 
hat zu fehen, der merkt, daß auch unausgeljprochene gemeinfame 
Gefühle trotz bunter Verfihiedenheit Geh einitellen. Das deutfehe 
HauSgeftühl und der deutfehe Haus rat, das deutfehe Gewerbe, Klein» 
eifen, Porzellan fteigen herauf. Und Cöln erft wird es uns und der 
Welt zeigen, daß es Geh nicht um hundert Einzelerfeheinungen handelt, 
fondern um eine im Grunde einige Bewegung mit vielen Gliedern. 

Wenn die früheren Auskeilungen ähnlicher Art in Dresden und 
München ftattfanden, fo gefchah es zu einem Teile deshalb, weil hier 
die größten Herfieller gewerblicher Kunft fitzen,- Cöln aber wurde jetzt 
gewählt, weil hier der größte innerdeutfehe Käufer erreicht werden 
foll, der rheinifch-weltfälifche Untemehmerftand. Jede Kunft braucht 
Wohlhabenheit und wird erft volkstümlich, wenn fie Geh bereits bezahlt 
gemacht hat. Das kann man vielleicht beklagen, aber nicht ändern. 
Mag ein armer, aber feingebildeter Gefchäfisangeftellter noch fo viel 
feelifchesVerftändnis für eine Speifezimmereinrichtung von Bruno Paul 
haben, fo wird er Ge nicht kaufen, und deshalb wird der Unternehmer 
nicht für ihn arbeiten. Die befitzende Oberfdiicht muß vorangehen, 
wenn überhaupt der neue Stil gelingen foll, denn was wir Stil nennen, 
ifi der Gefchmacfe der größten Herfieller, verbunden mit dem der 
größten Käufer. 

Daraus aber, daß die maßgebenden Käufer in der fozialen Ober» 
fchicht leben, folgt noch keineswegs, daß es für die übrige Volksmenge 
gleichgültig ift, ob gute oder fchlechte Gewerbekun ft gekau ft wird, denn 
irgendwann gelangen die höheren Qualitätsanfprüche auch in die Tiefe, 
etwa fo, wie durch jede neuefte Schnellzugslokomotive auch indirekt 
das Tempo des Kleinverkehrs befchleunigt wird. Sodann aber fehen 
wir fchon heute, daß der Gedanke des billigeren und guten Volks» 
hausrates durch die neue Kunftbewegung fehr an Kraft gewonnen hat. 
Und vor allem: belfere Arbeit ermöglicht höheren Lohn! Eine ge» 
hobene Qualitätsarbeit kann ihre Arbeiter nicht behandeln, wie es leider 
immer noch vielfach von denRohftoff- und Halbfabrikatunternehmungen 
gefchieht, denn belfere Arbeit wird nur von belferen und freieren Men» 
fehen hergeftellt, deren Sei bftachtung nicht zerftört, fondern gepflegt wird. 

Hinter dem allem aber lieht derWunf<h,DeutfchIandzum Ausfuhr» 
land für künftlerifche Gewerbe zu machen. Die Anfänge dazu find 
vorhanden, aber Ge bedürfen noch fehr der Fürforge. Deutfchlands 
handelspolitifche Lage ifi nämlich in der gegenwärtigen Periode Gcherlich 
nicht fchlecht, aber es fehlt dabei nicht an Sorgen für die Zukunft. Ein 
Teil unferer geringeren Ausfuhr kann uns von bedürfnisloferen Mit- 
bewerbern weggenommen werden, wir dürfen aber nichts im ganzen 
verlieren, wenn wir nicht volkswirtfchaftlidi finken follen. will alfo 
der nähere oder fernere Orient uns die minderwertigen Textilwaren 
aus der Hand nehmen, fo mülfen wir dafür die feineren verkaufen. 
Die älteren fnduftrievölker, in deren Reihe wir einrücken, müflen ihre 
Leiltungen inhaltlich fteigern, um nicht in der öffentlichen Meinung der 
kaufenden Menfdiheitzufinken. Dazu aber gehört Können, Gefchmadc, 
Bildung, Vertiefung, Kunft! Ohne folche innerlichen Werte kann eine 
erlte Stelle auf dem Weltmarkt nicht gewonnen und behauptet werden. 
In diefem Sinne fangen unfere Gefehäftsleute aus gefchäfflichen Gründen 
wieder an, Idealilten zu werden. Das klingt etwas merkwürdig, der 
Befdiauer der Cölner Ausftellung wird aber wohl mit Augen fehen 
können, wie es gemeint ift. Die Periode, in der man mit „billig und 
fchlecht“ reich werden konnte, geht bei uns ihrem Ende entgegen. 

Jedoch foll man nicht glauben, daß es etwas Leichtes und Einfaches 
ifi, den erft noch gärenden und werdenden deutfehen Gewerbeftil auf 
dem Weltmarkt einzufuhren. Ehe die Fremden nach Cöln oder 
Hamburg fahren, find Ge in London und Paris. Paris, die alte 
herrliche Zauberin, braucht nur immer wieder ihr königliches Gold- 
gerät herzufiellen, um Südamerikaner, Engländer, Rußen, Inder zu 
felteln. Was hat gegenüber diefer Macht unfer neues Ge- 
werbe in den Händen? Was bringt es gegenüber dem 
Realitätenfinn der Nordamerikaner? Was haben 
wir der Welt ins Haus zu Hellen? Das ift die 
Frage der Cölner Ausftellung. Gerade die alten 
und treuen Freunde der deutfehen Gewerbekunft 
find am meiften gefpannt, wie alles ausfallen 
wird. Hier ift kein Jahrmarkt, wie er alle Tage 
vorkommt, hier ift ein volkswirtfehaftlkh-künftle» 
rifcher Verfuch von hoher Bedeutung. Möge der 
Verbuch gelingen! D. FR. NAUMANN. 
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DIE WIRTSCHAFTLICHE ENTWICKLUNG CÖLNS. 


W ill man dem Entwicklungsgang der rheintfehen Metropole folgen, 
fo wird man als Ausgangspunkt jene Zeit wählen mülten, wo vor 
hundert Jahren die Rheinlande und mir ihnen die Hauptftadt Cöln 
das Joch der franzöfifchen Fremdherrfchaft ablchüttelten und dem preußilchen 
Staate einverleibt wurden. Zu jener Zeit war die ehedem ftolre Hanfaftadt 
am Rhein, deren Schiffe alle Meere durchkreuzten, und die eine „Kroyn boven 
allen Städten fchoyn" war, in wirtlchaftlither Hinficht nur noch eine Ruine, aus 
der als ftumme Zeugen einer großen Vergangenheit die 
erhabenen kirchlichen und profanen Baudenkmäler her- 
vorragten, die noch heute eine von aller Welt bewun- 
derte Zierde der Stadl find. Cöln, ehedem die größte 
und bevölkertfte Stadt Deutlchlands, wat durch die 
Stürme und Nachwehen des Dreißigjährigen Krieges wie 
durch die Wirren der Franzöfifchen Revolution und der 
Napoleonifchen Zeit gewifTermaßen an den Bettelltab 
gebracht, und die Städtefchilderer der damaligen Zeit 
lieferten wenig erbauliche Bilder von den Zuftänden der 
von Kriegshorden unabläffigdurchzogenen undheimge- 
fuchten Domltadt am Rhein. Wie aber aus denTrümmem 
des von den Normannen zerltörten fränkifchen Cöln fidi 
die frolze Freie Reichsftadt am Rhein erhob, fo befaßen die 
Bürger der Stadt, als nach Ichweren Prüfungen der Friede 
endlich ins Land gekehrt war und man hch unter dem 
Zepter der Hohenzollern ficher fühlte, wieder fchnell den 
Mut und die Kraft, die großen Vorteile der geographi- 
Ichen Lage der Stadt, die fchon der Gründer der römi» 
fchen Colon ia Agr ippinenfis richtig erkannt hatte, nament- 
lich nach der Seite des internationalen Handels auszu- 
nutzen. Wie die Cölner Kauf leute der Hanfazeit durch 
den Bau geeigneter Schiffe den fchwierigen Stromverhält- 
niflTen des Rheins Rechnung zu tragen wußten und fich 
Io für Jahrhunderte das Stapelrecht von Mainz bis Dord- 
recht fieberten, fo war man nach Auf hebung diefes Privi- 
legs im Jahre 1831 mit Erfolg beftrebt, (ich durch die 
mittlerweile erfundene Dampfkralt einen Erfatz für 
das verlorene Vorrecht zu hchern. Cölner Handels- 



OBERBÜRGERMEISTER WALLRAF, 


Eifenbahn-Gefelllchaften, die „Rheinifche" und „Cöln- 
Mindener - ", deren Sdiienennctz ganz Weltdeutfdiland 

durchzog,- und fo ward Cöln um die Mitte des vorigen Jahrhunderts das, was 
es heute noch ift: der Mittelpunkt des internationalen Eifenbahnverkehrsy und 
in gleicher Weife wie zu Lande war man auch beftrebt, durch Gründung von 
DampfRhiff- und Transport-Gefellfchaften fich die verlorene Vorherrfchaft auf 
dem Rhein zu fithcrn. 

Während im Jahre 1905 der Güterverkehr auf den Eifenbahnen eine Ge- 
famtfumme von 5% Mill. t aufwies, betrug der Umfchlag im Jahre 1912 
fchon 8 1 /, Mill. t. Der Hafenverkehr zeigte im Jahre 1900 noch einen Umfchlag 
von 874000 t/ heute ilt er auf 1400000 t angewachfcn. An Fahrkarten 
wurden in den Cölner Bahnhöfen im Jahre 1905 4‘/ ? Mill. Stück verausgabt/ 
heute ilt diefe Ziffer bis auf 10 Millionen geltiegen. Die elektrifche Schnellbahn 
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Cöln-Bonn, dit vrfh. Vollbahn ihrer Art, hatre im crltcn Bctriebsjahr 1905 
fchon eine Frenuen 2 von 1840000 Paßagieren,.- im Jahre 1912 wurde die Linie 
bereits von 5 200000 Reifenden benutzt, ohne daß die Hei che Staatsbahn - 
ftredcc eine erhebliche Einbuße am Verkehr aufwics. Insgcfamt konzen- 
trieren fich in Cöln 15 Eifenbahnlinien , worunter 10 von internationaler 
Bedeutung, während 8 elektrifche Kleinbahnen zu beiden Ufern des Rheins 
den Verkehr in die wald- und induftriereiche Umgebung vermitteln. Die in 
Cöln domizilierten Aktiengcfellkhaltcn, 84 an der 
Zahl, arbeiteten am Ende des letzten Bilanzjahres 
mit einem Gefamtkapital von rund 750 Mill. Mark, 
welche Summen fich auf Banken und Verfidierungs- 
gefellfchaften, auf Telegraphen- und Transportunter- 
nehmungen. auf Bergbau und Brauereien, auf diemi- 
fche und Mafchineninduftrie in ziemlich gleicher Weife 
verteilten. Und doch war gerade Cölns indultric viele 
Jahrzehnte hindurch zum V orteil der rivalifiercnden 
Nachbarftädrc in ihrer Entwicklung behindert, da der 
enge Feltungsgürtel, der die Stadt bis zum Jahre 1881 
umfehloß, jede indußrielle Anfledlung verhinderte. So 
entwickelten fidi denn in den die Stadt im Kreifc 
umfchließenden Vorßädten, namentlich in Ehrenfeld 
und Nippes, in Kalck und Mülheim a. Rh., große 
indußrielle Werke. Mit der Aufladung der rechts- und 
linksrheinifchen Umwallungen wurden diefe Vorltädte 
mit der Mutterftadt verbunden, fo daß Cöln auch heute 
als Induftrieftadt einen hervorragenden Platz neben 
feinen rheinifchen Rivalen behaupten kann. 

So bietet die Stadt Cöln auf allen Gebieten des Han- 
dels, der Induftrie, der Verwaltung und des Verkehrs 
das Bild eines gewaltigen wirtfdiaftlichen Auffchwungs, 
wie foldicn wohl nur wenige Städte des Deutfchcn 
Reiches aufzuweifen haben dürften. Ift Cöln auch nicht 
mehr wie im Mittelalter die größte und mehlte aller 
deutfchen Städte, fo fteht fic doch mit anderen an der 
Spitze, und an Vielfeitigkeit der Itädtilchen Sclbltver- 
waltung ift ihr keine Stadt überlegen. Während bei 
ihrer Übernahme in den preußifdien Staatsverband im 
Jahre 1815 Cöln nur 55000 Einwohner zählte, wird 
die Rheinmetropole hinfiditlich ihrer Bevölkerungsziffer 
von 635000 Seelen heute nur noch von Berlin und Hamburg übertroffen, 
während fle mit Leipzig und München um den dritten Platz kämpft, den fic 
aber wohl bei dem unaufhaltfamen Zug nach dem Weften bald endgültig be- 
haupten dürfte. 

oelbftredend kann der glänzende wirtfchaftliche Auffchwung des neuzeit- 
lichen Cöln mir der bisherigen Entwicklung noch nicht als abgclchloffcn gelten; 
kommunale und soziale Pflichten, nicht minder auch der Wettkampf mit den 
gleichfalls mächtig vorwärtsltrebendcn Großftädten der Rheinlande (teilen die 
Stadt Cöln, ihre Verwaltung wie ihre Bürger Itets vor neue Aufgaben, deren 
Löfung Pich in großzügiglter Weife der Oberbürgermeifter der Stadt, Ober- 
prälidialrat a.D. WallraF, angelegen fein läßt. albert drossöng. 
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D ie Firma, deren Fabrikanlagen die obige Abbildung 
veranschaulicht, wurde als kleines Werk im Jahre 1 866 
gegründet. Die Fabrik beschäftigte damals 150 Arbeiter, 
verfügte über eine Betriebsmaschinenkraft von 60 PS und 
befaßte sicfi zunächst ausschließlich mit der Herstellung von 
Güterwagen der verschiedensten Gattungen sowohl für die 
staa tl ichen E isenbahn verwal tunge n a Is auch für Pri vatbah nen. 

Schon nach kurzer Zeit erwies sich eine Vergrößerung 
der Fabrikanlagen als notwendig und 3m Anschluß daran 
wurde auch der Bau von Personenwagen für Straßen- 
und Kleinbahnen aufgenommen. Besonders im Bau von 
Straßenbahnwagen, welche damals meist noch für Pferde- 
betrieb eingerichtet waren, wurde die Firma Herbrand 
sehr bald eine der leistungsfähigsten und renommiertesten 
Fabriken/ wurden doch allein für die Stadt Berlin über 
600 Fahrzeuge der verschiedensten Bauarten aus ibren 
Werkstätten geliefert. Vom Jahre 1878 an baute die Firma 
auch Personen-, Post- und Gepäckwagen für den Staat 
und ist dessen Lieferantin für alle im Laufe der Jahre neu 
entstandenen Wagentypen bis zum sechsachsigcn D-Zug - 
wagen aller Klassen geblieben. 

Bei der 1890 beginnenden Elektrisierung der Straßen- 
bahnen war Herbrand die erste Fabrik, welche den Bau von 
elektrischen Wagen aufnahm und als besondere Spezialität 
beibehalren hat. Allein für eine einzige Elcktrizitätsgesell- 
5 <haft sind tm Laufe der Jahre an 2300 Motor- und Anhänge- 


wagen aus den Werkstätten der Firma hervorgegangen. 
Die Lieferungen der Firma erstrecken sich nicht nur auf 
das Inland, sondern auch auf ausländische und überseeische 
Staaten und Städte/ so wurden unter anderem Fahrzeuge in 
größerem Umfange geliefert nach Holland, Rußland, Schwe- 
den, Dänemark, Schweiz, Italien, Spanien, Rumänien, Chile, 
Java, Japan und China. Auch im Bau von Spezialwagen für alle 
Zwecke, wie Kesselwagen zum Transport chemischer Produk- 
te, Bierwagen, Kühlwagen zumTransport leicht verderblicher 
Lebensmittel, Blumen etc-, sowie im Bau von Selbstentladern 
für die Berg- und Hüttenindustrie besitzt die Firma viel- 
seitige Erfahrungen. Die Gesamtzahl aller seit dem Bestehen 
der Fabrik hergest eilten Fahrzeuge beträgt ca. 40000. Die 
Firma, welche nach ihrer im Jahre 1 889 erfolgten Umwand- 
lung in eine Aktiengesellschaft noch erheblich vergrößert 
wurde, verfügt heute über eine Betriebsmaschinenkraft von 
875 PS und beschäftigte zuZeitcn der Hochkonjunktur über 
1500 Beamte und Arbeiter. Mit Ausnahme der Radsätze 
und Gußarmaturen werden alle zum Bau der verschieden- 
sten Fahrzeuge erforderlichen Teile in den eigenen Werk- 
stätten hergestellt. Diese sind mit den modernsten Arbeits- 
maschinen und Einrichtungen versehen/ zudem verfügt die 
Firma überein re ichhaltiges Lager in-undausländischcrHöl- 
zer. Die Produktion der Fabrik beträgt je nach Beschaffenheit 
der herzust eilenden Fahrzeuge ca. 500 600 Personen» und 
Straßenbahnwagen und ca. 1 500- 1800 Güterwagen pro Jahr. 
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D ie Gründung der Kalker Werkzcugmafdiinen- 
fabrik Breuer, Schumacher 'S) Co, A.-G-, 
Köln-Kalk fällt in das Jahr 1871. Sdion der 
Name des Unternehmens deutet darauf hin, daß an- 
fänglich nur die Herftellung von Werkzeugmafdiinen 
betrieben wurde. Bald ging jedoch die Firma auch zum 
Bau von Hülfsmafdiinen für Hütten» und Walzwerke 
fowie von rein- und dampfhydraulifdien Prellen nach 
eignem Syftem über, Als weitere Spezialität kam I Jilicß» 
lieh noch der Bau von kompletten Stahl» und Walz- 
werksanlagen hinzu. 

Zu den ftändigen Abnehmern des Werkes zählen 
nicht allein die Stahl- und Hüttenwerke des In- und 
Auslandes, fondern auch die ftaatlichen Werke, wie 

Arfenale,Gefchoßfabriken,Eifenbahnverwaltungen, fer- 
ner Schiffs werfie, Mafchinenfabriken, Kelfelfdimieden, 
Eifenkonftruktionswerkftätten, Räderfabriken, Preß» und 
Stanzwerke fowie Waggonfabriken, 

Das Werk in feiner ftattliehen Ausdehnung befchäf- 
tigt etwa 1200 Arbeiter und Beamte. Große, modern 
eingerichtete helle Hallen mit den beften Arbeits» und 
Präziftonsmalchinen fowie Hülfseinriditungen ausgerüftet, 
ermöglichen ein promptes und rationelles Arbeiten bei 
forgfältigfter Ausführung. 26 elcktrifche Laufkrane bis 
80000 kg Tragkraft forgen für eine fdinelle und 
leichte Bedienung der Arbeitsmafchinen fowie den 
Transport der Werkftüdce innerhalb der Werkftätten, 
während eine eigene Lokomotive den Transport— 
und Werkverkehr innerhalb des Werkes auf etwa 
2,5 km Normalfpurgeleife fowie den Abfuhrdienft 
zum Eifenbahnanfehluß vermittelt, — :in Material- 
transport zwifdien den einzelnen Arbeitsmafchinen 
dient außerdem noch ein Schmalfpurnctz von etwa 
3 km Ausdehnung. Die Kraft von 1500 PS. wird 
geliefert durch eine große elektrifche Kraftzentrale. 
In vier unabhängig von einander arbeitenden 
Abteilungen werden folgende, mit befon» 


derer Sorgfalt gepflegte ErzeugnilTe in anerkannt 
modernfter und zwedemäßigfter Weife hergeftellt; 

1. Mittlere und fchwere Werkzeugmafdiinen für 
Stahl« und Hüttenwerke, Eifenbahn» und Artillerie 
werkftätten, Mafchinenfabriken und Schiffswerfte. 

2. Sämtliche Mafchinen für Hütten- und W alzwerk 
d. h. folche Mafchinen, die in den Stahl» und k\ al. 
werken zum Fertigbearbeiten der gewalzten Produkte, 

wiePanzerplatten, Kesselbleche, Träger, Schienen, Eifen- 

fchwellen usw, dienen. Ferner Hülfsmafdiinen für den 
Schiffbau, Lokomotiv« und Keflelbau fowie komplette 
Anlagen zur Herftellung von Scheibenrädern, Bandagen 
und Achfen. 

3. Komplette Stahl» und Walzwerksanlagen, wie z.B. 
Mifdier bis zu den größten Abmeflungen, Convertoren mit 
allem Zubehör, Walzwerke aller Art für Panzerplatten, 
Schiffsblcdie, Träger, Schienen, Stabeifen, Draht ufw. 

4. Rein- und dampfhydraulifdie Mafchinen, wie 
SdimiedeprelTefl bis 15000ts Preßdrudc, KümpclprelTen, 
Panzerplattenbiege« und RahmcnprelTen, Spezialprelfen 
für die Herftellung von Adifcn, GefcholTen, Radfätzen, 
hydraulifdie Bledibicge- und Bledivorbiegemafchinen, 
Nietmafchinen, dampf» und reinhydraulifche Block» 
und Brammetifdieren fowie fänitlichehydraulifcheHülfs— 
mafchinen für den Schiffbau, wie Kielplattenbieg 
mafdiinen, Sdiermafdiinen und dergleichen. 

Die auf den drei folgenden Seiten dargeftellren 
Abbildungen: Blockwalzwerk, Montage einer Ka 
ruffeildrehbank und Dampfhydraulifche Schmiede, 
preffe geben ein fehr intereffantes Bild einzelner 
Erzeugniffe der Firma, die ein beredtes Zeugnis 
ablegcn für den im fdiärfften Wettbewerb er» 
ftarkten, äußerft leiftungsfähigen Betrieb. 

Die dargeftellten Mafdiinen können nament- 
lich im Auslande als würdige Vertretung 
dcutfdien, insbefondere rheinifdien Gewerbe- 
fleißes angefprodien werden. 
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BLOCKWALZWERK WAHREND DES AUSWALZENS EINES SCHWEREN BLOCKES. 
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BREUER, SCHUMACHER ® Co, KÖLN-KALK, ABTEILUNG: WALZWERKSBAU 










BREUER SCHUMACHER © Co. 

KÖLN -KALK 

ABTEILUNG; BAU SCHWERER WERKZEUGMASCHINEN 



MONTAGE EINER KARUSSELLDREHBANK VON 6 METER PLANSCHEIBENDURCH- 
MESSER UND 5 METER WERKSTÜCKHOHE. 
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D AMP F HyD RAU L I SCHE SCHMIEDEPRESSE VON 5000000 KG PRESSDRÜCK BEIM 
SCHMIEDEN EINER WELLE VON 80000 KG GEWICHT. 
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BREUER SCHUMACHER © Co. 

KÖLN -KALK 

ABTEILUNG: BAU HYDRAULISCHER MASCHINEN 






Medianische Hanfspinnereien, Bind* 
fadenfabriken und Tauwerkfabriken. 


Prämiiert mit vielen Auszeichnungen. 
)ahrespro<luktion: 7 Millionen Kilos. 


Bindfaden / Packstricke / Bindegarne 
Schi ffstau werk / Transmissionsseile 
Netzgarne / Schuhgarne / Seilgarne. 


FELTEN cGUILLEÄUAE COLN 

ZWEIGNIEDERLASSUNGEN: HARBURG A. D. ELBE UND DEICHSHAUSEN 
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§ Die Berndorfer Metallwarenfabrik Arthur Krupp in Berndorf, Nieder-Öfterr. 


V or etwa fiebzig Jahren wurde in Öft erreich von Hermann Krupp die erfte 
Metallwaren -Fabrik gegründet, welche es fich zur Aufgabe machte, 
Beftedce und Tafelgeräte für den Hausgebrauch in folider Ausführung her- 
zufrellen. Bald wurden deren ErzeugnilTe durch ihre Güte in aller Welt be- 
kannt und fo hatte Berndorf 
Gelegenheit, nicht nur durch 
eine große Zahl von Modellen 
für allerlei Bedürfnifle vor- 
zuforgen, fondern feine Pro- 
dukte auch dem wechfelnden 
Geichmack, der herrfchenden 
Mode anzupaffen, den jeweils 
beliebten Stil für feine Artikel 
zu wählen. Sie har aber auch 
der modernen Richtung, das 
Heim mit glatten praktilchen 
Hausgeräten in künftlerilchen 
einfachen Formen zu Ichmük- 
ken, Rechnung getragen und 
fo hat fie fich damit unter 
Heranziehung erlter Künftler 
einen eigenen modernen Stil gefchaffcn, in dem fidi 
der Werkbund -Gedanke ausdrückt. Aber diefem 
Gedanken, der fich in den fch wer wiegenden und be- 
deutungsvollen Worten „Qualität und Form - " 
ausdrückt, hat in ihrer Art die Berndorfer Metall- 
warenfabrik von jeher hochgehalten. Stets hat fie 
ihren Stolz darcingefetzt, daß fich ihre Produkte durch 
drei Momente auszeichnen: durch tadellofes Mate- 
rial, gediegene forgfältige Ausführung und durch ge- 
fällige Form. In der Iteten Felthaltung an diefem 
Grundfat 2 fieht fie das Geheimnis ihres Erfolges, 
die ficherfte Gewähr, daß fich ihre Produkte die Welt 
erobern können und frändig das Publikum befriedigen. 

So hat es die Berndorfer Metall waren -Fabrik 
verbanden, den konfervativen Gedanken mit dem 
forrfchrittlichen zu vereinen. Sie iß konfervativ in 
der Erhaltung des Guten, fie ilt fort fch rittlidi, in- 
dem fie alles Neue gern aufgreifr, was gut und belfer 
ilt. Das zeigt fich in der ganzen Anlage des Unter- 
nehmens, in feiner Führung und in allen Arbeiten, 
die von ihm auf den Markt gebracht werden. 

Dank der Fürforge des Befitzers Arthur Krupp 
ilt die Stadt Berndorf und feine Fabrik ein Glanz- 
punkt in der Gcfchichte der ößerreichifchen Induftric 
geworden. In den Ausläufern des Wiener Waldes 
gelegen, mit einer von der Wien-Semmering- 


Trielter Linie abzweigenden Bahn bequem erreichbar, bildet die Stadt 
Berndorf in Nieder-Ölterreidi die wichtigße Ortfchaft des von Touriften 
wegen feiner landfchaftlidien Schönheit gern befuchten Trieftingtales. — 
In ihrer unmittelbaren Nähe liegen die weitausgedehnten Anlagen der 

Berndorfer Metallwaren- 
! Fabrik Arthur Krupp. — 
Ihre malchinel len E inrichtungen 
find durchweg den höchften 
Anforderungen entfprechend, 
überall fehen wir die neuelten 
Fortfehritte der Technik ange- 
wendet, denn die Stätte, wo 
Gutes gearbeitet werden foll, 
muß ebenfalls gut eingerichtet 
fein. Aber auch der Arbeiter, 
delTcn Produkt fich die Welt er- 
obern foll, muß mit Liebe und 
einem ge wißen Behagen fich 
feiner Aufgabe unterziehen. 
Diefen Gedanken hat Herr 
Arthur Krupp in ganz außer- 
gewöhnlich hervorragender Weife hodigehaltcn. Er 
bat für die Stadt und deren Einwohner — die ja faß 
auslchließlich von der Fabrik leben — und für feine 
Arbeiter Großes gelchaffen. Berndorf ift eine der 
intereffanteßen Fahrikftädte, die fidh denken läßt. Ihre 
Wohlfahrtscinriditungen find fehenswert. Große Eta- 
blilTements find für die materiellen Bedürfniffe der 
Arbeiterlchaft beftimmt: eine Meierei, eine Viehmaft- 
anftalt, eine Bäckerei, eine Wurftfabrik, ein Waren- 
haus, ein Fabriksreßaurant ufw. KünftleriGh in den 
verlchiedenen alten und neueren Stilen ausgeltatfete 
Lchrzimmer, ärztliche Ambulatorien, moderne Tum- 
fälc ufw. find fürdie geißige und körperliche Erziehung 
der Kinder gelchaffen worden. Das Theater, das 
Arthur Krupp feinen Arbeitern geßiftet hat und das 
fich als ein im deutlchen Renaiffanceßil errichteter 
Prachtbau darftcllt, wurde 1899 in Gegenwart des 
Kaifers Franz Jofef I. feierlich eröffnet. Eine zweite 
katholifche und eine evangelifche Kirche, deren Ent- 
ftehen die Stadt allein der Munifizenz des Herrn 
Arthur Krupp verdankt, find im Bau. Auf dtefe 
Weife hat die Metallwaren-Fabrik in Berndorf fich 
die Arbeiter durch Generationen herangezogen. Die 
Grundfätze von Qualität und Arbeitsveredlung 
werden gewißermaßen fchon den Kindern einge- 
flößt, fie bilden für jeden einzelnen Arbeiter eine 


Digitized by 


Google 


32 


Original from 

THE OHIO STATE UNIVERSITY 


















hartem Metall 
herge (teilten 
Berndorfer Be« 
Itedcwaren und 
1 afelgeräte in 
Ichwerverfilber- 
tem Alpacca- 
filber und un- 
verfilbertem 
Alpacca. Über 
80 Serien ver- 
fdiiedener Be- 
Iteckmulter von 
einfach glatter 

bis zur reidilt verzierten künftfertlchen Ausführung tragen 
jedem guten Gefdimadc Rechnung, und nicht minder 
reih ilt die Auswahl in verfilberten und unverfilberten 
Tafelgeräten, wie Kaffee fcrvices, Blumenfchalen, Tafel- 
auffätzen, Sektkühlern, Bowlen, Bechern ufw., wovon 
Neuheiten in ftändiger Folge herausgebradit werden. 

Von großem Intereffe für alle Kreife des Publikums 
find ferner die feit ungefähr 30 Jahren von der Berndorfer 
Metallwaren-Fabrik Arthur Krupp hergeltelltcn Ko<h- 
geräte und Kochgefdiirre 
aus Rein« Nickel. Zahl- 
reiche fachwiflenfchaftliche 
Unterfudi ungen haben er- 
geben, daß diefe Gefdiirre 
unter allen anderen in hy- 
gienifdier Beziehung die 
weitaus vorzüglichltcn 
find.dafie von allen Eigen- 
fdiaften , die die Gefund- 
heit bedrohen, oder gar 
fdiädigcn können, voll- 
kommen frei find. Das 


fclbftverftändliche Vorausfctzung. 
Die geiftige Sudit einer verläßli« 
dien Über li efer u n g, die V ere rbung 
der tedhnilchen Fertigkeiten und 
Erfahrungen vom Großvater auf 
den Vater und den Sohn haben 
in Berndorf ununterbrochen ihre 
fegcnsrcidie Wirkung ausgeübt. 

Von den vielen Produkten der 
Berndorfer Metallwaren» Fabrik 
Arthur Krupp — es werden hier 
auch im Großen Münzplätt- 
dien, Patronenhülfcn und 
Gefdioßmäntel erzeugt — 
intcreffiercn das Publikum 
am mcifren die aus durch und 
durch weißem. 


Rein -Nickel- Koch gefdiirr kann 
daher mit Recht geradezu als das 
Kodigefdiirr der Zukunft bezeich- 
net werden. Es ift außerdem im 
Gebrauch ungemein preiswert, da 
es febr dauerhaft und leicht reinzu- 
halten ift und keinerlei Reparaturen 
bedarf/ auch wird hei feiner Ver- 
wendung eine bedeutende Brenn» 
ftofferfparnis erzielt. Hierzu kommt, 
daß der bleibende Metallwert des 
Nickels ein weit höherer 
ilt, als der Wert anderer 
für Kodigefdiirr benütz- 
ter Materialien. Deshalb 
werden alte, ganz abge- 
nützte oder ir- 


gendwie fonlt 
unbrauchbar ge- 
wordene Rein» 

Nickel-Gefäße 
mit der Bären- 
marke beim 
Umtaufth gegen 
neue Gefdiirre 
von der Bern- 
dörfer Metall- 
waren » Fabrik 
zum Preife von 
vier Mark das 
Kilo jederzeit 
zurückgekauft. 

Die Berndörfer Metallwaren-Fabrik Arthur Krupp 
wird fich an der Kölner Wcrkbund-Ausftellung in her- 
vorragenderWcife beteiligen. Ihre Exposition befindet fidi 
im„Öfterreichifchen Haus". Unter den au sgeltellten neu- 
eren Artikeln ift befonders eine Tafelgarnitur zu erwähnen, 
die den Werkbundgedanken vollkommen veranfdiaulicht. 

Im Vcrkaufslokal in Köln, Ladenltraße 26, und bei der 
Vertretung der Firma van Norden, Köln, Breite Straße, 
find alle übrigen Fabri- 
kate der Berndorfer Me- 
tallwarenfabrik von der 
einfachften bis zur künft» 
lerifdieften Ausführung zu 
befichtigcn. 

Die Hauptverkaufs ft eile 
der Berndorfer Metallwa- 
renfabrik für Deutfchland 
befindet fidi in Berlin W, 
Leipziger Straße 6, die 
von ihrem reichhaltigen 
Lager die Wiederverkäu- 
fer in faft allen deutfchcn 
Städten verforgt. 


Küche, eingerichtet mit Berndorfer Rein-Nidcel-Gefihirren. 
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DieseWortc bringt diePöldi- 
hütte als Leitmotiv für ihre 
Kölner Ausstellung, um dar 
zu tun, wie innig verknüpft 
ihre Grundsätze mit dem 
Werkbundgedanken sind; 
sie stellen gleichsam einen 
Führer dar durch die Aus- 
stellung ihrer Arbeits- und 
Betriebsstätten sowie ihrer 
Erzeugnisse. 

Die zahlreichen Lichtbilder 
und Schau stücke in ihrem 
Raume zeigen, wie derWerk- 
bundgedanke überall durch- 
dringt, wie er mithilft, den 
Geist des Unternehmens und 
damit die Qualität der Er- 
zeugnisse ständig zu heben. 

Die Poldihütte ist vor einem 
Vierteljahrhundert aus klei- 
nen Anfängen entstanden 
undhatsichdurchunbeirrtes 
Festhalten an ihren strengen 
Grundsätzen zu einem der 
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gröijtenQualitätsstahlwerke 
entwickelt, dessen Erzeug- 
nisse sich auf dem Welt- 
märkte einen wohlverdien- 
ten Ruf erworben haben. 


Der Betrieb des Werkes um- 
faßt eine Tiegelguij stahl-, 
eine Elektrostahl- und eine 
Martinstahl- Anlage, Ham- 
merwerke, Walzwerke mit 
elektrischem Anhieb, Stahl- 
ziehereien, Schmieden, An- 
arbeitungswerkstätten, eine 
Federn- und eine Geschoß- 
fabrik. 

In der Erkenntnis, da^ der 
Fortschritt in der Industrie 
auf wissenschaftliche For- 
schung angewiesen ist, wid- 
met die Poldihütte dieser 
einen Großteil ihrer Arbeit. 
In ihrer chemisch -physika- 
lischen Anstalt hat sie sich 
ein wissenschaftliches Insti- 
tut geschaffen, wie es in glei- 
cher Vollkommenheit kaum 
an irgend einer Hochschule 
anzutreffen ist. 


Für den Vertrieb ihrer man- 
nigfachen Waren unterhält 
die Poldihütte in allen Kul- 
turstaaten der Erde ihre ei- 
genen Geschäftsstellen. So 
in Berlin, Baku, Budapest, 
Chemnitz, Genf, Genua, Mai- 
land, Moskau, Neapel, New- 
York, Paris, Peking, St. Pe- 
tersburg, Prag, Riga, Rom, 
Shanghai, Sheffield, Sydney, 
Turin, Warschau, Wien und 
Zürich. 

Als künstlerischer Beirat 
steht der Poldihütte Herr 
Architekt Professor Josef 
Hoffmann zur Seite, der dar- 
auf Einfluß nimmt, die Ar- 
beitsstätten der angestrebten 
Vollkommenheit der Erzeug- 
nisse würdig zu gestalten. 


GESCHOSSDREHEREI 


■ 














NUR WER VOM SINN FÜR 
QUALITÄT DURCHDRUN- 
GEN IST, KANN EINE WARE 
ERZEUGEN, DIE DAS VER- 
TRAUEN RECHTFERTIGT. 
EIN UNTERNEHMEN, DAS 
VERTRAUENSWARE HER- 
STELLT, MUSS IN JEDEM 
MITARBEITER DEN SINN 
für auALmrr wecken 

UND VERTIEFEN. DAZU 
GEHÖRT, DASS ALLES, WAS 
DIE QUALITÄTSARBEIT 
UMGIBT, IHRER WÜRDIG 
ALSO GUT UND SCHON 
GESTALTET SEI. 

IN 

EDLER UMGEBUNG 
GEDEIHT EDLE ARBEIT 


DieseWortc bringt die Foldi- 
hütte als Leitmotiv für ihre 
Kölner Ausstellung, um dar 
zu tun, wie innig verknüpft 
ihre Grundsätze mit dem 
Werkbundgedanken sind; 
sie stellen gleichsam einen 
Führer dar durch die Aus- 
stellung ihrer Arbeils- und 
Betriebsstätten sowie ihrer 
Erzeugnisse. 

Die zahlreichen Lichtbilder 
und Schaustücke in ihrem 
Raume zeigen, wie derWerk- 
bundgedanke überall durch- 
dringt, wie er mithilft, den 
Geist desUntemehmens und 
damit die Qualität der Er- 
zeugnisse ständig zu heben. 

Die Poldihütte ist vor einem 
Vierteljahrhundert aus klei- 
nen Anfängen entstanden 
und hat sich durch unbeirrles 
Festhalten an ihren strengen 
Grundsätzen zu einem der 
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groljtenQualitäisstahl werke 
entwickelt, dessen Erzeug- 
nisse sich auf dem Welt- 
märkte einen wohlverdien- 
ten Ruf erworben haben. 


Der Betrieb des Werkes um- 
faßt eine Tiegelguljstahl-, 
eine Eleklrostahl- und eine 
Martinstahl- Anlage, Ham- 
merwerke, Walzwerke mit 
elektrischem Antrieb, Stahl- 
ziehereien, Schmieden, An- 
arbeitungs Werkstätten, eine 
Federn- und eine Geschoß- 
fabrik. 

In der Erkenntnis, dafj der 
Fortschritt in der Industrie 
auf wissenschaftliche For- 
schung angewiesen ist, wid- 
met die Poldihütte dieser 
einen Großteil ihrer Arbeit. 
In ihrer chemisch -physika- 
lischen Anstalt hat sie sich 
ein wissenschaftliches Insti- 
tut geschaffen, wie es in glei- 
cher Vollkommenheit kaum 
an irgend einer Hochschule 
anzutreffen ist. 


Für den Vertrieb ihrer man- 
nigfachen Waren unterhält 
die Poldihütte in allen Kul- 
turstaaten der Erde ihre ei- 
genen Geschäftsstellen. So 
in Berlin, Baku, Budapest, 
Chemnitz, Genf,Genua,Mai- 
land, Moskau, Neapel, New- 
York, Paris, Peking, St. Pe- 
tersburg, Prag, Riga, Rom, 
Shanghai, Sheffield, Sydney, 
Turin, Warschau, Wien und 
Zürich. 

Als künstlerischer Beirat 
steht der Poldihütte Herr 
Architekt Professor Josef 
H offmann zur Seite, der dar- 
auf Einfluß nimmt, die Ar- 
beitsstätten der angestrebten 
Vollkommenheitder Erzeug- 
nisse würdig zu gestalten. 
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DIE ALTEN LIEBEN LIEDER 

NOVELLE VON ELSE STIELER-MARSHALL. 


D as Dorf hält am Sonntag feinen Mittags fdilaf im Maienfonnenfehein. 
Still ilt es, Itill . . . nichts ftört feine Ruhe. Behaglich dehnt es fieh in 
feinem langen, engen Tal. Es ift gefchmückt wie eine Braut, die auf den 
Liebften wartet. 

Denn jetzt ift Mai . . . und jedes Haus, das kleinfte, ärmlte Hüttchen 
hat feinen Fliederbufch im Garten,- der Flieder aber blüht und duftet, als 
müßte er fo in feiner ftummen Weife ein inniglich Loblied fingen zum 
Preife des lieben Gottes droben über den blauen Lüften, der uns den Mai 
gefthenkt hat. 

Und unter den dicken duftenden Fliederblütenbüfdieln blüht es auch fonlt 
noch in den Gärten: Pfingftrofen und Maiglöckchen und feurig brennende 
Liebe. 

Die armfeligen Bauernhütten erfdheinen hinter folchen Blütenwällen wie 
verwundene Märdienlchlößer. 

Da ilt vor allen anderen ein Anwefen . . . der ftädtilche Wanderer, der 
von den Bergen herabftieg und nun durch das ftille Dorf geruhig feines Weges 
zieht, hemmt den Schritt, um an dem Anblick fein empfängliches Herz zu er- 
freuen. 

Das Haus ilt fchmuck und fieht fo befonders keck und luftig aus feinen blitz- 
blanken Guckerchen auf all die unerhörte Pracht, die ihm zu Füßen blüht. 

Wohlgepflegt ilt der Garten, die Beete find mit Buchsbaum eingefaßt, die 
Gänge mir rotem Kies beltreut und Tauber geharkt. Über den trifch grün 
geftrichenen Zaun quillt der Überfluß an Maienlchönheit, bläuliche, rötliche, 
weiße Fliederdolden nicken dem Fremden zu. 

Der Iteht, verträumt fidi ein wenig, fein Herz wird weich unter einem 
Idiönen, natürlichen Gefühl reiner, reicher Menfchenliebe, das man in der Stadt 
in diefer beglückenden Weife falt niemals empfinden kann. 

Er lächelt, nickt dem Haufe zu. 

„Hier wohnt das Glück", denkt er und geht erfrifcht und herzlich ange- 
mutet feine Straße weiter. 

Ihm bleibt das liebe Bild in der Seele halten, das trägt er mit in feinen All- 
tag und wird fich manchmal in behaglicher Rückfthau daran freuen, wenn im 
Gebalte und Gejage des Lebenskampfes ein Augenblick des Waffenltillftandcs 
ihm vergönnt ift- 

O ja, das Haus und der Blumengarten find fdiön und beiter . . . und das 
Glück? Ach wohl, wohl gab es eine Zeit, da hat ein frohes, hohes Glück 
darin gewohnt. Wo zog es hin? 

Ein kleiner Junge mit hellem Haar und lichten, lachenden Blauaugen, der 
feit auf Grammen Betnchen ftand, der hat das Glück auf feine kleinen, derben 
Schulrem genommen und ift mit ihm davon gewandert in das ferne, unbekannte, 
geheimnisvolle Land der Nimmerwiederkehr. 


Sind Wochen, Monate, Jahre feitdem verfloflen? 

Ein Tag gleicht dem andern, kriecht grau herauf, fchleicht grau davon . . . 
feitdem . . . feitdem. 

Das Lachen ftarb, die Liebe fchlief ein . . . ilt fie nur eingefihlafen? 

Ein Haß wurde geboren und unlichtbar in verleb wiegenem Herzen groß- 
en. 

ur eine, nur eine wußte von diefem Haß. Ein anderer mußte ihn wohl 
merken, aber er wollte ihn nicht erkennen. 

Sonntagnachmittag über dem füllen Dorf. Die fleißigen Leute dürfen den 
Feiertag heiligen und die Ichwieligen Hände ausruhen laßen von der Arbeit 
der Woche. Dürfen fich ihren oonntagsfreuden hingeben, die der eine im 
Haufe fudit, ein anderer in den maigrünen Waldbergen, der dritte im Wirts- 
haus . . . 

Dort in dem Ichmucken Haus, das dem fremden Wanderer fo gefallen hat, 
war der Hausherr, der junge Hüttnertilchlcr, fdion efen ganzen Sonntag fo 
wunderlich he rum gegangen, hatte lieh allerlei zu tun gemacht, wie aus Ver- 
legenheit . . . und immer wieder hatte er feheu nach feiner Frau geblickt, der 
blonden, zarten, mit dem verfeinerten Antlitz. 

Hu — ach wie lange kannte er diefcs Gcficht nun nicht mehr anders als fo 
erftarrt in Finfternis, als mit diefer tiefgegrabenen, entftcllcndcn Falte zwilchen 
den fetdigen Brauen! 

Es war Ichwcr, recht Ich wer zu ertragen. 

Weiß Gott! Er ift ein Ichwerfälliger Menfch, der Hüttner-Karl/ er kann es 
nicht einmal fich felbft recht klarmachen, wie bedrückt fein Herz, wie dunkel 
fein Tag ift. Lieber Gott, laß doch die Sonne wieder einmal feheinen! 

Die Sehnfucht danach, die . . . krank macht fte einen ja. 

Die Frau, die hatte auch an diefem Morgen ihre Arbeit getan, ein fonnräg- 
liches Eßen gerichtet und aufgetragen, ohne nur einmal die Lider von den Augen 
zu heben, ohne daß die hart geldiloßenen Lippen zu einem einzigen kargen 
Worte fich geößnet hatten. 

Nur zu Mittag hatte fie ihn gerufen, der im Garten befchäftigt war, die 
Wege zu harken. 

„Kumm erft eßen, du!" 

Kurz, kalt und rauh. Und weiter nichts. Stumm hatten fie dann beieinander 
gefeßen und gelöffelt und gegeßen, 

Jet2t, der fchöne Sonntagnachmittag, was Tollte man mit diefen feiertäglichen 
Stunden anfangen? 

Dem Manne lag das Herz wie ein Stein in der Brult. Wenn er doch zu 
ihr reden könnte, wie er fühlt und denkt. Gutes zu ihr Tagen! 

Er getraute fich 's kaum. Er war fchon fo oft mit einem folchen Verfuch 
kläglich gefcheitert. 





Das üppige Haar 


voll, glänzend und weich. irt die fchßntle 
Zierde und läfjf Togar über manrhen 
Schönheitsfehler hinweglehen. 


Dos erbte Peru-Tannin-tl/atter rirhtig 
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Die Frau faß frarr und flu mm hinter dem Haufe im Obftgartcn, die 
Hände im Schoße gefaltet, ihrer unvernünftigen, verzweifelten Trauer hin» 
gegeben. 

Ein paarmal hatte der Karle fdion einen Anlauf genommen, ehe er es 
wirklich wagte, zu ihr zu gehen und fie anzureden. Dann aber gab er 
fidi einen Ruck, ballte die Hände in den Hofentafchen zu Faulten und trat 
vor fie hin. 

„Liefe, geh odt a bi Hel mit mir in Wald, kumm, fitz ni immer fu dahier/' 

Sie fah ihn bloß an. Was da alles in diesen dunklen Augen flammte! 

„Sieb ork, Frau, wenn du und du fitzt und flennft und zermadift dich bale 
mit dei'm Kummer, das macht es Jüngel ni wieder lebendig." 

„Geh ock — du — " 

Sie fagte es zwilchen den Zähnen. Gehäffig klang das. Aber diesmal wollte 
der Karl nicht fo gleich nachgeben. Es konnte doch nicht fo weitergehen. 

„Nu tu ock ni immer fo mit mir fein, Frau. Ich habe doch mein Kummer 
wie du, daß wir und wir mußten es Jüngel verlieren. Du un ich, Vater un 
Mutter, wir miflcn uns halt mitenanner trölten. Aber feit wir'n haben unter die 
Erde gebracht — ün damals lag der Schnee noch fußdicke im Tale — feitdem 
halt du noch ni en een z 'gen gutten Blick für mich gehabt. Ich hab dein Schmerz 
gefchörtt, du bilt a Weib, und die Weiher fein weicher, un a Mutter is wohl noch 
anders dran wie a Vater. Aber Liefe, nu mach öde. Bciinn dich wieder. A fu 
a Leben mccht ich ni lang mehr führen." 

Ruhig und liebevoll hatte der Mann gefprochen, und nun neigte er fuh, als 
wollte er feinen Arm um die Frau legen. Die aber fprang auf, wich vor ihm 
zurück mit weit von fich geftreckren Händen. 

„Du — du —\ Laß odt du mich gehn!" 

„Liefe, Frau! Ich will ni länger, hörft du? Ich will ni die Frau verlieren 
mit dem Kind. Du bilt zu mir, als hätte ich eine Schuld, als hätte ich 's kleine 
Pürlchel ermordet." 

Da fdirie lie ihm ins-Geficht, was nun feit Monaten an ihrem Herzen fraß. 

„Wenn du un du hätrefr ihm 's Schlittel ni gefchenkt un häneft's ihm ni bei- 
gebracht, 's Rodeln, 's Peterl fpränge heut noch rum im Gärte! un könnte fidi 
am Leben un an der Sunne freun!" 

Karl fuhr zufammen und faßte fich an feine Stirn, ob das auch wirklich war, 
ob er nicht träumte. Entfetzt, ganz fcheu fah er die Frau an. 

„Das — das — Liefe, ich glaube, du bifr ni recht klar in a Kuppe — " 
ftammeltc er. Plötzlich übermannte ihn die helle Wut. 

„Du bilt — fdiledit bilt du, das fage ich dir. Un dann fitz meinetwegen 
in Haß und Hader dahier, folang du willft, ich geh dir aus dem Wege, ins 
Wirtshaus geh ich un verfauf mein Kummer." 

Er zögerte noch, fie fagte nichts. 

„Id» werd mich fdion hingewehne," fagte er bitter, „ins Wirtshaus gewehnt 
man fich bale." 

Er ging eilig davon, in feinen Ohren faulte das Blut, vor feinen Augen 
tanzten rote Sternchen. 


Du Wandersmann dort unten auf der Straße, der du ein liebes Gedicht von 
diefem Haufe im bunten Gärtchen dir träumft. von dem friedlich warmen Glück 
darin, fiehe, fo ift es bclchaften, diefes Glück. 

Du Dichtersmann, deine Gedanken find licht und lieb, jedoch die Wirklich» 
keit hat ein anderes Gelidit. 

Manchmal bat aber auch die Wirklichkeit einen guten, lieblichen Einfall, und 
wenn fie einmal ein Gedicht ausfpinnt, dann ift cs gut und fdion. 

Siehe, Wanderer, auf deinem ftaubigen Pfad, der nun Ichon weiter unten 
im verbreiterten Tale dich führt, da halt du eine Begegnung. 

Es kommt ein ruppiger, alter Gefell auf durchlöcherten Stiefeln gewandert, 
hat pfiffige, luftige Äuglein in einem verwitterten Antlitz und eine rötlich 
fehimmernde, drollige Nafe. Sein zerbeultes, feltfamcs Hutgebilde hängt Ichief 
und verwegen auf dem linken Ohr — und der alte Rücken krümmt fidi unter 
einer Laft. 

Der Wandersmann hielt fidi bei dem Alten auf, er hatte keine Eile, Der 
wollte abladen . was feinen Rücken und feine Schultern drückte. 

Aber der Fremde wehrte ihm lachend. 

„Gefchenkt, gefchenkt, alter Freund. Laß die Jammerkilte in Ruhe. Wenn 
Sie meine Ohren verfthonen, follen Sie zwei Böhm auf ein Glas Bier haben. 
Das follen Sie auf das Wohl von meinem Schatze trinken. Und möge es Ihnen 
zum Schmerbauch gedeihen." 

Schmunzelnd empfing der alte Leiermann die Gabe. 

„Vergelts ock Gott viel taufendmal! Aber daß der Herr Dukter ni a 
Liedei hören mögen? Es hat viel fthönc Lieder in meiner Urgel, ni a fu a neu- 
modifdies Gefafel, alte fihöne Lieder, die wir als Pürfchle Ichon gelungen han." 

Der „Dukter" dankte dennoch. 

„Gehen Sie ins Dorf, die Leute werden fich freuen. Ich finge mir die Lieder 
felber, wie ich fie brauche. Aber keinen Korn gefoffen, verltanden? Ein ver- 
nünftiges Glas Bier auf das Wohl von meinem blonden Mädel." 

Der Alte lüpfte fein komifches Hütchen. „Ich wünfeh viel Glück, Herr 
Dukter." 

Der eine humpelte zu Berge, der andere fchritt fangesfroh in das weite Tal 
hinaus. Lächelnd fah er fich noch einmal nach dem fahrenden Gefellen um und 
wußte nichts davon, daß der in feinem Kaften verlorenes Glück zu jener Stätte 
trug, die ihm fo wohl gefallen. 

• 

Frau Luife war in den vorderen Garten an den Zaun getreten und fah 
ftumm und finiter ihrem Manne nach, wie er fo ftattlich und mit weitausgreifen- 
den Schritten die Dorfftraße hinaufging. 

Nun hatte fie es ihm gefagt, ihm gefagt, ihm gefagt. Er hatte wohl von 
felbft noch nie daran gedacht. Lind mußte es doch noch wißen, wie fie gleich 
über fein Wcihnachrsgefchcnk für den Jungen geltholten hatte. Was braucht fo 
ein kleiner, wilder Kerl von noch nicht vier Janren einen Rodellchlitten ! 

Und dann, wie nur das erfte bißchen Schnee an den Hängen lag, war er 
felber, der lange Laps, mit dem Kinde und dem Schlitten losgegangen. Sie hatte 
zu Haufe in Angft gefellen, jedes einzelne Mal. 
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Hei, und der kleine Bengel! Der haue gejauchzt vor heller, lichter 
Win teil ult. 

„Mami, Schlitten fahren! Mami, Peter muß rodeln gehen!" 

Er war überhaupt nicht zu halten gewefen. 

Und einmal, der Karl war auswärts auf Arbeit gewefen, da war ihr der 
Junge mit feinem Schlitten entwifcht, halt du nicht gefehen, während fic über dem 
Wafchen war. 

War mit den großen Junten ins Gebirge hinaufgegangen. . . . 

Ach Gott! Wie hatte lie ihn gefucht, verzehrt von bangen, Ichweren 
Ahnungen, voller Verzweiflung zuletzt. Niemand in der Nadibarfchaft hatte 
ihn gefehen. 

Und wie hatte fic ihn wiedergefunden! Du großer Gon! 

„Der Herr hat's gegeben, der Herr hat's genommen, der Name des 1 lerrn 
fei gelobt!" hatte der Herr Paltor gepredigt. Sic wäre ihm am liebltcn mit ihren 
zuckenden Händen an die Kehle gefahren. 

Du — du! Halt du ein Kind gehabt, wie diefes war, fo lieb, fo luftig, fo 
kerngefund? 

Und halt es verloren auf fo cntfetzliche Weife, mitten aus feiner Kindcrfuft 
heraus? 

Halt du deinen Liebling mit zerfch meliertem Köpfchen im Schoße gehalten? 

Nein, nein, nein? Allo fei lulle, du! Dann würdeft du nicht mehr fagen: 
Der Name des Herrn fei gelobt. . . 

In die Kirche konnte die Liefe Hüttner den Weg nicht mehr finden feitdem. 

Die treuen, wohlmeinenden Nachbarinnen waren gekommen, um Trolt zu 
fpenden, 

„Nu, Hüttnern, es isa fchwares Unglidce, das i$ amal wahr. Aber fei ock ni 
a fu verzweifelt. Du haft den gutfen, braven Mann. Es is es Erfte gewefen, 
cs Enziglte. Es wird das Enzigfic ni bleiben." 

Wie die Leute fo reden konnten! 

Der gute, brave Mann! Der dem Kinde felblt den Schlitten gebaut und 
gezimmert hatte, mit dem es fich zu Tode gefahren batte. 

Immer mehr und mehr verrannte fidi das arme, verftörte Weib in diefen 
einen finiteren Gedanken. Darüber wuchs ein Haß in ihr empör,, ein unfinniger, 
krankhafter Haß . . . und endlich fah fie ihren Gatten nicht viel anders an denn 
als den Mörder ihres Kindes. 

Er hat mit feinem Söhnchen feines Weibes Liebe verloren. 

Nun hatte fie cs ihm gefügt, wasfievon ihm dachte. Nun folltcer es wißen 
und tragen. 

Sie blickte ihm nach, folangc er ihren Augen fichtbar blieb. 

Dann ging fie wieder um das Haus herum und fetzte fich auf ihren alten 
Platz im Obftgarten, fiel wieder in Sinnen. 

Der Flieder duftete und duftete, die Amfel fang imBufch. Die liebe Maien- 
Tonne fpielte mit Blättern und Blüten, malte goldene Spieglein auf den grünen 
Rafen und den bunten Kiesweg, ftreidielte fanft und warm Frau Liefes blonden 
Scheitel. 

Sie faß und Ichaute tief in fich hinein. Es war wie eine wilde Freude in 
ihr, daß lie ihm endlich das gefagt hatte. Wie wohl das nun tat! Ordentlich 


erleichtert und befreit fühlte fic fich und brauchte nun nicht mehr immer nur das 
Eine, das Eine zu denken. 

Nein, jetzt kam auch das gefunde, luftige Peterle mit feinen hellen Haaren 
und lachenden Augen wieder in ihrer Seele auf. Im vorigen Sommer, das 
wilde Kcrtdicn, da hatte cs krähend vor Vergnügen hier unter den knorrigen 
Obftbäumen fein Spiel getrieben, mit fallenden Blütenblätrern, mit den gemüt- 
lichen, fdiarrendcn Hühnern und mit Spitz, dem glänzend fehwarzen Spitz. 

Alles, was da im Garten geblüht und gelebt hatte, blühte und lebte damals 
nur zu des Kindes Freude. Die Jahre zuvor, als es noch nicht auf feinen kleinen 
Füßen hatte flehen können, da haue fic ihm feinBettchen auf dem grünen Rafen 
gemacht,- es hatte dort gelegen, mit Ärmchen und Beinchcn geftiampelt und 
jauchzend nach den beweglichen Baumwipfcln hinauf gelacht und gelangt, wo 
die Früchte in Ruhe der Keife cntgcgcnwuchfen. 

„Immer war a unfer Sunncnlthein un unfer Glück." 

Frau Liefe flutzte. Unfer? Unfer Sonncnfihcin und unfer Glück. 

Ja, w'ann hätte fie je allein des Kindchens fich gefreut? Wenn der Karl 
nicht dabei war und fclhcr fah und hörte, was Peterle Neues trieb, dann war fie 
dem Heimkehrenden entgegengelaufen: 

„Denk doch, Karle, es Peterle . . .! Hör oek, Mann, cs Peterle . . .!" 

Und die Freude war verdoppelt gewefen, und das G!ück hatte fidi von 
Seele zu Seele gefpiegclt. 

Vorher fchon, als des Jungen Sein und Werden noch nichts weiter als eine 
befeligcndc Hoffnung gewefen . . , wie waren ihre Tage voll Sonne gewefen, 
ihre Nächte voll lieblicher vorauseilender Träume. 

. , . Ach, die Wiege ... die grüne Lade mit dem roten Herzen und gelben 
Ringe Irös lein, wer hatte die gezimmert und gemalt . , . und dabei feine herz- 
lichen Lieder gefungen? 

Die gleiche Hand, die gleiche Hand, die fpäter den mördcrilchen Schlitten 
gezimmert hatte. 

So fiill war es über dem Sonn tagsgärt eben. Nur die Amfel konnte fuh 
nicht genugtun mit ihrem Ichönen, innigen Sehnfuchtsfang. Und die Glucken- 
mutter führte mit Icifcn, lockenden Tönen ihre piepfenden gelben Flaumbällchcn 
von Küchlein auf dem grünen Rafen fpazieren. Immer eindringlicher duftete 
der Flieder, recht, als wäre er der vereinfamten Mutter zum Trofter beltellt. 

Da wachte aus der tiefen, atmenden Stille ein fernes Klingen auf. Es war 
fo lieblich, kam fo leife daher, von Maienlüfren getragen . . . 

Eine alte liebe Melodie . . . Was war denn das? Wo kam es her? 

Es flieg wohl auf aus den Erinnerungen? 

Weißt du noch, Liefe? 

Das Elterngütchen ... und ein dämmeriger, milder Hcrhftfeicrabend. Liefe 
fitzt auf der Hausbank, neben ihr im Türrahmen lehnt der lange Nachbars- 
karle, fpielt die Ziehharmonika und fingt dazu: 

„Nun leb' wohl, du (deine Galle, 

Nun leb' wohl, du ftillcs Dach . . 

Siche, es tropft heift und lind aus Frau Liefes fonlt fo ftarren, kalten Augen. 
Maienregen ! Löfende, lindernde T ränen I 
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Das Lied har ihr der Karl gefunden, damals am letzten Abend, bevor er 
fortging, um Soldat zu werden. 

„Adi, wohl find cs andere Mädchen, 

Do* die Eine ift es niAt!" 

Und da hatten fie fidi zum erftenm.il geküßt. 

Ein anderes Lied . . . deutlicher klang es daher, der Leiermann kam weiter 
die Straße herauf, he hörte ihn Haus bei Haus fein Stücklein fpielen. 

Das Ichlafende Dorf wachte auf und fang mit vielen Stimmen mit. 

„Srch' iA in fmfrrer MincrnaAt 
So «infam auf der liilirn WaAt . . 

Wenn Karl auf Urlaub im Dorfe geweilt hatte, war das fein Lieblingslied 
gewefen. 

Was für ein ftolzer, Itanlidier Grenadier war er gewefen! Und wie treu! 
Und ihr fo gut . . . 

„AA, wir ifr's mögliA dann, 

Daß idi di* laflien kann. 

Hab’ di* von Herzen lieb. 

Das glaube mir!" 

Immer mehr löfte fnh das Eis, das über der verladenen Mutier Herzen 
zufammen gefroren war, in Tränen und Tränen. 

Dann Itand der Orgelfpieler vor ihrem Gärtchen draußen. Wenn er nur 
allein gewefen wäre, der alte Mann. Sie hätte ihm gern eine Gabe gebracht. 
Aber es waren so viele Kinder andächtig um ihn verfammelt, große und kleine, 
alle luftig und alle voller Leben. Vor denen fürchtete fie fidi, und denen mochte 
fie ihre weinenden Augen nicht zeigen. 

Er fpielte fein Lied und ging vor die nächfteTür/ wie der Rattenfänger von 
Hameln lodete er die Kinder hinter lieh her. 

Von weitem kamen feine Melodien wie die fpielenden Wellen eines lieb» 
liehen Waldbadies herabgeflolTen in Liefes Blumengarten, 

Die Liefe, die ftand nodi, wo fie geltenden hatte, um hinter dem Haufe her» 
vor verhohlen nach dem Mufikanten auszulugen. 

Dort ftand fie, dieZarte, zierlich Gewachfene, hatte die verfchlungenen Arme 
an die Hauswand gelegt und ihr glühendes Geliebt in diefe weißen, kühlen 
Arme vergraben. 

,, Karle, mein Karle, kumm ode zu mir, geh ni ins Wirtshaus, das alte 
eklige Dings . . . kumm ock heemc . . . a is ode dir gelturben, der Peter le . . . 
un ich, fu a tumms ^^eib war ich . . . gar a fu fihlecht bin ich gewefen, gar a 
fu fdiledit . . 

Sie fank in die Knie und weinte und klagte fuh an. 

„Siehlf du Liefe, liebe Liefe!" fang die Amfel im Strauch. 

Vom oberen Ende des Dorfes, wo bei dem Gafthaus „Zur Waldluft" die 
Straße in de^^X'^ald hinaufführt, klang es noch einmal befonders klar und deut-» 

1 ich zurück: 

„Da denk' ich an mein fernes Lieb, 

Ob cs mir treu und hold verblieb . , 

Liefe ftand auf und trocknete ihre Tränen. Ins Haus ging fie und kramte 
In der großen alten Lade aus ihrer Mädchenzeir. 


Da lag Karls Ziehharmonika obenauf, in der die alten lieben, lieben Lieder 
wohnten. 


DerHüttner'Karl hatte oben im Gafthaus„Zur Waldluft" einkehren wollen. 
Aber es konnte ihm fogar nicht dort gefallen. Im Garten faßen viele Städtische, 
die ftorten ihn. Lind in der Stube drin war es dumpfig und Itickig und herz» 
beklemmend,- wenn man ausdiefem lichten Sonnenmai in die verräucherte Bude 
trat, verging einem der Atem. Auch die Gefelllchaft war nicht nach feinem 
Gefchmadc. Ein paar wüfre Kerle, die fidi fihreiend laut und roh unterhielten. 

Nein, hier hielt es Hüttner nicht lange aus, er ging hinaus und ftieg zum 
Walde auf. 

Aber weit kam er nicht. Kopf, Füße und Herz waren ihm fthwer. Er 
ging feitab vom Wege quer durch den dunklen, duftenden Wald. Dort kannte 
er einen füllen Platz an der Grenze 2wifchen Hochwald und junger Schonung, 
wo man einen Blick auf das ganze langgezogene Dorf im Tale hat. 

Er fetzte fidi auf das Moos und fall kummervoll hinab, dorthin, wo aus all 
dem Grün heraus ein rotes Dach viel luftiger und farbenfreudiger als all die 
anderen ftraßauf, ftraßab erglänzte. 

Seines Heimes Dach. Darunter faß nun fein Weib und dachte feiner in 
Haß. Sah eine Schuld in ihm, wo keine war. 

Karl Hüttner ftöhnte und fenkte feine Stirn. LieberGott! Liegt auch darin 
eine Schuld, daß er fein Peterle zu einem rechten, tapferen und feiten Jungen 
batte erziehen wollen? Freilich wohl, die Frau, die hatte er immer ein wenig 
damit gequält mit feinem Turnen, feinem Laufen und Springen und all den 
wilden Bubenfreuden, die er den kleinen Karl gelehrt hatte, kaum, daß er feit 
auf feinen Beinchen ftand. 

Sie war niemals recht damit einverftanden gewefen, ihr Herz war fo weich, 
ihr ganzes Sein und Wefen fo zart und ängftlim wie bei einem kleinen ßheuen 
Vögelchen. 

So anders war fie als alle Mädchen und Frauen im Dorf und überhaupt in 
der Welt, foweit er fie kannte. 

Und darum hatte er fie lieben müflen, über die Maßen. Aber damit war 
es nun vorbei. Der Haß war da, der fie hart machte, der all ihre Zartheit, 
ihr liebereiches, holdes Frauentum vernichtete. Ihr Haß, der feine Liebe mit 
Füßen trat. 

„Wie a Hund, fthlimmer wie a Hund leb ich im eigenen Haufe fchun feit 
Monaten. Wie zu am Schwarverbredier tut fie zu mir fein. Ich leid's ni mehr. 
Wenn fie will, daß wir a fu in Haß leben, gutr. Ich kann ihr ni mehr helfen. 
Sie hat meine Liebe ermurdet, fchlimmer, als ich es arme kleine Jüngel crmurdcc 
haben full. Ich kann ock halfen, Frau!" 

Wild und verworren überftürzten fidi die Gedanken in des gekränkten 
Mannes Seele, immer düfterer brütete er vor fidi bin. 

Aber plörzlich . . . plötzlich hob er den Kopf. Was Itieg aus dem Tale zu 
ihm herauf durch diefe klare, Itille Maien luft? 

Leife, ganz leife wie aus einer fernen Welt kamen die Lieder feiner jungen 
Liebe zu ihm, klopften an fein Her2, mahnten, baten . . . 
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Er hielt den Atem an und laufthte . . . nicht ein Ton follte ihm verloren 
gehen . . . 

Und über dem fonnigen Jungwald, der da im Maiwuchs vor feinen Augen 
grünte, fah er . . . liebe, liebe Bilder Iah er da: 

Die Liefe als Mädel, die Liefe als Braut. Seine, immer feine kleine liebe 
blonde Liefe. 

Die fchönen Sommerabende . . . unten auf der Hausbank vor ihrem Ellern- 
gütchen. 

Schulter an Schulter hatten fie dort gefeiten. 

..Sing a Liedei, Karle. Geh, mach och a bilTel Mufik . . /' 

Er, der fo fdiwer mit Worten umzugehen wußte, hatte ihr gefungen und 
gefpielt von feiner großen, Itarken, treuen Liebe , . . 

Dann waren Burlchen und Mädel aus der Nachbarfdiaft herangekommen. 
Arm in Arm, harren ftill zugehört . . . 

Lang, lang ift's her, lang ilt's her . . . 

Um des Hüttner-Karl bärtigen Mund glitt ein weiches, wehmütiges Lächeln. 

Deutlicher und lauter erklangen die Lieder, jetzt mochte der wandernde 
Mulikant unten vor der „Waldluit'' fein Stückchen zum beften geben. 

Da . . . das war ihr Lieblingslied gewefen, das harte fie immer hören wollen, 
wenn er in der Soldatenzeit einmal auf Urlaub daheim gewefen war. 

„Mein Herz fdilägt «arm in kalter Nacht, 

Wenn cs ans treue Lieb grdadit . . ." 

Ein Laut rang lieh aus Karls Kehle, halb ein wildes Schluchzen, halb ein 
wehes Lachen. 

Er fprang auf, hob die Arme, wie um die Frau ans Herz zu drücken. 

„Ni wahr is's un eene Tummheer, es kann keinen Haß zwilchen uns geben. 
Kleine Liefe, kleine tumme Liefe . . . armes, armes Weib! Krank bist du, der 
fchredcliche Kummer hat dich krank gemacht im Gemüte. Aber wart ock, ge- 
fund fulllt du mir wieder werden." 

Er (türmte zu Tal,- mit dem Bergbach lief er um die Wette, vor der „Wald- 
lult" (fand noch der Leiermann und drehte feine Orgel. Er nahm fich nicht einmal 
die ieif, ihm etwas zu lchenken. 

„Das kummt noch zurecht, das kummt fchun noch zurecht . . dachte er im 
Vorüberlaufen. 

Trat in fein fliedergefchmücktes Gärtchen, Itutzte, horchte . . . 

Was lind denn das für abgerilTene Klänge, fo rührende, ungefduckte, wunder- 
lich vertraute? 

Leife, ganz facht gehr Karl um fein Haus ... da im Obftgarten fit2t feine 
blonde Frau, Sonnengofd hat ihr ein gleißendes Krönchen auf das Haupt ge- 
drückt. . . Tränen gleiten über ihre Wangen, aber ein fchönes, ach, ein wunder- 
volles Lächeln träumt über ihre Lippen . . . 

Auf den Knien hält Liefe die alte Ziehharmonika zwifchen den kleinen, ver- 
arbeiteten Händen, verfucht fie zum Klingen zu bringen und fummt verfonnen 
vor fich hin: 

„Als ich zur Fahne fortgemüßt, 

Hat fic noch einmal midi geküßt . . 

„Liefe!" 


Ein Jubelruf ift es. Da liehen fie Herz an Herz und halten fich feit. Ohne 
Worte, es braucht keine Worte. 

• » 

• 

Dann, im Abendfehein, find die beiden miteinander zu dem kleinen wald- 
umgrünten Friedhof hinaufgegangen, Frau Liefe hat auf das winzige I lügeichen, 
das dort ihr gehört, Blumen über Blumen gehäuft, Fliederdolden, Pfingftrofen, 
Springauf, alles was der Garten unten nur hat hergeben können. 

Dann lind fie Arm in Arm wieder hinab nach ihrem Haufe gegangen. 

Im Staub der Dorfftraße, müde, trübfelig . . . kam ihnen der alte Leiermann 
entgegengehumpelt. Sie blieben vor ihm ftehen. 

„Wo foll's denn noch uff Abend hingehn, Vattel?" fragte der Hüttner-Karl. 

Der Alte feufzte und wies mit dem Stock nach dem Gebirge zu. 

„Ich hab geducht, er wird mir aQuartierl geben uff die Nacht, der Filz, der 
fchmierige, in der •»Waldluft * da trumm. Nee, is ni un kann ni fein. Nu nec, a 
hat kee Plätzel für unfereen. Walzen wir halt weiter, wer weeß ock wohin." 

Der Karl und die Liefe fallen lieh an und verbanden fich. 

„Dann kumm ock, Vattel," fagte die Liefe nur, „bei uns hat's a Plätzel für 
dich." 

„Junge Frau, ift das ni Spaß?" 

„Nee, kumm ock, laß dirs bei uns gefallen," antwortete Hüttner, „wir 
wullen dich a biflcl pHegcn. Du halt gar a fu gutte Lieder in deine Wunder- 
kalten." 

„Meilter . . 4 " rief der alte Leiermann . . . „un junge Frau, ihr habt noch a 
Herz für die Kunft. Ich will fie euch ock alle noch amal fpielen, meine Lieder. 
Denn bin ich fu frei, laß mir's ni zweimal fagen. Aber wollen mecht ich, daß 
ich un ich brächte Glück in Euer Häufel getragen." 

„Haft uns fchun Glück gebracht . . fagte der Hüttner-Karl froh. 


Später, als der Mond vom Himmel herab Ebene und Berg mit feinem bläu- 
lichen, milden Lichte überflutete, ging drunten im Städtchen in der Niederung ein 
müder Wandersmann zur Ruhe. 

Vorher trat er noch einmal an fein Fenfter, lehnte fich weit hinaus und 
blickte zu den Bergen hinüber, die wie ein ganz zarter blauer Schleier zwilchen 
Himmel und Erde zu febweben fehienen. 

Er gedachte froh des fchönen Weges, den er dort oben im Morgenfonnen- 
fchein gegangen war. 

Und zuletzt ftand noch das trauliche Bild vor feiner Seele Augen, das 
fliederumduftete fchmucke Haus mit den blinkenden Fenltern im Bergdorf dort 
oben. 

Er nahm es mit in feine Träume.’ Da fab er ein blondes Weib ... im 
Traum trug es feines Liebchens Geliebt . . , darin walten und rofige Kinder im 
Garten zwilchen den Blumen fpielen. Lachen war dort und Zufriedenheit, und 
vor dem grünen Zaune ftand der alte Leiermann, der ihm auf der Landftrnßc 
begegnet war. Der fpielte „ni a fu a neumodilches Gefafel", nein, alte liebe Lieder 
fpielte er, wie er fie felbft einmal als junges Pürfchel gefungen hatte. 



HOTE L 

EDOUARD VII 

Allermodernstea Hotel in Paris. 

An den großen Boulevards, i wischen der Mideleine and der großen Oper. 
Letzter Komfort und Luxus. 250 Zimmer, alle mit zugeb&ricem Badezimmer. 
Telefon in allen Zimmern. Fern vom Strafienlärm und dennoch mitten im 
eleganten Zentrum von Paris. Zivile Preise. Telcgr.-A.dr. ; „Edouartel“. 
Erstklaas. Restaurant. (Zotritt für jedermann.) ti. Schwarze, Direktor. 


Koffer und feine Lederwaren 

Sämtliche Reiseartikel 


Kaufen Sie nur 
direkt aus Fabrik 
ohne Zwischen- 
he ndel 



Verlangen Sie 
kostenlos die 
groüe liluatrtertr 
Haupt • Preisliste 


WiBterilefni RokrkoHcr anerkannt der Beste - Wintersieim Idealkotfer 
bekannt als der lelditcstc. - Wliil erstein» Kon kurrrnr kotier der billigste 
elegante Koffer. - Elegante Bahnkotter mit polterten Holxb&geln. M ein io na. 
schon von Mark 17.90 an bla cur eleganten Luxus- Aus fOhrung, 

F. A. Winterslein, Leipzig 2, Hainstrafje 2 

Koffer, und Lederwar en-Fabrlk ■ — 

Goldene und Silberne Medaillen. - Gegründet 1A2Ä. 


Mlach-, Knet* | Carl Laurick, 

und Paaaler- |2|||P|#S| BerllnSW.48, 

Maachinon-Fabrlk IwH FrlodrichatraBe 16 

Die besten patent, univers. und unübertrefflichen Misch- und Knetmaschinen 
kombiniert mit Passiervorrichtung 

l 1 '-—6 Liier Inhal! für Handbetrieb l Kiicimaachiisv mit wenig«, i Für: 

6 30 Kraftbetrieb I MawwirtKliaft. 

-I, d ™ juiflh r l>» r r m I Uewerhe und 

125- 1000 „ „ „ „ „Jj j|j jJpbarrinTrog I Industrie. 

MascMa— <m I 1 -I Itr. f. laOfltlrtlnllti huini Eint- v. Klciicnf tritt fieickirtia n Mies 


DAS IDEALE Ql IDflCkl WOHLSCHMECKEND 
ABFÜHRMITTEL | U l \ \3 L. IM verlässlich 

FRAGEN SIE IHREN ARZT! IN APOTHEKEN PUR6EN r. ERWACHSENE &BABY 


General »Vertreter H. Goetz, Schleusenetrasae 17« Frankfurt a/l 
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LITERARISCHE RUNDSCHAU 

Die altperfllchen Teppiche. Eine Studie über ihre Schönheitswerte. Von Car! 
Hopf. Verlag von F. Buchmann A-G. in München/- kart. 5 Mk. — Kein 
Gcgenltand des Orients ift bei uns fo heimifth geworden wie der Teppich. Ob- 
gleich er im Abendland gar nicht feinen eigentlichen Zweck erfüllt, d. h. als 
Unterlage rum Sitzen dient, hat man ihn zu einem notwendigen Hausmöbel, 
mehr noch zu einem Schm uckltürk gemacht. Es ilt viel dagegen gepredigt wor- 
den/infonderheit hat man gegen die ins einzelne und Feine ausgefponnene MuTte- 
rung der perfifthen Teppiche, die man als unruhig wirkend empfand und für 
unvereinbar mit unferem modernen, auf Farbeneinheit gerichteten Geichmack 
erklärte, fich lebhaft ausgefprochen. Aber die Meinung drang doch nicht durch, 
im Gegenteil, die Vorliebe für diefe Art orientalifcher Kunft fcheint fogar im 
Wachstum begriffen zu fein. Es gehört zweifellos eine ausgedehnte Kenntnis 
dazu, den Schönheit swert perhfeher Teppiche zu erfaßen. Man wird nicht 
allein auf die äußere Wirkung des betreffenden Objektes, fordern auch auf 
feine Technik achten müflen. Die vorliegende Studie, die manchem, der fich 
einen „Perfer" anfehaffen möchte, als Wegweifer dienen kann, zeugt von einer 
folchen reichen Erfahrung, hat doch der VerfalTer jahrelang Gelegenheit gehabt, 
die Geheimnifle des Teppichgewerbes an der Quelle kennen zu lernen. Eine 
anfprechende Schreibweise kommt dabei dem VerfalTer noch zu Hilfe, um die 
gewonnenen Anfichten auch anfchaulich und klar dem Lefer darz ulegen. An 
der Hand von Abbildungen verfthiedener orienralilther Meifterteppiche führt er 
uns leicht und faßlich durch das Gebier diefer Kunlt, bald fachlich-fachmännifch 
rech nilche Details erörternd, bald über die Sdiönheitswerte der einzelnen Stücke 
reizvoll plaudernd. Alles in allem ein Beitrag, der dem kaufluftigen Lefer die 
erforderliche Reife für den Kauf beizubringen vermag. 

Kopenhagencr Porzellan. Entwicklungsgelchichte der Königlichen Porzellan- 
manufaktur in Kopenhagen vom achtzehnten Jahrhundert bis zur Gegenwart. 
Von Arthur Hayden. Deutfeh von Dr. C. F. Reinhold. Verlag von Karl Hierfe- 
mann in Leipzig/ geb.48Mk. — Eine ausführliche Gefchichte des Kopenhagencr 
Porzellans war bisher noch nicht vorhanden. Die große Bedeutung jedoch, die 
fich die Königliche Porzellanmanufaktur in Kopenhagen im Laufe der Zeit er- 
rungen hat, und die Tatfache, daß die moderne keramifche Kunft in ihr einen 
außerordentlich wichtigen künltlerifchen Faktor befitzt, ließen eine folche zu- 
fammenhängende Darltellung a!s ein Bedürfnis erlcheinen. In dem vorliegenden 
Werke erfüllt fich nun endlich diefe Forderung, und zwar in einer äußerft glück- 
lichen Form. Natürlich mußte der Standpunkt des Sammlers für die Behand- 
des Themas die notwendige Direktive gehen, da lieh doch ein folches Werk in 
erfter Linie an den Sammler oder den Mufeumsleiter richtet/ erft an zweiter 
Stelle kommt auch der Laie, oder Tagen wir befTer, der Kunftinterellierie, in 
Frage, der daraus fein Willen fdiöpfen möchte. Aber auch diefem Gefichts- 
punkte trug der VerfalTer, der fich übrigens als ein ausgezeichneter Kenner des 


Porzellans erweilt, genügend Rechnung,- die hiltorifchen und technifchen Details 
find in fo forgfältiger Sichtung aneinandergefügt und außerdem fo allgemein- 
verbindlich erläutert, daß man dem Text den Charakter eines populären Hand- 
buchs über Porzellanmanufaktur zuerkennen darf. Die Gefchichte der kerami- 
lihen Kunlt Dänemarks hat drei große Entwicklungsphafen zu verzeichnen. 
Die erfte, die fogenannte Fournierperiode, umfaßt nur einen Zeitraum von 
fechs Jahren <1760 bis 1766). Louis Foumier war nach Kopenhagen gekommen 
und hatte verfucht, fich hier im Stile Sevres einzubürgern. Seine Million Iteht 
als Fragment in der Gefchichte des Kopenhagener Porzellans da. Die große 
Epoche der Kopenhagener Manufaktur wurde erft durch Franz Heinrich Müller 
<1773 bis 1801) in die Wege geleitet. Er verpflanzte das Geheimnis Meißens 
auf dänifihen Boden und machte daraus etwas Eigenartiges und Nationales. 
,, Das Geheimnis der Maße war fächfilch," Tagt der VerfalTer im Vorwort, „aber 
das Geheimnis des fie durchdringenden Geiftes war die Seele Dänemarks." 
Die Nachfolger Müllers vermochten in den vorgezeichneten Pfaden ihres 
Meifters nicht fortzulchreiten , was einen Verfall der Kopenhagener Kunlt zur 
Folge hatte, der fich bis in die achtziger Jahre des vorigen Jahrhunderts er- 
ftredete. Dann erhob fie fich jedoch wieder zu einer neuen RenailTance, die noch 
heute in ihrer vollen leuchtenden Blüte Iteht. Alle diefe Epochen find von dem 
VerfalTer plaftilch und fcharf umgrenzr, mit Hervorhebung ihrer Eigentümlich- 
keiten ausgearbeitet worden. Haydens Schrift erlchien urlprünglich in enelifdier 
Sprache. Die Übertragung beforgte Dr. C.F. Reinhold in multergültiger weife, 
fodaß fich das Werk wie ein deutfehes lieft. Die zahlreichen gut reproduzierten 
Abbildungen ermöglichen das Verftändnis des Textes in ausgiebiger Weife und 
geben dem ganzen Buch auch nach außen hin ein fympathifches Gepräge. 

Photographifche Kunft fürftlicher Autoren. Herausgegeben von Hans Spörl. 
Verlag von rlans Spörl in München,- 20 Mk. — Die Amateurphotographie ift 
heutzutage genau fo vorbereitet wie etwa vor hundertundfünfzig Jahren die 
Silhouettenfthneiderei. Das heißt, wie es damals kaum eine Dame gab, die den 
Storchfchnabel nicht handhabte, fo führt jetzt die Damenwelt — die männliche 
natürlich auch — ihren photographifchcn Apparat auf Reifen bei fleh, um jedes 
fleh bietende Stimmungsbildchen, jede intereJfante Reifebegebenheit auf der Platte 
feftzuhalten. Seit nun gar die Fürftlichkeitendie Camera ebenfalls als notwendigen 
Beftandteil ihres Reifegepädcs aufgenommen haben, ift die Photokunlt vollends 
Mode geworden. Vorliegender Band enthält nun eine ganze Reihe fotcher meift 
auf Reifen gemachter Aufnahmen bekannter fürftlicher Perfönlichkeiten. Da 
findet man Bilder aus Korfu, von der Kaiferin aufgenommen, Reifeerinnerungen 
aus Sizilien und Ägypten von der Herzogin Carl in Bayern/ hüblche kleine 
Stimmungsbilder hat der König von Sachfen beigefteuert,- der preußildie Kron- 
prinz und die Kronprinzelfin find mit einigen Meerbildem vertreten. Kurzum, 
an Abwechflung fehlt es nicht. Und man muß geftehen, daß der überwiegende 
Teil der produzierten Bilder einen guten Eindruck macht, ja, daß einzelne fogar 
den Charakter eines Kunftwerks tragen. 


Ende des redaktionellen Teils. 
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Gebt! 


Frühzeitig erschöpften, sich matt fühlenden, nervösen 
Erwachsenen, schwächlichen. Ln der Entwicklung zurückbleibenden, 
leicht erregbaren Kindern, zu Blutarmut neigenden Mädchen und Frauen 


So sieht 
die richtige 
Packung aus / 


r.nommei Haematogen 

Man achte genau auf das, seit bald 25 Jahren bestehende, bewährte, von 
Tausenden von Ärzten glänzend begutachtete Original 'Präparat 
„Dr. Hommel’s Haemato gen"! 


Dr HOMMEIS 
Hjtmatojen. 


Wir warnen vor Ffilsdrunjen, die mit dem Nomen Hommel 
od. Dr. Hommel Ml aabroudi treiben. Man verlange daher 
ausdrGdclich das erbte Dr. Hommel'» Hacmntogen 1 


Warnung! 


Höntsch’s Gewächshäuser 
Höntsch’s Wintergärten 


komplett mit Heizung und Inneneinrichtung 
sind erstklassig in Material und Ausführung. 
Interessenten wollen kostenlos reichillustrierte 
Broschüre verlangen. 


Höntsch & Co., Dresden -Niedersedlitz 44. 

Größte Spezialfabrik für Grwächshausbau und HeizungianlageD 
mit Höntscbkessel. 








Amor 


und 


Eau de Coloöne 


sind die besten Reisegefährten. In ihrem Schutze ertragen * 

wir spielend Hitze, Staub, dumpfe Zimmer. Der Frische 1 

entbehrendes Waschwasser wird angenehmer durch einen 

Zusatz von “ 4711 ” , über Wohn- 
räume breitet sie Wohlbehagen. 


Nur Unerfahrene 
verlassen ihr Heim 
ohne Vorrat an 


(Eingetragene Schutz 
marke 

Blau-Gold-Etikette). 
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A.Schaaff hausenscher Bankverein Köln 


Oegr. 1848. 

Depositen kassen 

in Köln: 

Unter Sachsenhansen 4 « .. .. .. .. .. 

Güraenichstrasse 2S .. — 

Hohenzollernring 9 ...... .. 

Karolingcrring .. .. „ 

Zeppelinstrasse 

in Köln -Ehrenfeld: 
VenlotrstraSse 239 .. .. ...... 


in Köln -Lindenthal: 

Geibeistrasse 33 „. » . 


Oegr. 1848. 

Sonstige Niederlassungen 
und Geschäftsstellen: 

Berlin, Bonn, Cleve, Crefeld, 
Duisburg, Düsseldorf, Emmerich, 
Godesberg, Mors, Mülheim am 
Rhein, Neuss, Neuwied, Rheydt, 
Ruhrort, Viersen und Wesel. 

Ausführung 
aller bankgeschäftlichen 
Transaktionen. 


Rheinisch-Westfälische Deutsche Bank 
Diskonto-Gesellschaft Filiale Köln 

Köln A.-G. An den Dominikanern 15—21 

i — Zentrale Berlin 


Aktienkapital 
Reserven .. .. 


250 Millionen Mark 

........ 170 Millionen Mark 

Sa. 420 Millionen Mark 




Barmer Bank-Verein, Köln a. Rh. 


Hinsberg, Fischer 
&Comp., 


Kapital : 100000000 Mark 
Reserven: 16100000 Mark - 


Unter Sachsenhausen 
21-27 


Besorgungvon Bankgeschäften 

aller Art, 

Stahlkammern mit Schrankfächern. 


DLNER BANKEN 
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ftjienania ffi 


Kfrcnanta | 


.enania 


FABRIK KIlCnaniaEHRENFEU) 

m.b.H , v 5p er: Präzision* Zahnräder ' m Jb.H. 



l'iüülfflUfflüES 1 . 


I'i- iwil 'üiwV 4 


pülii 


| iS1ii[F'iniiMii[.'HH iii fiE1wiiiir'iiiiitiiiiinr '^ 


Markt 


Iftr.enc«« 


finden 


RH EN US-B0RAX-1RHENUS-DREITEI L- 


S e ife fü r 
Toilette u. Wäsche 


Seifenpulver 
für jede Art Wäsche _ 

' gleich gute Verwendung 

Specia Ifabri kate der Firma 

ADAM HELBACH 

Seifen-u. Glycerin- Fabrike r\ 

C'O’ LN DEUTZ U.BONN 

Lieferant derKaiserl. Marine vieler 
Staatsbehörden u.Jndush Werke 
Seifen jederArt für Haus u.Jndustrie 
Bohrpulver für Jndustrie, Glycerin für alle Zwecke 
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Kesselbohrmaschine (V. D.) mit 2 Bohrständern a 3 Spindeln zum Bühren der Längs- 
und Rundnähte in Kesseln. 


G. m. b. H. 


Werkzeugmaschinenfabrik Grevenbroich, Verwaltung Erkelenz. 


Die Firma wurde gegrün- 
det im Jahre 1855 und 
nahm bald nach der Grün- 
dung den Bau vonWerk- 
zeugmasch inen u nd später 
auch von Adjustage-Ma- 
schinen auf. Die Firma 
hat es verstanden, im 
Laufe der Zeit durch ver- 
ständnisvolles Anpassen 
an die Umwälzungen auf 
dem Maschinenmarkte 
ihren guten Ruf immer 
fester zu begründen. 


Durch die im vergange- 
nen Jahre zustande- 
gekommene Verbindung 
mit der Internationalen 
Bohrgesellschaft zu Erke- 
lenz und der letzterer 
daselbst zur Verfügung 
stehenden, mit allen Ver- 
besserungen der Neu- 
zeit ausgestatteten Werk- 
stätten ist die Leistungs- 
fähigkeit der Firma 
ganz bedeutend gestei- 
gert worden. 


Schnell diehbank (P. Q.> mit elektrischem Antrieb 


Walzendrehbank (W.l 


Hochleistungs-Blockkaltsäge (B. K.S.). 

Hervorragendes leistet die Firma im Bau 
von folgenden Maschinen: 

I. Bearbeitungsmaschinen für Kessel- 
schmieden: Kesselbohrmaschinen und 
Blechkanten-Hobelmaschinen. 

II. für Eisenkonstruktions- Werkstätten: 
Bohrmaschinen und Fräsmaschinen. 

III. Kaltsägen in patentamtlich geschützter 
Konstruktion. 

IV. Schnelldrehbänke in mittleren und 
schweren Ausführungen. 


Umversal-Radial*Bohrmaschine (U. R. B.). 


Rohrendrehbank (O. V.). 

V. Hobelmaschinen. 

VI. Rohr- und Fittingsbearbeitungs- 
maschinen. 

VII. Schienen-Bohr- und Fräsmaschinen. 

VIII. Walzen-Dreh- und Schleifbänke. 

IX. Richtmaschinen. 

ln letzteren, und zwar besonders in Rollen- 
richtmaschinen fiir Schienen- und Profil- 
eisen von den kleinsten bis zu den grössten 
Abmessungen hat die Firma sich einen 
Weltruf erworben. 


In Betrlebstfemeinschalt mit der 

Internationalen Bohrgesellschaft, Erkelenz 

Maschinenfabrik, Elsen^lesserel u. CroOschmiede :: Beamte u. Arbeiter ca. tOOO 
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K. k. priv. 

TEPPICH- UND DECKEN-FABRIKEN 


J. GINZKEY 

Maffersdorf 

Niederlagen: 

WIEN PARIS 

L Roteniurmiirafj« 10 13 Rue D'Uiet 

BERLIN NEW YORK 

J. C. Erbt, SW. M Hollmannilraije 27 BolLeniin £ Thompton, 34 Union Square Eati 

LONDON 


14 Poland Sireei 


Verkauf nur en gros. 
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Sommer Tr.. Höhenluft-, ßloof Atl im s&dI - Schwarzwild, 

Wald* u. Terrain kn rar! Ol* 13 Idol CI I 800 m Ober den Meer. 

Kuranstalten. Hotein, Pensionen, PrivUwohnungen. AutoverMndung mit den 
Stationen: Titisee und Wsldshut. — Prospekt durch die Kurverwaltung. 

Hotel & Kurhaus, i Ran*«, aoo Betten, Appartement« | cbV* 
mit Bad. IS.MaibisOkt. fennt», eigene Jagd. Rfuniom, UOaragcn. |DIAtkurcn 

Sanatorium Luisenheim, p»* gMUfjzhrgtäffn. I ■ «- 

Fflr Nerven*, Magen*, Darm-, Stoff wechael kranke. I S ,r «'4* ,cr 

Erholungsheim Friedrichhaus, d., «« KäSS?. 

Sehr mißlee Preise. I krank 



&ms 


gegen*- 


ww w m m w w » w wan» «ti m i rw 

C ^Z r J*? uu J t I*~ vn< * ‘Unterleibsorgane und der Diarnwegr, gegen Sthtumatismuz. 
yiait, JLsthma. {Rückstände von Influenza und von JEungen- und {Rippenfellentzündungen, 
L RztUtk“ Und ^Badekuren {Inhalationen ~ Pneumatische {Kammern* 

Watiirlicfye kotjlensaure tyermalbäder. 

Prospekte durch die {Kurkommiszion. 

Gmscr ‘Wasser, Gmser Pastillen, natürLGmser QtielLal* 


rldlllUlSI Broschüre grati». 
Paul Degetow, Elbsrteid, PostlwjtiÄj. 

Sanitäts-Rat Dr. P. Köhler| 
Sanatorium Bad Elster. 

Du gsmr Jahr besucht. 

M»n Verlange Prospekt. 


Sanatorium Elsterbera 

~ ~ - V „ttawlkrv. Erui-hunfskurefii nicht 
»perathr Fra am Ir Id rn u. ErholunasliedOrnigr. I.unjt>-n- u. lieiiirsknuikt' au^fetrhlimen 
Lias puixu Jahr ftulfuet. l'rusfM’kte frei. l>r. R. Römer Jr. San.- IC. l*r. Römer. 


lodern einarertehtet. Sehr miBige Pretae. l inr ' I lersnkungen. ■ • e fy n 

700-1000 m Tri H pro Weltbekannter I OHVcUlä. UCtll 
über dem Meere. I riUCIJi Höhenluftkurort I ,, „ . , * , M „ 

~ ■ Kur- u. Erholungsheim für alle 


mit Deutschland* größten W*sserflllen 

ist das Herz des mittleren Schwarzwaldes und 

Glanzpunkt der großartigen Schwarzwaldbahn. 

Illuatr. Prospekte u. Preisliste gratis v. Stldt Verkehrtbu r«*ü u. folgenden Motels: 

Schwarzwaldhotel, Hotel Bellevue, Hotel Wehrte. Hotel Löwen- 
National, Hotel Engel, Hotel Post, Hotel Sonne, Hotel Triberger 
Hof, Hotel Tanne, Hotel Pfaff, Hotel Ketterer, Hotel Adler. 


BAD ELSTER 


Königl. Sächs. Eisen-, Moor- und Mineralbad mit 
Emanatorium, berühmter Glauber9alzquelle. Me- 
diko-mechan. Institut, Einrichtungen für Hydro- 
therapie etc. Grosses Luftbad mit Schwimmteichen. 

500 m über dem Meere, gegen Winde geschützt, inmitten ausgedehnter 
Waldungen und Parkanlagen, en dar Linie Leipzig— Eoar — Beiucber- 
t*hl tttndiO wachsend,!. Z. 17-18000. Saison: 1. Mai bis 30. September, 
dann Winterbetrieb. 18 Ärzte, 2 Ärztinnen 

Elster hat hervorragende Erfolge 

iiiiiiiMiiMiiiiimiiiiiiiiiiiimiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiimiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiTliiiiii 

bei Frauenkrankheiten, allgemeinen Schwächezustinden, Blutarmut und 
Bleichsucht, Herzleiden (Terrainkuren), Erkrankungen der Verdauungs- 
organe (Verstopfung), der Nieren und der Leber (Zuckerkrankheit). Fett- 
leibigkeit, Gicht und Rheumatismus, Nervenleiden, Lähmungen. Exsudaten, 
sowie zur Nachbehandlung von Verletzungen. 

Prospekte und Wohrumgaverzeichni® 
postfrei durch die Kgl. Badedirektiorv. 
Brunnenversand durch die Mohrenapotheke in Dresden 


Kur- u. Erholungsheim für alle 
nervösen u. neurasthen. Leiden. 
Nerven - Auffrischung*- und Diät- Kuren. 
Vorzügliche Erfolge bei chroolachen Er- 
krankungen und Erwhßpfunpruatindcn 
der GeniUlsphire. 2 Arzte. 1 Ärztin. 
Illustrierter Prospekt No. Ms frei. 



Offenbacher Lederwaren 
und Reiseartikel -Versand 

Ulustr. Katalog gratis uod franko. 

Daniel Selb, 
Offenbach a. M. 

Telephon 1419. Dornet** ft« 43. 


CHEMNITZ 

323 000 Einwohner (mit dem Bezirk der Königi Kreishauptmannschaft 
Chemnitz rund 1 Million Einwohner, dicht bevölkertster Kreis im Kgr. 
Sachsen), Sitz hoher Behörden, Kgl.Techn. Stastslehramtalten mit Ge- 
werbeaksdemie, höh. Fachschulen u.a.gute Bildungaanatalten. Lebhaft« 
Handelsstadt mit weltbekannter Maschinen* und Textilindustrie. 
Berühmtes Sanatorium der v. Zimmermann’ sehen Stiftung. Hervorrsg. 
städtische und private Bauten, moderne Theater, Museen, vorzügliche 
Konzerte, herrliche Promenaden- und Waldparlcanlagen und jeglicher 
Sport empfehlen Chemnitz mit seiner schönen Umgebung all be- 
suchenswerte Stadt und für dauernden Wohnsitz. Für Ansiedlung neuer 
Industriezweige steht praktisches Baugelände, teil* mit Gleisanschluß 
zur Verfügung. Durch vorzügliche Eisenbahnverbindungen (Dresden 
und Leipzig l'/j Stunde) und Automobillinien eignet sich Chemnitz 
als Ausgangspunkt für alle Touren in das Erzgebirge (Fichtelberg, 
Keilberg) und die romantischen, mit Burgen und Schlössern ge&chmück* 
ten Flußliier (Licht enwalde, Augustusburg). Den Besuchern von Bad 
Elster und den böhmischen Bädern ist ein Abstecher nach dem inter- 
essanten Chemnitz besonders zu empfehlen, dezin diese außer- 
ordentlich aufstrebende Stadt muß man gesehen haben. — 
Aufschluß für alle Verkehrsverhältnisse. Kunstpflege und Bildung** 
anatalten gibt der reich illustrierte Führer durch Chemnitz und 
Umgebung (Preis 50 Pf.), über Ansiedelung*-, Steuer-, Schul- und 
Wohnungsverhültnisse erteilt kostenfreie Auskunft der 

Verein für Fremdenverkehr in Chemnitz. 

Geschäftsstelle: Jakobikircb platz 1,1- Fernruf 6414. 


BAD WILDUNGEN 


HOTEL „G0ECKE“ altrenommiert FÜRSTEN HOF 

durch Neubau bedeutend vergrfisaert 

Allerersten Range s. — Einzig« Privathotel mit eigenen Mineral- und Sprudel- 
bldcrn. Zimm«r mit Bad, elektrisch«* Licht, Lift, Zentralheizung, Vakuum-Reiniger. 
Telegr.- Adresse: Fürstenhof. Bes. H.GoeckeftSAhnc.ö.m. b.H., Kgl. Hoflieferanten. 



Düsseldorf, Cornellusplali. 


(HofpWofrspli Julius Söhn, Düsseldorf.) 


Düsseldorf 

Schöne und vornehme Großstadt mit 400000 Einwohnern. — Vor- 
zügliche Schulen und Bildungsanstalten. — Königliche Kunstakademie. 
Akademie für kommunale Verwaltung. — Akademie für praktische 
Medizin. — Eine der angenehmsten und besuchtesten Fremdenstädte 
des Kontinents. — Niedrige Gemeinde-Steuern 145% der Staats- 
einkommensteuer. — Erstklassige Hotels mit mäßigen Preisen. — 
Näheres durch Verkehrs-Verein Düsseldorf. — Ansiedlungsführer oder 
Illustrierte Broschüre kostenfrei durch das städt. Verkehrsamt, Rathaus. 
Pfingsten 1914: 90. Nieder-rheinisches Musikfest, 

27. Juni bis 15. Juli 1914: Festspiele des Rhein. Goethe Vereins: 
Heizjrich IV., Kaufmann von Venedig, Macbeth, Manfred. 

1915 • Grosse Ausstellung • 1915 

Zur Feier der hundertjährigen Zugehörigkeit der Rhcinlandc zur Krone 
Preußen. Das Gelände ist 240 Morgen (600000 qm) groß, cinschl. 
Kaiser -Wilhelm - Park und Hofgarten, 3 1 /* Kilometer Rheinfront. 

Aus Hundert Jahren Kultur und Kunst 
unter Mitwirkung des Deutschen Museums. 
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Inhaber : 

Hugo Fleischer, 

gleichzeitig; Besitzer des Bieber Caf£s u. London 
Taverne in Hamburg, direkt am Hauptbahnhof. 


Bad Munster am Stein 


(Rheinprovinz) 

Thermal ' Sol - Radium - Bad. 


Die natürlichen Radium -GasperlbSder und Emanatorien wer- 
den unmittelbar aus den Quellen gespeist. - Heilanzelgen : 
Gldit, Rheumatismus, Frauenleiden, Herskrankhelten, Rodiltls, 
Skrofulöse, Ohren- und Nascnleldcn ctc. Saison vom 1. April 
ab. Prospekte kostenlos durch Abteilung T der Kurverwaltung. 


Bad Flinsber 


Finkenmühle 

IhüringerWaldsanahjnum 
Pos! Mellenbach ^ 


Berghotel 

Gabelbach 

Os» moöernite Ber()hotel in TMlrlngtr Wsltfa. 
Hdhe nknrort. ca. 800 m G. N. N. 3 km von 


Ilmenau i. Thür Ancrk.gute Verpflegung. 
MäB. Preise. Prosp.gr. Inh. E.Kflhn. 


Stadium 

SZdhacl i 


' Bahnlinie: 
J&ieLefM, 
Osnabrück , 


■ Jeuiobufgerf 'Wald 

Kadlumhaltlgc, 

r lllrlutt kohlen saure Sol« Deutschlands. 
VoraO gliche Heilerfolg« bei r 
llcnlcldrn, Haut- und Frauenkrankheiten, 
(iicht.Rhcuma. Ischias. Skroluloir, Rachitis. 
Cross zügige Neubauten u. Porkanlagrn. 


Man verlang« Bad «schrill und WehnungMB* 
seiger frei von der Bade Verwaltung AbUK.8. 


WBHAim ~’5£Z£ESrZ 

M KSUmitx, Korkoea-illee bare, Ual* 6Uw-kaa-4iSAalls-Oers. 
LandadiatUick srhfine , isolierte Lage auf rinrm Höhrnrftrkrn inmitten eines 
15 ha grollen alten IVia. — Warmwierheining. — Klnklr. Betpurhtung. 
Fünf getn-nnt liegende Villen. — FnUiehungtkuren . —Gelegenheit »u krsehifUgting. 
Daa nutr Jahr geöffnet. — Prospekte durrh den BeaiUer lir. med. Tfrllrtbarg. 


CITY-HO TE Lr, COLN 


Modernes Haus, d irekt am Hau ptbahnhof. 


Fließendes warmes u. kaltes 
Wasser in allen Zimmern. 
Zimmer von M. 3. — an, mit 
Privat -Bad von M. 6. — an. 


i 


COLUMBUS 


EIN NEUER RIESENDAMPFER DES 
NORDDEUTSCHEN LLOYD BREMEN 
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Hotel Great Central in London. 


= Radfahrer Sä;™:. 

A _ ew« ^ ^ Ä = PreitwUrdigkeit d. Superior-Rades 

M m w 9 W w M * « W m = A n e Sportartikel. Nähmaschinen 

i Reiset nach Thüringen! i “=2SS" S 

^ = Hins Hartmann Akt. -Ges. 

Prospekte gegen Einsendung von 1 0 Pf. Porto kostenlos durch = ^isenact^7^^^^<atalo^irati^ 

Thüringer Verkehrt 'Verband, Sitz Gotha und ThOrliiicr Hotelier 'Verband, Süz Erfurt 25. = rhnMbin« ■ B«vft«iiun( uu d«r Hand- 

= umraKier 10 ^ i* r ..p.kt < 

lllllIllllllllllllllllilllllllllllllllllllllllimilllllllllllllllllllllllllllllillllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllH 9. F.Ruaaa, Hannowar, »wtfMtr .& 


Dr. med. Bieling’s Sanatorium Tannenhof 

Friedrichroda i.Thür. 

Modernes Erholung«- und Kurheim ersten Ranges, gewährt die Behag- 
lichkeit eines vornehm eingerichteten Familienneims bei sorgfiltigster 
ärztlicher Beobachtung und Behandlung und vorzüglichster Verpflegung. 


Friedrichroda i. Thür. Pension Schütz. 

Privathotel I. Ranges. Prospekt gratis. Bes- Otto Schutz. 


REISEFÜHRER 

Hendschels Luginsland 

Man verlange stets neuestes Verzeichnis 

Verlag von HendschelsTelegraph, Frankfurt a. M. 


Sanatorium Friedrichroda 
vorm, fieheimrat Käthe 

fW u. Lc-iUr Dr. mtd. Llppart-Koth,. 


, . ^ f W- . _*■ ~ Sanatorium von 

Zimmermann’sche 
Stiftung 
CHEMNITZ 16 

Vollkommenste u modernde Kureinrchtungen für physikalisch. diätetische Behandlung. 
Grofl«r alter Park, freie Höhenlage Behagliche Wohnriuine. Zanderinstitut. Badeaale. 
Luftbäder. Einer Inhalatorium etc Individuelle Diät Seelische Beeinfluvaung Behand- 
lung von Nerven-, Verdauung*-, Herz-, Haut Inden, Ariernvrrfcalkting. Gi-sht, Rheuma, 
tismus, Frauenleiden etc. -Illustrierte Prospekte frei. 3 Arzte. Chelant Dr. Locbell. 


Morphium 


Sanatorium 

für Nerven 


/wannlöse 


Entwöhnung 


Erholungs 


Bedürftige 


Alkohol 


den gleichen ßnefiext 

tippen, 

ist Zeitvergeudung. 

Opalograph 

varvl.ltalHgt Hand- u. Maschinen- 
schrift mittels Qla*p>atte.T*vs«ndo 
»clULrf* Abzug* in baliobigor Farbe 
von ainae Ursehrltt od Zeichnung. 
Vorführung kosten oa und unvor- 
b m dl ich aut Anruf Norden MS 
Prospekts und Drufikprob+n froh 

OPALOGRAPH. COMP. 

Berlin C 2, Burgstriis« $0. 


•ad Berka musst 

Moor-, Send- Klefernadelbider etc. Sommorfrlacho, — ^ 
mildes Klima — freBer Kurpark — herrliche Waldungen. ABA 

Billige Unterkunft, gute Pension. — •/, Stunde Bahn von Weimar. 

Prospekte durch die Badavsrwaltunt. ^ 


j Wir bitten j 

2 von den Offenen unserer Inserenten 2 
2 antar Bcsagnahm« auf die Leipziger ■ 
a , .lilortrlrte Zeitung“ gell, recht aus- ■ 
5 giebigan Q »brauch machen au wollen. 5 

m a 

a ■ 

■ ■■■■■■■■ eine aniss ■■■■■eianaa 


Emplehlentwerte Vergnügung!- null Erholungsreisen. 

Lt'tvtF - Via I nach Dalmatien 

„ Venedig und Ancona 
Fiume I „ Albanien und Griechenland 

Durchweg s geachOtzta und angenehme Seefahrt mit 
KKhW OBWmI l . ■ argtklassigen komfortabler Dampfern. 

Auskunft. Im R alsebursau dar Maasbar|-A*arlka Linie, Berlin Cüatar «an Linden i) und hat 
deren simU FlIialtnlnDtirtsehUnd ;Ksr1 R^sebvraa«, Berlin (UitsreaaUaäMU) 

Ung.-Kroat. SoedamDf»chiffahrts-Gos. Fiumo. 


Hahnenklee-Bockswiese 

Im OBorhara, 6 00 Bttar hoch. 

Befcsn-.ter und bei ebt»r M8*'»nhurort. Hefrhch» Waid jmge-bung. Absolut# Frw<a. lö’S 

•2000 Gilt» Auto-Vnrendung zu »len Haupteugcn oer D-Zug Stat -on GoMr. 
Prospekte Surch Oe Kurverwatuno und >n Berin Wsrenheus H. Tiatz. 
HOTEL 0EUT8CHES HAUS, Be» w Nafiaus Erstes und »lastet Hotn arr Patz* 
HOTEL MAHNENKLEER HOF. M. Hnuöpal. Var« H*u» nimm*. ELLIetit 2 entr.-H^r 
QEBIRGB-HOTEL mit Pension. H. Ahi»»«. Vorzug •cn* Hamburger Küche. Auto-Garrage 
HOTEL-PENSION BIERMANN i-n«c*r H. Gree« Vornehmes n-odame» Hau« Tr 

SANATORIUM HAHNENKLEE. &rÄVr.'- 


/X)ie^ä5ir$faJ>ctifr Sur im£)mjfe 


3totfirll$« 2Die^(itcner STpiftt-runnen-SäbeT. 

‘ L 


ttmtdcfc ft on trolle Der Öta&t Öiertuftcn. 

ünpergfcicf>licf>e ßtil* unb X>aucrerfo(^c bei 

cnirfil, fthrumu, 3«<fiia«, Tttu rofaien, 
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S T BLASIEN 

Schwarzwald - 800 Meter über dem Meere. 

Tennli - Eigene Jagd - R6imJom u»w. 

Hotel & Kurhaus, geöffnet vom 15. Mai bü 30. September. 

300 Betten :t Appartement* mit Bad 2 : Luftbäder :: 15 Garagen. 

Sanatorium Luisenheim, da* ganze Jahr geöffnet 

für Nerven-, Herz-, Magen-, Darm- und Stoffwechselkranke. 

Erholungsheim Friedrichshaus, u. d. Prot. 

I. K. H. Grofjherzogin Luhe v. Baden. I. Rgs. Sehr m££igc Preise. D. ganze Jahr. 

Elcktro-Hy drothcrapic und Diätkuren. 

Infektiös Erkrankte werden nicht aufgenommen. 


Telegramm -Adresse: Centellare, London. 
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Ein berühmtes Londoner Hotel 


Das Hotel Great Central ist wegen seiner Eigenart und 
seines einzigen Charakters weltberühmt. — Untergrundbahn- 
Station direkt angrenzend. — Jeder Punkt Londons leicht er- 
reichbar mittels Untergrundbahn, Auto-Omnibus oder Taxa- 
meter.— Außergewöhnlich gesunde Lage. - Vorzügliche Küche. 
— Geräumiger Palmenhof. — Wohnungen für Familien zu redu- 
zierten Preisen für verlängerten Aufenthalt. — Mäßiger 'Tarif. 


Hotel Great Central, London 
















Londoner Hotelleben in all seinen Annehmlichkeiten 
und Bequemlichkeiten. 

B ei den die englische Metropole besuchenden Deutschen steht dis Waldorf Hotel in hoher Ounst. Et be- 
findet sich Im Mittelpunkte London», gerade dem „Strand“ gegenüber und doch ab»eit» von dem LArm 
und Octösc dieser berühmten Verkehrsstrasw. Das Waldorf Hotel bietet »einen Besuchern eine reiche Aus- 
wahl ruhiger und luxuriös aus gestatteter Wohn- und Schlafzimmer, besonders für Familien geeignet. Ein Bade- 
zimmer zu jedem Schlafzimmer. Zentral- Heizung. Der Palmengartcn wird als eine Sehenswürdigkeit Europas 
bezeichnet. Fester Tarif. Hübsch lllustrirte Broschüre (in englisch) wird auf Wunsch kostenlos übersandt. 


5chwarzbur£ 


Fellhämmei 


/ v OstseeßaJ 

KJJfücksburg 

Kurhaus Gfüdtsfntrg 


Berlin, 3*. , Stunden von Hamburg Ncucrbevtcs 
sdMiisdirs Kurhaus, sowie gute Hotels und Pen* 
tionen. Herrlidter Budumhodiwald. 2 km Lange 
Strandpronenade. Stahlqurlle. Warmbad. Fa- 
milicnbad. Nihere* dur<fi die Kurverwaltung. 

vornehmes Familien- Hotei. neuerbaut mit allrn ( 
ErrungensdwifKii der modernen Ifetrftrdsnik. 
Prospekte durch Carl H unser, Hoftraitrur. 


vCJ * Z M/eä.SMnnii 


ibwnni 


Hirse Adern* 


— Bad Salzbrunn 

Oberbrunnenu. 

Kroncnquelle 

bei 

Katarrhen, Gichf, 


"**V Jttidtfj 


Altbeföhmtes Schlamm- und Schwefelbad gegen Rheumatismus, Gichr, 
Ischias u. drrgl. In herrschaftlichen Loeierhäusem elektrisches Liefst. 
Saison 15. Mai bi« 15. September Idyllische Lage am Wcscrgcbirgc, 

Bad Jlmenau (Thüringen) 

Sanatorium Dr. Wieaal. 

N*rv*n-, Stoffwechsel-, Herzkrankheiten, - Da« ganze Jahr besucht. - Ge- 
legenheit zu Wintersport — Prospekte gratia. — Alle neueren Helltaktoren. 


NOLLER8 Hotsl-Kurhoun 

Thüringer Hof 

Emklusig« FamlHniliiui. Idyllisch« lag« a*1 dem 
Schloiplitftu, In W.ldpirfc. Auiilchitttrriitrn. 
Trlppaclnbhek. Beite Verphrgunj- MUlige Pr*l»#. 
Kein« Kurtaxe. Proipektr C Kotier. Möltriittu. 


Ludwig Bauer’s Spezial-Institut 
für Diabetiker. 

Koetzachenbroda-Dpeaden. 

teuminii WintrrffrAlfnrt. Prusnr kt trri. 


IIOO Mir. GSTAAD (SCHWEIZ) 

Ab deT Montreux - Oberland 'Dahn. - Erstklassiger Sommerkurort und 
Wlnrersportplalz. - Grossorflge Gebkrgsuenerte und auigtdehnlet Exkurslonsgeblrt 
Seftoe 1. Juni bl» 1, Oktober. 

Hotel Alpenblick 30 Betten Hotel Olden . 14 Bellen 

Hotel Alpenruhe 30 Betten Hotel a. Pension Oldlenhom 60 Betten 

üd. Hotel uod Alpin« • flo Betten Park-Hotel 00 Dehrn 

Gd.Ho<elDelleviieo.Kur- PoU Hotel und Rössll SO Betten 

haus 110 Betten Chalet RleBl(EngllshPenslon) SO Bellen 

Hofei Bernerbof 1 30 Betten Röysl Hotel u Wlblef P*l»t( 290 brHrh 

Hotel Pension Ebntl »Betten Sporihofel SaanenmBtser 70 Betten 

Hold National «0 Betten Hotel VI ktorta - -. •• 90 Betten 

Für nähere Auskunft u. Prospekte bittet man. sl<t» an die verschied. Hotels tu wenden. 


M/I Ioaaaa|«m«rB DnaP*r«dlas d*r Dqlomllsn. 

i»lSUrina Qrand Hötel 

Italien - 175« m Ob. d. Meer. Appartements mit Bad. Restaurant. Konzerte. 
Saison : Juni— September. Man erbitte Prospekt. Telegr.- Adresse : Orandhotel. 


HQÜ1S HERMSD0RF1 


ABBAZIA 

Schönstes Seebad an der österreichischen Riviera. 


Sanatonumnuhlaii b.Dresden 




Pr 


Ständig 


kte 


durch 


ffn 


Direktio 


et 


gratis 




n 


Prächtige Lage - Badesaison Mai bis November. — Grosser Salzgehalt und hohe Temperatur des 
Wassers. Waldreiche, entzückende Umgebung. Herrliche Spaziergänge, vor allem der 10 hm lange 
Strandweg. Interessante Ausflüge zur See. Niemals drückende Hitze. Keine Müdtenplage. Alle 
Atraktionen eines Weltbades. — Prospekte gratis durdi die Kurkommission, Abbazia, Kurstrasse 15. 


RONCEGNO 

Slldtirol. — 635 m. — 

1 ‘/* Bahnstunden von Trient, 3 Bahnstunden von Venedig. 

Schönster Frühlings- 
und Sommer- Kurort. 

Arsen-Eisenbäder. Herrlich frisches 
gleichmäasiges Alpenklima. Idealer 
Aufenthalt für Gesundheit, Ruhe und 
Erholung. Palast- und Grand-Hotels. 

Park, Orchester, Sport, Ausflüge. 
Prospekte gratis. 


ENGADINER 


SOMMERKUREN “ 


geleitetes 


KURHAUS CASTELL, ZUOZ 


Saisonberinn 1. Juni. 

1810 m über dem Meere. — Blumenreicher, milder Frühling. 


Erstklassiges Haus für Erholungsbedürftige, Nervöse und Naturfreunde. Diätkuren. Physikalische Behandlung. Windgeschützte, idyllische 
Alpen landscha ft. Offener Kurbetrieb. 30 Minuten von St. Moritz und Pontresina. — Kurarzt Dr. HÄMMERLI. 


-iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimii 


Digitized by 


Google 


Original from 

THE OHIO STATE UNIVERSITY 


Tummmiiiiiiiiiiiiiiii 












ALLGEMEINE NOTIZEN. 

Für die Festspiele im Berliner Königlichen Opernhaus 

hat die Generalintendantur der Königlichen Schauspiele die 
Festspielpreise angesefzt, die allem ärts üblich sind, audi 
da, vo nicht so viele Künstlernamen von Weltruf zur Ver- 
fügung stehen Dagegen hat die Generalintendantur die 
dankenswerte Einrichtung getroffen, daß diejenigen Plätze, 
die nicht für den Fremdenbesudi in Betracht kommen, und 
die jedenfalls von minder begütertem Publikum in Anspruch 
genommen werden, daß also III. und IV. Rang sowie Steh- 
plätze keinerlei Preiserhöhung erfahren. Aus dem Reich 
und dem Ausland liegen bereits viele Bestellungen vor. 

Von der Weltausstellung Leipzig 1914. Auf der Inter- 
nationalen Ausstellung für Buchgewerbe und Graphik Leipzig 
ist die auf dem Gebiete der Schre-ibwarenindustrie führende 
Weltfirma F. Soennedten in Bonn hervorragend vertreten, wie 
es ihrem hohen Rufe und ihrer großen Bedeutung entspricht. 
In der Halle „Der Kaufmann" erhebt sich in der Abteilung 
..Schreibwesen" in vornehmer würdiger Ausstattung ein sechs- 
gliedriger Ausstellungs-Pavillon, dessen mittlerer Raum von 
naturgetreuen Modellen der Soenncdcen'schen Schreibwaren- 
und Schreibfedern - Fabrik sowie der Sdireibmöbel -Fabrik, 
Abteilung Friedrichswerk, beherrscht wird. An beide Seiten 
schließen sich einzelne Ausstellungsräume für die verschie- 


denen Fabrikationszweige der Firma an. Größtes Interesse 
bei Fachmännern und Laien wird in der historischen Ab- 
teilung der Gruppe „Schreib» esen" die Ausstellung von alten 
Schreib zeugen, kalligraphischen Blättern und fremdländischen 
Schreibzeugen aus den Privatsammlungen von Kommerzien- 
rat Soenncdcen erwecken. Natürlich trifft man die Firma 
F. Soennedten auch in der Sonderhalle ..Die Schule" mit den 
einschlägigen Unrerrichtslehr» und Lernen ine in und den neue- 
sten schreibmethodischcr» Werken von Friedrich Soennedten. 

Utilis m Möbel. Es ist erfreulich, daß trotz des über- 
wiegenden intellektuellen Entwicklungsganges, den die Frau 
von heute eingeschlagen und verfolgt hat, die spezifisch weib- 
lichen Eigenschaften eiten dieser berufs- und werktätigen Frau 
keinerlei Einbuße erlinen haben. Man kann diese Beobachtung 
aufs neue auf der Werkhund- Ausstellung Cöln 1914 und im 
ersten graphischen Zimmer auf der Weltausstellung Leipzig 
1914 machen, wo Fräulein Claire Holstein (Berlin W. 30, 
Motzstraße 73) selbst entworfene und auch von ihr selbst durdi- 
geführte Utilis- Modelle ausgestellt hat, die mit der künstle- 
rischen Einfachheit und dem hochkultivierten Grsdimadc ihrer 
ganzen heiteren Ausstattung aus einem echten Frauengcmüt 
heraus mit intuitiver Sachkenntnis geschaffen worden sind 
Auf ein 120 jähriges Bestehen kann in diesem Jahr 
die weltbekannte Firma Deinhard '«O Co. zurückblidcen. Am 
1. Mai 1794 von Johann Friedrich Deinhard zu Cob* 


lenz am Zusammenfluß von Rhein und Mosel gegründet 
die Firma im Laufe des vorigen Jahrhunderts eine beisp*:. 
lose Entwicklung und Ausdehnung genommen. Sic beer 
Zweighäuser in London, Berlin und New-york, und 3 
Kellereien erstrecken sich heute über eine Gesamtfläche 
mehr als 30000 qm. Dazu verfugt sie über sehr wem 
eigenen Wein bergbes.it z von etwa 350000 Stödten in 
besten Lagen an Rhein und Mosel nebst den dazu gebö-;, 
Kelterhäusern. Genannt seien die Güter in Rüdest 
Geisenheim. Oestrich, Graach, Lieser und Bemcastcl 
dem w eltberühmten Berncasteler Doctor- Berg, von dm 
größere Teil seit 1900 in ihrem Besitz ist. Schon seit lVT 
nunmehr also über 70 Jahre, stellt die Firma eigene Sthitr 
weine her, und ihre Sektmarken haben mittlerweile eben 
SO wie ihre Still weine Weltruf erlangt Unter den \ 
Ehrungen, die dem Hause Deinhard zuteil geworden 
und von denen das „Goldene Buch" der Firma mit 
I landzeichnungen fürstlicher sowie hochgestellter und in Kt 
und Wissenschaft hervorragender Persönlichkeiten au* j. 
Herren Ländern Zeugnis gibt, muß besonders der Be 
unseres Kaisers Wilhelm II. erwähnt werden, der die Kr 
.lereien und Betriebsräume am 1. September 1893 best,!.- . 
und sich ebenfalls in das „Goldene Buch" einzeichnete Ei • 
|hier auch hingewiesen auf die Fürsorge der Teilhaber für ihr 
Beamten und Arbeiter, welche sie durch reiche Stiftung 



Seebad Grado 

bei Trlett 

Saison I. April bis 31. Oktober. 
Einziges Strandiecbad der Aster.- 
eng. Monarchie. Strand 7 km lang, 
200 m breit, 1A00 Strand zelten. große 
Bade - Anstalt . Mittlere Sommer- 
Temperatur 2S U C., Meere» -Tem- 
peratur iwischen 20 und 28° C. 
Salzgehiltde» MeeresC 0 Schwefel- 
wasserstoffhaltige warme Quelle. 
Wirme des Sandes an einem sonnig. 
Tage M° C. Frequenz 19000 Kur- 
giue ohne Passanten. Kur-Kasino. 
JO Hotels und Pensionen allerersten 
Ranges. Zahlreiche Qastbfife und 
Privatwohnungen. Wiener Kaffee- 
hluser, 3 mal tiglich Militirkomeri 
und allerlei Belustigungen. Schöne 
Promenaden, Ausflüge (per Schiff u. 
zu Land}; tiglich mehrmalige Ver- 
bindung mit Belvedere (Station der 

k. k. Staalsbahn) und Triest mittels 
Schnellelldlmp!erl , .»fündige Fahrt. 
Prospekte und Auskünfte 

durch dl« Kurkommlsslon. 


MARIENBAD 

lllllllllllllllllllllllllllllliillliiiliii BÖHMEN liiillllllllllllllllllllillllllllliiiiiiii 

Meist frequentiertes Moorbad der Welt. AuuchlleBlich natür- 
liche Kohlensäurebäder in verschiedenen Abstufungen. f>28 m 
über dem Meere, subalpines Klima, prachtvolle Front enade- 
wege durch Gebirgshochwald in einer Ausdehnung von 
100 Kilometern. 13 Mineralquellen. 3 große Backhäuser. 
Ilgen« Mo erlag« r. 

Da* an Fiscnsulfat reichste Moor der Welt (über 100000 Moorbäder pro Saisoni. 
Fettleibigkeit, Krankheiten der Nirren u. Harn weye, Gicht. Blutarmut, Migm-i. 
tMrmerkrinkungen, Verstopfung, Arteriosklerose, Frauen-. Hete-u NerxenTridev. 

Unter spezial ärztlich« Leitung gestellte urologleche Anstalt. 

35 OOO Kurglite. 100000 Passanten. 

Prospekte gratis durch das Bürgermeisteramt Abt. I. — Mal, Juni, September 
bedeutend ermifligte Zimmerprmc. S-mmerwohnuigcn mit Küche unJ 
vorhanden. - Saison Mai bis September. 


S ee- u. Solbad Swinemünde 

Waldrvicbe l'ingi-h. I Srehadnui stallen. Kami lien twl. Im König Wilh' lrn- 
Bad ii. Km- r f ii-tl rieh-Had IlH. Z-ll.-n Mir «rm- nall) rl. iß „ijp- 

NoItMkt'-r sowie mesl. HO-W all«-» Art. Im letal, nnrh m— l.-m-rh. Apparat,-. 
KonvenialionshaM«. lir. Kurpark. Kurkap- U«-. Mir. .spnrtpflrg,- aller Art. 
Teinil»Uinil<T. Starker SehSff-v«,rk-hr. Kinderpflegt-heim. El,-klr. IM-sich- 
Uing. (ituan stall. Kanaliimliitn u.Wa.s*«Tl«-ituitg. S hlarhihau«. Molkerei. Vor». 
hnhii ii. Sch if Is *•' rhind g. Wohniitig-ii unmitlelb. a. Strand,- u. in d. Stadt. MAUig» 
l'r' i*-, iMlfltHirllll; 4« ilMT. BadetOhrer u. nah. Au«k. d. d. Had.slir, kti .n. 


Gicht-Rheumatismus, 

Gelenkleiden, Ischias, Stoffwechselkrankheiten 

werden mit unutwr troffr-nen Erfolg he- 
handelt durch unsere gcwlzl. geschützten 

Herbazid-Bäder. 

Dieselben bewirken eine gründliche Lösung aller krankhaften Ablagerungen und ihre 
Autsdieidung durch Haut. Niere und Darm. HerbasJdb&der »and angenehm ru 
nehmen, strengen nicht an und könnendem sch wichsten Patienten ingrpaBt wrrdrn. 
überraschende Wirkung, oft schon nach 3 — JBBdern. Leidende, die schon allerlei 
andere Methoden umsonst versucht, ■waren begeistert und dankbar für die schnelle Lin- 
derung ihrer Sdimcrtcn und Beschwerden. Herbazid kann nicht versandt werden, son- 
dern ist nur anwendbar im Sanatorium F.rlcnbadi, Auch alle übrigen chronischen 
Leiden, wie Nerven-, Verdauunga* und Frauenleiden werden erfolgreich behsndrlt. 
Elinzig schöne Lage am herrlichen Züricher Sc-t. Kurarzt: Dt. Giael. 
Ausführliche- Prospekte Nr. 72 durdi den Besitzer Fr. Fallenberg. 

Sanatorium Erlenbach am Zürichsee. 

Porto für PoitkarlcA 10 Pf., für Briefe 30 Pf. 
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Suotuus 

III Erstklassige Metallkamera |||| 

Seraplan 

WW^nlktaMigerdoppelanaihgmatWW 

Seraplast 

II £rj^o«i9«3TVün?en/^i7J9/a3|||| 

I Musfecy/illife Qusfilhrung 
|| Quixzorden flieh preuwücdif |||| 

GiimhQß Tnhfunfbatiinf ii nf eit 

S Tkeishsteauch über andere 
Kameras usw, kostenfrei 

gRMmhergjun- 

I fjannaüärujtdWwi |||| 

lllllllltllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll 

Der gute Ton 

und die feine Sitte^on Eufemia «.Adlers fr Id 
5. A«*fl. Preis 2 ». J. J. Weber. Leipzig 76. 


KARLSRUHER 

LEBENSVERSICHERUNG 

auf Gegenseitigkeit. 

Ende 1913 Bestand: 819 Millionen Mark 
Alle Überschüsse den Versicherten. 
Unanfechtbarkeit, Unverfallbarkeit. Weltpolice. 


Käthe Kruse Puppen 

Grand Prix — Gent Rl3 

/eichen für Echtheit Namenszuf 
Kühe Kruse auf der Fußsohle 

als Hemdmatz 25 Mk. 

in einschläfrigen Geschaffen oder 
durch die 

Käthe Kruse Puppen Werkstatt' 
Bad Kosen (Saale) 16, Gartenstadt 

Der Hi lilrrtmdi- Katalog 

(über g, klr.de fr Huppen» gegen 60 Pf (BHda J 



Preußische Höhere Fachschule für Textilindustrie 

Aachen. 



' , jährige Kurse. 
BeginnanfangsMärz 
und Oktober. 


Schulgeld : 

1 1 0 M. für Deutsche 
550 M. f. Ausländer. 


Getrennte Abteilungen mit Fabrikbetrieb für Wollspinnerei (Streichgarne und 
Kammgarne), Weberei, Appretur, Färberei; Dessinateur- und Fabrikations -Kursus. 

10 Lehrer. 8 Meister. ca. 50 Arbeiter. 

Spezialausbildung: Ln der Tuch- und Buckskinfabrikation. 

Schulprogramm kostenlos. Der Direktor: Prof. Dr. v. Kapff. 


Telefon- 

zellen 

fabriziert und liefert 
konkurrenzlos billig d«e 

„Omega“- 

Telefonzellen- 

Bauanstalt 

Beuel-Bonn 

Prospekte gratis 

Fern »pracher Amt Bonn 27» 


100 
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Kupferbeig Gold 


ventnor, Insel Wight. T 

einer englischen Familie iu wohnen 
«dien, aollten wegrn näherer Auskunl 

an »!. tonnu. tatiM Gfctttei. Vnhw «« 

Frei se von 30«k. (pro WoJie). pro Ta 


Produzent und Kon/umrnt. — 
pa?« wechfelfeirigf 5idil>e«linj?‘-’n und 
Sichergänzen ifr ein üru neige fetz 
«illtfs ddlen, was wird und ifr, und 
faß das ganze leben baut lieh auf 
dielem Fundament auf. Wie cs 
keine Wirkung ohne Ur fache gibt, 
fo gibt cs audt keine Wirkung ohne 
ein Objekt diefer Wirkung. Die 
leftönlie Mufik hat keinen Wert, 
wenn keine Ohren da lind, die he 
.Hjfnchmcn, das wundervollfte Schau- 
f|»iel iß vergeudete Mühe und Kraft, 
wenn ihm die Augen der Zufchauer 
mangeln. Es gehört eben immer 
ein Doppeltes dazu, wenn ein ganzes 
entfrehen foll: einer oder eines, 
das gibr, und ein anderes, das 
empfängt/ und nur, wenn die gebende 
und die empfangende Station mit- 
einander harmonieren, wenn der 
Wille des Gebenden und der Wunlih 
des Nehmenden lieh auf gleichen 
Wegen begegnen, findet ein fördern- 
der Ausgleich von Kräften ftatt. Wir 
können uns von der Richtigkeit diefer 
l atfache täglich und fründlich aller- 
orten auch im Handelsverkehr über- 
zeugen. Nur wenn Angebot und 
Nachfrage fich in der Balance halten, 
wenn fic.lich von vornherein mit- 
einander in Einklang zu bringen 
Tuchen, ift ein richtiger, gedeihlicher 
Qclchäftsgang möglich. Und zwar 
müflen beide Teile das ihre dazu 
beitragen, der An bietende, der nicht 
immer felbft der Produzent ift, aber 
ihn jedenfalls repräfentiert, muß lieh 
«len Wünfdicn des Konfumcnten, der 
•iuch nicht immer der direkte Ver- 
braucher ift, aber deflen BedürfnilTe 
und Gdchmadc kennt oder wenig- 
Itens kennen foll, anzupaften ver- 
fugen- Er muß geradezu inltinkt- 
mäftig fühlen, was der Konfument 
will und braucht, und je mehr er 
diefe Fähigkeit befitzt, defto belfere 
Gelchäfte wird er natürlich machen. 


fyfe 3 rohe Sonntage/ 


Im Auto durch die Welt 


Munk & Schmitz, Cöln-Bayenthal 

Inhaber: Ingenieur O.F. Brandt und Max Josten. 

Maschinenfabrik • Apparatebau • Blechschweißerei 

Gegründet 1880 . 


Vakuum-Kristallisation (Bock-Brandt) 
Umlauf -Verdampfer (Patent Brandt) 


In manchen Städten kleiner Zuschlag 
für Oktroi- oder Frachtspesen. 

Durch den Weinhandel zu beziehen. 

Chr. Adi. Kupferberg & Co. 

Hoflieferanten Mainz Gegründet 1550 

ICllll>UMIIalllllllIllitllCIII4IUIIItlllUllMIUIIIIIIilltlltiJi hlMII. Illllll' il l[fllllltlillllllUI[4flllll :ill III IIHIini 

Fünf floffc Sporibild&r 
und adit andere Künstler- Illustrationen von 
Ernst Heilemann enthält unser Album " Dos 
K upf erber g-Gold-Budt (Ein Ratgeber für 
Feinschmecker.) Versand kostenlos gegen 
30 Pfg. in Marken für Porto und Verpackung. 


Preise feinsMießlich Seklsleuer 

eine 

eine 

und Verpackung) 

FUsdtc 

laue 

Ra,*, 

Kupferberg Silber . 

2.20 

4- 

Kupferberg Gold . 

2.60 

4.75 

Kupferberg Auslese 

3.10 

5.75 

Kupferberg Riesling 

3.20 

6.- 


zu reisen, herrliche Gegenden zu durch- 
eilen und immer neue Naturschönheifen 
an sich vorüberziehen zu lassen, ist 
gewife eine der schönsten Freuden 
hoher Sonntage: 


"Kupferberg Gold” ist dann ein 
köstlicher Genuss beim Picknick, ein 
-willkommener Trosi in der Panne 
und eine herrliche Erfrischung nach 
der Fahrt ! 


Kessel- und Kupferschmiede -Arbeiten aller Art 

genietet und geschweißt. 


Den Grundstock 

einer Bibliothek 
für Architekten. Ingenleute. Bau- 
meister, Baugewerbler, Lehrer 
und Schüler technischer Schulen 

bilden 

die einschlägigen Bände aus 

Webers Illustrierten 

Handbüchern. 

Behandelt wurden u. a. folgende 
Themen : 

Bauführung. Baukorutruktions- 
lehre, Baustile. Baustoff lehre. 
Bildhauerei. Drechslerei, Klemp- 
nerei, Keramik. Maschinenlehre. 
Mechanik, Angew. Perspektive, 
Photographie. Raumberechnung, 
Schlosserei. Technologie. Elektr. 
Telegraphie. Wasserbau u. s. w. 

iimmi imiimiiiiiiiiitiiiiii imiiiiiiniiiiini 

Ausführliches Verselchnls der 
einige hundert Bände umfassen- 
den Sammlung kostenlos vom 

Verlag 

J. J. Weber, Leipzig 26. 


Zum Mitnehmen im 

Auto : 

Packung 6 ganze Flaschen Kpfbg Gold ZS. 50 

• 6 halbe • . 

. 15.00 

. 12 halbe 

. 31.20 

- 1 2 viertel „ , 

, 1$.- 

(ä 2 Glas Sekt) 


• Deutsche % Erzeugnis 

* 
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Zuschüsse zur Krankenkasse, Errichtung einer Bibliothek und Lesehalle usw. 
in wei testgebendem Maße betätigt haben. 

Die Konservierungskunst besitzt in der weltbekannten Nahrungsmittel» 
fabrik und Delikatessen «Großhandlung H. W. Appel in Hannover 
ihren würdigsten Vertreter, wovon sich die Besucher der Werlcbund-Aus- 
strllung in Cöln und der Weltausstellung in Leipzig besonders zu Ober» 
zeugen in der Lage sind. Die Devise der 1879 gegründeten Firma: ,, Appels 
Delikatessen überall gegessen" sagt in der Tat nicht zuviel. Die Appelsdien 
Werke in Hannover, von denen «ir hier die Abbildung des Verwaltungs- 
gebäudes bringen, sind ein Musterbetrieb, in dem mit deutscher Gründlich- 
keit, Straffheit und vorzüglichem Geschmack gearbeitet wird/ was Wunder, daß 
Appels Delikatessen in der ganzen Welt mit besonder er Vorliebe gekauft werden. 

Di« Vereinigten Smyrna »Teppich »Fabriken waren unter den 
Ersten, «eiche sich mit deT Anfertigung von Teppichen nach Künstler- 
Entwürfen, besonders in Gemeinschaft mit Prof. Eckmann, in den Dienst 
der modernen Bewegung gegen das Vordringen des orientalischen Teppichs 
stellten. Seither ist der Kampf infolge der massenhaften Einfuhr orientalischer 
vielfach minderwertiger Ware in der bekannten Schwäche des deutschen 
Käufers für alles Ausländische immer schwerer geworden. Die deutschen 
Teppich-Industriellen haben unter dieser Konkurrenz schwer gelinen. Auf 
den diesjährigen Ausstellungen in Cöln und Darmstadt wollen die Ver- 
einigten Smyma-Tcppich-Fabriken unter M itarbeit einer Reibe erster Künst- 
ler die Vorzüge des deutschen Teppichs zeigen. Eine große Anzahl von 
Teppichen, teils in handgeknüpfter Ware wie auch in gewebren Qualitäten 
nah Entwürfen von Prof. Krüger, Prof. Müller, Arth. Schmithals, Prof. 
Kleinhempel, Ardi. Kopf, Prof. Orlich, Prof. Paul, Arch. Troost, Prof. 


Schröder, Prof. Weiß, Prof. Wislicenus u. a. m. bringen besondere 
Reichhaltigkeit der deutschen Musterung zum Bewußtsein. Schönheit 
Echtheit der Farben sichen den besten ausländischen Teppichen in mz 
nach, dagegen kann bei Anfertigung unserer deutschen handgeknti: 
Teppiche jedem Wunsch des Käufers in bezug auf Farbenzusammenstr! 
Größe und Form des Teppichs entsprochen werden, und es kann der Tr; ; 
voll und ganz dem Gesamtbild der Einrichtung angepaßt werden. M 
den gemeinsamen Bemühungen der deutschen Künstler und der deurv* 
Teppich-Industrie fürderhin ein voller Erfolg bcsdiiedcn sein. 

Das Motorradfahren hat seit geraumer Zeit einen mächtigen A. 
schwung genommen und nicht nur zu Sportzwecken, sondern auch zu Ber 
fahrt cn sieht man jetzt sehr viele Motorräder im Gebrauch. Kein ander 
Fahrzeug ist aber auch, wie das Motorrad, bei gleicher Sdmelligkei'_ 
billig im Betrieb und erfordert zu seiner Instandhaltung so geringe I 
und Mühe. Außerdem bietet der Gebrauch eines Motorrads in verkehr 
Technischer Hinsicht große Vorteile, denn durch den geringen Umfang de 
selben paßt es sich vorzüglich dem Großstadtverkehr an und gestatte! 
selbst schmale Landwege zu befahren. Freude am Motorfahren w ird ab 
nur dann empfunden und erhalten bleiben, wenn ein Fabrikat benutzt wir 
das Defekte und Reparaturen möglichst ausschließt und mit allen, der größt 
Bequemlichkeit dienenden Einrichtungen ausgestattet ist. Diesen, wie aur 
allen sonstigen Anforderungen entsprechen die neuen Wanderer - Mot ■ 
räder 2 und 4 PS, die von der Wanderer »Werke A.»G. in Sdiönau t* 
Chemnitz unter Anwendung aller neuen bewährten technischen Errungc 
schäften und Ausnutzung der langen, vielseitigen Erfahrungen, welche die» 
bestbekannten Firma zurVerfügung stehen, gebaut werden, in vollkommer.s 



V<r* ahungsgehäude 
der Nahrungsminrifabrik H. W. Appel 
Hannover, Schöneworth Z und J. 



VERSTOPFUNG 


Vorbedingung für Gesund: 
beit u Schönheit ist tägliche 
Mund und Zahnpflege mit 

Bergmanns Zahnpasta 


9 -^chs. S.aatsP' 6 

in Dosen in Tuben 

50u 60 Pfg 60 u 100 Pfg 

AH'ftBergmann.WAlDHEIMsr 


rird ct Mg reich bekämpft von 


TAMAR INDIEN GRILLON 


welche», dank »einer »Amtlich aus dem Pflanzenreich stammenden Bestand- 
teile. niemals den Darm reizt. Man kann es anwenden, ohne aeinr Oe- 
u-nhnheiten /u andern. Die Wirksamkeit von Tamnr Indien Grillon. 
*ueh wenn ti£lieh gebraucht, vermindert »ich nicht, was bei allen anderen 
drastischen und mineralischen Abführmitteln der Fall Ist. Das nette Aus- 
sehen und der angenehme Ocsclimack machen Tamar Indien Grillon 
/um beliebt esten Abführmittel für Damen und Kinder. 

Aul irder Schachlel und jeder Pistille de* echten TAMAR INDIEN 
mus» »ich die t nterschrift E. Grillon befinden. 

PARIS, I J, ftuc Pavfe, und in allen Apotheken rrhtilflifh. 


Gothische Halle für die Veste Coburg 


Auftraggeber Seine Königl. Hoheit der 
Herzog von Sachsen-Coburg- Gotha. 


Entwurf des Wicderherstellers der Veste Pro- 
fessor BODO EBHARDT— Grunewald — Berlin. 


Erste Bezugsquelle für 

moderne Zauberapparate 

und Jllusionen 

Zauberkönig 

Berlin, Friedrichstr. 54 
Eigene Versuchbuhnen. 
Verlangen Sie Katalog gratis u. frko. 


niu»*lv Rurhrnholt, wi-ttcr- 
Irrl. Imülntr, Mills. Tsurrn- 
«Incrllrtrrt. Abl-Mdit, rnul* 
u. frank... IMcatkli, Sr.» 
Ku liulniiit .. Mk.3».— 


Otto Wittekind, Hannover. 


im Heim ist eine Quelle immerwährenden Genusses, es er- 
möglicht persönliches K In vierspiel u. künstlerische Wiedergabe. 
Das Estrella-Piano ist auch als Handspiel- Instrument 
ZU benutzen. - Verlangen Sic erläuternde Broschüre. 

Keine te/fcft. Schwierigkeiten. Einfachere Handhabung 

POPPER ® Co. g-R LEIPZIG, firsI'S" 


Raumsparende Utilis-Möbel 

Ce*, re«*. Für Erwachsene und für Kinder. Oe«, reaefc. 
Entworfen r»a Gertrud Cltlrc Holstein, Berlin V M, Kotiitral» 73. 


Kein Lewer ».TSÄume, meine Dem 

Frri»ll»tr du verlangen. 
Augunt I >urr«< lim 1 «1 C . 

UumTu latrummU- n. Hei t.-n- Fabrik, 
MnrknrnklrrheD I. Ha. Nr. 614, 


Carl Müller Comp 


Hofmobelfabrikanten 
und Hofdekorateure 


Auageatellti Werkbund -A unnlel tu nf KÖLN 1914. 
WrUauaatellung LEIPZIG 1914 1 In verschiedenen Abteilungen, Hau* der Fr*«, 
Abteilaag 9 ■ Lehrmittel. Graphlache Abteilang, Fllu» lk- Abteilung. 
(UtUle Scrlp turcn-Sch rnnk 1« Kelche*. Noten- D. Blldcrfoma* t .. .. Pr Anal irrt.) 


Goethestraße Nr. 7 


Goethestraße Nr. 


ABTEILUNG A: Pflege (auch Ent- 
wurf) historischer Stilüberlieferungen 


W « — mw a Patente aller Kulturstätten. 
g aC#/ C foll Io Zahlrridf Auszeichnungen. 

Idealer Kone/I- Ersatz 

mit allen Vorteilen, aber ohne die Nachteile des bostsir: enden 
Pariser Korsetts. Unübertroffene Leibbinde für Kranke aller Art. 
$pczial-Pass«ni fUr junge Frauen, Kinder und Badthsdie. Kala- 
»iricrltuvrenhalter, KaLisiris »Wasche such neuen h ygien isdven 
Grundsarien. Vor minderwertigen Nachahmungen wird gewarnt. 
Jedes echte F.x cmplar tragt den Stempel „Kalasiris". — Auskunft 
und illustrierte Brosch /Ire kostenlos, durch die Fabriken: Kalasiri« 
G.m. b. i!„ KGn 5, und Kahisiris Q.m. b.H, Wien 5, Kohtaarkt 4. 
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ST€IFF KNOPF 


Pudel Nr 1350,2 50 cm Koch: M 22.50 Teddy-Bir Nr 5343,2 sitzend 43 cm hoch: M 16.— Elefant Nr 1150,2 50 cm hoch: M 19.— 

Plüseh-Ball Nr 320/8 „E" farbig: M..3.50 Zottelbir Nr 1328,0,1 28 cm hoch mit Doppelstimme: M8.75 
Steiff-Spiclwaren sind unverwüstlich in der Konstruktion, künstlerisch in der Form, wertvoll im Überzug und durchaus kindlich — Preisliste Nr 20 gratis 

Nargaral« Stalff, O. m. b. M., SpiclwarcnVabrlk, dlangan - Branz (WQrttambarf) 
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Weise. Die Firma sendet auf Wunsch an alle ernsthaften 
Interessenten kostenlos die neueste illustrierte Beschreibung 
ihrer Motorräder. 

Das amtliche Kursbuch der Badischen Staatsbahnen 

ist ab 1. Mai 1914 erstmals in rwei Ausgaben erschienen. 
Die grobe Ausgabe (Preis 80 Pf.) enthält die ausführlichen 
Fahrpläne für Baden sowie für die wichtigeren Linien im 
übrigen Deutschland, der Sdiweiz und Österreich. Die kleine 
Ausgabe (Preis 25 Pf.) beschränkt sich im wesentlichen auf 
die Badischen Staatsbahnen und Privatbahnen sowie auf die 
Dampfschiffsverbindungrn des Bodensees und Oberrheins. 
Die Ausgabe der beiden amtlichen Kursbücher erfolgt durch 
sämtliche badischen Stationen und durch die Buchhandlungen. 
Das Internationale öffentliche Verkehrs burcau, Abt. Raden, 
Berlin W 8, Unter den Linden 14 übernimmt audi die Über- 
sendung nach auswärts gegen Voreinsendung des Betrages. 

St. Blasien, im oberen Tale der Alb eines am Feld- 
berg entspringenden Nebenflusses des Rheins, inmitten aus- 
gedehnter Tannenwaldungen gelegen, gilt mit Recht für den 
von der Natur begünstigsten Ort des südlichen badischen 
Schwarz waldes. Die besonderen Vorzüge des Platzes für 
die Behandlung Lungenkranker erkannte zuerst Dr. med. 
Haufe, der sich im Jahr 1878 in St. Blasien niederlielV Nach 
sorgfältiger Prüfung aller einschlägigen Verhältnisse, wie Lage, 


Besonnung, Windschutz und Bodenheschaffcnheit, und mehr- 
jähriger genauer Beobachtung speziell des Winterklimas, er- 
baute derselbe an dem günstigsten Platze des Ortes im 
Jahre 1881 ein Sanatorium für Lungenkranke, welches seit- 
dem Sommer und Winter hindurch gleichmäßig von Heilung 
suchenden Kranken besucht wird. Seit 1895 wird die Anstalt 
von dem jetzigen dirigierenden Arzt Medizinalrat Dr. Sander 
geleitet und ist in den Jahren 1900 bis 1908 mit Benutzung 
aller Fortschritte der hygienischen Bautechnik völlig neu er- 
baut. Das Sanatorium liegt erhöht über dem Ort am Süd- 
abhange des 1200 m hohen, dichtbewaldctcn Bötzbergcs, mit 
der 100 m langen Front nach Süden gerichtet. 

Ostseebad Kolberg im Mai. Dichtgefüllte lange Züge 
eilen von Süden, Osten und Westen dem kühlen Meeres- 
strande Kolberg s zu. Menschen, der Großstadt froh ent- 
ronnen, liegen in lässiger Zufriedenheit in weichem Sande 
und genießen den würzigen, erfrischenden Ozon, dehnen Brust 
und Lungen weit aus und saugenden salzigen Seewind ein, 
der ihnen Heilung und Gesundheit bringt. Der beste Arzt 
ist doch das Meer! Reinster blauer Himmel wölbt sich über 
dem Wasser, hoch und ernst, w ie die runde Kuppel eines 
Domes. Die See glänzt und glitzert, in ihrer ewig sich gleich- 
bleibenden, gleißenden Schönheit sich stets vernichtend, sich 
stets neu erschaffend. — Zarte, schneeige Wolken treiben am 


weiten Rund des Horizontes. Segelboote, übergroßen Möven 
gleichend, deren Windflächen von Lichtem und Schatten ge» 
zeichnet sind, eilen heimwärts. — In gigantischen Umrissen, 
doch leicht gegliedert durch seine feinen Konturen, liegt das 
Strandschloß, Kolbergs trutziges Kurhaus, da. — Des Flieders 
süße, berauschende Düfte umschmeicheln heitere, glückliche 
Menschen. — Hell schimmern die weiß und sauber gehaltene'! 
Villen, in blühenden Gärten gebettet, getrennt voneinander 
durch grüne Wände von Myriaden von Knospen und Blüten 
In rosig rosenroter Pracht glüht der Rotdorn, als wenn ihn 
Italiens südliche, heiße Sonne erst eben zum Leben wach 
geküßt hätte. Melodische Weisen tönen vom Kurplatz her 
und rufen alt und jung dorthin, ln sichtbarer Feme der rege 
Hafen mit seinem ständig auf- und abwiegenden Mastenw-ald 
kommender und gehender Schiffe. — Laut gellen Warnung s- 
rufe, Glockenzeichen. Ankcrkettcngerassel, oirenentöne. Ab- 
fahrt. — Glühend gebt die beiße Maisonne unter, goldene, 
glitzernde Straßen auf dem Wasser nach sich ziehend. Schwere 
r’ischerkähnc landen mit reicher Beute, schwielige, von Arbeit 
und Schweiß ermüdete Hände ruhen nun aus von des Tages 
Last und Hitze. — Kinder in hellen Scharen wandern singend 
ihren Wohnstätten zu. — Satte Zufriedenheit überall aus 
braungebrannten, gesunden Gesichtem. Dämmerung sinkt 
über Kolberg, 
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W/ie verschieden die Ansprüche des 
VVeinzelnen auch sein mögen, der 

GILLETTE-RASIER APPARAT 

paßt sich allen an. Die im Gebrauch 
gebogene Klinge kann beliebig einge« 
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wieden stärksten Bart gleichmäßig gut. 

Preis M. 20. — und höher. Überall erhältlich. 
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Jllustrlerte Kataloge üb. Leder- u. Luzuswaren kostenlos 
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Leitfaden der Schulmmkunst Schwig.rL 

Dritte, verbesserte Auflage von Walter Krohri ^ MnmU 
Mit 105 Abbildungen. In Originalleinenbind L nUlll* 

Da* Buch bietet dem jungMi Se*iwimm«*ulr» eine vnrlrefflieke AnUitu n, 
und dient dem Schwinunlebrrr als pr.lcti «eher Ratgeber. Jede Verein» - 
bibliothck und jeder Scfnurimmsportler mu8 im Bcaitre dirte« ebenso 
BÜtzlicben «In unterhaltenden Handbuches der Miwimntssst sein. 

Verlag von J. J. Weber in Leipzig 26, Reudnilzeritraße 1-7. 


ASTRONOMIE 

Zehnte, vielfach verbesserte Auflage, 
bearbeitet von Prof, Pr, Herrn. J.KInti. 
Mit 143 Abbildungen und drei Tiirln. 

In Origiiulleinenbaiid 3 Mark SO IMg. 

Weber In Leipzig 26, 
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Villen und kleine Familienhäuser j 

von Georg Aster. Elfte Auflage. Mit 112 Abbildungen von Wohn- j 
gebauden im Bauwerte von 2600 bis 63 000 M. nebst dazugehörigen • 
Grundrissen, 23 in den Test gedruckten Figuren und einem Anhang 
über schwedische und deutsche Holzhäuser, ln Originalleinenband S M. 

Familienhäuser für Stadt und Land 

ala Fortsetzung von „Villen und kleine Familienhäuser“ von 
Georg Aster. Zweite Auflage. Mit 110 Abbildungen von Wohn* 
gebäuden im Bauwerte von 5000 bis 100000 M. nebst dazugehörigen j 
Grundrissen und 6 Textfiguren. In Originallcincnband 5 Mark. 

VERLAG VON 1. 1. WEBER IN LEIPZIG 26. 
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birgstuurlsten und Alpen reisen de 

von J. Mcurer. 

Mit 22 Abbildungen 3 Mark. 

Verlag von J. J. Weber, Leipzig 2k 


Original from 

THE OHIO STATE UNIVERSITY 


Sechste Auflage, mit 314 in den Text 
gedruckten Abbildungen, vollständig neu 
bearbeitet von Hermann Ehrenberg. 


Preis geb. in Ganzleinen mit Goldschnitt 6 M. 50 Pf. 


T rorliegendea Handbuch gibt in knappester Form eine 
* Übersicht über die Kunstgeschichte aller Zeiten und 
Völker. Die Hauptpersönlichkeiten und Haupter- 
scheinungen sind besonders hervorgehoben, und die 
Darstellung ist um so umfänglicher, je mehr sie sich 
der Neuzeit nähert und das künstlerische Interesse der 
Gegenwart wachst Die Herstellung auf Kunstdruck- 
papier, auf dem die Nachbildungen von über dreihundert 
hervorragenden Kunstwerken zur vollen Geltung kommen, 
sowie ein aparter Einband verleihen dem Buch ein vor- 
nehmes Gepräge, das es als Geschenkwerk für alle Freunde 
der bildenden Künste hervorragend geeignet macht. 







Nordbayern. Viele Reisende aus dem Norden, die der 
hehren Alpenwelr oder dem sonnigen Süden zustreben, durA- 
eilen auf ihrem Reisewege ein hewb interessantes Gebiet, das 
seiner Natursdiönheiten wegen einen Besuch bestens lohnt. 
Es ist dies der nördlich der Donau gelegene Teil Bayerns mit 
seinen zahlreichen Mittelgebirgen und interessanten Städten. 
Von Gebirgen sind besonders 2 U erwähnen der wild- und 
waldreiche Spessart, die Rhön, der Steigerwald mit 
seinen fruefctgesegneten Hängen, das Fiditelgebirge, der 
Frankenwald, die höhlenreithe Fränkische oebw eiz, der 
Bayrische Wald sowie das anmutige Altmühl- und 
Donautal. Alt-Nürnberg und Rothenburg o.T., jedes für 
sich ein architektonisches Schmuckkästchen aus [angst ver- 
gangenen Tagen, Dinkelsbühl, Nördlingen, Regensburg und 
das von Rebenhügeln umgebene Würzburjr sowie heilkräftige 
Bäder — Kis sin gen, Brückenau, Boddcth, Stehen usw. — laden 
zum Besuch dieses Landstriches ein. Eine illustrierte Beschrei- 
bung des Gebietes, die vom Nordbay rischen Verkehrs verein in 
Nürnberg herausgegebene Schrift „Nordbayern", wird von der 
amtlichen Auskunftsstelle der Krl. Bayrischen Staatseisenbahnen 
im Internationalen öffentlichen Verkehrsbureau In Berlin W. 8, 
Unter den Linden 14 an Interessenten kostenlos abgegeben. 

Schwarzburg, mit Recht „die Perle Thüringens" 
genannt, ist durch seine geschützte Lage hervorragend für 


den Aufenthalt Erholungsuchender geeignet. Das stolze 
Schloß beherrscht den rings von bewaldeten Bergen umgebenen 
Talkessel. Auf dem gleichen Bergrücken, der die Schwarzburg 
trägt, liegt auch das weit und breit bekannte Hotel Thüringer 
Hof, dessen herrliche Aussichtsterrassen ein dem weltberühm- 
ten Trip pst einblid ebenbürtiges Panorama vom Schwarzatal 
bieten. Nöllers Hotel-Kurhaus „Thüringer Hof" ist ein 
erstklassiges Familienhaus. Prospekt durch den Besitzer 
Hofiraiteur C. Nöller und In unserer Expedition — Bäder- 
auskunftsstelle. Kurtaxe wird in Schwarzburg nicht erhoben. 

Die Vogesen mit ihrem höchsten Gipfel, dem großen 
Beiden (1424 m) sind unstreitig das interessanteste und 
mannigfaltigste unter den deutschen Mittelgebirgen. Riesige 
Bergkegel mit unvergleichlich schönen Fernsichten, steile Grate, 
von denen gewaltige Steinmoränen ins T al hinabragen, tosende 
Wasserfalle, tief ringcschnittenc, romantischeTälcr, aus welchen 
die Berge steil und mächtig emporstreben, lassen vor dem Be- 
sucher Bilder alpinen Charakters entstehen. Klarblaue und tief- 
schwarze Seen inmitten prachtvoller Wilder oder in kahler 
Felsenwildnis bringen reiche Abwechslung in diese Bergwelt. 
Altertümliche Städtchen, an Baudenkmälern und vorzüglichen 
Weinen reich, bieten dem kunst- sowie dem weinfrohen Wan- 
derer Erquickung. Die stolze Hohkönigsburg sowie andere 
zahlreiche Ritters chlösser des Mittelalters bilden meist als 


malerische Ruinen einen besonderen Schmuck der Landschaft. 
Ausführliches Prospelctmarerial wird kostenlos versandt durdi 
das Internationale öffentliche Verkehrsbureau in Berlin W. 8, 
Unter den Linden 14 sowie durch den Verband der Els.-Loth. 
Verkehrs- Vereine in Straßburg i. Eis.. Große Kirchgasse 1. 

Kärntner Verkchrsbuch 1914, Der Kärntner Landes- 
verband für Fremdenverkehr in Klagenfurt, Bahnhofstraße 36, 
versendet die zu Ostern heraus gekommene Neuauflage des 
„Kärntner Verkehrsbuches". Das Buch behandelt den Raum 
von Heiligenblut und dem Großglockner bis zur südstei rischen 
Grenze bciUnt erdrauburg. Wörthersee, Mi llstätteract,Ossiachcr- 
see, das Gebiet von Tarvis, Raibl, Oberdrauburg, Lesachtal, 
Gailtal, Eisenkappel, Friesach und das Lavanttal erscheinen 
hier in einer Anzahl wertvoller Angaben für das reisende 
Publikum abgehandelt. Auch der Tauernbahnführer, der die 
Strecke Salzburg -Gajtein, Spittal- Villach -Aßling-Görz-Triest 
behandelt und auch eine kurze Beschreibung des österreichischen 
Küstengebietes bis Cattaro gibt, ist vom genannten Landes- 
verband gegen 20 Heller Portoersatz zu beziehen. 

Briefmarkensammler machen wir darauf aufmerksam, 
daß soeben die neue 128 Setten starke Illustrierte Europa- 
Preisliste der Firma C.Willadt f £) Co., Pforzheim 2 er- 
schienen ist. Gegen Einsendung von 50 Pf . in Marken wird 
diese stark begehrte Liste Interessenten kostenfrei zugesaodt. 
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Eine vorzügliche, in Anlage und Betrieb billige 

Heizung für das Einfamilienhaus 

I SV d.e friiehlufT • Vjrt. Ijt.ön* -He-Zung 
Jf* Jettes avCH alle IflCht C.n|vO>ue" _ Men verlangt’ Proip*M c 
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FOr Oesterreich und Ungarn Lieferung ab Wien. 



Form „OPERA". 

Für Kinder mit kurz. Ärmeln. 
Der Im Ärmel za befestigend« 
Teil ist bedeutend jctirrulrr. 


„DOPPEL- GE M"- 
SCHUTZBLÄTTER 

in 6 verschiedenen Formen u. je 10 Größen. 
Wählen Sie Form u. Größe ganz nach Ihren 
persönlichen Bedürfnissen. Kleinert's„Gem" 
sind aus reinem, geruchlosem Gummi und 
schützen Ihre Kleidung — unter Garantie — 

E gen die Transpiration unter den Armen. 

e „Gern"- Schutzbl j tter lassen sich mit 
heißem Wasser waschen und werden durch 
Bügeln wieder wie neu. — Kleinert'.* 
„Gern"- Schutrblätter sind zwar etwas 
teurer als andere Schutz blä Der sind aber 
von unerreichter Güte und Dauerhaftigkeit. 
Sollten Sie Form u, Or08c okbt ganz nxb Ihren tt’Qu» 
sihcn bekommen können, so «enden Sic stdi Hoc an; 

| J. B. Kfeirtert Rubber Co., Dept. K. 

Hamburg 36, Bhidbenbof - Wiener Adresse : Woflztift 9 ■ 
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und Schmieröl- 
Fabrikation 

F. A. Rossmässler 

Mit 26 in den Text ge- 
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Preis geheftet 3 Marie. 
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_ _ 1 oder »öle» 
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. Orctn Hygienische Speziell 
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D aa vorstehende Warenzeichen ist auf Grund 
des Qeaetze* zum Schutz der Warenbe- 
zeichnungen vom 12. Mai 1894, gemäß der An- 
meldung vom 24. April 1908 fOr Firma Dr. Carl 
Schindler -Bamay, Berlin, Weinatraße 20 a. am 
17. August 1908 unter 109.996 in die Zeichen- 
rolle eingetragen. — Aktenzeichen Sch. 10.444 
Klasse 2. — Geschäftsbetrieb, in welchem daa 
Zeichen verwendet werden soll : Fabrik pharma- 
zeutischer Präparate. Waren, fOr welche das 
Zeichen beatimmt ist: Harienbadsr RedHktloosplilen. 

Kaiserliches Patentamt 
I Stempel des Kaiserlichen Patentamt*«). 
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Brücke über den Kaiser-Wilhelm-Kanal bei Hochdonn 
z. Zt. in Montage. 


Schwebetfihre Rio de Janeiro z. Zt in Montage. 
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Dos HatferfenfUt in bei 3 JlaricnIir<f>e 311 Öiibetf. 

3 n 6er befannten Xotenlan3»ftapeile 6er Marienfirchc 31a Ciibed bat 
bas oom Slaifer im oorigen Jahre geftiftetc, 11 m h«>*) c gemalte 
Senfter nun Bufftellung gefunben. Mit (Entwurf unb 
vlusfüljnmg toar ©rofeffor Carl bc Boud)£ in München 
betraut. Ter Borwurf bet $auptbatftellung Ift: Äatfer 
Bnrbaroffa beitätigt 1181 oor Übergabe ber Stabt fiübed 
bertn ©rioilegien. Ter Hünftler bat bas möglicbft 
gehaltene frenfter itt äuöerft batmonifdjen 3-arben auf 
frernroirfung eingeftd.lt, ba cs rrft oom $auptfd)iff jur 
vollen Wirfung lammt. Tas ftauptbilb umrahmt eine in 
©rifaitle unb ©elb gehaltene Mrctjiteftur in Wrt ber pielen 
in ber Hirdje befln blichen (Epitaphien, bod) oollftänbig frei 
gehalten. 3 nnerhalb berfelben ift eine Seefchladjt gegen 
öie Korweger bargeftellt Sowie Reformatoren unb $>elben 
6 er £>anfa. 3 m Giebel bie Oübeda mit bem Mobell eines 
Segelfd)iffe& unb bem Sdjilb ber Gtabt. Unter 6em Socfel 
bas grobe taifertidje Wappen, flanfiert non benen bet 
ftobenjollcm unb Burggrafen non ©Arnberg nebft ber 
Wibmung bes faiferlidjen Stifters, tiefes neue Werl non 
©rofeffor be Bou^e gereicht ber ebrwüröigen Äirdje 3U 
grofjem Sdjmude. 


Das neue (£f)ina. 

'TN ie mobeme llmroanblunp Chinas unter bem Mnfturm 
^/ber europäifdj'amerifanifdjen Weltfultur fetjte ein int 
3 al)re 1898 mit bem übereilten unb mi&glüdten Reform- 
oerfud) bes Halfers Hwanghfü. darauf folgten bie frampf» 
artige Reaftion gegen bie „weftlänbifdjen" Ginflüffe iii 
ber Boierbewegung unb nad) einigen fahren probte- 
ntatifdjer ©erfud)« bet Manöfd)U*Tt)naftie, fid> mit ben 
Rnforbcrungen auseinanberjufeben, itjr Sturj unb ba» 
mit 3ugleid| brr Untergang ber älteften beftefjenben 
Monardjie ber Grbe überhaupt. 9 lus beni Chaos ber 
SelbftDcrnidjtung, bas fid) baran an^ufthlicfeen fdjien, 
hat fid) ^ur Bewunbetung ber Welt bann neuerbings 
immer beutlidjer bie überragenbe Kraft einer macht- 
pollcn ©erfönlichfeit herausgehoben, ©uanfd)ifate, ber es 
uerftanben hat, mit obi)ffci|d)er Klugheit unb Seharrlid)- 
reit in feinen fiänben eine neue Staatsgewalt 3U fd>affen 
unb bie phantaftifdjen, alles überftürienben ttberfort- 
fdjrittler 31t bänöigen, unb ber nun oerfudjt, China auf 
bie Bahn oemünftiger, bas Gute bes Wcftene mit einer 
(Erhaltung ber alten ©runb lagen djinefifchen Bolfstums 
Dereintgenber Reformen 3U leiten. Cs hat fid) berRufeen* 
weit ein geunffes 3 ut rauen bemädjtigt, bah China wirt- 
lich unb unter oeThältuismfl&ig georbneten 3 i»ftänben ber 
grofeon wirtfchaftlichen Gntwidlung entgegenaeljt, bie cs 
und) Hnfidjt aller Kenner auf <&runb feiner 9 taturfcbäß,e 
unb ber 3 al)l unb SnteQigcnj feiner Beoöl ferung früher 
ober fpätec einmal erleben mufj. 

liefen Rubepuntt unb jeitroeiligen Rbfdjnitt in ber 
©cformbewegung bes Often* h Q t mit gutem Wedjt Georg 
Schweiber benuft. um toieber einmal China ju bereifen, 
bas er fünfaehn 3 al)re guoor, um bie bes Beginns 
jener Belegung, fettnen gelernt hatte, unb fid) burd) 
ttugenfdjein oon ben Wanblungen au flberaeugrn, bie in* 
jiDifdjen ftattgefunben haben. Seine Beobacht ungen, 
niebergelegt in feinem Budje „China in neuem Gewaitbe", 
(Berlin, Karl Sicgi&munb, 1914 ), roerben gerabe jetjt bei 
uns lebhaftes 3 ntereffe ermeden, u»o bie rlufmerffamfeit 
auf bie Crfdjlie&ung Chinas unb bas ©efühlber au her* 
orbentlidjcu Wichtigteit btefes Borgangs für uns in 
‘Deutfdjlanb fich in immer roeitcreii Greife verbreiten. 
Schweiger hat ganj recht, wenn er fagt, bah 3ör* 
beritng unferer »irtfdjaftlichen Bejahungen jum fernen 
Often oor allem tlare Begriffe notroenbig finb. Cr hat auch 
bann oolifommen red)t, bah au( *) ** ne oerhältnismägig raf<h< 
unb nur öie fcouptpunft« berührenbe Sahrt, wie er fie ge- 
tan hat, oon Wert fein tann, falls fie, wie es hier ber 
5flll ift, oon einem Blanne getan toirb, ber burd) fort* 
bauembe Stubien mit ber bortigen Weit oertraut ift, 
fo bah fi<h it>m bie geflauten Cinjrlheiten rafd) in größere 
©efamtanfd>auungcn einorbuen. Cs tritt bann jener Bor* 
jug in Geltung, ben eine einmalige Keife burch ein ßanb 
uor einem bauernben Weilen in biefem Canbe hat, näm- 
lich bah bie normalen, alltäglichen 3uftänbe. bie bem im 
iianbe Weilen beit als etwas Selbftuerftänblid)*» nidjt 
mehr 3um Bemüht fein fommen, bem {Jrembcn auffallen 
unb bcmeitcnsmcrt finb. 

Sd)®cih cr5 Urteile ruhen auf bem fieberen, feften 
©lau ben an bie gro&e 3t»rimft bes Cftens unb auch auf 
einem ftarfen, aftioen unb 3UD«r{id)tltd)ftt 3 ntereffe an 
Xeut fdjlanbs 3ufunft innerhalb biefes ©rbietes, einem 
jugenb triftigen Optimismus, ber feljc fompathifd) ift unb 
etwas o>on bem ber 9 iorbamerilancr an ficij hat. fieiber 
bisfrebitiert er gleich 3Uin Gingang biefen Optimismus 
etwas burch bas panegt)rifd>e 2ob, bas er allen möglichen 
(Einrichtungen ber Sibtrifchen Bahn, ihiem ftomfort, ber 
rüdfichtsoolten Befjanblung ber Keifenbcn, ja fogar — 
ausgerechnet — ber genügenben Sf ürforge für Wafchjooecfe 
in ben 3 üfltn joUt. Offenbar eine allju bereitujillige 
Berallgemeinerung anfälliger perfönlichet CErfahntngen, 
bie anbereu (Erfahrungen aufs fchrofffte ins Gefleht fcfjlägt. 
Cr fchilbcrt fobanu bas neue Bciing, in bem er mit vollem 
Bedjt nad) immer bie Seele Chinas erfennt. Sehr richtig 
betont er bahei and) ben mclancholifchen Ginbrud, ben 
auf jcbcu f^reunb fultureller Sonberart unb jeben äfti)e* 
tifd> Cntpfinöcnbcn bie fortfehreitenbe Bernid)tung bes 
wunberpoll eigenartigen Biibes biefer merfwüebigen Stabt 
unb öcc Gria^ burd) bie formen unb Grjeugniffe roert* 
lofereuropäifdjerÄiitidjfultur machen muffen. (Es ift fürchter- 
lich, in ben alten <S trafeen Bcfing« mit ihren jietlidjen, 
mit £>olj|d)niftcreien gefd)müdten ntebrigen t)ausfronten 
unb fdjon ge|d)tDeifien Fächern mehrftödige europäifd)e 
isteinljäuferfajten im üafemenftii auffchiehen 311 fehen, 
ju gewahren, wie bas feine, alte rtunfigetoerbc in ben 
L'äben burd) greulichften europäifchen Sdjunb nerbrängt 
wirb. Wber es mutet an wie eine liebensroürbige ftaioität, 
wenn ber Berfaffcr ben Cljlnefen einbringli^ rät, bas 
bod) au unterlaffcn. Tenn biefe Berfd)anbelung ber 
ganjen Welt, nicht nur Chinas, burch unferc mobeme 
europäifd)e (noch beffer, ameritanifche) Wafdjinenfultur 
fcheint wie etn unwiberftchlichci Baturoorgang 3U arteten, 
gegen ben nid)ts 3U machen ift, 3 n»ereffant ift bes 


Tas OOU jiaifer Wilh*l m H* für bie ÜDlaricntirche ber J^reien 
unböanieitabt l'übed gertiftete Buntfeniter. (Entworfen unb 
ausgefübtt oon Brofcffor Carl bc Bo u che »en. in Bliind)en. 
Dos OitasfiemCUbc ütranitfioultttt Oie IBcitStiguno oon CQbrcts 
'UiiDiIfflicn bunt) ftoiier »atbaroiia im 3al)rc 1181. 


Berfaffcrs Unternehmen, burch perföntiche Slubicujen bie Bfänner ber 
neuen Negierung in China tennen 3U lernen, benn nod) immer finb 
für bie meiften oon uns in Guropa bie fiembartig h*»b«nben ©erfön« 
lid)feiten im Often, bereu Kamen uns bie 3 c *tungen nennen, inf)alt> 
lofe Schatten, mit benen mir feine Begriffe uerbinben. 
Unb bod) feben wir an Duanfd)itai felbft, wie fefjr auch 
in (Xf)rn a bie ffiefdjichte burd) Wänner gemad)t wirb. 
Scfjabe, bafe ber Berfaffcr bie fo fcffctn.bc «frage nidjt 
näher beantwortet, was benn eigentlich aus ber faifer* 
lidjen Familie geworben ift. Wir erfahren, bah noch eine 
'Slrt £of aufrechte rhalten wirb, bah bet &orm nach ber 
fleine flaifer immer noch bie gegenwärtige Kegterung 
„beauftragt", aber wo unb wie ber $jof lebt, welker 2lrt 
feine Stellung jurjeit ift, erfahren wir nicht. Ter füutor 
befährt bann bie neue Ttentfin-Bufou-Bahn, beren närb- 
liehe Strede oon ben Teutfctjcn finanjiert unb gebaut ift, 
unb fchilbert fie unb ihren Ginflufj auf bie Grf^lie&ung 
bes öanbes in intereffanter Weife. Ghenfo bie beutfclje 
Gd)antunfl*(Eifenbahn unb bie weiteren befteljenbcn beutfdjett 
Bahnpläne. GlSnjenb hebt fleh bann auf bem öinter* 
grtinbe ber teils 3urüdgebliebcnen, teils im Itberaang t )U 
neuen {formen fo uuharmonifchen djinefifchen Welt bie 
großartige Alulturleiftung nuferes beutfdjcn Tfingtau ab, 
beffen ffortfehritte feit 1898 cingehenb, mit 2 lebe unb 
Berftänbuis, gefchilbcrt werben, unb beffen Bebeutung 
Schweizer fict)er mit Kcdjt bariti lieht, bag es einen 
Sammelpunft beutfdjer fultureller Werte in China uor» 
ftellt, bie ben Chincfcit Dichtung unb Sd)Öhw«9 unfrre 
©efittung geben unb bamit fulturelle unb wirtfchaftliche 
Bcjielningen .juiifcheii uns unb China förbem muffe. 
Gbcnfo berechtigt ift bas anerfennenbe Sd)lnfja>ort btefes 
Slbfdjnltts. in bem er ber uerftäubnisoolleu Btitarheit 
ber beutfdjcn Bollsoerlretung ?inerfennung jollt, bie in 
fo flTohjügiger Weife bie Wittel 311t Gntwidlung Tfing= 
taus 311 feiner heutigen Bebeutung gegeben habe. Ter 
Keifenbc bcfud)t bann auch noch Schanghai unb 3 Q P an unb 
fafet feine ©ebanfen über bie 3ntunft bes beutfdjen (Einfluffes 
im Often unb über bie Wittel, ihn au förbem, in einigen 
Schl ufofapit ein 3ufammen. bie oieles Gute unb ©emerfens- 
werte enthalten. Xeutfdjlanb müffe oor allem bort fultur» 
fd)öpf<nfd) auftreten, um baburd) 'Jlnfeljen unb Geltung 
3u erringen: Schule, Tedjnit, Sanitätsroefen , Wiffion 
leien bie Gebiete, auf benen wir uns ausjei^nen follten. 
Gin wichtiger Bort eil ift ber, baft man in China fid) 
allmählich oon unferer territorialen linintereffiertheit über» 
jeugt h fl t- ^lud) bas 3c<iungswcfcn, für bas ber Butor 
ifaihmann ift, unb feine grofce Bebeutung für bie ful» 
turellc Bceinfluffung werben in banlcnswerter Weife in ben 
.«reis ber Betrachtungen gejogen. Gr fchilbert Umfang 
unb Wefcn ber einheimifchen ©reffe in Oftafien, oon ber 
wir bahtfm j<r- ff l)T wenig 311 toiffen pflegen. Sobatm 
bie auslänbifche ©reffe ber ein3finen Kationen in China 
unb 3 apan. Bei ber beutfdjen fcheint er mir ber bebeu* 
tenben ©erbienfte bes Oftafiatifchen Clo^bs unb feines 
ausge3cid)netcn langjährigen CeiteTs 3 inr etwas 311 flüchtig 
ju gebenfen. 

Bis ©efamteinbrud ftellt ber Butor hin, bah Be» 
fürchtung, China getje feiner Buflöfung entgegen, burd)* 
aus hinfällig geworben fei. Unb bamit fei für Teutfdj* 
lanb, bem an einem ftarfen China gelegen fei, am heften 
gebient. Gr tritt öcrOJlctuung entgegen, als ob Teutfd)* 
lanbs Stellung in China 3iir3fit nicht günftig fei; im 
Gegenteil, bie gegenwärtige djinefifd)« Wffliming fei fchv 
geneigt, auf beutfdje Dtatgeber 311 hören. Wichtig fei aber 
oor allem eine Bcrbefferung unferes biplomatifdjen unb 
fonfularifd)eu Tienftes in China, oor allem eine Ber* 
mehrung ber ©encralfonfulate unb — bas IH fehr richtig 
ein gefchlofrcner, auf ben Often beJd)ränTtte iionfu* 
latsbienft mit Wufrüdung&möglidjfeiten innerhalb Chinas 
felbft, um biefe Beamten bauernb in birfem Wcltwirt 
fchaftsgebiet ju halten unb fie 311 tüchtigen Wennem bes 
ßanbes, bes Bolfes unb aud) brr ©reffe werben gu Taffen. 
Beben ben amtlichen follen aber auch bie nichtamtlichen 
Streife Teutfdjlanbs fid) für China intcreffieren, bie Ge- 
legenheit ift günftig. 

Ter Berfaffer fd)liejjt btefft Slusführungeu mit ben 
jebenfalls erfrifchenben Worten: „Tie 3 «h>nft in China 
gehört bem Teutfdjtum, einem ftarfen, mutigen Teutfch* 
lanb, bas in ber Störte bes befreunbeten ßanbes bie 
ficherfte Gtü^e bes ihm freiwillig cingcräumtcn wirtfchaft- 
lichen unb lultureilen Ginfluffes fieht.“ 

Georg Wegener. 

Siterarifchc 9?unb[<f)au. 

Blbert o. .Qeller. Bon §cms Bofenhagen. Alünftler* 
Monographien, 104 . Banb. Berlag oon Beihagen ÄAUafing, 
Bielefelb; geb. 4 . 4 , — Gilbert 0. Heiler gehört ju ben 
oielfeitiglten Malern ber Mobeme. Gs fällt barum un- 
gemein febwer, ihn in irgenbeine Gruppe cinjuorbnen. 
(Einerfeits ift er Womantifer, nicht nur in ber ftofflidjen 
Beziehung mancher feiner Silber, fonbern auch in ihrem 
G>efüt)l«au&brud; anberfeits gibt er fid) auweilen als 
£»i|torienmaler; bas Teligiöfe Stoffgebiet fin bet gleichfalls 
in ihm einen Meiftrr, unb fd)licftlid) faun mau ihii gleich 
ßäsjlö als einen Sd)ilberer ber oerfeinerten Cleganj be» 
jcichnen. 3 a, ber Salon fcheint faft feine fieimat 311 fein; 
hier bewegt er fid) am lieb ft CU unb mit ber größten 9 ln* 
mut. 3 n ber Kenntnis bes Krabits unb ber ©fnche ber 
inobemen ©cfellfchaftsbamc uermag fein beutfdjer Maler 
mit ihm ju wetteifern. 

Tiefes bunte Gljaraftcrbilb ber Heller fehen ftunft mit 
ber ftätf berooTtTetenbcn Ketgimg für bie elegante Welt 
hat Kofenljagen wicberjugebeu ocvfudjt. Wohl auerfeitnenb 
unb ridjtig beroertenb, baß bic Störte bes AAnftlcn in 
bem julegt erwähnten Gebiete wurzelt, weih er bod) nidjt 
minber gerecht bic übrigen ifähißfeiten Hellers einjufchäftcn. 
Tamit ftellt er fid) auf ben richtigen Gtanbpunft biefem 
Ültaler gegenüber, benn jebe cinfeitiae Beurteilung flelleTc- 
mühte unfehlbar 311 Betfenncn feines Talentes führen. 
Tief elb e Biclfeitigfcit, bie feine ^toffmabl fennteiehnet, 
macht fid) aud) in feiner Tedjnit bemertbar. Gs ift nichts 
3reftftel)enbes barin, fie variiert je nad) ben ftofflid)en Bn* 
ber JVreieit forbcrungen. Tamm fehlt ihr and) ein beftimmter 

lorfenunb ^arbenton, ber hei allen BUbem wicbertchvt, wie bas bei 

ffliündien Xijian, Bembranbt, Belasguej unb Dielen anbereu ber 

’ {Vall ift. Tas alles hat ber Berfaffer fdjarf erfannt, wie über* 

haupt feine ganje Charafteriftit überjeugenb wirft. V. T. 



fieipjig, Berlin, 2Bien, SBubapcft, 9teu) Slorf. 

Q7HH 14 0 3M« STIuftrlrt« Scitung er^eint |«ben TonnftMag oormittag. $HeTfel|ai>tlid)«r Cejugspr«*: burd) eine 8ud)i)anbloiig S.4f 60 A, oo st1> n ; 1 Q 1 /4 

Oiuu. -OUIIU. frdins öaus8.*76A, bei rinrr^oftaiiftflH b«ft«nt: T«utfd)w IRrid) 8j*62<^Tfu»f<öe©d)ufcfl*biet«H..i*50,V öftmeid) ll K 19h, l«7l4. 

Ungarn 10 K 79 h, Sdjweia 11 Fr». 25 w. On b«n übrigen fcänbern besSötltpoftorreins erfolgt Me Dircfte 3ufcnfrung unter itaeua&anb batbjßt)rlicf)für 29.AF portofrei, CHnjclprfb Mefer Hummer 1.4f- 
TI« 3«ferti»n*gebül)reu betrugen fit bie einfpaltige 9JonpareUlejetle ober beren Staunt l .M 60<t, auf Seiten mit rebafttonellem Ie*t 2.M. Stttfenbung bet Dnfmte fpftteften« 10 Tuge oor (Prldieineti. 



ist ein Nähr- und Kräftigungsmittel für Kranke, Rekonvaleszenten, Blutarme, Wöchne- 
rinnen, stillende Mütter, zurückgebliebene Kinder und alle, die einer Hebung ihrer Kräfte, 
einer Wiederherstellung ihrer Gesundheit bedürfen. Vor allem aber ist es das große 
Heer der Nervösen, denen das Biocitin Kräftigung und Auffrischung des gesamten 
Nervensystems bringt. Biocitin ist nur in Originalpackungen in Apotheken und Drogerien 
erhältlich. Wir bitten aber ausdrücklich Biocitin zu verlangen und minderwertige Nach- 
ahmungen zurückzuweisen. Ein Geschmacksmuster sowie eine Broschüre über ratio- 
nelle Nervenpflege sendet auf Wunsch kostenlos die Biocitin -Fabrik, Berlin S 61, J 7. 
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Unseren Abonnenten empfohlene Hotels | 

in denen die „Leipziger Jllustrirte“ ausliegt s 

In diese Liste sind nur diejenigen Hotels aufgenommen,, die uns als Abonnenten bekannt sind. Bel der auBerordentlichen Verbreitung der Leipziger Illustrirten Zeitung durch £ 
Buchhandel und Post ist es uns aber unmöglich, alle Abonnenten zu kennen. Wir bitten deshalb abonnierte, jedoch nicht aufgeführte Hotels um Benachrichtigung. § 


Liste 1: Deutschland. 


Aachen. Bzullach-Ithelitfeldeii. 

Dreincl» Karibu Hotel, vis-a-vis Elieenbr. Hotel Bellevue. 

Hotel Kalaerhof (Emil Nagel). Bad HlSSincen. 

Foton- Hotrl (Carl Hoyer). Tel. M. Hotel Ri dd * 


Alesfttulersbnd i. Bayern. 


Borkum (Nordeeebad). Drenden. Friedrichroda i. Thüringen, 

killt len» DorMlotrl(.B«siUerClir.ncrlKi(h). Hotel Bellevue (R. R min Wild. Dir.) Welt- Grand Hotel Elrrzog Ern kl. Allem it Ilgv 
, • /st , bakmuites vornehmes Haus mit allen Hotel Gertii (Gehr. tiertb). 

BranalM* im Obettat». u». ikMimiM 

Hopp/» Hotel. I-r-inbDniorlu'li.-« Haus. Hotel Bleich. Prairerstr. &4. atu Iljiuptbhf. Hotel Lange. 


Karhoii. .Itlimlrnl»!. Dan'*.«.« J«l.r 'l"!' 1 1 v W.rU »I Ji.l.rU. 
ß.MIrut Moderne, ilr.tl »«teil. Kur. h.l.fcurÄ.I» null llolel. 
anstatt. ladt I)r. II.n,.“r. Stahl- u h url.ii, tr«lr. litl« Proipell. 
Mnorhail. 1 .VI Zimmer, etoktr. Beleucht.. ffjuJ .Mitunter Am Stein. 

Zentralbcining, Autogxragri Sport- «nd s B ||ncn* and kurvcrnaltaan. 
äptrlpUU». Prora. d.d. BudeverwalUing, „ . 

Bad !%auhelm. 

» . 7 n v . Blltont« Hotel Bristol, 

llolel Furniert law.Frrnipr.-A.HarxgiTwteZl. („Hton- llotfl. 

Alten he nt i. Erzgeb. "<**> MeU'*f*ie-Sls#*f*«. 

fobbe'. Haiti St.d. Drrnlra. SSÜ.ifSSStSrtlKi LE! 


Hotel Kn kl Kelter Hof. \ nr/uzl. 1 aiitilieuk. Holel o. Pension IWlinerll«»^l , ..Vi-üdirhtn). I Hotel de France (C- SckellhM). 


Braunschweis. Hotel Den Ucker Herold. Felnblirgerl. Haus. kurhauo-llotrl und Pension. 

Hahtikonfl lotet (K. Winkritnann). Hotel Wilhelm ^Ibfn^Panadorf). t rledrlch»baftel». 

H. Danm»\ Hotel (WUh. Dann«. Hotel Stadt Gotha (A. Kögel, Kgl. Holl.). HuraartenJIotel (Direktion A. Huek) 

Park-Hotel. I. Rgs. , gegenüber Hofthaater. n„< el n , Grand-lte*1«or. s. d. „Drei Buben**. «.urmlacli. 

Bremen. u ®*> am Hptbhf., w m und , frtnd Hotel SranenhlehL Ha.« I. Rauf««. 

OatraMlotel. I.Smmo. fites. O. Ricken) *» 1 flieOwd« Wjswr ln allon Zimmern . Hotel ..»4 Pension hVo-WerdeuteU 
Ulllniaitn's. Hotel. IfliM.nuHT »•»» »1k. 4 - K* J 1 * 1 ' T" <**»* Rö**««)- Park-Ilotel Alpenkaf. 

an. r.2 Prival-Badr/imnu-r. Tri. .^Stü-iö. k *^ ® wln « er - g< 1 n \ 

I nrrreloirhlieh schöne |j*. Seadlg-Hotel Earopllaeher Hof. u ?Tw . ui J ‘ 


I Hotel- Primi on Waldbau», I, Range* 


I Hotel Imperial (Otto Krieger). 


I frledricbabafteu. 

Kurzarten-Ilolel (Direktion A. Huck) 


Altenbliric (S.-A.T banger, Inhalatorium u. Kmznalorium. I 

Hotel Den turtle* Hai» (F.mtl Tauben). Sprndrl-Hntel (Blau A Wucher). Dax ganze 
Holel Thüringer Hör (Theodor Opitz). J * hr F e,,,fnet - I 

Altem» (Elbe). “ n . d «f 3 «Hiaa»en. 

Hotel kakerbof (H . Kiöbge). hurt««, (Leu.-««!). 

Smhenr to Pf i **nd Keiebenlwll. 

Amoerjc (U.-l t.j. Gran.1 Holrl «* w l Job*t' 

Hotel Ptltlzerbof (Gesebwlaior Wirtb). tirand-llotel Panorama. Fam.-Iti l 
Hotel Itnitarher kalaer (Joh. Jut 
mrni nlfcü. Hotel Poat-Krone. (Suies Kamille 

Hotel Dahnicn. _ , Kal. Kurhaus (Lt-geUile*). 

Hotel Harkenbrucb. Oarage. Tel. ii, . ' /a .. . . 

Holel MebSfer ,.tm Seklnieken« (! Schlier). Bnd Nnrbata (Sudhnni). 
a i • c* i llolel KebBtienhaua (Auf. Frind) 

Annakrrjr 1 . Erzgeb. 

,,V e. , Bad rialxbrunn. 

; : T »||.ri‘\|™- ' Hr.ll. Pim. Bru.iirn- n. lUrl 

llolel ».Milder Man» . ,, rMn , „ . , 


tirand Hotel Metropole-Monopol. V nvrreleielilieh gclwino I.ie- Seadln-Hotel Eo ropSiaeher H 

Hotel llohrniollent. Haus L Hotel Alben! . 1. Hut des. Bsb..l.,.fM/.27r». Dulnburfr-Kuhrort. 

k orli aas ( Ijew^iinmer), artMile der Rade- Mo ,*| Je CKarap« (Fr. Htoinc ke). ckTMcbrr Hör (F Jan 

banger, lnliabtnriiioi u. Euumaloriiun. h 0 .-i u la j t gianriien i»u, « d iinriei ucveaeBer uoi (t. Jan 


, _ . „ BndWal*itflen (Lippe-Detmol 

Sleia.era Hotel iarP(ML Hau« I. Ran*e». Bo|el Klopach- Fflr TonrWn n. Fa.nil 
Arcndatee (Mecklbg.). konver>,atioa*kw» (Umimmfr). 

Karban. ,..l*arkhotel. Wohn. m.llaUu. Toll. Bad TUIe. 

A«eheraleben KonvemaUonabao» (Leaetimmei), 


Bad Oeinbanseo. ■ >lono P o1 * »*■»» l Randes, 

K..rh.» Hotel Vier Jab rear eiten. ciröUi« Hi 

„ J” .1 . “ KMldmi.llotrl aal dH. 

Bnd !(<>lekpnhnll. 

«raad Hotel Hurbert (<‘«rl Job*!). 

tiraml-llotpl Panorama. Fam.-H.-tel I.R**. iaorkana, e*. D Uepondanceti. 

Hotel ltnilsrher kalaer (Joh. .1 uns). Brübl b. Cöln. 

H°,rl ro«-Kro»r. liiin Kainilreiih.u.. n.l.l „llr.,i.d,.r U-r* (J«n I 
ktl. korhans (1^-seUtle). 

Bnd Nnrh.n (Südhara). an J dcr 1 M ^ 1 ' 

11.1.1 MBU..IUM (*»,. Knud) P “l-""' 1 ” 4 “ TUn " 0 ”- 

Bad »nlsbrunn. Borpllldl i.S*. 

First I. Floß. Bronnen- n. Baie-Mrehtlea. ü < " r J '*}!'*** ■ w t r : 

(JranJ Hotel. 200 Botten. Holel Mch.Lsrhcr H«r. 

BndSB'a.ine.iaippc-DotmoH). * (1Ml 0 , 5cbmiJ) . 


. ... . ... . . Hotel l.'leveacbrr Hof (F. Jaiuucn). 

llolel Stadt MQueheu (Aug. v. d. llejde). 

' ■ 3 Ikttameldorf. 

UrMISn. Ilabnborbotel. Hptbhf.. all. Komr.niaO.Pr. 

Hobel Monopol. Haas I. Ranges, Hotel ItrliloL. 

Hotel VlerJahroazeHen.tiröUir* Haus a.PL Hatel kaletaeh (ittb.C. A. Haurt). 
Residenz-Hotel ond t’a». __ _ , . 


Park-Hotel Alpenkor. 

CS Cr» (lleuß). 

Hotel FD rat Blamarck. 

Hotel schwarzer Blr. Haua I. Rang cs 
Hotel Vleiorla (Wwe. Otto), 
tiernrode. 

Hotel ftrataet Ulnck. I. Haua am PlaUa. 
Lertt«baeh (SehwarzwAld). 
Korbotcl Pftlffer. AI!U-k. (.Fnmilicnhuirl. 

CSInls. 

Hotel zur HUdt Koni (Bea. C. Haue). 

dlSUChSD. 


Bad Finlsbrunn. 

Fürst I. Pleß. Bronnen- n. Bade-Mrehtlei. 
Orand Hotel. 200 Reiten. 


«wcneraieuen. Kortotel, Penglon, Kur- und Batlrham. 

Hotel Dnilsrhra llaas. Erst. Haua a. Platze. n .. ■ n ... .... 

Hotel sunt aehwariea KoB. «Min.t.BW. “*U ^ 

. . _ . Hotel kalserhor (W. .Schober), 

zluc 1. Erzgeb. Hotel zur Poat und Psrb-Holel. 

Hotel Blawer Folget (Bea. Wilh. Borat). Am Karbkus (Lesezimmer). 

Markt. Keimenden- und Tourislenhaus. |l am hp. ff 
Hotel Frzaeblrglncber Hof (Albin Pleal). 

Hotel Victoria. Haua I. Hang«. Am Bahn- llo,cl . ^ Moden> *'« 

Hof. Tel . 19. Autogo rage. (Richard ” n _ 

Wci.n mann). BbrciBMtd'iu (Bcz. Dieninitz). 


Caaael. ‘ ■, _Um 

Holel Caaaelrr Hof (Herrn.. Poller). 

Babnliofa*Ho4el. Haua f. P-uigei. 

ChfUlDlIt. ISi 

Uabnhof-Hotel Continental (Krim tFnrkert). Hotel Ki 
Carola- Hotel i Kit he »erw. Aadrae). Hotel iv 

Hotel ttoldner An Irr. Hold St 

Hotel Herrmann i "'Uly Herrmann). Tblliiuir 

Hotel Stadt Gotha (Schnecken liur/rrj. 

Vlflnrla-Hotel (Ernst Wolf). Elsen 

C'oblenx. 


EtlenkobPD. Karhotti PftllTer. Allbrk.LFaniilienhuiel. 

Hotel üoliteara tsrhaf. C>l«l|z. 

Itotd-Keaiaaraat RaUkellrr. Hotel mr HUdt Rom (Bea. C. Haaie). 

Elbenstoek i. Erzieh. «laueban. 

„Bklhaaa-, Touriaterihtiia. Fcn.spr. 202. H#te , Oo.taA« Hont (F. Tkrtnart). 

!FI ii ! ci . i ." C h * 1 ‘. . . „. , di Itlek »bat r« (Ostsoebad). 

Hotel „Der UanlrnkraBz“ (Bea. A.Wafmer). „ . , , , . m . J. 

Altrenommiert)* und romehtnstea Haus j?. p *** Laalerhswt. Wl Penalo» Straii'lrnli. 
km Plklk... mit »Ilm nrndtm™ Km- «■**) «-I LOkltcl.lli (S. »>U|. 
fort. Mil *«.»1.1,. «.! di« WmlmT,. Unl dnd <8chwäbi»ch). 

Aiitonnae niil rcrsrhlioUtarun Boxen. , L. , 

Hotel Kalaerbof, Besltrer (ioslar Franlir. ■»■bwl.ole-l Arebe (bihaber Richard Welk), 
ft .'A ^ Vornehm »i., Imst- 4-<>tbo. 


»I Am 1 - 'wsiwhteaUallaiM llolel r. SrhlUrra («.Dünkel, Hottraiiear). 

A -| “ , •• V , in .' V ’ Schlot-Hotel ( Tnb. : M.O.SRhmid, H.ß. Hol- 

Z T,, i'iT| WV , n J , . . - . tnilmr). Ertmul 

11.1 1 m.kil. Koin- 

, '^Wt , ^k i,.L *, 

u' gt l B E « i'i»ü.-"j.-. k.i.«. 

I«4. Nr . .PI ii. _.»l. w U Ve , 

Hotel Kronprinz (It. A. Jolianm-i). C f rtHLlkJ 'il j a m, Zimmer 

Holel IVnxlQii Junker J0TK(Ottw in SoUrOtarri. % ÄjJTT ( i rolle Halle Win- 

Hotel Sopblrnhor. udiclerbciin. Tel. 146. u-rearUMt uaw 

Tbarinser Hof. 

_ a . CibllliiKen. 

Elsenüeril 8.-A. Hotel Deutoeher Hof (Hermann Schmidt). 

Haalhor zon Mohren (E. Stichel). Hotel KnwIUchrr Hof. Inmiitao der Sud u 

Einlelaoil Hotel National (Emst Siegfried). 

Hotel kalaerhof (Scbwaetucla). Hau. I. R. * nr *”»«*. «»>« 1. Rang». 

Elnaon. Bad bet Groß- Salze. J’”* 1 ! „ , . 0 . 

voi»,. ii,,,. i. ii— m- (!"» »■»!»».».). SJtfniÄtttaiÄ'L-»»!. 

Elslerberg 1. V. «rlnama» 

Hotel „(irOner B..»- (Adolph Schrlckol). HoU , G6UB , r um*. Am M^kt. I. Rmrgc*. 

Erfhirt. «oben. 

Hotel llli rarrkof. SlüriiTL- zu- avu- WMirt 


lnmlmrr V«ieraann»iiaaa uarrm 

■ , , „ erbaut. Zentral heizuiuc Fließ, kalt, und 

Oabahor-lloWl „Viktoria“ der Nouacltent- »arm. Wasaer in alleti Zimmern. 

spnvh ende» Haus am Bahnhöfe. J.Cüll. 
llolel Jlajfriaeher llor (L. Orau). .. f“ “* 

Ilotel Kalaerhof (Martin Kuehlar). Hotrl Vogeler- 

Bad Blankenburg (ThDr. Waid). Barslngbauaen, 


(Jaterk uonsh.ua Blrrnsgcla. iw« U«sd Holel Hel lerne _ Fokleuier Hof. Kialoben. 


BahiibotS-llotel (Inh. Ernst Bicblrr). 

Bnd E later. 

Hotel Relcbsverwener. 

Lrarzlui iner des Hadrhooae». 

Palast -llolel Wettiner Hof. 


Debter-Hotel. Koua I. Ranjtei (A.lVoibl.) 


Empf. d. d. DoutSch. OIL Verein. Tel. 10. ColdltS i. S. 


Hotel Bristol, um llnupibahnh •»(, 

Hotel Ulescu-fVmteubor. 

Ln\riubiinrrr Itof. Hot el-Rrs taimin U. 

Palast- Park-Hotel (J.riea). 

C'oburg. 

Babahof-Hotel n. TUla ((iobr. Schumann.) 


Bsfreulh. 

Gnud Holel (8t. Kolb und 1‘. Srluuidc). 

Hotel Tost (Rieb. Bork). 


P*?®“ 1 "* „ Hotel Brhnloge« (O. Claaenl. (Ity-HoleL Mod. Ha 

Hotrl Bonn »Udler Mo r. Bon ,. LirrUlor-Holrl. Dou 

Hotel tmMean FaO. , , erbaut, uiudeniai« 

Hotel tiutteabeiT. Kartoai (Ikesezinuner). mit ^ ohne Pli „ 

Hotel Kalaerhof. B^r-clalmirAdeii, llauptbahuhof. 

Hotel-Beat anrant Weiße. RoB. u« Im » w.rt..»» r »i „. c . ru Grand Hotel Belrloel 

Hotel Bnaalmher Hof (Wester mey er). t- raml-Holel a. Karhoug. I. Hat« a. II. Hotel da 

Hotel KrkÜUenbof (Kic(cr). Berlin. Hotel Re lehakoV. 

Holel htadl Wiesbaden (C. Deller). Hotel Idiom L 

Hotel Vier Türme (Bes. Oraef) 

Hotel z. lüwon.-lahrcsbetr. (ILLinllGubacb). 

Priratholel Villa Balzer ( l' nserzag l) . 

Pron i eaad cn-Hotel. 

Bad«n- Baden. 

Brennern Ktephasle Hotel. Llchienthiler 

Aller 1. 

Sanatorium Slrpbanle. Eröffn. Früh!. 1dl I. o n t r .l.llnti-l „ . , — _ . . „ 

,V d.I.jch«enthulerAtl«,(B«..C.Br«u,er). („„Hppnui-HotM (L. Adlon A H. Klick«), H ° W ” 

HoRand-Hotel, nSchst hurhai» o, BAdcrn. Men-Hotel am Zoolog. Garlehu. Tiergarten. Cnlm. 

n . . 7 ,,U mer ““ FriT * tb °' 1 “• Tollelte - Graad Hotel Bellevue u. rirnrarte »-Holel. Hotel Colmar Hof. 10 Min. .om BahnboAl Bntel lmaerlol ^ (Adolf MOU«). 
HOlfl dt I F.nrape. Motel Atlantle „Der Kal»erhof v *, Hau. I. R, .» „. i. I«-.-. - • 

Hotel Drei kßnlwe (L Au«. Hotfmaian). |h>t(| Br1||o|> UnUr den Linden futi, „ , Tn?,' 8 “!" „ 

llolel «q. ze« bach-Hon Fct‘ x EJger). Hotel Ewelilor, gegeniib. Anhalter Balinh «dd «Ohler, Mb 


Hotel .Weiße, Haus“. Kl Erbrte"i 

Colmar. Hotel ThdriBger 

tirnad Hotel *wei SekiSoael (üak*rKo8ier). Erlangen. 
CAla a. Uh. Ilotel Kalaerhof 


Elaenberg S.-A. 

Ksalliof rora Mohren (E. Stichel). 


Hotel F.rfkrter Hof. 

Hotel Thüringer Hof (Harniann Winzer). 


Bedburg. Cttla a. Uh. Hotel Kalaerhof n. grüner I 

Holel firbnlDgea (O. Claim i. (Ity-HoteL Mod. Hau«. Dir. a. HpLbnhnh. Ennrn (Ruhr) 

Hpnlhelm EMfbLonHdrt» Duinplat. T. A 447. Xeu- Hot „ K,il rk( , f * 

tsenineim. erhout. luudeniater Komfort, 2«» Zimmer 2!!? 

kurbaai (l»ej«iiniiier). mit und ohlie Pfi ,ai-Bml-eaimn.or. Nlfac F **>' 

BerehlfHgsde». Hauptbabnhof. I'alkenNleln i. Vogt 

Grauil-Holel u. Korhans. I. llaua t. II. Grand Hotel Be Igtocher Har. fentraFlloUl (Ilernh. Qrlit 

Berlin. Hotel ReDhohaf. Feldberg (Schwnrzw 

Hotel tdloniLnrenz Adlon), Berlin W'., Unter Hotel FeWhergerhof (Mayer 

den Linden I. ' Fmnkenherr i Sa 

a. Pariser Ptau. Ao^rge'. Hotel. I.Rgs. (Frlu SeoWnmyer). ™ 


mit und ohne PzivmA-Badesimmer. NAhc 
Hauptbabnhof. 

Grand Hotel De Irischer Hof. 

Hotel da Nord. 

Hotel Relehakof. 


Park-Hotel (Willi. Pott). Hamburg. 

FaJkenttdelai i. Vogtl. Hotel rontlaenu 

Central -Ilotel (Beruh, OrlamQnder). Hotel Hamburg* 

Feldberg (ychwßrzwald). Streit a Hotel, bl 

Hotel Feldbergerhof (Mayer A Schlad orer). 


Guben. 

Hotel Blauer Engel (Bea. Frita Wolff). 
Gummenbarb (Rheinland). 
Hotrl Pellrnz. erwies Haua. 
llagpia i. Westf. 

Holel (Hl U. Haua I. Range«. 

Hotel UneoachloB 1« Preuß. Adler. 

Hamburg. 

Hotel Pontlaental (F. Wamkm) 

Hotel Hamburger Hof, Dir. Wache. 
Strrlt » Hotel, herrlich n. d. Alster gelogen. 


lfB.allfreM.lt. , ,u ™ ** l" 6 “ 

Teiegr.-Adr. : * Frankfbrt a. M. 

Adlunua, Ber- JJJ »; Carilon-UoteL allerem.«, Range. 

Im. El gemü m . : ® j* g ’ E»«ll«eher Hof. Geg^über Haupil 
i.orcua Adlon. »>•«« Hf rft (»«hwenle A Hauaar). l( » Z mnm und fralon», Ta) Bade 


k. u. k. UoQief. (Tlmmitarhau. 


Hrand-HAtel Hrlitol (F. W . Kolbe). Haut 
allere rat. Ringes, 
1 direkt gegenüber 
demHauntbahtth. 
VollaliBdig retio- 
riertu. vergruöert 
und mit jedem 
Komfort der Nevi- 
aoil eingerichtet. 


Encll«eher Hof. Gegenüber Hauptbabnhof. 
l'A) Zimmer und £>aluns, 'Al Badcziamer. 

Grand Ilotel FrankftirlerHor. 11. allerem. K. 

Hotel Baseler Hof. (Christi. Hatpfi.) ' 

Hotel Hospiz bchierlzorhof. WiosenhülU-n- HaPbUPg. 

platz 39. 2-v.hf.2-4M (Dtr.Fr.Lütera.) Bahnhof»-Hotel. (W, Zettel) Haas I. Range.. 


'' , Hotel LtoeUlor, ireseiitib. Anhalter 

llolel M«MB»rr(ß(».ft -Sc hneidrr-MiiMiarr), Bou | „um Bar (tWUOII*). 
Hotel Ktaüt Baden, am Bahnhof. Kaiser Holel 

Holel and Badehaus Badlaeber Hof. k., ...H otel ' Rahnhof Frladrinhau 


Hoiei ■•lau uidenaus u.diarber uor. Sasoy-Hotel. Pabph,f FHodriobairußo. 

Bn«ld>iiwellor ( ILid Schwajgwald). Berllncben (Neurnnrk). 


aaa»*rnoi— , »auai,«, |s» Pnl .t.rfi 

er den Linden f»/ö. ...... , Holel Monopol-Metropole. Hotel Bayrischer Hof (Inh. Naumann). 

enllb. Anhalter Babnh. ««« Köhl ' r ’ 1 Q Hotel de l'Earope |Eug«i Küpftr). 

lor (Frita Otto). OeggendorC J ® 1 ’ . _ ri . Hotel Priaa C*H (Paul 0 Inner I 

Gnithof znr Poat und Schwarzer Adler S°1 P ! h< j’ r / B «z I « ir i» J ' Hotel-Rcataorant Silberner Hirsch“, 

bof Friedrlohatr,ißo. «“* not Inr roBl nM ->cnwnrzer Adler. n #tr | nod < 1 .^ LnltpnW. Ho(tl n< i^taurant Uxhof. 

Jeumnrk). DPtinu. Inlon-Hotcl (F. W. KaoWnuoh), Hotel Victoria. I. Rangen. 

Hotel Demiaer Hof (Wilhelm Krüger). l'rnuNtadt (Posen). Herlbrd. 

Hotel Goldener Loewe, Am Markt, Urhe'o Hotrl. (K.Rarig). 

■Unkel »blkhl. Freiberg (Sn.). Hotel Stade Berlin (Bea. Aug. Rhod«). 

Hotel goldene Kanne. Haus 1. Ranges. Rahnhofh-Hotrl (It. Leidert). Toi. 2». ■i„,intnitnrf f Q rirLnAl 
19ii7 neu erbaut und mit allem Komfort Hotel Roter Hirsch (Otto Ranke). Tat. 23. (ooeona;. 

der Neuzeit ent sprechend eingerichtet frelburg i Br Strandkzalno (Leoezimmer). 

BObeln i. 8a. Hotel tonUnental znm Pkaca. Tot. 108. Heircmüb (Wiirttbg.) 

Hotel. . Baliuhof Ost“-. Kleklr. Licht, Z.-Helz. Hotel- Pension Beau ttejour. Fam.-H.I. R. Cowvr raatiunah aua. 

Hotel Uoldenc Sonne. Holel und Real anrant ^Zmn KopT“. Hotel Mayrnlrerg. 

Hotel IUUe (Arthur ßchulae). Botel /.ihrlager Hof. 1. Rang«. Hotel znm Falkeiisteln, I, Pga. Apparle- 


Hotrl KÜlnrr Hof (Herrn. Laa«)' llauptbhnf. *i<“ldelbe« 7 j. 


Rot be'a Hotel i. ErtaroOhtnog r. Baden. "®* e ! P« f (Wilhelm Krftger). 

_ . Hotel Goldener loe WC. Am Markt, 


Bernbnrg, 

Badernee (Bayr. Hochgob.). Hotel Kn rfaau« (W.bchirmer). Tel. 46. 
Alpen-Hotel Baderaee. Blelefeltl. 

Bad Hamburg. Grand Holel Geist (H. HohJbein). 

Grand Hotrl Radaa. Vorn» Faznllien.Hauj. Ho,rl Ha “ ( L - FHedrlch). 

Holel .««che a. Villa Bode (Cb. u. K. Bode). Blankenburg a. Harz. 


Korhia« (I.eaeual). 

Bad Homburg v. d. Höhe. 

Hold u. Rea tarnst IVIndaor. 
Korhaiu. 

Ritter 1 » Parkbotel (C. Ritter). 
Savoy-HoteL 1. R. Mod. Komfort. 


Hotel h. Pension Heidelberg (im Walde). Hotel Uoldenc Sonne. 

Hotel WrlDcr Adler (W. Fred«), Hotel R«Uc (Arthur ächidae). 

» Hotel rur Krone. »ortmund. , 

2 Korhaiu. Bochum (W«tf.). Hotel „Der FRrstcn hnf“ (Au*. Heina). Brnnoen-Hotrl korhana (Rud.TrappX An- HUdburgbaoaeu- 

,] RItteF» Pirk holel (C. Ritter). Hotel Mlddelinann. Mitted. 8t.. Wilhclmspl. Hotel Rümlich er Kaiser. I erkannt gut« Küche. Auto 1*. Stunde I Hotel Burghof. I. Range«. Garage. 

4 Savoy-HoteL 1. R. Mod. Komfort. | Hotel Stadt Badca (Carl Lang) am Bahnhof. Hotcl-Reitt. ,.PreuM.Hof u fInh.C. Hub.-rt).| *oti Berlin. I Hotel Eagllieher Hof (Kart Fioehw) j 

jg Fbrtarfwng Seite 115$. f 


»lakelnbUhl. 

Hotel goldene Kai 


Hotel Bayrischer Hof (Inh. Naumann). 
Hotel de l'Earope (Eugen Küpferj. 
Hotel Priaa Carl (Paul (»Inner) 
Hotel-Reslaorost ,. Silberner Hirsch“. 
Hotel n. Ilestaurant Lushof. 

Hotel TletorU. I. Ranges. 

Herlbrd. 

Hotel Boris (F. Rang). 

Botel 8t«dC Berlin (Bes. Au«. Rhode). 
HerlngsdorT (Seebad). 
StraiHlkixIno ( Lesezimmer). 


Frclenwalde. 


anwits. Kad. W. C» Ur. Park. 


Richters Reiseführer 



bei Weimar. 


H " W M Rm.Ci« •• Eröffnet iw-13. 
Moor-, Saud-, KDIeraadelbUer etc. Bomitterlrlsche, 
milden Klima — großer Kurpark — herrliche Waldungen. AU 

Billige Unterkunft, gute Itension. — ” , Stunde Bahn von Weimar. 
Prospekte durch die Badeveewatlung. 


Digitized by 


»ommeririHcne, _i-, 

- herrliche Waldungen. AA 
Stunde Bahn von Weimar. 

Verwaltung. 

Google 


vorgttLhg bcorbcikl. mil den besten 
Karten, von handlichem Formal. 

• • Utrt» nmr A mftmp m • • 

Rkhfcr j WandcrbQdicr 

von kundiger Hand für die vielen 
Freunde des Wendevm gradirieben. 
KSuflidi in ollen guten Buchhandlungen. 

Rkbfcn RdaeÄIWcr-Vcrfag, Haasharg I. 

HUHininiiiiiiHiifiiiiiiiniiiuiiiiiinii(iiiiMiiiiiiHii:iii!iiiiiiiiiiii<iii;iiiiiiiiti 



Dr.lüarda : UIllaEmllla 

Heilanstalt für Nervenkranke 

Blankenburg!sJhw. r -, n ^" 


Bad Jlmenau (Thüringen) 

Sanatorium Dr. Wicaok 

Nerven-, Stoffwechsel-, Herikrank heilen. - Das ganze Jahr besucht. — Ge- 
l legenheit ziisWintersporjt. — Prospekte gratis. — Alle neueren Heilfaktoren. 


illlllliuillil I legenheit z jrxteri^igijt. - (»r^spekte gratis. - Alle 

THE OHIO STATE UNIVERSITY 
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Thüringer Waldes | 

^ SflHB Sommer- und Winter-Kurort 3 

l«rifdieit«. larlfetilcr. Tkürlifcr Wilöüuh»e (DrWichler au Vfilair). Spftflltn. Iromi Liltlil L_ 
Bevorzugte Waldlaqe. Alle medizinischen Bäder Beliebter Machkurort von Sommeraufenthalt S K. H. des Herz« 
Kiuin 4 en.Karl«ba*.MarieiUad,Nauheim,WiUuhgflA.Neutft*hr.Emt.Wletfcatf 6 n«te. Evang. u. kath. Kirche. 9 D tm PrAmenadcnot««. 440 700 m 0 .d.M. 

Kurhaus. Hotel u Pension. Restaorant. ^ jj, . . ThiiTlnarrY 

Motel und Pewaiom zur Schauenburg i. Range«. , , ** I ilUiingcr 1 


ENGADIN (Schweiz) 

1250 m fi. M. 

Eisenbahn Bevers-Schuls 
Station s SCHULS-TARASP 


SCHSLS 


Hoteladresscn: 

Kurhau » Taraap, Belvedere. Poti, Park, 
Viktoria. Qucllchof . Krönt. Central. 
VILLEN; Filii, Hatlcnfcl», Lorcni, Monreal, 
ä Porta, Rowngarten. Stöckrniut. Valentin. 


Kräftigende* ALPENKLIMA, GLAUBERSALZ-QUELLEN, analog, aber reichhaltiger alt Karlsbad, Kisiingen, Marienbad. Vichy; verschiedenartigste EISENSÄUERLINGE* STAU L- und SALZBÄDER, 
die besten ihrer Art durch ihren unübertroffenen Gehalt an natürlicher Kohlensäure. Die sich in Tarup gleichzeitig bietenden HEILFAKTOREN gestatten GANZEN FAMILIEN, die für einzelne Familienglieder 
erforderlichen klimat. od. balneothcrapeut. Kuren durchzuführen ohne die sonst nötige Trennung. • Sataont Mai - Septem b*r. • Auskünfte u Prospekte d.d. Hotel» u. d, Badevcrwaltung Im Kurhaus Taraap. 


Hochalpiner Sommerkurort Tannenwaldungen und 

an Hochgebirgsseen gelegen. - IS56 m D. M. 

Sonnen- und Luftkuren TORIEN und PENSIONEN. 


AROSA 


ELEKTRISCHE CHUR-AROSA BAHN 
Eröffnung Herbst 1914 .^™^ , stv.cimr 

Verlangen Me Prospekt S durch da» OFFIZIELLE VERKEHRS BUREAU AROSA. 


JT. HORITZ 

W DORP. BAD und CAMPFER 


Man verlange den Führer: 

Bommerta^c in St, Moritz 

vom Bureau des Kurvereins. 

neueste Bade-Einrithtunsen. 


lfl AflTEhfl Sommer- u. winterkurart 

BH I 11% I Kl % 1200 ü. M Waldreich, 

II I PK |% schöpft. Auswahl ebener Spazicr- 

® gänge. Ausgangspunkt für Hoch- 

® * gebirgstouren, völlig staubfrei. Verkehrsbureau. 

Hotäs Montana (30 B.), Silvretta (200B.),Veteina<220 B.),Weiß. Kreuz u.Belvcdere(50 B.) 


POtITRESIHA 


Sommer- und 
Winter- Kurort 

Broschüren und Auskunft 
gratis durch das Verkehrs- 
burcau Pontresina. 


FLIHS UND QALDHAUS- ELIMS El iMf 

Kur-, Sport- und Badeort mso « b. m.i | LI Fl A 

Prospekt „B“, Hotel- u.Villenverzeichnis d.d. Verkehrsbureau Ä SU 


HULPERA- 

W =TARA8P= 


Hervorragender Bade- u. Höhenkurort, 1280 Meter 

(U) Minuten zu den Ta ratper- Quellen). Herrliche, freie 
Lage auf erhöh Inn Wirtrnplatrau mitten int Walde. Aus« 
gezeichnete Heilerfolge bei Erkrankung der Verdauung«, 
«rgaue, des. Nervensystem», de» Stoffwechsel» etc. — 
l’rwsp. Nr. Q gratis durch das Verkehrebureau Vulpera. 


MH H lfl Oberengadin Sommerkurort und Wintersport platz I. Ranges 

rin LU JA 1811 m über Meer. puati ism - scrwecehiiis iLSOtuBswim - mm kuui 


Hotel „KURHAUS“ mit Dependance PIZ AELA. Sommer- u.Wintersportpiati. 

H&henlultkurort I. Rang. Ruhige. Idyll. Lage. Ausged.. waldreich. Spazierwege. Staubfrei, 
wiadtlil I. 1370 m UL AUBIge Preiae. Arat. Apotheke. PAS TOR DES ENCADIHS. 


KURHAUS PASSUGG^hur sä 


HDNER OBERLAND 


Luftkurorte s Discnti* 1150 m, Curaglia 1112 m, 
Scdrun 1400 m, Tvchaimit 1000 m, Rabiu» «M in, 
llanz 718 in. — Vcrkehr*bureati ; tlanz und Pi*entis. 


CELERIHA 


ENGADIN 1733m ü.M. In nächst. Nähe von St. Moritz u. Pontresina. 

Der SO nnlglte Ort de» Obere ngad i na. Sommerkurort uWintcr»porlplnlz. Ruhige Lage, 
ausgedehnte Spaalcrgingc durch den nahen Wald. Prospekte durch den Kurserein 


Std. von St. Moritz. Idyll. Lage. 


Umgebung und Spazierwege. 
Iure h den KURVEREIN. 


Hauptstadt des Kantons Graubünden. Kopfstation der Schweiz. 
Bundesbahnen. — Eingangstor zu sätntl. Kurorten Graubündens. 


THUS 1 S 


750m ü.M. mit «.einer weltberühmten 

Bewahrte Ü bergang»»cation nach u. von dem Engadin 

tat Untnm Irai; tu pttii fetk in UffuiCIt N M M— i Tina 


Vlnmaltuchlucht 


VAL Sin tu KAT- 


Juni - September. ARSEN Q U EL LEN 

SUt . SchulvTara»p w 

durch Kurhaü»-Dlrekrti«n> Überraschende Kurerfolge. 


Digitized by 


Google 


Original from 

THE OHIO STATE UNIVERSITY 


I FN7PDHPinP 


1477 m. Höhenluftkurort. Herr!. Waldungen u. Spazierwege. 

c “ — "* " rer. und! nach dem Engadin. 

kt« durch den Kurvcrcln 


vereinigt durch seine bevorzugte geographische Lage, seine großartige Oebirgswclt, seine 
mannigfachen Kurmittel und Sportplätze und seine hochinteressanten Bahnlinien, welche den 
Naturfreund in bequemen Wagen durch malerische Landschaften mitten in die hehre Gletscher- 
region führen, alle Vorzüge in sich, die das Land zu einem der hervorragendsten 
Touristen«, Kur« und Sportgebiete Europas stempeln. Vor- 
zügliche internationale Schnellzugsverbindungen mit Anschluß an die Rhltische Bahn, 277 km. 
Direkte Billette und Gepäckabfertigung von und nach allen Schweizerischen, sowie zahlreichen 
ausländischen Stationen. Gepäckzollamt in St. Moritz. — Familien- Abonnements, Sonntags-, 
Rundfahrts- und üesellschaftsbillettc zu ermäßigten Taxen. Direkte Verbindung nach Italien 
durch die elektr. Berninabahn, höchste Adhaesionsbaltn Europas (2256 tn). Jahresbetrieb. — 
Elektr. Misoxerbahn: Verbindung mit den oberital. Seen und Mailand, im Anschluß an die 
Postrollte Über den Berhardin. fahIcr durrtl o.,»bSndrn euren d» 

Illustrierte Broschüren.« Die Rhali*dic Bahn »„L-kwWw,« r-nt.lw.il«. i. IW 

| Die Berninabahn sfliisK ifflHRHTtM Mf SfBBlMfll I H. 


DAOOS 


VORZÜGLICHER SOMMERKURORT 


1560 m 
U. Meer 


Temperaturmittel: Juni 10,2 , Juli 123 , August 11,4 C. 
Auskunft und Prospekt durch den Verkehrsverein Davos. 


1560 m 
U. Meer 
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Unseren Abonnenten empfohlene Hotels 

in denen die „Leipziger Jllustrirte“ ausliegt 

ln diese Liste sind nur diejenigen Hotels auf genommen, die uns als Abonnenten bekannt sind. Bei der außerordentlichen Verbreitung der Leipziger JUustrirten Zeitung i 
Buchbandel und Pest ist es uns aber unmöglich, alle Abonnenten zu kennen. Wir bitten deshalb abonnierte» jedoch nicht aufgeführte Hotels um Benachrichtigung. 


1: Deutschland (Fortsetzung). 


Htldenhelm» 

Hotel Rnropllitrhrr Hof (A. Rotnhold). 
Hotel Malaorhof (W. Lang*). 
Hohenlimburg. 

Hotel Betailielaier Hof (Dir. Pb. WMh). 

Holi min den. 

Botel Rclehikrone (Quat. Bode). 

Ilmenau. 

Hotel a. Peaatoa Tanne (O. Plppel). 

Ingolstadt. 

Hotel Adler (Wilhelm Biodlingex). 

Jena. 

Hotel DeoUchrs Ham (Ed. Hörne). 

Hotel sam schwarzes Btrea ( Biaringer). 

Jever (Oldbg.). 

Hotel Hof töb Oldenburg. 

Joeketa (Vogtld.). 

Hotel i ar Vogtland, ftefcwala (A. Lange). 

Jota ann georgen Stadt. 

Hotel de Saxe (Carl Trocken bradt). 

Jo lat (Nordseebad). 

Hotel PriMenhof. I. Raiigua. Prosp. gratis. 
Jünkerath (Eifel). 

Hotel Elßler Hof (Aloya Schäfer). 
Halftern lautern (Pfalz). 
Bakaholk-Hotel (A. Hoppe k Sohne). 
Karlsruhe (Baden). 

Bahnhoft hotrl „ UfiehzhoP*. ilod. Neubau. 
Hotel Germania (Heb. äluler). 

Hotel Sollten er Karpfen. 

Hotel (iroiiir. 

Hotel Uo«r. 

Schloß-Hotel. I. Rangta. Am Rudi garten. 

Rechts roni 11 nupt b ahnhol. 
t - ij - - Neucrbniit. Mn- 

V*** ~i liT^TT * ' tung-HM-'Uendn* 
i.JpS^v * - .'•■ ■ Vtoser n. Tele 

WoIiquivr 

gP T r r Ot WrgaJ^V Bad, Prächtig-.' 

I Hallt. Gang*. 

Kalfowitz. 

Sa»öj-llot«l (Kurt LJoMmaan). 

Kempten (Allgäu). 

Hotel Kalte rhof. 

Kiel. 


Toll« Lage am Kriogahsfoa. Qeßffnot roni 
1. Mai bis 30. September. 

KIpsdorT (Sachsen), 
llotel „Halali“ (luh. Osk. Thomann) 
Kochel ( Oberbay.). 

Hotel «rauer Blr. 

Kolberg. 

Hotel Hohenzoller* (Guatav Teich). 

KOnlgsteln a. d. Elbe. 

Hotel Blauer Stern. 

Königsteln (Taunus). 

Graad. Hotel, I. Banget. 

Konstanz. 

Bahnko f-Holel Termin oo rorm . HchOnebeck. 
Ho tri Barbara«*. 1QU Betten, Mk.2-3. Hist. 

Lokal d. Deuteoh. u. Öaterr. Alpenrere-ina. 
Hotel Halm. Haua I. Hanges, am Bahnhof. 
Hotel Krolle. Hafen, Bahnhof geRenObri-. 
Hotel Behn-eUer. tan. Hafen u. Bahnhof, 
lasel Botel I» w(K Jwnnw, Ho».), 
Kretnnarh. 

Korhaaa (Leoesaie). 

Km m nt h Übel i. Rgb. 

Hotel Goldener Friedas (W. Schier). 

Lag« (Lippe). 

Hotel Bestäche« Harn. 

Landau (Kheinpfalz). 

Hotel Schaan (Post), (L. Braun). 

Lnudeck i. Schl«, 

Earhaos. 

L»nde«hnt i, Schl«*. 

Hotel znm Baben (P. Reibe lani). 

Langen schwalb nch. 

Korrerwaltung (Leseclmmer). 

Lelpslg. 

Der Kabefhof. L Hg». Nahollaupthxhnhof. 
Hont»- Hotel. Taucbaerstr. 8. a. Krritaklpal. 
Hotel Bühne. QohiiaerairaSe 47. neuieitl. 

emgorichU‘1. Straßen bahn -llaltaa teile. 
Hotel Oatlneatal (G. Becher). 

Hotel 4« Rome. 

Botel *e Route (O. 8ehunke). 

Botel FtntcahoT. 3 Min, rom Hauptbahn - 
bof. An der Promenade. 1918 neu artmut 
mit allem modernsten Komfort. 


Leipzig. 

Hotel Ilaoffe (E. Weller. Kgl. Hoflieferant). 
Hotel Henl«rh«l (K. Nmunann). 

Hotel „Starhi.rnboP* (Ludwig RßttgOf). 
Hotel Sedan [ Walter Vor«i). L Ran««. 
Hotel Stadl Mlrnherg. Am Bayr, Bahnhof 
Lelnnlg. 

Hotel Goldener Löwe« 

Lieanlls. 

Hotel Ke Ir bi kof (G. Rothe). 

Llmbarh i. 8a. 

Hotel Stadt Mannheim. 

Lindau i. Bodensee. 

Uazlhof rnm lamm (J. Burkhard). 

Hotel Bayerischer Bor (Witta. Spacih). 
Hotel UflTCtJa (K. Gloggfngi«6oe), 

Hotel Prterhof (Re*. L. Rojenhauer). 

Hotel Sonne (J. N. Buhl). 

Lörrach (Baden). 

Bahnhotel Urach. 

Hotel Hirsche*. 

Hotel Restaurant zom Bann. 

Likbeek. 

Hotel Stadt Hamborg (Adolf Toepfer). 

Lttdenracheid. 

Hotel Plepeutloek. 

.viagdeburg. 

Caatlneatal-Hotel(Riehard I-ouw). Scbßn*t<- 
Ln««, dem Bahnhof *ga ru-ti gt-ganßber. 
Koch'» Hotel „Znr Stadt Brauuscb 'teig“, 
Magdeburger Har (Carl Oppermann), 

Mainz. 

Hotel Hof Ton Holland. 

Hotel Karpten (Conr. Mdntiinger). 

Hotel Metropole. 

Mannheim. 

Ilotcl n. Caft Metro pol (Bea.Rud. Herr tuann). 

Hartenberg (Westerwald). 

Hotel and Pension l'erger. 

.Vfarknenklrehen i. Sa. 

Hotel Ratskeller (Br*. Frtedr. >Io»«Jorf). 

Meerane. 

III i Irlt Hotel (Karl Uah.Naiinapprr i.Tcl.70. 

MelulDRen, 

llotel Rlrhnlseher Hof (F. Grübler). 

Heißen. 

Hotel Goldener Löwe (Max Bohreiber). 

Memmingen (Bayern). 

Hotel Adler (Post). 

Hotel Bayrischer Hof (Bet. Fra. Fettig). 
MergenlhellU (WÜlttbg.J. 
KarrenraitABg ( Lweslmmer). 

Meta. 

Hotel (loyal. 

MlMlroy (Seebad). 

Cbritll. Iloaplz MneasebloB. Bi-«ti.-inpfnhl. 

Jahreabetfieb. Vorn. KQche. Zi-iitralbeir. 
Hotel Sechllrk, t.R. Zeotrmlb. Brandenburg. 

Mttlln i. Lauenbg. 

karhaua nvbtt Ddpcndancen. 

Millh muhen i. Ekau. 
t f atral-Hotel (A. Wlosborger). 

(iranA-Hotol National (Schleioben). 

.VI Uneben. 

Regina Palast- Hotel, I. Rangen. 

Id bezug auf 
Lage und Ein - 
jgi |HBk riclituugeiues 

^ C d«r 

GroßsUidt- 

HB Plotela. 

Conllnealal-Ilotel. I. R. HebQiute lAge. 

Cd. llotel UellcTae, mod. ilotclprachtbau 
1. Kong. Lröll. April 1913- Kalt. u. warnt. 
Wasser u. Ferntelrfoa i.a. Zimmer, 

Granit Hotel GrOnwald. U. m. b. II, 

Grand Hotel LelnMder (Gebr. Schwarz). 
Hotel Baznherger Hör. 
llotel Rayerineher Hof (Oohr. Volkhardt). 
Botel Deutscher Kaiser (Ludwig Schild). 
Hotel Englischer Hör (Carl Potch). 

Hotel Kxn'ltlor. Am ZenirzlbahnhoL 
Hotel Metropol (Bes. Paul Gtbriel). 
llotel Rheinischer Hör (C. Dirks). 

Hotel Roter Hohn (Adolf 2immer). 

Botel Stachua (C . Herbert ). 3 Minuten rom 
Hauptbahn bof, achOnate icntrelat* log* 
am KhrltpLaU. 

Hotel Tort rla (Job. Mayr)- 

Itl ag-Hotel, Scndlingertorplats, A.Scbeggec. 

Mttnnter i.Wödtf. 

Hotel Fraahe. 

Hotel Plmrnhof, Eröffnet Mai 191«. 

Hotel zam Ktalg f. EagUnd. 


Klaumliorg (Saale). 

Hotel Sch vt» tz ra Roß (Hm. Paal Jahn). 
Hotel zor Relchakrone (R. Kleiner). 1. R. 

Sordliaiuten. 

Hotel Rßmlirter Kaiser (Th. EUaal. 

Hotel „Welotranbe“iInh.W. Weber, HoO.). 

Nürnberg. 

Hotel PSttlnger (Mesoerschmltt A Ultachl. 
Hotel Monopol, Tdef. 1386. Zimmer von 
M.2.J0 an. Kleklr. Licht. Aufzug- Bßder. 
Hotel Wlttelnbach. Autogmrage. 
OI>erb-»r im Thüringer Wald. 
Golf-Club-Hotel (Direktion W. Binkhorst). 
Grand -Hotel Korb out. 

Hrraogl. Kchloßbotel (KritaWols). 

Hotel „Sanwoucl“ (Max Hofttoann). 
Obrratdorf (Schwaben). 
Famiitfohetel witteitbachfr nof. 

Hotel znm LSwen (llerm. Hofingw). 
Oberwleeteutltal i. Erzgeb. 

Hotel Deutscher Kaiser (Bei. F. E Hurkc). 
Npart-Hntel. l rfO mH. it. Meere. Moderner 
»,). ‘ Neubau. Wein- 

, u. biem-slaunnl. 
Zentralboitun g. 
FlieBendea knllrs 
Id- u. wurm ea Wniscr 

l K*f in «lieh Zimmern . 

Aulo-Ilallcn. 

'«BMOHMb Telephon h>, 2 *. 
rntTrhiiiiniliauT Flchlclbrrg i.ahcba, En^, 
I nterkunftabau« „Rotes Vorwerk“. 
Ofhnltz (Yogtl.) 
llotel TlelMh. 

Offenbiach am Main. 

Hotel Kalter Friedrieh (Rob. Hartmann). 
Uotel-Ucktanraat Dcgrahardt. 

Offen bur K i. Baden. 

Hotel Sonn« (Karl Schimpf). 

I. krlterrrs HabnhoMlolel. 
Oldenburg Lin Grofih. 
llotel 7iim Venea Hauze(R.Juckuruck. Hof- 
traitcuri.GroB. uhAn. Gart. Auto-Garage. 
Osnabrück. 

(eatrol-llolrl (Heinr. WiUe). 

Ostniuo i. Posen. 

Llotel Wetsaer Adler (hlox Kuischteri. 

Paderborn. 

llOtfl l/lfTrlmtnn. Hiu<i I . (i amg- . 

llotel IVrairdllorber tlof (E. Wunderlich). 

Pgrtenklrchep, 

Hotel liarr. Ilor. Am Bahnhof Tel. 20. 
Pott-Hotel mit Park-VUla (A. Steiner), 
raaaan. 

Hotel Pastaaer Wolf (Ad. Schleicher). 

Pforzheim (Baden). 

llan-a-Hotel iltob. Leicht). 

Hotel Post (A. Pape). 

Hotel Ruf (Kugel* Ituf). Am BohnbofplaU. 
Hotel Saultrr (Fr. L. tteutter Wwe.). 
Pirna (F4l»o), 

Hotel Sehwaner Adler. 

Ilotcl znm DampAtehllT (L. Schmied«). 

Planen i. V. 

Ite 11% Hotel. Haut I. R (L. Grote), 
llotel Flturner Hof. Neue RewirlaehaJUing. 
Hotel W-etliaer Her. GrüUtca llauaa.Platar. 

Potsdam. 

L’aiatt-Holrl (Rudolf Tt-ichmann». 

PrleD (a, Chiom&etj, Oberbayern). 
I hlemaeteSaoatorlnm nach Dr. Iah mann . 
KurhaoaMrand-Hotel. KamilimhotelLRg«. 
Probstbeida b. Leipzig. 

Gaathor Probstheida. 

QnetHlnbnrg a. H. 

Hotel zur goldene* Home. 

K Athen (Sachs. Schweiz). 

Hotel n ^-l«tiicht“.Z.T. 1.30. Kickte. Licht, 

Raveniburg. 

Bahahofhadrl (llildonbrand) 

Relcbenbnch i. Vogtl. 

Gaathor znm rote* Hl rach. 

Hotel zam goldenes lamm. 

ReniHgpn (Rhein). 

Hhelahotei (Bet. Frit» Wlohter). 

Rlppoldhuu (Baden). 

kurhau (Lesezimmer), 

Rolandaeck a. Rhein. 

Hotel Bellerae* llerrl. Lage a. Rheinufer . 

Ronnebur« i. Sa. 

Hotel Jam weiße« Eoß“ (ELHentiaehal) 

Roitoch. 

Hotel Eteatoeker Hof ( Helzir. W achtend orf). 


Roßwel«* 

Hotel „Stadt Leipzig“ (F. Fuchs). 

Rothenburg o. Tbr. 

Kuhotol W ildbad. «g. Parkanlage 

RüdHhelu. 

Hotel Jung. 

Kuhla i. Thür. 


NaalOld (Saale). 

Hotel roter Hlruk (E. Stepp«). 

Saarbrücken. 

Hotel M Minier (Fritz Brandt). 

Maliungen (Solbad). 

Hote I o.Pc dbIob K arh am (Pacli ter G. Boden). 
Hotel Waeltx. Am R a hn h ol. 
Schachen (Bad) b. Lindau. 

Hotel D.Knrhait Bad Schuhe*«. Boden*««. 

Kchnndao a. Elbe. 

Bahr’a llotel o. Prnaloo Sieh«. Schweiz. 
FlteHotelu. PeUklon. Kauz I.R. D.g.J.offen. 
llotel Fonthau« and DenUehMi Raa*. 
Hotel Goldeaer Engel (Reo. Max Lemke). 
Hotel Schweizerhof iH. Kampfer). 

Hotel und 1’rimlM Undenbor. 

Send Ig-Ho telt. 

Mehle rke i. Harz. 

Hoppe'* Hotel and Pension, 
llotel Brockra-Scheldeek, 1. Ränget. 

Hotel First za Stolbtrg. 

bei Schierke 

KarliotolRorenhercerHor. D<-p. de* Saaalo- 

Ma^ wm riums Scbit-rkr, 

HE’ 1 i» d. ViUenkolo- 

r.i- Bfifivti-i 

MF - • an n< !«r«.. : le.ru- 

l-x- i 

.i. 

^ ™ Pool bchirrke. 

Kcluippbrnc- 

llotel SSrht. Hmu (Jul. Klaaner). 

ScliMiirzbnrg in Thiirinfren. 

Sailer» Ilotcl Markau« „Tbüiingcr Hof-. 
Mcliwrlduitz i. Schics. 

Hotrl Thimni (Martin MOlk-r). 

Kehnitx i. Sa. 

Hotel Stadt Dresden (B. Klotz«cl.i, 

Meiriieiiiicmdorr i. S:i. 

Bahahob* llotel (Inh.. Paul Piaulc-). 

Moodeu (Bad) — Werra. 

karliotcl «.undLtch. F«uiilii-ii|n-iiMuii. 

Mol Ingen. 

llotel ■ayrbclrr Hof (P, R. Purtugnii). 
Hold lteuttchni Hau (L. TuscbbotD. 
Monocnbcrg (Kx. Wiesbaden). 
Hotel Sonaenberger Bor ( Fnuia Harter). 
NI. lila* len (Bad. Sch-unrzwxld]. 

Hotel u.kurhauHSt.Blaole*. I. Rgs. Dikikui . 

Nie* Hin. 

Centn l-llotrl (Direktion M. Lutterkorth). 
llotel luropklteker Hof (G. MbU«) 

NtraJaund. 

Ilotcl Goldener LH we. I.Rang. Ruhige Lage. 

Ntrmßburg L Ela. 

Grand Hotel de U VIII« de Parts, 
llotel Christoph. Bohnhofploiz. 

Hotel Terminus (G ruber A Co.) 
PalaateHetel Rote* Haas. 

Stuttgart. 

Hotel foatlnentil, E. Ha&mann, Direktor. 
Hotel nnd Keotaaraat IHeriomaz. 

Hotel HaniBtnlt (H. A O. Marquardt). 
Hotel □. KnUoriat Royal (Aug. Ban «hat). 
Hotel Texter (Chr. Aatol). 

Tegeraaee. 

HahnhoMlotel (F. Nigjrt). So.- u. WL-Bab. 
Hotel StelBBMU (Boa. L.BSfU). 

Tein ach ( B ad)W ürttb. Schwarz w. 

Bad-Hotel (U. Bchanz). 

Tlttkee- 

Hotel Tltiaee (B.Wolf). Haua L Ränget. 
Hotel **d Penalua Kam Blres. 

Schwarz wzld-BatoL, G. m. b. H. 

Todtmoos. 

Wold-Hotel (L. -Winkle). 

Torfhaua (Ober harz). 

Hotel Wcadt. El oku. Lichk W. C. Dampf- 
heizung. Daa «tue Jahr geoffnec 811 m 
über N. N. Femapr. 289 Hamburg. 


Torgau a. Elbe. 

Hotel goldener Alker (Franz Bnuuieycr). 

Traben-Trarbach. 

Hotel Clauis-FeliL Mod. Neubau I. Range». 

Travemünde. 

Hotel GoldaehmlU. 

Strand-Hot« I (Carl Brßgmanfi). 

Tri b erg (Schwarzwald). 

Botel u. Pfdulou z. Kenn«. BBrg. Haut. T.31. 
Sek warz wald-Hotel (Brn. Karl Bieringer). 

Trier &. d. Mosel. 

Betel Porta Klgra(M. Mann), i. Haua a. PI. 
Hetel Trierlacher Hof. 

Tübingen. 

Hotel zu at lamm, am Markt 

Trittlingen (Württbg.) 

Hotel Hecht. 

Botel Pott (E. Keppel). I. Rongeo. 

Ulm a. D. 

Botel Rutslackor Hör. L Range». 

Uelsen (Bez. Hann.) 

Hotel Stadl Hamburg (Bea. Paul Wolff.) 
Villiji gen -Kl ru acta (LA s«hwtrz*.|. 
Burgbotel VIII lugen. 800m. Bill. Pension. 

H’aldheim i. 8a. 

Hotel Goldener Lüwe (Keiuhold Matihiia). 

H aldkirrh i. Breiggau (Baden ). 

Hotel l-ftwro-Pott (Max Merkte). 

U aldiuUhle b. Wolkeusteiu. 

Bummerfritche 1F tldmQkl« (Max Martin). 

Walldürn i. Baden. 

Hotel Ortatn (Be». A- V©lk), 

n angeroeg (Oldenburg). 

IftdrLonimlbalon (Lesehalle), 

Warmbad b. Wolkeusteiu. 

Hadedlrektion (Lesezimmer). 

Warmbmnn. 

llotel Knrhaua (Kranz Stimm). 

Itel rhsgr . Schaff golacbo Badererw. (Lea« . ). 
War nein Und«. 

Hotel Kuh* (b«, W, Hoydwv). 

Hotrl it.l’rDM.BcrrlBgrr u. I’arlllon. I.Kgs. 
WeJntnr. 

Hotrl ElrphanL I. Raogcs. Großfr Gai im. 

Werdau i. 8. 

Ilolel Goldener Anker (Robert Etenaig). 
llotelKisl*erhof(( urt JungbAndel'aWittwe). 
Wernigerode a. Harz. 

Hotel Weißer lllncb (Moritz Fricka). 
IVeHterlnnd-Kylt ( Nordseebad). 
StMl. ltadev rraallang (Lcadullesi). 

W leabailen. 

llotel „Der Haa*aaer Hof“. 

llotel lmp«rlal (Herrn. Schw»m>j. 

Botel Kslw-rhor u. An»u»ta-Vl<Horia-Sa4. 
Hotel Metropole-Monopol and BUar. 
Hotel > (Minenhof. Tel. 486. 

Holet Hone I II . Küffntf). 

Hotel imil Kidhau» Furopll*ch«r Hof. 
llotel und Kadbani SehwrsrzeT Back. 
Hotel Vier Johreazeltea (Badehsua). 
llotel Wlrabadener llof (Xaver Hirztex), 
kurbau» ( Lateäiumcj). 

Palas. t- Hotel (L. Nuuendorff). 

Wildbad (Wttbg.). 

Hotel Poat. I.Rgs. LiU, Zentralheiz. Proap. 
Hotel KuMioehrr Bor (Rob. KiaaM). 
KBnlgl. B»dct rrwalttthr (Lotalle). 

WlthelniMhuhc* bei CaaseL 

Graod-Botel (Adolf Stecker). 

W orin* a. Rb. 

Botel BelehakroM (Frau A. Kohl Wwe.). 

WGrlwhofcn. 

(!rud Hotel Victoria. I. Range*. 

WÜrzburg. 

Bahnhof- H otel ( L. Bdhmid t). J ed.mod.Komf. 
OnLrzl-Uotel (Anton Korb). 

Hotel Kronprlaz (Rudolf Roibl«), 

Hotel Kflgmer. (llsu» des Douiacbai Offi*.- 
VwvinaL Ruhigste u. an gen eh male Lage. 
Via-4-rla dem I^iirp*ld-Mui«um auwle 
Stodubeoter. N Achate Nike der KOciigl. 
Keaidens. Telefon Nr. 263. 

Hotel Raaalach er Hof (Rt*. Ad . SbrlUmaitar). 
Hotel Weiland. Am Bahnbot. 

Schotte Rotel Deateeber Kaiser. 

Zlnnowitx. 

Schwabe'* Hotel (A. Schwabe), ilaua I. R. 

Zittau. 

Hotel Belehahor (Marti* Loraoak 

Zwickau (Sa.). 

Hotel zor grflnea Tsjum. 

Zwiesel (Bayr. Wald). 

Hotel iur PovL Xeuzeitiieh oingeriehtet. 


'.t>v ? 
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Grosse Berliner Kunstausstellung 19H 
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Badenweiler 


Thermalbad u. Lufikurori • Neue elekirUche Bahn MQUbeizn 
(Bahnhof)- Baden weil er • Sommer fl tg Sr. KtelgL Hoheit 
du Grobhcrxogi von Baden * Auskunft durch den Gro$- 
h-crzoglfch cn Kurkommlaalr und die folgenden Holeü: 
RSmcrbad, Paurk -Hotel, Sommer, Saupe, Schwarxwaldhotcl, 
Engl er, Waldbaus, Melaaburger und Schloß Hauabaden. 


Digitized by 


Google 


Original from 

THE OHIO STATE UIMIVERSITY 










sind wegen ihrer Vortage die fhewU einer Jaden spa rtamen DCaiufrau: gleichseitige* 
Braten und Backen mit einer 9 lamme, Senkt ng Shppalsparbrannar, fXüditnhauung, 
Grillmur n, steter Vorrat von heistem c ll)<x*ser; ^Herstellung ein** Vollständigen 
SKittageuens für ?[, Zfg.; billiger Süisdtaffungsprais. Zu haben in allen dnsdil. 
Geschäften. hindern falls erbitte man gratis und franko Qatkaialog V4r. IS vom 


Prospekte dw fcti a . Varketir twern ne »a 


KUNSTjAHß 

DABMSTADT-KX 4 


Mändicner 

Jahresausstellung 1914 

im S(önigt. Qlaspalast 

veranstaltet von der 

i Münchener U(ünstler-Qenossenschaft 

1. Juni bis <Snde Oktober 

täglich geöffnet von 9-6 9thr 
Gintritt 1 SMark. Dauerkarten. 


Canatorium 


resöen 


Raöebeul 


Bad Dürrheim 

im badischen Schwarxwald. 

Höchsfgeleg. Solbad Europas. 705 Meter ü.M. Höhenluftkurort. 

Jfthrl. Uber 100 000 Bäder. 

Auskunft und Prospekte durch 'len Kur- und Verkehrsrerein. 


Vier Amte — Ablrilunfrn für Inn.. Nerven-, Frauen- 
leiden, levejpin|ulirui|eH. Rheumatismus. 

Diätkuren. Vornehme Einrichtungen. 

Mit den gesamten Kurmitteln des Bades. 

Man TcrUnjc Prospekt. 


°ir." Warnemünde 

Marine- Flunlitz. Besuch Üb. 20000. Sand- 
strand. Srrklima. Kanalisation. Meilen». 
Hochwald. Prospekt d ■ d.Verkcti raverein. 


Sanatorium Elsterberq 

Mtaaiwiwaaiaaia AUHIW< O aslhwkilter. Knuirhungakiinfi). nicht 

operall re Frauenleiden u. Erhol unadsedürfilrr. Iung.-n- u. (leiateakraikkr i»u*«.-rahloM*' 0 . 
l»m* ganae Ja hr gvOttBei. TrvsprkU? trei, I>r. K. Kölner je. Ümn.-U. I>». Körner. 


Proapchtc jfratia und portofrei durch da» Spcditiona- und FriwWr* fOr die Deutsche 
Werkbund Aua.tellune.Cfll«.. Domhof »und durch alle — 1 “ ”“ J — ^ 


Digitized by 


THE OHIO STATE UNIVERSITY 


9tr. 3700. 28. OTai 1914. 
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Reiset nach Thüringen! 

Prospekte gegen Einsendung von 10 Pf. Porto kostenlos durch 

Thüringer Verkehrs-Verband, Sitz Gotha und Thüringer Hotelfer-Verband, Sitz Erfurt 25. 


Sanatorium Friedrichroda 
vorm. Eeheimrat Kettle 

Bes. a. Leiter Dr. med. Uppsrt • Kotha 


I Dr. Möller’s Sanatorium 

I Irtsck.lf Dresden LostfiwitJ Fist* '* 

| DiAtet. Kuren n.Schroth | 

Birk» Mtilwifl, t ehr»» IraaM . 


Friedrichroda i. Thür. Pension Schütz. 

Privathotel I. Ranges. Prospekt gratis. Bes. Otto Schütz. 


Finkenmühle; 

T hüri ngerWaldsanaronum ' 

Posf Mpllgnbach ^ 

JniTriiiih TiaKhlf 


KURHAUS TTännen^T 

bei SBUculla, Sarharo- kllroburg, IJui« (UsbchU- 4 ;W*tt !-»•«*. 

LaaMteftUch M-bOae . isolierte Lage auf fioem üöbc&röcfcr* inmitten eine* 
1& lut groften slun Parfctu. — Warmunmerhrtiunr - Eichte. Beirar hum«. — 
Fünf g.-trdtmt linfrad* Vill«. — Entatehunctkuira. — i irlcftn heil au Kr»chiru*un*. — 
Dm nau Jahr RWkffnci - Proapahic durah .Ion lUUtrr Dr. m«4. Trcklcabanc. 
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Qörisbofen 


Ferien an der Ostsee! 


Wildbad 


Mecklenburgische Ostseebäder 


aLrTttJcnaiiuaili^ il ‘ ri 1 fr -i* wi. 


Turnier bes *®lögt)ar Ta« Problem enthält 

eine bea®teii9»erte , ni®t alltägli®e 3bee. Tie pifante, 
Keine Tijpenaufgabe, bie juerfl in Hlapins HÖdiadifreunb** 
frf®ien, tft »egen ihte« Werfaffere je^t oon befonberem 
3ntereHe. I>r. ®crnftein beteiligte fi® an bcm (BrofemeiTter* 
tumicr in St. ipetersbiarg. Bon ben übrigen Teilnehmern 
biefes Turniere tjat ri* au® ber SBeltmeifter I)r. ®. fiasfer 
gelegen tli® mit bn ijProbleintompoHtion befofet, 

Bon Pt. C. öcrnltciti In IRoetau. 

«Btib: ft. hl. $. e 8. ß. *6. 

SdHTMt-j: ft. h 8. fl. tr H. «. g 7, b S. 

SBtift [cQt in bret .iflflm matt. 

Ta» urfprüngliriK Programm bes änteinatio- 
nalen C&ro&meiltertumiere in St. (JJetereburg f^t «öd» »er- 
f®iebenr Mnberungrn erfahren. (Ja roar f®liefeU® al« ©pieL 
mpbu« oorgefel)<n, bafr jeber mit |ebem Teilnehmer junil®ft 
eine Partie au ipielen i)atte. Tie fünf Spieler, bie hierbei 
bos beftc fRelullat eraielten, miiffen unter fid) in einer Sieger- 
gruppe no® jeber mit jebem jmel »eitere Partien auofe®ten. 
Tie fReUjenfoIge bet ®rei«träget roirb na® bem (Erfolg in 
ber SiegeTgruppe unb ben tteminnpoent« in bem oorau«- 
geben ben allgemeinen Kampfe feftgeftellt. «m 7. Etat »ar bie 
erfte CEtappe oe« Turniere beendet, Ter Stanb ber einjelnen 
Teilnehmer »ar bamals ber folgenbe: (Eapablanca 8, 
Dr. basier unb Dr. Tarraf® je 6‘/,, «llf®in nnb IRariball 
je 6 t&eminnpaint«. Tieft fünf erfolgreichen Kämpen bilben 
numncljr bic Siegergruppe. Ct)ne 'Creia f®ieben aus bem 
Turnier au«: Dr. Temftein unb SRubinftein mit je 5, UUetn- 
jomitf® mit 4, 3anoa>6ti unb »ladburne mit je 3 1 /, unb 
(bunsberg mit 1 (betoinnpoint. 


OURCH ERLASS DES KÖNIGLICHEN 

KRIEGSMINISTERIUMS 

vom 6. 9. 13 Mod OIQEE-MILITÄR-BINOCLES als Arm&e-Dienstgiaser 
: OFFIZIELL EINGEFÜHRT: 

giBEE: OPTISCHE ANSTALT rölREfc 


Aufgabe 92r. 3248. 

Shlfc lest tn bret 3flflen matt. 
Bon t. €. &enrtffen ln ftrcbcrif(tnJv 

Sd)«8Ut. 


fl)*®. 

Tie f)fl&f®e. W®t 3 U löfenbe Tiagramm- 
’tellung gehört ju ben 'Ureisnufgnbnt im lebten 


JO Mia. Turn üilVoipunkl M unahens enUemt, las latnal 
Ifrrmti- urxl Inner* Kranke. — Prospekt» durrh Dr. I 


n, fttr ^bolaocsbcdfirtUre. 
lUbslsIw. (7 Am*.) 

Ertiohingsheim 

Herzotnbod 

Burg hausen 

• d. Soludi (Obb|») 


Ruhla b”| T E| 0 .en*4 B 
im Hotel zum Landgrafen 

Audi Tourist«* Station. Uso mUo|c 
Prospekt gratis. Inh.: O. Faal-w etter. 


700 - 1O0O m 0. M Drulichlsndi (rfi^lr Wasserfalle. Kurmuslk- 
Kur und Noturthrelrr llluttr Protp vom Städl. Vrrkrhrvburrau. 


Hotel und Pension sar Sonne. Durdt Umbau vergrOuert - Pension von 
M. SJO an. Desilieri Rob. Meyer. 

Hotel und Peiulon Engel VolltlAndlg rmärini. Mer und Welnretlaurant. 

Zimmer ran M. 1- an. Pen», ron M. S.SO au. Neuer Bes.: Rob. Rille. 
Holet Post mit Neubau. Bier- Restaurant u. Parkgarten. Zimmer von M. 2.- an. 

Pension von M 9 SO an. firmier Ed. honröd. 

Hotel und Pension Tanne, dicht am Wald. Zimmer von M. 1.50 an. Pension 
*on M. i.- an. BeslUer: Liebmund Fehrenbaeh. 

Gailhof und Pension Triberger Hof. ngchsi dem Bahnhof. Zimmer von 


Lovis Krause, Leipzig-Rokl is 28 

Spezial- fsbrik moderner 

Seltotfatirer 

r-$ _L# 

Krankenfahr- / VÄ» 


(System Kneipp) Lt*|f- und Sonnenbäder, Schwed. Heilgymnastik, Sommer- und Winier- Saison. 
620 Meter ii. M. Wohnung und Verpflegung für jegliche Ansprüche in Sanatorium, Anstalten, 
Hotel», Pensionen und Villen. Frequenz 1913: 10936 Pereonen Pio«r>ekte durch den Kurverein. 


S ee- u. Solbad SwinemUnde 

Waldreich* UrnuM.. 1 S^-lMsrlransUlUn. FamillmbaH. Im Kßnlg Wilhrl<n- 
Bad U. Kai* r t ri.-drich-Pad 119 Zöllen für wanne »rehOder, natOrl. &»/,ige 
Polttftder sowie m«l. lüri-r aller Art. Im leut. auch rmvl.-mech. Apparat«. 
KoDTfraationshau*. (Sr. Kurpark. Kurkap»-Ile. ItiUI«*. Sportpfl^ge aller Art, 
Tennisturnier. htarkf-rSchlftsrerkelir. Kindrrpftrgrhrim. Elrktr.BHwKh- 
ton*. Uasanatall. Kanal iwlio-n u. WaascrWlain g. Schlarhthau». Molkerei. Vors. Eisen- 
bahn u. Schiffsvcrbindg. t^hnungrvi unniilU-lb. a. Slnurtf u. in d. tladl. »UUSiga 

Prcjwt. BcwichMilfcr 1313 : T0247. Bad-fOhrt» u. iith. Ausk. d. d. KadKürekUon. 


Insel Rfloen. iwlacb.Srlli n ti -GMtrm. 


Baabe 


Berg Dievenow 

See-, Sol- und Moorbad 


Kkmilienbad. 


Kolberg 


See-, Sol- und Moorbad 

5% natürlich« Rolf*. 8i<-infrrtrr SnadetraiKfl 
>*nitliclv i»fux«tllil»r Klnrirttlurum, rr-irh* 
l'incrhaltariK. brrrtlrli« Wal.luiivrn, Tlmirr, I 
«rw.nu.Ktof lots ; »Bto llretrrtorr. 


Biillenha(|fn 


Jüd(öililunöen“l 

IaIoI fiAQf lin** riersl’nvathotcfni. eigenen 

■WlCl ||\JOc(nc renommiert. Mineral- u. Sprudelbadern. 

Zimmer m it Bad. elcktrttchc* Licht, LiH. Zentral heirunu, Vakuum-Reiniger. 


Warnemünde^ 


Tf I« gr - A dressc; pQratcnhof. Bo. H. Ooccke IV Sdhnc, 0. m. b. H.. Kgl. Holl letc ran ten. 


Da« Paradies der Dotoettllan. 

■V«* Grand Hotel 

i u... i 2W Betten. 

n, ** r - Appartcmrnta mit Bad, Restaurant. Konzerte. 
Man erbitte Prospekt. Telegr.« Adreaae: Orandhotel. 


Nienhagen 

vr Jiwt.arivr. r: 







aiiniapaTOiafflmi 



i v-^:i‘i!al^ «A-iiU'ri nüT« 
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Bei der Aufnahme. 


GOERZ 


IEDER 
B1NOCLE 


Bezug durch alle Optiker. 
Preisliste kostenfrei. 

Optische Anstalt 

C. P. Ooerz 

Berlin-Friedenau 9. 

Wien Paris London New -York. 


®re»6ru » HoU-l Ki-lle-aue • llntoer» 
VSeltbefanitt, »er* 
nebn, mit allen jcUflcnritfccn (ftnrltbtuitflcn . 
_ VntBiMrr*latel a. gptbalmh. Sttefs.EJaff. 

MReifcOff. Botel «irmaia.aB«pMttM.M.BB«f. 

®ifcnad),^";Ä 


9rai|tn»bab. Hotel Kopp KSalfivlIU. 
•«ratf*. firtkrffl llprikaL Stöbern. I.»Q». 
frettf.td.Iltf'M.laPali. J.W-.UMn ftfkräflf a.€«. 
. ■•telKirfeaM.lB.lMbrtta.SdtakLjpuiS«. 
*ll«n»t> J»Mtmn,r-»rt-I«i*l. J.I4»- ttmtragr. 
&**b«rg, Botel i»«iianUl. I. E i. Ui*. I. KaaplUrä. 

Heidelberg, Hotel 2» Hilter. fu'ihblj. 

teil 1.9tg<91eu ttnfetfcltetegttmbeitgtBnaeT. 

3R«»bna,lot*l TM. I , L, UM. ML L lUuTr.Bmb, 
. Bafel Brrid. Ivwtae Fun las kau. 2 N i. Mild. 
HtflinB». Bold litltrU « Kiiwrtof. l.JNflit«. 
„ BrCBB(*IHMnH«,I.92.fl.Aurpd((Ti.BäB(vn. 
. Botel ftid.I. Mtnoin. fioiit. S!l|t. $. Ü«t|. 
fl open t) «-gen, B*<H tnaXmi, I. Slang«. 

ßaujanne, Bristol Regina-Hatel. 

Heipiia, Iaa*rh«f. Pomebmfiea uttb flröfcte« 
fcotet. ont ßauptbalitibof. 

etnbon t y , IlBjerlM-lirr Hof, Slft. 

£u*f rsi . ■*<»! BotUeord- T enu ia>i.lot|d4n l MiM. 
. loHIoaogolfAllftropolf.il in a rt>’ ! b 'iV, li:tt) cf . 
Btanrnbub, BlnleH lillneer. I. Slang. 
Wkbre*. f hrknl.Bwpii. MafWfkU«, hertmpfokta. 
W »*la ■ , Mutlt . , «M't Berti», fct ut|(tl . $011* I. M . 


■krwteeilHal'ÄÄR.»: 

(Isteidi, Splendid -Hotel, S tÄ 

Solbob 6e oien ■»*!!■ Kuräotrl Bissdlick. 

ft4Brta« f Urlw[lcal!..lill»*iifn*:‘«c!t|.I.«. 
&4ArVm| Cleke. Hiniig’s Mrndboirl. 
541*41*« , kk» wieall tS2 ■. IM • . Nu. Summ. I. R. 

iRtm tHg 1 t btlrtiiflf |t >, lotet llttotr Hinrk 

sirtrfl ttilltii Ile rin, ugen C'fluirr mit bubt* 
ilitnnten AuSiicbt. Hör nrftrae« Aamtl tf nbnii». 
IobUd), Hot rl brnsuii. Uenfton. GttftfStejt. 

flillad>i f iHrrntiaba . B*arBt-llnl«*l. nod. Kamt. 
fBrimar, Bo4»l Urfait, I. »..flr.früt len .«.nage . 
JBlen, Botrl IHlrran bei Pellarta, l&L>3lm.bon 
5) .Z.&O nn Infi, rleftr. fildji ii.Hulju ü.TWbtr. 
»1 r vbr.br«, Ir prrlal.NgM Hito.i.H eitiin. Lf Jl u 
_ Betel HUirknoosl. glitt, b. 2 8JdlK»afirl)öf. 
sDIlbk«», Nsthotrl. 1.91. fifft. gentnttclMtittt. 
Wllbunie«H*d.B»tfir«to,PRrthou|.LEUlt,aUdH, 
. BotrlRibisaaaJ .Hd.DcrsirbrnRnfiui. KrrllrBi 


SCHEVENINGEN 


Palace-Hötel 
Grand-Hötel ::: 
Höteld’Orango 


VIA EMMERICH 

Im Kursaal das berühmte 

Pariser Orchester 

LANIOUREUX 


Saison Juni bi« End« 
September. Prächtig« 
S«o brück» von 400ra. 

Savoy- Hotel 
H&tel Kurhaus 
Hotel Rauch :: 


EiH2^S23fflE2IDEI22 


Technikum P| ^S/\^lbc 




Passau 


oiuo der HcbönttL gelegeuon Städte 
l)eut*<-hl.,a. Zusammen fl, v, Donau, 
Ion, Hz. Eingangtipf. i. d. Bayer. 
Wahl. Au Hg. d. romant. Dampferf. 
d. (Iah herrl. burgonr. Pn-sauer Tal 
n. Linz u. Wien. Broarh. g. Ein*. 

rau 5 Pf*, durch die Waldtrr. - Nclit. 


Das erste Moorbad der Welt 

Eieen-Mineralmoor unerreicht in Qualität und 
Quantität 30,000,000 m 3 eigener Moorbesitz. 

Bewährtes Herzheilbad 

Ausschließlich nur natürliche CO.-Bäder in 
vollkommenster Dosierung. Ebenes Terrain. 


Gratis-Prospekt 

ausführlich u. reich illustriert, durch die Kurverwaltung. 


SmpfdjlenstDerte 


Nach der Behandlung. 


Ohne Operation. - OhneGipiverband. 
Ohne andauernde Bettruhe. 

FUr Kinder Scbo lauter rtckl In der AniUll. 
Prospekte liMtralo». 

Narkdrnek verboten. 


Paschens 

Sm Dessau 5 (Anhalt) 

kllol» a. ^rüttle Anstalt NoriMf-Dt.chl.nd. 

OrKrtlndet IMS. 

Still lieh konrr moniert. 
PHicrlrtal ul der 

Intrnut. ll)-fien*-An»*lr llunj Dnoln 1911. 


Rückgratverkrümmungen 

etc selbst hoffnungslose Fälle 
werden bei Erwachsenen und 
Kindern mit bestem Erfolg 

behandelt. 


Prym 


pryrris par/o ree J)ruckknopf 


Garantiert zu ff sicher / 


kein Sich selbstöffnen mehr. 

■€in Versuch überzeugt. 
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LUUkUmLI^ 


Bad Salzbruim 


Sl. MORITZ 

ENGADIN 

Grand Hotel Neues Stahlbad 

und damit in Verbindung Diätetische Kuranstalt. Saison Juni-September. 

Sorgfältig individualisierte und abwechslungsreiche 

Diätkuren 

für Magen-, Darm- u. Zuckerkranke, Masf- u. Entfettungskuren, vegetarische Kuren. 

Die weltbekannten natürlichen kohlensauren StahLbäder und Trinkquellen im Hause. Stundenlange waldreiche Spazier- 
gänge in unmittelbarer Nähe. Terra inkuren. Idealster Aufenthaltsort für den Sommer, besonders für die neuer- 
dings von der ganzen wissenschaftlichen Aerzfewelt so anerkannten Gcbirgs kuren. (Sehr geeignet zu Nachkuren 
nach Tarosp. Karlsbad, Morienbad, Kissingen, Homburg v. d. H. etc.) Oeffenüiches Restaurant und Grill Room. 

Direktion: F. X. Markwal der, früher Grand Hötel Hof Ragaz. 

Dir- Arzt: Dr. E. Lenz, Spezialarzt für innere Medizin, früher an der II. Medlz. Universitätsklinik Berlin (Dir. Geh. Rat 
Prof. DrF. Kraus) u. am Sanatorium D. Dr. Parlser-Lafz, &ad Homburg v. d. H. 


ln altbHuuinter. h<*rroris(ri'ndor Qualität 
und Wirkung liefert 

Balsamisches Zahn- m. kund.as.er 11. 1 II. 
Lindo war Magentropf e«i I I. I X. , t H. 2.75 M, 
Lindow e r M age nbltler Fl.l .> » M . , 3 H. 4 M . 

Adler-Spotbehe. Llndt, " ;,,r ‘ : 


(assen-Schränke 
Osferlag-Werke A-.G. 
Aalen-Stuttgart 


Saison-Beginn am 31. Mai. 

Tätralomnitz Palace-Hotel 

Hohe Tätra. Ungarn. Klimatischer Kurort. 

Besonders empfehlenswert im Juri gegen Heufieber. 

Hotel Lomnitz und Bethlen- Hau«. 

Vom 1 . Juli an geöffnet. — Peneion von K 10'. an. 
iwr ln den Monaten Juni und September ganze Wochenpension 
(LS~ (Wohnung und Verpflegung) im PALACE-HOTEL 77 Kronen. 
Grossartige Automobil -Touren. Pferderennen. Internationales Tauben - 
schiessen Tennis und Golf. Bahn, Garage. , Post. Telephon. Modernes 
Sanatorium. Prospekte gratis. Arpad A. Lang, Direktor. 


Den hcrrlictotrn Sommeraumithalt 
bietet das neue 

Berghotel 

Gabelbach 

Oas mode mite Berghotel im TM ring er Walde. 

Höhenkurort, ca, WO rn ü. N, N. 1km von 
llnu-nau i.Thür. Ancrk. gute Verpflegung. 
Miß. Preise. Prosp. irr. Inh. E. Kühn. 

Glas-Stereoskope 


RONCEGNO 

SUDTIROL • 635 M. 

IV, Bahnstunden von Trient, 3 Bahnstunden von Venedig. 

Weltberühmtes 

Arsen-Eisenbad 

von anerkannt vorzüglicher Wirkung gegen: Anämie, 
Frauen-, Kinder-, Haut-, Nervenleiden. — Rekonvaleszenz. 
Idealer Aufenthalt für Frühjahr, Sommer und Herbst fUr 
Erholung u.Ruhe. Romantisches Alpenland. Gebirgsklima. 
Kurhaus. Palast-Gran d-Hotels, erstkl, 15. Mai 30. Sept. 


Innsbruck 

Tirol 


Angenehmer Frühjahrs- und 
Sommerau f enthalt. — Aus- 
gedehnte Waldspaziergänge, 
zahlreiche Ausflüge für 
Wagentouren, Zentrum 
für Automobilausflüge. 

Hotel Tyrol. I. Rgs. 

Größter Komfort. — Appartements mit Bädern. 
Illustrierte Broschüre auf Wunsch. Carl Landsee. 


Verlangen Sie den Prospekt 

Gräfi. Stahlbad Liebenstein 

Herzheilbad Thür. w a id 


Meyer's 

l FREIBURGER 

BREZELN 


r ^.if •* : 

ST 

Rems Farbpapier. 


nutzung empfohlen. 


bearbeitet unter Mitwirkung de* 

Kaiser). Gesundheitsamtes. 

648 Seilen in Quart mit 13 farbigen 
Tafeln graphischer Darstellungen eoo 
Qurllenanalysen , einer Uebersicht*- 
karte u. d . Hellminnicben Regenkarte. 
Prelt in Originalleinenband DMark. 


Preu 550 »C Q Leipzig 

BudvIiiiHkrti-KariüiMjeii M.i>tliwn_ 


Extraktreiche und I i||ÄP-PcCDn7An „ mH . 

wohlbctommlichc ■IwOl CSSCllZdl Reze£ten 

1 Dtzd Flaschen sortiert für 12 Liter ausreichend Mk 2 75 franko. 
Chemische Werke E. Walther, Halle n.8., MUlilweg ao 


(Z^w/// / »/ ■// / Vttujumalwd-w <5cHmer**m . J&jceaockufa . 

9tgijb,0fV. Jn SlaoJii .41 1,30' 


SBarum? 


i’uaii t ocr will Die 

*Perfeft= 

Moiifcrvcitbiidifr? 

Weif bei bcrjtlben brr 
Dnbalt, m1e«emfl|c.CtMt 
u- bat-, nur mit (Mat 
rn fierfltmmö lommi, 
lomit bie Reinheit Be» 
»e|cf)mo(ft ber tton- 
(ertrrn erhalten bCftbt. 
ÜDfil ber Oerffftoerlcblu^ abfolut junct- 
IdUta ift unb oielt 3al>re halt*« form, 
iß eil bie ftoitjrroen niemals bem Cer. 
Berben ou*gefe«t finb, btnn im {Jallc 
unpenflarnben ltintod)tna bebt iid) brr 
(Masbrael oon felblt, uirCdjrn Corjug fein 
anberes OlnsBedelipftem auf »ei ft. 

3eber ©fi<t)|e l|t eine genaue (bebraud)*- 
anroetluiifl über bas <|itima<bm beifltlrgt- 
3u boten in allen beffetm <6la»>, 
'Uuncllim- unb Aau&baltung«ge(d|Aften. 
eoentuell o>et[t SejugsQueHrn nach 

*L><5.(&la&^ütt«nwertc 21Dkr&üttf ti 
V enjig i. Sd)I. 


Bösendorferwl^Klaviere 


Liszt, Rubin- 
stein, Bülow, 
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KA1SERL OHIG L-OE5TERHJMGAR ISQiffiu lOilGLSÄHS • HOFLI EFERAMT 

LÖ BAU (Sacmseim) 


Von Bozen in l 1 /« Std. mit interes*. Drahtseilbahn. Im herrlichen 
Dolomitengebiet liegend. Prachtvolle Fernsicht. Große, schattige 
Wilder. Wundervolle Spaziergänge. Jeglich. Komfort Neues, groß. 
Vestibül. Appartements mit Bäder. Prospekte durch die Direktion. 

Frau M. Schrott, Besitzerin. 


Zahlreiche Ausflüge. Sommer- und WinLentabon. Man 
verlange den illustrierten Führer, der gratin durch das 
Syndikat d'lnltiative in Chamonix versandt wird. 


tlmu*fgrb pn von Professor Or. N. W. Singer. 

Sorben auägrgebcn Band V II s Emil Orlih. 

52 Tafeln HanrfzeichtiMngen In Lichtdruck netit tlnleit entern TeiL Bekunden IS Merk. 

Mil iJinMMB Xßn»ih*r, il»r •>iinf iI.t (rfwn»l«i (in|ihik»f iin»*f*T ZHi i*l. wird din 

Saiiiiiibini; iiimin.-lir aiinlie f«irlie.-».|*l. Iln- bi.hirifrii llaml, I» li.-iml. Il.-n HH. I: 

da* Kl ingor, lri. ]| Mai Liebermann, Kd. III Franr «.Stack, 1-1. D Otto Bremer. 
IW, V: W'lliam Strang, I«, V|; Albert Be»n«r<, j«|.t lu.mi ir .t».n<1<-n ir. Xk. oi«l. 

Leipzig. Baumgärtner's Buchhandlung. 


GSTAAD 


i. F.injilir.-, Prim.-, Abil.-Prfj 
i. Dr . Ha rang'* Amt . , Halle S ii 


An der Montreux - Oberland -Bahn. - Erslklotslser Sommerkurort und 
Win len portp lati. - Grossartige Geblrassicnerte und ausgedehntes Exkurslonsgeblel. 

Salion I. Juni bla I. Oktober. 

Hotel Alpenblick »Belten Hotel Olden 14 Belten 

Hotel Akpenrnhe »Belten Hotel u. Pension Old enhorn SO Betten 

Cd. Hotel und Alpin* .... »Betten Park- Hotel »Betten 

Cd. Hotel Bellevue u.Knr* Po»l-HoicL und Röisll M Belten 

kau HODetten Chälet Rlant(Kngli»h Petition) JO Betten 

Holet Bern erhol I» Betten Royal Holel u- Winter Palace 150 Betten 

Hotel Pciulon Ebnil »Betten Sporthotel $a«nenmO»*cr 70 Betten 

Hotel National .. .. .. .. .. »Betten Hotel Viktoria .. »Betten 

Für nähere Auskunft u. Prospekte bittet man, »ich an die «erachled. Hotel» tu wenden. 


Neuer Frauenberuf. AüfSi 

Chemikerin für Zuckerindustrie «sw, In 
dei itixtlJch konzessionierten rachschnlc 
für Zuekerlnduttri« In Dessaa 00. Nächster 
Kursus 3. April 1014. — Prospekte Ire!.— 


Prächtige Geschenke bieten: "^£0 

Siebmacher. 


X. Xuflaia 1*1« 

ip Vorbereitung! 
Botlallungart »b*t*n. 


In neuer erweiterter Auflage, bis Lieferung io I gediehen und dem Abschluss nabe. 
Die einzelnen Abteilungen hirraui : Souveräne, Städte, KIBeter, Flaggen. 
Berufswappen, Universitäten, Hoher Adel, sowie der- Adel der sinn- 
lichen Staaten Deutschlands und Oesterreich- Ungarns und das Bürger- 
liehe Wapnenbueh kn 9 Bänden können apart bezogen »-erden, ebenso 
sind auch alle Lieferungen einzeln käuflich. Aus (Ehrliche Prospekte 
über das Werk und seine Preise stehen gratis und franko zu Diensten. 


Sanatorium und Kuranstalt 

Silvana, Genf (Schweiz) 

(Cr alle nervösen und neu nsthem sehen Leiden. 
Nerven- Auffrischung!- und Dill- Kuren. Vor- 
rfigllcbe Erfolge bei chronischen Erkrankungen 
■IM Erschöpfungszuständen der O enitalsphlre. 
1 Arzte. 1 Ärztin. Illustr. Prospekt No. 54 a frei. 


Für Alle, dir sich des Nlhcren über die Wappen Wissenschaft unterrichten wollen, 
empfehlen wir die nachstehenden beiden Abteilungen des Neuen Siebmacbcr : 

Grundsätze der Wappenkunst 

verbunden mit einer heraldischen Terminologie und einer heraldischen 
Polyglotte, von M. Gritzncr. gr. 4*, gebunden 20 Mark. 

Geschichte der Heraldik 

von O. A. Seyler. gr. 4», gebunden 70 Mark. 

Bauer d Raspe In Nürnberg. 


Kurhaus u. Erholungsheim Monte Br<. 
Lugano — Ruvigliana (Schweiz). 
Bestgreignetstes deutsches Haus für Kur- u. 
Ferienaufenthalt. Ein Dorado lür Krsnke, 
Nervöse u. Erholungsbedürftige. ISO Betten. 
Das ganze lahr besucht. P.-t.si, -t.iprrise .« LH» 
bi**'.—- Amt)- Leitung. Illustr. Prospekt n. 
Heilberichte fr. d. Dir. u. Bes. Max Pfenning. 
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Paradiesbettenfabrik M. Steiner & Sohn, Akt-Ges. 

Gegründet 1847 Frankenberg in Sachsen Gegründet 1847 



Fabrikation von Metall- und Holzbettstellen, Stahlfedermatratzen, Polstern, Zellenmatratzen, 

Kissen, Steppdecken, Daunendecken, Bettwäsche, Metallmöbel, Verwandlungsmöbel pp. im eigenen Betriebe. 

»stehend aus Schmiederei, Schloseerei, Tischlerei. Lackiererei und Trikotwreberei , Wischerei und Färberei, Woll- u. Baumwollkrempelei , Schleiferei. Vorrierorei, Hand- u. Maschinenstepporei 
afert direkt an Private zu Qriginalfabrikpreisen ab Fabrik FRANKENBERG i. Sa und Filialen; Chemnitz, Dresden, Leipzig. Berlin, Hamborg, Altona, Bremen, 
annover, Düsseldorf, Elferfeld. Köln, Frankfurt &.M., Stuttgart, Mönchen, Zürich. WIEN V u. Filialen: Wien I, Fleischmarkt, Wien VII, Mariahiiferstr. — Budapest, Graz, Prag. 

Verlangen Sie illustrierten Katalog 
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(Enrllcnt StSmbflb. 
Qbn 

liefert tfabinctic-. 


I»r. 

Ynteubniit f>e<> 
j^ofihfon-rt. 


ttrofihmoß 

limi« Uuban(|. 


^Jrim «liiaull «Eilbflm 
doii v reuten. 


Bon ben Tarmjtäbter Maifeittagen 1914: ©rofttjerjog ®rn|t Cubroig dou fiejfcn im flretfe feiner (Säfte unb 'Mitarbeiter nad) ber Jluffütjrung 
t>on ©oetfjes „Tie Saune be« SJerliebten" im ©arten bes 9Je|ibenäfd)lo|jes 3U Tarmjtnbt am 19. Mai. 

9Mcf) einer £Ti0ittat$ei4)tlun0 untere* SpejialjeirtjtH'r* gelte SrtituormttäM. 
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T>ie 3u|otiuiten|eöiin9 bes ftarbtnalfollegiums. 




ic (Ernennung einer größeren Auzol)I neuer Karbi» 
3 juüle, Darunter and) bes <£vzbild)ois ». Aarlmnnn 
*^^(i£öln) un5 Des (Erzbifdwfs o. ©ottingcr ('JÜh'i ließen- 
Freifiug), Irnft roiebcv Die Atifmcrffamfcit auf Die 3«- 
fammenfetzuug De* KarbinalfoUegiums, auf Da* „heilige 
Kollegium Der Karbinäle Der Tomifcbcn Kirche", wie Die 
offizielle ©e,zeid)mmg lautet. 

Tas ÄatDinalfollegium, Das Dem ©apft in Der Regie- 
rung Der gefamten tatboüfchcn Kirche zur «Seite jtcljt, ijt 
Durch befonDcrc Red)te unD ©rioilegien oor Den anberen 
Tömifcfjen ©rälaten, Die in Den „Cffizien", D. I). Ämtern 
als Verwaltungsftcllm, unD in Den „Tribunalen" aber 
<&eriditsl)öfen als ricfjtcrlidjeii 3n ft anzen tätig finb, aus« 
gezeichnet; es bilbet bas evjtc mtb IjeroorragenDftc Kol- 
legium Der röniifdjen Kivdjc. Temnad) ift aud) Die (Er- 
ncnnutig (crcatio) neuer Karbinäle Dem Stapft unmittelbar 
Vorbehalten. (Es h ät5fn fM> inDeffen im ©erlaufe bet 3*h l * 
tjnnbertc bezüglich Der 3ufammcu|ctzung bes Karöinal« 
follcginms uitb oud) Ijinfidjllid) ber (Ernennung Gewohn- 
heitsrechte gelteuD gemacht, Die Die (EntfdiUeßuugen Des 
©apftes beeinfluffen. (So pflegt ber ©apft oor ber (Er- 
nennung Der neuen Karbinäle bi« älteren au hören unb 
and) DieSor|d)lägc ber Regierungen in tatholijchcn Staaten 
ju berücffidjtiaen. Tie oon ben weltlichen Regierungen 
empfohlenen Karbinäle werben inoffiziell unb furz als 
„Kionfarbinfltc" bezeichnet, fic untcr|d)cibcn fid) aber im 
■übrigen in nichts oon ben anberen Jutfeinwit. 

TBohl aber belieben im Kollegium Der Karbinäle fclbft 
bittjid)tli<h Des „Ct&o" llnterfd)iebe. Tas Kollegium um» 
faßt nämlich: 

1. Ten Örbo ber Karbi nalbifd)öfe, zw bem bie ©ifeßöfe 
Der feeßs lubuTbifarifdjen (D. f. um bie Stabt Rom herum- 
gelegenen) ©istümer: Cftia unb ©ellctri, ©orio unb 
S. Rufina, Albano, ^rascati, ©aleftrina unD Sabina 
geboren. Tie 3nljnbcr Diefer fcchs Titel wrwaltcu in ber 
Regel bie ß8d)fteit Ämter innerhalb bes KarbinalfoUcglums 
unb flehen an Der (Spiße Der ^ierardjte. 

2. Ten Crbo ber Karbinalprieftcr. Ten SUlitglieDcru 
Diefes Crbo, 311 Dem aud) bie »erfl arbeiten Deutfcßeti Kar- 
Dinälc Jfrifdjcr (llöln) unb Kopp (©reslan) gehörten, wirb 
bei if)rer (Ernennung eine oon Den in Der Stabt Rom 
gelegenen 54 Titiilarfhrdien übertragen, Von Diefem Titel 
nimmt ber neutreiertc Karbiual feiet lieh ©cf iß unb bc» 
nennt fid) nach ihm. Tie 3°ljl btt KarDinalpriejtet beträgt 
in Der Regel 50. 

3. Ten Crbo Der Karöinal Diafonen, zu Denen linier 
Verleihung einer ber 15 in ber Stabt Rom gelegenen 
Tiafonien folcßc römifeße (Selftlicße befördert $u werben 
pflegen, bie wichtigen Verwaltungsftmtem an Der pfipft* 
liehen Kurie oorfteßen. Tic 3*1)1 Der KarbinalDlatonen 
beträgt ber Wegei na dj 14. 

3m ganzen jutb 75 Karbinalslitel uorhatiDen; cs wer» 
ben aber gewöhnlich nid)t mel)T als 70 oerliehcn. Ta* 
Kaibinalfollepium Defteht Demnach, loenu cs ooll3ät)lifl 
ift, aus 70 ©Htgliebcm , Die fid). wie ooißin angegeben, 
auf bie Drei CrDitte« oerteilen. (Es fommt aber feiten oor, 
baft bas 51arbiualtolIegium oollzählig ift. Stehen Dod) 
bie ©ifchöfe unb boljen Prälaten mciftens jd)on in oor« 
genidtem Cebensalter, nenn fie zur .«arbinalsiofiröe 
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berufen luerbcn, unb fo reigt ber ToD all jährlich 
grofj* Süden in bas RnrbinalFollegium. Tiefe aber 
werben nicht bei jebem Tobesfall fogleid) ausgefüllf, 
fonbem es werben nur oon 3eit z« tu Den päpft 
liehen Slonfiftorien mehrere .Starbinäle zugleid) ernannt, 
wie Dies aud) jetjt ber frall toar, too nur noch 53 Slarbi- 
«Sie am Seben waren unb 13 neue Marbinäle berufen 
worben finb. 

Tic (Ernennung einer fo grofteu Anzahl neuer Marbi> 
«Sie wirb mehrfach eine neue ©efequng oon wichtigen 
fBmtem in Den Elaibinal&fongrcgationen 311t 5^-olge haben. 
Tiefe Elarbinalsfougregationcn bilben bie Spieen Der 
©eljörben (Tifaftcrien) ber römifcheu Sfuric neben ben 
<bcri<htsbcl)örben mit brei Tribunalen unb Den Ämtern 
(Offiein) mit fcd)s ©ehörben, toie fic je^t beftchen. Ter 
Umfang unb bie (Einrichtung Diefer Organifationen au 
Der römifdjen Slutie waren feberzeit abhängig t>on ben 9ln- 
weifungen ber ©äpfte, foDaß auch 3* ocrfdjicDcnen ÜJlalen 
Umbil Düngen porgenommen worben finb.ameingreifenbitm 
Durdi Die ©äpfte Stitus V. unb Senebift XIV. Unter ©apft 
Sro XIII. waren Vorbereitungen mancherlei $Irt im (bange, 
eine Aurialreform au fdjaffeu. 9ln Diefe OirunDlagen, 
bzw. Vorarbeiten feines Vorgängers Inftpfte bie gefetz- 
geberifdje Wcform Des je^igen V a Pftes ^Uus X. in helfen 
Sonftitution Sapienti eousilio wom 29. puni 190« an. Tiefe 
ÄhiTialreform betrifft aud) bie .ftarbinalstongrcgatioiicn. 
3l)ve 3 fl l)l *ft oon 21 felbftänDigen ©et)örben, Die 
beim '.Hcgierungsantritt ©ius' X. eriftieiten, auf 11 
rebu^iert worben. TaDunfj ift bie (Einfachheit unb Aber* 
fid)tlidhfeit bes ©ehörben oiganismtis wieberhergef teilt, 
unb and) Der (5jefd)äftsfreis unb bie Kompetenz orbnung 
ber Kongregationen unb KurialbehörDen haben eine 
wefentliche Vexbeffenmg erfahren. 

9lu Der Spi^e ber DeiDcu erfteu KarDinalsfongrega. 
Honen, Der Cohgrcgatio Sancti Officii, Der Die oberfte 
Äuffidjt über bie «Reinheit unb UiwerfälfchtheU Des 
©laubens unb ber Sitten foroie über Das gejamtc 9lb* 
lahwcfcn unterliegt, unD Der Congrcgatio OoprfHoritlfa, 
Die Diejenigen C6efd)äfte porzuberciten h*t r welche tm päpft 
liehen Konfiftoriuni do räubere iten finb, tmb bic in einer 
befonberen Abteilung Die oberfte ©ufjidjt über bic Ver- 
waltung ber ©istümer führt, ftef)t Der ©apft fclbft als 
©räfclt. Ten anberen ÄarDinalstongregationcn ftcht ein 
.MarbinalpräfeFt oor. 3*Der Kongregation gehört fine 
Äiijahl oon KarDinälen als 9JlitglicDer an, angefd) löffelt 
ift eine größere Einzahl oon. Konfultoten, aus bem Stanbe 
ber römifcbcn ©rälaten, ber Fachgelehrten unb Der Orbeue« 
geiftlichfcit genonimen. Tic übrigen KarDinalsfongrcga* 
tionen finD errichtet für Die praftiidjc Regelung ber Safra< 
mente, für Die Leitung Der Tifziplin Des äBeltricais unb 
ber fiaic«, für Die religtöfen Crben unb (fienoffenfcijaften 
1111b für Die CDlaiibcnsoerbrcitung (©ropagatiba), jur 
Verwaltung Der «DtiffiouslanDer, womit and) bie Kon- 
gregation für Die orientaIl|d)en Riten ucrbuuDen ift. 
Ferner bcftcht Die 3nbex-Kongrcgation für Das lird)lid)c 
© üd) er »erbot , bie fRitenFougregation für Die lateinijdte 
Kirche, Die Kongregation für bas 3«rcwoniell am päpjt« 
liehen £>ofe linb Die StubienFongrcgation für fird)lid)e 
Hnioeijitätcn unb Faluitäten. Von befouberer ©ebeutung 
aud) für bic Staaten ift Die 
Karbinalsfongregation „für 
Die aufjcroTöeutlidjeit fird)- 
Iidjen Angelegenheiten'*. Tie- 
fer Kongregation finb Die 
tir<heupQliti)d)en Angelegen 
heilen, Die ©erhanblungen mit 
Den Staaten über KonlorDale 
unb bie (Erlcbigung folcher 
Fragen zugecoiefen, bic wegen 
befonberet Umftänbe bas lird)- 
liehe ffiebiet berühren. Als 
©orfihenber biefer Karbinals- 
Fongregation fungiert jetzt Der 
Karöiualftaatsfcfretär Blerri) 

Del Val. Tiefer h Q i <m übri- 
gen, foweit uicfjt oufzer orbcut» 
liehe tird)iid>e Angelegenheiten 
do rlicgen , bie ber Karbinals« 
fongregation unterbreitet wer' 

Den m Offen, Die gewöhnlichen 
Staatsgcfd)äftc zu beforgen 
als eine Art Viiniftcr bes 
Auswärtigen. Tas Staats- 
fetretariat als foldjes bilbct 
in biefer Sejieljung eine felb- 
ftänbige ©chärbe. 

Außer biefen Karbinals- 
longregationen finD oon ben 
©äpften Üeo XIII. uub ©ins X. 
noch befonbere Kommiffionen 
eingefe^t, unter anberen für 
Die l)iftori)d)en Stu Die 11 unb 
für Die KoDifitation Des fano- 
nifeßen Vcd)ts, in Denen Kat» 

Dinälc mit praltifdjen C&elehr- 
teu als Koufultoren an ber 
©riebigung wiffcnjchaftlidjer 
ober praltifcher Fragen ar- 
beiten. 

So fd)ließt fid) an bie 3** 
fammenfetjung Des Karbinal- 
follegiums eine ©lieDernng 
nach Kongregationen, bzw. 
eine Arbeitsteilung au. Tie 
Zuteilung ber Arbeiten ift 
jebod) jehr ucrfdjieDcn, je 
nad)Dem bie Karbinäle als 
„KurtcnfatDinäle“ ftänbig am 
päpftlicßen §ofe in ber ©er- 
waltung tätig finb unb bcs> 
halb aud) ihre 9fe[ibenjjpflid)t 


in Rom haben, ober oh fie ein auswärtiges ©ienim 
haben, wo fie vefibieren müffen unb nur feiten unb 
auf furze 3*it n ad> Rom fommen. Tamm werben bie 
©TäfcEtenftcllen in beit KarDinalsfongregationen regel- 
mäßig mit KutienFarbittälftt befeßt. 

Tas KarDinallollegium als foldjcs bilDet aber eine 3n« 
ftitution für fid). An feiner Spißc fteßen als Telau 
ber ber ©leihe nad) ältefte Karbinnlbiid)of unb ber jähr- 
lich neu 311 wählrnbe Kämmerer (Üamcrleiigo), ber bie 
laufenDen (ftefchäfte führt unb bas gemeinfame Vermögen 
oerwaltet. (Eine befonbere Stellung nehmen auch, 
oorhln ausgeführt, Die ©Täfelten ber Karbinalsfongrcga- 
tionen ein. 3m übrigen finb bie Karbinäle, abgefeijeu 
oon ben Drei Orbines ber Karbinaibifd)5fe, Karbinal- 
priefter unD KarbinalDiafone, im Range gleid). Sie 
werben mit Dem Titel „(Eminenz" augcreDet, finD mit 
einer befonberen Kleibung — insbefonbere mit beniVurpm- 
unb Dem ©allium — ausgeftattet unb haben als SoaD» 
jutoren bes ©apftes ben Vortritt oor Den ©atriard)eu 
unb ©ifdjöfen, and) bei ben (Geheimen päpftlidzen Kon- 
fiftorien bas alleinige. Recht ber Teilnahme, ju ihren 
wießtigften Rechten gehören feit 1058 Die ©apflu-oht unb 
bie Verwaltung ber Kirche währenb ber SeDisoafanz. 
Tie Karbinäle haben ferner jeberzeit 3utritt znm ©apfte; 
burd) bie Kurialrefonn oon 190« ijt aber jetzt allen 
©tjdjöfcn unb ©riontperjonen aud) ber Dircrtc (^cfdjäfts- 
oerlel)r mit Den römifdjen ©ehörben geftattet. (Es liegt 
jeboch auf ber fianb, baß Die hrroonagenbe hifrardjifchc 
Stellung Den Karbinälen nießt nur ein crt)öhif8 An- 
fehta. jonöeru aud) einen größeren (Einfluß in lird)- 
liehen unb Hrd)enpolUifd)cn Tingcn oerleiht. 3n ben 
fatholifdjen Ttözefen unD ÜänDern wirb es Deshalb 
als eine befonbere Ausjcid)itiiiig betrad)tet, wenn ein 
tl)«cn angel)öriger ©ijcßof gur 'IBütbe eines KarDinaU 
erhoben wirb. 

©ei Der jetzigen (Ernennung neuer Karbinäle tommen 
fünf italienifche unb ad)t iiid)titalicnifd)e 'IBürbcntTäger 
in Betracht, fo Daß eine anfehnlidjc Vermehrung Dev 
uid)titalienijd)cn (Elements im Katbiitalfollegtum «intritt. 
Von Deii bisherigen noch lebrnbcit 53 Karbinälen waren 
22 Auslänber unD 31 Italiener. Tiefe 3fffrrn finD jeßt 
auf 30, bzw. 36 angewadjfen. Teutfchlanb wirb, wie ein- 
gangs erwähnt, zwei Karbinäle erhalten: (Erzbilcfjof 
o. ^artmarm (lEöln) unD (Erzbifd)of u. Vettinger (5Ründ)en 
Frcifing). Tie (Ernennung bes jeweiligen (lölncr TOetro 
pöliten jttnt KarDinai ift trabitionell unD u>ar Deshalb 
zu erwarten. Tie (Ernennung Des 'JJlüud)iier (Srzbt|d;ofs 
ift Dagegen einigermaßen übcvrafchcnb, ba ©aprm feit 
bem lobe Des Karbinals Reifacß (1869) nid)t mehr im 
KarDinalfo liegt 11m oertreten war. Tiefe (Ernennung ift 
jebod) nad) einer (Etflärung bet „©apevijdjen Staatszcitung" 
nicht auf eine Anregung Der Regierung erfolgt, fonbem 
aus bei- eigenen Snitiatloe bes ©apftes hetuor gegangen. 
Vielleicht wirb and) ber Rachfolger Des Karbinals Stopp 
auf bem fürftbifchöflidien Stuhle uon Vreslau über furz 
ober lang Den KarbinaUpurpur erhalten; ungewiß ab« 
ijt. ob nicht in ableitbarer v jcit and) ein Deutfcher SBütDen- 
träger bn Kirdje zum Kurientat binal nad) Rom berufen 
werben wirb. 


Bi. Sronäktus o. Settinjct, 


»Srjb(t<t)i>f »on bn fl-n 25. ®nt muh «orbiaot crnannl nmtbf- 

(ÖofPbot. ©cbr. ftirld), Hifmctjrn.) 


Digitized by 


Google 


Original from 

THE OHIO STATE UNIVERSITY 






tfiro&ftcrjog ^rieörid) Vuguft und ffrbgroftfyerjoa Slitotaiw doii Clbcnburg toöljrciib Ta* oon b«m riilTflborfcr «tlbljaufr (Emil 3ungblut enlroorfenc X'enfmal nad) b«r 
bc*j fttftatt«». <frttl)fl!liing. 

Hon ber ®innjeil)ung bes gut griitnerung an bcn aor 400 3 a f) ccn gefügten Unabf|5ngigreitstampf bei SKüjtringcr ^riefen oom SRüftringer Jjcimat- 
bunb gegifteten Tenfmals an ber fjartroarber Sanbroefjr bei Sfobentirdjen (ffirofj^erjogtum Olbenburg) am 21. 'JJini. 


Tie SntfjflUung bes 3ur gtinnetung an bie Herungiüdten ber Torpeboboote ,.S. 171“ unb „S. 178“, bes Uiarmelufttteujcrs „L. 1" unb Bes ficbcprafjms 
„Unterelte“ auf ber Time bei ftelgolanb erridjleten Tcntmais am 23. SDiai. (emum. s. eenoiwu 


Digitized by 


Google 


Original from 

THE OHIO STATE UNIVERSITY 




1166 


3Iluftrirt« 3 e *t u,l 9- 


9fr. 3700. 28. 5Dlai 1914. 



Sion öcr fcierltdjcn fflcife^ung bcv in ben flSmpfen mit bcn 'JJieiitancrn not Sctattuj gefallenen 17 flllatrofcn bet ameritanifdjen Dlarine: Set Srauerjug 

in'sieugotl. (öliol. örouin Pioniers. Wciworl, 




2rran3 ftoffutl). 


H ngam trauert um iirrnu) M offnth, Den £ol)ii Des 
flroRen ^rcil)cit*l)'Cl 6 t , ii. Ec würbe am 1 (>. 9tö« 
veniber 1841 geboren unö verlebte mit ©ücfjiibt auf 
bic ®cfd)ictc feinem ©ater* unb bic Eveigniifc Der 
3al»rc 1848 mib 1840 eine |el)v bewegte CfuflenD. Wtit 
feinem 3^rubrr euDwig uifammrn ftuDierte er in 
ftranfreid) unö EnglanD Me ted)nijd)eu 'JBiffenfd>rtfteu r 
würbe in EnglanD ongcuicur unö trat 18<»1 als 
foldicr in italicuifcbc Tienftc. 9Wit bem Tobe Vubwig 
.ttoflutbs, feines greifen ©aters, im 3aljre 18!I4, än* 
bertc fidi aber Tein yebcii oollftäubig. ©tcln uiobt 
Durdt jrembe (Hitilüjje als Durdt eigene 3nttintiue 
nttfddoH er fid), nad) Ungarn jmüctuilcbrcu 1111 b 
fid) öcjjcii '^olitif 3*1 uiibmcu. 3m 9lpril Des näd)|ten 
3 al)rcs würbe er bereite in bas 9lt>gcorönetenl)au* 
gewählt, wo er feit 18% ummtcrbrcubcu bic Stabt 
EegleD vertrat, unb an Die Gpitie Der Unabhängig- 
teitspartei berufen. ©on ba ab finben mir gram 
Atojfutb, freilid) häufig mein nominell ob ialtifd), 
ini 'JJMttelpuutt Des politifdjen Gebens in Ungarn. 
'.Ul-:- 'H'etcrie an bic Spittc De* .Sioalitiotismintfteriiim* 
trat, wurbe ,>rant .Wofiuth barin vmtiDclsmiuifter, 
ab mcldrcr er 1907 bic 'IBüTbe eine« (Ocbeimeii 
©ates erhielt. Hbcr bre» 3 al)rc f*aub mm .(toffutt) 
an ber Gpitte Des ungarijdini tfumödsaintcs uub 
führte, untevftiijtt von feinem oiclcr fab renen, energi- 
fdicu unö fadtverftänöigen Staatsfefretär o.Sgercmii, 
inl)lrcid)e midiliflc ©normen, wie iusbcfonöcrc auf 
beut <f»e biete Des Ströhen-, Eifcnbahn- unb Sd)iff» 
fabrtsmefen*, burd). ftrrilid) ronnte er ab 'JJIinifter 
bcs M5nig* nicht alle ©Jünfche Der 9lnl)ängcr Der 
3Decn feines '-Untere, verroirtlirtien, uub er tarn Daher 
in einen (»'»egenfati 311 bcn raöitalcrcn Unabhängigen 
unter Julius 3 u ftl)*> was im ©ovetnber 

1000 311 einer Spaltung ber Unabhängigfcitspartei 
führte, Tie* war bic le^tc ftnrfc Erjdjüttcnmg, bic 
bas Itoalitionsmiiiifteriuin 311 erbulben hatte, linb es 
mußte '.Witte Januar 1910 Dcmiffioniercn. 

Sd)on wahrend Der 4Jiitii|torfd>cift Sloffutb* 
teiflten fid) Die erften £purcn feines |d)ux*reii i?ei» 
Den*, bas iljn bann in Der lebten 3*** 3 U>ang, fid) 
von feiner politifdien lätiflfeit immer mehr inriid« 
.tu pichen. —r. 


Sport unö $>eer. 

Ulon «taatsminifter ©if < 
tor p. ©obbicUtl, 
©rälibent Des reutld>en 
!Reichsausfd)u|(c« für 
r , li)m|nfche «Spiele. 

/iC mar 311 ©eginn 
^/meiner militdrifdjeu 
^icn^cit, alfp |d)c*u pot 
einem halben jahrbun* 
bert, als Die mili- 
tdrifthen (Bemüter fid) 
bei Tebatten über Die 
jyraflc ^CEirill ober l£r» 
giebung ?" tu erbitten 
pflegten. Schon lauge 
haben Die na^f ölgen Den 
äiriego* uub «Tnebeus* 
Seiten bei* ©ctveis er- 
bracht, ba ft Trill unö 
^Tsichung, jebes iu fei- 
ner 'lBcifc, bei Der Mus* 
bilöutig Des Solbatcit 
91 ttiocnbung finben muj$, 
unb im (begenfa% tu 
früheren fernen 3« Ken 
ift heute ben Iruppen* 
(ammaubeurenbiegröftt 
möglid)e Freiheit bei Der 


(Vrang b. .ftoffutl), 

ctiemaliaer gflhrcr Per uiuuiriidjcn UnabbAnalatcitspartri. t am 2.V HJai. 


„5)cc ©t)mnid)cr SRilt“, bic berühmte ^xogelfion in ©hmnid) an ber Crft (^ffeirtlanb), am 21; 9J]ai. 


Erreichung bcs einen Enb vieles, einer fciegsberciten 
Gruppe, gd affen. 

Entfprccbenb ber Eigenart ber SBaffen, war es 
natürlich, bafj ber Sport als E^iehnngsmittel tu- 
nfldhft bei ber .ttaimllerie feinen Eiimig hielt- Tie 
iKcitcrfunftftüde eines Serjblih, 3 wifd)eu ben. Jylfigeln 
einer 9Binbmüblc biuburdtjugalappiereii, fönticn Dem 
Siege in einem redjt febroierigen l^clänbrritt oon beute 
»ninDeftens ebenbürtig tur Seite gcjtcllt werben. 

Tie verhältnisinäiiig grafte 3ugenD bcs atblctijchen 
Sports, wie bic einen jagen, ober ber oolfstünili<hen 
t?cibcc-üb ungen, wie fie pon anöercu angeiprochen tver« 
Den, brachte cs mit fiel), bajt er bisher nur wenig in 
nnjerein ASeere ausgeübt umr&e. 9 Iufterbem nerffigten 
Die Irupvcnteile iu Dicfcr ©eiiebung, befoubers unter 
ihren Rührern, in ber Otcgcl über ,311 wenig ge- 
eignetes yehrpcrfonal. Turd) Die ftai|erlid>c Stabil 
uettsorber vom 19. 3 uni p. 3 ., in ber bic Teilnahme 
aller $eeresangd)örigen au bcn Cilgmptfcheu Spielen 
101 <> genehmigt wirb, ift mit einem Schlage eine 
grofte 'Jtnbcrung cingctretcn. Tie ljicrnad) erlaffcueit 
«Insführungsbcfttnimungen bco Airiegsnituifteriums 
zeigen, ba ft mit fteuerciicr iu ber ülrntee gearbeitet 
wirb, um ju einer erfolgreichen Tutrdjiübrung Der 
Clr)mpifd)cn Spiele auf öcutjcbcm ©oben bct 3 Utragcn, 
foweit es nur irgenbwie in Den STräftcn Des beutf^eu 
Äjeeres ftebt. 

tlPenn bic Clmuptfdjeu Spiele, über bereu 9Bcit 
o&er llmvert fid) jebt, fo tur Un.tcit, nur noch Die 
Ifntd ber von einem 9tapolron mit Stecht verfpotteten 
beutfd)cn 3Deologen DenWopf 3 crbred)ettfönnen, feinen 
anbereu 'Jluttcit hätten, als baft in bas öeutfebe i>eer, 
9lnnec unb iÜtorinc, Der frifchc Eieift eines guten, ge- 
regelten G Portsbetriebes feinen Einjug hielte, fo wäre 
Das febon als fteivinn ju buchen, ber allein bie tliif- 
iveubung uoit ein paar hunberttaufenb ©farf reidjlidi 
lohnen würbe. 

2Cenu gegncrifdje Stimmen behaupten, bah ber 
Sport geeignet fei. Die ©iannesjuebt, Diefen ®runb* 
Pfeiler lieber 9lmtee, tu untergraben, fo ^eigt es mir 
nur, baft Diefe Beurteiler wenig ober ferne 9lb*'utig 
oon bem 9Uefen Des Sports haben, ffierabe bas 
Gegenteil trifft 311 ; burd) Sport unb Spiel werben 
Die jungen Golbaten, ber fdjmalbrüftigc ©itter 00 m 
Alontorfocmel fotvobl als aud) ber unaelcnfc vieler* 
bürger, fpielenö all bas 
lernen, tvas bisher 
nur Durch ftrammes 
Ererbteren in be.uig 
auf Crbnung unb t&c- 
horfam mühfam einge- 
brillt tvuTbc. 

©3eld)en Sport ber 
ein reine treibt. Darauf 
fdjeint es mir weniger 
an^ufommen, als bah er 
von möglid)jt allen 
getrieben wirb. Tanf 
bem fameraDfdtaftlicben 
C&eift, 6 er, gottlob, uon 
alters tyv in unfercr 
9lrntee berrfebt, werben 
bie 3^h rcT bei Sport 
unb Spiel, felbft fport- 
lid) tätige Cffi 3 icre unb 
Unter offnere wie and) 
ältere SRannfdjaftcn, 
Dem ©vfdngcr gewiß 
gern an Die Cianb gehen, 
einmal 3 etgen, tpcld)c 
Qbungen ihm 31 W Slus- 
bil billig Der bisher 
weniger geübten ©tue- 
(eigruppen befonben 
bienlid) finb, bann 
aud) raten, nt roeldjem 
SportS 3 roeig Der ©e- 
treffenbe nach feinet 


(Hu ©riefter beim 'Jtblefen Der (liebele, Daneben ein (Selähmter, bet bie ©rojeffion auf einem Treirab mihnadjte. 
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ganjeu ftörpcrbe|d)üffenheit unb leinen fonftigev 
Anlagen btfonbcrs Gutes *u lei|tcn oerfpricht. 

Go wirb neben bem bei ou feeren 3>*le, 
im (ünblid auf 1916 ganj Tcutfdjlanö bejeelen 
mu^, aus feer großen 'Ulajje ber jiigenbfräftigen 
Baterlaubsoerteibiger Diejenigen Slllerbcften 311 
(Tiefen, feie neben feen tüd)tig|tcn 3toilfports(euten 
auserroäblt werben tonnen, bie jdjwariweijjroten 
(färben bei bem Gingen feer 91 öltet im Deutfdjen 
Gtnbion mögtid)|t tuürbig 311 vertreten, Ijojfent* 
lief) ber Sports bet rieb als Hilfsmittel für bie 
friegsmflfoige Ausbilfeung für iinmer leinen Citv 
$ug in bas (»eer Ijnlten. 

Tie Befürchtung, bag hierin uon mancher 
Iportbegetfterten Geile 311 viel ge|djel)en tonnte, 
jdjeint mir burdjaus unbegrünbet 311 (ein. 3Bir, 
ab bas Volt in ©affen, Ivnnen getroft bie Gorge 
hierfür ben juftSnbigen Gleiten in feer Armee 
übcrlaffen. 

Gdjvn bte als Vorbereitung ju ben Cltjm- 
pifdjen Spielen 1916 in biefem Jahre auf Alter« 
höchften Befehl ftattffnbcnben Armccwctttömpfc 
werben ein Silb oon bem geben, was bisher ge- 
leitet worben tft. 91m 6 -, 7. unb 8 . 3uni wer» 
ben mit feem oberften Slriegsljerrn hoffentlich 
Xaufenbe unb aber Taufenbe hinauspilgcm nad) 
bem Teutfdjcu Siabion unb ange|i<bts ber ßci« 
Itungen unfever jungen Offiziere unb SDlann 
jdjoften bic Überzeugung mit nacb$aufe nehmen, 
bag bei einem §eere, in feem ein fv jug<nbfri|d)er 
iportlidjer ©eilt h^vrfdtjt, bas non einem |o feiten 
aöillcn jum Siege be(relt ift, alles jum bcjictt 
ltel)t. 3 cf) bin überzeugt, bas beutfd)« wirb 
bas feine tun, um meinen liato«Sd)lufei»un|d) 
wahr 311 machen; 

„(Vteruni crusao MDCCCCXVI nitum orlwni 
«**■ vinrendum.“ 


©enernllculnant 91t>. 0. ttorloroitj. 


Geboren am 25. SWärj 1858 311 ftiefa als 
Gotjn fees 1866 oerftorbenrn ®erict)tsnmtmanns 
Georg p. ilariowitj unfe be||en Gattin 36a, ge- 
borener 0. Äönneri$, trat Afeolf p. Garloroitj 
in bas 7. 3nfaiiteTifrcgiment 'J!r, 106 in Wörtern, 
ivo er am i:i CTtober 1879 Leutnant würbe. Am 
1. April 1887 311m Brrmirrleutnant beförben, 
war er 311m preuf)ijd)#u Grofeen Generalftabc 
fommanbiert, würbe feanu in bas 3ufav»erk« 
regiment Brtni Johann Georg 9lr. 107, bem 
nftdjft als SSauptmann in ben Generalftab bes 
12. ttorps oerfc^t unb erhielt fpätcr eine iloni- 
pagnte im Regiment 9Jr. 106, um balfe öaranf 
in feen ©eneralftab jurüctuifrljrcn, in feem er am 
16. 'Jlooember 1H98 311m 'lllajor beforbert umrbc- 
ttr erhielt bann ein Bataillon beim 1. Leib* 
©renabierregiment Wr. 100 unb würbe, am 22. 3a- 
nuar 1904 311m Cberftleutnant beförfeert, iSijef De* 
Gcnrralftabcs beim 12. «trmeeforps. 3n birfer 
Gtellung würbe er aud) jum ftlügelabjutantcn 
Geiner ÜJlajeftät bes Königs jriebrid) Wuguit 
ernannt unfe am Äailersgcburtstage 1806 311m 
Ober|ten beförbert. 91 Is folth« würbe er aud). 
unter SBelaflung in ber Stellung als ftlügelabju- 
tont, itommanbeur fees 1. ßeib*©renabicrregi* 
ment» 9tr. 100. 9tm 22. 9fi4ra 1910 erhielt er 
unter SJcförfecrung 311m Generalmajor bie 64. 3n* 
fanteriebrigafee unfe würbe bann als General » 
In »uite Seiner 3najc|tät jur 9liisbilbung bc» 
Wrouprin»eii Georg unb beffen Arabers, bes 
fSrinjen ^riebrid) l£hri|tian, fommanbiert. Slm 
;i. {Februar 101;) würbe er Generalleutnant. Seit 
189:1 ijt er mit Crista o. Gtieglitj »ermählt. 

Sein hoch oer bientet Vorgänger, ber nunmehr 
im ad) tunb|ed)3igftcn Lebensjahre ftehenbe ff»ene- 
ra1obcr[t Freiherr o. f»au|en, hat als junger Offi- 
zier fdion feie 2d)Iad)t bei ftöniggrälj mitgemadjt 
unb 1870,71 bei St. 'Brioat, 'Beaumont, Gebau 
unb oor 'Baris gefämpft. tfr ertuarb fid) bort 
bas tfctfeme flreug unb bas Ötitterfreu* erftcr 
Hlajfe besSächlifct)en2Ubred)tsorbeus mitSd)rocr- 
tetn. 3n langer, etjrenpoller Saufbofpi empor- 
geftiegen, würbe er im 3al)re 1900 rommanbieren- 
ber General bes 12. üorps unb 1901 General ber 
OrtfdUterte. 3m 3 a h TC 1002 an bie Spitze bes 
Hriegsminifteriums gcftcllt, umrbe er 1910'Gene- 
raloberlt unfe erhielt aud) pomtiaifcr ben Sd)a»ar« 
3en fflblerorfeen; 1912 führte er in ben .vtaifer 
manöpern eine tlrmee, unfe am 12. Dezember bes 
oergangertett 3at)res tonnte er fein fünf 31g jähriges 
Dienftiubiläum begehen, wobei er juni tthef bes 
16. Onfantericregiments 3lr. 182 ernannt würbe. 
Tie jäd)fifd)e Vrrnee oerfeanft ihm für ihre C rgani 
jation auherorbentlid) oiel unb barf bem tapferen 
Kämpfer aus bem grogen llriegc unb verbientcu 
Organifator nod) manch gefegnetes 3ahr ber 
Wube wünfdjcn. r. B. 


Ofn 3 teile bes bodwerbienten bisherigen |nd)fi* 
■vlfdjett itrieflaminifters. bes (üeneraloberften 
ifreiherrn v. Raufen, ber 3 wölf Jahre lang biefc 
pcrantioortungsoolle Stelle beflcifectc, ift burd) 
«llerhödjfte Äabinettsorber bes Äönigs uon 
Sadjfen ber General ü lu suiu- Seiner 9jiaje|tdt, 
Generalleutnant v. (Sarlotoi^, berufen worben. 

Vöolf ü. fiarloroih entflammt bem (taufe 
Ralfen haitt feiefcs ®teigni[d)en llrabclsgelthlccfjts, 
Das ber UbcrLieferung und) aus Böhmen ftammt 
unb bereits in ber 3 weiten Hälfte bes fedh* 
3 <bnten Jahrbunbert* unter ber 9J?eiRnifd)on 
Vittcrfdiaft hetoorragenb auf tritt. Sdjou 1552 
würbe ber jebesmalige <bcfd)lcd)tsältcfte 311 einem 
ber oier w l?rbDierritter" bes (»eiligen 9)ümifif)en 
Weiches ernannt. 


(SencrQlItutnant 'Jlbolj d. Gatloujitj, 

btt neue ffld)hldx ATiecisminiHrr. (*BI)ot. ©ahn »adjf., Srcsbctt.) 




3um Befud) b«s flönigs ffieorg V. oon ®iofebritanni«n unb jrlanb in '.'Kbctifjot am 16. SJIai: Xct Honig begrübt ben Hommanbcut 6ec in SJISfrjfjot 

garnijonitrenben Iruppcn, ftenctal Sir Xouglas fjaig. 

Linfs eine Ehrenwache bes Stad iBatch 'Jtegiments. 
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VON DEN DARMSTÄDTER MAIFESTTAGEN 1914. 



Hanns. Fellar: Porträt des Prinzen Ludwig von Hessen. 

W er zwischen dem 16. und 20. Mai in der hessi- 
schen Residenzstadt geweilt hat, die in ihren Mauern 
zahlreiche Kunstfreunde aus allen Teilen Deutsch- 
lands versammelt hielt, verstand den milden Sonnenzauber, 
den der Himmel über die bedeutsamen Ereignisse des 
Darmstädter Kunstsommers ausbreitete, wie ein Symbol, 
das die Natur dem kunstfreudigen Großherzog Ernst Ludwig 
wob. Seltene Ereignisse, die Eröffnung zweier großer 
Ausstellungen und dazu der Höhepunkt der Fruhlings- 
festspiele im Hoftheater mit der Uraufführung von Wein- 
gartners „Kain und Abel“, gaben diesen Tagen eine selbst 
im Geiste der großberzoglichen Kunstbcstrebungen un- 
gewöhnliche Bedeutung. 

Was die Darmstädter Künstlerkolonie in ihrer neuen 
Ausstellung auf der Mathildenhöhe zeigt, ist ein lebendiges 
Zeugnis für die Kunstpflege eines Fürsten, der, wie Groß- 
herzog Emst Ludwig, selbst als Künstler geboren wurde, 
dem der Umgang mit Kunst ein notwendiger Lebensinhalt 
bedeutet. Seit rund fünfzehn Jahren ist Darmstadt ein Vor- 
ort künstlerisch- schöpferischer Kultur im Sinne unserer 
modernen Zeit, und auch die neue Ausstellung auf der 
Mathildenhöhe ist nur eine Etappe auf einem Wege, dessen 
Ende noch gar nicht abzuschcn ist. Aber diese Ausstellung 
erscheint darum doch besonders bemerkenswert, weil sie 
im letzten aus den geläuterten Kunstanschauungen der 
Gegenwart schöpft und gegenüber den früheren Veran- 
staltungen deutlich den Fortschritt bekundet. Hinter ihr 
und ihren Dokumenten steht die Weltanschauung dieses 


Monarchen; seiner ureigensten Initiative wird das schöne 
Werk gedankt, das ein harmonischer Ausdruck künst- 
lerischer Zusammenarbeit sein soll, die nur im Sinne 
jener kleinen Kolonie von Schaffenden denkbar ist. 
Trotzdem wird alles, was diese Ausstellung an Großem 
und Kleinem vereinigt, lehrreich, sobald man cs in 
Beziehung zu den allgemeinen Zeittendenzen setzt, 
vielleicht nicht immer im Geiste unbedingter Zustimmung, 
im ganzen aber sicher als ein gelungener Versuch, im 
kleinen zugleich läuternd und vorbildlich zu wirken. 
Schon die Tatsache, daß der Großherzog jeden seiner 
Künstler nach seiner Fasson selig werden läßt, daß er 
jedem reichlich Raum und Möglichkeiten darbot, sich 
als schöpferische Persönlichkeit vor der Öffentlichkeit 
auszusprechen, adelt die hohe Gesinnung dieses vor* 
bildlichen Pflegers der Künste. 

Zu diesem Dokument der Lebenden hat der Fürst 
als zweites großes Ereignis das Beispiel der Vergangen- 
heit gesellt, indem er gleichzeitig in den Räumen seines 
Residenzschlo&ses eine Jahrhundertau&stellung deutscher 
Kunst erstehen ließ, die dem bisher völlig unerforschten 



Professor H. Jobst; Hermes (Brunnenfigur). 
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Hanns Pellar : Porträt des Erbgro&herzogs Georg von Hessen. 

Erbe des deutschen Barocks und Rokokos gilt und die 
Aufgaben der 1906 in der Nationalgalcrie erfolgten Ver- 
anstaltung nach rückwärts verfolgt Auch diese Ausstellung, 
die nicht den antiquarischen Interessen dienen soll, will 
Lebendiges zeigen, indem sic dem Gewissen der Gegen- 
wart das Beispiel einer Zeit vorhält, deren innerstes Wollen 
der Sehnsucht unserer neuen Generation sehr verwandt ist. 
Sic soll und wird den Deutschen an ein Kapitel eigener 
Geschichte mahnen, das historisch nicht zu den Ruhmes- 
perioden nationaler Vergangenheit zählt, das aber doch 
künstlerisch einen Aufstieg veranschaulicht, der gerade dem 
modernen Menschen viel zu denken gibt. 

In diesen beiden Veranstaltungen aber bat sich der 
Großherzog vor der Öffentlichkeit von neuem rückhaltlos 
als schöpferische Persönlichkeit bekannt. Sein Bild ist aus 
der Anschauung unserer Zeit nicht mehr fortzudenken. 
Die Darmstädtcr Maifesttage werden noch auf Jahrzehnte 
hinaus von diesem Fürsten künden, in dessen Wirken ein 
Adel edelster Menschlichkeit verschlossen ist, der zugleich 
erhebend und bewundernswürdig zu uns spricht. 

Die Ausstellung' der Darmstädter Künstler- 
kolonie 1914. 

Es geht ein besonderer Zauber von den Namen Darm- 
stadt und Mathildenhöhe aus; ein Klang von jugend- 
frischem Wagemut, von künstlerischem Erobererdrang tönt 
von dort her, gedenkt man des „Dokumentes deutscher 
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Fritz OBwald: Dekoratives Gemälde (Sekthalle Feist). 

Die Ausstellung der Darmstädter Künstlerkolonie 1914. 
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Kunst“, mit dem 1901 die „Darm städter Sieben** die Welt überraschten und 
Zeugnis ablegten von dem hohen und vorurteilsfreien Mäzenatensinnc des Groß- 
herzogs Ernst Ludwig, der sie nach Darmstadt berufen und ihnen Freiheit des 
Schaffens gewährt hatte. Es hat sich seit jenem denkwürdigen Jahre vieles in 
der deutschen Kunstentwicklung geändert: es liegt ein gewaltiges Stüde Arbeit 
und ein Berg von Wandlungen auch hinter den heutigen Insassen der Künstler- 
kolonie auf der Mathildenhöhe. Keiner vön jenen Sieben weilt mehr dort. 
Einige sind gestorben, einige sind fern von Darmstadt berühmte Männer und 
anerkannte Führer der modernen Kunst geworden, und andere sind wieder 
untergetaucht im Strome der allgemeinen Entwicklung. Die Künstler, die, 
inspiriert, ermutigt und gefördert von dem zu Beachtung heischenden Opfern 
für die vornehme Kunstpflege allzeit bereiten Hessenfürsten, 2 u harmonischem 
Zusammenwirken mit 
rascher. energischer 
K raf tent fal tunggeführt 
von Geheimrat Röm- 
held, dem feinsinnigen 
Vorstand des Großher- 
zoglichen Kabinetts, 
die dritte Ausstellung 
der Kolonie aus eige- 
nen Kräften in diesem 
Jahre unternommen 
haben, suchen zum 
größten Teil andere 
Ideale zu verwirklichen 
als die Olbrich und 
Bosselt, Behrens und 
Bürck. 

Die Ungleichartig- 
keit, die Mannigfaltig- 
keit ihresWerkcs macht 
das Besondere der 
Darmstädter Kunst- 
schau aus, und daß 
alles lediglich die Ar- 
beit von cif Männern 
darstellt. Bedenkt man 
freilich, daß gut die 
Hälfte von ihnen mit 
ihren Werken räum- 
lich zurücktritt und 
sich mit kleinen Sälen 
begnügt, ihrer ganzen 
Natur nach, so er- 
scheint das Geschaffene 
der anderen: derAlbin 
Müller, Hoctger, Mar- 
gold, Körner, noch 
dominierender; und 
namentlich eignet Al- 
bin Müller ein so über- 
wiegender Anteil an 
Plan und Ausführung 
der ganzen Kunstschau 
wie in früheren Zeiten 
Olbrich. Der Bildhauer 
Jobst nimmt relativ 
noch einen großen Platz 
ein, da er den Rosen- 
hof mit einem lusti- 
gen Bronzebrünnlein 
schmückt und aus ihm 
eine Art Freiluftaus- 
stellung seiner Skulp- 
turen macht, ja noch 
den anstoßenden gro- 
ßen Saal dazu mit den 
Gemälden von Hanns 
Pellar teilt. Aber 
schon der Maler Fritz 
Oßwald ist — da es 
keine eigentliche Ge- 
mildeschau gibt — in 
den Zimmern des Ar- 
chitekten Körner ge- 
wissermaßen zu Gaste, 
und die Goldschmiede 
Theodor Wende und Riegel (den jener in der Kolonie abgelöst hat), die Buch- 
künstler Friedrich Wilhelm und Chr. Heinrich Kleukens und die edlen Bücher 
ihrer Ernst-Ludwig-Presse kommen in Atelierausstellungen zur Geltung. Man wird 
sie dort freilich gern aufsuchen und ihre feinen und wertvollen Arbeiten mit der 
Sorgfalt bewundern, die solche geschlossenen Darbietungen ermöglichen. 

Der Nachdruck der Kunstschau liegt vielmehr auf den architektonischen 
Schöpfungen, die sich ihrer Natur nach in den Vordergrund stellen. Und hier 
greift nun besonders die gegensätzliche Anschauung gegen früher durch. Während 
1901 der Parkhügcl noch in malerischer Anordnung mit Einzelhäusern und dem 
bekrönenden Atelierbau besetzt wurde, tritt in der Anlage des Platanenhains, 
des Brunnens und der Miethäuser eine streng einordnende Gesinnung von stadt- 
baukünstlerischer Art auf. Vorzüglich äußert sich dieser Geist in den Etagen- 
häusern von Albin Müller. Sie begrenzen die Mathildenhöhe gegen Nordosten, 
schützen sie vor dem Anblick unschöner Fabrik- und Hinterbauten und sind in 
die Ausstellung in mehrfacher Weise einbezogen. Zunächst als ein monumentales 
Beispiel für die Ästhetik der großstädtischen Mietkaserne: wie man diese nicht als 


Einzelfassaden, sondern als einen ganzen Block von acht (beabsichtigt sind gar 
sechzehn) Häusern einheitlich mit durchlaufenden Dächern Und Gesimsen, gleichem 
Material (Verputz), gleicher plastischer Gliederung und einheitlichen Vorgärten 
behandeln soll, so daß für die Straße eine geschlossene Begrenzungsfläche von 
künstlerischer Ausdruckskraft entsteht. Auch das Innere dieser vornehmen Häuser 
ist vielfach neuartig in den Grundrissen gebildet, und nicht weniger als neun 
Wohnungen sind darin von Margöld, Körner und Müller völlig eingerichtet und 
in die Ausstellung einbezogen. 

Ein architektonisch geschlossenes Ganzes hat Bernhard Hoetger mit dem 
plastischen Schmuck des Platanenhaines beigetragen. Es handelt sich hier um 
eine räumliche Gruppenkomposition mit einheitlichem Grundgedanken. Der streng 
geteilte rechtwinklige Platanenhain ist mit Efeu wänden umgeben, in deren große Ni- 
schen Hoetgers Skulp- 
turen verteilt sind, 
den Achsen zwischen 
den Baumreihen ent- 
sprechend. Eine Idee 
geht durch alle diese 
Gestalten des Brun- 
nens. der Wasserträge- 
rinnen, der vier gro- 
ßen Reliefs und der 
„Sterbenden Mutter“ 
hindurch : der Gedanke 
vom ewigen Kreislauf 
des Daseins, vom 
Gleichnis des Wassers 
und des Lebens im 
„Werden und Ver- 
gehen“. Sprüche von 
mystischer Tiefe be- 
gleiten die einzelnen 
Teile und beziehen sie 
auf das Eine, Überge- 
ordnete. 

Den östlichen Teil 
des Platanenhains 
nimmt der Restau- 
rationskomplex von 
J. E. Margold ein. 
Auch er in streng 
symmetrischer Anord- 
nung. in der Mitte der 
M usi k tempcl , rechts 
das luftige Cafe und 
zur Linken das größere 
Restaurant. Aber alles 
ist im einzelnen auf- 
gelöst in die heiterste 
Farbigkeit, ein anmu- 
tiges Spiel von Or- 
namenten. 

Auch sonst sind 
noch reizvolle kleine 
Bauten im Park ver- 
streut : Die Sekt- 
schenkc (mit Bildern 
von Oßwald) und der 
kapriziöse Modepa- 
villon von Körner, des 
Großberzogs Bad und 
das zusammenlegbare 
Haus von Albin Müller. 
Nicht zu vergessen 
dessen monumentales 
Portal und Brunnen- 
becken und schließ- 
lich, im Städtischen 
Ausstellungsbau, eine 
Reihe von Repräsen- 
tationsräumen, voran 
der ovale, vornehme 
Ehrcnsäal von Körner 
und der Musiksaal des 
Großherzogs von Albin 
Müller in einem un- 
erhört reichen Prunk- 
stil. Dazwischen pro- 
fanere Räume, eine Bibliothek von Margold und ein Herrenzimmer von 
Müller, ein Gartensaal von Körner und ein blau-silberner Damensalon von F. W. 
Kleukens, von dem auch die Mosaiken am Hochzeitsturm stammen. 

Die Jahrhundertausstellung deutscher Kunst von 1650 bis 1800 
im Residenzschloß zu Darmstadt. 

Es war zweifellos ein kühnes Wagnis, die deutsche Kunst des Barocks, Ro- 
kokos und des anbrechenden Klassizismus in einer großen Revue zu ver- 
einigen, ein Wagnis deswegen, weil man scheinbar auf keine allzu reich 
haltige Ausbeute rechnen durfte, weiter sogar Gefahr laufen konnte, einer kläg- 
lichen Epigonenkunst den Weg in die Öffentlichkeit zu bahnen; denn was an 
Malerei in dem Zeitraum von 1650 bis 1750 in Deutschland geleistet worden 
sein soll, beschränkt sich, folgt man der leider viel zu lange überlieferten An- 
schauung. nur auf wenige klangvolle Namen, unter denen sich jedoch keiner zu 
selbständiger Größe erhebt. Der Anreger de; Planes, in dessen Händen auch 


Oben: Das Hauptportal der Ausstellung. Architekt : Professor Albin Müller. Unten: Musiksaal des Großherzogs. Ernst Ludwig 
von Hessen. Gesamtentwurf : Professor Albin Müller. (Phot- Dr. Trenkler & Co., Leipzig.) 

Die Ausstellung der Darmstädter Künstlerkolonie 1914. 
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\/ on der Eröffnung der Ausstellung der Künstlerkolonie zu Darmstadt am 16. Mai : Szene au; 

herzogspaar und die zahlreichen Festgäste begrüßt wurden. Nac 
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Zeihespiel von Ernst Freiherrn v. Wolzogen, mit dem das mit den Prinzen erschienene Groß- 
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die Ausführung lag, der künstlerische Beirat des hessischen Großherzogs, Professor 
Dr. Georg Biermann. mußte sich also im Notfälle auf ein Fiasko gefaßt machen, 
da — wie er selbst in dem Vorwort zu dem Katalog eingesteht — Hindernisse 
im Wege standen, die von vornherein eine lückenlose Abrundung ausschlossen, 
Hindernisse, die vor allem darin zu sehen 
sind, daß die wichtigsten Schöpfungen 
des deutschen Barocks und Rokokos 
sich in den großen Kirchen, den Schlös- 
sern und den übrigen Dokumenten 
architektonischen Schaffens manifestie- 
ren, also bei einer Ausstellung nicht 
berücksichtigt werden konnten. So 
waren dem Programm von vornherein 
Grenzen gezogen, die es auf die Ma- 
lerei, die Plastik und einen Teil des 
Kunstgewerbes beschränkten. In diesem 
Rahmen sollte jedoch vor allem ge- 
zeigt weiden, welche Entwickelung 
die deutsche Malerei vom Ausgang 
des Dreißigjährigen Krieges bis zum 
Ende des achtzehnten Jahrhunderts ge- 
nommen hat, sollte nachgewiesen wer- 
den, daß eine selbständige Kunst, 
wenn auch gering, in diesem Zeitraum 
vorhanden gewesen sei. 

Die Mutmaßungen, die vielleicht 
nicht allein Skeptiker über die un- 
ausführbare Verwirklichung dieses Pro- 
gramms hatten, haben sich angesichts 
der Jahrhundertausstellung als falsch 
erwiesen. Besondere Überrasch ungen, 
auf welche die wenigsten wohl gefaßt 
waren, bereitete die Feststellung, daß 
der Einfluß des Franzosentums. der 
sich so auffällig in dem ganzen Leben 
jener Zeit, in der Literatur und am 
meisten in der Architektur zeigt, in 
der Malerei auf ein außerordentlich 
geringfügiges Maß zusammenschrumpft 
und sich fast nur auf das Landschafts- 
bild und die Genremalerei erstreckt, 
aber selbst in der letzten Gattung sich 
mit den Holländern teilen muß. Zu 
den ausgesprochenen Nachahmern eines 
Watteau oder Lancret kann man nur den Weimaraner Christian Wilhelm Ernst 
Dietrich zählen, wogegen Breughel -Stimmungen bei Malern wie Mock, Freud- 
weiler, Grund. Scheits sich feststellen lassen. Viel erheblicher hat Tiepolo auf die 
deutschen Maler des Barocks eingewirkt, vor allem auf Troger, Unterberger, 
Maulpcrtsch. Letzterer hat es doch vermocht, durch originelle Farbenkomposition 
und kühne Charakteristik diesen Tiepoloismus in eine völlig neue Form zu gießen. 


Ara selbständigsten zeigt sich jedoch die deutsche Malerei in der Portrit- 
kunst, die ja von Dürer an ihre eigentliche Domäne geworden ist. Sie bildet 
auch den größten Teil der Ausstellung. Schon bei Johann Kupetzky und dem 
Münchner Georg des Marees. deren Bildnisse hier zahlreich vertreten sind, wird 

eine durchaus selbständige Note sicht- 
bar. die dann ihre Ausdrucksfähigkeit 
in der Port rät malere i eines Anton 
Rafael Mengs und Georg Ziesenis noch 
erheblich steigert, um dann in der 
Kunst eines Anton Graff und Wilhelm 
Tischbein ihren ausgeprägtesten Stil 
zu erlangen. Was die deutschen Por- 
Irätkünstler zu jener Zeit leisten, steht 
uneingeschränkt auf gleicher Stufe mit 
englischer und französischer Porträt- 
kunst, ja in einzelnen Bildwerken 
vielleicht sogar höher. Ein Bild wie 
das des Grafen Wilhelm zu Schaum- 
burg-Lippe von Ziesenis wird man 
schwerlich in der Zeit nach van Dyck 
und vor Gainsborough in England ent- 
decken. Eine solche eigene Note tritt 
uns auch in der Plastik eines Balthasar 
Permoser entgegen, der vollkommen 
fremd in seiner Zeit wandelte, sich 
von allen Schnörkelarbcitcn und Barock- 
Spielereien femhielt und statt dessen 
das wuchtige, leidenschaftlich bewegte 
Renaissanceidcal in seinen Skulpturen 
verkörperte; oder eines Johann Bap- 
tist Hagenaucr, dessen „Christus an 
der Martersäule“ ein Kabinettstück 
wunderbarer Realistik und schön aus- 
geführter Arbeit ist. 

Noch manchen könnte man in 
der Liste selbständig schaffender 
deutscher Künstler nennen, wenn es 
der Raum gestattete, vor allem den 
prächtigen Balthasar Denner mit sei- 
nem an Cczanne erinnernden „Apfel- 
stilleben“ oder den eigenartigen 
Norbert Grund, diese merkwürdige 
Mischung von Watteauscher Grazie 
und Guardischer Landschaftsschilde- 
rung. aber schon die angeführten Hinweise erbringen den Beweis dafür, daß es 
in der Tat eine selbständige deutsche Kunst im Zeitalter des Barocks und Ro- 
kokos gegeben hat, eine Kunst, die im Rahmen der Kunstgeschichte ebenso 
ihre Würdigung verdient wie die zeitgenössische Malerei der Franzosen und 
Holländer, eine Kunst, deren Schönheit und Größe die Darmstädtcr Jahrhundert- 
schau uns erst vermitteln mußte. 




Johann Kupetzky: Der Künstler und seine Familie. (Aus den» Besitz des Museums für 
bildende Künste, Budapest; Phot. Edgar Schröder, Berlin.) 


luhann Baptist Lampi d. J.: Elisabeth Alexiewna, Gemahlin des Großfürsten Aleaander 
Paulowitsdi. (Aus dem Besitz des Grofiherzogs Friedrich August von Oldenburg: 
Phot. Friedrich van der Smisscn. Darmstadt.) 


Die Jahrhundertausstellung deutscher Kunst von 1650 bis 1800. 
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der Regeln Gebot c mengen 
lassenden Temperamentes 
mangelt. Auch seine „Kain 
und Abel "-Oper, ein Stoff, 
der den Dichterkompo- 
nisten bereits vor fünfund- 
zwanzig Jahren beschäftigt 
hat, ist von einer konven- 
tionellen Fessel nicht frei, 
so souverän der meister- 
liche Techniker auch die 
Orchesterfarben zu mischen 
versteht , und so eindring- 
lich sein sch wärme risches 
Pathos ZU wirken vermag. 
Wie von je, so wandelt 
Weingartner auch in die- 
sem Werk , dessen Dich- 
tung als der Niederschlag 
eines als Trilogie gedachten 
Mysteriums („Die Erlösung“) 
zu gelten hat, in den Bahnen 
Wagners, dessen gebieteri- 
scher Schatten diesmal durch 
Straußische Arabesken ver- 
ziert erscheint. In üppi 
geT, glänzender Beweglich- 
keit flutet sein symphoni- 
scher Tonstrom dahin, eine 


Von den Frühlingsfestspielen im Darm- 
städter Hoftheater. 

Während auf der Mathildcnhöhc und im Residcnz- 
schlossc kühne Kräfte sich emsig regten, um dem 
Dokument der Darmstädtcr Kunst pflege einen neuen 
rühmenswerten Abschluß anzufügen, war auch das 
Hoftheater der hessischen Residenz, das sich, seitdem 
es unter der unermüdlich tatenfrohen, modernen Ge- 
schmack mit aristokratischem Stilgefühl, Klugheit mit 
zielsicherer Energie in sich vereinigenden Leitung des 
von der lebensprühenden Anteilnahme seines Landes- 
herra gestützten Intendanten Dr, Eger steht, seine 
frühere angesehene Stellung zurückgcwonncn hat, nicht 
müßig geblieben. Im Rahmen des geschickt aufge- 
bauten Festspiel program ms begegneten wir am Diri- 
gentenpult und auf der Bühne den gefeiertsten Trä- 
gern internationalen Virtuosenruhmes. Aus der Reihe 
der so geschaffenen Festabende sei hier die am 17. Mai 
erfolgte Uraufführung der einaktigen Oper „Kain 
und Abel“ von Felix v. Weingartner hervorge- 
hoben, mit deren persönlicher Einstudierung und Vor- 
führung der berühmte Taktstodkmeister und der mit 
nimmermüdem Ehrgeiz auch um die Krone des drama- 
tischen Tondichters ringende, reich und vielseitig pro- 
duktive Komponist sich in die ihm vom Großherzog 
angebotene Stellung eines Generalmusikdirektors des 
Hoftheaters mit größtem Erfolg einführte. 

Wenn es dem mit einer den Durchschnitt moderner 
Opemschöpfer weit überragenden Dosis von tonmale- 
rischem Empfinden, melodischem Erfinden und tech- 
nischem Vermögen aus- 
gestatteten Weingartner, 
der in wenigen Tagen 
seinen einundfünfzigsten 
Geburtstag feiert, bis zur 
Stunde versagt blieb, im 
Opernspielplan festen Fuß 
zu fassen — selbst seine 
bei ihrem ersten Erschei- 
nen mit so herzlicher Sym- 
pathie begrüßte Oper 
„Genesius" ist längst wie- 
der in der Vergessenheit 
untergetaucht — so ist 
der Grund hierfür wohl in 
erster Linie darin zu 
suchen, daß seinem Her- 
zen — als Musiker wie 
als Poet — es just an 
der für die zündende 
Leuchtkraft seiner Kunst- 
werke so bedeutungsvol- 
len Flamme eines urwüch- 
sigen. sich nicht durch 


interessantere Fülle an Gedanken und Gefühlen 
offenbarend als die Wortdichtung, in der lyrische 
Reflexionen zuungunsten der dramatischen Architek- 
tur das große Wort führen dürfen. Das mit Bom- 
gräbers Drama „Die ersten Menschen“ verwandte 
Textbuch behandelt den Brudermord in Verbindung 
mit sinnlicher Liebe, Eifersucht und Neuland-Sehnsucht. 
Die Vorgeschichte des Erdenclends nimmt einen breiten 
Raum ein: Adam hat im Paradies von Lilith (das 
hebräische Nachtgespenst hat sich bei Weingartner in 
eine lichte Wundcrgcstalt verwandelt!) Abel und Ada 
empfangen, ehe er den Lockungen der „von einem 
Feind“ gesandten Eva zum Opfer fiel. In die kahle 
Einöde verbannt, gebar ihm Eva den Kain, der mit 
Gewalt Ada zur Mutterschaft zwingt und den sieg- 
friedhaften Abel durch seine Brutalität in die Ferne 
treibt. Dort findet Abel das Paradies wieder; er 
kehrt zurück, um Adam, Eva und Ada den Weg zu 
neuer Seligkeit zu weisen. Ehe die Wanderung an- 
getreten wird, triumphiert auch in ihm die sinnliche 
Liebe: er rüstet sich, um mit Ada der „Vermählung 
Jubelfest" zu feiern. Kain überrascht das Paar und 
erschlägt den Stiefbruder. Das Paradies ist für immer 
dahin! — Die Wiedergabe des sehr anspruchsvollen 
Werkes war in szenischer, orchestraler und solistischer 
Hinsicht ein Triumph dieser Bühne, an der die als 
liebenswerte Ada mitwirkendc Gattin des Komponisten 
und der Spielleiter Otto Nowack beachtensstarken An- 
teil hatten. Weiteren vornehmen Kraftproben des 
Hoftheaters begegneten die Festgäste zwei Tage 
später, ab im Residenzschloß Goethes „Die Laune 
des Verliebten“ und Hof- 
mannsthals „Der Tod des 
Tizian“ durch Mitglieder 
des Schauspielensembles 
zur stimmungsreichen 
Wiedergabe gelangten. 

Wohl niemand ist 
von diesen Darmstädter 
Maifesttagen geschieden, 
ohne die Überzeugung 
gewonnen zu haben, daß 
es dem Großherzog Ernst 
Ludwig gelungen ist, das 
Wort, mit dem er im 
Jahre 1900 den Grund- 
stein des Künstlerheims 
auf der Mathildenhöhe 
weihte, vollinhaltlich zur 
Tat werden zu lassen, 
das da lautete: „Mein 
Hessenland blühe und 
in ihm die Kunst!" 


Balthasar Permoser: Augustinus. (Aus dem Besitz dex 
Stadtmuscums, Bautzen; Phot. Edgar Schröder, Berlin.) 
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D< r Saal des Großherzogs Ernst Ludwig von Hessen. (Phot. Dr. Trenkler St Co., Leipzig.) 
Die Jahrhundertausstellung deutscher Kunst von 1650 bis 1800. 


Georg des Mnrees: Johann Maximilian IV., Graf von Preysing- 
Hohenaschau. (Aus dem Besitz Kaiser Wilhelms II.; Phot. 
Edgar Schröder, Berlin.) 


Antoine Pcsne: Henriette Caroline, Landgräfin von Hessen 
Darmstadt. (Aus dem Besitz des GroBhrrrogs Emst Ludwig 
von Hessen; Phot. Edgar Schröder, Berlin.) 
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Die Frühling-Testspiele im Hoftheater zu Darmstadt. Von der nm 17. Mai erfolgten Uraufführung: ..Kain und Abel“. Oper in einem Akt von Felix v. Weingartner. Nach einer Originalzcichnung unseres Spezi alzc ich ners 

Felix Schwormstädt. 

Aus der Schlußszene. F.va: „Laß jene zivlui! Doch Ada bleibt bei dir. Ich will cs so.*‘ - Kam: „Und ich!" — Ado: „Dorthin! — Ein trauter Ort, ganz nab' von hier! Dort blüht und duftet's. 11 



Digitized by 


Google 


Original from 

THE OHIO STATE UNIVERSITY 



Mt 3700. 28. SÖlai 1914, 

3IIu|trirte 3 e ' lun 9- 


1175 





- ~ - 




9J2omcntl>ll& vom Jlugplafc in Tarmftabt, wo £»ct btc-ojä luii)c ©rinj Aicinricb fluft am 17. SHai (einen 9tnfang nahm. 
<©hot- &olatelier ihiele 91ad)f., Tarmltabt.) 


£)er s ^rin ( v$)einric|)^lug 1914 , 


•llon §auptmann a. D. Dr. ^ilbebranbt. 


SBinbftöhen ein ,>lug gewagt werben Idnnte. 3n früheren 3*it*n waren bie öeranltalter 
frot), wenn bie flieget bei einer SSinbftürtc von C bis H m in ber cctmiöe auff ticken ; 
man muhte (io baflti 
bunt) frübpreife be- 

fembers ermuntern, unb nUll iV 

jetjt (at) fiiet) bei Weiter kl *11 k 

©riny £>einrid) von wlui IHR ml 

©reugen »io iroimgen.bcn IAhI^V 1,1 fl 

TBeiterftart in SNünftrr Aj: 

Tie Unfälle, bie fid) f 

ereignet haben, finbmeift f\p 

nicht bas (d)le(1)te 
'IBctter tu (djiobcu, jon- 

haben iE)rOn / 

Vorfällen, ,, A’ y 

fid) bei bet flicgeTci (l { 

roieber ereignen f*'( 

lönnen. 3nsbcfonberc 4/ S 

wirb man (rin 9lugeu 

mcrC barauf richten inüf* ^Hlr 

in v lntnnft ber ^ 

menten mel)r Sorgfalt 

bei untief [en, bie es ge- ighg^HM Bp 

ftatten, m erlernten. ob * 

ber eTnuil^^H 

richtigen Wage befinbet. 

3n ben Wolfen verliert 
näniltd) ber flieget (el>r 
leid)t bet» ©leidige tritt) ts» 
gefüh*; er glaubt, feinen 
Ylp parat in ber .fiorizon- 
talcii liegen ju haben, 

»älyrenb er in ÜBirllid)- 
feit fd)tm in einer Aurue 
Ijängt. Tie9lbftür3< wer- 
ben naturgemäß, wenn 
beibc 3n (affen töblid) 
verunglüeft ftub, nicht 
immer fid)cr geflärt 
werben fönnen. 

{JineingcljenberWet* 
terbienft war auti) bies- 
mal trieber burdjfleiührt 

v ,. ....... „ ... , worben, aber bie flieger 

fo würbe il>nt bie 3 e ‘* vom Start- l>ci&en ft<^ uielfac^ nKnifl 
3wifd)enlanbung«zeit berechnet unb um bie befanntgegebe- 
I jrit bitnugcrcd)iict. nen^üorausfagungtnge* 

ar IG C fritiere unb 8 3toiIiüI)rer, fflmmert. Sie waren fmjtanbe, ba« tfierannahen brohenber ©ewitter felbft red>t)eitig ju 
> :i 3ioiIfIieger ben JuverUiffigfeits* erfennen, um ihnen au» jutpeidjen. Tie Warnung, baft ©eroitter im Unguge waren, tjat laum 

einen oo m 2 tart abge halten. 

“35er öilfaMeujt für bie 
Flieger unb U)rc Slugjeugc 
war fo organtfiert, bag 
furje 3<it nad) einer ÜJtot- 

lait bring ober nad) einem 
ilbfturj ein 9lr)t ober 
Wusbefferungtmaterial *ur 
Stelle war. Ta# iiaifer- 
liehe freiwillige 91 utomobil- 
forpt mit feinem Moittman- 
beur, betn 'Bringen 9Balbe« 
mar von ©Teuften, an ber 
Sptfce hotte fid) tnicber in 
uneigen nfiijlg er Welfe ber 
guten Sache jur Verfügung 
geftellt; nid)t weniger als 
220 ©uiomobife waren im 
aanun auf ber Strecfe 
fahrbereit. 

Ter erfolg hat bie fid) 

über oielf fDlonate er- 
ftredenbe mühevolle ©or- 
bereitungsarbeit gelohnt ; 
bas beutfehe Rlugaxfen hat 
eine triftige ftörberung er- 
fahren, ba nun bem ilu&> 
lattbe gezeigt ift, baft unfere 
Flieger aud) zu fliegen per- 
mägen, wenn |« fid) bas 
Wetter nicht felbft auefudjeu 
Tonnen. Xiefe trfenntnis 
wirb )weifelIos ihre ,vtüd)te 
tragen, ber auslinblfd)« 
Warft wirb |id)cr jet\t au<h 
fÜT unfere beutfrh« 3n- 
buftrie erobert werben. 
Tiefe Überzeugung teilten 
aud) bic fxemben Wilitär- 
attad)e9, bie ben *>lug uou 
Anfang bis tu <?nbc be- 
gleitet haben. 


'TVr bicsjäljeige ©riu.t»©einrid)- 
-i/,rlug hat au bie fttteger f^or- 
berungen geftellt, wie fie bisher 
uod) bei feinem fjlug wett bewerbe 
ber ©3eÜ verlangt tuorben jinb. 
91id)t weniger als runb 2200 km 
waren in fünf Tagen tu crlebigcn, 
baut (am als 2d)lufj eine taftifche 
Suftlirungsübung bei tlöln. Ter 
erftc Teil bes 3noet£ifjigfeitsfIuges 
führte in feinem erften ©bjdjnitt 
pou Tarmftabt über 'Mannheim, 

©forthtini . Strahburg . 2per) fr - 

IRannheim unb SBorms nad) ftranl- 
fnrt a. 9)1., im ganzen 40Ukm ^lug- 
weg; Im zweiten Vbfdjnitt halten 
bie irliegcr oon ftranffurt a. HK. über 
'lOiesbabcrt, (Sohlen) unb (£öln 
wicber nach ötanTfurt a. 9)1. ju 
fliegen (375 km). Ter erfte 9lb- 
j^nitt bes zweiten Teiles Des 3u- 
pcrläffigtcitaflngcs verlangt« ben 
Slug oon jranffurt a. 9)1. über 
'Ularburg, Gaffel, Sraunfdjtwig nach 
Hamburg (410 km); bann war eine 
Kunbfabrt non Hamburg über^an» 
no ver, SJlinben, .’oerforb, HKünftcr, 
Csnabtüd unb ®remen nad) ftatn- 
barg oon 565 km k'änge burd)\u- 
führen, hieran fd)lof|eit fidh eine 
ftrategifdje Äufflännigsübung rwl- 
400 km unb enblid) bie ta(tifd)« 


Leutnant Freiherr o. Thüna, ber erfte ©reioträget 


Ter von bem ©Ilbhauer Jüarl .Morfehaim itt Sraittfurt a. 3)2. 
entworfene ‘iiriii|-$ctnrid).ffreis ber Jflfte 1914. 


©ritiZ Jveinrid) non ©reuten nimmt an beT Alon troll ftation in SOorms am 17. SDlai bie SWelbimg feine« Sabne«, be« ©rinjen 
'JUalbcmar von ©reuften, Mommanbeur* bes Äaif erlichen freiwilligen automobilloTp», entgegen. <£rofpI)ot. 91. f Aller, fOorm«.) 


®om Sprin3.f>einrl(f|=3Iu9 1914. 
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Ufo ment aus bem SBettjegeln bev ilcicäsjdjiffsbootc auf ber .ftielcr fyöcbc am 23. SDlat, roobei cmläfjlict) eines unerwartet aufgejogenen Scwitterjturmes 
beim .Sie ntcrrr mctjrcrer 'Boote fünf Mngefjörige ber SJlarine ben Tab fanben. (uw. et. suim». aicu 


Stornos i^of<f>at. 

(jYJun [)Qt Thomas flofdjat uns üerlajfen; oerftummt für immer ift ber ‘JJIunb, ber |o 
vilKcrlid) fang, baljin bie ßemb, hi< jene rei^enben, ft immun gspollm lieber hinjehrieb, 
fort ber Wann, ber, hL’ruorragcnb in jcöot ©m|id)t, fid) ttnb fein engeres ©eimatlanb 
Rärnten — wie feiten einer populär gemacht bat. Thomas flofehat, ber nad) langem 
Öciben um bic ®llttag*ftunb< bes 19. ©lat in SBiett ftarb, war als Sänger, ilomponift 
unb aud) alo SRenfd) gleich grofo nnb bebcutrnb. 

911* Gohtt eines armen dauern am H. Sluguft 1845 im Keinen Torf ©iftving bei 
.Klagen furt geboren, oer brachte er eine traurige, entbchnmgsoollc 3ufl«nb, nur um feinen 


führte, in $>infid)t auf ihre innere rechtliche £rganifation unb ihre Tituclle Orbnung 
reinestoeg« einen fo <ntfd)ieieiicn Sind) mit ber allgemein-djriftlidjen ©ergangen beit wie 
in Tcutfdjlanb bebeutete. Seine (Ertlürung finbet bics ©erf)ä(tni» hnuptfädjlid) in bem 
|d)ncllen ©erlauf, ben bie ftrd)licf)e Umgeftaltung im fed^eftnten 3 <*^r^unbert burd) bic 
fräftige ©arteinahme ber einheitlichen fdjwebifchcn Staatsgewalt na bin, unb öer Die 
auch im Wuhnen ftreng biirchgcführtc ttog.ienitnw ber gereinigten ftirdjc einer noch bl 
bernfelben Canbe beftetjenben römifdien gegenüber balö völlig bejeitigte. Sa ijt in ber 
jdjwebifdjcu ebenfo wie in ber cnglifdjen Kirche ein in l)auptföd)lid>er flbcrcmjtimntung 
mit ber hergebrachten fanonifdjen Orbnung eingeridjtetcs ©ricftcranit (fdjmcöiid) prlit, 
voobei mau natürlld) ntd)t au einen Opfcrprieftec Im römifd)-latl)olifchen Sinne benfen 


UBiffcnsbrang befriebigcit, bas ffiijmnafium abfoloiereu 311 tonnen. Tann ftubierte er barf), nnb zwar bejonbers ein mit ber ununterbrochenen apoftolifchcn Gufzeffion aus- 
in Wien bie 9ldturreiffenfd)aftcn, wo ber ©offapellmcifter (Egger feine Ijerrlidje Stimme gcftalletcs (Epiffopat, bcibehalten worben. 3nfolgebef|en ift ber beToorrageuöe ©eiftlid)c 


entbrdte unb ifjn im tüjor ber ©ofoper anjtellte. 9ltt 
öiefem Jtunltinftitut bat *r füufunboicrpg 3 al)rc gewieft; 
non 1867 bis 191*2 fal) er fiebeu Tireftoren, unb alle 
föägttn ifjn gicid) l)od). Sdjon alo Gtubent grünbrtc er 
bas erfte Quartett, unb 1876 rief er bas „Märtner 
Quintett“ ins 2ebcn, bao ttad) oerfdjieöcncn SBaitölungcn 
noch heule bcftcljt unb ungemein nie! bajti beigctTogcu 
hat, bas Kärntner 2ieö unb insbejonbere bie Äom 
vofitionen ftoföatft in öer galten Welt berühmt unb be 
liebt 311 machen. Äofchat hat ungefähr bunbertfflnftig 
größere unb Heinere SBcrle gefdjaffen. Seine (!l)dre 
würben »on ben Wännergefangoe reinen aller Cänbcr unb 
in ben oerfchicöenften Sprachen gcfimgcn; unter feinen 
fiebern ift bas, Das er auf fid) felbft bidjtetc: „©tTlaffen, 
verlajfen bin t" wohl bas meiftbefaunte. Tie erfte Samm 
lung feiner Kompofitionen, bas erfte „ftofd)at»9llbum“, 
ift m naheju einer Williou (Exemplaren oertauft worben, 
ftaft alle feine ifieber fdjuf er nad) wivllid) erlebten Stirn 
mutigen, unb feiner oor if)m h®' Wefeu bes gemüt 
»ollen, reijenbeu Sangs ber bieberen Äärulnet fo tief 
erfaßt wie er. Wit 9?ed)t war iljm baher and) fein engeres 
©aterlanb oott jeher bantbar; 
wie er feine ©rüber am fon« 
uigen Wörther Gce unb in 
ben htrrlidjen Tälern Häm* 
tens liebte, fo liebten biefe 
aud) il)u f bet il)»« OTtifit ben 
Weltruf fdjuf. 3n Siflring 
unb Älageufnrt erzählt fo 
manche (Scbenttafel 0011 ihm, 
unb felbft in ifliuerifa gibt 
es ©ereilte, bie feinen ©amen 
führen. 

Tabei war er 3 «it feines 
Sehens ein lieber, jooialer 
UJlenfd), ein licbcn&roüröiger 
<&efelljd)aftcr unb treuer 
Sfnunb. 9Ud)t nur in ber 
Sängenoelt unb bei ben 
Schäfern feiner Äunft, auch 
in anöercn Greifen war er 
geehrt unb beliebt. Tas fah 
man wie öer beutlid), als eine 
fd)i« enblofc ©lengc trauemö 
feinem Sarge folgte, öa er 3 U 
i&rabc getragen würbe, -r. 


D. 5tathSöbcibIom, 

Orr nruc <trjbifd)of von llptala. 

^^ie (Ernennung eines eoan« 
><Jgeli|chcn(!r 3 bifd)ofo wirb 
»oahrfch^i’ilid) ben weiften 
beutfdjen Cefern, bie fid) nicht 
mit öer Äird)engefd)id)te bc* 
fonbers befd)äftigt haben, als 
ein ganj eigen artiges, oiel» 
Icid)t jogat bt|arres (Ereignis 
oorfommen. 'Jüian muh ®b fr 
baüei beffeu eingebent fein, 
baf) bie Deformation in 
Sdjwebeu, währen D fie bas 
2 osreifjen ber nationalen 
Äird)e pon ber päpjtlidjeu 
9lb()dngigfeit uub ihren 9(n- 
fdjluB <111 ein protoitantifd)es, 
unb ,iwar .gilegt bas 9lug6- 
burgifdje, ©efenntnis herbei» 



föom ^<nnis»Gtäbtca>ettfompf 5Berlin*^öti$ auf bc-tt '^läl^cn bes Caton»Xenni5^urnierfIubs am 
^unbcfcfjfenfet in Setitti>@rttttevDOlb: QWoment aus bem interefianten 5)oppelfpieI 9?al)e*8Utnfcf)töt^ 
('Berlin) gegen iunlop»©c»iet (^aris) nm 24. HJlai. Cbett: 5Rafje im (Spiel Tds furnier enbete 
21:1} mit bem Siege ber Berliner. 


unb (belehrte ©rofefjor I). ©athan Sööerblom nad) ber 
5 tanbibatcntoal)t ber fd}n>ebifd}en Tomfapttcl unb Uni» 
ocrfiiätcn unb ber baranf am 2 «. 9 )lai erfolgten (Enten» 
innig bes Königs, ber in Schweben burchaus uidjt bic 
Stellung eines ■ummus epiw^opus cinnimnit, oorläufig 
nur noch als arrhiepi^copu» electus 311 bezeichnen. (Erft 
burd) bie tral)rfcheiult<h im ©etbfte biefes 3 a h rc * * ,n ®ont 
zu Upfalo ftattfinbenbe feierliche (Einweihung unb ©eflei» 
bung mit ben a>(tird)lid)cn 3 nfignicn ber ©ifchofswüröc 
wirb er befähigt werben, bie mit feinem hohen 9 lmte 
oerfnüpften rituellen ©anblungen, oor allem bie JBethc 
ber neu 311 orbinieren ben ^ 3 xie|ter unb ber ©i|d)öfe, 3U 
oerrichten, ©ei allebent ift jebod) ausbrüdlid) 311 betonen, 
bah mau in ber |d)UKbifd)«n ilirchc frait ber in ihr vor» 
wiegenben cd)t ltitt>crifci>en 'Jlnfchauung mit ihrer freien 
JlDüröigiing ber Trabition biefe althergebrachten (Einrid)» 
tungen poar mit bantbarer (Ehrfurcht al* CErgebniffe ber 
prooibfnttell beftimmten nationalen fltrdjfngffdjichte be» 
irad>tct unb mit felbft perftön blich cm ©ehorfam bic in 
biefer ©inficht feftgeftellte [irdjlid)« Orbnung forgfältig 
bcobad)tct, teineswegs aber, wie es im 2lnglicanis« 
mus wenigftens eine mäch- 
tig bftDortretcnöe Dichtung 
tut, fic als notwenöige 
IRerfmale einer wirflidjen 
chriftlidjen Äirche überhaupt 
auffaftt. 

,*{u oerfennen ift aber 
nicht, bah öa * fd)webtfd)e 
(Epiffopat in einer an bie 
cnglifdjcn SerhäUniffe ftart 
erinnernben IBeije nicht nur 
in bent liid)lid)en, fonbem 
in bem gef amten fulturel» 
len, befonbers früher aud) 
bent Politiken 2eben brr 
Dation eine fehr bebeu- 
tenbe Dolle gefpielt hat. 
bie es gan3 gereift feiner 
feften trabitionellen Orga* 
nifation oerbanlt, unb bie 
fid) ttod) heute oi eifach 3 W 
ertennen gibt. (Ein ?Iu&* 
bruef biejec alten fultu- 
rellen ^üftr erfte II ung ift 
unter anberm bic Jlöürbc 
eine« «Profan^ers ber llni. 
oerjitöt Upfalo, bie bem 
Inhaber be* (Jribifchofftuhl* 
3ufommt, unb rooburch er 
in oielen fällen als höch^ 
fter ©ertreter ber afabe- 
mifdjen 3 ntercffen 311 fun^ 
gieren h«t, wie basfetbc 
mit > ©03119 auf bie llni» 
oerjitöt Ü unb 00m bortigen 
©ifd)of gilt. (Eben barum 
hat man fid) in ben roiffen» 
fd)aftlid)en Greifen G<h we- 
ben© gefreut, baft ber neu» 
ernannte (ET(bifd)of nicht nur 
ein treuer Tiener ber i^ird)e 
unb ein berühmter ©rebiger, 
fonbem aud) ein« im wiffen. 
ni5.Tutititrtlubs am id)afilitt)e>i un6 mcrarijdjeit 
MmutCelnTdM 

XdS Cturmer «tlbctc reit unb ein (Belehrter oon 
internationalem Duf ift. 
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Sfjomas .RoJcfjal, 

befanntrr Aflrntner i>irbrrbi«J>tfr unb Aomponifi, t am 
19. 9Hai. pptjot. 3- ftarWuiji, XUicn.) 


CErübifdiof SCberbtom entflammt einer allen Bauern* 
familtc in bet ^roain.i öclfinglanb, bic ben nörblid)ftcn 
Heil feiner jetjigen Diojefe bildet. (fr teurbe 1806 in 
Icönö als 3oijn eines Wärters geboren. 3m Jahre 1883 
bei bet llniocrjitrtt llpfala immatrifulicTt , n>o er fd)0« 
als Student In ber (Eigenfchaft als Kurator feiner Sanbs* 
mannjdjait imb Borfitjenber ber allgemeinen Gtubentcn* 
fdjaft bic Mufmcrlfamfeit auf fid) 30 g, wurde er nad) mit 
ttusjcidjnunp abfolpierten (fiamina in ber philofophifeben 
1 mb 2>cr thfologi{d)cu Jafultät 1893 311111 EjctCiqcii fßriefter* 
amt eingcroei!)t und war Auudchft als 9 egations Prediger 
und Wan« der jdjwcbiidicti Gemeinde u» Bari* tätig, 
fanb aber bei einer geroiffenhaften paftoralcn UJirffamfeit 


noch die 3 ^it 311 m Jortfetjen feiner roiffcnfdjaitlidjeii 
Studien au ber Sorbonne, und 3 war mit dem (Erfolg, 
baß er 1898 »on der Kcol« den Haute« Ktude* diplomiert 
und 1901 nad) Berteibigung einer Diffcrlativn, ,.1* v» 
futuro d'uprbn I« M« 2 d<*i*me“. non ber Banfer llntoerfität 
mit ber lljealoflifdjeu 'Toltonuürde belleibet amrbe. 3n 
bemfelbett 2fal)rc <*!& 'ßrofeffot ber tI)eologiftf)cu ^3rä- 
notionen und ber tbeologifd) cn Cnrijtlopädie, tugleid) als 
Domfapitular unb fßräbcnbac beteiligen Dreifältig teils« 
firdie wieder ttady llpfala berufen, entroitfelte er dort eine 
retd)e roiffenfdjaftlidje Xätigfeit, befonders auf brm 
u‘ligionsgefd)ict)tlid)en Gebiete, die aud) im Ausland durcf) 
bic 93erleil)ting ber (EljrrnbottortDutbe der Unioerfitflteu 
<5enf (1909), Kriftiama (1911) und St, Andreres (1911) 
Anerkennung fand. Außer einer Julie oon BrofdjQren, 
'Predigten lind 3<**r<firif tauf fa^cn ücroifentlid>tc er „Die 
Bergpredigt Jefu" (1898). „Cirenbarungsreligion” (1903), 
„Da* Studium der Religion“ (1907), „Jrembc iHeligions* 
tirfithbett* (1908, ritt großes Gatumclrocvf mit umfoffenber 
(Einleitung), „Das fReligionsproblem im flatholüiamus 
und im ^3role|tautismus“ (1910), „Ubctfitht ber Mcligions- 
gefauchte" (1912), alle in fdymedifdjer ^prndje, „«Natürliche 
Religion und allgemeine Wcligionsgcfdjidjte“ (1914, nud) 
deutfd) erfd)ienen), „Die (fntftcl)ung des ($>ottc*glaubenV 
(1914, noch nid)t dcutfcl) erfchiencn). f>icr,(u foiumt, daß 
bic leßten Ausgaben des allbefannten Diclcfcßcn „Korn* 
penbtums ber iKeligionsgefd)id)tc" 0011 D. Södetblom ooll 
ftänbig umgearbeitet fiub. 3tn 3abre 1912 Tam er, ohne 
daß er feine llpfalaer ^Jrafeffur aufgab, ber ebrenoollen 
Berufung nad) Leipzig als Wofeffor ber Beligions 
gcfd)id)te nad). 

Bud) auft« halb ber tßcologifchen Jafultät Ijnt feine 
geiftveid)c und Hebens würdigt Wifönlidjlcit bic afabc* 
mifd)e fugend in llpfala fräftig beeinflußt, und er ift 
überhaupt als einer ber Jatjnenträgfr ber heutigen teil* 
giöfen und nationalen (Erhebung in Schweden 31 » nennen. 
'13 ie die ftfjiucbifdje Äirdjc eine oermittelnbe Stellung ein« 
nimmt, in organifatorifdjer und ritueller $iinffd)t mehr ber 
augltlanifd)en äbniid), in ihrer fottfcfficmelleu Ausprägung 
mit beit luthcrifcfjen bciitfdien Panbesfirdjcn innig per» 
wandt, ftellt fid) für D. Södcrblont die Annäherung 
felbftuerftänblid) ohne Jede Beeinträchtigung ber Ijiftorifd) 
entwicfelten (Eigenarten — zwifchen den proteftantifdjen 
Kirchen als eine überaus wichtige, mit herzlichem (frfeljnen 
umfaßte Ungelegen heit bar, u>a* er and) beim Beftid) ber 
englifd)en Bifd)ofsfommijjion in llpfala 1909 fotuie bei ber 
allgemeinen coangclifdj lutherifdjen Konferenz bafelbft 1911 
in 'ZDort und Dat bewiefeu bat. fUiit den cuaugelifd)en 
fird>lid)cn Autoritäten foroobl in Deutfd>lanb, und )t»ar 



^roWjot D. Slat^an Söberblom, 

Vrofctior der fln der Unter rjitat f><tppg ; wwrdr 

ront MDnin tton Sctnrrocn <um Crtbiidiol tum Upinla unh 
junt 'Prolamicr Ber ltnioer)ttflt llplora ernannt. 
(5ofpt>et. Wahnm. Punb.) 


befonders in Ceipjig, das et als ^ugleid) eine Itdjvc Stätte 
der *lüiffenfd)aft und einen Jpart bes beutfdyen üutljertums 
verehrt, als and) auf den Bvitifdjen 3nfeln und in Jranl* 
reid) hot er enge Beücl)uugcn augefnüpft. 

Blag cs erlaubt fein, der Hoffnung Busdrud )u geben, 
daß bi*- je Beziehungen bei feiner jeßigen veranla>ovtungs< 
vollen Stellung innerhalb öcr fdnvebifthcn Kirche feinen 
Bcftrebungen um bas erwähnte hohe Jicl förbevlid) fein 
merben, für deffen (Erreichen feine eigene ivahrhaft cptin- 
gelifdje Pn'finmiug eine Büigfd)aft bietet. 

llpfala. (Erlaub .<Sjärne. 
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Gentucca. Novelle von Oskar Bulle. 



Elftes Kapitel . (ScMuG.) 

is zur vierten Stunde des Nachmittags hatte das Volk sich 
siegreich gehalten gegenüber den Söldnern der Magnaten 
und Barone. Die Porta San Giorgio, welche die Zunft der 
Seidenweber mit einer starken und wohlgerüstetcn Mann- 

» 1 schaft besetzt hielt, war noch immer in seiner Gewalt, wenn 

auch schon viele Leichen auf dem Platze davor verstreut lagen. Von der 
benachbarten Torre del Veglio, die an Höhe und Festigkeit alle anderen 
übertraf, schossen unaufhörlich die Armbruster der Obizzi ihre Pfeile gegen 
den Zaun aus Pfahlwcrk, mit dem die Verteidiger die Hauptausfahrt um- 
geben hatten, und hinter dem hervor sie mit zwei Wurfmaschinen schwere 
Blöcke gegen das Tor des Turins schleuderten. Erst als es einigen kühnen 
Webergesellen unter dem Schutz breiter und starker Schilde gelungen war, 
große Bündel brennenden Reisigs an den Turm heranzuschleifen, und der 
Rauch und die Flammen bis hinauf schlugen an den hölzernen Oberbau, 
auf dem die Schützen hinter Brustwehren standen, begann der Regen der 
Geschosse nachzulassen, um schließlich ganz aufzuhören. Dafür drangen 
aus dem Innern des wuchtigen Baues die schrillen Angstrufe der in Brand 
und Rauch Erstickenden, aber auch aus den Fenstern und Scharten des 
steinernen Unterstockes das Wutgeschrei der noch kämpfenden Verteidiger, 
die siedendes Pech auf die nun zum letzten Angriff aus ihrer Verschanzung 
hervorbrechenden Bürger gossen und sie mit Wurfspießen und schweren 
Pfeilen zurückzuscheuchen sich bemühten. Immer neue Haufen von An- 
greifendea wälzten sich aus dem Stadttore in die enge Gasse herein und 
schritten über die Leiber der am Boden sich windenden, vom TodesgeschoS 
getroffenen Kampfgenossen hinweg, bis der freie Platz vor dem Turme 
mit einer dichten Menge besetzt war, die mit lautem Geschrei und gegen- 
seitigen ermunternden Zurufen die Luft erfüllte. Aus dieser wild hin 
und her wogenden Menge hervor schob sich aber nach einer Weile unter 

dem Schutze nebeneinandergehaltener Schilde ein dicht zusammengeballter 
Haufen, der an das immer noch standhaltende Tor des Turmes eisen- 
beschlagene, von derben Mäonerfäusten an kurzen Ketten getragene Balken 
heranbrachte. Und bald hörte man in den Stimmenlärm und das Klirren 
der Waffen hinein die dumpfen Schläge der Widderköpfe hallen, die 
gegen die festen Bohlen und Eisenbinder mit unwiderstehlicher Wucht an- 
rannten, bis der knisternde Ton von berstendem Holz und das Krachen 
herabstürzender Balken anzeigten, daß der Eingang zum festen Bollwerk 
gewonnen sei. 

Ein Jubelschrei der sieghaften Bürger begrüßte den Fackelschein, der 
aus dem Innern der Torhalle in das fable Licht des sinkenden Tages 
herausleuchtete. Von allen Seiten her drangen die Bewaffneten herbei, 
räumten zerrend, sich stemmend, mit Äxten und Eisenstangen die Trümmer 
des sperrenden Balkenwerks beiseite, stürzten sich, einander schiebend und 
stoßend, in den engen Durchgang hinein, überrannten die sich dort ihnen 
entgegen werfen den Verteidiger, stürmten die steinerne Treppe hinauf und 
erstiegen behende die schweren Holzleitern, die die oberen Stockwerke 
miteinander verbanden. Dort in den qualmerfüllten Räumen noch ein 
kurzes Geraufe, wilde Angstschreie und schrille Kampf esrufe, sausende 
Schwerthiebe und dumpf dröhnende Kolbenschläge, das Klirren scharf 
zustoßender Spieße auf Panzern und Schilden, wütendes Hin- und Her- 
drängen miteinander ringender Körper in den engen Gängen — dann 
draußen auf dem Platze ein furchtbares Wutgeheul: über den Köpfen der 
dichtgedrängten Menge werden in den Fensteröffnungen die sich ver- 
zweifelt mit Händen und Füßen wehrenden Körper einiger guelfischer 
Ritter sichtbar, emporgehoben von kräftigen Bürgerfäusten, dann in weitem 
Schwung hinausgeschleudert über die Brüstung und drunten aufgefangen 
von den rasch emporgestreckten Spießen und Schwertern eines in wilder 
Freude wie wahnsinnig sich gebärdenden Vollcshaufens. 

Und mitten hinein in die brandende Flut von Menschenleibern reitet 
aus dem dunklen Hohlweg des Stadttores heraus ein bleiches Weib mit 
erschrockenen Augen und dem Ausdrude des Grauens um den halb- 
geöffneten Mund. Das Maultier, auf dem es mit schlaff herabhängenden 
Armen im breiten Sattel sitzt, schreitet nicht und hebt nicht die Füße, 


sondern stemmt sich mit gespreizten Beinen gegen die von hinten her 
es umdrängenden Menschen, die ohne Unterlaß, wie die Wasserfluten aus 
der Bresche eines gebrochenen Dammes, durch das Tor heraus auf den 
Platz strömen und sich langsam vorwärtsschieben. Weit hinten aber, wo 
der äußere Eingang des Tores wie ein mächtiger heller Halbmond über 
den Köpfen der im dunklen Hohlweg sich Drängenden herüberschaut, 
winkt, festgekeilt auf seinem Rosse zwischen den Menschen und einem 
Torpfeiler, mit heftigen Armbewegungen der alte Ritter. Sein Antlitz 
glüht im Zorne wie ein feuriger Ball, und aus seinen Augen schießen 
blaue Blitze; sein Mund ist zum Schreien geöffnet und gleicht inmitten 
des weißen Bartes einem dunklen Flecken auf einem glitzernden Schnee- 
felde; aber das allgemeine Getöse verschlingt die rauhen und zornigen 
Töne, die ihm entquellen. 

Da schaffen sich, mit starken Stößen der Ellbogen und die Schädel 
wie eiserne Widderköpfe hineinstoßend in die dichte Mauer der vor ihnen 
Stehenden, drei .kräftige Burschen Raum und brechen eine Straße hinüber 
zu dem bleichen Weibe, das jetzt schon eine Weile nicht weiter vorwärts 
und auch nicht wieder rückwärts geschoben wird, sondern auf derselben 
Stelle hält, über den Köpfen der anderen hin und her schwankend wie 
ein von den Wellen geschaukeltes verankertes Schiffahrtszeichen im Meere. 
Es sind die Gesellen des Seidenwirkers Ciucchino, die ihre Herrin erkannt 
haben und mit einem hellen Freudenschrei, aus zornigen Kämpfern zu 
hilfsbereiten Rettern umgewandelt, sich ohne langes Besinnen in die 
Menschenflut stürzen, um die teuere Schiffbrüchige ans Ufer zu ziehen. 
Und es gelingt ihnen, wenn auch unter vielen Mühen und Ängsten, mit 
harten Püffen und Stößen, die sie nach allen Seiten hin austeilen und 
von allen Seiten her erhalten, mit Schimpfen und Drohen, das störrische 
Tier samt der Reiterin herauszuholen aus dem wilden Gedränge, es über 
Leichen und stöhnende Verwundete hinwegzuziehen, es hinüberzuführen 
in eine Seitenstraße, in die die Wogen des Kampfes noch nicht hinein- 
geschlagen sind. Dort fassen die treuen Gesellen, denen das Blut von 
Wangen und Schultern rinnt, die Hände des jungen Weibes und bedecken 
sie mit Küssen, streicheln dem wackeren Tiere, das noch zornig mit den 
Ohren zuckt und die Nüstern bläht, Hals und Flanken, richten hundert 
eifrige und besorgte Fragen an die Herrin und jubeln im Vorgefühle der 
frohen Überraschung, die sie dem alten, betrübt und trostlos daheim 
gebliebenen Seidenwirker bereiten werden, wenn sie ihm die Tochter un- 
versehrt in die Arme legen. Sie selbst aber findet vorerst nur die Kraft 
zu dem leisen, gütigen Lächeln, mit dem sie so oft zu ihnen sprach, und 
weiß sich noch nicht klar zu besinnen über das, was um sie vorgeht. 
Und als ihr dies Besinnen wiederkommt, werden ihre Augen starr, und 
auf ihrem Gesichte malt sich ein ungeheures Erschrecken. 

„Das Kind!“ schreit sie angstvoll auf. „Wo ist der Knapp« geblieben 
mit dem Kind? Dabei greift sie hastig nach den Zügeln, als wollte sie 
das Maultier zurückführen in das Kampfgewühl am Tore. 

Die Gesellen schauen fragend und verwundert zu ihr empor und dann 
einander an. Sie wissen ihren Angstruf nicht zu deuten. Aber mit plötz- 
lich hervorbrechenden Tränen ergreift sie den ältesten unter ihnen am 
Arme und fleht ihn an, zurückzukehren und nach dem Knappen aus- 
zuschauen, der den Knaben vor sich auf dem Sattel habe. Sie habe ihn 
noch hinter sich gesehen, ebenso den alten Ritter, als ihr Tier in den 
Toreingang hineingedrängt worden sei. Dann habe sic sich vergeblich 
nach ihnen umgeschaut, bis die Verwirrung und Angst ihr alle Besinnung 
geraubt habe. 

„Das Kind, wackerer Gioacchinol Ihr müßt es retten, wie Ihr mich 
gerettet habt. Lauft zurück, lauft zurück und bringt es mir! Nicht eher 
weiche ich von dieser Stelle, als bis Ihr es mir gebracht habt!“ 

Aber Gioacchino schüttelte bedenklich das Haupt, und auch die beiden 
anderen sahen verlegen 2U Boden. 

„Wollt Ihr uns sagen, o Herrin, was cs mit diesem Kinde für eine 
Bewandtnis hat?“ begann er zögernd. „Oder hat vielleicht der Schrecken 
und die Angst, die Ihr soeben ausgestanden, Euch den Sinn verwirrt, so 
daß Ihr für Wirklichkeit haltet, was doch nur erträumt sein kann? Denn 
weder einen Knappen noch ein Kind haben wir hereinkommen sehen. 
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obwohl wir in der Nähe des Tores standen. Nur einen alten Ritter, der 
Euch winkte und nach Euch rief. Doch der wird sich wohl selbst zu 
helfen wissen," 

So sprach er tröstend und redete ihr gütlich zu, denn er meinte wirk- 
lich, sie sei etwas verwirrt im Kopfe geworden. Aber sie hörte nicht 
auf ihn, sondern fuhr fort zu weinen und zu bitten und verzweifelt die 
Hände zu ringen nach dem Kinde und wollte nicht weiterreiten, ehe sie 
es wiedergefunden hätte. 

Während sie nun so auf derselben Stelle standen, anstatt, wie cs 
doch nötig gewesen wäre, schleunigst aus der Nahe des Streitens sich 
da vonzu machen, war im Kampfe eine Wendung eingetreten, denn von den 
benachbarten festen Türmen der Obizzi her wurde auf die siegreichen 
Bürger an der Porta San Giorgio plötzlich ein heftiger Ausfall gemacht, 
und wenn es diesen auch gelang, das feste Torgebäude und die soeben 
eroberte Torre del Veglio zu behaupten, so konnten sie doch auf dem 
Platze selbst mit ihrer ungeordneten und nur teilweise bewaffneten Menge 
den gut bewaffneten und gut geführten Rittern und Söldnern nicht dauernd 
Widerstand leisten. Sic wurden, soweit sie sich nicht in jene festen 
Gebäude eingenistet hatten, bald auseinandergesprengt und flüchteten in 
einzelnen Haufen, verfolgt von den Angreifern, in die benachbarten Straßen. 
Dort kam es vielfach zu blutigen Einzelkämpfen, die sich, da von allen 
Seiten her die Anhänger beider Parteien herzuliefen und in sie eingriffen, 
allmählich über die ganze Stadt hin zu einem blutigen Netze ausspannen, 
so daß mit herein brechender Nacht der volle Bürgerkrieg im Gange war. 
Bald gingen die ersten Häuser in Flammen auf, und zu dem Geschrei der 
Kämpfenden, dem Klirren der Waffen, dem Geschmetter der Trompeten 
gesellte sich in den engen Straßen das Knistern der Flammen, das Krachen 
der cinstürzendeo Giebel und Wände und das eilige Läuten der Sturm- 
glocken, durch das in jedem Stadtviertel die noch in den Häusern gebliebenen 
Männer Zum Kampfe oder auch zum Löschen der immer weiter um sich 
greifenden Feuersbrunst gerufen wurden. 

Castruccio hatte sich mit seinen Leuten sogleich zu Pferde gesetzt, 
als die ersten Nachrichten von dem um die Torre del Veglio entbrannten 
Kampf bei ihm eintrafen, und war durch die Straßen dahingesprengt, die 
zu der Porta San Giorgio führten. Aber noch ehe er auf dem Kampf- 
plätze angelangt war, kamen ihm die von den Söldnern der Magnaten 
auseinandergetriebenen Volkshaufen entgegengerannt, und es kostete ihn 
große Mühe, die Fliehenden zum Stehen zu bringen und zum Wider- 
stande gegen die mit lautem Geschrei ihnen auf den Fersen nachjagenden 
Verfolger anzustellen. Wie der Kriegsgott selbst erschien er den Seinen, 
mit blitzenden Augen und wild im Winde flatternden Locken, auf einem 
mächtigen weißen Hengste, der ihn bald in diese, bald in jene Straße, 
bald hier, bald dort in das Gewühl der Streitenden und an die Spitze 
der widerstehenden Scharen trug. Doch schwang er kein Schwert Ln der 
Faust wie seine Begleiter, sondern hielt die rechte Hand in einem zer- 
rissenen Schleier auf die Brust gebunden. 

So kam er auch in die enge Gasse hereingeritten, in der Gentucca 
noch immer auf ihrem Maultiere hielt, nun freilich ängstlich an die Mauer 
eines Hauses geschmiegt, denn in ihrer Ratlosigkeit war sie mit ihren 
drei Helfern von einem der fliehenden Bürgerhaufen und den nachdrängen- 
den Söldnern überrascht worden. Jene hatten sich mit vorgehaltenen 
Schwertern und Spießen dicht um sie gedrängt und wehrten die Verfolger 
ab; doch zu schwach an Zahl, um auf die Dauer standhalten zu können, 
schrien sie laut um Hilfe nach der Seite der ins Wanken gekommenen 
Bürger hin, und ihr Schreien fand sogleich Widerhall in einem feurigen 
Schlachtruf, mit dem Castruccio sich an die Spitze der Zurück weichenden 
stellte und sie wieder gegen die Bedränger vorwärts führte. Sie sah ihn 
hcranbrausen, allen anderen um eine Pferdelänge voran, den leuchtenden 
Blick gleich einer ehernen Lanze auf die zitternden Gegner gerichtet, und 
das Herz stand ihr still — nicht vor Schrecken oder Schmerz, sondern 
vor freudigem Entzücken. Denn so, gerade so sieghaft und ungestüm 
hatte sie ihn immer gesehen in allen ihren Träumen, ehe die Verleumder 
ihr sein Bild trübten. Aber die Freude wirkte stärker als alle vorher- 
gegangene Angst auf ihr armes Herz, die Sinne schwanden ihr, und lang- 
sam sank sie aus dem Sattel. 

Gioacchino fing sic Ln seinen Armen auf, doch hatte auch der rasche 
Blick des Vorübersprengenden im Widerschein der Brandglut, die über 
den Dächern wie ein schwerer roter Schleier gebreitet lag, ihre bleichen 
Züge erkannt. Mit einem scharfen Ruck am Zügel hielt er sein Pferd 
an, daß es sich wild aufbäumte, und sprang aus dem Sattel. Wie er 
sich nun besorgt über sie beugte, während um sie herum die Schwerter 
der Kämpfer klirrend aufeinandcrklangen und wilde Kampfesrufe in der 
engen Straße Widerhall len, schlug sie die Augen auf, und ein seliges 
Lächeln breitete sich über ihre Züge. Er nahm sie aus dem Arme des 


Webcrgesellen und umfaßte sie mit der Linken. Dann riß er, um sic 
besser zu tragen, auch die blutende Rechte aus dem Schleier, der ihm 
über die Brust herabhing. Sie aber ergriff diesen Schleier und hielt sich 
durch ihn an seinem Halse fest. 

„Zu dem Turme der drei Kapellen I“ rief er, mit seiner teueren Last 
die Straße hinabschreitend, seinen Begleitern zu. 

Zwölftes Kapitel. 

Aus einem der schmalen vergitterten Fenster des Turmes schauten zwei 
in Wahnsinn flackernde Augen auf die mit Waffenlärm erfüllte, von dem 
Licht der Fackeln und dem Widerschein der fernen Feuersbrünste in blutiges 
Rot getauchte Straße hinaus. Der großen numidischen Löwin gleich, die 
vor dem Palaste des Podestä in einem eisernen Käfig als Wahrzeichen 
der Stadt gehegt wurde, und deren dumpfes Gebrüll an diesem Abend 
in das eifernde Gebimmel der Sturmglocken und das schrille Schreien 
der Kämpfenden und Verwundeten als schauriger Grundton hineinhallte, 
war die Venezianerin den ganzen Tag über ruhelos in ihrem Gewahrsam 
auf und ab geschritten. Speise und Trank hatte sie nicht berührt, kein 
Wort mit dem vertrauten Diener des Castruccio gewechselt, der ab und 
zu. nach ihren Wünschen zu fragen, leise in das Gemach getreten war. 
Erst als der Brandgeruch auch zu ihr hereinzudringen begann und das 
schreckliche Stöhnen eines Sterbenden, der sich unter ihren Fenstern, an 
den steinernen Sockel des Turmes hingelehnt, in seinen Qualen wand, 
an ihr Ohr schlug, gab sie ihr unablässiges Hin- und Herwandern auf und 
trat an das Fenster, wo sie, die Gitterstäbc mit beiden Händen ängstlich 
umklammernd, unruhig umherblickend und wirre Worte vor sich hin- 
murmelnd, haften blieb. 

Doch plötzlich schrie sie schrill auf und rüttelte eine Weile mit der 
Kraft einer Tobsüchtigen an dem Gitter; dann stürzte sie, laut schreiend 
und unaufhörlich nach dem Diener rufend, zur Türe hin, gegen die sie 
mit den Fäusten und den Füßen so heftig schlug und stieß, daß es laut 
durch die gewölbte Halle dröhnte und Giovanni erschrocken herbeigestürzt 
kam. „Mein Kindl Mein Kind! u rief sie ihm entgegen, als er endlich 
das schwere Schloß aus dem Haken gelöst hatte, und ehe er sich ’s ver- 
sah, hatte sie ihn beiscitegestoßen und rannte, immer laut nach ihrem 
Kinde schreiend, suchend in der Halle umher und schließlich, als sie 
keinen andern Ausweg fand, die enge steinerne Treppe hinauf und in 
das offen stehende Gemach hinein, in das Gentucca von Castruccio ge- 
bracht worden war. Dort lag die junge Lucchesin auf einten Ruhebett 
hingeslreckt, und neben ihr saß der Seidenwirker, der mit freudestrahlender 
Miene die Hand der Tochter zwischen den seinen hielt und die Blicke 
zärtlich und unverwandt auf ihr glückverklärtes bleiches Antlitz heftete. 
Der Florentiner aber stand mit verschränkten Armen in der tiefen Fenster- 
nische und schaute stumm, mit ernsten Augen zu den beiden hinüber. 

„Mein Kindl Mein Kindl Ein fremder Mann hat es hierhergebracht I" 
schrie die Venezianerin nochmals und schaute dann, auf der Schwelle über- 
rascht haltend, mit irren, suchenden Augen von einem der drei zum anderen. 
Am Gesicht des Dichters blieb ihr Blick haften, und ein Strahl des 
Erinnerns. blitzte in ihm auf. Langsam sank sie in sich zusammen und 
schleppte sich auf den Knien, die gefalteten Hände flehend erhoben, zu 
jenem hin: „Mein Kind! Gebt es mir wieder! Wo habt Ihr es, ehr- 
würdiger Mann?" wimmerte sie und richtete die flackernden Augen ängst- 
lich zu ihm auf, während der Ausdruck des grausamsten Schmerzes ihr 
Gesicht verzerrte. 

Erschrocken hatte sich Gentucca mit halbem Leibe von ihrem Lager 
erhoben und schaute, sich auf einen Arm stützend, zu ihr hinüber. 

„Wer ist sie?* flüsterte sie. 

Ciucchino gab ihr keine Antwort, aber er war blaß geworden, und 
seine Hand, die noch die Gentucca« hielt, begann heftig zu zittern. 

Auch der Florentiner hatte sich verfärbt beim Anblick der Wahn- 
sinnigen. Jetzt suchte er rasch zwischen sie und die Lucchesin zu treten, 
um diese von dem kläglichen Anblick der Flehenden abzusperren, aber 
jene faßte ihn an der Kutte und umklammerte krampfhaft seine Knie. 

„Helft ihr, edler Freund, wenn Ihr es könnt!" rief da Gentucca mit 
mitleiderfüllter Stimme zu ihm herüber. „Ihr seht ja, sie ist eine Un- 
glücklicher 

Der Klang ihrer Stimme fiel hell und freundlich in- die wunde Seele 
der Venezianerin. Sic erhob das in die Falten seiner Kutte gedrückte 
Haupt und schaute mit einem fragenden Blicke zu der Lucchesin hin. 
Dann, plötzlich aufspringend, stürzte sie zu ihr hinüber und sank, die 
Arme über die Kissen ihres Lagers werfend, aufs neue in die Knie. 

„Ihr seid ein Weib,“ flüsterte sie in wahnsinniger Leidenschaft mit 
sich überstürzenden Worten, „habt vielleicht selbst ein Kind und wißt, 
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wie Mutterliebe im Herzen brennt I Mir hat er das meine geraubt, der 
EJendel Zum zweitenmal geraubt! Ein fremder Knecht hat es soeben 
hierher in den Turm gebracht, und doch hatte ich es so gut vor ihm 
verborgen, vor dem wortbrüchigen Castruccio!“ 

Und wieder begann sie zu wimmern und das Haupt wild weinend in 
die Kissen zu pressen wie vorher in die Kutte des Florentiners. 

So sah sie nicht, daß die Lucchesin mit starr gewordenen Augen, die 
sie fest und streng auf die Hingesunkene heftete, sich langsam höher und 
höher auf ihrem Lager aufrichtete und langsam die FüQe herabsinken ließ 
und zu Boden setzte und langsam vor ihr zurückwich zu Dante hin. So 
in die Kissen gebohrt in ihrem wilden Schmerz, hörte sie auch nicht, daß 
auf der Treppe Männerschritte erklangen und der Diener Castruccios mit 
verstörter Miene auf die Schwelle trat, daß hinter ihm aber der Knecht 
mit dem Kinde, nach dem Gcntucca so lange vergeblich ausgeschaut hatte, 
und der alte Ritter auf der obersten Treppenstufe standen. 

Das Entsetzliche, das nun geschah — niemand von denen, die dabei 
waren und lebend davonkamen, hätte es in seinem genauen Hergange 
nachher erzählen können, mit solcher Blitzesschnelle vollzog sich alles! 
Wie Gcntucca zu dem Knappen hinstürzte, den Knaben an sich riß und 
ihn mit heißen Küssen bedeckte, wie die Venezianerin, als sie nun ihr 
Haupt aus den Kissen hob, zuerst eine Weile geistesabwesend auf beide 
hinstarrte, dann emporsprang und mit dem wilden Rufe: „Mein ist das 
Kindl“ ihn ihr zu entreißen suchte; wie dann die beiden Frauen ver- 
zweifelt miteinander rangen und dabei das schreiende Büblein, Kart auf- 
schlagend, zu Boden fiel, Gcntucca aber, sich daneben hinwerfend, es 
mit ihrem Leibe gegen jene zu decken suchte! Und wie darauf die Wahn- 
sinnige mit einer raschen Wandlung dem zuspringenden Knappen den 
Dolch aus der Scheide riß und das blitzende Eisen dem jungen Weibe 
in den weißen Nacken stieß! Entsetzt Sprangen Ciucchino und Dante 
herbei und beugten sich zu der Getroffenen nieder, die einen tiefen 
Seufzer tat und das Haupt auf den zuckenden Leib des Knaben sinken 
ließ. Die Mörderin aber, als sie das aufspritzende Blut erblickte, lachte 
schrill auf mit einem wahnsinnigen Lachen, schlug die Hände triumphierend 
zusammen und hob die Füße wie zum Tanze, bis der alte Ritter auf sie 
zusprang, ihr mit der Faust in die verwinrten Haare griff und ihr sein 
Schwert in die Brust bohrte. 

Als die Männer Gentucca vom Boden aufhoben und auf das Ruhe- 
bett legten; atmete sic noch und hielt den wimmernden Knaben fest im 
Arme. Nafch einer Weile schlug sie die Augen auf und lächelte — ihr 
weiches, holdes Lächeln! „Castruccio 1“ hauchte sie und, den Blick zärt- 
lich auf den Knaben wendend: „Sein Kind!" Der Seiden wirker, der sich 
weinend über sie beugte und ihre Hand ergriff, spürte den leisen Gegen- 
druck der ihrigen, den Florentiner aber, der neben jenem stand, traf noch 
ein freundlicher Strahl aus ihrem brechenden Auge. 

* * 

* 

„C&struccio! Castruccio!“ So klangen in der Morgendämmerung 
laute, verzweifelte Hilferufe von der Straße, wo eine angstvoll fliehende 
Menge in wildem Durcheinander sich drängte, in das Turmgemach hinauf. 
„Die Pisancr sind in der Stadt I Hilf uns, Castniccio!“ Aber der, den 
sie so angstvoll als Helfer in der Not anriefen, konnte sich selbst nicht 
helfen. So flatterten die Rufe wie wild durcheinanderfliegende auf- 
geschcuchte Vögel ungehört an seinem Ohre vorbei. Über die Tote 
gebeugt, starrte er in ihre feinen Züge, auf denen noch das letzte milde 
Lächeln gebreitet lag, starrte er mit weit geöffneten fragenden Blicken, 
als müßte er die Lösung eines tiefen Geheimnisses in ihnen lesen. Dann 
hob er sich mit einem jähen Ruck in die Höhe, strich sich mit der Hand 
über die Stirne und seufzte tief. 

„Ich weiß, was du sie gefragt hast, Castruccio!“ sagte der Dichter, 
der auf einem Schemel am Fuße des Lagers kauerte. 

Jener nickte. 

„Und dies Antlitz eines Engels hat dir eine Antwort gegeben, Castruccio! “ 

Und abermals bestätigle der junge Held, der heute ein großes und 
gewagtes Spiel verloren, durch langsames Neigen des Hauptes. 

„Dir selbst treu zu bleiben, wie sie sich immer treu geblieben ist ! 
Das hattest du vergessen, Castruccio I Darum wardst du besiegt; zum 
erstenmal besiegt'.* 

„Einem falschen Verräter habe ich vertraut, Dante!“ knirschte jener 
und ballte die Fäuste. 

„Weil du auf dem Wege warst, selbst ein Verräter zu werden, Castruccio!" 

Der Dichter erhob sich und trat neben das Lager. Lange schaute er 
auf das geliebte, selbst in der Starrheit des Todes noch so holde Bild 
nieder; ein unterdrücktes Schluchzen durchschüttelte seine Brust. 


„Sie ist für dich gestorben, Castniccio, weil sie dich liebte!“ sagte 
er mit rauher, gebrochener Stimme. „Und auch für mich, denn nun 
erst habe ich gesehen, was Liebe vermag, und daß sie stärker ist ab 
der Haß.“ 

• • 

• 

Zwei Tage und zwei Nächte lang ließ Uguccione seine Truppen in 
Lucca ungezügelt wüten, und ihre Mord- und Beutdust schuf aus dem 
blühenden Gemeinwesen bald eine rauchende Trümmerstätte; willen- und 
kraftlos sank die Guelfenstadt ab blutbespritzte Sklavin ihm zu Füßen. 

Am dritten Tage erst, als weder auf den Straßen noch in den halb- 
zerstörten, ausgeplünderten Häusern ein lucchesischer Einwohner mehr zu 
finden war, versammelte er durch Trompetenruf die deutschen Ritter an 
der Porta San Giorgio und befahl ihnen, die Stadt von der Hefe der 
pisanischen Bevölkerung zu säubern, welche, den Soldaten auf dem Fuße 
folgend, zu Haufen herübergeströmt war und plündernd, mordend, raubend 
das vollendete, was diese zu tun sich gescheut hatten. Während die 
Ritter nun durch die Stadt trabten und die krächzenden Aasvögel aus 
allen Winkeln herausschcuchten, harrten draußen auf den Feldern unter 
Bäumen und Zelten oder eingenistet und eng zusammengepfercht in den 
Bauerahütten und nahen Landhäusern die aus der Stadt geflüchteten 
Lucchesen des Augenblidts, wo sie von dem neuen Herrn wieder in den 
Bezirk ihrer heimischen Mauern zurückgerufen würden. Viele aber wandten 
diesen Mauern für immer den Rücken, vor allem die fleißigen und be- 
triebsamen Seidenweber, die sich von dem gewalttätigen Kriegsmanne, 
in dessen Hände nun die Signorie der Stadt gefallen war, keine Förderung 
ihres Gewerbes versprachen. In einzelnen Haufen zogen sic auf den nach 
Florenz oder in andere toskanische, ligurische und lombardische Städte 
führenden Straßen dahin, beladen mit den dürftigen Resten ihrer Habe, 
und trugen das, was ihre Heimatstadt zu Blüte und Wohlstand gebracht 
hatte, ihre Kunst und ihren Fleiß, für immer mit sich fort. 

Auch auf der aus der Porta Santa Maria nach Norden auslaufenden 
Straße mühte sich am dritten Tage nach der Schreckensnacht ein solches 
Häuflein durch Staub und Hitze dahin. Der Seidenwirker Ciucchino 
de' Moria, nun ein gebrochener Mann, verließ mit seinen Gesellen die 
kaum wiedergewonnene Heimat für immer. In Genua wollte er aufs neue 
Webstühle aufseh lagen. Und ihm hatte sich der alle deutsche Ritter zu- 
gesellt, der nach der Ermordung Gentuccas niemals von seiner Seite 
gewichen war und ihm in den Tagen der Plünderung manchen guten 
Dienst erwiesen hatte. Als dritter ritt hinter ihnen der Florentiner, der 
wie der Ritter auf dem Wege nach Sarzana war. Aber es war eine stille 
Reisegesellschaft, denn alle waren in tiefe und trübe Gedanken versunken. 

Vor dem Hause des Gerolamo, das sic am Abend erreichten, fanden 
sie wiederum viel Kriegsvolk gelagert. 

„Zu dem Herrn Castruccio Castracani gehören wir, der nach Sarzana geht 
als Vizegraf des Bischofs von Luni“, gab ihnen einer der Führer Bescheid. 

„Der junge Adler hat ein Nest gefunden, wo er die wunden Flügel heilen 
lassen kann. Dann wird er sich zu neuem Fluge heben!" sagte der Horentiner. 

„Und Herr Simone Filippi de' Reali?“ fragte er darauf den Sergeanten. 
„Hat er Sarzana verlassen?“ 

„Zu dem Scaliger nach Verona ist er gegangen mit allen seinen Rittern 
und Knechten.“ 

Da wußte der Dichter, wohin auch er nun seine Schritte zu lenken 
habe. — 

Im Hause fanden sie den Knaben des Castruccio mit dem Knappen, 
von dessen Schoß er nicht weichen wollte. Denn er war ein kränkliches 
Kind geworden seit dem Sturze auf den Boden in dem Turme zu den 
drei Kapellen in Lucca und hatte häufige Krampfanfälle, in denen nur 
jener Bursche ihm beistehen und Linderung verschaffen konnte, 

„In Sarzana wird er wohl bald aus meinen Armen ins Grab gleiten!" 
flüsterte der Bursche mit schmerzlich zusammengezogenen Brauen dem 
Dichter zu, der sich voller Teilnahme über das Büblein beugte. Es schlug 
die Augen auf und lächelte müde, als es den Mann in der Gelehrten- 
kutte erblickte. 

„Das Ringlein habe ich verloren, als ich zu Boden fiel u , sagte es mit 
weinerliche Stimme. Aber als der Florentiner ihm gütige und milde Worte 
leise zuraunte, leuchteten seine vorher so stumpfen Augen für einen Augen- 
blick auf. 

Das sah der alte Ritter und schüttelte verwundert das Haupt. 

„Mit einem kranken Kinde weiß er so s-art und freundlich umzugehen, 
als wäre er ein frommer Priester. Und alle haben ihn liebl Sollte er 
doch nicht der böse Zauberer sein, für den ich ihn immer gehalten habe?“ 

Beim Abschied am nächsten Morgen reichte der deutsche Ritter dem 
Florentiner zum erstenmal die Hand. 
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ber Allgemeinheit uerbient, toiffen bie roenigften. 
Tarum crfrf>eint cs angeb rad)t, ben Gingen einmal 
auf ben Cbrunb 3U geben, unb 00311 ift es nötig, in 
einem furjen tlberblirf ben (Entwtcflungegang ber 
Artiftif 3U Derfalgen. 

Taft bie 2 uft an buntem Spiel unb allerlei 
©autle rfünften fdjon bei ben Söllern bes Altertums 
311 finben war, ift befannt. Tie Vaubenlmälcr Der 
alten ‘ttgi>ptcr geben uns ftunbc oon ftultiisttbungcn, 
bie auf uns wie VarictcDorftellungen werfen mürben, 
unb ähnlich war es bei ben ©hönijiern, ben Verfem 
unb anberen ©ölferfchaften bes Orients. Sei ben 
©riedjen finben mir bie Gatprfpiclc mit ihrer gro* 
tesfen Ausgclaffcntjeit auf ber einen unb bie oUjmpi- 
frf)<n Spiele mit il>rer ©flcge bet förpcrlid)en ftraft 
unb ©enwnbtljeit auf ber anberen Seite als Vor- 
läufer unferer inobemen Artiftif. Xafj and) bie 
Körner ihre ©aulter unb ©offenreißer, Sauberer unb 
©Jaljrfager , Tänzerinnen unb Sängerinnen hatten, 
unb bag fid) biefe fteutc allgemeiner ©unft erfreuten, 
3eigt uns bic ^olttif ber (idfaren, bie bie ©lebs burd) 


^kte im Mai biefcs Ctoh«* in Verltn ©er* 
^Janftaltrte Variete- Au Stellung lenfte bas 
allgemeine 


,,|>nnem et arcensei* 4 311 
'Jiömifdje ©auflerbanben 


fiätbchen Mens, bie Vid>te non tfrnft ©enj (1853 bis 1860 ). 


tirren ©erftanöen. / /'bj 

30 gen bann aud) \ 'V 

burd) bic 1 

germani- 

fdjen Can- V. 

bc unb im- ^1, 

portierten 
ihre ftün* 

ftc, 3ujar ©ei fall unb Col)n, aber aud) pct| 5 nlid)r 
Mifoad)tung emtenb. Ter emflcn germanifd)«! Statur 
lag bas oft wfirbelofe x -iurfd)fluftcllen ber eigenen 
©erfon fern. Man omfifierte fid) über bic ©offen* 
reifer, aber man wollte fonft nidjts mit ihnen 311 
tun Ta3u fam , bafc allerlei lidjtfdjeucs 

ffiefiubel fid) unter bic berumftteifenben Vanbcn 
mifdjte. ©ci biefer Abneigung gegen bas „faljrenbe 
Voll* blieb es auch in Teutfdjlanb währen b bes 
Mittelalters, unb tro$ ber gän3lid) oeränberten ©er- 
tjältniffe hat nodj heute nad) 3ah*i) ur, bcrtm ber mo- 
berne Artift mit geroiffen Vorurteilen ber bürger- 
lichen ©efellfchaft 3U lämpfen. 

Von artiftifdjen Vorftellungeii im fiebsehnten unb 
öd)t3ehnten ^aljThunbert berichten uns alte tnjToniten. 
<3filtän3cr unb Springer prohibierten fid) auf Marl 
ten unb Meffen mit „hoher obrigfcitlidjer Vewiili- 
gung". immerhin fanben fo!d)c Vorführungen nur 
Dereinscit ftatt unb würben jebesmal mit grofecr 
Verlaine angefünbigt. Aud) hanbclte es fid) meiftens 
nur um cin3«ln« ©erfonen ober böd)ftcns (familien. 
©rötere Truppen, bie 3Ufütnmeit reiften, gab es niefjt. 

©rft 3U Seginn bes neunjcljnten 3aljrhunberts 
tauchten bie erften equeftrifchen 3irtuffe, wie 3. ©. 
ifrancoui, ifoureaux, auf, unb bamit trat bie ©nt> 
widlung bes Artiftentums in ein neues Gtabium. 
Man fing an, fich oon ben Gd)ajtnMem unb ©aunetn 
31t befreien — nid)t bie Tfiufdjung bes ©ublihims, 
fonbem bie wirtliche tfeiftung bominierte bei ben 
©OTftcllungen. Tas Gtanbcsbcwu^tfcin begann fid) 
311 regen, unb cs cntftanb eine {Reihe oon v -}irfuv 
gcfd)lcd)tcrn, bei benen ber ©eruf fi«h oon ben (Eltern 
auf bie ft ln ber ©ererbte. 3ebes Mitgltcb ber gamtlie 


fiiiiter ben jRuIiflcn. Aach einem in ber .«Dinglichen ®emälbegalerie ju Trcsben befinblid)en ©emälbe oon Subwig Änaus. (©hotographicoerlag oon «Vram &anf[taengl, München.) 
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biente oon ber v l3i!c auf. Bebenher beftanben bic fo- 
genannten Sirenen, bie eben fall» von Ort 311 Ort rei- 
ften, aber auf t)ipptfd^e Kuuft ocrjidjteten, meift, weil 
Öen Befißem bte Mittel 311c Bnfchaffung bes fo ft baren 
Bferbematerials fehlten. Sie befehrflnlten fid) auf bie 
Vorführung atro batif eher unb öqmlibrtftifcher ftunft- 
Itücfe, 2a|d)enfpielcrci, Jongleric, fomifdjc Baute- 
mimen u. bergl. 

Hm bie Mitte bes oorigen CSahTfjunbert« böten mir 
bereit«» oon Kniffen, bic fich JBeltruf erwarben. Ta 
lebte Vlonbin, ber bei» Biagara auf einem Seil über» 
fd)ritt, ba bewunberte man 9BiU>clm Kolter, 3 cau 
SPci^mann, Mlle. Sacqui, Signora Goppiui »mb (päter 
Marie Spelterini. Taa war ferner bie 3eit bes Kraft« 
ionglcurs Baut Bappo unb feinem Sohne« ftranj 
Bappo. 3n bei» vierziger 3atjren erregten bcrKffen« 
öarftcller Gbwarb Ktifdjnigg, bet erftc Gdjlangenmenfd) 
Betropolis unb Öeotarb alo ßuftgijmnaftitcr allgentei. 
ncs Kuffehen. 3trfuffc wie Tejean, Brilloff, ©uerra, 
©obefrorj, Bcnj, Ärembfcr, ßord), Salamonsrt), Garn, 
S lumenfei b, Gortq-VIthoft, ßejars bereiften Ijalb Gu- 
ropa unb ernteten reichen (Erfolg. Sillen btefen Unter- 
nehmungen haftete bas Mettmal bes Unfteten, «Haft* 
lofen an. Xi e Krtiftcn blieben bie „fahren ben ßeute", 
unb wenn fie es aud) in gewiffem Sinne bis heule 
geblieben finb, fo trat bod) etwa* wie Stabilität in 
bas Hrtiftenlcbcn, als in ben fertiger $al)ten bie 
erften Varietctheater gebaut würben. (Eines ber öl- 
tefteu war bie „Malhalla“ in Berlin, bie am SBcih* 
nachtstage 1856 eröffnet würbe. 3n großen Kbitdnben 


Huch reifenöe 3'rfuflc haben nod) Wohnwagen, 
bie mit allem cTbenflichen Komfort ausgeftattet fmb. 
Wber biefe rollenben §äu«d)«n werben mit ber V ahn, 
weift mit bem ganzen Jirhisfimöus auf Gitrajügen 
von Ort 31 t Ort beförbert. Sie haben nichts als Den 
Slawen mit frncr Maringotte ber „paums waltimbau- 
ques“ oon eljebem gemein. Tie großen 3 irfuffe 
unferer beji^en einen ganzen SBagenparP, ben 
fie um bas Tent, bas grafte 3 *rhisjelt, herum auf- 
fahren (affen. 

£>at fo bas duftere ßeben ber Krtiftcn eine genial 
tige iBanblung bitrchgemad)!, |o ift bic 3 *it felbft- 
oerftönblid) aud) an ihren üeiftungen nicht fputlos 
oorü bergegangen. Man unter fcbciöet honte iwei grofee 
©ruppen; bie 3irfus- unb bie Baririf Krtiftcn. Wohl 
Eommt es vor, bah tinjclnc Überläufer aus beiben 
©nippen 1)’** unb ba Ausflüge auf bas Terrain ber 
©egenpartei machen. Weift aber fehren fie bod) wieber 
borthin 3 urücf, oon wo fie Ca men, weil fie ftd) nicht alfli» 
matifieren tonnten. Cs gähnt eine grafte Kluft jwi* 
fdjen ber Vielt bes Brettls unb ber bes geharften San- 
bes. Om allgemeinen haben es bie Variete-Kräften 
leichter unb bequemer. Sie abfoloieren in ber Vor- 
ftellung ihre „Bummer“ unb finb bann ihre freien 
Sjerreu. freilich haben fie anbererfeits bie Unbequem» 
lichfeit, fi<h alle vierzehn Tage, bächften« alle Monate 
nach finem neuen Engagement umfehen 311 muffen. 
Tie Weifen, bie meiftens in ber 91ad)t oom 15. jum 16. 
bes Monats ober vom Ccftten bes einen gunt Griten 
Des anberen Monats unternommen werben müffen, 


Ter Athlet »affo. ein ganics Orchefter haltenb (1892). Bad) einer 
Crtginahcichming oon C. .fiofang. 





Ter 2d>Iangcnmenich Watinellt (1883). 


Julius Seeth mit feinen fimfunbgoanjig brenierten fiowen (1902). Bach einer Original- 
icid)nung oon ft)ilt)clm Kuhnert, 


erfolgten anberc ©rünbungen, wie bie bes 
ftöoarofi-Crfeum in Bubapeft (1875), bes 
üeipjiger Kri)ftailpalaflcs(187H), bes Winter- 
gartens in Berlin (1886), bes Mell ini< Theaters 
in Sannooer (1889) unb bes fitebid)fd)en 
Gtabtiffements in Breslau (1890). Taniit 
begann eine groftartige Gpodje für bie Wr- 
tiftenfd)aft, wenn auch freilich viel oon ber 
Boefic bes Banquiftenlebens oerfd)wanb. 
Tie Maringotte, ber TOohnroagen ber reifen* 
ben 3 irtuslcute, ntufttc ber Gifenbahn wei- 
chen, benn 3 <*l begann aud) für ben 9lr- 
tiften ©elb ,\u werben. iUohl beftehen heute 
nod) Heine ?lrenen, bie ber Maringotte treu 
geblieben finb. Sie friften feöoch nicift ein 
tümmerliches Xafein, unb ihre ilünftler ge- 
nügen fäum ben Bnfprüchen bes Torfpubli- 
(ums, oor bem fie fiel) probieren. Tie 
Blüte bes Hrttftentums hat bic ßanbftrafte 
oerlaffcn unb ift in bie ©roftftäbte geflohen, 
wo in Beacht palö ft en crlefene artiftifche 
Bcog ramme geboten werben. 


fallen ihrem ©elbbcutel 3 ur Caft. Buch 
haben fie felbft bie Mühen unb Koften für 
ben Transport ihres oft oielc 3 <>n l ncr wie- 
genben toten unb lebenben CJnoentars 3 U 
tragen. Man (teile fich fo eine Beifenacht 
oor. Xie Brtiften eilen oon ber Bühne nad) 
ihrer ©arberobe, fchtninfen fich ab, (leiben 
fid) um unb uerpaden tljre ©arberobe unb 
ihre XeCorationen. Ter Treffeur oerftaut 
feine Tiere in Käfige, ber Beider einer fo* 
genannten „Cichtnuminer“ montiert feine 
fämtlid)cn clettrifd)en Apparate ab, bie 9lfro- 
baten jehraubeu ihre ©ernte, bie finureid) 
nad) eigenen Dbeen für ben Transport fon» 
ftruiert finb, auseinanber. Gin Tohuwabohu 
henfeht hinter ben .Vtulificn. Tie Spebitcurc 
fahren oor, unb bas Verloben beginnt, be* 
auffidjtigt oon bem Brtiften, beffen Griftenj 
oft an feiner Bagage hängt, tfngftlirt) wacht 
ber Treffeur barüber, baft feine Tiere nicht 
ber 3 ugiuft ausgefeßt werben, bcnit eine Gr* 
Iranfung feiner Sdjüftlinge bebeutet für ih« 
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©rotlofigfeit. 3n Scftweife 
flcba bet, empfangt ber©rtift 
im Jftcaterburcau feine 
Gage, bie erftnad) beriBor- 
ftellung ausge jaljlt tuitb. Gr 
jtfirit fort 3iir Bahn, um 
ber ©erlabung feiner (Effet- 
ten beifluroohnctj unb fidjer 
3u fein, dcift aud) alle-e mit* 
lommt. lobmübe finit er 
in feine Goupcetfe — benn 
nur wenige leiften fid) btn 
Schlafwagen — unb läfot 
lieft eine 9iaeftt ftinbureft 
rütteln unb fcftütteln. 3n 
bem neuen Gngagementsott 
angefangt, ftat er feine 3 f ^» 
müde 3U fein, benn noch an 
bemf eiben ©benb, oft fefton 
am ©aeftmittag, foll er auf» 
treten, ©l|o helfet 's aus» 
paefen, feine 9Rufil mit bem 
Dteftefter probieren unb 
alles für ben Gebrauch ftcr» 
richten. ©leift erft am 9iad)» 
mittag wirb ein Quartier 
gefudjt, unb nur feiten bleibt 
bie 3<ilp wenigftens oor ber 
BorfteUung ein Stündchen 
aus ju ruhen. DasPubltfum 
aber, bas jut Premier« er» 
feftienen ift, perlangt ooll- 
wertige Seiftungen — es 
cntfdjutbigt feine SJtübigTrit 
bea ftünf tlers au f ber Bühn e. 

Droh all biefer Strapaflen fliehen jebod) bie meiften ©rtiften bie ©ariete- (Engagements 
denen beim 3irlus. »ot. $icr gibt es jmar längere ©ertrüge, bie für bie ganje Gpieljeit 
gelten. ©ueft fallen bie graften SReifefpefen weg. ©llein bie Gagen linb meijt Heiner . 
ferner geftört bie 3flt bcs ©rtiften in weit 
ausgedehnterem Utafec bem Xircftor, als 
dies beim ©artete ber (fall ift. Der ßlrtift 
muft bei Pantomimen unb ben baju nöti- 
gen Proben mittoirfen, am ©benb „Barrtire“ 
flehen ober „Objett ftatten“. Gr muft ferner 
(bei reifen ben 3irfuTfcn) bei ©erlabung bcs 
Pferbemalcrials unb (bet fleineren Unter- 
nehmen) oft fogar aueft beim ©ufbau des 
Üenti Ijclfen. Die graften 3*tfusleutc haben 
allerdings iftre eigenen Dentleute, bie bann 
während ber BorfteUung als SJtufifcr fun- 
gieren. Gs gibt übrigens eine gan3« ^Injaftl 
artiftifcfteT Genres, bie ausfcftliefelid) auf ben 
3lrfus angeroiefen finb, rate beifpielswetfe 
panneau-, 3o(fep- unb Boitigereiter, grofte 
frreiheitsbreffuren unb dergleichen, wogegen 
Gcftulreitet unb Glowns häufig unb mit 
graft em Grfolg and) auf ©arietebüftnen auf» 
getreten finb. 

SBenn man nun aber nach ber dufteren 
bie innere Gnttoidlung ber ßlrtiftif Ins ©uge 
faftt, fo barf man fonftaticren, baft bas 
w faftxenbe Soll" fiel) nieftt bamit begnügt 
bat, »on ber ßanbftrnfte in bie praeftt» 
bauten ber SJletro polen ein3U3ieften, nein, 
es ftat aud) an fid) gearbeitet, um bie Dar» 
bictungen bem glän3cnbcn SRatjmcn eben- 
bürtig 311 machen. ßllle Grnmgcnfchafte-n 
ber 2ecftntf, alle Crfinbungen unb was es 
immer bleues gab, ftat bie SpcsiaHtfiten» 
bühne an fid) geriffen unb für {ich nuft* 
bringenb verwertet. Gelbft bie alte ©tro- 
batif legte «ln neues Gewand an, unb an 
Stelle bes Drifots trat oielfad) ber Salon« 
an jug ober bas Sportfoftüm. Der „Seil* 
tän3er" oerwanbelte lieft in einen „Drafttfeil* 

Knftler", ber nicht auf einem Jau, fonbern 
auf bünnem Iclegrapftendraftt oft ne ©alan- 
eierftange JTtds ausführte, bie jelbft bie 
fieiftungen ber einft weltberühmten Scilläufer in ben Scftatten ftellten. Der Jongleur 
baute fteft beifpielsweife ein elegantes {Reftaurant auf ber Süftne unb jonglierte mit 
ollem, was iftm in bie fünfte fam. ©ber ni<ftt genug bamit, baft alle bie alten Genres 
ürtiftifefter Stunft »«rebelt unb »erf «inert würben, neue 9?ei|er würben bem alten 
Stamm aufgepfropft, ©merifa fanbte leine „Gieentries" unb „.flnod abouts\ Gnglanb 
feine tagenden „Girls", ftranfreid) feine greifen ©eautes unb 
Spanien feine raffigen ifln3erinnen. Dtuftlanb lieferte Gcjangs» 
unb Danjgruppen, unb arabifefte Springer, d>ineflfd)e unb japa» 
nif^e Gaufler üernollftänbigtcn bas internationale Quoblibet. 

©om Dfteater unb au& ben BolfsfängergefeUfeftaften befer» 
tierten Sloinifer unb öumortften auf bie ©arictcbüftne, u>o fie 
mit offenen ©rmen empfangen würben. Scftlieftlicft aber hielten 
aueft f<ftonen Aünfte unb bie ÜBiffenfcftaften iftren CEinjug. 

©ilbftauer bebiitierten als ©UftmobeUeurc ober ftellten plaltifcfte 
Gruppen, fötaler jeigten fieft als Scftnelhieidjner unb ftarifa» 
turiiten, Wed>entünftlcr, Ptnemotecftnifer, Delepatften bereicherten 
bie Programme ber Spe,3ialitStenbüftnen bureft iftre intereffanten 
©oTträge unb (Erperimente. Die ©efanntf^aft manefter Gr» 
finbung oon epodjemaeftenber ©ebeutung würbe nom Brettl 
herab ben breiten Sefticfttcn in populärer 9Btife oermittelt, ©tan 
geigte bie ftabnfcition fünft licftcr Gbelfteine unb ben Btareoni- 
Delegrapften, experimentierte mit flüffiger Cuft unb ftesla» 
ftrömen unb füftrte ben 5 ern i cnJballon ® or - f«U>ft bie 
grofte JUuft jwifdjen Bariete unb Dfteater würbe überbrüeft. 

©üftnenfünftler uon 'iBeltruf Dcrfcftmähten es nicht, bie well» 
brbeutenben Bretter mit bem-Prettl \u oertaufchen unb im 


©eiche ber 3eftnten SDlufe 
Gelb unb ßorbecr 3U ernten. 

Daft fid) angefieftts bief es 
unerhörten ©uffeftwunges 
aud) bas Bllbungsnioeau 
ber fafjrenbcn ßeute gang 
erfteblid) ftob, ja heben 
muftte, ift felbftoerftönblich- 
'iBer nid)t lernen wollte, 
würbe überrannt. „9leues 
erfinben", fteiftt bie Parole 
besmobemen ©rtiften, unb 
3ntelligen3 unb (Energie 
muftlen bie fdjwierigften 
Probleme 311 löfer, bie ge* 
roaltigften §lnberni|fe 311 
befiegen. 

SBenn oielfacft in fiaien- 
treifen bie ©nficftt Ijerrfefjt, 
baft ßeidjtfitm unb 3ügel» 
lofigleit bei ber ©rtiften» 
fchaft an ber lagesorbnung 
ftnb, fo ift bas nur ein Be- 
weis bafür, wie wenig man 
b en w irflid) en©rt if ten fennt . 
©tan nimmt ben ©bfeftaum 
unb bie ©uftenfeitrr ber 
©rtiftenfeftaftfür biefefelbft. 
9Ber ernfthaft uerfud)t, in 
bas ßeben unb Irelben ber 
©rtiften einen Sinblid 3U 
erlangen, ber wirb ent« 
täufdjt fein, wenn er ge- 
glaubt ftat, bie ©omantil 
ber Bohemiens 3U finden. 
Dem ©ollblutartiftcn woljnt ein grofter Gefcftüftsfinn unb bie Solibaritöt bes geruhigen 
Bürger« inne. Äur3 ift bie 3***» '*) m geftattet, Grfparniffe gu machen unb für 

fein ©Her au fotgen, feftwer unb anftrengenb ift feine ©rbeit unb awingt ihn 311 be- 

bfiifttigem ßeben, fern oon allen ©us» 
fchuKitiingen. 

Sd)licftlid) befeftüftigte aud) bie fo3iale 
t^rage bie ©rtiftenwelt, unb mit fiefterem 
Haren ©lief würbe an tftre ßäfung gegangen. 
(Es entftanben aus ben GefelligteitSDereinen, 
311 benen lieft bie ftün|tler (auf fid) felbft 
angewiefen) 3ufammengefcftloffen hatten, gar 
batbPJoftlfaftrtsanftalten. Slranfen-, Sterbe- 
unb Unterftüftungsfaffen würben gegrünbet, 
unb enblicf) folgte eine Organifation naeft 
gewerfltftaftlicftein Ptufter, bie „Onternatio* 
nale ©rtiften- ßoge“, bie fieft oor wenigen 
3aftren mit ben amerifanifeften, cngltfcften 
unb franjöfifdjen ©rtiftcnucreincn ju einer 
©teltliga oerbanb. So feften wir uor uns 
bas ©ilb eines Standes, ber nach icbcr 
Sticfttung ftin weift, was er will, ber ein 
Stecftt barauf ftat, bie ©orurtcile, bie oon 
alters fter bie feftftafte ©euölferung bem 
fahrenden Boir gegenüber nährte, 3U 3er» 
ftreuen unb ju 3trftßren. Die ©rtiften oon 
fteute ftnb leine 3'fl cuucr - 'tBoftl ftaben fie, 
bie in ber löteftraaftl bie ganje bewoftnte 
Grbe aus eigener ©nfeftauung fermen lern* 
ten, oft einen weiteren Gejicfttsfreis unb eine 
groftere, freiere ßcbensanfd)auung als ber 
an bie Scholle gefeffelte Bürger, aber fie 
benfen nid)t baran, für lieft bas fRecftt auf 
eine befonbere ©toral ober eine befonbere 
ßcbensfüftrung in ©nfprud) 3U nehmen. 3m 
Gegenteil! (Es dürfte oielleicftt überrafd)fnb 
wirten, unb es ift boeft fo — ln faft jeder 
©rtiftcnbmft fcftlummert bie Seftnfudjt, ein 
fejtes, ftänbiges Sjeim fein (Eigen 311 nennen, 
©lancftcm bleibt fie unerfüllt. Sftancfter 
wieder muft fid) bamit begnügen, irgenbwo, 
oiclleicftt am Geburtsort, eine SBoftnung gu 
mieten, bie er felbft ausmöbliert unb mit 
jeinen BeilcerinneTungen ausfcftmücft,und in 
ber er jebesmal, wenn er freiwillig ober unfreiwillig feine Jour unterbricht, mit faft find« 
licfter (Jreubc einleftrt, um einige SBocften ober Blonate ben Scftftaften ju fpielen. Biele 
aber haben es fo weit gebracht, ein eigenes bau* 3U erwerben, unb opferten 3U biefem 
3wede bisweilen iftre erften Grfparniffe. 3n ber Umgcgenb oon Berlin, im baqrifcften 
Gebirge, in bei S<ftwef3, am grünen Wftein — überall ftaben jieft ©rtijten angefiebelt, 
ftTeifen, lobalb lieft bie Gelegenheit bietet, ben Globetrotter ab 
unb bauen ihren ftoftl, pflanjen ©üume, angeln, fegeln ober 
jagen nadj 5cr3ensluft, bis fie iftT Beruf wieder ftinaustreibt in 
bie Seme, rooftin fie bi« Seftnfucftt naeft iftrem $>eim begleitet. 

So ift bas faftrenbe BolC oon fteute. ©icftt alfo Drohnen, 
fonbern flciftigc ©rbeitsbienen, nieftt oagicrcnbe ßanbftreicher, 
fonbern nüftUcfte Staatsbürger. Sollte bureft btefe nüchterne 
fteftftellung ber tomantifefte Schimmer etwas oerblaffen, bet in 
ben ©ugen oicler bie ©arietc* unb 3irluswclt umgibt, fo wäre 
bamit nieftt» ociloren. Der ©rtift oon fteute brauet bas Brim- 
borium ber fahrenden ßeute oon einft nieftt meftr. Gr Eann 
etwas, unb er ift ein {(aftor geworben, mit bem man rechnen 
muft, oor allem aueft in mirtfeftaf tiefte r $tnft<ftt. SBie 3aftlreict) 
und wie weit oenweigt bie Be3ieftungen ber ©rtiftenfeftaft 3U 
Gewerbetreibenden aller ©rt finb, bas ftat bie Berliner ©aricte- 
©usfteUung geaeigt. ©iefige 90crtc werden aUjäftrlld) dureft bie 
©rtijten umgefeftt, und die bürgerliche Gefcllldjaft ftat aud) naeft 
biefor ©iefttung leinen Grund, Iftnen bie Gleicftberfcfttigung 3U 
oerfagen. Den fahrenden ßeuten oon fteute aber darf man 311 
iftrem ehrlichen ©ufwärtsftrcbcn ben SDaftlfprucft der fahrenden 
ßeute oon einft gutufen; .,Heidonc banqui*te, ea Avant!"- 


Die berühmte 4tquilibri|tenfamilie ,,Tbe l'tneni“ in Dritter Generation, deren erft« um 1892 auftrat. 


©inglämpfcr im 3l r lu« Sufd) (1904). ©ad) einer 3«d)nung oon ©3. 3eftme. 
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Der Durbinen-Sthnellbampfer „Ilatcrlanb" auf feiner erften Vlu*fal)rt äu* bem ftütnburge* £afen. 


(Sine mobetne 9Ird)c 9ioaI). 

'’TVie „©aterlanb" ift in 9lnn)ort eingetroffen. Das 
«^/größte Sd)iif ber 933<lt r ein beutf<h«s Schiff, gebaut 
auf &eut|d)cr ©crft im Auftrag 
einer beut|<h*u SReeberci, bie 311* 
gleich bie größte ber 'Hielt ift: 
voll (Stol3 cmpfanben wir bas 
alle, bie wir, über fjuubcrt Ver- 
treter ber beutfdjen treffe, bie 
eTfte Äusrrife bes gewaltigen 
Dampf erriefen oon (£uil)aoeu 
bis Southampton mit erleben 
burften. 

9Dtc ganj anbers läßt firfi 
heute über ben neueften Durbmcn- 
bampfer ber 4>amburg-VImerila* 

Cinie urteilen! Dor turjcm muhte 
|i<f) |«ber nod) auf rein ted)ui(d)e 
unb jnljlennnVRigc 'Angaben bc« 
fdjrönfen. Dion wußte, baß bet 
fRiefe auf ber Schiffswerft oon 
VlotjTit & Dofc in Hamburg auf 
ben größten fyelgen ber Dielt, 
unter bem größten ft ran unb im 
größten Sd)wimmbod ber SDelt 
geworben unb geu)ad)fcn mar, 
batte pon einer Cänge von 290 m, 
einer Steife oon 30 unb einer 
liefe oon 31 tn gehört unb ftaunte 
ungläubig über bie &5000 t 
{Rauminhalt. über bie 90000 in« 
bi, gierten ^Jfcrbefräfte unb bte 
26 ftnoten Cbefchwinbigfcit, mit 
ber bas Scf)iif auf feiner ted)* 
ntfcf)en ^Probefahrt an ber not- 
weg üd)fn ftüfte entlang fuhr. 

Unb nun, mdbrenb einer jtoanjig- 
ftfinbigen ftaßrt, fdjnuten wir 
felbft. Schauten unb bewun- 
berten nnb »ergaben über bem 
Dlärd)cn im Schiff — bas Sdjtff. 

Rubren wir roirflid) über bie 
Dorbfee, unb mar unter uns ber 
unliebere Doben bc« Weltmeeres? 

Vln blumengefdjmüdten Itfdjdjeu 

fpeiften mir im fRiij«(Earlton, liefen babei ben ©lief burch 
ben palmenbefdjaftetcn 'Hlintergarten unb einen breiten, 
teppidjbclegten ftorribor bis in bie weite, eicbengetäfelte 
5rfthalle gleiten unb »ergaben bi« See völlig, flu» ber 


mit ben oerfdjiebenften 3anberapparaten pcrfcbenett lurtt* 
balle begaben wir uns in bie blau-golbene Dtofailfpmphonie 
bes Schwirnmbabes unb bauten nid)t an eine Dampfer- 
fahrt. 3n ber ftabine, bie, gan3 boeb, flanj weit unb mit 



Der Saud)falon erfter ftajfuc. 

3»oei großen frenftem, alles enthielt, war. ber verwöhntste 
v>oteIgaft auf bem ^«ftlan&c nur beanjprudjcn mag, 
ruhten, fdjrieben unb lafen wtr unb fpOrten nidjts 
von ber ©angart bcs Schiffes, bas f»rtoS||tcnb feine 


ffief^winbigfeit »erminbem mußte, um nicht flu jeitig oor 
(iowes einjutreffen. Unb im Dallfaal cnbltd) tankten mir 
auf fpiegelnbcm ^arfett, ohne auch nur einen HugevWtd 
an Dieereswogen unb Dleeresroinbe erinnert 311 werben. 

Streite Drotne nabcnbed&laben 
jum Dauermarfd) ein, unb wenn 
man ihre SMnge breieinhalbmal 
jurüdtcat, ift’* fd)on ein ©eg von 
1 km. Sonnige Siße loden auf 
bie oberen Dede. &ier oben 
ttöifcbeti £>imni«l unb TOaffer 
rann ber SReifenbe bie frifdje 
Seeluft unb bie Sonn« genießen. 
Dod) and) ins unterfte 3wifd)«n- 
bed finb wir binabgeftiegen. Die 
„Vaterland* enthält ntd)t nur 
gemeinfante Sdjlafftätten , fon« 
bern and) 3 a>tjjd)f nbec! &fabin«n 
für jroei, vier unb fed)s Setten; 
fte ift mit hellen, luftigen 2Ba|d)- 
rdumen unb großen ftüchen unb 
Deds für biefe ftahrgöfte ver« 
fehen. 3n ber britten ftlaffe 
fiberrafd)te ber Daudjfalon unb 
bas bübfeh möblierte Damen- 
gimmer, unb in ber 3weiten 
glaubte man fid) juriidocrfeljt in 
bie erfte ftajüte eines Dampfer«, 
auf bem man oor jehn 3aijren 
bie Weife nad) Uleugorl unter* 
nahm. 

fine neue Cpoche ift für bie 
beutfd)e £>anbelsmarine ange- 
brochen, 3wci feijier übermenfd)« 
liehe Skiffe, fdjwimmenben 
Sd)löffern, ja, ganjen Stä&ten 
gleich, »ollf ühren jroifchen CIbc* 
unb J^ubfomnüubung einen bis- 
her ungefannten Sdjnellbienft. 
©ibt es ein SJufwärtsCUmmen 
noch in bicfeT 5Rid)tung? 3Bir 
fragen cs ungläubig. VI ber mäh* 
renb bie erfte überrafd)ung über 
bie auf biefen Sdjlff« riefen ge« 
roonnenen ©inbrüde im glätter- 
walbe ber Nationen faum »er« 
hallt fein wirb, rüften fte in Hamburg fchon jur laufe bes 
britten Durbinen-Schnellbampfers, unb neue »erbeifjungs« 
reiche ^emblide tun fid) auf. 
ttambnrg. tflfe ©rüttel 
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Die ^ebeutung ber ^Pflan^entranf^eiten. 33om ©d)ctmcrt ^cgierungsrat Dr. Otto Nippel. 




^fn neueret 3«'t Ijört man 
Omehr als früher non <f}flan. 

.Kiifranfheiten unb oon ber'Jtot* 
trenbigfeit ihrer Befdinpfimg 
fpredjen; dadurch ift allmählich 
aud) bas Onte^ejic weiterer 
Mretfe für biefen Aegeuftanb 
erwacht, unb cs werben bie 
fragen aufgeworfen: BJas 
i|t es eigentlich mit biefen 
^ ff an 3en trantheiten , wet die Be ■ 
beutung haben fic für uitjer* 
ßanö* unb tVorftwirtfchaft. unb 
welche 2Bcrte gehen uttfetem 
Bationalocrmögcn nerloren? 

SBie bei ben 'Dtenfd)en li ib 
Vieren hat bie Anhäufung non 
3at)lreid)cn Clnbimöticii auf 
einem ^3latje and) bei benBfltm 
jeu $ur $olge, baf) öic Miaut« 

Üeiten, 6ie fonft nur wrctnjeK 
nuftreten, cjubemi(d)en (Ebaraf- 
ter annebmen unb dadurch bein 
Jwed biefer Anhäufung, einer 
möglich ft rationellen Aus* 
nutjung unb Steigerung bes 
(Ertrages, entgegenwirfen. ^a« 
flu fommt, baf} burd) bie fort* 
inäbrenbe Veredelung ber ße* 
bewefen, wie fie bie £)od)3ud)t 
bei 3icrcn unb ^Jjlan^en mit 
ficb bringt, biefe allmählich toeni- 
gcr wibcrftanbsfahifl werben. 

Solange es nun leid)t ronr, 
burd) belfere Bobcnbrarbei* 
tung, (Ernährung unb Sorten- 
mat)l eine Steigerung ber (Er- 
träge 3U erzielen, faub man fid) mit beit Wutfällen, 
bie durch Mranfljeiten ent|tanben, Derl)ältni*mäfoig 
leid)t ab, unb nur wenn eilte ttrantheit fo ocrheeTenb 
auftrat, büfj fie bie ga«3e Aleiterfultur einer 'JJflan* 
smart in ftrage (teilte, (lichte man burd) Berämpfung 
ber Mranlbrit £->err 311 werben. 

$eute finb wir mit ber Vcrbeffcrung ber ^flatt* 
senemährunp nnfd>etitenb 3iemlid) am (Enbc an- 
gelangt, unb wir lönnen oon tf)v im uicf entließen 
nur nod) burd) ihre Verallgemeinerung eine (Er- 
höhung uufcrc$91ationalwohlitaiibcscrwarten. (Ebcu- 
|o |d)etnen wir in ber (Ertragsj teigerimg burdi 3üd>. 
tung bei Dielen unferer haupt|äd)Iid)jten Multur* 
pflanzen ben größten Teil bes aufwärts führenden 
ÜBeges jurüdgclcgt 311 haben. Taburd) fommt es, 
bag man bie VScrimiubcrungcii, bic burd) Bflatnen- 
franrbeiteu bebingt werben, mehr als bisljer fühlt 
unb allgemeiner anfängt, barait 3U benren, burd) 
Ausfd)altung biefer ÜOertminberungeu eine weitere 
Grtragsiteigerung t)cr bri 3ttf üljxeti. Jur ehernen 9tot* 
roenbigfeit wirb aber ber Stampf gegen bic Bflan3cn- 
frantheiten baburd) für uns in Xeutfchlanb, dafc wir 
ge3wungen finb, febem unferer öcimatseibc 
ben böd) ft möglichen (Ertrag ab^uringen. 

A3ie grofc bie Schöben finb, btc an ben oerfchie* 
benett Multurpfla^en in einem größeren ©ebict ent* 
jtchen, ift nur in ei^elnen frällen mhlonmäfcig itadj- 
tuweiien, in anbereu <>ällen ift man auf Sdjähimgeu 
nngeroieien, oiele entliehen fid) überhaupt einer ge- 
nauen Beurteilung. Tiefe llnfid)crl)eit bei ber Jcft* 
(ctunig ber Schadenhöhe beruht barauf, baf) bic 
(Erträge aller ein« ober sroeijährigen Multurpflanscu 
in ben ein3cliten Jahren |d)u>anlcn. ÜMafogcbcnb für 
öiefe Schwaufungcii finb in erfter ßinie bie 9Bit- 
terungsoerhältnijfe. ‘Cicfc haben aber aud) wicber 
einen (Einftuf) auf bas Auftreten oon fßjla^en* 
rranrhetten, unb es ift bähet mcift laum möglid), 
mit Sicherheit feft3uftcllcn, wieweit Ü)?inbercrtTägc 
auf iingünftigc allgemeine Sinflüffe ober auf einen 
einzelnen Ätranfhcitserreger ,3»n"id3uführen finb. 

t£in tBeifpid, an bem aber cinigermagen fidjer 
gejeigt werben fann, wie groft bie Sdjäbigungen finb, 
bietet bie Mart of fei, On ber allgemeincit ffimteftatiftif 
bes 3eutfd)en iReidjes werben nämlid) bic ©mte^ahlen für 
pefunbe unb Iranlc Martoffdn getrennt aufgeführt, unb aus 
biefen fann man untex Jugrunbelegung eines 


Cbem Hirichbaumftcrbcu am 'Rhein. 

Unten: Jcrftörung einer Aiefer burd) ben ^»aUitttn(<t> <$Jil3), 

ISinheitspreifes ben Sdjaben in (Bclbwcrt errechnen. Se^eu 
wir ben ®reis ber Martoffcl nur mit 4 * für ben Toppcl- 
)entnev an, fo fd)wanft ber (Srntcausfall in ben 3 a l) wl * 
1904 bis 1911 3wi|d)en 17,6 unb 139,4 Will. mc. Vcbcnft 
man, baft babei ber Ausfall burd) frfih3eitiges ?lbftcrben 


unb SDiinbererUag trauter 
St öde f oroic burd) I}äuln is wdh 
renb ber Vufbewahrung hier 
bei nod) nicht mit ocranfd)lagt 
ift, fo befommt man eilten Ce- 
griff, welche 2Pcrtc bem Vatio- 
ualpemtögen allein bei biefer 
einen liulturpflaute burd) 
'|lflan)riirranfhettett ent3ognt 
werben. 

'»’lud) beim (betreibe habet' 
wir [tänbige Ausfälle, haupt 
fächlid) burd) 9ioft unb Vranb. 
Jahlenmägig laffon fid) biefe 
jebod) faum fallen, ©s ift 3axtr 
ocrfaid)t worben, für bas an 
fRojt reiche Jahr 1891 eine ®c 
red)nung auf 311 {teilen, bod) 
bürfte bas Ergebnis, bas einen 
91usfall uon 400 9Jiill. .A an* 
nimmt, 311 I)od> gegriffen fein; 
ba|) aber auch biefe Jtranlbeit 
ebenio wir ber Vranb in ein,)el* 
neu Jahren oiele ÜJJillionen for« 
bert, barüber beftcht wohl tauni 
ein jweifcl. deutlicher als bei 
uns tritt biefe Vebeutung bes 
Voftes in l'änbcm mit tonti- 
uentalcm Mlinia heroor, wie 
3. ®. in Ungarn, wo ber gansc 
9ltei3enbau auf bas cngjtc mit 
ber ÜRoftfrage oertnüpft ift. 

ßdd)ier als bei ein* unb 
iweijdhtigen ®flan3cn ift bei 
Säumen ber Schaben 311 bc* 
rechnen, fowdt es fid) um 
Mranfheiten hnnbclt, bie ein- 
,)dnc 3nbiuibuen befallen unb bamit ihren Wert in 
beftimmter ©eifc !>ev<tbfc»icrn. So ift auf ffminb 
felir forgfältiger ISrhcbungcn berechnet wo rbrn, bah 
ber Micfcrnbaumfd)wamm in ben preußifchen Staats 
forlten einen jährlichen Ausfall oon 1 ÜRill . . » oer- 
urfadjt; rechnet man bic ^rioatfoeften unb bic Jöäl- 
ber ber übrigen 'Bvmbesftanteu tjinju, fo tommen 
wir aud) hier wieber auf mehrere Millionen 3Ratl. 
91 ber biefer ^ilj ift ja iiid)t bet ein3ige, ber an bem 
(Ertrage ber «frorften jehrt; .fu ih>" gefellen fid) ber 
jgallimafd), Dcifen Jerftörung unfer Vilb 3eigt, ber 
Blafenroft, ber Sdjültepilj u. a. m. 

©s fommt auch oor, baf) Mranfhciten fd)fiubar 
plötjlid) ober in allmählicher Jutiahmc fo jiarf auf* 
treten, bah ö'« 1 Multur oon brftimmten Bilanzen 
nid)t mehr ober nur mit groben Cpfem aufrecht* 
311er halten ift. So tft in Jaoa bie Maffeefultur 
burd) einen Vilj faft vernichtet worben; in ben 
ßa-Bfata-Staaten finb bie curopäifchen Sorten bes 
Hafers wegen bes ftarfen Befall«» burd) fRoft taum 
nn^iibaucn. 91 ud) bei uns ift eine Multurpfla^f, 
allerbings nur jeitweife, ftart juriidge Drängt worben: 
bic iBintergaftc, bereu tlnfcau otelerortcn wegen bes 
ftarfen Auftretens bes Brnnbes aufgegehen würbe, 
bis cs gelang, ein Wittel ,311 finben, bas biefe Aranf* 
heit oerhinbert. ‘Sie ülteinbau treibenbe Beoölferung 
muh ans unb aud) in anderen fiänbem groöe 
Aufwcnbungcn für Sd)äölingsbcläinpfung machen, 
um fid) in ihrer angeftammten (Eigenart 31» halten. 
3n Aorbarnerila berechnet tnan bet^ jährlichen 
burd) bie San* Jofc-ßau* oeruTjod>ten Schaben auf 
ü Millionen Tollar, obfehon man bie gleiche Summe 
für bie Bdämpfung «usgibt. 

3n neuerer Jeit leibet bie Aartof fei aller Aartoffel* 
bau treibenden ßänber unter einer eigenartigen 
Aranfheit, bie als Blattrollfranfheit befannt ift, 
bereu (Entftehung bis fe^t aber nod) nicht etforfdjt 
werben tonnte. 

(ftlüdlidyermeife find wir gegen eine ganje Anjahl 
oon Aranftjeiten nicht machtlos; aber ber Anwenbuna 
ber geeigneten Befämpfungsmittel (teilen fich nod) 
immer oiel fad) Schwierigfeiten entgegen. 91urju oft erlahmt 
burd) 3eitweilifles Jurüdgchen einer Mxanflieit ber (Eifer 
in ber Bcfämpnmg, unb biefe Sorglofigfeit rädjt fid) bann 
dadurch. ba| unter bem (Einfluß dem Barafitcn günftiger 
Berhältniffe bie Aranfheit um fo ftärfer toiebet auftrtri. 




Brattrollfranfhctt bei Aartoffel. Born frantes, dahinter geiunbes {^clb. 


Born Aleetreb» 3cr|töTtes Alecfelb. 


Digitized by 


Google 


Original from 

THE OHIO STATE UNIVERSITY 





1188 


3IIuftiirte 3dtung. 


91r. 3700. 28. OTfli 1914. 


Tic SDHttel, bic in fUntoenbiing fommcn, 
finb oielfeitig. tim Iotjnenbften finb tmtür> 
lid) immer btt, welche gleichzeitig auf eine 
.Kräftigung bet fßflame hinzielen unb ba* 
mit nid)t mir Aranfbcltcn fernhalten, fon- 
fcern aud) eine ertragftcigembc tüirtung 
haben. 

Ter Äampf gegen bir Ära«! feiten mufe 
in |cber Bbafe ber ©ntroicflung ber Sultur* 
pflanze im tluge behalten werben: bei ber 
Borbereitung bes Bobens, ber 9 lusam[)l 
unb Zubereitung bes Saatgutes, burd) 
Befpritzen unb Pulvern ber h eran w a <bf«n» 
ben Bflanjen , burd) tBafjenufuhr ober 
-entjug, burd) Berminbern ber tlnftcdungs* 
mögltd)!eit unb burd) fadjgemäfee Behaub- 
lung unb tlufberoabrung bes (Erntcgutes. 

Bber nod) gibt cs eine ganz« Wnjoljl 
non üranfbeiten, bie nidjt genügenb er 
forfd)t jinb, unb gegen bic uns bie OTittd 
fehlen, ffienn es baber aud) auf biefem 
ganje ©ebiete ber angeiDanbtcn Sjatur» 
a>ijjen|d)aften nod) für ^a^rje^ntc hinaus 
reichlich zu arbeiten gilt, bis mir uns mit 
Sicherheit gegen bie jfranf beiten ber 
.Kulturpflanzen allgemein fd)üt;en rönnen, 
Jo ^aben bod) bie lebten zwanzig 3 obre 
jd)on fo viele (Erfolge gebracht, bafe wir 
mit 3 u verficht unb ber Hoffnung auf ffie» 
lingen rüftig Weiterarbeiten tonnen. ‘JJlandje 
Stunbe etnfamer ©eldjrtenarbeit, titele 
gemeinfame tlrbeit non JBfffcnfcbaft unb 
Prems, grofje Opfer an. wirbelt unb ®elb 
oon feiten ber Pflanzenbau treibenben 
Streife l>at 60311 gehört, bas bish** 
leiftete ju erreichen. SJtit ber fteigenben 



93om .ftinberfyilistag in SUiesbabcn am 16. ®lai: ©nippe aus bem grejtjug. 


l'önber arbeiten fd)on fett auf btefent 

©ebiete rüftig oorwärts, anber« haben in 
neuerer 3«*t bie eintägigen fragen au f* 
gegriffen, ffis ift baljer nur nod) eine 
fVrage oerhflUnismäWg furz« 3 *it, ba& ber 
pflan3enfd)utj in allen Kulturlänbern bie 
ihm gebüh«nbe Stellung einnimmt. 

iöenn nid)t alle 3 ei( b cn trügen, fo 
haben mir jetjt bie Gchroierigletten übet' 
um üben, bie allem ffleuen, unb mag es 
nod) fo gut fein, entgegenfteben. Tie Uber* 
Zeugung, bafe wir es uns fchulbig finb, 
Hanb anzulegen, wo es h e *fet» Bad)teile 
3U beteiligen, wirb immer allgemeiner, 
unb mit bei fteigenben (Ertenntnis bes 
Botwenbigen wäd)|t bet SBiUe, es ju »oll- 
bringen. 

Xotenfdjau. 

Cillian Borbica, bie berühmte Sän- 
gerin, bie fid) focoobl in ber Villen als aud) in 
ber 9leuen ©eit eines graf) en SHufes erfreute, 
ift am 10. ÜJtai in Bataoia nad) längerer 
.ttrantheit geftorben. Tie Kflnftlerin war 
bie erfte Baoreuther (Eifa in ©agners 
„Lohengrin“. Vlm 12. 9Jiai 1859 ju ffrar- 
mington, 9leut>orf, geboren, erhielt fie iferen 
erften ffiefangsuntmidjt auf bem Bern (Eng: 
lanb (Sonferoatorr) in Öofton (von Profeffor 
3ohn O’Weill) unb trat in ben CratOTien* 
Aufführungen ber Öänbel* unb Hai)bn-©efcll* 
f<haft auf. ?I(f)t 3 efen 3 a h r< alt fam fie mit 
einer Cperntruppe nad) fionbon, ging aber 
bann nad) SWailanb, um bei San (Tiiooanni 
zu ftubieTen. OTit ihrem Tebfll in Srelcia 



(Eine tloifflhrung in ber Uniform ics (&rünbuugsjal)rcs 1663 . ftencral ©raf flttemo unb bie übrigen ©äftc währenb ber ffeier. 

SDom 250jä^rigt n Jubiläum bes l u. f. ißraaouevtegiments feeiäog oon Sottjringen 9lt 7 in Stamsliut ((SalijUn) am 19. Sülai. moi. 3 . sn. ffianco»!««, ermi.tt 9 .i 


©Tlenntnis ber Pebeutung 
biefer Arbeit wirb ber Äheis 
ber bem gleichen 3iele 3u* 
ftrebenben immer gröfeer. 
fPid)t zule^t aber ift aud) 
auf bie futitmirfung bes 
Staates ju rechnen, ber fid) 
feit einer SRetlje oon fahren 
in fteigenbem fDlahe ber 
i^örberung ber Befttebun- 
gen bes Pflanjenfthu^es 
annimmt. So gehört ber 
Bflanjenrchu^ mit ju ben 
Hauptaufgaben ber ftatfer- 
lidjen Biologi|d)en Vlnftalt 
für L'anb« unb S^orftroirt- 
fchaft in Berlin-Taljtem ; 
a m Äaifer «SBilbrfmO n ftitut 
m Bromberg. an ber Vati* 
fulturbotanif^en Vlnftalt 3U 
IRünchen, ben L'anb mirt» 
fchaftlid)en Vlfabemien 3U 
Bonn-Poppelsborf unb 
Hohenheim fowie an uer- 
Idjiebenen lanbmirtfdjaft- 
lidjen CVnftituten finb be* 
fonbereVlbtei hingen fürbiefe 
Brbeitsridjtung. äufeerbem 
ift aber bas ganze SHeid) 
überzogen mit einem yteh 
oon flwpifkUffl ffls Pflan* 
,zen|d>utt. benen tuieber Be* 
jirlsftellen zur Seite fteljcn, 
unb enblich finb H un &erte 
oon Sammlern ober Ber» 
trauensmännem in biefe 
Crganifation eingezogen, 
bie ben Sertehr mit ben 
pta!tifd)en Uanbwirten mag- 
liihft innig geftalten. 

©ic bei uns, fo ift aud) 
im Vluslanb bie 3 Bid)tig* 
feit ber Pf lanzenfranfh eiten 
unb ihrer SeMmpfung er- 
fnnnt toorben. (Einige 


als Bloletta in Berbts „Ira- 

Viola“ im 3ah« 187» bc 
gönn tfjre glänjenb« fiauf- 
bahn, bie lic gunädjft nad) 
tKufelanb führte, ©is 18S2 
fang (ie in St. Petersburg 
unb OTosfau, trat bann in 
ber Pariier®ri>feenCper auf. 
verheiratete ficb aber balb 
unb 10 g fid) «ön bet Bühne 
jurüd. 'Jta<h bem Tobe ihres 
©alten unternahm fie bann 
©aftfpiel» unb itort 3 «rtreifen 
burct) btc ganze SBelt. 3n 
ben Icnten 3ahren mar fie 
an her SDletropolitan»Cper in 
Beuport tätig. 

3 0 1 e p b S t i d) , Profeff or. 
ber langjährige Sadettbiri 
gent am OJlündjner Hofthea 
ler unb Lehrer an ber Wa> 
bemie her lonhmft, ift am 

12 . TOat an ben folgen «inet 
BlinbOatmentjünbung gc* 
ftorben. ©eboren am It.SIprt 
1H50 ju ©ündjen, ftubienc 
er unter Bhetnberge» Bhifif. 
tarn bann als Xirigent an 
bic Theater in Zflrfch (1874i, 
'JtüTnbetg, Xüffelborf, Cübet! 
unb Hamburg, bis er bann 
1H7K in ©tünchen lelb't 
feften ftufe fafete. 3n Ban» 
reuth war er 1882 mit ber 
(Einftubicrung ber „Barii* 
fal M -(!t)3rc bcfdiaftigt 3m 
3anuar bes 3 obres 190** 
nahm er 00 m Theater VI b» 
fdjicb. Wn ber Vlfabemie ber 
lonfunft war eT als Lehrer 
für tiborgefang, für Cpcm- 

SBon ber JiofjtnjoIlcrnlQnfljunbcrtjatjrjeitt in ffriejaef (SJiar! Branbenbutg) am 21. iDlai: Die CSebcii f. _ hauMi'««* 

feier bet „‘Ulten 'llanlgraietiDercinigung dom 1381 1 ’ am Dcnfmal bes .fturjflrjteit Jtiebrid) I. alt «Impomit 

Sie Jeier flalt t»ct (tritinerung an bie Cirmaljmc bca Stf,lo||e5 ber QuiijoitK. burd, bc» tiurggrafen Jticbnd) I. oon Ülinnbcrei- uer[u(t)t. 
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Ter Hrbcitsraum bcs Tireltoi», fl»*h- Wal* 
©rofelfor 1 »r. *iU)iltiu' l'enat ö. 


Älartufd)cii,bi< einzige ard)itcrtonifd)e 
©usfehmfufung in fid) birgt, Tie 
feierlich crnflcn Linien, bie großen 
,vläd)cn finb es, bie bcni ©au* 
werf feinen bejonberen Ubaraf* 
tcr ocrlcibcn. Ten liebcnswüp 
bigjten ^ieral bilbet ber ©erg* 
garten, ber fid) mit feinen 
Tcrraffcn, ©aoillons unb 
©arten ardütetturen rings 

um bas Gie-bäuöc bin,jiet)t. 
Gdjwietig war bie ftun« 
bieniiig beo ©ebäuöes, ba 
ber fe|tc ©augrunb auf bem 
abfehüffigen ©eiänbe erft 12 
bis IC Bieter ttef au finbeu 
war. ©lan mußte baber bie 
Juflurtit ui einem ©fahlfunba* 
ment nehmen, fo baß bas ganje 
(Schäube auf einem Soft non 
629 ^fit)len rußt. ftiit bie 3mieu* 
Anlage toar allein bie praltijdje 
rVorberung ausfdjlaggcbcub. 3fbcr 
©runf ift oermieöen. unb bie ftatt* 
lid)f Weihe ber Caboratoiien, ©ralti» 
fanten* unb Hjfiftentcnräume icigt auf 
3djritt unb Tritt, baß hier ber wifffit(d)aftlid)«n 
JYorfchung ein irocdcnt|prcd)cnbcs£>cim errietet 
uuubeu ift. Ter große fcörfaal faßt 320 ©eifonen; 
umfangreiche Häuinr fteßen and) für bie Sammlungen 
jur Verfügung,, ber ©ctfd)t at»ifd)en ben einzelnen Gtocf* 
werfen unb ber Zugang 311 einem Beobachtungsturm wirb 
burd) Mlufjüge vermittelt. Ter Warne ©rofeffotÖenarbs, bes 
berühmten &cibelbcrger ©bnfilers unb 'Jlobelpreisträgers, 
bürgt bafür, baß bie U'd)nifd)C unb apparative (Einrichtung 
für phhfifalijdie unb raöiologijche 3 werfe ben letjtcn Btt* 
jor&eruugeii ber ini|fenfct)aftlut)eii ©raris entfpridit. _23or* 
l>ilb(id> muß uor allem bie cleftrifrfje 3nftalIation für Starf* 
unb Scßwachltroni genannt werben, Einlagen, bie burdjaus 
auf bem »*|» to dutc- Staub ber mobemen Tcchnif fteßen, 
Tas größte 3nterefle, mehr uod) bei ifaienwclt als ber 
ftad)leute, uimmt jebod) nicht bie pbnfitalifd)«, fonberu bie 
aubere Abteilung ber neuen uMffenld)afilid)eu Wnftalt für 
fid) in Vtufpnid): bas Wabiologijdje 3n|titut. Bei brr heute 
uod) uiiab|fl)t)arcn ©ebcutittig, bie bie geheimnisvollen 
diemißheu Aträjtc beo Wabium* unb bcs Thoriums für 
bie Srjtliche Wiffcnfchaft jeßt fd)on haben utiöin v -fiituuft 
noch haben lönneu, erwartet mau naturgemäß von biefem 
JT-ieiDrlbergcr Wat>iiim»3ujtitut, bem älteftcu unb beöeu* 
tenbften auf bem Atontinent, einen nachhaltigen (Einfluß 
auf bie gratis- €0 foll beim and) bas ouftitut, bas 
übrigens feine (fntltehung her pripaten ©ßohltätigteit eines 
hochherzigen Stifter«, oerbauft, neben ber unlfeiifdjaf fliehen 
(Vorfd)ungunb,bamit juiummeul)ängenb,ber^chibctätiguMg 
ben »lujchluß biefer JVorjcbung au bie praflifd)en Bcbürfniffe 
vermitteln, um ihre Wußbarmad)ung burd) bie TedjniC unb 
bic 9Rcbi,iin 31* erleichtern. Ta rin liegt bie große ©ebeutung 
bei yinftalt. Tie mrbi.iinifche Abteilung beo 3nftituto 

arbeitet mit bem CVnft itut für experimentelle Sircboforfdjung 
unter Gjcmqo unb mit ber tneibelberger mebuinifd)en Atliiiif 
unter AÜfhls Vcitung in ibealer „uüifcufdiaftlidja - irra- 
temität" 3ufammen. Tao SSeibelbcrger „Ahrebsinftitut“, bas 
in Serbin bung mit bem „Samariterhaue“ unter ber Obhut 
be* berühmten (Et)tnirgen (Ißerut) ficht, hat ber mobrnien 
ficilmethobe ben internationalen Huf ju uerbanleu, ber 
ihm beute (jeUuugfudjenbe aus ber ganjen iltclt juführt. 

So ift bie llnioerfitAt f)fibelb*tg um ein mobernes 
□nftitut bereichert worben, bas berufen ift, auf loeitgchenbe 
Al reife ber iri||>n[d)äftlid)ett ffllelt eine große Hngebungs- 
traft auogiüben, bie Stabt .ijeibelberg hat ein ©aumerf 
erhalten, aus bem ber ®eift gefunben ard>itcftoni|d)en 
Ifinpfinbeno fprußt, ein ©au u»eif, bas fowohl tünftlerifd) 
als aud) tcd)ni|d) gi ben beften ßfifuitgtn mobcriKV fard)itct 
tut gavdjuet weibcu barj. <>-rau3 Tufner. 


Das neue ^pt>pfitalif<hc unb iKabiotogiidje 
3n|titut in öeibelberg. 


Tas große ©rattilum. 3n ber Wliile: T« Suftitutogebäube. 

$as neue !pfiq(ifali|(f)e unb iRobioIogifdjc 3n[titut ber llniuerfität f,eibelberg. 

Mii Drei AbbllDunge* nTidi pufnaimun C*ofetiP(»9MplKn # «Peilmann in ip*iö<U»tri, 


Ofm Cxi bei berget ^hiiofopljenweg erhebt fid) juiifd)en 
■v4bcn zahlreichen tfanb- unb fvrrfchaftohäufevn, bie in 
ben leßten Tejcnuieu entftanben finö, ein ftattlichcs Ban- 
nwrf monumentaler 'ilrt. (£s ift bas neue ^$t)i)(ifalifci)c unb 
Habiologifd)e 3nftitnt ber Uniocrjität öeibclberg, eine 
Gdj&pfung von ^rofeffor 3ricbrid) Cßenb orf in Karls- 
ruhe. Troß feiner gewaltigen Timenfioncn gelingt biefem 
©auroerf, was ben m elften ber licbenswürbigen Billen 
an bem ©erg hang oerfagt blieb: es fügt fid) |oiool)l räum- 
lid) als farbig ber Silhouette bes fteiligcubcrges ein 
unb fd)äbigt and) bas berühmte jP>cibclbeTgev Panorama in 
feiner üBeife. Tabei hot Oftenborf lebe «ttlehnung an bie 
überlieferten fRenaiffancefomien, bie in i’ieibelberg febon 
manchen 'Brcf)iteflcn 311 minbertoertigeu Atopien verteilet 
haben, ftxcng uermieben. 

SKil bem 'Jleubau ift eine außerorbeiillid) fchtoicrigc 
Hufgab« technifd) unb fünftlcrifd) meifterhaftgclöft worben, 
©ach bem ber © außen, bas (>>roBh<r3oglid)c ©iiuiftcrium 
bes Atiilius unb Unterrichts, einmal ben Bbhang bes 
ÖciligcnlKtges als Bauplaß gewählt hatte, hieß es für 
ben flrd)ite(ten in allereifter Cinie, jidj (anbfd>aftlich „.ein- 
fühlm“. Bei ber ©rößc bcs Gkbäubes muß es um jo mehr 
auerfannt werben, baß fid) feine Vinien in flicj;ciibcr »Sori- 
aontallenbeus ben Aouturen bes Beiges jd)mieg|am* au 
paffen. 'iBährenb manch älterer Ban in uu|d)pncr Bertitale 
auf bie 95cTgfill)ouette aufgefeßt ijt f fteigt ber Oftenborf jehe, 
feiner ©ebeutung cntfprecbenö, in iin paniere 11 ber lürößc, 
bod) ohne jebe Sdjroffhett a>eit über bic Umgebung hinaus. 
Tarin bringt er eine neue ©otc in bas bclannte ©ilb, aber 
immerhin fein« w«fensfrembe ober gar ieiublid)e. Ter 
M iialientfd)e IShorolter" ber ^>eibeU»erger ifanbfehaft erträgt 
nid)t nur, fo gut wie bic ©enuefer ober rfloTentiner, fonberu 
verlangt fogarnad) einer eigenen fräftigen „Tonart“ bet 
©cbäubc. Taß biefer Ton nicht ber bes frei bei* 
bexper ©djloffc^ ift, fonberu ein bewußter, bc* 
abfidjtigter Atemtraft, erhöht ben (Eigenwert 
ber BeufchÖpfung unb fdjafft eine ©launig 
faltigfeit, bie ungemein aiuieheub roivtt. 

Das matte Hot bcs Schlofjcs, bas 
G&rütt ber ^Bälbcr unb bas bunflc 
is»elb bes neuen Baues geben einen 
intereffanten färben - Trcitlang. 
iöer Sinn für ^arbe unb rhi)tli- 
mifch« Afinie ctnei Canbfd)aft 
hat, muß bie neue ©lifd)ung 
loben, fo gut wie Schumann 
unb ©oethe bie alte. 

Tas fünfjtötfige ffiebäube 
ift in feiner oornehmenBrchi- 
icftut unb gwedmäßigen 
HnCage ein ftattlichcr 'Jluß- 
bau, Tie Qra^ < >^ e,l au ® 9 rl 
bem letranuoDaoerpuß jinb 
unterbrochen burd) lange 
rfcnflerreihen , bereu (£tu< 
faffung weiß gehalten ift. Tic 
Tad)iläd>en jinb mit grau- 
blauem Schiefer eingebedt. 

Tiefe brei ©runbfarbett ©clb, 

IBeiß unb Blau ftintnien »orjüg« 
lid) 3ufammen unb bereichern bie 
Symphonie ber V'anbfdjaft um hat- 
monifche HfJorbe. (Einen Hnflang an 
bie ijormen bes ©aroefs, ben eigent- 
lichen 4>eibelberger Stabtftil, finbet man im 
©littel portal, bas, abgcfcl)cn von einfachen 
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Dr. SInton Sauer, 

btt tteu« ttrjbi(djt>f oon Haram. (^Ubot. 9WoIingcr, Mgrätn.) 

2lrtl)ur <3freif)err o. SBoIftas. 

CS aifcr 3rranj ^ol*pl> bat bas (ftlüd, in \« iner unmittelbaren 
Vv Umgebung oielc alle, treue Xieucr au haben. 2lm 7. Slpril 
1912 feierte t>cr General ber .(taoallctie Graf Gtmarb ^Jaar bas 
fQnfunbjuxmjigjäbrigt Jubiläum als Cbrncralabjutant bes 
.'taifere, unb nun beging ber General bex Infanterie ?ltl!)ur 
Freiherr o. ©olfras basfelbe Jubiläum als ©orftanb ber Sölilitdr- 
tanüei bes 9Jlonard)en. 

rlrtljur v. ©olfras mürbe am IG. Wpril 1838 in Gad)ffnt)au|en 
bei ftrantfurt a. 9Jt. geboren, ido fein ©ater eben als öjter» 

Tcid)i(ct)cr Cberft in ©axnifon lag. fftad) Beenbigung feiner 
Stnöien in ber 93tililörarabemie in 9Biener*9Jeuftabt madjt« ber 
junge Offizier ben Slrtcg oon 1859 in Italien mit unb aoan* 

<icrte fo rajd), bajj er 1866 fdjon als £>üuptmann unter iluljn nryffn (11' 

in !Xirol ftanb. 9lad) ber Clfnpation uon Bosnien unb 4^110) 4* Ö 9 C > 

ber ^yetiegoroitia, bie er ebenfalls miimadjte, trntrbe er brfenntcr KniomobtMt. t am 12 Wat ln »ab «aubelm. 



(Scneral ber 3iifonterie 91rtf»ur ftreifjcrr u. Solfros, 

»fncrotabjutane he» Ädlteto Bim Cderm*. bfflina am 14. 9J!ai icln fünf- 
unbju>anjigjät}U(K* Jubiläum ol» l*hff b«r Dlititärfcinjlrl be* Untier* oon 
Ciicmut). (fiofpljot. 9t. öuber, Wien.) 

UBie feljr Waifer ftran,j 3°I c Pl) mit ber unctmüblid)on 3dtig* 
feit bes 3ubilais 3 ufrieöen ronr, unb rote hoch tr bcjfen grofee 
3>lcnfte anerfennt unb roiiibigt, jfigtr bas aufee ege wohnlich 
fd)nieid)ell)nfte unb ehrenoolle £aubid)Teibcn, *>«m er 
,rreil>errn v. ©olfra« am 14. Sülai 1914 bie 'JJtilitäroerbienft* 
ÜJlcbaillc ucrlicl) unb ihm eine Gtatuclte jutn 0>efd)en! machte. 
91 uc!) ftaifer iBilljelm II. begliicfuunifd)tc in brfonbers bfrjltther 
SBeijc ben treuen Xicner feines l)ob«n ©erbünbeten. C. J. 

Dr. SInton Sauet. 

flfm 26. Slpril flarb, menige Stunben nach feinem acbt.dgften 
■viGcbuTtstag, ber (E* 3 btfd)öf oon «Igram Dr. $uraj (gtafUooif, 
ber feit mehr als jroanaig Jatjren blefe hob« Stellung 
eingenommen halle. Gr mar fdjon längere fd)tö*r leibenb 
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geivefen, weshalb ihm bereits oor drei 3al)tcn Dt. Ilnton 
Bauer als Cotdjator ^ura iure ßuccss*ioni* beigegeben 
morden roar. 3m Sinne des Gitljthluffes des Aaifer* 
Röuigs Ortaiij 3 olcpl 5 1. uont 14. 'Jloocmber 1910 unb bet 
Bulle des Bapftes ^iutX. »om 26. 3auuar 191 1 übernahm 
mm Dr. 9lnton Bauer ipso iure die 3Bürbf und den Tlenft 
cin«s<Srjbiid)of 9 unbWc* 
tropoliten non Slgraui. 

Bauer crblicftc bas eicht 
ber 9Belt am 1 1 . grebtuar 
1856 in Breäuita bei 
'ilgram, u*o jein Bater 
als Sdjroei jer beim ®ra* 
fen (Srbödi) bedien|tct 
roar. Ct be|ud)te das 
<&i)mnafium in Baras» 
bin unb beendigte ieinc 
tbeofogifeben Studien in 
Bubapeft. 3m 3al)rc 
1879 juin $ri«fttr ge 
toeibt, diente er fpätcr 
in 9lgram als Roplau 
unb fam bann in das 
Wuguft ineu m nach SBien. 

3m 3 öl)« 1 888 wurde er 
3 um außerordentlichen, 

1905 tum orbcntlicbcn 
Brofejfor der Ideologie 
an ber migrainer Uni* 
uerfität ernannt, ber 
er jd)on im folgenden 
Schuljahr als Rector 
mofnifieua oorftanb. 

Dr. Sauer l>at fid) 
aud) burd) feine literari* 

|d)en und unifenfdjnft* 
lieben Arbeiten befannt 
gemadjt. Gabe ber ad)t» 
jigeT 3 « 1 )tc rebigierte er 
bas Xiojefattblatt unb 
fdjrieb dann mehrere 
tl)ealogifd)e 9Berfe, bie 
ihm feine Berufung als 
Mitglied der füb|laroi» 
fdjen fttfademie ber BSij- 
fenfdjaften eintrugen. 

Borübcrgeh« 011 gehörte 
er auch bem froatifdjeu Ä „ , 

««nbtaa an uni et- ®os lüngjt eingei»sitjt< i 
warb ftd)unt die Bauern- 
fdjaft des L'andes burd) 
die (Gründung berBgrar» 

bau! und der Bauernlrebitgenojfenfcbaften Ijoh« Berbicnfte. 
Seinem Ginfluß war es aud) 31 « danfen, da& aus dem 
Bennögen des uerflorbenon tlr 3 bifd)ofs meijr als 1 V f Mill. 
ftronen für lirdjlidie unb fultuTclIc 3ine(ff geuiidmet mürben. 

Ter neue (Er^bifcijof ift in gana Kroatien fei)r belieb», 
unb man ift überjeugt, bafj er aud) in feiner neuen Stellung 
Öcroerragendes wirten werde. C. J. 


SBillt) ißöge. 

© aii 3 überrafd)end fatn aus Bad Bauljeim am 12. Mai 
die Runde oon dem lobe 9Billi) ^fJägcs, des oicl« 
feitigen, erfolgreichen Sportsmanues. Gin fdjioeres $er 3 - 
leiden bradjle’ heiintüdifd) den Wann jur Gtrede, der 



neue Wurfyaus in Sab .Wreu^nad). (Erbaut nad) bem (Entujurf Dort Üßrofejfor 
(Emanuel o. Seibl, fDiflndjcn. 


hundertmal im Sport dem Tobe ins 'Äuge gefdjaut, und 
der 311 den bebentendften Sportslcuteu gehört, die Xentfd)* 
tand je fein eigen genannt hat. Ter Kuhm Böge* fnüpft 
fich an feine Betätigung im internationalen 9iutomobii* 
rennfport. 911« er fiei> diefem jumandte, roar er febod) 
bereits lein Hnbefaunter im Sport. ®cboren am 2. Tc* 
3 ember 1869 in <H)«™ n *ß. führte if)n feine Keigung 3 U 


fportli<f) cm Rumpf fdjon mit fe<h 3 <h n 3 al)tcn bem 9?öb- 
icnnfport 311 . Gr errang damals die Ajodjradmeifterfchaft 
feines engeren £icimattanbc* £ad)|en und trat aud) bei 
internationalen Rümpfen im damals nod) recht jugend- 
lichen 'Jladfport heroor. Dann fam feine Solbattn 3 cit 
bei ber reitenden füriillerie, einet befa unterm aßen fd)nei- 
digen Truppe, der er 

als beliebter SHtferpc* 

offner bis ju feinem 
leider Jo frühen ^»he 
angehörte. 

9lud) bem 

reit f port b«t ^ögc 
nach feiner 3)ienjtjeit 
mit Begeifterung gehul* 
digt, roie et alle«, was 
er trieb, mit ganzem 
Öccjen tat. Und dann 
fam der Hutomobilfport ! 
211 s ®rohinduftriclIer 
nahm et an ber Gut* 
loicflung des 9lutomo> 
bilismus natürlich leb- 
hafteftes 3ntercffe. X^er 
neue Sport ich lug ihn 
oöllig in feine Bande! 
9luf Keinen fran^öjifchen 
213agcn machte er 1902 
feine ßeb^eit durch- 
91 ber halb jeden toir ihn 
am Steuer eines fe<h 3 ig' 
pferd igen deutfehen Mer- 
cedes, der Marte, die er 
bann fo oft 311 m Siege 
geführt hat. 2 >ie erften 
intern aiionalenUutomo- 
bilrennen auf der fErant* 
furter Trabrennbahn, 
ocranftaltet oom 3-raul- 
furter 91utoinobiltliib im 
Jaljre 1902, brachten 
Böge die erften Sieges* 
lorbceren. Xa« nS^hftc 
3 ahr machte feinen 
'Jianten im internatio* 
malen Rraftfahrlport 
roeithin befannt. Xte 
Cftenber Sporttoodje 
em (EntUDltrf Dort Üßrofejfor trug ihm nicht roeniger 
als drei erfte B reife rin. 
ferner gcuximi et das 
inlemationale Kennen 
der großen Magen in Qfrantfurt a. M. und daß gleiche 
Kennen in Berltn-SBeftend. 3m 3ahrc 1904 errang Böge 
den Maiferpreis, den erften 'Breis in der Wlajfc IV foroic 
den erften B TC * S * rt Rl°f{e VII bei ben {}ranffurter 
Kennen, ferner ben dritten Breis im Semmeringrcnneti. 
Tie erfte fiertomer * «Eahtt 1905 fab Böge als Tritten 
daraus herDorgeben, wobei er im Reffe Ibergrenncn unb 
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3um 50. ©eburtstag bes belannten Warinemalets ^5rofe(fot SEillg Störoer am 22. Wai: ®er Künftler in feinem Wtetier in Segel. 


im 5orft«irrieber»yarf*'.He)men (irftcc geiuoTöen roar. 3m 
1906 triumphierte er im Gemmeringrcunen als 
Sieger. Tie jroeitc fierfomer* JJPaljTt beenbete ec miobe- 
rum als Trittcr. 3®*» erfte Steife unb ben Semmering* 
wanberpreio brachte er 1907 aus bem Kennen auf ben 
remmering beim. Tann [am bas größte 3a*)t für «Pöge, 
bas 3af)t 1908. 3n bem fjartumj teilten« n Kennen um 
ben (Brofjen ^Jrets uon fjranfretd) auf ber SKunbftredc 
bei Tieppe tonnte er ben fünften ^3latf belegen, ferner 
l)oIte er fid) einen «Preis ber Stabt ftranffurt, einen 
^3reis bes ©roftberiogo non Wectlenburg»Sri)tDerin unb 


einen 'Ureis ber (frbprinj«||in ü^arlott« oon 3ad)fen* 
Wctningen, ber Sdjrocfter bes Tcutfdjen flaifers, in ber 
erften 'Urin^ * iTieinrid) ■ ftal>tt. Trei 'preife fielen iljm 
im Semmeringrennen ju. Tie jmeite 'PTin,i«£>einrid)* 
Jaljrt 1909 lieft iljn ben «Preis bes $ai}ri|<f)<n 9luto* 
mobildub« unb ben Ureis bes ©rofcherjofls oon Saufen* 
JBeimar* (fifenad) im Sdjnelligfeitsrennen bei ©üben 
gewitmen, atiöerbem fiel il)m ber greift ber Stabt 
Ureslau im ftorftenricber^ParhMcnnen ju. Tie ruffffd)« 
flaifer •Kifolaus* J^aljrt im 3 a h re 1910 trug il)m ben 
Uofal bes Jaren ein. (fr mürbe ferner Crfter in ben 


Kennen uvüjrenb ber Jfabtt bei ftiero unb bei ffllosfan. 
Tamit mar Uöges Kcnnbctätigung im *2lutomobil|port 
beenbet. t£r letnte u>e>K)l im 3al)re 1911 bas fliegen, 
mobei er fpäter aud) öcllnmtl) §icth als fieftrer bc* 
[oft, aber er gab ben S$lugfport balb »oieber auf. (fr 
muftte fid> neben ber fieitung ber befannten (fleltrig* 
tütsroerCe in (Eljemni^ ber 'pflege feiner <&e[unbf>eit 
mibmen. fflillt) »pöge mar ein 'JOieifter bes «uto* 
mobils, unb feine Siege auf beutfdjen Worten haben 
lmfcrev aufftrebenben Snbuftri« unfeftäftbaren Kutten 
gebradjt. 



(fine roirtfatne fjrüblings- 
für ift bie SBt omalätur ! 

3Bci ftets mit bei Matur gelebt, 

3t on if)r heglütft, mit tf)t ueraebt, 

3Ber bei bem erften gtüfjlingsfproffen 
3ur Stätfung Siomalj genoffen, 

<oi<b an bem 3Bof)lge[d)matf entjüdte 
Unb buicf) ben ebiea Saft erguirfte, 

3jt, toenn er biefe Stur uollbradjt, 

3unt fieben mie »erjüngt ermaßt. 

Wenn Sie füfjlen, bafj Sie ber Kräftigung bebürfen, nenn Sie 11 er. 
oäfe Be[d)toerbcn haben, ülppetitlojigfeit, blaffe ©cjidjisfarbe, unreinen 
leint, niübc .vmltung, toenn Sie 5Refon Dateien! jinb unb burcf) eine 
Serjiingungs. unb 9luffri[d)ungstur 3i)ren Körper ftätjten unb neu 
beleben roollen, jo nehmen Sie Bioinalj! iSingcjfiljrt in jalgl rcid)en 
Kflnigl.Klinikn unb itranteni)äufern. 3mftnnbigen©ebrnUd) berütjm» 
ter Sloiatifer, SRennfatjrer unb atiberer Sportsleute. 'Ban tprofejjoren 
unb ilräten toarm empfohlen. Wandje ÜBiebtrocrläufet empfehlen 
etroas anberes ak angeblid) „ebenfo gut". Wie fcltfam ! Wenn 
ein beliebiges anberes ißrobuft „ebenfo gul“ mir re, roarunr nehmen 
bann jahlrcidje 'fjrofejjoren unb 'ürjte, Königl. Klinitcn gcrabe mit 
Sorlicbc Biomaij? Wan (affe fid) nicht beirren unb toenbe fid) 
lieber, roo ni<i)l ethättlid), an einen anberen WiebcToerläufer, bei 
bem man ofjne Rügern erhält, ums man ocrlangt. Doje I Wart 
unb 1,90 Wart in 'llpothefen unb $rogent)anblungcn. (3n Citerreid)- 
Ungarn K 1,30 unb 2,30; in ber Schrot ii irr. 1,60 unb 2,90.) 
Kojtprobc ncbjt 1 )3rojpett toftenlos burd) bie Gfjem. Sabrit 
©cbr. '13 ater mail n, Hel tour* 'Berlin 12. 
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Störoer. 

er bekannte Blarinemalcr s flrofeffoT SKilli) GtötDCV 
fonntc am 22. (Dlai (einen fünfjigfteit Geburtstag 
begehen. Ml« Sohn eine« Gd)lff&!apit;än* 311 WoCgoft 
geboren, befu<f)te er bte (Realggmnafien in HBolgaft unb 
Stettin unb mürben bann 3ngenieiir im Schiff* unb 
Gc^iffsma^inenbau. 2luf überfee ifd)cn (Reifen lernte er 
ein gutes Gtücf SBclt lennen. Geit 18«8 roibmcte er fid) 
bem tffmftletbetuf, gu bem tfjn (ein Talent unb ein 
itarfer innerer Drang tiinjogen. Die Gee unb bie Schiff* 
fahrt mürben feine Domäne. Bcfonber« erlor er fid> bie 
Kriegsmarine unb ben Gegelfport als ftolb (einer fünft- 
leTifdjen Betätigung, unb er würbe halb Gpejialift auf 
biefen (Gebieten. Bon biefer 3<»t an war et aud) 9JJit- 
arbeiter bet „Slluftrirten 3*itung“, unb (eine Dielen 
maritimen Silber haben wefeutlid) öcyu betgetragen, bas 
BeeftÄnbnift unb bas Untere ffe für Geeroefen unb [flotte 
in öer Bcoöircfwitg gu förbern. Buch öer flatfer mürbe 
balb auf GtÖiotr aufmerffatn unb lub iljn im 3al)te 1904 
3ur Deilnqhme an ber •jJiittelmeerreife ein. Seit bem 
begleitete GtÖuxr ben (Monarchen auf ben SDlittelmeer- 
unb ben SRdr&lanbrcifen. 

Der Künftlcr wohnt feit^acf)tunÖjroanjig 3 at)Ten au 
bem pradjtoollen'Segeler Gee bet Berlin unb ift aud) 
eifrig als Sportsmann tätig, namentlich bem GegeKport 
gehört feine fiiebe. *. M. 


3rüf)ling. 

Bon fiucie *}er. 

er alte f^ürft fam oon ber 9Rorgenfal)ct. jag 
in ber Bolftcredc ber grofjen offenen ftalefdje, unb 
fein mübes, feines Diplomatcnacfidjt batte noch rin 
wenig 3arbc oon bem meidjen SBinb, öer in heftigen 
Stögen burd) bie ?lllcc jagte, unb bie verborgenen 
blauen ülugen ein u>etttg (StLaitj Pott bet Gönne, bie in 
ben (härten alle Blunwnfnofoen uerführto. 

Der SBagtn fuhr in leiajtem Dcab &uccf) bic fahle 
liinbenallee. Der Shitfeber hatte Blühe mit ben '(Jferben, 
bie roilb bie Köpfe fdjüttelten unb tanken mellten. Bbcr 
er war jung unb hatte eine hatte [fauft. Der fjrütft 
fal) bie beiben großen, roten Cbren eigenfinnig unter 
her Blühe ftchen wnb ben breiten Bauernrüden ge- 
ftemmt gegen bie heftige Gewalt ber beiben ®äule. 

3n önn fchwar.^cn L'acf ber Kalcfdje hüpfte bic 
Gönne ueroielfacht burd)cinanöer; bas filbente Jaum- 
teug blitjte unb marf 9te%e oon filbemen Strahlen um 
fid) her. 

Der alte 3rürft lächelte. 

(Es u>ar bic erfte Slusfafjrt nad) bau tränl liehen 
Gtubcntointcr unb bas erfte üötbeltt feit bem fterbft. 

Bor ben Käufern, bic (leirt unb bemüttg mit frifch* 
gefällten meinen SBättben an ber Hllcc Spalier (tan ben, 
fpieltcn blonbe Bläbd) cn, unb 3 ungens in bunten Mitteln 
warfen fic£) mit Sd)eltworten unb ftritten um bie Fxrr- 
idjaft beim Solbatenfpiel. 


»II* ber Magen oorüberlam, beimpften fie bie Stimmen, 
linD il)te Blühen flogen oon hellen Scheiteln, bie bic 
Gönne beinahe ttteifj machte. »9lber bic leid)te Staub- 
loolfe, bic ber Kalcfdje folgte,'! nahm fchon micbcr ihre 
lauten Schreie mit. J 

Das fiädjeln oerfchmanb ans bem ©efid)t bes dürften, 
unb bic Blübigrcit nahm toi/ber überhanb. Der Magen 
ging mit hohlem fallen übet/bie breite Gteinbröde, unter 
ber bas fBaffer jum See htnunterfcfjofc. Dann fnirfdjtc 
her frifd)e, gelbe Kies, unb ber rofa fujajinthentran) 
lad)te um ben (Rafenplatj hmim. 

Das Gdjlo& fal) il)m aus vielen blanfcn, falten ©la-v 
äugen entgegen. 

(E in Diener fam, öffnete ben Schlag unb half bem dürften 
heraus, fdjwcigfam unb ehrerbietig. 3n ben runjligen 
Jügen lag ein feines verwittertes ilächeln oerfteeft, roie 
verborgene 3drtlicl)fcit; unb bie bemütigen Dicnrraugm 
fdjienen bfc gebrochenen Bewegungen öe« dürften ju 
liebfofcn, afe menn cs bic eines fdjivadben Kinbcs mären. 

„3ft yo\t ba?“ 

„Das JRauenthaler Siegel." 

(£in Juden brachte bas Diplomatcngcficht in Unorö* 
nung. „©erabc heute.“ 

Bbcr fchon hob (ich bie öanb nach öer Stint, unb 
bas ©efid}t war mieber glatt. 

„Jur Dcrraffe!" 

3n ber i^allc ftredten fid) öunberte von ©emeiheu 
vor unb beunruhigten bie grölen, t»eid)en Jelle auf ben 
Steinfliefen. 

Die Daldenfteins waren immer abroedifelnb eine 
Generation Uanbjunfer, eine Generation Diplomaten 
geroefen. 3 u l f ^t, als bas Blut oerbraucht roar unb bie 
.Kultur fid> 3U raffiniert in ben fchmalen, biegfamen 
.Körpern eingeniftet hatte, mar nur noch bie Diplomatie 
übriggeblieben. Unb bic Gehörne waren braun unb tot 
unb nur Bergangenheil. Bur bas neue grofce Schaufel- 
jjemeit) bes ©lenhirfct>cs über ber (Eingangspforte oerrict 
»rgenbeinen aus 6cm 3uhrhunbcrt, ber ausgebrodjen roar. 
Doch es roar feit bem ijerbft in bie oerfd)l offenen Jimmer 
verbannt worben, gu ben fRicfcnfcllen ber üönig&tigci 
unb Bären, 311 feltfamen ©ö^en unb bunten Deden unb 
Deppichen. 

Den Gd)lüffel hatte ber QPütft in feinem Gd)rcibtifch- 

®r fchritt je^t langfam burd) bie fehweigenbe SjaUe 
unb langfam weiter burd) bie ftillcn jiratner mit ben 
ftrengen bunften Blöbeln unb ben Bilbem Berftorbener. 

(Er fröfteltc. 

9Bie bunlel war bas £>aus nad) ben fomibeftäubteu 
■Slllcen, unb wie fdjroiegen ihn bie Jimmcr an nach bem 

Stinberladjcn braunen! 

(ft ging gebüdt. 

3n feinem ärbcits3immer lag ein warmes, golbne^ 
öi<ht »om ©arten h«. Seine ©eftalt ftraffte fid) f als 
er bem hohen Spiegel cntgegcnfcfjritt, ber bie Storbcde 
erhellte. „Haltung", biftierte er (ich, „fjaltung.“ Unb 
bie (Ruine täufdjte noch einmal ben glänjenben Bau uor, 
ben biefer gefdjmetbige Körper einft einer SBrlt oon ®eift, 
3ntrigen uub (Shrgei^ entgegengefeht hatte. 


;iur (Enthüllung bes oon Brof. B)ilhclm 'Jbanbfchneibcr in Berlin- 
Üharl Ottenburg gelchafienen neuen dttarftbrunnens in leteroro 
(üledlenburg) am 17. 5Jlai: Die ben Brunnen tränenbe ftigur, 
.Knabe mit fied)t. 
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Wauenthaler Siegel.“ 91aci) jwei 90?enf<f)«tt» 
iiltcm jum crftcnmal wie ber in feinem ©au fr. Seit 
jenem läge, als bie Daicfcnftcins unb bic Waiienthaler 
il)rc Ctnien Ijart ausctnanöerboQi’ii. Unb nun Die 
loMmfteln« au$gclebt, ber Stamm abgebrochen unb 
öer Seitentrieb mit bem Bli|d)blut gur neuen Streme 
hinaufftrebenb, feef hineinfpriugcnb in bas golbne 9Jeft, 
baa bie 3al)Thunbcxtc ausgcpolftcrt hattet mit 'Prioi» 
legten, ®ered)tfamen, Ditrln unb Siegeln. 

(Er fah mit t)ort«n Augen auf Das große fclbilb 
an bet Sonnenfeite bea 3immer&. „©ans (Egon 'öioi» 
gern — warum Ijaft bu mir baa getan!" 

Diefe gomigen, tnilben ftnabenaugett, toi« hinein» 
qrfprengte (Ebrljteine aufglfitjenb unter ber fdmialrn, 
boljen Stirn, tiefer eigensinnige tote 9Jhinb, fd)ön unb 
genug fiiehtip, unb bie frf)lante ©anö, bie bic 9jfof>agoni» 
le^nc bes ikofatftuhlcs tje rriTct) umClammert hielt. 

Das war Geben unb Abel. 3tt Bert '.'lugen eine A3elt pon 
'OTafjlofigleit, ©crrfd)fud)t unb Stau btuft. Das gan je ©efd)lcd)t 
ber Daldcnfteins jufammengebrangt in biefem St naben. 

Unb fo fteibcn! 

So gottoerfludjt nnb jämmerliit) fterben um*ein SBcib! 

Dafür ein Geben auf bewahrt t>on tnilben Abenteuern, I5r» 
obenmgm unb (Ent bedungen. Dafür neue Staber aufgeriffen 
für bi« Jlultur ber alten ©etmat — um ein buntlee, ftürmif^e« 
'«efchöpf, ein febönes, giftiges 91acht|cf)att«*ngcu>äcbs! 

Der alte ftürft ging oor bem $ilo« hin unb her. Niemals 
hatten es bi« Dalaenfteino emft genommen mit ben grauen, 
'««raubt, ^enoffenr — abgefdjoben, bis ,gir ©eirat mit einem 
feinen, raffigen 9Jiabct)en, bas irgenbuue mit bem Stammbaum 
an ben ihren hinübe nreiebte. Dann aber ein« {Jantilie, rein, 
itteug, in gepflegten Iraöilionen. (Erft bie Siebe* bann bie 
liebeoolle $flid>t. 

Aber ©ioigen^ mar immer eine Ausnahme gerne fen. (Ein 
Htüdfall ins 3wölfte 3ahrhunb«rt. CicR ficb nicht binbeu unb 
oejrtrug reinen 3roang. Schlich fchon mit jel) n CJabwn nachts 
mit ber Cüchfe iurd) öen SBalb unb reichte bas fletnftc Unrecht 
mit harter $dhigteiL — 

Oortlehung folgt.) 

Cfiefunbc aitilrf). 


2 a. ‘tBotte> 3 icbtrommet. 


1». ©nflienifrber fflKlfheinter. 


IBon Dr. 3ranj ©ering, 

3 tttau. 

^Vie 'Öolfsoerforgung mit 
»^Jgcfunber'JJiilch ift jnwi« 
fellas eine ber michiigften 
hi)gienifd)en Aufgaben unfe* 
rer ©egen wart, benn fie 
ift in ihrer Durchführung 
gleich bebe Uten b mit einem 
erheblichen SRüdgange ber 
flinbertranfbeiien, ber flin* 
berftcrblidjteit, pieler Snfeftionserfranfungcn 
gant befonöets ber Duberfiilofe. 

D ie ©anbbalmng ber iülilchoerf orgn n g in ber 'Praxis 
lögt aber im allgemeinen — abgrfehen oon geringen 


2 b. sniIcf)»Scih fehlen ber „Alblffa 1 
©efunbe i I cf). 


Wengen afcptifd) gewonnener, teurer Corjugsmild) — 
leiber noch weit mehr ju toünfdjen übrig, als mit Rfldficbt 
auf bie frortfd)rittc in bcrmilchbt)flirm|(hfn lechnif nötig 
wäre. ©let bejfem ju halfen, ift jeber Wilchfonfuntem 
in ber Sage, er braucht nur nachweislich gefunb* Wild) 
3U oerlangen unb — au befahlen; bic gewiffcnhaflr 
aRitcfjoerforgung wirb ihre Pflicht bann fchon erfüllen. 

Solange febod) eine faubere, oon jtranfheitsfeimen 
tunlichft befreite 'illörftmild) fautn perlangt wirb, bjtu. 
reinen ober faum einen belferen 93reis erhielt als 
bie |<hmutjigfte, Pon $alterien ber oerfdjicbcnftcn Art 
ftrogenbe Stallmilch bes uniauberften Aubbältrr«, fo 
lange frt)tt natürlich jeber roirffame Anfporn für einen 
hhgienifch erfolgrei<j)ett 3rortfd)Htt auf biefetn ©«Mete 
ber Praxis. (Eine cmfte 'Pflicht ift es baber für jeben, 
ber bas bnfl**™f«h* SBolfswohl au förbem berufen ift, 
feien es Qehörben, tlereintgimgen ober 'Prioatperfonen, 
nach Äröftcn nicht nur über bie grfunbbcitlichen Wilchgefahrcn 
aufjufldren, fonbent auch auf bie neueften, gan,) ootjüglichcn 
tcchntfchen Wittel hinauroeifen, roelche .(um Sdjuhe gegen biefc 
©«fahren beftehen, bamit .gefunbe" *Dlil<h iu 3Hhmft mehr 
»erlangt unb preiswert geliefert werbe. 

(Einem 9erfu<hc fold) auftlürenber Beratung f ollen bie 
nachftehenben 3<ilen bienen. 

Der ©«halt an Safterim unferer Warftmilch fchwanft pro 
Äubif.fentimeter (ein fleiner ^ingerhut ooll) fe nach ©erfunft, 
Sauberfeit unb Alter 3toi|<bcn einigen hunbert Daufenben unb 
einigen hunbert Millionen. 

Diefe Aafterien ftammen teil« aus bem Crganismu* franfer 
Diere felbft, teils finb fie burdj WelffchmuR, Stallftaub, un» 
faubere ©efflge ufto. h^einaeraten unb oermchren fid) in ihr 
befonbers im Sommer fo fehnell, bag 3. 9 . eine Wild), bie 
oormittag» 5 Millionen 


unb 


Weimc im ($ingert)ut 
voll enthält, ihrer in> 
folge 9üad)9tums am 
97acf)mittag bereits . r )00 
Millionen unb mehr 
enthalten fann. 

fteinesroegs finb 
alle TOild)bafterien Bern 
tnenfchlichfn Organis« 
mus unbebingt fchüb- 
lid), fiele rönnen ihm 
aber gefährlich werben. 

Den Angriffen ge- 
wiffer, an fid) ber 
©efunbheit nachteiliger 
Batterien oermag oer 
gefunbe unb träftige 
Organismus bis 311 
einem geroiffen (örabe 
3u>a r 311 wibetftebeu, 
nicht aber ein (chwadjer 
ober gar ein fränfltcher Alinberorganismus. Diefe 
31t Trtien, gilt es ja in erftet Ginte. 

(Ein großer Bro3entfaR unferer Wilddilhe 
ift tuberfulös; baher enthält bie Wilch häufig 


1 b . ©qgtentfeher 9JH Ichetm er t m <5>cbrou<b- 


Eine 

Woutat 

Cur 

jede 

Trau! 


ngal 


(rw«ekmaCio»'e» Zuaatimittsl für Irripator und Bidet), nicht bauend, unaehfidhen, 

pnna paneiranten und abuoBandan Ganicft, dapagan wornriachand, raiiloa, 
«ntiaeplieeh und wohltuend (Or daa altgamaine KCSrperbafinden dar 
Damen. Von aratan An tan gl&nzand beautachtat. In tllaa 
Apatnaken, Oraganan und alnacbltgioan Gaachaftan 
avanti. direkt erhaitl Ich. — Flakon (lang« tue- 
r«ichand)M.3u— . ProbsrOHrchanM i 25. 

Fordern Sie flraUe dio 'ntaraaaanta 
Literatur C SS 

Chemische Fabrik Arthur Jaffö, Berlin 0.27. 
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Schroinbfucht&ba.gllen unb überträgt bicfc gegebenenfalls auch auf ben SWenfchcu. So 
fanb man j. ®. in einer Untcrfuchungsrethc ber tuberfulSfen T rufen pon mdjr als 
jiebjig ftinbem, Daß 90 Vto 3- bieroon burd) SRlnbertuberfelbajillen, alfo burd) Die Wild), 

infisiert waren. 

'Jladj maßgeblichen llnterfud)nngeu enthält etwa ein 3<*l>ntel ber in ben Stäbtm 
ttim Verlauf fommcnöcn Wild) Sd)ininb(u(ht»ffim<; es (teilt bemitad) ein Jetjntel ber 
ftöbtiidjeu Wild) gerabe^u flu l türm oon Sd)u)iubfud)t*fcimcu bar, bic 3U vyutibcTtcn 
unb laufen ben uon filtern tagtäglich in bi« eiitjelnen .fiaualjaltungen oerteilt unb als 
harmlos betömnilidjes Ülähnuiltcl o«rwaiibt werben. 

ferner würbe im oergangenen ^abTe feftgeftcltt. Daß burd) bie lageslicfcntng 
eines einzigen ffiutcs nachweisbar an adjtjig Inpljusfälle burd) Wild) uernrjadjt worben 
waren. 

Unselige Darm* 
fatarrhe mit ihren oft 
töblidjen folgen ent- 
jtehen bei Äinbcm burd) 
bie in faft jeber Wof)- 
mild) enthaltenen Vaf* 
terien ber Goli-Gmtppe. 

Das l)i>gienifd>e 
Schulöfoitto Der Wild) 
evfchetnt alfo außer 
orbcntlich fd)wcr bc< 
lajtet, unb bod) vermag 
bie moboruc mildjwirt- 
fchaf tliche T cdjni t es voll- 
lotnmen 311 entlüften; 
befonbers, wenn auch 
ber $robu3ent iit ber 
•t»altung feines Viel)» 
beftaubcs unb bei ber 
Wilchgewinming recht 
gerotffenhaft unb fauber 
vorgeht. 

ileruienbet er 3. 8. 
heim Wetten ftatt ber 
althergebrachten, nach 
oben offenen Welfgelte, 

In bie natürlich Stall- 
fcf)mul) unb Staub in 
ungeheuren Wengen unb 
bannt Willioneu oon 
SBaftcrien in bic Wild) 
geraten, einen g<fd)lof(e 
nen mobernen Welt* 
eimer mit anndhernb 
oertifal feitlld) geöffne- 
tem Wilcl)trid)ter f fo ift 
für bie Sauberfeit ber 
Wilch ohne jebc Wehr* 
arbeit fdjon oiel ge- 
wonnen (ogl. Vbbilb. 1 a 
unb 1 b). -w • • 

Ober bebient man f ich 
ftatt bes meift mangel* 
haften Seihtuches einer 


burd) VJatte äußerft fchnell imb fauber filtricrenbrn £eit)fd)leuber (Vbbilb. 2a unb 2b), 
fo wirb ber Verunreinigung ber Wilch burd) Schmufc nnb feine Batterien fchon recht 
mirffam oorgebeugt unb ber Gtbaltung bes reinen Wild)Qefd)macfes roefentlid) gebient; 
uitnn bie Wtld> fofort nach ihrer (ücwiuuuug gefühlt unb möglichft fühl »erlauft wirb. 

3ur Vernichtung ber in ber Wild) enthaltenen flranlf)eit$ feinte genügen beriet Heine 
Veßclie natürlich nid)t; hierfür hat nun in neueftcr 3cit ber fieip3iger Gbemifer Dr. Dsfar 
fiobeef ein Verfahren ausgearbeilet, bas er Viorifation nennt, (Es befiht ben lange an* 
geflrebten Vorzug, bah cs nicht, wie bas Slbrochen, bjw. Sterilifieren, bie Wild) in ihrem 
VäljV’, bjw. Velönuulichfeit'Mvevte fowie im ©efdpnacf außcroröcntlid) Ijerabfcßt, auch nicht, 
uue bie gebräuchliche af t<curifali on r einen erheblichen Vrojentfali gefunbheitsfd)äblid)er 
Äeime unoerfehrt IciRt. fonbern eine berart ent leimt e Wild) gcwäßrleiftct tatfädhlich, baß 
bie (Erreger oon Typhus, Tubcrfulpfe, (jljolcra, Dysenterie 
unb Danufranlheiten in ihr nicht mehr 3U fürchten jinb. 

Dabei bewahrt biorifierte Wilch Durchaus ben Gharattcr 
einer frifd) erm offenen, reinen iHohmild), hält fi<h aber 
wefentiid) länger als biefe, braucht nicht abgefocht gu 
werben unb ift im G>efch>narf meift heffer als Wohmild), 
weil bei ber Viorijaiion bie in ber 9f oh milch enthaltenen, 
unangenehm fd)medenben Stallgafe entweichen- 

Das Verfahren ber Viortfation beftehl barin, baß 
Wilch im Sprül)jnftnnbc bei geeigneter Temperatur (etwa 
73°) I)etf) äbgeföctjt, nur für »ruchteile einer Winute auf 
biefer Vbfdjredunflstemperatiir erhalten unb bann fofort 
wifber gefühlt wirb. 

UBährenb infolge ber unoermittelten nnb nur fut|« 
iriftigeu ©itjecinumfung eine 3crfeßung ber an fid) 
jehr l)ißeenwjinblid)en Wilch beftanbteile n*<h l eintreteu 
rann, ift fold) ein ungeheurer, pCö^Iid>er Temperatur* 
fprung für alle lebenstätigen, vegetativen, alfp auch 
für bie gefunbheitsfchäblichcn Vafterienarten unbebingt 
töblich; bic cefiftentcrcn , als Mranlheit&errcger nicht 
in Vetradjt lommenben Dauerfporen erfahren inbeffen 
eine roefentliche 5Ba<h«tumsoerjögerung. 

Die Apparatur für 
biefe« Verfahren läßt fid) 
natürlich frt)r »erfd)ic* 
öen artig ausgeftalten; 
bie befteu tRejultate wür- 
ben mit ber in ttbbtl- 
bung 3 gegebenen Vn> 
orbnung erhielt. Tauf enb 
fiiter unb mehr fönnen 
Dabei ftün blich entfeimt 
unb in Verfaufsflafcben 
ober Mannen abgefullt 
iperben. 

(E-s oerfprid)t bas 
fiobccffchc ffntfeimunas« 
oerfal)rcn tatfächlid) im 

Mampfe gegen bi« Min* 
berfterblichfeit unb fpc- 
3ifll gegen bie Tuber 
fulof« (auch al* Irint* 
toafferentfeimung) eine 
gan3 hrroorragenbe 
moUe 3« fpielen. 


3. Schema einer fcmplettrn Viorificranlage jur (Cietoimiung oon CEn^nnta Wild). 

ti» 'pumpe b (nufl* aus beni «affin ■ bie SJIild) an unb brClcft jie in ba» C&cfafj o, oon nto fie unter etwa 4 “Jiimafp^aftn Uruct Burd) bie «prQI). 
Oöicn d, unO d- im inöirert bebetum 95aume De» »lorifalors •• unterltilt unb l>etn aboelcbrrcft roirD. Xirfo abarittirrtfic Diitd) Ifluft fofort aber 
den MQtilcr f nacb Dm «affin k und oon da burd) di« aiou-.Yaumiaicbinc b in bi« OrrTouMUifCben. 

® c | u n b e 'JJ1 1 1 d). 


Cnb« bes rebahio-netlm Xeits. 




Lahmann s Nährsalz Präparate 


Nährsalz Cacac* 
Nährsalz Hafer Cacao 
Nährsalz Chocolade 


Nährsalz Extract 
Nährsalz Hafer Biscuits 
V egerabile (Pflanzen«) Milch 


BrsuAen Sic Dr. I ahirann’i Nlhrul: Cacao« Stube auf der D.-uivfi.-n Wcrlibimd> Amilrlturtf :u KÜ*. IMciUir. Xe. 4. 


Seit dreißig Jahren eingeführr 

Ausführliche Broschüren durch die 

Alleinigen Fabrikanten 

Hewel *<£) Veithen, Köln und Wien 

Kaiserl. Königl. Oesterr. Ungar. 1 lotlieferJnrei» 


JTEIFF KNOPF IM OHR 


Rargaret« SteiH, G. m. b. H.. Spielwarenfabrik in Giengen -Brenz (Württemberg) 

Erfinder und Fabrikanten de« weltberühmten .Teddy • Buren“ 


b Jt 


&XJLX 



Rekord-Peter au. brauoen. GUnrplü.U. auf «kabilrm SelbU- Kekcrd-Prtrr No 30 (30 cm l.o.K Gew.cM k V 0 HO Dct.ilprei.: M 3 75 Kr 5.50 
fahrrr mit lUrirn Holarndrrn und automalitclier Stimme _ .25 <25 . . . . 0.550) . . 4.75 , 7. — 

Keine «crbrcdalithc Muluuult! Nur an einem Rand iu rieben! . >30 *30 . . mm 0.82Q) » . 6.50 . 9.60 


Ueberall tu haben Katalog N<* 20 grati«. 
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Helgoland 

Die Perle der Nordsee. 

Kühler Sommer, warmer Herbst Bei jeder 
Windrichtung reinste Seeluft, da nicht an, 
sondern in der Nordsee gelegen. — Frequenz 
1913: 32345 Personen. Kurkapelle, Theater, 
Segelsport, Jagd. Kanalisation, elektrisches 
Licht — Häufige Anwesenheit der Flotte. 


Insel Juist FMi “- 

Warmbadeanstalt, Kanalisation. Elektr. Licht. 
Prospekt kostenlos durch die Badeverwaltung. 


Insel Spiekeroog 

Prospekt gratis. 


Insel Langeoog 

Wasfrerldtnng and KanaUsation. — Evang. and katii, Gottesdienst. 



— — auf Sylt 

Die Königin der Nordsee. 

Stärkster Wellenschlag. Damen- und Herrenbäder. 
Familienbäder. — Höhere Schulen. - Neuerbautes 
Warmbadehaus mit Inhalatorium für warme 
und kalte Inhalationen. Warme Süß- und Seewasser- 
bider. Kohlensäurebäder. Dampf- und elektr. Bäder. 
Auch im Winter geöffnet — Illustrierte Prospekte 
kostenlos durch die Städtische Badeverwaltung. 


Landweg Ober Hoyerschleuse. 


Kürzeste Reiseverbindung nach Westerland. 

Berlin— Westerland II Stunden. Täglich 
D-Züge Hamburg— Hoyerschleuse. Näheres 
durch dieSylter Dampfschiffahrt-Gesell- 
Schaft in Westerland. 


BORKUM 

die grüne Insel. — 30000 Besucher. 

Herren-, Damen- und Familien- 
Badeatrand. Licht- und Luftbad. 

Neu erbau ti großartige Wandelhalle, direkt am 
Strand. Kostenaufwand eine halbe Million. 
Tennisplätze und Reitbahn. 

Verbindung Aber Emden * AnBmhaTm im AnichluB an uuntllcbe 
anWommende und abgctimde Badezüge. Führer kostenlos durch 
die Bade Verwaltung. 


BÜSUM24 

Bahnstation. Herren-, Damen-, Familienbad. 
Grüner Strand. Jagd u. Sport. Wattentaufen. 

Prospekte durch die Badekommission kostenlos. 


Wangerooge Wittdün 


Nordseebad. 

Prospekt versendet gratis die Badekommission. 


Herrlicher Strand. Billige B&der. 

Prospekte kostenlos durch die Badekommission. 



Mit den Salonschnelldampfem „Nixe“,„Najade“, 
»Seeadler" und »Delphin** oder »Lachs“. 

Von Bremerhaven 

nach H elgoland, vom 14. Juni an täglich, 
nach Amrum, Wyk und Westerland 
vom 1 . Juli an täglich. 

nach Norderney 

vom 15. Juni an täglich, 
nach Juist, Borkum und Langeoog 

vom 1 . Juli an fast täglich. 

Von Wilhelmshaven 

nach Helgoland 

vom 28. Juni an täglich. 

Von Bremen, Bremerhaven und 
Wilhelmshaven 

nach Wangerooge 

vom 13. Juni an täglich. 

Beendigung der regelmäßigen Fahrten Mitte S ep t e m h er . 
Außerdem noch Fahrten in Vor- und Nachsaison. 
Fahrpläne und direkte Fahrkarten auf allen größeren 
Eisenbahnstationen. — Weitere Auskunft erteilt und 
Fahrpläne versendet der 

nonMeutsche Lloyd,“- Bremen. 


WvkCiFöhr Hmnburg- flmeilka Linie. 

V W J Inw * * Seebäder- und RivferadiensL 


Riviera der Nordsee. 

Das milderte und freundlichste der Nordseebidcr. 

Prospekte gratis durch die BadeverwaJtung u. die Aus- 
kunftss teilen des Verbandes Deutscher Nordseebäder. 


WykerReederei 

Schnellste Verbindnng nach Wyk auf Föhr 
und Amrum 2—3 mal täglich, über Niebüll — 
Dagebüll. — Anschluß an die Bäderzüge. 


Südstrand - Föhr 

Nordseesanatorium 

S.-R.Dr. Gmelin. Zweiganst : Jngendhdm, Pädagogium. 


Illiictr. VcrbandafQhrer mm Preise von 20 PT. crkUUJcii bd 
obig. Verwalt., dem Intern. öffentlichen Verkehretrarean, Berlin, 
Unter den Linden 14, dem Ressebarenn der H. A. L. , Berlin, 
Unter den Linden 8, dem V erkühn verein in Ensen i. Ruhr, 
dem In validen dank, CigarrenHden von J. Reumann and allen 
Aosknnitwtcllen de» Verbandes deetschcr NonlsccMdcr bd«r 
direkt von der OeschAftjstelie de» Verband« in HeigatkM. 


Die Turbinendampfer »Kaiser** und „ Königin 
Luise** und die Salonschnelldampfer »Cobra**, 
»Prinzessin Heinrich“ und »Silvana“ fahren 

von Hamburg fToLta.«» 12- Nm. 

nach Helgoland-Sylt 

von Anfang Mai bis Ende September 
mit Anschluß 

nach Amrum und Wyk a. Föhr 
nach Helgoland-Norderney 

vor Mitte Juni bis Mitte September 
mit Anschluß 

nach Borkum, Juist, Langeoog u. 
Baitrum. 

Direkte Fahrten Helgoland -Borkum. 

Die mit Frahmschen Schlingertank* ausgerüstete 
und höchst modern eingerichtete „Königin Luise“ 
stellt einen Dampferzuwachs von epochemachender 
Bedeutung dar. 

Verbesserte RQckfahrtverblndnngi 
Ab Cuxhaven fHafenbahnhof) 3** Uhr nachmittags, 
an Hamburg (Hauptbahnhof) 5* Uhr abends, 
an Berlin (L) 9" Uhr abends. 


Hamburg -Amerika Linie, 

Hamburg*. St Paul) Landungsbrttcken. 
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SlUgemeinc Stotijen. 

üRöntflMitDiffenfdjaftlidjcs (oon OngenUur 313. Dito). Tic 
^ubilaumsrSntgenausftellung in Berlin im ©nfdjluft an bi« 
10. Tagung bei 2>eut|d)cn «R öntci enge feil i(f)af l ftanbim 3«id)«n 
Der mobtrnen 5RöntgentiefcMl)crapic. Sieles 28ort wirb Der 
ß«f«r (leroifi |d)on öfters in l«tster 3«lt bemerft haben, öijtie 
|id) über feine ©ebeutung Har *u fein. 30flljrmb man im 
Wnfong nur flranHjeiten bet Aaut oberflSd)« mit {Röntgen* 
ftraljltn beljanbelte, ilt man feit etwa einen* Oobrjcijnt mit 
gvofiem <£rfolg baju übergegangen, aud> flrantijeiivljerbe im 
3nnem be* ilBrper» au be|hral)len. So entftanb bic SHöntgen 
tiefentberapie. 3n itjren Bereich gehören ^eule neben ftrauen 
IranlEjeiten, b. !)• ©lutungen unb gutartigen (Se|d)wülften, aud) 
ftrebsgefcbwfllft«, ©hitrranRjcitcn, luberfulofe ber Rnodjen fo- 
n>pf)l wie ber Cungc. Sic fdjwierigt Aufgabe, bic SHöntg«n* 
flraljlen auf bas ju bebanöelnbe Crgan 311 fönten trieren, 
I8ft automatlfd) bie „fdnoingenbe ©Ö1)re", Die bic Cfleltrijitäts* 
pefellfchaft „Ganitae" bort ausgefteiit l)atle. ferner geigte 
bie «Firma eine neue ©öntgenmafrtjine non Ingenieur 313. Otto, 


mit ber bei 9Ir*t nad> 2öun|d) härtere unb ui ei djere 9lönt gen- 
ftraljten erzeugen tarnt, wie er ftc jeweils für feine 3 n, * ( f' 
braudtt. Sei ber großen 30V ber iieibenben, bie beute mit 
ber Siefcntt>crapie befjanbett werben, ift es uon großem 
'liiert, mehrere ©Orienten gleidijeitig beftrahlen ju I&nnen. 
Siefen* 3 weife bieni öcr Wodi'paunungsumfcbaltcc, eine 
neue RottflniEticm ber Ganila«, bie im ©«triebe rorgefübrt 
mürbe unb oon einem cinjigen Utflntgcnapparat au» gcoci 
bis uicT ©öljren gleid)3eitig leudjten lieh- Bon ben unentbefjr- 
lidjen Wilfomitteln 3ur (frjeugung bes für ben ©öntgenbelrieb 
geeigneten Strome» fat) man ben weltbefannten fKotax* 
UMteibvedjer ber “Sanitas“, bem eine neue ©lobififation, ber 
9lotai‘(fja»unterl>recf)er bcigcfellt mar. Sille biefe Apparate 
bebeuten fürStrjt unb ©Orienten grofje ©eroollfommmingen 
unb (Erleichterungen bei ber mobemeu Tiefenbeftral)Iung. 

tRüdfeljr jur fonferoatioen ftraueittjtillun&t. ©ulä&lid) 
b« feierlid)en (Eröffnung bes (ShirurgifdKn ftörfaale« an ber 
©[(gemeinen ©olitlinif in 213ien, fpmd) ©rof . SUeianbeT fjrönfcl 
in feiner (Eröiinungs-oorlcfung, ber and) ber UnUrridjtsmirtifter 
beiwofinte, über öa» 3Btrfung#ge biet ber (Efjirurgie. 


9lad) einer eingefjenben ©efpreeftung ber (Scfdjidjte brr Gf>« : 
rurgie unb beren Spezialgebiete, fonjtatierte ber Sorlragenbe, 
Da& auf Dielen ©«bieten ber SWebi£in erfolgreiche ©eftrebungen, 
cingrcifenbcs operatioes 2Jargcf)cn burd) milbere unb fdjonen* 
bere ÜJletl)oben 311 erfefeen, eriidjtlid) linb. Daju wirb uns 
uem berufener Seite au» frranaensbab gefd) rieben; Sie 
enormen ,Tortf<f>ritte in ber (tyfrurgte tjatten bie Tabifale 
©letf)Obe ftart begilnftigt unb bie fflloorlberapie, febr mit 
Unrcd)t, in ben Wintergrün b gebrfldt. 9llan griff 3um 9Jlcf|er 
Idjon in «fällen, in welchen ber ffiebrauef) oon ©toorbäbern 
eine fid)erc unb einfachere Wcitwirlung oerbürgte. Cin feinem 
£>anbbud)e ber ©qn&Iologi«, bes größten unb bebeutenbften 
'JUerfc» in ber Jfrauenheillunbe, fcjjrieb ©eheimrat ©rof. ©eit. 
Walle, fdjon im tjatyr« 1898: „3 U 3*i* tn r meiften 

ffixjncHologen |d)iiell jum ©tefier greifen, möchte id) bie Sc» 
Deutung ber ©rfolge Der ©aDeturen bei ©ehanbtung Dieter 
.«rantheiten befonber» h«n>o*heb®a“- Sei” SRuf nerhallte, 
wie aud) fo manche anbere gewichtige ©labnung. ®ie oor» 
herrfchenbe ©leinung juguniten ber ©loorbäber 311 becin 
fluffen, mar infolangc ausfiditolo», al» (ich in ben miffrn 



uetund« Schlaf# und Liege# 
Stätte für* Neugeborene «vo 
BrauulMr'Werke * BrandcnlmTdtHaTelf 
Gegrundn 167» er. S 9 o o Ai beileio 

In j« dem l>cu<rrn Kind erwäg« ngercho/l erhall lieh 


I 1 t r . 1 i’ 11' 1 1. u / » I r .11; llr 1 1 - AI r .AAI « i r ,1 1 r n , 11/ 


Dn Ernst Sandows 


Künstliche Brunnensalze und medizinische Brausesalze. 
Man achte auf meine Firma! Nachahmungen meinerSalze 
sind oft m' 




inderwertig u. dabei nicht billiger. 


HARMONIUMS 


Spr: : Von i«-d<rtn ohne NcMcnkenntnis »of 
4 siimm. :u spiel. Imirumeme. Kaial. grins 

Aloys Maier, Kgl. Hofl., Fulda. 


Chemnitzer 

Möbelstoffe 

(für Mabelberug und Dekora- 
tion en)vrr»godet mctcrwelM 
In nur soliden Qualltlten 

Richard Zieger, Chemnitz. 

Gr&Ste Auswahl. - Vielsrltl^e 
Empfehlungen. — Muster umgehend. 


J. A. Henckels 


Zwiltingswerk in Solingen. 

Stahlwaren bester Qualität. 

8chuunutke Zwillaitce : eingcln^en 13. 6. 1731 


Die ideale Schreibmaschine 
für Büro, Reise und Haus. 
Billig:, bequem, leistungsfähig. 
Preis M. 226.— mit elegant. Koffer. 
Verlangen Sie auaftihrl. Beschreibung. 
Corona Schreibmaschinen Q. m. b. H. 
Berlin SW 68 LJ 


ErhAltlich in den besseren Geschäften de« Branche. 

Hauptnieder I* jo ; 

Berlin W., Leipzigerstr. 118. 

Zwtigoncharia : 

Cöln a llh , Dresden, Frankfurt & M., Hamburg. Manchen, Wien I. 


Neue „Agfa“-Literatur! 


©ie PfitigfHour 


Eine kleine Geschichte in 
10 Bildern 

her^estrflt mh 


JDr. Sandows 

FRUCHTSALZ 


durch Photohündler 
oder vom Verlag: 

Äctien-Gesellidiaft für Anilinlabnkation - Berlin 10.36 
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Mvaftlidjen 'Änfdjauuugcn übet bi« llorteitc bcr operoliucn 
VeluttMung fein prinzipieller Uinfrijinung volljog. Tiefe« 
fflt 6 i« SütoorbSber luidjtigc (Ereignis fft cingetrctcn unb «9 
ift ntijiinebntcn. öa& bie ftelneotymptc li.uu. bi« lOHfeTM* 
mie iPcbonblimg in b«n tonnngebenben SWoorbäbcrii roieber 
jen« fScbfUtUtig erhält. bi« bi« All« ntebijitllfd)« £d)ttie mit 
UbtTjfugunfl unb 3ü()i gleit begrflnbet nnö Dcrtretcn Ijat. 
lYtanjensbab als erftes unb b «Tfil)int «ft «s 9)1 oor* 
baö Der titelt, auf Dellen rounber tätigem tBoben bi« 
praFtiidje ‘ilusiibiiug bcr WJoprtbcrapie itjrc erfte Cieimftfitte 

' im tDtilCTtn SBerlauf ilyre großartig« (Entwirf du ng 
(iffunbrn, fann biefe Tatfad)e nur mit allergrößter ©c- 
nugiuung begrüben. 

gieret Teulfdjer Äorbfeebäber 1914. Tiefer juoerläffigc 
Sialgebtr bei ?lu$u>ol)l eines Wabe* uub (Erholungsaufent- 
halt«« am Dcutfrfjen Slorbfeeftranb« ift foeben in neuer Muf- 
lag« unb Ijiibfdjrr Sluaftattuufl erjdiiencn. Dnterelfante 9lb* 
h.mblungen über bic $cilfraft b«r Slorbfee, über 9Bint«rfurcn 
ioroie nütjltcbc 'RcifcwinTc bilben eine roevtuollc (Ergrünung 
ju ben ausfubrlidjen ÜRitteitungeu bcr einzelnen 


gciclljd)arlcn unb dkibeuertDaltungen über bie lleförbcrungs' 
möglid)t eilen, ©abeeinTidjtungon, tturinve de. (Ein befon- 
Derer 'ilntjang mit empfehlenswerten £>ptcls, (penjlonoi unb 
'Urioat Uoßierfjiiitfern oerDOIlilänbiflt bas beliebte fHustunfte- 
bud). Ter rcict) iUuftrierte ftübrer, welchem mid) eine pral* 
tifefte £Röut«n«ttb<r(id)t6farie beigefflgt ift. ift gegen (Ein- 
fenbung oon 20 ‘Pfg. (in Sricfmarfen) Durd) ba« internatio- 
nale öffentliche 91crfcl)r*bureau in Berlin W. 8, linier ben 
üiitben 14 eTljältlidj. 

lirclte billigste Cin ic Stettin * Miigrn -aiialniö (ftopen- 
1) a gen). ffllit Galanbampfer „Ttjar" wirb man in biefem 
3 a^re ©elfflcnljeit l>(ibcn auf motjlfeitftc unb bequeme 'JBcifc 
3 U 111 Sc|ud)e b«r tSaltifdjeu tMusftelhing in 9Jla.tm3, ber 
größten bes Worben«, 31 t fahren. Taß bie SReife auf tilgen 
unterbrochen tperbeit Uinu, bürfte als beionber» angenehm 
begrüßt werben. S S. „Tljor" fährt ab Stettin vom 28. IDlai 
on itben Dienstag, Donnerotan unb Sonnabenb 10.30 Uf>r 
abenbs im QtnfdjUiß au ben 7.35 lltjr abcubs 9 ?ctI in ucr- 
laiienben <Sdinrll 3 Ufl. — Die mit $ud)cna>albiinnen befrönlnt 
Jlrcibcfclfcrt ÜRügens mit beut gewaltigen £lönig$ftul)( werben 


am au ber n 9Tlorgcn nad) ber 91bjal)rt oon 3n[jttiii (7.1 r» oot- 
mittags) paifiert. Übrigens fährt bcr flur® Des rthific« 
immer entlang fdjillietibcr .Hüften ber Ctnktn llfcbom, ‘Hilgen, 
tJaliter, 9Jli»n unb Seelanb, wo Die See felbft bei itnrfem 
’JlMrtDc iut)ig ift. Tirrfle Vlnfdilüffe nadi 2)tßllc, bic bislang 
feljlteu, uub und) aitbereu 'itlö^en bes Worben® fatoie auf 
Der ÄStiin reife in Deulfd)Ianb finb uorlianbcn. — 9iusfßl)r* 
1 id)C iprofpcftc gibt bie Weebrrei ftfritj '9a um in 3tett irt, 911 1 - 
bammer <£trobc 35 n nb. 

IBoÄen-iBabeit. (Es l)otlc eine geillang ben Wnfdjein, als 
rannten bie 3 fll>ir«idjeu neucntbedien ijeiltnetbobfn bie natür* 
Iid)cn $eilguellen in ben ftintergninb brnngen. Die in ben 
Tt)ermen rul)enben $ci!!rafie, bi« natflelidie Wärme, iljr« 
feflen 3teftanbtcile unb btc 9labioattioität Ijabcn aber burd) 
bie u)ificuid)nftlid)cn (Errang rn|<i)a ft cn ber neueren 3«'t eine 
iagor f 8 rb«rnbe, bie (T-mpitic Itfl^enbe Deutung erfahren. 
SüJan iieljt ©iditifcr, 9U)eumatifer unb lonftigc Mranfe reu 
mfltig ju ben altbetuä()Tt«n 2(jcrmeu jurfldrcljren. Tie oor- 
fjanbenett Cinriditungen in «nbctt Slaben geitatten bie 4 >eil- 
trRfte ber 5fiermen gleidijeitig burd) 9Wber, TrlnHuren unb 
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ly pr. CAHL SCHIHDUH-BAItlUy. BtRJLIW : WIEIIj^ l 

D as eoestehende Warenieichen in aut Orund des Ocsetjes tum Schutz der 
Warenbezeichnungen vom 12. Mal 1804, gemiB der Anmeldung vom 24. April 
1908 für Firma Dr.Carl Schindler-D&may, Berlin, Weinstraße 20a, am 17. August 
1908 unter 109.096 in die Zeichenrolle eingetragen. — Aktenzeichen Sch. 10.444 
Klasse 2. — Oeschifl »betrieb, in welchem das Zeichen verwendet werden soll: 
Fabrik pharmazeutischer Präparate. Waren, für welche das Zeichen bestimmt ist: 
Mirienbader Reduktionspillen. 



Kaiserliches Patentamt. 

I Stempel des Kaiserlichen Patentamt es. I 
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CHAMPAGNER. 


Filiale:SO1ILTIGHEIM-5riassburjy'Els05nrialeAVIZ[(Champa^iei 
In Deutschland auf Flasfter^ef®. In Frankrach auf flaschen fefülH 


Prismen-Ferngläfer 

S* für 

u zu,.. 


I Ircr und Marine, 
Scc und Gebirge, 
Reife und Sport, 
Theater und Jagd 


^ M. qo.- bis M. 185. 

Zu bfikhcn von alten gröderm oplifdten Handlungen, oder direkt von 

Lcitz, Oprifdie Wgrke. Wetzlar, 


Besitzern von 

Geldschränken 

liicu*n <1 jw weitbekannte Pat«Mit-„l*r«iect4»r k, -Srhlo83i und 
patentamt lieh gwhutzto Kombiuationsschloss >r, 1 1 “ 
nciieislfr Konstruktion /.usaninieii, folgende weitere und 
bisher unerreichte Sicherheiten. Krsteres. ^egen die roffi- 
niertrwtcn IkicbniitlilM - ( irfahrrn , letzteres inHofem. als 
«e \'erlicren gefalirloe und Versuche gc lvultsamer AneiK- 
nuti^d- s HrhltlMiselM durch llnuli. Mordete, zwecklos macht. 
Adr. : an Geldschr&nlcf&hriken o<l. dir. a. d. alleinig. Fabrikanten 
Theodor K runter, l reihurg <Baden). 


Eine Schatzkammer des Wissens 

bildet nach einmütigen Urteilen der Tages- und 
Fachpresse und hervorragender Pädagogen und Ge- 
lehrten die etwa 250 Bände umfassende Sammlung: 

Webers Illustrierte Handbücher 

enthaltend allgemein verständliche Belehrungen 
aus den Gebieten der Wissenschaften, Künste, 
Industrie, Gewerbe, des Handels, Sports usw. 

Das soeben erschienene, nach Wissenschaften geordnete 
illustrierte Verzeichnis steht kostenlos zur Verfügung. 

Verlag von J.J. Weber in Leipzig 26, Reudnitzerstr. 1-7. 


Digitized by 


'Voppeefcfe^ 

dep Sehaoheit: 

gibt csS in allen l'cbcnälagcn unb <8c|eü- 
fdiaftötlailcn. 3>ie Sd)önbcit geht mit einem 
Freibrief burcf) bic IBcit, überall merben 
bic mit Schönheit gcfcgnctcn 2nen|d)cn* 
tinber mit offenen Firmen empfangen, ßincö 
ber tt>id)tigften -ilttributc bcr Sdiönheit ift 
bcr reiche tabellofe fiaarfd)imicf, gettiffer- 
niiificn bic Krone bcr 6d)öid)eit. Seien 
Sic banim~ cTfrig bcboihl, fihr Qaar 311 
pflegen mtb Wer fthäblid;en Ctinflüfjcn ^ii 
betoahren. Sic tun bics narhbrfictJict) mtb 
crfolgrcid) mit 

^ ^Dn^palfe/ö 
Wirken. ^ 5 aarmasser 

<£in cblcä, au9 tt>id)tigft<n na lnrlid)cn ycftgnb- 
toilou bc riefte Ute« ^aara>affer. Ümten Sie «in« 
mal bic tounbetbar beleben bc < 9Pirfuitg ber (Einreibungen mit Dr. 3)ralic’8 ^firfcn-^Davfcr 
rennen, fa toCTbcn (Sie überzeugter 'JlnbÜnger biefc^ ein 3 igartigen ‘JUillelÄ, baÄ -flrjte unb 
Vaien loben unb anipenben. (?^ ift ein ^cinb bcr Hoptf<f)tippcn unb fiuarfrattfbcilen unb 
regt beu ^aarhmd)« fräfliq ait 


TTlart I AI unP .1.70. 


Äüuflid) in Drogerien, Darfümfrtcn, 5tifcur(|ff«hii1|^.^»l[| 
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OTuftrirt« 3 sihlT, S- 


9 tt 3700 , 28 . 9 !«ai 1914 . 


(Einatmung ber natürlichen Mabiutnemaitalion 3U |lcfj gegen« 
feitig etgättjenber unb geweigerter 'iBirfung 3.11 bringen. $Ba® 
bi? flatur ijier Ipenbet, ift uncrlcQltdj. Tie ganje Cnitvicf- 
luitfl ®obtn.©ab<n» bafc es etn* t>on 3uffi(ligf<itcn 
unabhängig» ©eilltöttc ßctuorbfn i|t. brr bic Statur baurmb 
unb bie ÜJlonofe Ifben&frofjen föerlcljr» als CEpijoben, »inert 
imorrgleidjlidjen Sdjrmuf -unb fd)itnrnfrnb«n Sela twtlrihen. 

I>r. BUIlng’s Sanatorium lannenljof in ftric&ridiroba 
beginn 6. Üllai bie Setter leine« jebnjäljrigen Clubiläun», 
311 btt fld) eine tReitj« früherer ‘SPatienten mit ben irrigen 
Gälten bcs £aufc-j oereinten. Tic (Enluricflung bic|e« UBalb* 
Sanatorium« in ben nerfloffenen sehn 3 atjren hat »inen 
itSnblflen unb ungeftüttrn ’Wuffticg genommen. (Eine flcine 
3 »rird)rift Idjilbert bie (FnlroMIunn bea Kaufes ans leinen 
er|»en Hniängen. unb bringt glrict)3eitig einen »erirfjt Aber 
baa abgelaufene 3 al>r 1913 unb bürfte barum aud) für 
niand)en 3 nteref|e haben, ber |idj einer Äur roährenb bes 
beoorftebenben Sommers ju unferjiehen gebenlL Tos 
£>eftd)en roitb gern portofrei jugefanbt. 


®in J«^3ner (Erfolg tourbe bet befannten Geflfinna 
ülofe u. $oer|ter, jjreijbuTß a. II. mieber baburtf) jutetl, ba& 
ju bem 5rüb c tü(1, welche» aur (Fröffmmg bei 'Cugra in 
Beipjiß, im ®eifein be« Albnifl« oon Sadjfen ftattfanb, al« 
ein3lßcr beutfdjcr Sett bte aJtarre „Sabtnet Sabrtjunbert« 
füllung" gereicht mürbe. Sd)on im »ergangenen £}°h re ^otte 
bie ftlrma ben fBorjug, 6a & fie au bem ffröffnungaeflen 
ber 36a in Ceipjig bicfalbeSftarfe liefern burfte, bie auch bem 
Teutleben Üronprinjen bet ber Eröffnung ber ^ahrhunbert« 
ausftellung in Sreslau gereicht rourbe. CEin treffenber »e* 
n>(b 6a für, bofj tflof; u. ^oerftex mit „(labinet 3°h r h un k f ri« 
füllung“ einen Seft in ben ftanbel bringen, 6er neben „Wot- 
tSppefjen** oon wirtlichen Kennern flet* beooraugt wirb. 
Das Continental, fcanbbud) in neuer »uflage hat lief) 
pflnttlid) tuie ftet» 311 Beginn ber 9tei|r|ai|on cingefunben. 
9llljäbrlich ift bie l)Ol)e Auflage bi«f es guoerläffigiten ^ü^rers 
unb unentbcljrlidjftenWatgcbeTs für benWutomobilismus rafd) 
»ergriffen; peaufj bas befte 3 ( ugnis für bie au^erorbenilidje 
Beliebttjeit bieles jefct im 12. 3ahtgang erfcf)einenben Budje«. 


3n 1064 Seiten ift olles TOiffensmerte für ben Autoreifen bert 
enthalten, u. a. bas alpt)abetifd)e Sergeidjni» ber Stähle mit 
Rotels, Garagen, iBenjin* unb CIftationen. Ter ßotelanhang 
bringt (Empfehlungen beftTenommierter Rotels, bie befonber» 
aud) auf bie Unterbringung berlQutos elngeridjtet finb. Hufccr« 
bem geben bie fpHSne ber bebeutenbften beutfdjen Stäbte, 
2 Uberlichts* unb 13 Seftionsfarten, Tarife, Tabellen, behörb* 
lidje 'Borldjriften erldjöpfenben Buffdjlufe über bie bem «uto* 
mobililten begegnenben {Jragen. Befonbers praltifd) $u oer. 
roerten linb bie ca. 450 ausgearbeiteten fiängs* unb 9tuntu 
touren, bie burc^ bie fd)3nften ©egenben Teutfdjlanbs führen. 
So ausgeftattet, bürfte au<b bie Weuausgabe 1914 bcs Gon* 
tinental'6anbbud)su>iebtc ber beftefrreunb besVutomobiliften 
werben, um |o me^r, als cs jebem Automobil, ober Btotorrab- 
fairer, ber lid) als foldjer legltimirrt, gegen S3or einten Dung 
oon 60 ^3f. für <f>orio* unb ©erfanbfpefen gratis jugefanbt 
wirb oon ber GontinentaI*Gaout(^ouc* unb ffiutta.'ttodia» 
Compagnie in ^annooer, ber QfabriFantin bes toeltbefannten 
Gontinental-Bneumatit. 



VERSTOPFUNG 


wird crfnljjrcich bekämpft von 

TAMAR INDIEN GRILLON 

welch«, dank seiner sämtlich aus dem Pflanzenreich stammenden Bestand- 

teile. niemals den Darm reift. Man kann es anwerden, ohne seine Oe» 
wo hnh eiten m ändern. Die Wirksamkeit von Tatttar Indien Grillon. 

auch wenn täglich erbraucht, vermindert sich nicht, was bei allen anderen 

drastischen und mineralischen Abführmitteln der Pall Ist, Das nette Aus- 

sehen und der angenehme Geschmack machen Tamar Indien Grillon 
/um beliebtesten Abführmittel für Damen und Kinder. 

Auf jeder Schachtel und jeder Pastille de« echten TAMAR INDIEN 
muss sich die Unterschrift E. Grillon befinden. 

PARIS, 13, Rue Pav^e, und in allen Apotheken erhältlich. 
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Amateure werden Künstler mit dem 

Focoscop 

an jeder Kamera an bringbar. 
Zauberhafte Frei ha nd »Aufnahmen 
Grosse Porfraits und Genre auf der Strasse 

Blitzschnell »Kn» Mattscheibe. 

Nadeischarle Bilder. Prospekt durch 

Hers & Co., Wien Vllf, Skodagasse 15 


durch Wasser, I uft und Sport. Eine Anleitung 
zur Icbrnskiin«! vom Dr. Julian Marcusc. — 
In illustriertem Koltleinenband 6 Mark. 
Ausführliche Prospekte stehen unentgeltlich zur Verfügung. — 
Verlag von J. J. Weber in Leipzig 26, Reudnitzer Str. 1—7. 


Körperpflege 

Mit 121 Abbildungen. 


Leittaden der SMmmkiinst 


von Martin 

Schwager!. 

Dritte, verbesserte Auflage von Woher Krohn • MmmLz 
M it 105 Abbildungen. In Originalleinenband m 11111 !>• 


Guide- Lexique decomposition frangaise 

Feilt 

Dictionnaire de Style 

A l’uBuite de» Allemands 

public »vre le concours de M. Louis Chamblllc, Llccnci^-is-lettres t Gmunden 
par Dr. Albrecht Rcum, Prolrsvcur au College Vit/Ihum ä Dr«d». 

704 Seiten. Lexikonoktav. In Ganzleinenband 7 Mark 50 Pfg. 

Das vorliegende Aulsatt Wörterbuch der franz&tltchen Sprich«, ein neue* Hilltnittel 
für den französischen Aufsauunterridii , verfolgt den Zweck, den Schreibenden Im 
franzöus-clidcnkcn tu unterstützen. Es soll ihm ersparen, sobald sein gedlchtnismlsslg 
beherrschter Schatz französischer Wörter und Wendungen versagt, ln jedem Falle zu 
einem deutsch-französischen Wörterbuche zu greifen, und somit die fortwährende Unter- 
brechsmgd er beim freien Stilisieren innerhalb aer frutzöaise henSprach e begonn enen Den k- 
prozesse verhütah. Das stattliche Werk wendet sich daher In erster Linie an Lehrende und 
Lernende d er tranzösiachen Sprach e, insond erheilandieSchülcr bzw. Schülerinnen höherer 
Schulen und an die Studierenden der neueren Philologie, aber auch an Übcraetzungv 
Institute, kaufmännische Korrnpondenten und Privatpersonen, die lieh für das Studium 
der fr»nzösl»chrtl Sprach« interessieren, und die »Ith in ihr selbst weiter bilden wollen. 
Ein ausführlicher Prospekt nebst Probeseiten aus 
dem Werke steht unentgeltlich zur Verfügung. 

Verlag von J. J. Weber in Leipzig 26, Reudnitzer Strasse I — 7. 



Auxomj, 


Isr tfeis 
gEter 

Haarwasser. 

CiÄrciicT.iTp.rnM'tfßrrKFfrrr 

r'iwfWTfflsdiflrf'ffliP 
MitTP'-nf^ftTic. rffnfe» 
feffffrifn M’RNaerr nfcCif 
ctWtncMie-n Mcfieriire-roci i. 


F. WOLFF & 

BMUN-KARlSIWm-WieK 


Digitized by XjO 



SBebcrs 

3 [(u[triertc §anbbiid)er. 

Jrlrt Baal il ii Iriamal irbialri. 

v)} ff |i rf i f Briebrunaenübrrbi# «Jtffen. 
apjptiu. (djn | t ocm $tf)önm unl> bfX 

Wunlt uott 3i o b oTt 'Bröl h. Xritte. urr- 
mebrte u. uerbefferte Wufl. 8 fDJarüOBf. 

öritjimirlnifunbr uns 

iammflrorfm. S! n»iltor2uppantid)ltfih. 

attit l Voitat unb 7 leitabbilöungen. 

8 'JJJnr!. 

TirmimtiiTnip Boti»o 6 crtBt«ift. 

TUJIIUIUT^LC. 3 u, r i tr urrrnrhrtr unb 
oerbefferte «uflage. 4 ®7arf. 

etrurrbeftattuuß. waM. mit 

81 flbbilbunflcn. 2 VlAtt. 

5tiitrliiiä= «ab öciicraclinocKii. 

Mion Xnbalf ^rieb. ‘IJlit 217 Stbbit. 

Dunflen. 4 Mflarf SO Vf. 

flöte unb flöttnfjrirl. «tn ethrbud) 

für Slötenblölet bom 3Jla zimiltan 
€d)n>rbler. Zweite Mf ufl. 917 il 24 Olbb 
unb Vielen Boten betfptelen- 3 Warf- 

(^cfflltn^funft. Hon Bcof. Sferbi. 

nanb «ieber. Sediite Sluflitflf Mllit 
oielcn Miateitbeifpielen. 2 *Dlart S«i *Bf. 

(»inmiiaiiit ber '>nnt oberMiprid)ul< 

brr tülu fit unb her »erfdii ebenen Hünft« 
unb thtfbetbe uon tfbuorb tPrnlt. ÜRit 
esMbbilbungm. 3 a ' € ' , *> »eTbeffertcWuf* 
iaar. I Mlinrt. 

(ÜOinitaiiif ber Stimme, airmti 

auf pbnfiolotiiid)« Ct>eiette. (fine flu- 
Weitung tum 3elh|tunterrid)t ln bcT 
tlbung unb bem riditigen tPebran^e ber 
Eprn®. unb (ftrSangüoroane oon 0*fat 
»ult mann. »cdiSte. oermebrte unb 
oerbeilefte VuFlage. ®iit 24 flbbilbunflcn. 
Cln Crlflln allrlnrnba nb 3 Mlfarf 50 1!f. 

SilnvicripicI, bie tslrmeitic Bcc. 

Don ffrandtn Xaqlor. Xeutld)* 
«ue-onbr oon ajf. Gteemauer. 3«>ette. 
oerbelferte unb oernirhrtr Wufla^e. *JJ!it 
uielrn Botenbeifplelen. % Otarl. 

Stlavierunlcrridil. smM«n «noi. 

runneit unb «otidilflflr füe JtlaoirrDöbo- 
ttoflen. Don Vorn» Böhler. GeAltr, 
■tu Burcbgrorbtiirir Stuft, oon dtidfnrb 
v) o I in a n ii. 4 fDiari . 

thmiboiitionblrfjrc. «um sosann 

£br i |i. Bo b e. Siebente oerm. Vufl. wm 
Kldjurb Oefmann. 3 Wort 30 

’JJlllif. Don 3ohannObrMt. Bobr. 
'neunuiibiiBattuaSt» burttflei ebene Wu'i 
oon 9fi<baTb$ofnt an n. 1 9Rar! MD’ 

<frflörunfl ihrer Struttiir, !><•• 
onber« in Dejlebung auf tetfeniftbe Dr* 
hflttbltino brint Spief. DonO.f? 91 leb t er. 
Diene. permEhrtetinb oerbetf erte Nnflaar . 
hearbeltct von ftan* ffltenjel. ®Bn 
24 flbhilbunom. % fUlarf, 

'Oer lag uon 3. 3 . 9 Beb«r, L'eiptig 2fi. 


Echte Br ief mar Weit bllll A»at. 

l*r*4«IUt»" 

rrnti»; r B.Seller.BteglUab^ilWlIn. 


Da» Buch hirtat dem jungen Schwimmsdiüler eine vortreffliche Anleitung 
i»od dient dem Schwimmlehrer als praktischer Ratgeber. JedaVerain»- 
bibliot hrk und jeder Sdiw immaportl« muß im Besitze die*«» eba«ma 
nützlichen als unterhaltenden Handbuches der Sehwimnkunat nein. 

Verlag von J. J. Weber in Leipzig 26, Reudnitzentrafic 1-7. 


Bautechnische 

Werke 

aus der Sammlung von 

Webers Illustrierten 
Handbüchern. 

Dauerhaft In Ganzleinen gebunden. 
Ballführung. Von K. Kn8l I. Mit 8 Ab- 
bild iiugen. ftk. 3.— . 

Baukonstrukt ionslehre mit besonderer 
Brrücksichtlpung von Reparaturen und 
Umbauten- Von W. Lange. 5. Auflage. 
Mit 512 Abbildungen u. 9 Tafeln. Mk.4.M. 
Bauscltlosserei. Von J. Hoch. Mit 
2A8 Abbildungen. Mk.0. . 

Baustile. Von Dr. E.v.SacIcen. 17. Auf- 
lage von Dr. ]ul. Zcitler. Mit 168 Ab* 
bi Id ungen. Mk. 2.50. 

Baustofflehrr. VonW l ange. 2. Auf. 
läge. Alit 1*2 Abbildungen. Mk. 3.50. 
Brückenbau. Von Prof. R. Krüger. 
Mit 612 Abbildgn. n. 20 Tafeln. Mk. 9. . 
Eiscnbah nbau. Von Prof, M.Ha r t m a n n. 
Mit 300 Abbildgn. u. 20 Tafeln. Mk. 6.—. 

Prospekte über vorstehende bautech- 
nischc werke stehen unentgeltlich zur 
Vcrfügtiug. 

Verlagsbuchhandlung von 

J.J. Weber in Leipzig 26. 


Plattfuss! SS 

Paul Ongeta«, RIberfeld. Poatfaoh'.'A 


tfomnnr 

Hl Erstklassige Melallkamera ||| I 

Serapion 


1 1 1 1 Erstklassiger doppelanas hgmat | f [ ! 

Seraplast 


Erstklassiges Vnsmenfemglas || II 

Mustergültige OusfüJirung i 
Qusurocdenilich pniswürdig l (i j| 

Giimhgr 7nhhmghoding n nf ßn 

ijll TVeisfiste.auch über andere |||ji 
Hl Kameras usw. kostenfrei ||| 

$ Rudenberg jiw 

ßa/uumerund. Wien 


1 DOO Briefmarken . S aminriprrtsiistr an*. 

Jtliai Raima Bnt fmirte« Cwmn.Benia.f«*)#* 
itr.lBk. Ankauf! Wlirtn vMafceg ».wia 



Kofrer u.leine Ledeiwaren = Sömtlklie Reiseortikel 


Verlangen 

Sie 

kostenlos 
die eroM* 
illustrierte 

Haupt- 

Preisliste 


Kaufen 
Sie nur 

direktaus 
Fabrik 
ohne 

Zwischen - 
handtl 

Wint«rat»ina moderne Handkoffer 

in allen Grössen, von. 45 bis 75 cm u allen Ausführungen u. Lederaorten 

Winter st* ins billige moderne Handkoffer von Kunstleder von Mk. 7.75 an 
Wintersteins Idtalioffer von amrrik. Ifartfibre von Mit. 8.75 an 
Wlntoratelni elegante Rindfederkoffer von Mk. 20. ait 
Kleider- und Hettartne» mit braun Segrileinenberug von Mk. X— an 

Japan- Rai tekörke. 50 bis T5 an lang, von Mk. 3. - an (Ausnahmeprrise) | 

F. A. Winterstein, *£S».%,¥Är Leipzig 2 , Ti \ 

Goldene und S-ilbeme Medaillen • Gegründet 3S28. 
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Stammhaus Stuttgart. Filialfabrik: ALTBACH. Filialen: BERLIN, Potedameretr. 27 B; FRANKFURT a. M., Stiftstr. 39. — Niederlagen überall. 



Unerreicht für 

Porfräf-Momenf^Landsdiaff 

Zu beziehen durch pholograph. Qeschäffe 
öerun PAW5 

HAU BURG rcflnutl5bj V «TtfCSOURG 
LONDON I — | TOKIO 

MAILAND L-^-= — ---J WIEN 

Prospekt P 9 kostenfrei 


DU Jahren 

>ls zuverlässig bewähr» u. 
wel (berühmt * 

Bergmonns Zahnpasta 


5l '5ä»^ 

in Dosen in Tuben 

50 u 60 Pfg. 60u100Pfg. 

W'ABergmann,WALDttEIM,a 


J. E. Na eher, Chemnitz 

Spezial-Pumpenfabrik 

Centrifugal-Pumpen 


sowie Pumpen jeder Art 

für elektrischen u. Riemen-Betrieb 

Offerte und Ingenieurbesuche kostenlos und unverblndlid» 
Tel -Adr.: Naehcr Pumpe nf ob rtk Chcmnll*. Tel 144 


leipziger lebemoerruperungs^ 
eefellftfjaft auf aegenfeitigucit 

(Tlltc Leipziger) 


üfrfKticrunflsbeftancl mehr als eine 


ITUlUarfleniarU 


Offenbacher Lederwaren 
.nd Reiseartikel -Versand 

Ulwstr. Katalog gratis und frank». 

Daniel Seib, 
Offenbach a. M. 

Telephon 1419. Dunmtraß« 43. 


DctKungsnuuel 900 millioncn marK. 
moderne Dcrftcbcrunflsformcn. 
Beflcs Prämien» und Dipidcnäcnfpfiem 


ÜBebeis 

3llu|triertr .fmiiDliiidjer. 

Irtrt tnl il li Ittialife (tllllhl 

(Viidjt uub Mibriiiunti^iitii ?. oon 

Dr. «ttioID ‘Pofl»nite4j*r. »im*. 
umgeoTbritete Auflage. ®ltt 9 Hb. 
bilöungen. 3tt rrtQtnnUtittmbD.t Wart. 

Sie SranIcittlltBt int ©aufr. 

Don Dr. med. llaul Wagner. SRlt 
71 WCibilbunam. 4 Wart. 

Tai fiinb unb (eint fiflrgr. am 

Dr. med. ß.JJflr|t. fünfte, unigrar bettete 
unb brrefitert* Huflag«. SRit lJSHbbtlD. 
4 Warf MDI-, ln <Se|dKn(«inbanb SDIarf. 
Jlif L'Uüßf, tbre VftcQe unb Bebanb- 
lung im grlunbrn unO tranlrn 3u|tanbr 
oon Dr.m«l.S)auI9llemeq«r. Aemttt, 
umg earbf itete Du fl- oon Dr. med . St a T t 
Orrjtcr. XRU41 llbbtlbungen. SfRart. 

Sic (frtrantmegen beb Klagen» 

unb Tonn«. Jfüx Dm Boten gemein- 

orrftartblid) bargefteHt oon Dr. med. O. 
oon Sollten. SRit 3 HbbtlDimgm u. 
1 Tafel. I War! B 0 Vf. 
s JJf flflclflC. «on Dr. m*d. 3. Vre II er. 

Ddllt^ nM1 bearbeitete Huflage 
oon Dr. med Half TOidjmann. flRtt 
89 Hbbllbungen. S darf SO Vf- 

9 tcm»fil»t. SotiBr. m.J «aul Jul. 
tmObtus. Dritte, oermeljrte unb oet. 
belferte Mullage. 2 Warf BO Vf- 

9etlag oon 3. 3.90tb«r ( £<lpjig26. 


ÜRild)! (Eier! 5rüd)tc! 

3m Sommer i(t tue äJiiüf) reich an Sahne. Tie 
(Eier finb frihb, billig unb gut. l?ri)d)c Jyrüdjle, bie mau 
am beften |d)mort, |inb jtets 3 U haben. Tic oorforglichc 
f>ausfrau gebenle bann bet oieleti fö{tli<f)cn (Seridjte, bie 
fid) aus Mild), Eiern unb grüßten in IBerbinbung mit 


fdjnell herltellen Iahen. 

©ult erprobte SReäepte finben jid) in jebem 3J!on« 
bamin.tpatet, 3 . iß. 50!il<hfiammeri, gebadener Eier. 
9J}iId)|lammerie, 3'ir°nen--'UuiIaiif, Eis.Ereme. 9llle 
biefc SDtonbaminfpei|en finb geeignete Zugaben 311 ge. 
fchmortem Obft; benn gejdjmortes Obft ift bctanntlid) 
gefünber als rofjes. 

SRtmbatnm überall etbdltlidj in gjateten ü 60 , 30 uni 1 S 1h. 


Laurica 


für Sammler billigst. — Preisliste^ Jj 
und Rriefmarkeitaeitung «endet rmti.* . 

August Marbet la Bremen. TtH 


Lehrbuch der 
Praktischen Photographie 


r || Züchterei und Hdlg. edler 

ww — . a ■ 


V ideburg &. Co., S'Ä'r'n.?." 

Eisenberg S* a Aaj DaatHUaad. 

Llrfmat. eiripkiich u. idcruri) Male a. viel. Fürrtlkkkalta*. 
Versand »Iler Rassen tadellos., edler, 
rassereiner l i mp.an*. < m kl Salon- und 
hasstiund i - >. Renommier-, 

Schute- 'I *»chhund. - k 1 . r 

^ Jagdhund-Rassen. 


S«<ühet« Auflage, auf Kuaablniökptpier gedracJrt. Viillig nru bearbeitet von 
H. Kessler. Prof, an der k. k. fcraphiscbm Lehr- n. VerauchMuwUlBln Wien. 
Mit 141 Abbild, n. 6 teils färb. Tafeln. In Originalleinenbd. 4 Mk. 50 Pfg. 
„Daa Warb ist «4b abebao gut*a Lakfbaeh flkr San Anftngrr «1« ein NukjehUceva 
für dro ar&hrcnm PbologTmphm Ein Vortsil gageaiftbar dan roaiMen aodanao Lak 
04ob«-n dOttV darin ni erblicb-n Mo, 4aß o«b« der monochromen Fhouograpk 
auch drr t ar brnpbot ogTaphlc und dea Praacndrackee erdacht lat.“ Afallo (Drcada 
Ausführliche illustrierte Proepekte über Toretebeo- 
d« von der Faehpreaae überatu beifällig auf ge- 
nommene Werk »tehen unentgeltlich zur Verfügung. 


tiport nach «Um* HolHailen a. J«l. Jshreswit 
unter Rarantle gesunder Ankunft. Kulante Bedingungen. 

Jlluririerte» Pracht-Album inkl. Praiavanaiohnla u. Basch raitung 


Verlagsbuchhandlunn w !. ( Weber in Leipzig 26 

THE OHIO STATE UIMIVERSITY 


Digitized by 










1202 


3Hu[trirte 3 C ** U|, 9- 


SRr. 3700. 28. TOai 1914. 





Stotel) iZlralf 

alter deutscher Cognac 

feftillim mie leinen CTatunvcinm. 


XlVitm beliebte ilTarFcn: 

Hsbacb „Gebt“ und Habacb „HU“ 

»rennerei: Ki'tfesbeim am 3tl)ein. 


Julius Feurich, Leipzig, 

fpurichflUB® 1 

***- — " Pianinos und Flügel. 

^ IJ&nfArra n/i Aa CttkrILaf V n rSnallAi^ 


Hervorragend as Fabrikat. Vielfach prämiiert. 


Den Olilnuuiilnl if mit URftftl; bci&r ill Yrnniq. Cirru 

iMlidi; ÜRubctt ’lMoht m 1011011. .VOrflttJitpiiaKSfli 
lertriUt lat Unokbritaimutit: Tb* iK.rU 4 dfTk&» LUr 1 


ufiü i Mü i jf.uni 


Ot i»on 3 * 3 - HUfbc v ln Ycipjifl. 

" ^lÜlTUTV |By*jnu)unima Gbcrnoromen. 


Farbige Kunstblätter 

der Jllustrirten Zeitung 


Vielfacher Anregung z 

*»roi| 


■folge haben wir von den schönsten der in der jllustrirten Zeitung zum Ab- 
■ Kunstblätter ungebrochene Sonderdrucke auf Kunst druckk&rton her* teilen 


druck gebrachten farbigen K 

lassen, die, auf dunkeln Karton aufg _ _ __ ^ 

Zeitung entsprechend) bezw. je 2 Mk. (einer Doppelseite der Jllustrirten Zeitung entsprechend) = 
durch jede Buch- und Kunsthandlung oder direkt vom unter zeichneten Verlag zu beziehen sind. 


tut gelegt, zum Preise von je 1 Mk. (einer Seite der Jllustrirten 

\ Mk. ( ~ * ’* • “ 


Das lllaalrtert« Verzeichnis der etwa 200 Bllttar amfaiaaa- 
den Sammlung wird auf Verlangen kostenlos versandt. 


| Prächtiger Zimmerschmuck :: Als Geschenk geeignet. Geschäftsstelle der Jllustrirten Zeitung (J. J.Weber) in Leipzig 26 . 


riiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiMiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiijiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii.iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiinmiiiiiniiiiiiiiniiiiiiniiiii 
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fiitcralur. 


Berühmte Aunftjt&ttcn. — (£. Sl. Sec* 
mann» „BcriiRmtc &un|tftätt«n“ gehöret» längft 
ju Öen ffierfeit, Me ber gebildete Betgtiügungs- 
reifende als unentbehrlich bctrad.it et. Und feit 
fie im Tafcfycufotmat erfcRcincn, haben fir, 
möchte id) behaupten, nodj mc!)r „Weife uh rt" 
erhallen, ba fi« fi-d> jetzt bequem nütfiibrcn laf|«u. 

Bon beit neueiteii, eben eTfdjienettcn Bänden 
führt und brr erfte in tue alte Towniftadt Ulm 
( 3 .ff). — Tie Dielen Üunftf<f)At)e ber einmaligen 
freien Beichsftadt bieten denn AlimjtbiftoTifcr 
ein fruchtbares Brbeitsfcld, bas 3U beaeferu 
feineswegs leicht füllt. lEs muR eingeftauben 
werben, baR l>r. jofepR Vubioig ,\ifcber leine 
Vlufgabe anerfemiensmert gelöft bat. Jeigt uns 
ein (Einleitung slapitcl in gvoRcu marfanten 
3 ügcn die tEntroicflung Ulms oon Heilten Mei 
men bis zu einer felbftönbigen Aiuuftftabt, jo 
fcRildcrt uns bas nücbftc bic bärtige mittelaltcr* 
itrfjc Baufunjt, natürlich ben herrlichen SRünftcr 
in feinem (Entflohen unb Umbau uor allem tpfir* 
fügend. Tic Dortige BilM)äii0rfri)ule, ans ber 
bie Bauten $an* 'JJtultfchcr unb Oörg Sijrlin 
Reroorrageit, unb bic Walcrfdiulc mit 9 OTartin 
Schaffner an ber Spitze finden je in einem he- 
fonöercu Kapitel nu*>fülnTid>c '.Würdigung. Bis 
in Die 'Jleu zeit führt uns ber ‘Berfafier, gefcRicft 
au« ber ftfillt Das 'fflefcntlidifte femderud. 

BpcR ergiebiger mar bie Ausbeute für BJaxtiu 
tBacfernagcl, ber ben folgenben Battb „Bafel" 

[4 .ff) gcldirirbcn hat. (Es ift natürlich, daR 
das Schwergewicht ber *Bctrad)tung auf ben 
jenigett 'JJteiftcr fällt, beffcit Werfe bcu inert* 
uollften SM tan b teil ber Bafelrr AhiuftfchäfK 
bilden: f»an* £»olbein. Tie Uljaraftcriltir, bie 
ber 'Berfaffer hier entwirft, trägt ben Stempel 
einer aus griiubli<t)er Kenntnis gewonnenen, 
auf gefuttbem, f ich e rem Berftänbuis baficrenbeu 
Vlnfdjauung. 3 B(ll)renb bie ältere Periode ber 
Stabt |el)r geujilfenljafte nab genaue Behänd* 
lung erfährt, bleibt bic neuere etwas im hinter* 
grunbe. (Ein ausführlichere« (Eingehen auf Böcf- 
litt, uott bent ber Berfaffer felbft lagt, dafz er 
in Bafel burdR bie interejfanteftcn unb für bie 
Aenntnie feiner (Entwkfltiug bedeutungsDolljten 
Bilder oertrctcu, wäre wohl rrwün{d)t gewefen. 

‘Bott einer felbftäubigen (£ntroi<flung«gefd)id)te 
ber Aunft lägt fid) bei bent nächftcu Bändchen 
*f)orf unb vofton“ (4 .ff), bas ‘JJlortoii 
Ö- Bematl) 311m ‘Berfaffer hat, natürlich nicht 
neben, ontereffaut aber ift cs, 311 feiten, wie 
oiele loftbare Sdj&tjc aus Bntifc, ©litte lallet 
uttb 'Jlcuieit Die Vlmcriraiier traft ihres ©rlöes 
aus (Europa über bas groRc Blaffer gefd)leppt 
haben. (Es fehlt laum eine (Epoche ber Aunft* 
gefdjidjte, bie nicht burch irgcnbweldie ©Jeiftcr- 
werfe hier oertreten wäre. Wie gering nimmt 
fid) bagegen bie anterirauifd>c Muuft aus, ber 
ebenfalls ein % ilbf<f)nitt bes ‘Büd) lei ns gewidmet 
ift! Sie bcfchränft fid) jum überwiegenden 
Teil auf bic ©loberne unb erreicht nur in 
Whiftier eine Aapa.tität non Bfrltberübnitbeit. 

Gn welch f affinierter ©röRc hebt fid) »an die ja 
lediglich in Bhiffen aujgeftapelten Aunft bds 
eigenartige Bild ber Aunftentmirflung ßonbons 
al>, bas fajt 311 grofoügig ift, um in Den engen 
'.Kähmen ber „ftunftftdtteu 1 * untergcbrad)t 311 
Unb bodi muR cs aüebennu bod) anerfannt werben, baR 
Otto v. Schleinih es feriiggebradii hal, btefe Jftllc bes 



Xic anlöfelid) ber 22. ^afywsüerjainmlung bes 5ieTbanbes 5)eutfd)er 
SleftrotcijnifcT in SRagbebuig am 25. iüiat am lüebäube ber 
Äöniglidjen ©«reinigten 'JJiafc^incnbauidjuIcn enthüllte QBerner 
D. Sicmcns^ebenftafel. 


Tao SRelicf, eine Schöpfung bes Brofeffore llbolf v. iSilbebranb irt SDlüu^en, 
ift eine Stiftung bei (Eleftroiechnifchni tfte|ellfd)aft ,311 ’ijlagbeburg unb erinnert 
an ben Aufenthalt bes berühmten Ingenieurs in 'JOtagbcburg, wo er als junger 
C ffijter längere .ieit gelebt unb feine erfte (Erfindung gemadjt hat. 


gehaltDolle tQibmuug. ‘Sllfo ein ©egenftüd jut 
tfd)e^ifd)en „®efd)id)te Böhmens“ oon ^Salrtcfrj, 
pore ingenommen nom beutfchmaioitalen Staub* 
punft aus? Söcit gefehlt! BorausfeRungslos 
fon 3 ipiert, aber ganr oon felber bciitfd) ge* 
worben fo lieg« fid) bie Senbenj, wenn bas 
*Bud) eine hat, rooRT am heften faffen. (Es nuife 
ein prad)tüollc& ©efühl fein, wenn man mög> 
licRjt objcltio an bie (ErforfcRung der Slnfängc 
eines doiu ‘Böllei^uiilte heiR uniftrittenen 
Bobeng unb feiner buntein Ur- unb 5*mb- 
bcoSlfemng herangetreten war unb im Saufe 
langwieriger Unterfuchungen je tiefer, befto ein* 
bringlidjer »mb überzeugender ein (Ergebnis 
herausfdjdlen durfte, bas hem eigenen öolls* 
ftamme 311 frohem ftuhtuc gerät. 3o ift es bem 
Berfaffer üorltegenben üBertes ergangen. Turd) 
oiele Arbeiten auf bemfclben Oiebietc dazu be- 
rufen wie fein anderer, hat Der ©rünncr 9lrd)io* 
bireHor 'Brethol 3 gntnbfäRlid) nur aus Stoffen, 
bic er ben urfprfinglichen Ou eilen müRfani ab* 
gewonnen hatte, ein ffiebäube errichtet, bas bent 
fpenbenden Bereinc $u höd)fter gereicht. 

Tie wie ein Togma »erehrten ober nad>- 
gebeteten Borltellungcn oon einer fpdten beut* 
jd)cn (Eiuwanbenmg , pon ber fogenanntcu 
Molcmifation , pou einem lünftlichen üBcrbcu 
beutfeher Stäbte in ben Subetcnlänbcm, dou 
ben Beziehungen beutfdjer üönige unb Haifer 
311 ben ‘Bjchcntpsliden lehnt er, eine erfte 
ii»irtli<l)e l£iUwi<flungsgc[cl)id)tf fd)reibcnb, auf 
©rund einer helfet begrünbetett Benntnis ab. 
Bon biefen Tingcu, bie nicht bloR bie ftaats 
rechtlichen Tottrtnen döiu beutf£h*böhmifd)on 
Busgleich wefcntlid) beeinflurfen, jonbem auch 
rcici) sfccutf d)c Streife lebhaft intcreffieren folltcu, 
uermittelt 'Brethoht ein fdjarf umriffenes Bild, 
bas bem bisher ge.zcidjnetcn |o unähnlid) wie 
möglich ift. Tabei bcrüdfidjtigt er nicRt bloR bie 
innere unb bie äuRere Bolitif, fottbern wibmrt 
längere Schilderungen auch ber Literatur, der 
Atunft unb ber ftultur überhaupt. Jnelmolt. 

Tic bem Qer 3 ogtum Sachfen-Bltenburg ge* 
talbmele Bummer 36H7 der „3lluftrirten 3*i’ 
tmig“ enlRält auf Seite 18 gwei gröRcrc Bb* 
bilbungen nad) yichtbilbaufnahmcn: „Tppifdx 
Bauroeifc eines alten Bauerngutes; SBirtfchafts- 
hof in wreefen“ unb „9lnfi<ht eines Torfes, bas 
feinen rein län blichen Sharaftcr bis Reute be* 
u>äl)»t Rat: -fväujergruppe in ©erftenberg**. Bon 
ber Berlagsbuchhan blung (üerharö Äühtmanu 
in Bresben werben wir darauf aufmerljam ge- 
macht, öa& bic Originale $u bieren Aufnahmen 
non bem bamaligenBöniglicRen üanbbaiimetfler, 
jeRigeh ©eRcimen ‘Baurat ÜaTl Schmidt ift 
Trcsdcn ftammen unb bem mit Unterftütiiing 
bes Reiches Im genannten Berlage etf<hieneneu 
üBerte: „Tas Bauernhaus im Tentfchen 9?etd>c 
und feinen (fcrenjgeblcten", h«o«sgegeben ooru 
Berbanb T<utf<h*r Ardjiteften* unb Ingenieur- 
Beteine, entnommen find. 2Bir benutzen gern 


werben! 



SHüdfeite; Apothcofe der Scliuizarbcit ber Tcutfchen Sdjulvereiuc. 


'Jüiaterials 31 t meiftem und, allen 3citen, felbft ber Bioberne, 
gerecht werdend, ein fo überfichtlidjes ©entöl be oon dem 
Auuft leben berbritijdjen )Ke|ibeiu tu entwerfen. Tiefes Bänd* 
eben „Conbon" (4. ff) gc* 
l)ört 311 heit re«gt*oll[tcii 
Beröffcntlid)tiugeu in 
der Serie ber „Berühm- 
ten ftunffftätten". Ter 
zuletzt erfdjieueite, oon 
'Jllolfgattg ©J. Sd)tuid 
gefchriebene Bau b „Baf* 
jau“ (3 .ff) {teilt (td) auf 
eitie gleidje Stufe mit 
dem oben «rwähtttcu 
lllmbanb, indem er die 
reiche mittelalterliche 
limftlcTt fd)c (EutwtcFlung 
der Stabt jum ftaupt* 
grgenftanb Der Betradj* 
tnng wäl)lt und biefe 
in ihren djaralterilti* 
fdjen gönnen erläutert, 
fluch biefes Büchlein 
hat einen feinjhmigcn 
und gründlichen Mnnft* 
leime r 311 m Berfaffer. 

V. T. 

©e|d)id)te Böh- 
mens unb 9Jlflhrcn» 
bis 311 m 9lusftcrben 
ber f3f cmpslibeu 
(13DC). Bon Dr. Bert* 
l>o lb Brethol. 3 - Bering 
uou Tuitder & f)iuublot 
in 'Ulüncheit; 14 M. 

„Tein Den tjeheu Bolle 
gewidmet oom Be reine 
für ©cfd)icl)tc ber Teilt* 

(djen in Böhmen an 
feinem fünf zig ft ert t&e* 
burt&tagc": fo lautet bie 


die ©eUgenRcit, auf diefen wertoollen f 
fcljatz bäuerlicher Bautunft auftnerlfam 311 
machen. Tas Bkrl umfaRt «inen groRcn Wilas 
von 120 Tafeln unb einen Tcrtband oon 
346 Seiten mit 548 ?lbbildurtgcn. ?ln biefe 
Bublilalion Raben füh, oon gemeinfamen ©«■ 
jid)t«puntten auegeRenb, bie weiteren oon gleichen Ber* 
einen hfrausgeaebenen BauemRauswcrte oon „CfterreicR- 
Ungarn“, ber „Schwci 3 “ unb con „Kroatien" angefd>loffen. 



Bocdafeitc; Borträtrclief des Tiditcrs, nad) bem Veden modelliert. 


®i« joebtit fjerßcfteUle Sliebaille bes teutjd)?ii Scfjuloeteitts für Zider SRofeggcr 3 ur Sfjrung bes um Me Saäje bes $eutfcf)eri SdjulDereins fjodjoerbienten 
SJtdjters unb 3 um ©cbädjtms. feines 70. ffieburtstags. 9)iobelIiert uon «Diebnilleur öubmig §ujet in SBien. 


Xie 3lln|trtrte 3ettung borf nur in &et tteltatt in ben ©ertetir gebrotht icerften. in ber fit jur Wn«flabe gelangt i[t. Gebe BfrünDeruno. and) ba* »fiteflen oon Xnitfiodicn iTflenbrortdirr «rt, i|t unterlagt unö 
ralrb gertdjilid) oerfotgt. All« 3ufmbunz|en rcbattloneürr Wrt |tnb an bl« iRobntUoi« ber SnuftriTten Reifung in Ocipjig, fteubni^erftrale t— 7, alle anberen 3 u l fn ^ ul, 8*n on M« ®e|d*fift*ftelle bet Olluitnrtf« 

3eitung. eben fall« in Cetptiq, )u ri (fiten. 

Copyright June 4"* 1911 by Iliustrirto ZeitaDg J.J. Weber. Lei|i/.ig. Bummer 37Q1. 142. Baud. Bcrlag oon 3* 3* Boeder in ßcipzig, 9tcubniherftvaRt 1—7. 
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Q7H1 1 IO Xic 3llu|trlrl« 3«tung itötn ®onnct*taj| pormfttflfl. W«<eli«l)rlid}ci lUflspiri*; bur<l> «iw fJud^anblunfl * .* 50 \ 4 rr ||t1 : 

JlE.OfUl. «ÜUHU. frei ins $mtö 8.^75^, b« einer Kaftan ft alt bcftcllt : fTciitid)«* 'Jicid> ft.Jt 62 A, Süeiitfd)« S diu gebiete 8. « 50 A, Cfterrcitf» 1 1 K 19 h, Iwl - *» 

Ungarn 10 K 79 h, e<t)ii>rM 1 1 Fr*. 25 r*. 3nt>cn flbriflen Cäii&rm bcs2Bcltpoflocrcinc. erfolgt bic öiirttc 3u|cnbntt0 unter «reu.jban ö halbjährlich fflr 2 ». H portofrei. lEiindprcte &iffnr Shiimrn r l.Af. 
$i« 3nfcrtic‘n*c)cbuhtcn betrogen fflr bie einfpaltigc WonpaTeillcjetle ober bereu tHoum 1 50 A, OUf Seiten mit rcbnftionellem Idit 2. AL (EitlfdttbUng ber Jnicratc fpötcftcu^ 10 7age oor trirfjeinen- 


Die Rheinlande 

mit dem sagenumwobenen Rhelnitrome, den herrlldien Nebenlllem, Burgen und Ruinen, altertümlichen Städten, Baudenkmälern, 

Kunstadk&lzen und Sehenswürdigkeiten, den weltberühmten Bädern und Heilquellen, den gewaltigen Industriezentren, sind 

das schönste Reisegebiet Deutschlands. 

Auskünfte über Vcrkehriverblndung, Unterkunft, 01ni.tr. Prospekte and Broschüren durch die örtlichen VerkehrsrerelBC und den Landesverband : Rheinischer Verkehre* crelo, E. V., Coblenz. 
Führer: .Die Rheinland? “ In deatscher, englischer and französischer Sprache gegen timen dang nn 0.7$ M-, hier. 1 sh. oder 1 Fr. 


ihasisle Rnsidi'iu Xu n»t- , Theater-, Kontert- 

Soluir-a, Gartenstadt; hlüli. IniluMrir, leiiiuriK'thhie 
IIiukI' U- ii. < i<-» ■•riwHtuuI Itheinluif . in. Umschlag*- 
u. I n dusi r i <*| • lü 1 1 ■■ n . SlOUrpunkt i. AusfUlrf.» in den *eh warewild. di*- PtHsei 
BngS u. die Voccnen. Führer u. Auskunft koalnnlrri d. d. Vwkehitiereül 


Karlsruhe 


HEIDELBERG 

die Ikndlieh schönste Stadt Deutschlands, großartigste Sthloßrun# dar Welt, 
bildet den herrlich«»-» Ah«chitsU fader Rheinreise, Hauplciitgungator /tun 
Schwan »a Id und der Schwelt, Mittelpunkt d*S Fremdenverkehr*, best«» 
*t*Dd<|uarti. r su Ausflügen ms ieckartal. Odenwald und Bergstraße. 
Führer und SosnsnerpruKrsnun sowie jede Auskunft fc..«ti-nlo« dur«h da.« 
Städtisch« Vsrkfhrtöurasu in Höidelböeg. 


Mannheim 

iiiiiiiiiniiiimiiiiiniiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii 

die sehenswerte Rhein -Neckar-Stadt 

Vertehrtimitwljnvikl SAdwi-Mcleails'blariil'. V - •) ' * ■ 1 Einwohner, liüiiMlge, 
Sunsli|usuti>-r tlkr Ausflug« nach BrrgntnDe, Neckar Ul . ikd.-nvald. Pfal«. 
(städtische Kunelhatlle. I Mtbester. IC. mesigaiien ans I ri«dric-b «plist*. Be- 
rühmt- Hal-vian lagen, Führer u. Auskunft durch <1. Verfcshrsvertln Mannheim, 


\yorms 


Niln-Iungen» und Luther itadi. #ctailnalrr| 
romanisch. Dum DeutMohlands, Luther« 
denkmsl. Pfcuiusmttafum, C.-rrn-lianum 

mit prkclil. Bildern au« der NiWIuiiren-i 
««Ifr, I lafenan la£<*n. h«*rrl. KheinbrOch«. I 


Rheinpfalz Trier a.d. Mosel 

liiert« deutsche Madt. reuend« lac und Kmei-bunr . Umßartiri- Kasiwerke 


Ilrrrlicli. abriekslenranick« liegend. teil* »«•« der «>berrlielhi*cl»ett Tief- 
ebene, teile i..iii Haiviligehiige und <t«-n durvhsogen. Prächtige 

imgi «lehnt« Waldungen mit Burgruinen. WeUberühinle Wein bauorte. 

Vorzüglich geeignet zum Sommer- und 
Kuraufenthalt sowie für Touristen. 

AimodeliDrle ßlnlhii für den Automobil verkehr. I 'nmUr.-ltlicIi«- A«>- 
kuntt u. FDhn-r durch dm Hauplvr-rkrtumuaeehuU Kai*enlaul«-rn < Hiirg.-r- 
meistennHI und den POUftiwIu-ti 'Verfcehnvertsasid. I.udwirshaf«« a. Rhein. 


Darmstadt 

Kunvsuuli. h'Trlirhr, waldig« Umgebung, gvxunili- l<agr, teutonische Hoch- 

schule und all« h>>h«T»-ii Schulen. KoAhaUr, Miwuiii, Khnatli-rk«li>nie 

U<>lfplata. I lallen »chwiii, ui I mhI, Au-itellun g*g«iUü id •• Hi-Uriseh» StraLU-n- 

IksIiii, in dir WftJdrr nifindrad. — Au.kiinll -. Vwk ffcr s tgr ei a. 


Frankfurt Englischer Hof HauptfMshnh.'f .| 
Maln Frankfurter Hof Ksiv-rplalzJ 

dlll ITldlll. 2w«i vdlbdUnnte inhrvnd*' II . i*‘Usll**r»'rstcn Kamo*. 


Mainz 


AltbeHllmilrSljull. KurfüntliCliH Scliloü 

mit r'imiuii - ci-rnumiwhoni Zcntral- 

mius.'uiii SULdt. Aln-rtusnüinuiw'uni , I 

iiilldrinilcTlc, ( «uSi-nln-rrin UX-UIII, lauir- 

hieUirivhcs .X tixtim . -Sus«1tbililsoth<’t. 

Prüehtiger Dsn, scWVo« Kirchen, all. 

AdrlsfialAaU.. Ctut«ikh«-rKd>-riknial. W--- 

irupol«- dr. rhrinlxhm Wi-jiiKandi-l*. 


Wiesbaden 


das vornehmst«! 

Weltbad. 


Aiukiuift und Pruapekt 


Stiitlschtn VnrkaftntiurMsi 


DldkKpi#k am AngrrH hiii.u.lM-lis-lu.Aiif-iiihaJt, m«b«* Im 
DlCDlIin Rhein. S‘»smuTr>i«.-nd>>; mit d.-tri hw-nachh. Wi | 
badm durch ■l.-kir. Hlnlbiili . (7 1 VMin-Wk.l bis nach Mitten). »«-rt>.. k.-in 
Kunaxr.. Schlot! m.l»-r&hnis.I > ark. itcktkcllcrcs tl..nk.-ll A Ci**.. preinr. Villen 
bauptkne. JMI»-*u«-, K»l~*rh**l, N**ssu-Kp>n*-. Atwk,d.d. Magialral.j 


i. Ausland. hn«. «.bull l.< , hnin«l.l.Wi'in.u.lSlmiliBU. Ki | ul>>ch..lWils.>ltulchi’iiu’li, 


Rochua.be rq. Burg Klopp. 

(,.>f--ii<*l.. r .Simlerwald- und H>«»nj,rck- 
»liiinalil'-nknusl. — Aui Rbcinufcr : 
i Festhalle mit Säb-n und Terra «en. 

Hotels t Vikt..n» Stark-» hur«, r ltol. Gnebel. lMaUd»-s Hau», 
fioldnwr Pflug. Dbld. Germania. Ililwtorf. 


Bingen 


Bacharach 


CAUB 


Altl»-rishmtc Sbidl mi« d.-r im Ith.-iii gt-l.-gcn.-,, FfsU. 
lla-d. iii.-ud-T \V<-iub«is. MwumrU Sei« » •(•-rSw-rga wk. 
lUftch'-rdmkntal. Itr-idthaUirra Blilrhi-rnuim-tim. - 


Oberwesel 


U<jchr->rnasit. Midi, angesu-hn». ts»uincr- 
aiiirsilhult. Ilcnrurnig.WViiiltau Holrl«: 
Gertuin. Ilimarfick-ni . Pfr>>|>(s>iszlnher. 


St. Goar 


wie d.Mittelrheim. l-md««h!ifll hi-nurrag lieg, 
uinc- Ilhetnfcls. lVj,ld»|«»i.-r(rtli«g«. m. (l.-rrlieli—r 
srnaicht. Prachtvoll« vitBiliUn u. Ithcitusnlag. 


St. Goarshausen 

Adler, lloh«naolli-r, RIseinluM, Deutsche« Haus, tVciustuI»- IUi<-ini«chrr H<’|, 


i'ictit-rn. Kmtnrr«Kld»nsd» Hin ( Slki li 


COBLENZ 

Mitu-Ipunkt 4e» rhciniachcn Kn-tndmrrrkdirs, herrlich an Rhciii u. Mi«w. 
ip-l . Kai«'-r-Wilh.-lin-I*.-tikm.il un lJ.iiUi-h.ii tick , Kh-inanlagen lull 
Hcnknul il- r Kai*«rin August«, KOniglirhes SehloO, Fruisusg Khmihrnl- 
i, Stadtwaldtpuierg&ng» auf guten Wegen, Th»«ti'T. Koamtla, beror« 
rügt «r Au(«Tilhalt IDr Rentner, l'ensianftre usw. 


GraniBotel Bilkvic-Gibleazer Ulf 

Hotel Monopol-Metropole 

Untat 7 tir Tr ailha '■•"■"Stc Kh«inaii*sicht, aller Kumfiirt, tsekannt gute 
HU 101 1111 IldUIIC K liehe und Keller. Autogartge. < hnnibiu am lfashnhof. 


MOSEL 


omantiadi«« Tai, Fi*«ntahn, Uarnp(cr. Landstraße. 

Auikunlt • Allgemeiner Maselverein in Cochem. 


deutsche >udt, reiHTisd«.- I^sg v und Fm g< -hui ig. (•mlUrligr Bauwerk.. 
Je. AllrrUinia. Mitn-Ialters und d«r Kosutrii Porta nigra, Kalserpalast. 

Amphitheater, Rom lieh» Thermen. Dom, Lic&fraocnklrche u.a (iamiv.n- 
stadt, Huschufsnitr.. Bedeutender Weinmnrkt. Aimkunfl Verkehravereln. I 


Berncastel-Cues 


Traben -Trarbach 


WilOpad Trarpaei), Reir«nd gr- 

Ir-gi-ne XoM-l stadl in . bcdmitrndrm ] 
Weinbau u.Wvinhaiidnl. l*T»chtv. I'mgeliung. Handwerker. Lrhnlungiheiiii. 


Alf 


(Bahnstation Bullay). Am F'uti- der Markenburg reirToll gelitten 
im lindichaf tl ich «ehönsiesi Teile der Vi.se! Durch u-nlrale 
Ijtgi-ru lAnifr.-in Aufenthalt g-i-ignel- Bad Bertrich in der SAh- 


Münstermaifeld “SS 


BRAUNFELS 


r Uhn, I.tif ikumrl mit pi 
, waldreicher t’angcbuisg. 


lasaclier ><i-, Nan\.-dy»|>rudel, ..I l« iiil-mwinc- 
I - s ladll>«le»liirimg. lEuiiied. kurkAlla. 

Krahni-isht-r g, Hergbabn, WaiilapaaicrgSnK'-. tiutc lloirl». Auik.fi 


Rengsdorf 


Rheinische 

Hoteliervereinigung Köln 

Di« IVwsuclier tlrr Rhein laude finden in den nach folgenden 
Huti'UvnrzSgliche (JnU-rlcunft ii.iiUKgf>z<'irlinetoVi'r]>f]i-guii£. 
Aiinkunft und Prnapektveroind durch die obengenmnnteVer- 
•-ini^iin^ Köln, und uun-h dc;n Rhein. Verkehrsvein LV.(Landc»- 
verbana fiirden Frentdcuvwkohrin den Rhein landen) Coblenz. 


Düsseldorf: 

Hotel BroiUTiteelie 
< irarwt Hotel ll.i-k 
Hotel Monopol- M«tn>p<> 
FlA-HMd 

Cssest; 

Hu tri Kaisrrhuf 

KMa: 

llolrl ISiWCh 

Ih.m-ll.lrl 
Mnnupo l-llotd 
Nivuy-Ilutcl 

.rand Hold KoyaJ 

lolrl Hh- 


Hid 


ir: 

Bonn« Kninnn-Iloli-I 

Cotleiu: 

IImPcI IJ. Il.iuc-< ohlriiM-r Hof 
11. .1.-1 Mi.iii.pol-Mrimpol 
Hotel turn icii*»»ii«l'iir»ienh.>f 


llot 


foldni«- 


Oodaslwrg : 

llotel (iodmbergw IM 
Köaigtatattrt 

11.. M Ki-rliner IM 
Hotel l*Üw«eldorf.T Hof 
llotel KtirvpSlach-r UvC 
I.uftkurhoiel rrtrrshrrg 

Rolandseck: 

11.. U-I lt.-ll.-iii— 

Hotel H.,land «-ck - < roy 

Remagrn • 

llotrl FQntnitacrg 


Hotel Bcllmu« (I. 

St. Ooar: 

Hotel Ulk 
Hotel Kh-inM. 
Hotel Schneider 


llolrl Viktoria 

Bad Kreuznach: 

Kortin. n»<l IVIail-lfotH 

Manu: 

Hof rnn ll»l laut! 

Mannheim : 

Ihirfc-H.aH 
llotel National 


Niederbreisig ; 


Remagen 


Ke,Uui|i«rrkr. 


Ilrrrl. Lu«'-. Waldipaalrrgkaga 
auf item V iktarfabarg-. Apdll« 
narickirche, Mus.-uin. U .iner- 

tor .rAmixh« u.mi lt«b!l .-rlieh« 

irwu-ntwrg. Ankrr, Bergiseher Hof, (mini, 


Hotel H. Faßbcaidex, von Holland, HhriuhoteL Viktoria, Westfälischer Hol 


Neuenahr 


Xucker-, t iallcnittpin-. Mag'ii-, Ihiriii-, I-Wr-, Vieren-, IUii«enl« 
Ithcumatiamu». Auarohrl.WrTtmrhrili durrh d n- Kardirtktlon, Bad 


Rolandseck 


Nach A von Hunilioldt ••iiter der wlstisntcu 

l*unkt«- der Knie. Küiant|,huf«i, Riddvrtnrg. 
Hotel«: Hcltetue, Iteck.-r. H. •Ulldweck , Anker. 




mit Rhöndorf 

( SiaB««iget>iroe j . — Dcunches 
Nit**.. Klimatischer Kurort. 
I' . ■ -i>- Ict. Kurvarwaltung. 


KONIGSWINTER 


am Rhein ung 
Sieliengeblrge 

Audciuilt durch den 


_ _ _ | 

BA D | legen# GarUnwtadl mit herrlu-h.-r Hurgruine. Pitrhtlp Kbein- 


Godesberg 


Waldreich« 
t mgebung. 


AUbckAnnU- MlJ,mU-lMlMlil-HJlu-ll«- rt-enjuill^, ke<ili1l*iU*T-0-t,-fa, 
radioaktiv. Krfolgivlrtv Trti.fc- u. B-Jrkttfe».. HUUr»u, BU.ch 
iMfhtitr rkölm*r< bedkHt. flulewltr .«teOrfti. 

Auskauf tu. l*r.'»|o*'t koUcnlo». Ktrn*wvll**t, Itrhrhrt-Vsm* . 


prommado 
(t km) 
Mi Idcstci 


am 

Rh«in 


BONN 

Cingangator raa roeisntucNen Sicbengabirgc, an Fad« dri Vuiuitogn [ HqIim- 
t ol lern walf) gelrgrn. '«"■?> Lin wohn. l'airfnilAia-, Oaraiams-, IC.-mu'-ntads. 
(•BnBUgabbwnurhftiUiiwM*. lUn inproiuenadc. Auvrcdetintc Parkanlagen u. 
■•portpldue. Auakunfl u ProHpekt koctmfrei durch da« Stift. Werk thrual 


Düsseldorf 


am 

Rhein 


■I) Kinwohncr. — Handel«-. Industrie-, Kunst- und I .arleuatadt. 
Sir-drige Stmcm , 14b 3 /» der ^Uuatacinkoianuvi« teuer. — Illiwtricrt« Bro- 
•chQr.- kowuvifrei durch du. Städtisch# Verkehrsamt, Rathaut Auikunft 
und Fflhrcr durch den V»rk eh rareren, Graf Adolf Straße 9t, grau*. 


M.-Gladbach 


ruinkt d. «iladtmch. Industriebw. Harri. I*arkanlag. in. slldt. Wirtschafts- 
Utn«ü» (»per, sch„.i-|.i.-l, SiMt Oirl.eet.-f- llftb. MchuM, aller Art, TotUL 
|m-IhiI.'. Itujnuiiuli Lull- n Sour,. -nl«ad Ihckinlln : Kaiwer Wilhelm. Kaiser 
Kriedricli. HUmarck. <ir»f llaldi-rich . — J*«-lii-ii»wnnligkett : JUthiia|AbW), 
Miimcii, MftnMcrkirche. Ktn|ifrhlni»w. Hotels : Ablrihof, Z.m. FT. v.M. 4.- 
Hulcl Iferf.T. M-. '!.&), Deutwh. Hsuu. KuToptUach. Hof, llotat Lcnaart», 
Kh-isiieeh. HotmlLI... Weiler- Amkun (t Vertehrsverain. Bismarck str 46 


Das Bergische Land 

K .i iier Wilhelm II. ftuU-rt- „Bat Becgiache Land ist eine der scheuste# und 
.nt eres , antest c« Qegmdrn Otmtschlaads, die Ich kenn#. Satimnawert « 

S-hni-te-tMdui, faksrMdPtei MBagsian. »chloß Burg, Tal»p-rrtii, («ruße 
Wuldiuigi-n. gnpflcsrtv Wege. VuTifiglkclx- Verpfl.-gung. Ilillige ürnunr» 

frw-li. ii Auskunft Verband Beroisebar VarkehnvaraiM. Elberfeld. 

Barmen 


iltel. Ausgang t 


ilr«lle Industrie. Sali-'iir »nldn iche t m«"-K . «roßc 
Anlagen. Naturpark, ViUeuvUrtd, angenehme 
W. dimer hal*ni»nc, a>ud<Tiie und vor», Verkckm* 
AusflOgra ins Berg. I-«nrt . Au«kQnfti Verkehrsvertia 


Burg» 

m-inkld.- . st- r U 


ich. I juntenmuseum . Mßnpln 


■nbrftckr. Talsperren. 


mi n ■ mm b* - . ■ . HuddHiad t ok 

p| HH/rrl Ml 

•bkVBlSf W® RP ; 

Nacls allen Kichtungen dm H-rgischin lande* twqueni« V erkehrssnoglichkeit. 
Bt DBtol M - Barm.. wsldr.Fmgvb., cif.Talapents, 

KOnSQOIT i 

■ m m Weitbakannt« Induatrta- e Hiaadeiaetadk, 

K^mschPid 

■ m ^ W ■ H W ■ M 
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Stadt hinein mit sauberem 
Promenaden, welA« durch die 
(•nie Stadt fuhren. — Der 


1 ■■ Thüringer Wald i„, k V 

B.-Zuf Slititii Btrlin Miilai«. Haupwwsr’n ; s.»mn»- r », Winu-r- 

Bedeutend, klimst. Höhenluft* und Terrninkurort 

Mittel deutschland*. EiHUml Hotel«, pule Privat- und FensioushtaiMr. 


Lloyd-Reisen 

1914 

Vergnügungsfahrten zur See 

Norwegenfahrten mit d. „Schleswig" 

Fahrpreise von Mark 300.- bezw. Mark 350.- aufwärts 
Ab Bremen 13. Juni - 30. Juni 
tf Kiel 4. Juli - 21. Juli 
M Bremen 24. Juli — 7. Aug. 

• Bremen 11. Aug. - 25. Aug. 

Polarfahrt mit D. „Prinz Friedrich Wilhelm" 

Fahrpreise von Mark 550. - aufwärts 

Ab Bremen IS. Juli - 15. Aug. 

Mittelmeerfahrt mit D. „Schleswig" 

Fahrpreise von Mark 350.- bezw. Mark 550.- aufwärts 
Ab Bremen 30. Aug. - 23. Sept. 

Nähere Auskunft, Drucksachen und Fahrkarten durch 

Norddeutscher Lloyd Bremen 

und leine Vertretungen 


< BrmmfcJ)tt>eig 


ln n&flft« 9jM$4 
fr cs $at*c t 


nt burtb Ttatbikauttn au# alterte* mx> m tiefte* 
3elt unö buict uiid« aleicblkd) («hörte fronte nah c n 
ein* bec intereffanteften TJeflbentftiibfe 'S'euticb- 
lanb«. eine Tflcaeftane oen Stiinft und TPlffcn* 
ftbaft (Z'tufeen. Theater unb Äonterte, lefhitifebe 
jiSodjfiltule ufn>.) klebrig* Steuern. biQigc 
TBobmmgen, oueacicidjurte c«t>ulen empfehlen 
bie lautier« unb ,ie(uitbe Stab! aam befonher« 
\uin baucruhen Huftrnfbait. 

‘Anfragen beantwortet brr 

QJcrfeljrs-Tlemii 'Sraunf^weig. 


C£mpfcI)Iensa)ertc 

Rotels. 


Bad Berka “»ÄS 

Moor-. Sand-, Kiefern sdelblder etc. Hommerlrlache. ^ 

milde« Klima - größer Kurpark herrliche Waldungen. oBu 

Ml Billige Unterkunft, «rite Pension. — */. Stunde Bahn von Weimar. \W/ 

Prospekte durch die BndevcrwiiUunS. 

Sanatorium Friedrichroda 

vorrnal^Geheimra^DMtothe 

Moderner Neubau. HII/12 vollendet, mit iedem 
Komfort, verwöhnten Ansprüchen Rechnung 
. tragend. Erstkl Kurnnric htungen für du gr 

Samte phj-wfc»ii\ch diätetische Heilverfahren. 
•u^jj^^L^Prjchtvoiie. ruhige Ls«. »Morgen «roter Park. 

„ Voller Jahresbetnrb. Proip durch den Besitzer 

u. dirigierenden An! Pr. unad. Li^erLMk«. 


Bad Jlmenau (Thüringen) 

Sanatorium Dr. Wiesel. 

Nerven-. Stoffwechsel-. Herzkrankheiten. - Das ganze Jahr besucht. — Ge- 
legenheit * u Wintersport. - Prospe kte gratis. - Alle neueren Heilfaktoren. 

Nwjlggj lt:ul .1 1 mt-niiu. 540 ui 

■ I f g |f(I | r I | I I t.ori lu-l rlnnrrune i n. Smiuii* rfrKrlir. Klitn»ll*rhrr und 

Fl i I 11.41 1"" - * Trrralskurort. — Prospekt durt-lt dl'- Kade -V.-rtmtunir. 

Hotel Tiaw. I- Ranges. altrvnuiimivTt.-» Hau.« Inhaberin Krau Id» Ilerlet 

Hotel hSeb«l<*r||er Kor. I. Bange«, Mitte d*-r Stadl. Inhaber Kd. Wandt. 

Korb * IVndunahsun, um Waide. — llotrl larMoanr« gilt bürgerliches Usus. M. Manch, 
Hotel a. Csfe kulwrhiif. L. Bauch. - llotrl llmaue. Yuairiiten-u Iteiai'lwus. Gustav Mchade. 
Hotel i. L8 wes (Goethe*) in in.). Vorvflgl. ringt-rieht. Ilaua m. an er k. mit. Küche. Bwt.K.Vogt. 
haaatn rlimi Ikr. W’leael. 


Dr.Nöhring’s Sanatorium 
:: für Lungenkranke :: 

Nru Coswig i. Sa. Erbaut IUGI’5. Null. Klasse. Naher«* d.Prosf». 


ENGLAND 

Ober 

VL1SS1NGEN 

Nachtdienst via Folkestone, 
Tagesdienst via Queenboro’. 
Doppelschraubendampfer. Grösste Kanaldampfer. 
Durchgehende Korridor-, Speise- und Schlafwagen von allen 
bedeutenderen Plätzen Deutschlands nach utid von Vlissingen. 
Auskunft, Billets u. s. w. in den grösseren Reisebureaus. 
Offiz. Agentur in Berlin, Unter den Linden 71. 


Empfehlenswerte Vergnügung«- und Erholungsreisen 


vja I nach Dalmatien 

'' kc*z>? _. ! „ Venedig und Ancona 

jS2SFi*% Fiume I „ Albanien und Griechenland 

veg 8 geschützte und angenehm e Seefahrt mit 

erstklassigen komfortablen Dampfern. 

Autiürfte Im Relnefeerssti «er Hamburg- Amerika LWils, Bsriin (Untsr d*n Und** <) und bei 
deren sAntL Filialen Ir DevtscMan« ; Kerl Rleiel'i Reiiehere au. Berlin (Unter den Linden 56] 
Ung.-Kroat. Seedampfschiffahrta-Ges. Fiume. 


■ T » 1f M ¥T *3 nr >rnm. and UrmUUkrankr 

MIJIIIIAII» ^ Tannenfeld 

bei Nöbdeaiti, wa^o-Aitrabprg, Unle Claaehse-OÖBniU-Oerab 
Landschaftlich schöne, Isolierte lag« sul einem Hflhcnrti-kwn inmitten einen 
15 ha großen alten Parkes. — WarmwaMcrheixung. — Elektr. Beleuchtung. 
Fünf getrennt liegende Villen. — Fntaii-hungak urrn. — Gelegenheit au tiaachirtignng. 

ganze Jahr geöffnet. — Prospekte durch den Besitzer |>r. m<*4, Tecklenburg. 


Sanatorium von 

Zlmmermann^sche 
Stiftung 
CHEMNITZ 16 

Vollkommenste u- modernste Kuretnnehtungen für ph ysiluliidi .dtätetiaehe Behandlung 
GrwBer alter Park, freie Höhenlage. Behagliche Wjinrjumr Zan«i>-nn«.titut. B.dcsile 
Luftbäder, Emm Inhalatorium e<c. Indi viduclle Diät • Sceliachc Beeinfluaaung. behänd 
lung von Nerven-, Verdauung»-, Her»-, Hawtleidcn, Adern Verkalkung, Gicht, Rheuma 
tiamu», Frsucn leiden etc. JCluitnerte Proipdttc frei. 3 Ante. Chrfarrt Dr. Locbell 


‘ ulu l ul i 1. Wange«. Buto-WornB*. 

Wmfteröam, 

Maus I. <f. Wdot Inshrt. 41 IMv. Tirmu Girsge. 
Vahcn-aabes.UvIluf-DrM, nSAfiftuiiKi:! u- 
üähem.'Batt.Hlniinetni BiU'oitnihs totlrtte. 
!tfrdilr«{jaörn , In«. CrandKoIr I ti. Kurhaut. 

B'fldbertl Mntebmftrs u.i<tiüti(t«-lf flftt-t otel. 
9uhape|t, llr.lrl lri«t»l. f?«ui I. Waiiflt«. 

. PsU» Bot»l. fyins «Htfn Wonaes. 

Cs«ftantiMsprl>llöra, krssd WkH 4 re-rk.tr. 
freshrn • Itellesuo • HnDCP 

nlfidjitilHk’dgCfl.b.aibe. ©eltberamti. M>r* 
itrbnt. mit olirn icftgemiikeii UtnriAtuitaen. 
- Wr»tmio»lrr-llnlrl O. TlpttiiTtlflU. gttefi. Blaff . 
Däflrlhorf, Bold «ermi »la.i riHftkibikil. knl.mit. 

(£ifenad),-^^ r ;.r!E 

Xrmqensbnb, Holet Kepp KSnlgovilla. 
(barm 1(4, Virlb.i'l »lp.nh.it. SV ehern, I.SHfl* 
Utrnf.vl H4irldrlar*ii. I r'i. 'itcufict'aflc a. £ct 
„ iutel Kirhemomd. | K lOOBrrrm Ickoctr* Laps im 5«. 
aiisnab jllfl ii l mir. P irt- Bstrl. I K« Berrt CH« 

(»amhurg, Hutrir*ati«eatal.|. 1 l tr.| d KaortWih 

Heidelberg, Hotel zum Hilter. 

frlt l-WaB.Wfu ringt rictttlearrmbritji m m tr . 

3n ttt.hr ii if. II. lol Tirol. E. I, Hfl. »Id* l. lilulr Bmd 
. Botel Kreil. |«ndm*( Faimlimluu. 2 1 «. bUM. 
rttfllngrn, Botel Urteria 1 Kaisorbol. I Slang. 
. SH. B*t*IBftroioU.I-W n u.pdbetn. 

. llotrl Kiel, üftnum. $iau». ttft. 9*nli 
Jloprnhaflen. Bold Bridvl. I 9tüSiar f 

ümifanite, Bristol Regina-Hotel. 

e<il>|ifl, laisorkof, Komchntftc« imh größte« 

fuici. oin Ccuhlbabitbcf. 

eiHhau t II»> e-rl»rli*T ll»r. lift 
,11 -teH.,.»tliard T ermi sat.hHlieleqin » Bshstisf. 

, H"lcHlon<ip"li i 4 Wetrapale jiinäcbiih Wuhnbof. 

SNaritnbah, aiotpl lillnger. I. illang. 
Wirhron, C4ri , ct|,Bo«pir Mara«rkl<n>, kBtivgtgMs, 
«MlSH.IUtlbl . Botrl Brrlls.hr Hilft. fcflUf I. W. 

niiinit>(ii.<< rarnl llote l I oetl In« n teil . 

BaBBHehrrbrsmii L.BdelMilthiv.Garap GrU.Kart. 

Oherwiesenthal 

Ostende, SglemUd-Hetel, SIS?: 

Selbsö essbeH-fBctra, ksrhdel hisflirh. 

Sdankau.lhirö lieg 15 „Villa Sli»»rta!‘ ISeni.l. W. 
etborben| Cftfee, Harsiigs Stxaslkolel. 

eäln^fct. Wisirjwd 552 ■. Hehl s. Nn. Shmo, I. R. 

eOOMltfeUB (.Ihürtiifltm. Botei Hri»re llirvh 
nrt>(t»IUtu. Xte ftnjlnen Wnicr mit bft t*e 
rühmten WuSft djl. Vornehme« JVamll IfnfwuV. 

loblaiS), Botel tmsaaia. lirii'i.-tu If.irf fWrii 

Oilln* F.istrn Mn I. ■*» r». - Hotel, md.M, 
IBeimnr. Betel Brfut. 1. 31..ar.Öfarlen .iMmagc. 
IDien. Hotel Hüller, in Iwr BellciTta. lWLHIm.tton 
B.2.60 an tnfl. «leltr.ötfht u.Wufitua. Büber. 
ttlesbaben, Imperial JeW-ft)Mr.* Bi<hm Le i I aa. 

„ Botel Krirkspnst. ,‘|tm. 0- 2 .41. Stabe Vnbnbof- 
XBIIhb«», rrdfcetel. I R. virl, tfrn'raUKtVKn« 
yHllönnptn Bii.Hoteirnt «Zart hoirl.l.l llfl tl.Uikl 
, leUl$shittM.I W.UsnirbsiflnQisi.Krtltli 


Die Residenzstadt 

Detmold 


Gebirgsluftkurort u. Solbad 

mit Kochsalztrinkquello „Krodo“. 

Heilt krank* Nerven und StofwechseLICraiikheHMi. 


J II I tthrer, Wohniing-lHN-h 
ui. ullcti PrviM-ri, »neu- Mndi- 
plan frei durrli 

Merrogl. Badekommisurlat 

Bad Harrbura. 

h'.irr.-il 1. Mai tu« l' < ‘ktl.r 


AltbcrUhmtes Schlamm- u. Schwefelbad 

flpeen Rheumatismus, Gicht, Ischias und dergleich. 

Füratl. Bad In nerrsehaltliehen Logierhäusern elektrisches Licht Saison 
b. Buckeburg | 1 5. Mal bis 1 5. September. Idyllische Lage am Wesergeblrge 


BoilWildunößnSl 

UaIbI /Zaa/Üa 11 nlt- riges Privathot elm-dircnm 
noiei mVJOcvKc renommiert Mineral- u. Sprudrlhidem. 

Zimmer mit Bad, elektrisches Licht, Lift, Z entralheiiung, Vakuum-Reiniger. 
Tcicgr.>Adrr»e:Füntenhof. Bes. M. üocckcB Söhne, 0. m.b. II., Kgl. Hoflieferanten. 


Digitized by 



Original from 

THE OHIO STATE UNIVERSITY 







9lr. 3701. 4. 3uni 1914. 


3[Iuftrirte 3 c ' tun 3- 



REI SEN 

IN OIE 

SCHWEIZ 


GRAUBUNDEN 

RHÄTISCHE BAHN 277 kn, 

Höchster Punkt dci Nettes im Albulalunncl 1823 m 
u. M. Direkte Billette n. Gepickabfert nach u. von 
den» Ausland. ErmiH Billette und Kllome le rhefte 
Schweizer Oepick -Zollamt in St. Moritz. Illustr. 
Handbuch mit Karten 4Q Pf. Touristenkarte mit 
Prospekt 30 Pf. franko durch die Direktion in Chur, 
nrrvanai a dt Elektrische 


Die Amtliche Auskanftsstdle der Schweizerischen Bundesbahnen im Internatio- 
nalen Öffentlichen Verkehrsburean, Berlin W8, Unter den Linden 14. erteilt 
kostenlos mündliche u. schriftliche Auskunft u. verausgabt Führer u. Prospekte 


GLARNERLAND 


JtnCIILLUUIVU Schwefelquelle 
mit hohem Radiumgebalt. Krankheit der Atmung v 
orp., Rhrumat. , Oicht. Waldpark. Prosp. 


LUZERN ZÜRICH r BRAUN WALD 


BERNINA-BAHN ~ Vierwaldstättersee 

Sl MaHli narhTtr.no (Vrltlml Höchste und »mH- ” WaiUjlflllCI 


artigste Adhasionsbahn v. Europa. 2260 m ü. Meer. 
Das ganze Jahr offen. Internationale Billette. 

BAD PASSUGG“^ 

Natron-, Jod- und Eisensäuerlinge für Trink- und 
Badekuren. Vorzügliche Heilerfolge. Saison Mai 
bis Oktober. — Prospekte. 

~ nAC Ä 1856 m über dem Meer. Hoch- 
AnllNA alpiner St>m merkurart, mitten in 
** ^ ^ *“■ ausgedehnten Tannenwraldungcn. 

j«MM- amt Luftkuren, elektrische Bahn Chur 
Arosa Eröffnung Herbst 1914. Über 00 Hotel». 
riM , n Hauptstadt des Kantons Uran. 
I .H I In bünden. Kopfstation der Sehweite- 

um hin Bundesbahnen. Einpani:»- 


LLn£.LI\IILILM- Luftkurort. 
Herrlicher Nadelholzwald. 0 bergangsstation vön 
und nach d. Engadin. Prosp. d. d. Kur Verwaltung. 

SOMVIXERTAL 

lieh. Tannenwald. 

Bittersalz. Oipsquell*. Kurorte. Waldhäuser. 
IJÖÜ m, Tenigrrbad 1271 rn. Station Rablus. 
Rcnr. |"| M 1188 m. Bevorzugter Lult- 
U I T kurort für tangeren Aulcnt- 
halt. Ruhige, idyllische Lase. Waldr. , staubfrei. 

DAVOS Sommerkurort. 

rr , E iw|'w| . 1654 m. Idyllischer, ruhiger Lull- 

I r nl M LA ktarort für länger rn Aufenthalt. 

Prospekt d. Kurhaus Alpenbluk. 
HAI C 1250 m. Thermalbäder und Luftkur- 
* ‘'LO ort. Ruhige, prachtvolle Lage Aus- 
gedehnte Spaziergänge. Prospekt durch Kurhaus. 

ENGADIN 


saal. Bergbahnen nach Sonnen berg, Rigi. Pilatus. 
Stanserhom, Bürgen stock. Engelberg, Axenstein 
usw. Idealer Frühjahrs-, Sommer- und Herbst- 
aufenthalt. Offizielles Verkehrsburcau. 

ENGELBERG ‘ET 

1019 Meter über dem Meere, — Reizendes Hoch- 
tal. — Von Luzern per Dampfboot nach Stans- 
stad und elektrische Bahn nach Lngelbcrg. 


ADELBODEN 

1400 m Höhe. — Bahnstation Frutigen. — ErstUI. 
Sommerkurort u. Wintersportplatz mit 1ÄOO Betten. 


CHAMPERY 

1052 Meter über dem Meere. — Elektrische Bahn 
von Aigle und Montay nach Otamperv. Luft- 
kurort und Wintersportplatz. Prachtvolle Wald- 
spa/iergäng« und Bergtouren. Tennisplätze. 


in herrlicher Lage am Zürichsee, bietet alle Vor- 
teile einer Qroßstadt, verbunden mit den erhabenen 
Schönheiten der Natur. — Bester 

« a Ausgangspunkt für Schweizerreisen. 
I< i nri . Kulm via Zug-Göldau. mit d. elektrisch. 

Arfh-Rlgf-Babn in 2 Stund, erreichbar. 

SCHAFFHAUSEN 


volle Exkursionen. 

Prospekte durch den Kurverein 

m m « m (Sernftal) , Höhenluftkurort 1000 m 
f“ I Arl über Meer. Elektr. Bahn. Wind- 
geschützte Lage. Prachtvolle Oc- 
birgswelt. Prospekte Verkehrsbureau Engi. 

QFHWANHFM Priehfiger Ferienaufenthalt. 
JL.I1 TV Äll LILll Ausgangspunkt für Oebirgs- 
touren. Prospekte durch da» Verkehrsbureau. 

■ a n I ir Ruhige Lage in herrlicher 

GLARUS 

düng in» Klönlal. Prosp. d, d. Verkchrsb. Glarus. 


Bodensee-Toggen burgbahn 

Romanshom, St. Gallen. Wattwll, mit Fortset- 
zung durch den Ricken nach dem Zürichsee, dem 
Glarnerland und der Urschweiz. Tech, und tand- 
schaftl. hervorrag. Bahn. Dir. Verbind. Prosp. 


MONTREUX B» 

Ausflüge. Kasino - K ursaal. Golf. Alkalische 
Mineralquelle. Bergbahnen. JHonlreux. Berner- 
Oberland - Bahn. Schönste und direkteste Route 
zwischen Montreux und Interlaken. Speisewagen. 


m f W~^. Für den Touristen 
ff u 1— < [V |-H ist GENF ein «nt- 
ff| . I ^1 I zückender Anfeut- 

1 w — * ^ “ halt am Ufer eines 

unvergleichlich schönen Sees. 

Der Genfer See, 

panorama. Von Genf aus empfiehlt »ich der Be- 
such des 

MONT BLANC -22r 

in jeder Preislage. Ausgezeichnete Erziehungs- 
anstalten. Auskunft durch das Offizielle Verkehrs- 
bureau, Oenf. 


BERNER OBERLAND 


Bex Lc c,™n ns Villars 


INTERLAKEN I bekner alpenbahn Arveyes chesieres usn». 


Ältester and bewährter Luftkurort am Fuße der 
Jungfrau, zwischen zwei Seen. Kursaal, Ausflugs- 
zentrum. Sport, 


ST. MORITZ 

Eisenquellen Europas. Neueste Badccinrich* 
tungeu. Vornehmstes Sportzentrum der Alpen. 
FFT AN 1650 m. Höhenkurort I. Ranges. 
• La /MIM i giunde oberhalb Schub -Tarasp- 
Vulpera. Schöne, ruhige Lage. Sommer- und 
Winterkureu. Wald. Prospekt durch Kunrerein. 
Gl lADhA 1653m. Höhenluftkurort. Idyh 
CI w Iv Drt lisebe Ruhe, schöne, wind ge- 
schützte Lage. Waldreich. Station der Rbät. Bann. 
Prospekte durch den Kurverein. 

TARASP-SCHULS 

Salzquellen). Alpenklima. 1250m. Elektrische Bahn, 
Prospekte durch die Badevcnraltting. 

VU LP E RA -Tarasp 

kurort 1280 m Q. d. Meere. Saison Mai-September. 
Prosp. Nr. 14 gratis d.d. Verkehrsburcau Vulpera. 

ZUOZ CASTELL 

Meere. IdyUisch- 

ruhige Lage. Erstkiass. Erhol. -Station f. Nervöse. 
Kurarzt. Prospekt d. d. Kurverein. Elektr. Balm. 


BAHNEN 


IM JUNGFRAU 

We nge rua Ip-Scheldegg GEBIET 


ES33!533B: gebiet 


GRINDELWALD 

1050 m ü. M. Hochgeblrgs-Zcntrum. In der NIhe 
der beiden GrlndeTwaldgleischer und der LBt- 
sch inen schlucht — Wetterbornaufrug, 25 Hotel». 
70 Bergführer. III. Prosp. durch den Kurve rein. 


mmr »— • w | w , 1277 m , über Meer. 

WENGEN 

Windgeschützter Höhenluftkurort a. Fuße d. Jung- 
frau. Waldspazierginge. Tennis. Mochgcbirgu 
touren. Wintersport. Prosp. grat. d. d. Verkehrsb. 


BERN- 

LÖTSCHBERG 

-SIMPLON 

Erste internationale Schnellzugslinie mit elektri- 
schein Betrieb Schweiz — Italien durch die wild- 
romantischen Gebirgsgegenden des Berner Ober- 
landes und des Wallis. 



CilFS^RArH™*- Bf‘e»«r See. jeden 
\JI CO O D/A Lll Abend beleuchtet. Oe- 

sucht er Kurort I. Ranges. 


GRIMMIALP t£L w; 

Idyllische Lage. Vollkommene Ruhe. Staubfrei. 
Waldreich. Illustr. Prosp. 



BEATENBERG “ 

rühmtcr Kurort, großartig ausgedehntes Gebirgs* 
panorama. — Drahtseilbahn ab Station Beaten- 
bucht (Thunenee). 


Solbäder und Luftkurorte der waadtlindiu hrn 
Alpen. Verbunden durch eine elektrische Bahn. 
Station Bex (Simplonlinir). — Illustrierte Broschüre 
gratis auf Verlangen durch das Bureau der 
B.-Q.-V.-Bahn in Bex. 


LUGANO 

im Zentrum der drei oberttalien Ischen Seen , am 
Seeufer, an der Ootthirdllnie gelegen und auch 
durch den Simplon leicht erreichbar. Unver- 
gleichlich schöne Lage, Angenehmer Aufenthalt 
in jeder Jahreszeit. 70 Oasthöfe und Pensionen, 
4500 Betten. Kursaal — Lawn Tennis — Skating 
Rink — Golf — Museen. 


MONTANA-VERMALA 

(Waltlsk. Erstklassiger, sonnigster Luftkurort. 
1600 m über Meer. Drahtseilbahn Siders- Mon- 
tan a-Vennala. 


ZERMATT 

Matterhom 4505 m Gorner Grat 






SCHWEIZERISCHE LANDESAUSSTELLUNG BEPN1914.15.MAIÜ1150KT, 

BIETET EIN HARMONISCHES BILD DER GESAMTEN WIRTSCHAFTLICHEN, 
KÜNSTLERISCHEN UND SOZIALEN TÄTIGKEIT DES SCHWEIZERVOLKES. 
50000001™ AUSSTELLUNGSGELÄNDE 'JÜANGESICHTEl^ALPEN^iBERHER OBERLANDES 



mrr. l ra.i,<!ns 


AROSA. Hotel Seehof. 

Ncuaufgcbautcs Haus I. Ranges. 


MEIRINGEN, 


MURREN < Bern er Oberland) Holel Jungf 


Parkhotel OBERLAND. 

V. D. Offiz.- V.empf. Prospekte 



Zermatt - Gornergrat S^u'-sSe^Te? 


AüflAVIViaH Sommer-Kurort am Sottkart (Sdnrn) 

ff ff ^ff ffp ff ff ff ff Cff ff ff HM tteter Uber Meer. 2 Stunden von Luzern. 

_ ApportenwiiU und Zimmer mit fließendem 

Danloth s O* Hotel .1!.- uu t.»« »>-, 

Bergsteiger. Gebirgstouristen und Alpenreisende. 

Von Julius M eurer. Mit 22 Abbildungen. Preis 3 Mark. 

Verlagsbuchhandlung von J. J. Weber in Leipzig 20. Reudnitzer StraBe 1-7. 


Silvana, Genf 


Kur- u. Erholungsheim für alle 
nervösen u. neurasthen. Leiden. 
Nerven- Auffrischung»- und Diät- Kuren. 
Vorzügliche Erfolge bei chronischen Er- 
krankungen und Erschöpfungszuständen 
der Genital »pharc. 2 Arzte. I Ärztin. 
Illustrierter Prospekt No. 54 a frei. 


Digitized by 
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Kurhaus u. Erholungsheim Monte Br£. 
Lugano — Ruvigliana (Schweiz). 

BestgerigneHtes deutsches Haus für Kur- u 
Ferienaufenthalt. Ein Dorado für Kranke, 
Nervöse u. Erholungsbedürftige. 150 Belten. 
Das ganze Jahr besucht. P«o»i'>n*pr*-iw .# t.^J 
hi» v . Aerztl. Leitung. Illustr. lYospckt u, 
heil berichte fr. d. Dir. u. Bes. Max l'fetirting. 
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Finkenmühle. 

rhüringerWjIdsanatonunt 

Posf Mellenbach ^ 


, 1 nii 


Morphium 

zwang! Entwöhnung 

Alkohol 


Olluftrirtc 3 C > ,U1 '3 


feftliegen, fonbem lid) i<i»c»Iig mit bat fortfdjreÜenben 
ledjnit i mb öer ©erbrritung De» Sports in hie SJloffen 
muh oben uerfdjicbrn lofien müffen. 

SRnMport. — Der ©auDorftanb be» ftdue»35rMhen 
bes 3>eutfd)en 9iobfa!)rtT »unbc4 hot befd)lofftn r beim 
bie»|äl)tigen ©unbestag in ©upoburg bie Übertragung 
bes 32. BunbMtogtft für Treebrn 311 beantragen, itacf)« 
bem ber Wat ber Stabt $re*ben roeltgehfobe finan* 
Meile Unterftflfeung feft jugefagt bat. 3 n '.'luoiidit finb 
genommen bie Sage uom 23. big jum 27. 3uü 1915. 
4 »e«te |tebt |d>«n feit, bah ‘Omben bie meifte «u»* 
|id)t auf (Genehmigung bat. 

©uberfport. — ©inen internationalen fTOanber- 
Wubenuettbeuierb ftbreibt ber Sädjfifcbe SRegattnoerein 
aus. 2>te Konüuroita ift nur offen für Die SIKtgliebcr 
ber bem Deutfdjen ober Oftemidjifehen Wuberoerbanbe 
angehörlgcn fflereine im Königreich Sadjfen ober 
©öhmen. $ie ©eujerbungsfahrten finb in ber Qelt 
oom l. ffllai bio jum 31. Cltober auajufüljren. 

»om £urf, — 3n i»ubwg*luft ftarb bet £eut- 
nont im 1 . ®rofeber]ogIi<b-9Jle<tIenburflii<hen SJrofloner* 
regiment SRi. 17, ffreiherr o. tEfebecf, an ben jjolgcn 
eines fchtoeren Sturzes, ben er am 3. 3Jlai auf ber 
Kennbahn feiner ©amifon erlitten batte. 

Cci rfj t a 1 1) 1 c t i (. — (Hnen neuen beutfdjen SRelprb 
über 500 in ftdlte ber befannte fRctorbmeifter fDlidler 
beim Sportfeft bes iportflubs ©IxirlotlcnbuTß auf. 

gelang ihm, bie 500*us*(Str«fe in 1 fflHtt. H,2 Sei. 
3 U bewältigen nnb bamit ben früheren Keforb um 
3ef. 3 U unterbieten. 


DURCH ERLASS DES KÖNIGLICHEN 

KRIEGSMINISTERIUMS 

vom 6. 9 . 13 >1011 OIGEE-MILITÄR BINOCLES «It Arm.a-D.gnitgil,,, 
: OFFIZIELL EINGEFÜHRT : 

■giSEEl OPTISCHE ANSTAU rßiGFt] 


Clijmpifdjc Spiele, — ttngcfid)t* ber nfidtften 
Orhmpifchen Spiele hat man ieftthin mehrfad) bie {Jrage 
aufgeworfen, ob es überhaupt nod) möglich fein wirb, 
bie bereit* gefchaffenen Iportlicfien ööchftleifiungen nod) 
weiter ju überbteten. SBenngleich eine folche Steigerung 
in einzeln en befonber» Ijeroor-raflenbeit Weiftungen tat- 
fächlid) wenig UUahTf<heinIid)feit für fid) hat,, fo wirb 
bod) ein «Prophezeien für 1916 Wer Uhr fdjwicrig fein. 
3n Stodholm 1912 wuTben 3. S. ron 17 CHnjelflbungen 
ber Wthletit, bie einen eraften ©crgleid) mit ben (5r^ 
gebniffen früherer OIt)mpifcf)er Spiele ermöglichen, nidjt 
weniger als 13 überboten. ‘JJlanroirbtTo^bem faum tagen 
fönnen, bafc 191« nidjtmehrfo piele neue ©eftletftungcn 
Ijeroorbringen wirb als 1912, benrt fchon mehrfach finb 
früher Weiftungen gefchaffen worben, bie man Futj ju» 
oor noch für unntöglid) gehalten hatte, fo bie Uber- 
fchreitung ber 2'in»©renje im ftochlprung non flacher 
(Erbe, ber 4>m<©renje im Stabhodhfprung. ©cibc» ift 
burd) ©merifaner aber boch gefchehen. 3eDenfalls 
werben bieOlqmpifchen Spiele in ©crlin 1916, ba fle ja 
burd) bas ‘Jlufeintinbertreffen ber gefehultcflen Cfugenb 
aller Wan ber ju harten ©nftrengungen unb zur ©in* 
fefjung aller Kräfte zwingen, fd)on baburd) nod) an 
Spannung gewinnen, bafe in ben meiften Sportjwetgen 
Stiftungen «riftieren, beren Überbietung mit ben größten 
Schwierig retten oerfnüpft fein follle. unb bie oiellcicht 
boch wieberum eine ©erbefierung erfahren, weil eben 
bie (Grenzen (portliebeu Können» nidjt unuerrüefbar 


Sanatorium Elsterberg « . « hV lLra^Vm* W is! *.?’ 

** anthrnikc-r. Kri(»n-hung»kurn. i nirhl 
nperillvr FraoralrMra u. KrhalanribHürniir. Lragrn- u. CiriUrskrankr ausrrschl ^Nrti 

lhu ganze Jahr gtöduet. Prospekte Irrt. Ur. IC. ItGmer jr. San.-It. Dr. Körner. 


Grosse Berliner Kunst-/Iusstellung 1914 

Berlin NW. 40 / Landesausstellungsgebäude / Mai -September 


Bad Brückenau 


Kgl. Bayerisch. 

Mineralbad 


Spezialbad » 0 r 

Nieren- und Harnkranke. 


Eisenbahnlinie Elm-Gmßnden j Lokalbahn ab J< 


Berghotel 

Gabelbach 


Das modernste Berghotel Im Tkiiringer Wald«. 
Möhenkurorl . ca. 800 m u. N.N. 3 km von 
Ilmenau i.Tlifir. A.nerk. gute VerptlcKung. 
Mift. Preise. Prosp. gr. Inh. E. Kühn. 


Billige und gvi« Pension erhalten Sie in 

Ruhla t.’Säs: 

in Hotel zum Landgrafen 

Auch TonriatenatatLnn. Mao vcrlaare 
Prospekt gratis. Inh.: O. Faulwetter. 


Abteilungen für innere-, Nerven-, Frauenleiden, 
igen. Rheumatismus. Diätkuren. Vornehme 

, — Mit den gesamten Kumutteln des Bades. 
Man verlange Prospekt. 


Kgl. Sachs. Eisen-, Moor- und Mineralbad mit 
Emanatorium, beriihmterGlaubersalzquelle. 
Mediko-mechan. Institut, Einrichtungen für Hydro- 
therapie etc. Grosses Luftbad mit Schwimmteichen. 

500 M. ü. d. 31.. tcv'ii Wind«» g<whüUt, inmitten aus-gedehnter 
Waldungen und Parkanlagen, an der Liuie Leipzig — Kgcr. — 
liest ich orzahl mündig wadnymd. z.Zt 17— 18000. Saigon: l.Mai 
bi» 30. öeptembur, dann Winterbetrieb. 18 Ärzte, 2 Ärztinnen. 

Elster hat hervorragende Erfolge 

bei Frauenkrankheiten. allgemeinen Schwächezuständen. Blutarmut, 
Bioichsucht. Herzleiden i Ti rnuiik u n n . BHmkoua di rVerdaU' 

ungs organe (Verstopfung), der Nieren und der Leber (Zucker- 
krank heit), Fettleibigkeit Gicht und Rheumatismus. Nervenleiden, 

Lähmungen, Exsudaten, zur Nachbehandlung von Verletzungen. 

Prospekte und Wohnungsverzeichnis postfrei durch die 

Kgl. B-adedirektion. 

Brunnenversand durch di» Mohrenapotheke in Dresden. 


UND WANPERBÜCHER 


Münchener 

Jahresausstellung 1914 

im ZKönigl. Qlaspalast 

veranstaltet von der 

ZMün ebener 3(ü nstler-Qenossensch aft 
1. $uni bis Gnde Oktober 

‘Gag lieh geöffnet von 9-6 ‘Uhr 
Gintritt / SMarlc. Dauerkarten , 


rns rn mm beil * aründllch 

Stottern säsrt 

Dmdrn Stil 52 Jah ran iusgvaiitr«,utaatl. 

lUSgecoichb. Verfahren Prosp «kt m. amtl. 


ein« der schonst, gelogenen gtädte 
DeutechL, a. Zusammen fL v. Donau, 
Inn, Ilz. Einsrangepf. i. d. Bayer, 
Wald. Ausg. a. roinant. Dampf erf. 
d. dos herrl. burgenr. Passauer Tal 
n. Linz u. Wien, Broeeh. g. Ein», 
von 6 Ffp. durch die Walal»«*r.«N4*kt. 


ZeugnLssen gratis. Honorar aacli Mallung, 


wenden sich an 

Ludwig Bauer s Spezial-Institut 
für Diabetiker. 

Koelzschenbroda-Dreaden. 

Somi 


Winter geöffnet. Prospekt frei. 
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r Sanatorium | 

tu» Norvon- unb 1 
innere Kronhheiien 1 

Erholungs 1 
. Bedürftige J 

















\J\BRA TO/? 


Qörisbofer» 


FÄRBER ^ 


3 llu[trirtc 3 «' ,un 9 - 


Zur tätlichen rationellen 
Körperpflege ist die 
Sanax-Massage 
von grösster 
Bedeutung y^ß 


|||| Erstklassige Melallkamera |||| 


Serapion 


\\\\\£nlJdaxigtrdoppelana 5 hgT 7 iat\\\\ 


Erstklassiges Vrismenfemglas 1 1 

Muslecgü llige Q usfü hrung 1 1 
Quutrocden flieh praMÜcdig || 

liimh fr 7nhhinphnJinQ n n£ pn 

'Prtuhslc.aueh überandere 
Ul Kameras usw. kostenfrei || ! 


SRMenher^]iiii^ 


fjanna^Brundlmen ||| 


Der elektrisch 
angetriebene Sanax- 
Vibrator wirkt sehr wohltuend 
und angenehm und sollte wegen seiner aus- 
gezeichneten Massage-Wirkung in keinem Hause fehlen 

■ •• Fordern Sie ausführliche Prospekte gratis 

.C aUShangen Fabrik „Sanita*“, BerltaN. 24 Friedrichstrasse 131 K. 


beziehen 


Krankenfahrstühle 

Ar Zimmer unil Stnifle, 
Selbalfabrer, Kuhetulflkle^ 
7* t lu»rlMtabl%l^»rlltrbe, 
rereteilb. hrllkl»»«n. 
|i-A 1 Itloli.Mimm«, 
Drösele n - Löbtau. 
Kauüog gratis. 


ivhen Familie * 1 * wohnefl wün- 
ten wegen näherer Auskunft tidi 


" ^ t u*t fc u- T- »lk u r ü«Je»u' Su'’VT'e' , ''*c»'e 

BEwfilimx G» ■ GebirgvWandarung Hervorragend» Touristik — Gr Ott- 

\ f /t | f a ■artig» Wagen, Auto und Rad Touren Wintersport 

I / a I f I ■ Aaifcurrti«. t »Urei Ir*, euren VnM Vehvamaiarr Gulliol beouer, 

A i I I I I I CocnaitMirilr in noeNBtirC io*« die vni.rirv hneitn Moim and 

I A A W I W * ■ tamiuste minien err Annonern ttpedlnon 

>iA>»rK-ir t iN , vogt-t* *CTK» OCMUACHaFt wi te- v ««tun» 

ffFrncb^rb Perle des Murgtal«. 

k - M Luftkurort Im »chomlrn Waldgeblet 

des nördlichen ichwariwslde* — 
Murgtalbahn Ra» lall - Germbedi. GflntHge Automobil • Verbindung mit Baden- 
Baden - Wlldbnd - Freudentladl. Praditvolle Höhenwege, gro» »artige Fernilchfrn. 

»ad- Hotel Pfeiffer. - Hotel goldener Stern. - Hotel Löwen. Mltilgt 
Prmlonaprela«. - llluitrlrrte Proipeklr durch dm BDrgennebtrramf und den 
Verein «nr Heb— | de» Fremdenverkehr». gttasgg; b ; ; ; g;t ; 

WÖ- Kd» m O M I>euitchland* gröfrtr Wauerfllle. Kurmuslk 
■ SW Kur und Noturthealer lllu»tr. Pro»p. vom Stadl. Verkrhnbureeu. 


■ ^ gS Breiig an, MO m 0 d M. — Schön »Igel. Sdram- 

Wt na AAg Kl1f*/i wold»!adl BerOhmlrr Dom. prodihr Theairr. 
1 E . 1 B W U 1 Universität. ( inrm» .Sporl |rd Art Auik und 

Pro*p. katlenl. durehVerkehr*vereln Vereinig. 
Freibarg er Hotel be»lt rer (mol elngf r. H äu irr) ZI krlnier Hof I Rg . Europli- 
Kfier Hof, geg d »ahnt«., Victoria, El»enbahn»tr , Ruienrck, Fahnenbergpl. 2, 
Hotel National, rctMaa.Bohnh,. Engel, Mitte d. Stadt b.MQnttr r HömUchrrKaiicr 
Inmitten d. Stadl. Park Hotel, oe«. d. Allee gart rn Beau Sc-Jour. geg. d. Alleegarten. 
KykatHHalcnlil, Park u Wald. - Reihenfolge bedeat.kelwe Rangordnung 

Glanapanld der weliberflhmf. Ich war «Waldbahn. Höhenluft- 

kurorl I Kg Großartige GrblrgtlandtdiafV Praehtvolle Tannen waldg [ J ~ g | 


Offenbacher Lederwaren 
und Reiseartikel -Versand 

llluttr. Katalog gratis und franko. 

Daniel Seib, 
Offen bach a. M. 


Hole! und Pension aur Sonne. Durch Umbau wrgrthrerl. - Penalon von 
M. V» an. BealUer; Roh. Meyer. 

Hotel und Prnilon Engel VollatSndlg renoviert Bier- und Wrlnreiteuront 
Zimmer von M. 1 - an Pen» von M. 5.« an. Neuer Be*.! Roh. Röble. 
Hold Po»t mll Neubau- Bier- Revlaurant u Parkgarten- Zimmer von M. X- an. 

Penalon von M. 5. SO an. BealUer - Ed. IConrad. 

Hotel und Pension Tenne, dicht am Wald. Zimmer von H. 1-5® en- Pension 
von M. 5.— en. Brainer: Liebmund Fehrenbach. 

Gatthof und Penalon Triberger Hof, n&chtl dem Bahnhof Zimmer von 
M I » an. Pension von M. 5 arv Beeilter: )oa*f Schm Id. 


Rkvarivild-Hokl und Höfel Kurhaus Waldluit. Hotels mit modernstem 
Komfort In unerreicht herrlicher Lage, dicht am Wald. Grosser Park. Terrassen. 
Garage. Pension von M. b- an (ab 1. Juli bis 5. SepL von M 9 - an) Trleph 2& 
lllustr. Prosp frei. R. Bleflnger. Elgenl. 

Hotel Wehrte, kleines Haus I. Ranges. vonQgllchc Köche. Grosser Parkgarlen. 

Penalon von Kt,- *n. Uluslr. F*roap«kte frei. 

Wald- and Karhotrl Bellevue, om Wallfahrtsberg, frei gelegen und aufs kom 
forlabelsle ausgeslattel Schöner Park. Proap umgehend. Bes.: E. Rotslnger. 
Holel Löwen- National. Wein- und Bier- Restaurant. Zimmer von M X- an. 


Briefmarken -^ 1 

Marken haus J. Feilerer, 
Wien I-, I., Wipplingerstr. I«. 


Luft- und Sonnenbäder, Schwed. Heilgymnastik, Sommer- und Winter -Saison. 
Wohnung und Verpflegung für jegliche Ansprüche in Sanatorium, Anstalten, 
* n Prospekte durch der Kurverein, 


Meter ü. 


Hotels, Pensionen und Villen. Frequenz 1913: 10936 Personen. 


min BÖHMEN iiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimnm 

Meist frequentiertes Moorbad der Welt Ausschließlich natür- 
liche Kohl«nsäurebäder in verschiedenen Abstufungen. D28 m 
über dem Meere, subalpines Klima, prachtvolle Promenade- 
wege durch Oebirgshochwald in einer Ausdehnung von 
100 Kilometern. 13 Mineralquellen. 3 grolle Badeliäuser. 
Eigene Moorlager. 

Da* an Eiscnsulfat reichste Moor der Welt (Über 100000 MoorMder pro Saison). 
Frttleiblgkfil. Krankheiten der Nieren u. Ha rnwege, Gicht, Blutarmut, Magen- u. 
Da rmetLrankungen. Verstopfung, Arteriosklerose, Frauen-, Heri-tt. Nervenleiden. 

Unter apezialärztliche Leitung gestellte urologlsche Anstalt. 

35 000 KiiroAate. lOOOOO Paaaanten. 

Prospekte gratis durch das Bürgermeisteramt Abt. I Mal, Juni, September 
bedeutend ermäßigte Zimmerprei»e. — Sommerwohnungen mit Küche lind 
vorhanden. - Saison Mai bla September. 


Hand und Fuss. 

Ihm Pfleg«, ihr» Krank betten it. deren Vcrhli- 
lang nebii I leilun*. Von B.-It. Df .tnrd. LAIbll. 
Mit ao Abb. _A > V.. I. j. Wabar. Leiptig 26. 


Misurina i 

Italien 17SÖ m üb. d. Meer. 7] 

Saison: Jnni - September. Man erbitte 


am Brenner ■ Tirol • 1100 m. 

Palasthotel Wielandhof 

Moderner Neubau, eröffnet 1912. 

Jeder Komfort. Tennisplätze, Kinderspiel halle, 
Kegelbahn. — Eigene Meierei. — Prospekte, 
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2fraucnrunbf^au. 


5 rauen urtt»flinbcrarbfitinSRuHla7il'- 

vitlftjfbe (SdMb<I&mitii[!erium h<st eineh ftefetjentuuiu 
übet bie ^Regelung ber ftabrifnrbeit oon ftrauen unb 
Jlinbertt nusgearbettet, ber ber Jtuma uo<i) in blcftt 
S«flion 3ugel)eti loll. Tanad) folt bie Wrbcit t>on 
ftittöcnt unter 12 Jatjrcn überhaupt unterlagt roerben. 
Alinber AU)ild)en 12 unb 15 fahren uietben jugelaflert, 
fall« fie ben tflcmentanmtmidjt beenbet haben. grauen 
unb ftinber unter 17 Jahren bflrfen nid)l 31» Arbeiten 
unter läge, ju 9 Iad)torbeiten unb ju griunbljetts 
Fd)äblid>cn Arbeiten verumnbt coctben. Xic tüglid>c 
OTarlmalörbeltajeit fiir ftinbev oott 12 bi* iS 3 al>ren 
ift auf 6 Stimben feftgrie&t. bie für ?lrbcitcr über 
15 $al)ren unb für Arbeiterinnen auf 10 ' Stunben. 
Ilberltunben geftattet ba* Wefeft nur in^ganj be 
fonberen Ausnaljntef allen. 

©er ©ienltboten frage l>at |id) einc’Alominifiiöii 
brs Bunbea ©culfdjer ^rauenuereine burd) ben <hit> 
umrf einer SR«id>9gefinb*orbmmg in befonberer 3 Beife 
nngenonuuen. ©iefer Cntcourf, bei helfen Ausarbeitung 
nld>t nur bie ^Mriftin jum lüorte getonunen ift, 
fonbem aud) bie praftiidje Erfahrung unb bie Stellung 
nähme ber ffrau ju ©icnftbotcnredit unb ©ienftboten- 
frage, roill ber ^Regierung gute Unterlagen bieten für 
ein neu 311 fcljaffenbes (ftefinberedjt. 

(Eine rtarte 3uunlirne ber C« tjr erititien ift 
im prcu{}ifd>eM USalfsfdiulwefen überall 31 t beobad)teit. 


3 m lebten Jahrfünft ber amtlichen CScfyuIf tatiftiC (1906 
bis 191t) vermehrte fu£) bie 3 «W ber Celjr er f teilen 
um 8,74 ffroft., bie ber Stellen für Lehrerinnen aber 
um 39,2 ^ 03 . Om tRegierung^bciirf $ot»bam amtieren 
in ben freiafreien Stabten (über 25000 (Sintooljner) 
int beginuenben Sommerfemefter on ben ftolCafctjulen 
2113 Lehrer unb 796 CeljTeriunen, (Berlin Cichtenberg 
hat 331 Leljrer unb 100 Lehrerinnen. 3 n ^Berlin- 
Schöneberg amtieren 211 Lehrer unb 112 Lehrerinnen. 
(Berlin- UBilmerabörf hat 138 Lehret unb 78 Lehrerinnen. 
Gharl Ottenburg befiftt 531 Lehrer unb 191 Lehrerinnen. 
'JlcufSHn befd)Sftigt 6lö Ccljrer unb 146 Lehrerinnen, 
fßotsbam hat 78 Lehrer unb 38 Lehrerinnen, ©panbau 
181 Lehrer unb 61 Lehrerinnen, Gberswalbe cnblldj 
54 Lehrer unb 28 Lehrerinnen. Ott Berlin waren 
1913 an ben (Semeinbeldjulen 3293 Lehrer unb 
1 7Ö4 Lehrerinnen befdjäftigt. ©as Verhältnis guolfchen 
beiben ftellt fid) alfo auf 100 311 51 , 6 . 

2 >ic erfte Offen tli<t>c ©iillftube in G bin a.JRl). 
hat bie ©eutfehe G>eSellfd)äft für üJhitter- unb fttitbes* 
recht, Crtsgruppc Göln, am 15 . April eröffnet. Stillenbe 
erwerbstätige SRütter, oljne llnterfdjieb bes Staubes 
unb ber ttcinfeffion, gleidjoiel ob ucrehclidyt ober un 
perehelicht, rönnen bort ihre Winbcr tagsüber unter- 
bringen, in ben Vrbeitspaufen flilloti, unb roiffen, 
roährcnb fie auf Arbeit finb, ihre meinen in befter 
Obhut, ©te ftinber iperben in ber Stillftube oon 
tüchtigen »enifsträften gebabet unb gepflegt; für 
ehrenamtliche Lontrolle unb Srjtlichc Auffidit ift gleich- 
falls geiorgt. 


VERSTOPFUNG! 


wird erfolgreich bekämpft von 

TAMAR INDIEN GRILLON 

welche«, dank seiner sinnlich au« dem Pflanzenreich «lammenden Bestand- 
teile, niemals den Darm rein. Man kann es an wenden, ohne seine Ge- 
wohnheiten /u ändern. Die Wirksamkeit von Tamar Indien Grlllon, 
auch wenn tätlich net) raucht, vermindert sich nicht, was bei allen anderen 1 
dt.iMiichrn und mineralischen Abführmitteln der f all ist. Das nette Aus- 
sehen und der angenehme Geschmack machen Tamar Indien Grlllon 

zum beliebtesten Abführmittel für Damen und Kinder. ■ 

Auf jeder Schachtet und jeder Pastille des echten TAMAR INDIEN 
muss sich dir Unterschrift E. Grlllon befinden. 

PARIS, 13, Ruc Pav<c, und $n allen Apotheken erhältlich. 


GSTAAD 


(SCHWEIZ) 


An der Montreux - Oberland • Dehn. - Erslklosstger Sommerkurorl und 
WlnlersporlplaU. - Großartige Ceb-Irgsseeneri« und ausgedehntes Exkurslonsgcbtet. 

Salten I. Juni bla 1. Ohl aber. 


Hotel Alpenblidc SO Betten 

Holet Alpenruhe JO Berten 

Gd. Hotel and Alpin« . M Betten 
Gd. Hotel Deller ue u. Kur- 
haus 110 Berten 

Hotel Bernerhof 115 Berten 

Hotel PcuUon Ebnit JO Berten 

Hotel National . 60 Bitten 


Hotel Olden 14 Bellen 

Hotel u.Pention Oldenhom 40 Betten 

Park -Hotel aoBenm 

Post' Hotel und Rfiuli 30 Betten 

ChAletRlani(EngllihPenston) 30 Belten 
Royal Hotel u. WfaierPalace ISO Betten 
Sporthotel Saanrnmftiwr 70 Betten 
Hotel Viktoria 30 Betten 


FOr ndliere Auskunft u. Prospekt* bittet man, ald> «n die verschied Hotel* tu wenden. 


.Strümpfe u. Mutagen, 

Versand direkt an Prlrmtr. 
(Minsk. Beiugaquelle bri Aussteuer 

Slrtkmpfo nmi Socken 

I« Wells. Baumwolla, Fier m 4 Beide 
CrsatzfVMa. - Sportstriimpfe. 

Gotthard« Schröder, 
Zeulenroda 14. 

% BiUc l*n-islialr m n-rlugn. • 


Die weltbekannten natürlichen kohlensturen Stähl bader und Trinkqtielleti im Iläuse. — Stundenllnfre waldreiche 
Sjiatticrgänge in unmittelbarer Nähe. Terrain kuren. Idealster Aufenthaltsort für den Sommer, besonders für die 
neuerdings von der ganzen wissenschaftlichen Ärztewelt so «anerkannten (iebirgskuren. (:Sehr geeignet zu Nach- 
kuren nach Tarasp, Karlsbad, Marienbad, Kissingen, Homburg v d. II usw.) ÖfTcntlichcs Restaurant u. (irill Room. 

Direktion ; F. X. Mark« alder, früher Grand Hotel Hol Ragaz. 

Dir -Arzt: Dr. E. Lenz, Spezialarzt für innere Medizin, früher an der II. Mediz. Universitätsklinik Hcrlin 
(Dir. Geheimer Rat Professor Dr. F. Kraus) und am Sanatorium I). I)t. Pariser - Latz , Bad Homburg v. d. H. 


M ■ ■ Grand Hotel 

. MOritZ Neues Stahlbad 

und d.imit in Verbindung 

Saison Juni- September Diätetische Kuranstalt 

Sorgfältig individualisierte und abwechslungsreiche 

Itiätlrnunn f “ r ^ a t*en-, llurm- u. Zuckerkranke, IHast- 
Uldllxlll CU u. Gnlfelfun^Nkuren. vegetariNche Kuren. 


Sommer-Saison , Juni September. Wintersports Dezember — Marz. 


Vollständig neu u. mit modernstem Komfort ausgestattet. 400 Zimmer 
und Salons. 60 Privatb&der. Eigenes Orchester- Weltbekannte Golf 
links und ausgezeichnete Tennisplätze- Angel-, Ruder- und Segelsport 
Motorboote. Ausgangspunkt zu zahlreichen und lohnenden Bergtouren. 
Schöne, kürzere Spaziergänge. 

(Empfohlen durch den Deutschen Offiziers -Verein ) 


Direktion; Hugo Schlagenhauff. 

Gleiche Besitzer; Oallia Palace, Cannes (Süd-Frankreich). 


V ' yf' 

rr m _jl_ M 

ii ** m^wr __ 




Naether 

Garten-Möbel 


Ff 

nach Künstler- Entwürfen 

Erstklassiges Fabrikat 


Reiche Auswahl ! 

Solprt VträaifftstCll *njabf dwrcl 


JVIaloja 

im Ober- Engadin, 1811 ü. d. M. Schönster und angenehmster 

Sommer- Aufenthaltsort. 

(1 Stunde von St. Moritz entfernt.) 

Palace Hotel 


Gicht-Rheumatismus, 

Gelenkleiden, Ischias, Stoffwechselkrankheiten 

werden mit unübertroffenem Erfolg be- 
handelt durch unsere gesetzt, geschützten 

Herbazid-Bäder. 

Dl Iben bewirken eine gründliche LSsung «Iler krankhaften Ablagerungen and 
Ihr* Auuchejdung durch Haut, Niere und Dum Herbaildbldcr »Ind angenehm 
n nehmen, strengen nicht an und körnen dem »ch wie baten Patienten angrpaiat 
werden. L) ber raach ende Wirkung, oft achon nach 2-3 Bidern Leidende, dte 
ichon allerlei andere Methoden otn«on*l venuchl waren beeeliteH und danlcbaT für 
die schnelle Linderung Ihrer Schmerzen und Be«cfiwerden. Herbazid kann nicht ver- 
tandi wrerden, sondern in nur anwendbar im Sanatorium Erlenbach. Auch alle übrigen 
chronischen Leiden, wie Nerven-, Verdau ungs- und Frauenleiden erfolgreich 
behandelt. Finzlg «chöne Lage im herrlichen Züricher See. Kurarzt: Dr. üloel. 
Ausführliche Pro«pekte Nr. 22 durch den Besitzer Pr. Pellen ber g. 

Sanatorium Erlenbach am ZUrichsee. 

Porto für Postkarten 10 Pf., für Briefe 20 Pf. 

Digitized by Google 


Körperpflege 


durch \Va»~-r. I.ufl und 

Sport. Kmr Anleitung 



Cleklrostaulisauger 


Hautwatterpumpen 
Rohrpotianlagen 
Kompressoren 
Proipekt L J kostl. 


I II7CDKI G- Hotel du Lac 

kwmwlal V (I. Rinzn) im Sm und Bahnhof 

Mit allem Komfort der Neuzeit auageatattetea Haua. 300 Betten. 

Bade -Appartements Prachtvolle, ruhige Lage mit herrlicher Aussicht 
Oroßer Garten. Madige Preiae. Pension. 

Elegantes Badehaus 

Das ganze Jahr offen. 

Besitzer: Splllmann t Sichert. 


Bürgerliches Gesetzbuch 

fÜhr-unRagosote. Tectauagnbe mit B«chreRiater. Gobdn. Mnrk 2.50 

Handelsgesetzbuch 

gab* mit Bachregiater. Gebdn Mark 2. — 

V erlag von J. J. Weber in Leipzig 26. 
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Flügel Pianinos Harmonium 

Schiedmayer. Pianofortefabrik. Stuttgart! Neckarstr.12 Eckhaus 


,, Di« wunderbar ichon« L 
bliueuMiU in Verbindung 

Waldpark (300000 b. 
europäische Borü 

lUuatr. l'ruapcktua franko. 

■ Th*)l#r-Eb«rt«, BmU 


i di«M El», 
dam fTouan 
1 ndrU «ein« 


Grand Prix 

/ Paris 1900 3 

r SMOuisl904 ~ 
Roubaixl9ll Turin 1911 


l8Mof lief. Dipl. 


Stammhaus Stuttgart« FilialfabriK: ALTBACH. Filialen: BERLIN, Potsdamerstr. 27 B; FRANKFURT a. M., Stiftstr. 39. — Niederlagen Überall. 


BERN 1914 

IS. MAI -IS. OKTOBER 

EIN HARMONISCHES BILD DER OESAMTEN WIRT- 
SCHAFTLICHEN, KÜNSTLERISCHEN UND SOZIALEN 
TÄTIGKEIT DES SCHWEIZERVOLKES • IM AN- 
GESICHT DER ALPEN DES BERNER OBERLANDES. 


Fünf Stunden von Paris und London. 

Ostende aa 

Die Königin der Seebäder. (Feiner, kiodfrrier Sand). 

Somnierresideni Ihrer Majestäten des Königs und der Königin von Belgien. 
Orräatcr Kursaal der Welt. Auftreten der berühmtesten Künstler. Attraktionen ver- 


pryms par/orce 7)ruckknopf 

Garantiert zugsicher; ===== 
kein Sich seihst öffnen mehr. 

■Gin Versuch überzeugt. 

■■■■ -. — 


THE OHIO STATE UNIVERSITY 


Herrliche Spanier ■ 
ginge, vor allem der 10 Um 
lange Strandwrg. Intern«. Ausflüge 
nr See. Niemals drückende Hitre. Keine 
MBckcnplagc. Alle Auktionen eines Weltbades. 
Prosp gratis durch dir Karkruminmion Abbam, Kuntr.lS. 


Briefmarken 


Verlangen Sie 
Prospekte. 

Paul Kohl 

G. m. b. H, 

Chemnitz 31 


RONCEGNO 


SUDTIROL • 635 M. 

V ' Bahnstunden von Trient, 3 Bahnstunden von Venedig. 


Weltberühmtes Bad 


(Arsen-Eisenwässer). 
Anhaltende Heilerfolge gegen: Anämie. 
Frauenleiden, Nervenschwache, ver- 
zögerte Rekonvaleszenz. Bade- und 
Trinkkuren. — Modernes Etablissement 
Idealer Aufenthalt für Ruhe und Erholung 


Palast-Grand-Hotels, erstklassiger Komfort bei massigen 
Preisen. Park. Wunderbares Alpenklima auch im Hoch- 
sommer. Sport Ausflüge. Prospekte gratis. Mai Oktober, 


Klimatischer Luftkurort I. Runge*. 

Daaiiliriatfiti Li|t. - BHcraittr Uafirt 

Alle Ki-l»rbQcl,rr mgen Dberrinillmmead 


[Schweiz) am Vierwaldstättersee. 800 m fi. M. (Mai— Oktober) 

Elektrische Bahn: Brunnen-Axenstein. 


SCHWEIZERISCHE 

LANDES- 

AUSSTELLUNG 


Bowlen und Pünsche ^h r ibek»«mi“chS Likör-Essenzen ««"i, 1 .«, 
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Gespielt von 

Liezt, Rubin- 
etein, BUlow, 
Brahms und 
allen lobenden 
Meistern:: :: 


Wer i-lch über Whct und Ziele der 
Freimaurerei eingehend unterrichten 
will, der greife au dem bekannten 

Handbuch der 
Freimaurerei. 

Von Dr. Willem Smitt, 

well. Meister vom Stuhl der 
Loge Apollo zu Leipzig. 
Dritte, verbesserte Auflage 
von Dr. Franz Kiessling. 
ln Orlgiaalleineiiband 2 Mark 30 Pfg. 
pjas handliche S&chlein gewihrt 
deinen richtigen Einblick in die 
Oeschichte, die luSere Organisation 
und die Zwecke d« Freimaurer- 
Hundes. Es ist inr Aufklärung des 
nlchffreimaurertschen Publikums vor- 
züglich geeignet, dient aber auch 
dem Bruder Freimaurer als Lett- 
faden für sein maureritches Wissen. 

Vertag von J.J.Weber, Leipzig 26. 
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Die Petroleum 
und Schmieröl 
Fabrikation 

F. A. Ross massier 


Mit 26 in den Test ge- 
druckten Abbildungen. 
Preis geheftet 3 Mark. 


Holzindustrie 

Technischer Ratgeber auf dem Gebiete der Holzindustrie. 
Taschenbuch für Werkmeister, Betriebsleiter, Fabrikanten 
und Handwerker von Rudolf St&bling. Mit 112 Abb. 6 M. 
VERLAG VON J. J. WEBER IN LEIPZIG 26. 


Varoftnntlichung ein unent- 
behrliches Hilft- und Nnrh- 
•cklagebsich für den Praktiker. 
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Grundzüge der 

Differential- und Integralrechnung 

Von Franz Bendt. Fünfte Auflage, durchgesehen und verbessert von 
Dr. phil. G. Ehrig, Oberlehrer an der Ke I. Bauschule, Leipzig. 
Mit 39 Abbildungen. In Originalleinenband 3 Mark. 

Das Buch soll nicht dem rem wissenschaftlichen Studium der Mathematik dienen, es 
ist vielmehr bestimmt, »einem Leser in kürzester Zeit und aut dem nraklischstrn Wege 
das Verständnis all der Schrillen zu ermöglichen . in denen die höhere Mathematik 
Verwendung findet. Die ersten vier Auflagrn waren in wenigen laliren vergriffen! 

Verlag von J.J.Weber (JHustrirte Zeitung) in Leipzig 26. 


F. Wolff A. Sohn’s 

Kalodermo - Rasier - Seife 


Sieht durch Zusatz ron Käladenna-Gelte 
an der Spitze sämtlicher Rasier • Seifen. 

Preis das Stück 1 Mark. 
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Handbuch 
der Nautik 

von Dr. R. Zeitz. 

Mit 68 Abbi Idungen u. 1 1 Tafeln. 
In Originalleinenband 4 Mark. 

D ieses wohlfeile Werk soll 
den angehenden Nautiker 
in seine Wissenschaft ein- 
führen bezw. Schiffsoffizieren 
als Repetitorium dienen sowie 
den sich für Schiffahrt interes- 
sierenden Laien in ausreichen- 
der Weise über Inhalt und Um- 
fang dieser Disziplin belehren. 
Die knappe Fassung und 
einheitliche Gliederung des 
Stoffes bilden einen hauptvor- 
teil des vortrefflichen Buches. 
Verlag von 

J.J.Weberin Leipzig 26 


Lehrbuch der 
Praktischen Photographie 

Sechste Anflage, auf Kunstd nickpapier gedruckt. Völlig neu bearbeitet tob 
H. Kessler, Prof, an der k. k. graphischen Lehr- u. Versuchsanstalt in Wien. 
Mit 141 Abbild, n. 8 teils färb. Tafeln. In Ortginalleineiibd. 4 Mk. 50 Pf*. 
,,Du Wert IM «tu ebenso gut«* Lehrbuch fflr den Anfänger nie ein NaehecUacevarfc 
f&x den ar&lu-cnea Photographen . Ein Vorteil geganQber den meisten anderen Lakr- 
bOchßrn dürfte darin *u erblicken «sin, daB neben der monochromen Photographie 
auch tirr Kar benpbtrto (rapide und den Prmsro druck es erdacht lat." Apoll« (Dresden). 
Ausführliche tUostHerte Prospekt* über rurrtch en- 
de* von der Fachpresse ü heran* beiflllig aufge- 
nommene Werk stehen nncntgeltlich rar Verfügung. 

Verlagsbuchhandlung von J. J. Weberin Leipzig 26 
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{Farbige Kunstblätter 

Ider Jllustrirten Zeitung 

1 Prächtiger Zimmerschmuck :: Als Geschenk geeignet. 


Vielfacher Anregung zufolge haben wir von den schönsten der in der Jlliutrirten Zeitung zum Ab- 
druck gebrachten farbigen Kunstblätter ungebrochene Sonderdrucke auf Kunstdruckkarton hersteilen 


druck gebrachten tarbi gen Kunstblätter ungebrochene Sonderdrucke aul K.unstdruckkarton herstellen 
lassen, die, auf dunkeln Karton aufgelegt, zum Preise von je 1 Mk. (einer Seite der Jllustrirten 
Zeitung entsprechend) bezw. je 2 Mk, (einer Doppelseite der Jllustrirten Zeitung entsprechend) 
durch jede Buch- und Kunsthandlung oder direkt vom Unterzeichneten Verlag zu beziehen sind. 
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Di« Stei ff -Original» 
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Nrbenttehende 
PeeiM gelten Bur 
für Deutschland 


Ge^ler's echter 
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Handelskammern und Weltwirtschaft 


A m 8. Juni tritt in Paris die Internationale Handelskammer -Konferenz 
zusammen. Sie ist die sechste ihrer Art, seit 1905 in Lüttich erst- 
malig und alsdtinn 1906 in Mailand, 1908 in Prag, 1910 in London 
und 1912 in Boston sich die Hnndelskammern und kaufmännischen Ver- 
tretungen beinahe aller Kulturländer zu einem „ComitG Permanent des Congn's 
internatlonnux des Chamhres de commerce et des Association» cocnmercinles et 
industrielles“ vereinigt hntten, um wirtschaftliche Fingen internationaler Art ge- 
meinschaftlich durchzuberaten. 

Daß es in reicher Zahl Fragen gibt, die unbeschadet der Eigenart der 
nationalen Wirtschaftsgebiete allgemein und einheitlich für alle ftn der Welt- 
wirtschaft beteiligten Nationen geregelt werden können, zeigt ein Auszug aus 
der Tagesordnung der Pariser Internationalen Handelskammer- Konferenz. Hier 
stehen unter anderm zur Beratung: die Frage der Festsetzung eines festen 
Ostertermins und die Schaffung eines einheitlichen Kalenders; die Vereinheit- 
lichung der Gesetzgebung zur Regelung von Streitigkeiten zwischen Angehörigen 
verschiedener Staaten; die Vereinheitlichung der Handelsstatistik; die allgemeine 
Einführung des Penny-Portoa; die Vereinheitlichung der Gesetze über den Check, 
den internationalen Post- und Überweisungsverkehr, über Lagerscheine zwecks 
Erleichterung, Erweiterung nnd besserer Sicherstellung des Warenkredits; die 
gesetzliche Handhabung des Vorgehens des unlauteren Wettbewerbs; die Schaffung 
einer internationalen Goldreserve zur Verhütung oder Milderung von finanziellen 
Paniken; die Verrückung des Stundentagcs im Sommer; die Einteilung des Tages 
in vierundzwanzig Stunden; die Schaffung einer internationalen Zollmarke und 
ihre Anwendung durch die Post; die Fundamentierung vergleichender Studien 
über Versicherungspolicen im internationalen Handel; schließlich die Verein- 
heitlichung der allgemeinen Konnossnmcntsbedingungen der zugelassenen oder 
regelmäßigen Dampflinien zwecks Verhinderung von Einreden, Überraschungen 
oder Unsicherheiten. 

Nimmt man von den Beratungsgegenständen der früheren Kongresse noch 
die Erörterungen über die Neutralität der Seewege und die Gründung eines 
internationalen Seeverein9, über die Vereinheitlichung der Zolltarife, über die 
Schaffung eines Welt wechselrechtes sowie die bereits in ansehnlichem Umfange 
gelöste Frage der internationalen Regelung des Aus Stellung« wese ns hinzu, so 
erkennt man leicht, daß die täglich wachsende Verflechtung der wirtschaftlichen 
Beziehungen mit zwingender Gewalt eine Anzahl Fragen hat entstehen lassen, 
deren Regelung notwendig und möglich ist, ohne daß davon die Zoll- und 
Steuersysteme der einzelnen Länder und die Richtung ihrer Wirtschaftspolitik 
berührt werden. Sachgemäß wird allerdings die Regelung nur dann erfolgen 
können, wenn die nationalen Wirtschaftsorgane Erfahrung und genügendes An- 
sehen hei ihren llerufsgenossen und bei den heimischen gesetzgebenden Körper- 
schaften besitzen, wenn sie aber ihrerseits als legitimierte Vertreter der Interessen 
von Handel, Industrie und Gewerbe gelten können. 

In Deutschland sind dns in erster Linie die Hnndelsknmmern und die kauf- 
männischen Korporationen, weiterhin die großen wirtschaftlichen Zentral verbände. 
Beide Arten von Organisationen sind zu -Timmen gefaßt im Deutschen Hnndelslage, 
der sämtliche deutsche Handelskammern und gesetzlich zur Vertretung der 
Interessen von Handel und Industrie befugte Organisationen, insgesamt einhundert- 
fünfundfünfzig, umfaßt, dazu die Handelskammer zu Luxemburg, deren Interessen- 
gebiet wirtschaftlich ZnHinlnnJ dnrsteLlt, und schließlich siebzehn freie große 
Zentral verbände. 

Die Handelskammern und das ihnen in der gesetzlichen Stellung gleich- 
st ehendo halbe Dutzend kaufmännischer Organisationen sind — die ereleren 
direkt, die kaufmännischen Korporationen indirekt — Zwangsorgnnisationen. 
Sie unterscheiden sich von den freien Verbünden ferner dadurch, daß sie regional 
organisiert sind, d. h. die ihnen anvertrauten Interessen für eine bestimmte 
Stadt oder einen bestimmten Bezirk vertreten, während die freien Verbände zu- 
meist die BrnnchenoTgnnisationcn dar* teilen, also die Angehörigen eines bestimmten 
Gewerbezweiges oder alle auf dem Boden desselben Interessengebietes stehenden 
in sich vereinigen. Die Handelskammer Berlin z. B. umfaßt alle handels- 
gerichtlich in ihrem Bezirke eingetragenen Firmen, unabhängig davon, ob sio 
Chemiker, Mafichinenfabriknnlen, Kolonialwarenhändler oder Bankiers sind. Der 
Verband der Gesellschaften m. b. H. dagegen sucht die den Gesellschaften mit 
beschränkter Haftung gemeinsamen Interessen zu vertreten und zu wahren, un- 
beschadet dos Domizils dieser Gesellschaften, ebenso wie der Verein deutscher 
Eisen- und Stahl industrieller, um auch ein Bei-piel nus der Industrie zu nehmen, 
für ganz Deutschland die deutsche Eisen- und Stahlindustrie in den eie be- 
rührenden Angelegenheiten wirksam zu vertreten bemüht ist. 

Die Handelskammern im Deutschen Reiche sind, wenn man von gewissen 
Vorläufern, die, sie insbesondere in den Hansestädten hatten, absieht, im all- 
gemeinen französischen Ursprungs. Zuerst entstanden sie zu Anfang des neun- 
zehnten Jahrhunderts in den Ländern, iu denen damals französisches Recht galt, 
wurden nach Wiederherstellung der deutschen Herrschaft übernommen und 
breiteten sich in Preußen — in übrigen deutschen Ländern war die Entwicklung 
ähnlich — nur ganz allmählich aus, bis im Jahre 1848 eine Königliche Ver- 
ordnung festsctzle, daß für jeden Bezirk oder Ort, wo ein Bedürfnis besteht, 
mit Königlicher Genehmigung und unter Berücksichtigung eventueller Aufrecht- 
erhnltung besonderer kaufmännischer Korporationen eine Handelskammer errichtet 
werden sollte. Seine gesetzliche Regelung fand das Hamlelskammerwesen als- 
dann durch zwei Gesetze, von denen das erste aus dem Jahre 1870 unter 
anderm auch in den neuerworbenen Provinzen die Verhältnisse regelte, während 
dio Handelsknmmorgesetz-Novelle von 1897 das bisherige legislatorische Flick- 
werk gründlich vereinheitlichte und reformierte. 
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Die preußischen Handelskammern umfassen — im Gegensatz zu den auf 
Freiwilligkeit beruhenden gleichnamigen englischen und amerikanischen Organi- 
sationen — obligatorisch alle zur Gewerbesteuer veranlagten und im Handels- 
oder Genoseenschaflsregister eingetragenen Knufleule, Gesellschaften und Ge- 
nossenschaften, Bergbaubetriebe und kaufmännisch betriebene Zweigniederlassungen. 
Ausgeschlossen sind Reichs- und Staatsbetrieb; land- und forstwirtschaftliche Neben- 
gewerbe und Hnndwerksgenossenschaftcn können auf Antrag zugelnsscn werden. 

In Königsberg, Memel, Tilsit, Danzig und Stettin wirken von alters her 
kaufmännische Korporationen. Der Beitritt zu ihnen ist formell freiwillig. Tat- 
sächlich besteht für den auf den Verkehr der Fonds- und Produktenbörse an- 
gewiesenen Teil der Kaufmannschaft ein indirekter Zwang, sich derjenigen Organi- 
sation anzuschließcn, die das gesetzliche Aufaichtsorgn« der Börse bildet, die 
Beiträge zu ihr und ihre Geschäftsordnung regelt, bei Zuwiderhandlungen als 
erste Instanz fungiert, Handelsgebräuche festsetzt, Sachverständige und Handels- 
richter vorschlägt und auch sonst noch eine Reihe von Befugnissen besitzt, 
deren Ausübung von besonderem Einfluß auf den Geschäftsbetrieb der Börse n- 
intereseenten ist. Daker ist es erklärlich, daß in den Korporationen dio Börsen- 
kaufleute meist unverhältnismäßig stärker vertreten sind als die Warenkaufleutc 
und die Industriellen. So lag das Verhältnis auch in Berlin, wo bis vor drei- 
zehn Jahren als einzige gesetzliche Vertretung ebenfalls nur die Korporation 
der Kaufmann schafl bestand. Als die.-e dem Andrängen der nicht der Börse 
zugehörigen ßerufsgenossen, sich in eine Handelskammer umzu wandeln und sich 
damit auf die breitere Grundlage einer allgemeinen Vertretung der Berliner 
Kaufleute und Industriellen zu stellen, dauernden Widerstand entgegensetzte, wurde 
von den Befürwortern der Handelskammer-Idee eine allgemeine Abstimmung des 
reich9haupt8tädti9ehen Gewerbefleißea herbeigeführt Diese ergab eine so über- 
wältigende Majorität zugunsten der Handelskammer, daß der preußische Handels- 
minister 1901 deren Errichtung verfügte. So besteht seitdem in Berlin der eigen- 
artige Zustand, daß zwei gesetzlich zur offiziellen Vertretung der Handels- und 
Industrieinteressen befugte Organisationen — die Handelskammer un 1 dio Kor- 
poration der Kaufmannschaft — nebeneinander existieren, von denen die erstere 
die Gesamtheit aller registerlich eingetragenen Firmen, also auch alle zur Kor- 
poration gehörigen, umfaßt, während die letztere nur etwa den sechsten Teil der 
zum Eintritt Berechtigten, darunter aber fast alle Börseobesucher, zu Mitgliedern 
zählt Während die Handelskammer dns gesetzliche Recht bat, ihre Ausgaben 
durch eia mit ollen Einziehungsbefugnissen einer staatlichen Steuer ausgestattetea 
und prozentual nach der staatlichen Veranlagung abgestuftes Umlageverfahren 
zu decken, besitzt die seit 1820 bestehende Korporation ein nach Millionen 
zählendes Vermögen und dazu das herrliche, von Hitzig erbaute Börsengebäude. 
Nach notwendiger Überwindung der ursprünglich in reichem Maße vorhandenen 
Unstimmigkeiten und Reibungen hat sich nunmehr schon seit Jahren ein leidliches 
Nebeneinanderwirken herausgebildet, und der unleugbar bestehende Wettbewerb 
hat gerade in Berlin zu mancher, sonßt wohl kaum so rasch zustande gekommenen 
freiwilligen Leistung Veranlassung gegeben — es sei hier nur an die jüngst viel- 
besprochene, von der Korporation ins Leben gerufene Handelshochschule erinnert. 

In Wahrung ihrer Generalaufgnbe, die Gesamt in teressen von Handel und 
Industrie ihres Bezirkes zu vertreten, haben die Handelskammern im besonderen 
zu allen ihren Geschäftskreis berührenden gesetzgeberischen uud Verwaltungs- 
maßregeln Stellung zu nehmen, sei es aus eigener Initiative, sei es auf Ersuchen 
der Behörden, auch dem Handelsministerium alljährlich einen Bericht über die 
Lage des Gewerbes zu erstatten. Sie haben ferner die Registerrichter bei Führung 
des Handelsregisters und die Rechtsprechung durch Vorschlag von Sachverstän- 
digen und Handelsrichtern sowie durch Erstattung von Gutachten und Fest- 
stellung von Hopdelsgebräuchcn zu unterstützen. Sie können auch selbst Sach- 
verständige vereidigen. Ihnen liegt die Überwachung und Leitung von öffentlichen 
Anstalten aller Art zur Förderung von Industrie- und Hnndelsintercssen ob — 
die Börsen aufsicht ist bereits erwähnt — ebenso können und sollen sie Ein- 
richtungen zur Ausbildung von Lehrlingen und Gehilfen ins Leben rufen, er- 
halten und überwachen. Schließlich gehört di« Ausstellung von Ursprungszeug- 
nissen und die Entsendung von Vertretern in die verschiedenen Eisen bftbnrätc 
■zu ihren Befugnissen, während das Präsentationsrecht zum preußischen Herren- 
hause und zu analogen ersten Kammern in Preußen und anderen Bunde-slnntcn 
bisher frommer Wunsch geblieben ist. 

Im Gegensatz zu den freien Verbänden beruht die besondere Bedeutung der 
Handelskammern unzweifelhaft darauf, daß sie — die Gesamtheit der Kaufleute 
und Industriellen zusammen fassend — an die Stelle der naturgemäß oft ein- 
seitig ausfallenden Willensmeinung der Angehörigen eines einzelnen Zweiges in 
sich die Gegensätze zwischen Großen, Mittleren und Kleinen, zwischen Handel 
und Industrie, zwischen L'rfabrikation und Verarbeitung, zwischen Lieferanten 
und Abnehmern auszugleichen und das dem gesamten Gewerbe Gent einsame 
zusammenzufaesen vermögen. Je mehr die zunehmende Differenzierung und 
Spezialisierung der Wirtschaft neue Interessengegensätze innerhalb der Kaufleutc 
und Industriellen hervorbringt, denen die Landwirte einerseits, die Arbeitnehmer 
anderseits als verhältnismäßig geschlossene Berufsgruppen gegenüberstehen, desto 
größere Bedeutung kommt der Wirksamkeit der Handelskammern zu. Das gilt 
vollends dann, wenn es, wie jetzt in Paris, darauf ntikomrot, das Schwergewicht 
der ökonomischen Kräfte Deutschlands restlos und mit solcher Wirkung in die 
Wngschale zu werfen, daß die internationale Regelung der einleitend angeführten, 
zum Teil in das Erwerbsleben tief einschneidenden Fragen in einer Weise er- 
folgt, die den heimischen Interessen und der unter den schwersten Kämpfen 
und Mühen errungenen wirtschaftlichen Stellung unseres Vaterlandes auf dem 
Weltmärkte vollauf gerecht wird. A. Willner. 
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'Bon ber 800=3ol)tfcier bet Burg JBittetebart), ber Stammburg bes fxnifes SBittelsbod), in 9Iid)a<t) nm 
28. 9J!at: ©ulbigung bet 3*>genö not flönig fiubruig III. unb jlönigtn 'Diaria X!)erejc ooit Bagern. 

<W»nt. k Qo-, SO! flncljpn l 


3ur Verlobung bes ^rinjcn Dsfar 
oott ^ßreuften. 

'TNie «ijoolle £)ügellanbfd)«ft De* öftlidjcu Teiles oon 
^J9Jle<flenburg.Sd)werin wirb im Colfsmunbe tvicf)t jo 
gauj mit Ilnred)t als 

6ic „ÜJledlcnburgifc^e 
3 d)a>fi3" be je id)net ; gibt 
es aud) teilte fteileri Che* 
birgspfabe tmb feine 
ftfjnecbebedten ft irrten, 
jo fyeifrt es für beit 
tauberer öod) immer« 
tjin aud): bergauf — 
bergab! iMeblldje 3rtufj- 
tftler mit blauen See 
bedett tmb ibnüifd) ge 
(e geneu 3täbtd)en tmb 
Dörfern t»ed)(«ln ab 
mit traftig anfteigenben 
£>öb«nrüden, aus bereu 
SBud)eumälDcTn jtoljunb 
ftarf bie J firme unb 
3 innen metflenburgi- 
fd)er fibclfilje beroor» 
ragen. 

$lu*hie[«tTaubjd)ajt 
lieb fo beoorjugten (Ge 
getlb bc* Cboteitcnlan* 

Des ftammt bie ®raut 
Des fünften ftaiferf oh- 
ne*. (Gräfin 3na Waric 
i). Safjewil), mit ber fid) 
unter (Genehmigung fei 
nes faiferlidjen Saters 
®riiij Csfar oon 'Jfrcu- 
Jtett am 25. Qftai in aller 
Stille verlobt bot. Gs 
ijt eine reine Neigung« 
l)cirat, bie ber sjotjen* 

3ollem|ol)n mit bcr an- 
mutigen jungen (Gräfin 
einjugeljm gebenft. Tie 
®raut ijt »hni na* ben 
(Gefetjen feines lürjt 
liefen Kaufes jroar iiictit 

ebenbürtig, fic entflammt aber einem uralten, mit 9tut)m 
behedten t'iefdjledjte Deo medlenburgifdjen fReid)Mbe!s, 
unb fic vereinigt in fid) alle inneren tmb äußeren Stör 
attge , bie nicht itur bie tiefe, QcrjlUfce 3unetgung unb 
Siebe ihres hohen 'Verlobten verftäublid) machen, fonbern 
bie iljr aud) bereits bi« größten Stirn* 
patzten ihrer fünftigen faijerlidjen Schwie- 
gereltern erworben haben. 

(Gräfin 3na 'Warte o. ®aff«roih jöhlte 
von 1908 bis 1913 311 ben CEbren harnen 
ber Aatferin. 3n Dtefer 3«t Ijat il)r nun 
mchtriger Verlobter fic tennen unb lieben 
gelernt. IRit ber ^uftimmting feines 
©atere traf ©rinj D&tar, ber befanntlid) 
am 27. 1888 geboren umtbe unb 

nad) beeubetem Stubium in ®onn bem 
1. (Garberegiment ju fjufj im Wange eines 
#auptmanns angehört, am 25. 3Jiai in 
©rijtow, bem (Gräflich ©ajiewihfd)cn 
Stammgut, ein. 'Jfadj oolljogetter Ster 
lobung reifte ber ©rinj für jwei läge 
nach ©otvbam juriid, bas ©fingftfeft aber 
»erlebte «r bann wicber in ©riflow. 

Uber bie jjamilie ber ©raut bürften 
hier einige Taten unb Eingaben oon 
3ntcreffe fein. (Gräfin 3na i|t bte am 
27. Januar 1888 geborene jweite Iod)ter 
bes feitherigen medleubtirgifchen 3taats» 
minifters (Grafen Marl 0. ©ajfewitv 
Ceoehou), her jowofjl in «Dledlenburg als 
aud) in ber Warf ©ranbenburg reid) be- 
güiert ift. <&raf ». ©affewitj-ßeoehoro 
mar aus feinem ©e|d)lect)t ber fünfte 
medlcnburgifd)c StaaUminifter. (Sr nahm 
als fold>er am 1. Slpril Diefes Jahres 
feinen Stbfdjieb, weil er als Vertreter ber 
iGr»6h^3 l >9i i< ht n Wcgierung fid) mit ben 
medLeitburgifdjen Stänben nicht über bie 
Slrt ber ©crfaffung&refoTm ju einigen 
vermocht«. Sein Würftritt 00m 9lmte 
würbe in allen Greifen feljr bebauert, 
benn (Graf o. ©affewifc-ßevetyoiu t>at tc fid) 

^ Dohl als oberfter Beamter als audj als 
enfeh oon oomehm liebcnsajürbigcr 
9Befensart im ganjett l'anbe bie weit« 
gehenbften £i)mpatl)ien cnoorben. 3>urd) 
ihre vhitter, eine geborene (Gräfin 
SUtargarcte oon bcr Sdjnlenburg ans bem 
$>aufe (Groö'Ätranfou), ift bie ®raut alten 
preuhifch«n Slbelsgef^leehi«» «ahe oer- 
tuanbt. 2ton ihren fünf CGefcfjiuijtern ift 
bie ältefie Sthwefter, (Gräfin 9llcxanbritte, 
mit einem Cffijier, bem^reiljerm o. St eng 
lin, oerheiratet; ihr älteftcr ®ruber, (Graf 
Start, ift pteujjtfcher Wegierungsreferenbar, 
ber jroeite, ©rat (Gerb, Leutnant im ®afe 
malter Stüraffierregiment, unb bie bei heu 
füngften Wriiber befudjeit noch bie Schule. 

'Baut ftr. Suers. 

2BitIiam SJoffotD. 

<9örtrat f. €. UKi.) 

3 11 £>eibelbcrg, too et Teilung oon einem 
fd)roeren Selben juchte, ift am *24. SJtai 
bcr 5)re»bner 3lrd)itelt unb ^iretlor Der 
Stöniglicheu Slunftgeroerbejd)ttle ju 'DreS' 
ben, (Seheimer Siofrat ®rofeffot William 
Üoffoi», geftorben. 3M«f5d)Jij«he Baulunft, 


insbejanbere bie Tivsbner, »eriiert itt tioffom eine ihrer 
charafteroollften ©richeimmgcit; Durd) jahlrciche ®anlen in 
f I'rcsbe»i t vor allem aber burd) ben gca>id)iigen 'Jluteil, 
ben ber Serftorbene an ber ttrrid)tung bes monumentalen 
neuen ßcipjiacr Hauptbahn h<>H hat, ift fein Warne mit ber 
Tresbner uno ber fäehfifd)eit ®atigefd)id)te her (Segenmart 


unauslöfd)lid) urrbunDeu. 'JKilliam ßoffom hat nur ein 
®Uer von 62 oabren erreicht; er rourbc am 21. 3uli 1852 
ju ©lauchaii in Sadjfen geboren. Seine erfte ^adjausbil* 
bung erhielt er in ben 3npenieuru>lffenfet)aftcn auf ber 
bamollgeit £>ohfrctt ©ero«rbcfd)ul( in (Shcmnitj unb fpätcr 


3ur Verlobung bes fprinjen Osfar uoti fpreu^ert, bcs fünften Sohnes bes 
Seutfdjen .Rciferpanres, mit ber ©räfin 3na 9J]arie c. IBalferoi^ am 25. SWai: 
3)as ^Brautpaar uor bem portal bes odjloffes Snftoro bei ieteroro in SKedlen« 
bürg, bes (öräflid) SöffetDiljfc^cn Stammguts, too bie Bcrlobung ftattfanb. 


auf bem Damaligen Tresbner ®olt)te<hnilum, ber je|igen 
königlichen 2ed)tti|(f)en .\>ochfd)ule. Seiner Wcigtitig fol» 
genb, manbte er fid) von bcu 3 ngcnieun»iff«nfd)aften ber 
'Jlrcbitfftur 311 , unb jtnar junädjft (feit bem 3 ab*t 1880) 
als ®Tioatard)itcrt in ©rmcinfdjaft mit bem j)rcsbnn 
9lr<hit«rten ®aurat Hermann Wiehtwöe**. 3tt biefer (Ge- 
meinfamfeitsarbeit ent> 
ftanb unter anberm bas 
int Stile ber heutfd)en 
Wcnaiffanre (mit bem 
Dorbilb hes ®raun* 
jehroeiger ffieroanbljau» 
jrs) erbaute Wiftoria- 
haus, weiter bas im 
©ciftc bes $rcs beiter 
®arocf f ti Iserrid>tete3en^ 
tralthcatec, bie ebenfalls 
mit 2 lnllärtgcn an biefes 
®arod erbaute itönig^ 
liehe Munftgcroctbcfdjuic 
unb bi« ffiamifontirdjc 
in 35xes berv Wen jtabL bie 
in fel)r (lug erbad)ter 
Weife ein (atholifdjes 

unb ein ePQngeli)d)es 
(Gotteshaus unter einem 
iurm ocrcint. Später 
(im Oaijre 190ß) oerbanb 
jid) William Vofjoro mit 
feinem Sdjroicgerfoh'G 
bem begabten 9lrct)itef= 
len ®rofeffor SDtai ftans 
-ftühn«, ju gemeinfamer 
lätiglrit. l)ie granbiofe 
21 n Inge bes neuen Öeip* 
jiger ^auptbahnhofs ift 
eins bcr heroorragenö* 
ften (Ergebniffe biefev 
•iniigleit; bau eben «Ktr 
ßofforo mitbeteiligt an 
beit (hi t würfen für bas 
neue trcsbncr Äönig* 
liehe Schaufptelhaus, für 
bie (GebäuDc ber ß»au> 
helslamtneru tn ®reft* 
ben unb flauen, für 
bte (Gorlihcr Sqnagogc, 
für bas (betäube bei i?anbftänbifdjeit ®anf m Saucen uttb 
für tahlreiche fPrioalbonten. 

Sieben feiner umfangreichen ÜäligMt als fdjaffenber 
Münftler fanb William ßofforo auch noch bie 3eit, als 
Lehrer unb Orgauifator ju wirten. $i« Teutfd)e itunft- 
getoerbeausftellung Treiben 15MK» »er- 
banlte nidjt juletjt feiner SJlitarbeit ihre 
gto^jügige (Geftaltung, unb feit bem 3aljre 
i 900 leitete er, als 9)ad)folger ©raffe, Die 
Möniglidje Mimftgeiocrbefchulc ju Ttco- 
ben, hie burd) iijn auf eine ganj neu« 
fünftlcrifdje ©nmblage geflellt würbe. 
So verliert wie hie 3frd}iteftur aud) bas 
jächfifchc Munftgeroerbe in ßofforo nid)t 
nur ein tüd)tigcs Worbilb, jonbem au^) 
einen tätigen ftreunb, ber Die ®eften Des 
fradje» iür feine roettfchauenben ^läne 
3« npmi'tneit rou&te. 


Dr. 2BiIf)cIm Corning. 

(Uortrflt r. 6. IW.) 

'TVas im 3flh« 772 oon ilarl bem 
^J(Groh«n gegrünbetc, 1803 fatularifierte 
im ö 1857 roiehcThergeftellte ®istum Oma* 
briid hat atu 26. Wlai burd) bie Wahl bes 
iKeligions« unb Oberlehrers Dr. Wilhelm 
®enitng am königlichen ©gmnafium in 
üüleppen einen neuen Bif^of erhalten. 
Währenb bie beiben ooraufgegangeneu 
®ifd)öfe Dr. A'tötmg unb Dr. Soft Der 
Tiöjefe SDJflnfter entftcanmten, ift bic 
5Bal)l bes Osnabriider Tomlapitels bies* 
mal auf «inen Sohn her h annop *rfd)<n 
fteimathiöjefe gefallen. Ter neugewählte 
®ifd)of Dr. Renting ijt nämlich als Sohn 
eines 2ifd)lermeifters in ßiitgett ttn (Emt- 
lanbe am 26. Wär.j 1877 geboren, dr 
ftcl)t hemimd) erft im jicbcnunbbreifjigften 
3ahr«, einem für Tatholifdie Würbenträger 
in Teutfchlaub feljr jugenblichcn 2Uter. 
3n bcr Offenllldjfeit ift aud) fein Wann* 
bisher gar nicht befannt geworben, fo 
haf) bieje ®ifd)ofstoahl vielfach Uber 
rafchttng heroorgerufen l>at. 3nbeffen 
werben jetjt bem juin SBifdjof von Osiia* 
brüd erwählten Oberlehrer Dr. SBemittg 
heroorragenbc perjönlidje t>AE)igfetteit ju» 
gefd^rieben. 9fad) Äbfoloierung bes ©nm^ 
itafiums in feiner Utaterftabt Öingen im 
3ahre 1895 wibmele fid) ®eming in 
jüh'mfter bem theologifd)«« unb ph*l°lp' 
gtjehen Stubium, wobei er aud) oon Dem 
bekannten .-{entrumsabgeorbneten ^ro* 
fejfor Dr. .^lige in bas (Gebiet Der Sojial- 
wiffenf<haft eingeführt würbe. ®ad)bem 
er tm 3 fl h r < 1901 mit bem 'JJräbtfat 
Hiunma cum laude aum Toltor ber Thea* 
logie promooied unb aud) fein Oberlehrer- 
eiamen abgelegt hatte, würbe er als Me> 
ligions- unb Cberlehrer am <&i)tnnafium 
in ffllcppen aitgeftcllt, wo er auch in 
Vlrbeitcrocreiiicn eine reiche fortale Tätig 
(eit cntrotcfelt«. Tas mag bic Äufincrf- 
famfeit bes Osnabriider Tomrapitels auf 
ihn gclenft haben, tts ift übrigens feines- 
wegs ein Ülusnahmefall, bah ein geift- 
lieber Ü>t) milQ n°UeI)rer juitt ®ifd)of be* 
rufen wirb; aud) ber frühere ®ijd)of 
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Tet Tampftt „Gutpreg of Dtelanb". 




Tingelftab oon Wünfter war bei feiner 'Berufung C&ijni- 
nafiallef)Tcr. Tic 'IBabl eine« Bifdjof« von ©snabnid fjat 
um bettmllen eine gröRere Bebeutuug, toeil jur Tiäjjcfe 
ßsuabrüct nicht nur ber rocftlid) oon ber Bfcfer liegenbe 
Teil ber Brovinfl sjannootx, fonbexn and) bie beiden ©rofj* 
beriogtünieT 'JJicdfenburg, bas SJürftentum Sdjaumburg* 
i’ippe, bic freien &anfeftäbte Hamburg, Bremen unb 
Uübeef Sowie bie Brooiu.t ischlcswig-Si elfte in als bas (Ge- 
biet ber „'Jloröifcben 9Jtt||ionen" gehören. 

Dr. Otto 3Rcrtt. 

^^ie Stabtverwaltung Blündjens, an beten Spitje feit 
^^Joielen 3ot)ten Oberbürgermeifter Dr. o. Borjdjt jte&t, 
fab jid) btivd) ben tKüdtritt bes langjährigen, verbienjt- 
vollen Bürgermeister« Dr. o. Brunner genötigt, eine SReu* 
wähl vor,junehnicn. Aus % ging ber bisherige Wecfctsrat 
Dr. Otto 'IJlertt als fünftiger ^weiter 9Jtünd)ner Bürger* 
meifter tjeroor; ;ii mancher Übe rrajd) urig, brnn bie IRat- 
hausparteien waren |id) nod) furj oar ber )lBdf)l völlig 
nnfdjlüiiig, ob ftr Dr. SJlcrtt ober jtoei anbere Ron* 
lurrenten, denen man jel)r viel Ausfid)t flufprad), auf ben 

f ierabe in Ulündjcn feljr »erantwortungsoollen Bolten 
teilen tollten. Ta« fcfjliefelicbc 'Rcfultat ergab für Dr. SHerlt 
eine feljr bebeutenbe SJlajorität. Tafj bieje neue unb uer* 
hältmsmäfcigjunge Rraft trot) nicht geringer SBiberjtänbe 
eine gro^e uJlajorität ber Stimmen auf fid) vereinigen 
tonnte, ift ein aufeerorbeutlichcr Beweis für bas Bertrauen, 
bas bic Vertreter ber Bürgexidjaft im Wat häufe auf reine 
ftarfe, «ntmidlungsfcibige unb oidverfpred)enbe Arbcits* 
traft fetjen. Blau fann mit Sicherheit hoffen, bafj Dr.Bierft 
bics Bettraue« ted)tfertigen wirb butd) enetgifd>e« Gin* 
treten für bie tulturellc unb wirtfcbaftlictje jörbening 
Blündjen«. Tie befte Cualif Kation bringt er in fein 
neues Amt mit. 

Dr. CttoBlerft ift fein geborener 3Ründ)ner; er ftammt 
aus Rempten im bapri- 
fchen Algäu, ido er im 
OuXi 1 877 geboren würbe 
als Sohn bes Damaligen 
Beflirtstierarfltes fterbi- 
nanb Blerlt, ber jetjt als 
Röniglidjer Rreistieraxjt 
in Benfion lebt; er bc* 
tennt fleh jur altfatho* 
liichcn Ronfefjion. Wad) 

«Ibfchluh ber humanifti- 
fehen Bilbung in Derlei* 
mal beflog Dr. Wtertt bic 
Blünchner llnioerfität, 
u> o er f ich ber Burfchen- 
fdjaft Arminia an|d>loj3, 
unb erweiterte fpäterjein 
BJiffen auf ben llntvcr* 
fi taten Berlin unb Cr* 
langen. 9Rit ber Wote 
..herooaaaenb befähigt“ 
tonnte er fein Abgangs* 
examen mad)en; eine 
fUromotion&arbeit bet 
Brofeffox Wehm, Er- 
langen (jehtStrahburg), 
über ben Begriff berge* 
meinbltchen Gelbftoer- 
lualtung brachte ihm bie 
Ausfleidjnung , summa 
cum laude", unb beim 
juriftiiehen Staatsfon- 
turs tn ber Bertoaltung 
100:t erhielte er einen fo* 
genannten Bxudjeinfex. 

Dn ber Wraiis tarn Dr. 

HJlcrft Tafel) voran; bie 
einzelnen Brno ben lau- 
ten: Bertoaltungsbienft 
an ber ^Regierung in 
Augsburg; Beurlau* 
düng öurd) bas Staats* 
minifterium bes Duner« 
fluin 3uxcf öf,& Sc* 
fudjes ber Bfabetnie für 


Rapitän Rcnball, brr ftührer bes untergegangenen cchiffes. 


Uberfidjtstarte über ben 5 

3um Untergang bes Dampfers „Emprefi of Srdanb 
(tojjes mit bem noroegiidjen Jloljtenbampfer 


‘ djaui'lali ber Rataftropt)«- 

11 ber (^anabian Pacific 9?ailront) infolge 3ufammcu 
„Storitab“ im St.-ßorenj*StTom am 29. 9Kai. 


Äianbels* unb Sotialroiffenfchaften in Ofrautfurt a. Bl. foivie 
ber oon ber bortigen „©efellfchaft für wirtfchaftliche Aus* 
bilbung" oeranftalteteu eVortbilbung&lurfe für höhere Be- 
amte mltpraftifdjcr Arbeit aui Bauten, in inbuftiicllen Eta- 
bliffe menis ufto. ; WegierungsafflCffift; Beflitfsamtsaffeifor 
unb Amtsamvalt in Blallersborf (Bagern); 1909 oon ben 
Altliberalen, ber 3« 1 ” trum^part ei unb bem.v>au«be[itj gegen 
bie Stimmen ber 3u»tglibtralen unb Sojialbemofraten, 
bie bamals iür feinen ftonfiirrenteu, ben jetfligen Cber- 
bürgecmcifter Dr. (&<^ler oon Nürnberg, eihtraten, als 
Bedjtsrat ber Stabt SDtündjeu gewählt unb 1912 oon 
allen Parteien einftimmig ins Tefinitioum erhoben. 

Als Wedjtsrat ber Stabt ÜJlündjcn hat Dr. Äleift bis» 
her in hcruorragenber IBeife burch »orbilbliche Arbeit«* 
freube, Energie unb fonflilianten Eifer fid) ausgeteid)uet ; 
er vermochte in gleich erfreulicher UBeife bem ©ebeihen 
ber Stabt u»ie bem ^Bohl ber Bürger au bienen, 

Dr. Werft ift eine fri|d)i\ gefunöc Berfönlichteit oon 
mittlerer Statur; im militäriiehen öerhältni* [tetjt er als 
Cberleutnant ber Weferoe öes 20. Dnfanteriereginients. 
Bolitifch befennt er fid) ,tnr liberalen Anfchauung, jcbodi 
ift ev al« Barleimann nie h«roorgetreten. A. B. 

Dr. 3°r c Ph Dobermann. 

evonrat i. €, im> 

<T\er Erfinber bes Biocitius. $iofrat Brofeffor Dr. 3ojcph 
^/iiabcrmann, ift am 20. 'Jülai in Brünn geftorben. Du 
ben lebten 3ahren hatte man wenig oon ihm gehört, 
früher hat er aber in ber Dnbuftrie- unb (Süd ehrten weit 
unb nud) als BoLitifer eine bebeutenbe Stellung innc* 
gehabt. Er würbe am 31. Cito ber 1841 311 Weutitjchein 
tn Währen geboren, ftubiexte boxt, tu Troppau unb B}icu, 
wo er jum Tottor ber Bbilolopljie PTomooiert würbe. 
Dm 3ahre 1865 würbe er Affiftent, fpäter Abjunlt unb 
B riüü I boflCn t an ber '16 ic ■ 
ner Tcchmfchen $od) 
fdjule. Sd)on feine erften 
wiffenfchaftlichen Arbei- 
ten, bic er in ben 

„Sigung«beti(f)ten 

Raiferlichen Afabemie 
ber AJilfenfchaften“ in 
üBicti veröffentlichte, er- 
regten Auf fchen, unb 
1875 erfolgte mit 5Rüd- 
fid)t hierauf feine Erneu* 
innig flum 'ftrofeffor für 
allgemeine auali)tifd)r 
unb Agritultur-Ehcnuc 
au ber ledjnifdjcn \io<h- 
fchule in Brünn, wo er 
ba& Öaboratoriuin neu 
einridjtetc unb rahlreidjc 
iiörcv um fid) fammeltc. 

3tt ber Stabt Brünn 
fpieltc er halb eine her- 
vorragenbe Wolle; er 
würbe flunt Bräfibeuten 
bes 9JMl)rifd)fTvE»f werbe 
Vereins, jum t Btseprü 
libenten bes ’ ^latut 
forf dien ben Betein* ufw. 
gewählt. Seim? Baiei 
jtabt cntfanbteiijn 1H86, 
Später bic BTünner J>an 
bei«* unb bewerbet am- 
iner in bas Abgeorbne- 
tenhau*. wo er lieh al« 
guter Webner unb ireifiu 
uigcrBdititerherooitat. 

Als Ghcmiler ging 
fein 'J2uf weit über bie 
Gireuirn Cfterrcid)«; er 
galt als ausgcflcid)iictir 
Fachmann fowohl in 
thevrctifdicn als- and) in 
praltifdji'it fragen brr 
reinen unbangcivoiibteu 
Ghemie. — 


Digitized by 


^ Ter Rataftu 

Google 


itaftrophe fielen 937 Berjonen 311 m Opfer. 


Original from 

THE OHIO STATE UNIVERSITY 






1220 


3IIuftrirtc 3eitung. 


'Jlr. 3701. 4. 3uni 1914. 


X)a$ neue $aus bes Vereins beutfdjer Ingenieure, Bon $ipi.*3ng. t>. ©roecf. 



ii benoriugter «teile der Briri)*l)aiipt- 
ftabt, gegenüber feem '.Reichstag», 
gebäube, haben (ich unfere bemfehen 3n» 
gtllkuTC ein neues £>fim gebaut, Tie 
eine, on ber Goinmerltrafif gelegene Seite 
bes ftattli(t)ru (Edbaujc« grüftt da» frifdic 
ffirfm be» benachbarten Tiergartens, bie 
mibere fdjaut am STcicfjetno oorüber nad) 
den Ufern bcrudljen Spree. Ta» Straften« 
bilb tiiefer <öegenb niirii oon BJallots 
überragenbem Ulcifterbau uub der gc- 
bftmpft bir.eintlingcnbni Brchiteltur bes 
Branbenburgrr Tore» bcl)orrfd)t. Tie 
nid)t leichte '•Aufgabe, beit neuen 'Bau in 
luuidbaltcnber uub dod) mürblgcr 2Beifc 
in bas porhanbene Bilb cin.vufügcn, ha- 
ben bie Bauräte fRcimer unb Hörte mit 


feine ©lieber weit über bie öcuiidjnt 
9leiAftgwn,ten hinausgeftredt uub fid) in 
(England. tttjina unb Argentinien feft* 
gegründete BcjirfsDereine geschaffen, bie 
nnd) ihrer bisherigen Gntwidlung fid>ere 
«tüftpunfte nid)* nur bet beutfd)cn 
'lBij|enfd)äft unb lechnif, fonbem der 
beutfd>en Mullur überhaupt 3U werben 
oeifprecijen. So waijrt er in feiner 
jungen, rafd) n« Sittichen gelangten 
Womit» fdjrift „Tcdjnit unb Suhtfdjaft" 
fräftig bas Slnfeben unfettr Clnbuitrie im 
Slu&lanb unb fördert weiter planmäßig 
bie ff)efd)icf)te ber Tedpiif als (&runÖ- 
läge für bie gebührenbe (Einfchnbiing 
bes ÄiulturtDcrtes ber ongenicuTarbeit. 
Wehmen wir 1)ict3U bie forgfame '|>flcge 


Huguft Borfig. UortTätrclief in Stein oon 
Brofeffor .fSugo lieberer (Scf)tnucf an ber Huften- 
feite bes ijjöuf« Aber bem erften Stocfroerf). 


taltoollem (Eiupfinben gelöft. Sluf einem Södel 
oon (Jbranit erheben fid). tu 9üünfd>elburgcr 
Ganbftetn aufgeführt, fünf ©efdjoife. Turd) 
jufammenfaffung ber ftmllerrinrahnii ingen 
bet bei beit unteren (Sejd)oJfe, butd) Vlnorb. 
nung bes oon einer Slttifa gefrönten ijaupt* 
gefimfes über bem britten ®efd)oft uub 3» 
rüdfeifen bes oberften Btodwerfcs ift es ge- 
lungen, eine monumentale Sßirfung ju er- 
, fielen, (ö bah ber Bau bei aller Aufjerett Schlicht- 
beit burd) bie fraftoolle t&lieberuug feiner 
Blaffen ber Bedeutung bes 3ngenieuroeretns 
weit wirf ungenauer gerecht wirb als bas erfte 
Vereins haus in ber (£f>ar(£>ttcnftra%c gegen- 
über ber •Reuen Släniglichen Bibltothef. 

3war war ber Berein beutfdjerOngenieure 
aud) oor ficb)cl)n 3 a h Tcn i Q ls ot f c ^ n erftes 
Sjaus be.vog, |ct)on ber gröfcte tedjnifche Be rein 
ber WMt unb überall bort wohlbefannt, wo 
Äoljle unb Cifen CBeltung haben, «ber wte 
unfere beutfeht Tedjnif gerabc im letjtcn OaI)r* 
aeftnt mandje 8reff*I gefpreitgt unb fid), bie 
Übermacht fremblänbifd)er 3nbuftrien turüd- 
brängenb, ben SDeltmarft erobert bat, fo muhte 
auch ber Clngcnteurocrein raftlo« beftrebt fein, 
bei biefem Bo rwflrt »bringen nicht turöd- 
3ubleiben unb feine innere unb duftere CBiit- 
widlung bet gewaltig wadjfenben, weit» 
umfpannenben Bebeutung ber beutjdjcn ledj* 
nif anjupaffen. So hot ft in neuefter 3f*t 



?luftenanrid)t. 


i^erbinanb Schidiau- TJoTtrötrelief in Stein oon 
'Proffffor ^>ugo Oebrrer (Sd)inuc! an ber Hüften- 
feite bes Kaufes über bem erften Stodroerf). 


ber Unterrichts fragen, bie burch ben „Teut* 
|<hen Wusfdjufe für techmfches S<hvilw><f«n u in 
weiten Streifen befannt geworben ift, unb 
|d)liefclid) mancherlei Bloftnahmen ber inneren 
Crganifation für ein erfptiehlid)<9 3 u f a,nm * r, ‘ 
arbeiten mit ber lagespreffe, fo Iaffen uns 
allein biefe Hnbeutungen erfennen, baft bie 
fRäume bes alten Kaufes ben Aufgaben ber 
neuen 3eit 311 eng geworben waren, unb bafi 
bie neue mit SRe<f)t auch ttä{ ^ * hr 
gebührenbett llusbrud oerlangte. 

Bilbete ben flu he m Sdjntud be& alten 
Kaufes nur bie Büfte bes eigentlichen Bc- 
griinbers ber ©röfee b«9 BeTeins, feine» long- 
jährigen Tireltor« ©rasfjof, fo 3iel)en fid) in 
ben ftenfterbrüftungeu über bem erften Stod> 
wert bes neuen 6ie in Stein gehauenen Äöpte 
einer Weihe berühmter 3ngenieure hin. Tie 
ßeiter bes Bereins haben e» für eine (Ehren- 
pflicht nicht nur gegenüber ihren gioften 
äÄännem, fonbem aud) gegenüber ber beut- 
fd)en bilbenben Ätunft gehalten, bie ®us- 
führung biefer Ääpfc einem unferer beften, bem 
SWeifter £>ugo ßeberer, 311 übertragen. So 
finb bie Bilber oon UBemcr Giemen», Hlfreb 
Slmpp, iVerbinanb Gchichau, Wuguft Borfig, 
3uliu» SBeisbach, ."verbinanb fRebtenbacher, 
,>riebiich öarfort, flifolaus Ctto, (Eugen 
langen unb (beorg Weidjenbad) ein foftbarer 
Schmud bes Kaufes unb gleich3eitig ein 




Blid in ben ©roften Gitjiingsfaal. H11 ber 'lüanb im jj>intergrunb bas ©emdlbe B 3ngenieurtunft“ oon Brofeffor ^nigo ftogel. 
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Br. 9 lboI[ ©crtram, 

Bet nrurra>&l)ttc Jtürltbiidiof con Breslau, bi«.J)rr »tld)of uott 8ilbr»l)tlm. (Bftot. $ußolDrrIe. ®o*Iar a. f>.) 


hniiDoUe» 3eid)on ber Herbinbung beut- 
l 4 ) er Ded)utf unb Hunft geworben. Den 
Öurtf) 30»! Säulen eingefaßten f>aupt* 
etugang an her Sommerftrafje febmüden 
jaxi Stanbbilbfr oon ber v»an6 Hermann 
JCW^n-s. Da* eine {teilt ßeibnij bar, ben 
(Stfli-Qtibcr btx Waturwifffnfcbaften, ber 
als einet ber erften bie enge Herbinbung 
von HJiiienfcbaft unb Praxis geforbett 
unb fclbfc geförbert Ijat, ba* mibere Ctto 
p. <&ue riefe , be u Grfinbcr ber ßuflpumpe 
unb bet l£ieftri[i?nna|4)inc. 

*om $>aupteingang flelanot man 
burd) ein* uon HUirmorffiiilcn getrogene 
Corballe, bereit HJäube mit gefcbliffenem, 
i|tri{d)*m Stall {ie in bebeeft finb, gu beni 
geräumigen Treppenl)au$. Tie 'JOlarmor- 
trepp* wirb burd) bunte, non ^rofe|{or 
Öoijr aiK-gejuljvtc (Blasfenftcr mit ben 
Stäbtewappen ber uer|(t)i ebenen Hegirfs- 
vereine erhellt. Sie führt burd) einen 
Beinen Horfaal ju öem btt rd) gwei Gtorf- 
werte reichenben Qilguugsjaal. Ter gwei* 
l)unbfTt ^ieTfoneu faffenbr 9?auin ift an 
ber Ted* ltitb ben Söänben reich mit 
ftufobaumholg getäfelt unb gwifihcn ber 
Täfelung mit altgolbfarbcnem itod)cl- 
leinen befpannt. Tie greise Mifdje an 
ber Hopffrite bc* Saales ^at Hrofiejfor 
Jfrugo Hogcl mit einer nllcgorifdicn Tor- 
flellung bet Ingenieur tunft gcfdjmüdt, 
ber bie 'Vertreter ber einzelnen ftach- 
gebiete bulbigen. Uber ben Drei mfidj* 
tigen Türen ber inneren Sangs tonn b 
befinbet {id) eine Anfid)t oon Alerisbab 
im §>arg, ber Qbrünbungsftättc bc* 'Her- 
ein*, ein Hilb ber Tedjnif^en §od)fd)ule 
t&harlottenburg, beibe non Hrofeffor Mich 
malt, unb eine oon tßrofe||or 3 e,1 ° 
ienter Ijcrrüljretiöc Darftellung bc* 
uxltbefannten Teutjdjcn Hhifeum* in 
SRünd)*n. Tie brei größeren 3intnter 
finb nad) öii<biid) tfeuler, bem crlt* 
maligen Hotfitjcnbctt bcs Hereins, nod) 

Orrang t&rasbof unb itadj Theobor 'Beters, 
bem oor einigen fahren oerftorbenen 
oetbienftoolleu ßciter bc* Herein* in Der 
it feine* großen Aufftieges, genannt. 

« HJänbc bet 3^ ntmer gieren bie oon 
einbe»3Baltl)er gcgcidjnetrn Höpfc ber 
(g^renmttglicber, ber frü^erett Horfitjen 
ben unb ber Inhaber ber für tjerbor- 
ragen be Stiftungen auf ted)uifd)em @>e* 
biet oerliebenen ©ra*hof*T<nfmüngc. 
hierunter befinben { id) manche bet (Be ge tu 
wart mohlbefanntc Hamen, wie 3eppeliri, 

3n$e, Stabt), Miebler uitb JRatljcnau. 

Tao. ju>eite Gtodwcif nimmt bie aus- 
gebetjnte tedjnifche fßüdieiei be* ‘Herein* 
unb ben in btmfelm (Eichen hol) gehol* 
tenen ßefefaal auf. 3n einem Hot* 
raum enthalten mädjtige Tafeln au* ge- 
triebenem Hupfer eine l£l>renUfte ber um 
beit Herein unb bie gefamte Tcd>nif befonber* oerbienten 
SJiämter- Der für Hercin&mitglieber tag&über geöffnete 
ßcfefaal enthält aufjer ben bebeutenben tedjnifdjen 3eit* 
fdmften bcs 3n* unb Buslanbe* unb ben neu erfdjienenen 
Hüdjcrn eine ausgebeljnte sUirtotl>ef, bie über alle uiidt* 
tigen Ceröffentlidjungcn auf ben peifdjirbenen JVad)* 
gebieten ber Ted)ntf Husfunft gibt. JJür gräßete toiffeu* 
id)aftlidie 'Ärbetten fteljeu beit 'Ulttgliebern befonbere 
Arbeitspläne im Hüd>crraum fclbjt jur Herjügung. 

Ta* briete unb oierte Stodmerf nehmen bie eigent- 
lichen (Bcfcbäftoräume bc* Herein* ein. ©Irr befinben 
jtdj bie Arbeit wimmer ber Tireftorcn, ber Diebaf- 
teure ber w 3fit{dbrift" {oioic bet übrigen literarifc^en 


Untemehtnungcn be* Hereins, ein |tattlid)rr ^tii^eni 
faal ufto. 3um Herfeljr ber Heomien unb (Bäjte bes 
Hereins bient ein geräumiger Hrrfonenaufgug. 3in Tad)* 
gcfdjofj liegen neben bellen, luftigen ßagcnätimen ftriii)’ 
{tüdsjtmmer für bie Heamten mit ben gugebörigen 
Hüdjen* unb Slnrid)tcrämuen. 

3n feiner ff)e|amtl)eit (teilt bas neue .f>aus, bas am 
5. feierltd) eingeaieiljt ujirb, eine mürbige Stätte ber 
Arbeit be* Hereins bar, bie als ein Teil ber rviref<t>aft- 
lidjen Hräfte unferes Haterlanbes fein anberes 3**1 rennt, 
als mit gäbet Gnergic, aber audj im Heiouütfcin ihres 
SDertes bie beutfdje Xedinif unb bie beutfdje Hultur immer 
weiter oonoärt* gu bringen. 


Dr. Slöolf tBeitroiti. 

er am 4. Wärt oerftorbene .Uarbi* 
nal • 5ür|tbild)of Dr. v. .Hopp von 
H re* lau fa|t überrof<benb fchnell 
einen Hadjfolger aefunben. ^ür|tbi|d)of 
Hopp würbe int jaljr* 1HH7 burd) eine 
Ilbcreinfunft guüjdjen ber preufji|cben Me» 
gierung unb ber p5p|tlid)fii Huric unter 
Ausfdjaltung be* SBablredjts bes Hrc** 
lauer Tomtapitels al* Hildjof von ("Vulba 
311m fjürftbifebof ®ou Hreslau ernannt 
ober ,tTan*feriert", wie e* in ber fiidv 
Lichen Mu*brucfsa>eife b e 'B l - (£««« äb n * 
Lid)« Iranvlation, aber auf GBrunb einer 
freien 9Daül bes Tomtapitels oon Hreslau, 
bat aud) te^t (tatt aefunben, inbem ber 
Hijdjof Dr. ?(bolf ‘Bertram oon ötltr-j* 
l)eim gum ^ür{tbif<hof oon Hreslou er- 
wählt worben ijt. G* ift ein eigenartige* 
QnfammcntTeffen, bog |oiool)l Horbinal- 
^üijtbifchof Hopp, ber H?eber*iol>n von 
Tuberftabt, als and) Htfdjof ‘Bertram, ber 
5tauf mannt fol)n von ^ilbetheim, ber- 
Selben Tiögcfc entflammen unb nun nach* 
einanber ben fürfibif<höflid)en Stul)I von 
Hreslau einnehrren. 

Ter neue Jfürftbifdjof von Hreslau 
ift am 14. Wärt lt&9 gu ivlbetbeint ge- 
boren. Als Ad)tgcl)niäliriger oerliefe er 
tm 3**1* *877 mit einem oorgüglidjen 
Abiturienten teiigiti* bas ®i)mnafium 
oofephinum feiner Haterftabt unb wib- 
inet« fid) bann tnSBürgburg unb Wünehett 
brm tbeologifdjcu Stubium. ‘Jlachbem er 
am 31. 3uli 1881 jum grifft er geweift 
worben war, feilte er feine Slubien in 
3nnsbiud unb Morn fort. Als ftaplan 
an ber beu!fd)*ö{tcrrci*ifd)en 9latlonaN 
ftiftung 3t. ‘JDlaria bell' Anima in Mom 
ftubierteerinsbefonbere ranonifche*fHed)t. 
H3ie er in SBürgburg mit l)öd)ft« Aus* 
gcidjnung gum Toftor ber Ideologie pro* 
moviert hatte, fo beftanb ernidjt miuber 
gl äugen b in Wom bic Hromoiion tum 
Toltor bes Hird)enred)ts. Tiefe wtfien- 
fd)aftlid)e unb Ijeroorragenbc Horbilbung 
bcs jungen ©ciftlid)(n Dr. Hertram war 
beftimmenb für feine weitere firchlid)« 
fioufbahn. Sogleich nach feiner Müdleht 
aus Mom würbe er als Hilfsarbeiter be* 
föcneraloitariats oon .vtilbcsheini bc* 
f«häftigt, 1886 jum Affeffor bes (fieneral* 
oifariats, 18it4 gum Tomfapitular, 1905 
»um ©cneralpifar ernannt. 9«ad) bem 
lobe be* greifen Hifihofs 3vcobi im 
Tfjember 1SK)5 übernahm Dr. Hertram 
bie vorläufige Leitung ber Tiögefe als 
Hapitularuifar. Am 20. ‘April 1900 würbe 
rr gum Hijd)of oon Sj>ilb*csl)*.*i»u gewählt 
unb als foldjer am 15 . Auguft 1900 ge* 
weit)t unb in fein Amt cingciiihrt. 
SBährenb berad)t 3al>re, bie Dr.Hertram 
al* Hifchof oon öUbeshcim ofrbradjte, ijt fein Harne wenig 
an bie Cffcntlidjfeit gebiungnt. Wan rühmt ihm nicht nur 
eine eifrige liitigfeit in ber Senoaltung beT Tiötefe nad), 
wobei er „fein eigener ©eneralpitüi“ geblieben fein foll, 
fonbern and) eine literarifd)« 'Betätigung auf bem ©ebiete 
ber rird)lid)cn Äunftge|d)id)te unb oor allem ein rrge* 
unb tätiges 3ntereffe auf fagialem ®ebietc. Gs h^fet, 
bah ft im preufjifdjcit (Epiffopat gu ben entfehiebenen Her» 
teibffleni ber (hriftlidjen ©croerfjihaftcn gehört, toährenb 
bei oerftorbene Harbinal>J>ürftbifd)of Stopp bie erflnfto* 
fatholifdhen Arbciterorgaiujationen offen begünftigte. 

Als ,>ürlttifd)öf von Hreslau wirb Dr. Herham eine 
weit gröitcre unb fd)tuierigcre Aufgabe haben. Mähren b 




lödjcimsr ,f)Ofrat ‘Profcflor SCtlliom 

fcrliir.iurr tlrdiiteft, Tirrttor Orr XrrsBncr 8un|tnra>crt)f|(t)ule, 
t am Sl.ünai. <13bol. ruiflu (Crfunt). 
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S*fißer bes ©Utes yborotofo im Streife ^arotjdjin) (tan 6 er 
bem gnmbbefitjrnben ?Ibel ber Brootni wefentlidj anbers 
gegenüber als ein SJlann vom grünen lifdje, unb er 
uerftanb es nortrefflid), unnötige unb unnüße Werftim* 
muugen ,ju vrrmeiben, wie fie ber ©ureauTrati&nius |o 
gern t)*roomift. Aud) auf bi* Anroenbung be* ©nt 
cignungsgcfeßcs unb bie ftaffung be* ©runöteilungö* 
gefeßes, bac> brn preußifdjen i’anbtag in ber legten ©agung 
befdjüftigt bat, bürfte er in bi»(em Sinne eingeroirft haben, 
©r mar überhaupt ein Wann, ber feiner gnmen Btrfön* 
lid)feit nad) ben Staatsjwecf nie in ber Buwaufratte 
fu^te, fonbern hod) über biefer ftonb. 3ugleid) war er 
bei aller ttntfd)irbenl>eit feiner tlber^rugung ein warm- 
bergiger SJtenfdj, ber perfönlldje Sijmpattjien unb perfön* 
liehe ftodjaijtung weit Aber ben ftrei» feiner politifdjeu 
unb tirdjlidjen ’ ejinnungsgenoffen hinaus genoß. Go 
haben 3. B. aud) bie £ei)rrr bereitwillig unb banlbar an* 
erfannt, bog er ein fjerj für fie hatte, obwohl feine grunb* 
läßlichen Attfdjauungeit von bem Verhältnis 3Wi|<hen 
Alirdje unb Gdjule benen ber großen Vielzahl ber Ü(Qm> 
fdjaft wie bem 3uge ber Seit gurotber liefen, ftür bie 
ganje preußijcfjc Staatsverwaltung ift ber öerlujt eines 
folgen Blanne« fdjmer unb fdjmerglldj; er ift es in ganj 
befonberem Bloße für bie ^Jrooinä Vofen unb bie Cft* 
matf, bentt boTt h al er naturgemäß in ber fxauptfache 
erft fäen fönnen, unb es ift fraglich, ob es (o leidjt jein 
wirb, gerabt für biefe Aufgabe einen geeigneten erfaß* 
mnnn 31t finben, benn es verftanb fid) in btefer non beit 
fd)flrffteii ftegenfäßen «rriffenen ^|Jrooln3 non fclbft, baß 
feine Boliti! manchen Anfeinbungrn 
ausgefeßt roar, ttnfetnbungen, roie 
fie eben nur eine in jeber Be- 
gießung burdjaus felbftönbige ^Jet- 
fönlidjleit leicht überroinbet. ©ine 
jolche ^3erfönlid)feit ober, bie feft 
auf eigenen ffüßen ftanb, tvar 
Dr. Gdjmarßfopff. Xieg. 


Xie a uift an bifdien Albanefcn in Slaf 
loährenb ber Berljanölunflen mit bet 
internationalen äontrolKommiffion. 


bie Xiögef« fnlbeshcim nur runb 
205000 Äatljoliten läljlt, beläuft ficE) 
bie Scelen.jabl ber ttatbolilcn im 
gefamtert ftürftbistum Breslau, 311 
bem aud) ber XflcgatuTbc3irt Berlin 
unb Ofterreid)ifd)*Sdileiitfn gehören, 
auf mehr als 3300000 Matbolifen. 

©ine Gcßtvierigfeit eigener ttrt inerben 
für ben neuen ftürftbifdjof Bertram 
namentlid) bie Bolen in Cberfdjlcficn 
bilben. 

Cberpräfibent D. Dr. 
tipp Sd)tDarjjIopff. 

^^cr jät)C lob, ber am !K3. 5Jlai 

/^/bea Oberpräfibenten bet 
Bojen, SBirtlidjen ©etjeimen Wat 
I). Dr. jur. «Philipp Gcbwartjlopff, auf 
«Schloß Slöbnitj, roo er als Jagbgaft 
bes ©rafeti 3gnag a)li<rl,3i)iis.li weilte, 
bahingerafft ljat, mad>t einer Cauf* 
bahn ein ©nbc. bie noch lange nicht abgefdjloffen fchien. 
Xie Oberpxäfibien ber preußifdjen Broomgen finb natur« 
gemäß faft öurcfjtoeg mit DUblfiem befetjt, bie für bic 
SRinifterdmter in frragc tommen, foweit fic nicht Jolche 
fdjon hinter fid) haben, unb wenn man in ben legten 
3af)ren oon einem SBecbfel irr ben prcufjifcben Blinifterien 
bes 3nnem ober b*s Sluttus fpra<h, würbe regelmäßig 
aud> ber Warne bcs Oberpräfibenten Sdnuargtopff ge* 
nannt, ber bei ftreunb unb ©cgner als einer ber eigen* 
artigften unb ftdrfften Bcrfönlidjfeiten ö er preugif^en 
Verwaltung unb jomit als ein Blann ber 3ufun ft galt. 

©ie bisherige Cauf bahn bes am 21. Ortober 1858 als 
6oßn eines ffiutsbefigers in SJlagbeburg geborenen Wlannes 
hatte fi<hfaftausjd)ließiichiurpreußifc£)eit4iultu6minifterium 
abgefpielt, in bas er fdjon 1887 als «Dlitarbeiter berufen 
aniröe. Seine Wefcrcnbarjahrc ijat er wie üblich > n feiner 
öeimatprooin3 oerbradit, fpäter war er einige an 

ber Wcgicnrng in ©üffelborf tätig geraffen. 3m ftultus* 
minifterium rücfte et im £aufe eines fnappen Viertel* 
jahrtjunberts 311m Unterftaatsfefrctär unb 3um 9Birf< 
lidjen ©eijeimen SKot mit bem Jtitel ©I3elten3 auf. Bon 
1899 bis 1902 hatte er fpc^iell bie Abteilung für geift* 
liehe Bngelegenijeiten, 3902 bis 1909 bie Unterrichts» 
Abteilung geleitet, ©t galt aber unter rafd) roedjfeln* 
ben TOinlftern als ber eigentlich füßrenbe ©eift unb itopf 
bes SJlinifteriums, babei in lird)lid)cr wie in politifcßcr 
Se3iehung als ein Vertreter bes entfdjiebenen Äonferoatis* 
mus. Seine Amtsführung hat aber bei aller (Energie 
niemals unter bem 3ei$* n intoleranter Schroffheit ge* 
{tauben, raoiür als Seioeis unter anberm auch gelten 
fonn, baß ihn im 3alK* 1898 bie Unioerfität OTarburg 
mit ihrer oorroiegenb liberalen theologifchen IVatultät 3unt 
©tjfenöoftor ber Ihfologie ernannte. Auch auf bem Ober* 
präfibium in Bofen, bas ihm auf feinen eigenen SBunfd) 
übertragen würbe — 311 einiger Überreichung ber poli* 
tijdjcn 'Hielt, bie in ihm ben gegebenen lünftigen jlultus* 
mtnifter geleben halte — hat er teinesraegs bie Wolle 
eines Wealtionörs gcfpiclt. 3m (Gegenteil, in ber Bolen- 
politif, beren Stfjmierigf eiten biefen Oberpräfibentenpoften 
ju einem ber biffijilften im ganzen Bereich ber preußifdjen 
«Dionarctjie machen, hat et jcbenfalis bie 90ege ber feßroffen 
Bureaufratie burdjaus Derlaffen unb fo 3. V. 3iiroege ge* 
bracht, baß ein großer ©eil bes polnifdjen Abels an ben 
ßreften aus Anlaß ber jüngften Anroefeuheit bes Üailers 
in ber Brootnj teilnahm. Wan hat baraus uielfadj 
fdjlicßen wollen, baß ber neue Oberpräfibent überhaupt 
raieber einen UJedjfel bes Bolenfurfes, eine neue Ara ber 
Berföhnungspoliti! gegenüber ben Bolen einleiten folle. 
las raar wohl faum richtig. Aber als genauer lieuner 
ber Btooinß, in ber er jelbft begütert war (er war 


©ettetd d. deines. 


21 


3)er 5ürft oon Albanien beim Witt burdj Durajjo nach ber Wücftehr vom ®e|ud) brr Caufgräben. 
3u ber 2luf]tattb&betDeftung in 2llbanien. 


m 30. SJlai verftarb 311 Berlin 
_ ,ber ©eneral ber Artillerie 3. X. 
Abolf c. Xeines im breiunbfe^^ig- 
ften Cebensjahre. Wit ihm ift ein 
um bie ©ntwicflung ber beutfehen 
i'VußaTtillerie ha«hofTÖientcr Offi 
3ier bahitigegangen. ©eboren am 
10. ÜJlftrj 1852 3U ^>anau als Sohn 
eines ftaufmanus, trat er nach ab' 
gelegter Weifeprüfung auf bem 
©gmnafium feiner Batcrftabt am 
29. 9Jlär3 1870 in bas bamaligc 
Jcftunge-ArtUIerietefliment , bas 
heutige frußartitlerieregimtnt Br. 8, 
auf Beförberung ein unb jog 1870 
mit ihm in ben Ärtcg. ©ier natjm 
er befonbers an bet Belag cruna von 
Baris teil, unb bie bort mit feinet 
A3affe gemachten (Erfahrungen rour 
ben entfehetbenb für feine fpäterc 
oerbienftoolle Xätigfeit für beren 
großartige ©ntwWlung . Am 9. Blät^ 
1872 würbe er Setonbeleutnant 
unb, nach breijährigem ©efudjc ber 


3ur (Eröffnung bet 'üusflrllung für ©cfunbfieitspflege in Stuttgart am 14. TOai: fSönig SUiltjelm II 
oon (Württemberg ro5t)rcnb brs SRunbgangs burd) bis dlusftcUung. 

3m öinterfttmiD bis J>!lk fiu nötpertmsienc. 
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3Ihi[triite 3eitung. 


3h. 3701. 4 . 3uni 1914. 





bahingcgangen, rin Blann, bcr fid) burd) genialen Scharffinn 
wie burd) Ausbauer ntib unermüblitfjen ans Heine« 

Anfängen ju einer ungeahnten Höhr emporgefchamngen hat. 
Als jüngftes oon ben bretjel)n ßinbem lies früheren Gct)uh* 
mache rs unb nachmaligen Bücfjlenmad) ermeifters Anbrcas Blaufer 
aus Sontheim bei HciUmmn unb beffen Gl)«frau, bet ©eifcgerbers- 
totfjter Blaria Agatha Heim au» Cbemborf a. 91., am 27. 3uni 
1838 in Dbemöorf a. 9t. geboren, fam Beter ©aul Blaufer im 
^rrüijjal)* 1852 in bie bärtige ftaatlid>e C5ea>et)rfdbrif als ^chloffer- 
lehrling. Ten er|ten ftingerzeig für feine fpätereit gewaltigen Gr« 
folge, bie feinen Warnen in aller Herren AI falber getragen, erhielt 
Blaufer int 3aljre 1858 gelegentlich einer oon Obemborf naef) 
Hedjingcn unternommenen Gängerfahrt, wobei er auf ber Burg 
^öhen^ö Ilern zum erftenmal ein 3ünbnabdgetDri)r M- Sofort 
tauchte ber Cbebanfe an bie Blöglid)fcit in ihm auf, bie bamalige 
'lüaffentecimit pollftfaibig umjugeltaltcu. Eine weitere Anregung 
erhidt ber im Frühjahr 1859 als Artillerist ausgehobene junge 
Blann uinhrenb feiner Ticnftzeit in ber Blobdlfammer bes 2ub* 
wigsburger Arfeual«, roo er bie bort oorliegenbeu Blobelle ber 
bamals nod) feijr uuDolIfommen fonftruierten .fiinterfabergewehrc 
fennen lernte unb ben CEntfdjlufe, jie *u oerbefjem, fafcte. Bad) 
feiner 9tüdfei)r oom Golbatenbienft unb 9Biebc reintritt in bie Ge« 
wchrfabrif zu Cbemborf machte er fid) mit feinem trüber SBUfyelm 
an bie Beufonftruftion einer muftecgültigen ©affe. Tos erfte 
'Probuft ber gemfiujd)aftltd)en Arbeit ber ©rüber mar eine Heine, 


SBirfl. (5ef). 5Kat D.Dr. ^l)ilipp Scfjroartjfopff, 

CbcrprSiibent b*r ®tooinj ®otm. f «nt *0. ®Jat. 

(t3tioc. W. ^ctltn.) 


(S>d). flomnierjionrat Dr..3ng,h. c. S]ä. u. 'JJIauter, 

TOitbf-grünber unb UiruijiVuifltr (J>cnr m (bereiter oee fBoffr tvfabrif 
9W<iu(« «tttfnflflcMMwft in Ctwmbprt «■ fl. . f nm 29. »lat. 
U'liot, 9t. Tüfcrtoop, Sctlin.) 


ßrieg»atabemie, am 14. September 1880 Premier- 
leutnant. 3m ioigenben Tvrüt) jaljr jur Tienftlciftung 
beim GTofjen Generalftabe fommanbiett, oerblieb er 
hier bis 3um 3°hre 1883. Tann mürbe er jum Ab- 
jutanten bei ber 2. ftufjartillcriebrigabe ernannt. 3n 
biefe 3ett füllt bereit« feine erfte Berroertung bet bei 
ber Belagerung oon «Paris gemachten Erfahrungen, 
inbem er im Aufträge bes Generalftabes bie oon 
biefem herausgegebenc rricgsgcfd)id)tlici)e Gin^elfchrift 
„Tie Tfltigfeit ber Belag crungsartillerie oor Baris 
im Äriege 1870,71" oerfafcte, in bet .jum erftenmal 
ihre groben Ceiftungen gebührenb geuiürbigt mürben. 
3n Anerfennung feiner Tätigfeit ^terbet mürbe er 
im Oftober 1885 als ©auptmann in ben Grofecn 
Generalftab pexfetjt, bem er nun mit einzelnen Unter* 
brechungen aiährenb feiner gefamten Tienftjeit an- 
geboren follte. Am 20. September 1890 jum ÜJJajor 
im Generalftabe beförbert. befehligte er oon 1894 an 
ein Bataillon im Garbe-ftu&artilleriercgiment, mürbe 
1897 Cberftlcutnant, als foldjev üommaubeur bes 
Sdjlesmig-öolfteinfchfn ftufcartillcricregiments Br. 9 
unb hietauf Ghef bes Stabes bei ber GencralinfpcN 
tion ber frufjaTtillerie. 3n biefer Stellung rüdlc er 
am 22. Blärj 1899 jum Oberften auf unb fam 1901 
als Abtei lungsdjef in ben Groften Generalftab. 3n 
biefer Stellung rmirbe er am 17.J>ebruar 1903 jum 
Generalmajor beförbert. Um i^önigsgeburtstage 1906 
311m Oberquartiermcifter im ©eneralftabe ernannt, 
aoanfierte er am 16. Cttober besfelben 3ahtcs 311m 
Generalleutnant. Um 18. Oltober 1910 erhielt et 
ben erblichen 91 bei unb trat am 22. Wooember bes- 
felben Jahres mit bem Gljarafter als General ber 
Artillerie in ben Oluheftanö. Seiner Tätigt eit oer« 
bantt unfere ^uhaxtiUcrie oiel für ihren gewaltigen 
ffluffd)n>ung in ben letjten beiben 3«hr}ebnten. Bor 
allem rourbc fie beweglicher, fo bafe fie als „Schroere 
2lrtillerie bes (felbljeere»“ biefem 311 folgen oermap, 
inbem [ie auch bie fogenannteu „Befpannungsabict- 
lungen - erhielt. Schon 
bei ber Gl)inae.rpebition 
tonnten bic fehweren 

,^elbhaubihen iljre 'Probe 

im Gmftfall glftnjenb 
ablegen. Ter nun Heim- 
gegangene mar auch ein 
entfernter Bermanbter 
be« 1911 oerftorbenen 
Generals ber ilaoallerie 

unb totrmanbierenben 

Generals bes 8. Armee- 
torps Guftav u. Tcines. 

'Jlach fdwem Übertritt 
in ben Kuheftanb roib- 
mete er fich neben an- 
beten pt) il olog if d)e«Stu* 
bien befonbers auch ber 
Goethe -ftorfchung, ju 
ber ihn 3“ g«nbe tinnc- 

rungen an bas SBillemer« 

Häu«hen in feiner Hei- 
mat angeregt h«b< ,t 
mögen. 0. B. 


^3aul o. SJtaufer. 

CITm 29. Btai ift ber 
<4-Weftor ber beutfehen 
Gewehriubuftrie.Mönig- 
lid) iBürttembergifchcr 
Geheimer Äommer,pen 
rat Tr.-3itg. h. c. Baut 
p. Blaufer, nach turjer 
ilrantheit im fed)sunb* 
fiebjigften Ucbensjahre 
am Henfchlage oerfcf)ic- 
ben. Mit ihm ift ein 
Selfmabemaii in öc« 
IBortesbeftcrBebeutung 


©cnftal bcr 'Hrtillerie 5 . T. ülbolf u. Seines, 

um bie Cntmiifluuo ber Prutfchen (fuftartillerie beroorTagent* oerbienttT Cffijier, 
t am SO. Otai. (ftofvbcvt. Sanbau- -film, Scrlm ) 


T)ic ^8eiiet3unfl ber beim WettungsiDerf anläftlid) bes ^Branbee ber 2afd)ft)|d)lafaierne Dcninglüdten brei 
3Jiotro|cn bes beutfehen ^5anjerfreu3ers „(Soeben'* in Ronftantinopel am 24. 3Jtoi. 


noch heute im Stuttgarter Vlrmecmufeum aufbemahrte 
f>interlaberfanone. Ter Tfutf<h'TAnifd)e Üriog 18B4 
unb ber grofje Grfolg bes ^lmbnabelgeroehres lehrte 
bie ©rüber, bah it)w Ardfte oom aTtUlcriftifdhcn 
Gebiet weg auf bas ber Gewehrfabritation allein 
foulen trieren muhten. Ge gelang ihnen, einen groöc 
Borteile bteienben Sdbftfpanner 511 erfinben (1864), 
unb in ihren tDriteren Berfudjen unb Bemühungen 
um eine perbefferte Gcmehrfchlohlonftrultion tarnen 
fie non ber 3ünbnabel gur Stiftperfuffion. Ta bie 
©rübeT Ihr neues Geroehr roeber in SBfirtte rnberg 
noch in oeraoertfn fonnten, fo boten fie es 

bem öftenctchifchPn ftiicgsminifterium an, bas ihnen 
eine warme Empfehlung an ben Bertrrter ber ameri- 
fanijd)en (ftcmehifabrif Wemington gab. ffllit biefem 
fdjloffrn bie ©rüber bann einen ©ertrag, bem3ufolge 
fie fleh oerpf lichteten, bie meliere rvabrifation bes 
neuen Blau fergerori) res in Cüttid) fortjufetjfu. So 
fiebelten fie benn 1867 nad) ber bclgifchen änbuftric« 
ftabt, bem bamaligen Blittelpunft ber SBaffen- 
fabritation, über, tehrten jcboch im 3ahxc 18t>9, um 
bittere, aber hdlfame Grfahningen bereirfjert, roieber 
nach Obemborf jurüd unb hatten enölid), nach 
finbung eines nod) mel)*' oerpollfötnmnetcn Gewehr- 
jchlofjes, ben Grfolg, bafe iljr Wlobrlt 71 als erfte« 
bcutf<hcs Arrneegeivehr eingeführt würbe. Tamit 
begann bei Slufftieg. Ter Betrieb mürbe ftönbig oer- 
gröfeert, benn oon alten Seiten famen bie Aufträge. 
Am 13. 3ättuar 1882 ftarb 9Bill)elm, ©auls Btuber, 
unb bie gan3C i*aft bes Unternehmens ruhte nunmehr 
allein auf ben Schultern ©auls. Gr arbeitete, neben 
ber Leitung bes umfangreichen Betriebs, raftlos weiter 
an bem Ausbau eines Blehrlabegeroehrs, unb es ge- 
lang ihm, bas Geroehr 71 jum IRepetiergewebr au«» 
üubaucn burd) Anbringung eines unter bem fiauf 
liegenben Bloga3ins unb eines löffelattigen 3 U * 
bringers. Tiefe iS affe mürbe bann im beutfehen 
Heer unter ber ©e3eid)- 
nung w 3nfanterie-«Hepe- 
tiergeroebr Bl 71 84“ 
eingeführt. 3m 3ahre 
1898 erfolgte weiter bie 
Annahme eines oon 
Waul neufonftruierteu 
Blaufergcroehre« (Aal. 
7,9 mm) für bie gefamte 
beutfd>e Armee unter ber 
Bezeichnung r 3nfante- 
riegeroehc98“. Bach bem 
Auftauchm berautoma- 
tifchen ©affen roanbte 
fid) Blaufers erfmbe» 
rifdjer Geift auch biefer 
Steuerung ?tu, unb er 
fd)uf im 3«hre 1896 
bie Blaufer-Selbftlabe- 
piftolc , bie er am 
20. Auguft 1896 auf bem 
Sdjiefeftanb Slathrinen= 
l)olj bei Gharlottenburg 
Äaifer ©ilhelm II. oor- 
füljren tonnte. Hierbei 
(teilte bet Aaifer, ber 
mit ber neuen SBafie 
felbft nad) ber Scheibe 
jehofo. an ben Grfinber 
bie örage, wie lange Seit 
er su brauchen glaube, 
bis er bie Ausgeftaltung 
bei Selbftlabewaffe jum 
3nfanterlegeroehr ooll- 
enbet haben werbe, unb 
©aul Blaufer erroiberte, 
erwerbe hierzu et am eine 
3rift oon fünf 3a*) wn 
benötigen. Toch erft im 
laufenben 3ahre gelang 
Blautet bie fiöfung be* 
Problems. 


(’PIiot. S.-balj tc 3oaiIlier, ftonftantinopcl.) 
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Das Wasser der Kraft, 



as Dorf war arm. — Es lag mit seinen paar Dutzend zer- 
fallener Häuser, seinen mageren kleinen Feldern, seinen 
wenigen Obstbäumen und seiner uralten grauen Kirche zwar 
in einer breiten Bergmulde, die die freieste Überschau bot 
über eine ganze Welt von Hügeln und Tälern bis in die 
weiteste blaue Ferne, ja, bis zu einem glitzernden Randstreifen des Meeres. 

Aber diese schöne Aussicht war auch sein einziger Reichtum. Und vor 
lauter Arbeit, Sorge und Mühe hatten die Leute selten Zeit, sich ihrer 
so recht zu erfreuen. 

Der einzige, der Zeit hatte, war Carol, des Dorfes unglücklichster Bub. 

Carol war einer armen Witwe Sohn. 

Im fernen Bergwerk, wohin die Männer wochenweise zur Arbeit gingen, 
während die Weiber und größeren Kinder daheim die steinigen Felder 
bestellten oder spannen und woben, war der Vater verschüttet worden. 

Carol hatte ihn gar nicht gekannt. 

Ex war am Tage von des Vaters Tod zur Welt gekommen — ach, 
ein unseliges Trostgeschenk für die Frau, die den starken, schönen Mann, 
den Vater ihrer Kinder — nun sieben — dahingegeben hatte I 

Ein Jammerkind, in ! eder Bedeutung des Wortes ein Jammerkind, war 
dieser siebente. 


Jammer begrüßte ihn. Und er war zum Bejammern. 

Es war, als hätte der Schöpfer beim Bau seines Körperchens ganz die 
Knochen vergessen. Schlapp und schlaff, ohne Halt und Kraft waren 
seine Glieder. 

Und so blieb es. 


Die Nachbarn der Witwe meinten zwar nach dem ersten Jahr, im 
zweiten würde sich 's geben. 

Und vom zweiten vertrösteten sie sie auf das dritte. 

Aber es gab sich nicht. 

Nun war Carol schon acht Jahre alt, und seine armen Händq hatten 
noch keinen Gegenstand zu erfassen, seine Füße noch nicht die Erde zu 
berühren vermocht. 

Er lag im Bette oder in Kissen gepackt in seinem Holzwägelchen. 
In dem wurde er von den Geschwistern mit hinausgefahren, wenn sie 
Steine auf den kleinen Äckern lasen, oder wenn sie Jäteten* pflanzten, 
säten, sichelten oder banden. 

Oder wenn sie Spielten! — Was aber selten genug geschah. — Leider! — 

Denn die riesige steinige Bergmulde war ein Spielgebiet ohnegleichen. 

Eine größere Mannigfaltigkeit der Bodengestaltung, ein größerer Reich- 
tum an Schluchten, Höhlen und Klüften, an verstreutem, großem und 
kleinem Gestein, an Stufen und Terrassen und Hohlwegen läßt sich gar 
nicht ausdenken. 

Jedes Kind konnte seine eigene weite Bergterrasse als Reich haben, jedes 
Kind seine ragende Felsklippe als Königsburg — so viele der Terrassen, so viele 
der verstreuten, steilragenden Klippen gab es im breiten, sonnenheißen Tal. 

Das war dann ein Verstecken und Jagen, ein Rufen und Kämpfen 
voll glühender Lust. 

Der Junge im Wägelchen, das sieche Bürschchen ohne Kraft und Be- 
weglichkeit fühlte den Spielenden ihre Spielwonne voll glühender Sehn- 
sucht, wenn auch gönnend, nach. 

Daß es so tief und heiß fühlte, daß es sein Unglück so schwer empfand, 
das machte dieses Unglück so groß. 

Um das Spiel war's ihm nur halb. Um die Arbeit verzehrte er sich fast. 

Seine Seele war nicht schlaff und matt, sondern stark, kräftig und gerade. 

Er wäre gern der Tüchtigste von allen gewesen, nur um recht viel 
zu schaffen, zu helfen, die Last der anderen zu mindern. 

Nun konnte er nichts tun als höchstens einmal auf ein paar Ziegen 
und Schafe Obacht geben, die in seiner Nähe magere Weide suchten, 
während die Geschwister die anderen Tiere höher hinaufführten ins weite 
und doch so nahrungsarme Steingebiet. 

Höchstens einmal die Gefahr erspähen, laut rufen konnte er, wenn etwa 
ein Raubvogel verdächtig niedrig seine Kreise zog. 


An einem Sommertage hatten drei oder vier von den Kindern der 
Witwe mit den anderen Dorfkindern wieder einmal die Ziegen ins zer- 
klüftete, mit magerem Gebüsch durchsetzte Gestein des oberen Tales zur 
Weide getrieben. 

Und Carol war in seinem Wägelchen auch wieder mitgenommen worden. 

Da zog sich, nur von seinem Warnrufe den anderen angekündigt, und 
ehe es einer der anderen richtig hatte kommen sehen, ein dunkles Un- 
wetter über der Steinwildnis zusammen. 

Vom rasenden Sturme gejagt, vom Regen wie mit harten Bandstreifen 
gepeitscht, ja schließlich wie mit Mulden überschüttet, von Blitz und Donner 
wild geschreckt, trieben die Dorfkinder, mehr fliegend als laufend, die 
kleine Herde zu Tal. 

Carols Wägelchen hatten die Geschwister zum Schutze gegen die Wetter- 
wut, und weil sie es beim besten Willen im rasenden Laufe nicht mit sich 
nehmen konnten, in einen kleinen natürlichen Schuppen, eine zum Stehen 
und Gehen zu niedrige, aber für das Fahrzeug gerade genügend hohe 
Höhle zwischen dem Steingerölle, geschoben. 

Da lag nun der arme Kerl, hilflos, allein, im tiefen Dunkel, wie aus- 
gestoßen. 

Draußen tobte die Wildwetterwut. 

Carol hatte keine Ahnung, wie viele Stunden er lag. 

Trotz aller Geduld schien es ihm sehr lange. 

Eine dumpfe Angst, ob die Geschwister sich die Stelle wohl auch 
richtig gemerkt haben würden, kam in ihm auf. 

Furchtbar wie nie empfand er seine Hilflosigkeit. 

Sein ganzes tiefes Elend weinte sich einmal, zum ersten, einzigen Male 
in leidenschaftlichem Schluchzen aus. 

Und Stunde auf Stunde verging. 

Die Angst wuchs. Niemand kam. 

Ja, ganz bestimmt hatten sie seinen Zufluchtsort vergessen! 

Erfühlte nun auch nagenden Hunger. Und vor allem brennenden Durst! 

Ganz dunkel und seltsam kam da plötzlich die Empfindung von irgend 
etwas Erquickendem, Feuchtem, das in seiner Nähe sein mußte, über ihn. 
Er hob den Kopf gleich einem witternden Reh. Noch deutlicher empfand 
er da die Nähe von Nässe. 

In diesem Augenblick leuchtete draußen ein so scharfgrcller Blitz* 
daß sich die Höhle für den Bruchteil eines Augenblicks matt erhellte. 

Und er sah — 

Wasser. Wasser füllte den Raum — 

Ein großes, gefülltes Becken mußte es sein, an dessen Rand sein kleiner 
Wagen stand — ein Teich — ein See. 

Mit äußerster Anstrengung richtete Carol den Oberkörper auf, um zu 
fühlen und zu tasten. Er ließ den schlaffen rechten Arm über den Wagen- 
rand fallen, ln diesem Augenblick tauchte der Zeigefinger seiner herab- 
hängenden rechten Hand in die Flut. 

Mit einem furchtbaren Schrei aber zog er ihn zurück, 

Schmerz zerriß ihn, wie er ihn nie geahnt, Schmerz, für den es keine 
Worte gibt. Nicht nur sein Finger, sondern seine ganze Hand brannte, 
wie in geschmolzenes, glühendes Eisen getaucht. 

Sein Bewußtsein schwand. 

Zu grauenhaft, zu entsetzlich war der Schmerz, 

Todesdunkel neigte sich über ihn und schloß ihm den schreienden 
Mund. 

• • 

Noch in tiefer Ohnmacht haben die Geschwister nach Stunden den 
Bruder gefunden. 

Er lag wie tot. 

Für tot haben sie ihn nach Hause gefahren. 

Dort wachte er auf. 

Aber er lag wochenlang in heftigem Fieber. Bei der Erinnerung an 
das Erlebte schüttelte sich sein Körper vor Grausen. In seinen Fieber- 
träumen jammerte er immer wild, wild über seine verbrannte Hand, an 
der doch in Wirklichkeit nicht das geringste zu sehen war. 
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Aber das Fieber mit seinen Phantasien ging vorbei. Es kam ein 
langes, feines Gesunden. 

Und — was war nur das? 

Ein Gefühl von Frühling, ein Geruch wie der von feuchter, kräftiger 
Erde und Veilchenduft durchzuckte ihn oft. 

Seltsam hoffnungsfroh wachte er früh oft auf! Es war ihm beinahe, als 
ob er aufstehen könnte. Eines Tages fand die Mutter, die ihn wusch und 
um bettete, seine Glieder seien fester. 

Da kam ein jubelndes Hoffen über ihn. Täglich, stündlich probierte 
er seine Kraft. Und er spürte richtig, daß sie stündlich wuchs. 

Er probierte, Dinge fest anzufassen, sich auf die Füße zu stellen. 

Es ging beinahe. 

Eines Tages ging es wirklich. O Jubel! O Jubel! Ehe ein Viertel- 
jahr vergangen war, konnte er den Löffel selber halten, konnte er den 
Griffel führen, konnte er ein paar kleine Handreichungen leisten, ein paar 
Schritte gehen. 

Fröhlicher, seliger als Carol in seinem neuen, zarten Kraftgefühl war 
wohl kein Kind landein, landaus. 


Er glaubte, nun werde es so weitergehen, er werde immer rüstiger, 
immer tüchtiger werden, ein brauchbarer, treuer Gehilfe seiner armen Mutter. 

Aber so war cs doch nicht. 

Seine Kraft war unendlich zart. Sein schmales Gesicht mit den leuchtenden 
Augen blieb sehr weiß und so fein wie Wachs, seine Gestalt sehr zart, seine 
Hände wurden wohl geschickt, aber Lasten konnten sie niemals heben. 

Und das ganze Tagewerk aller Menschen im Tal war eigentlich in 
der Hauptsache das Tragen schwerer Last, Aus ein paar spärlich rieseln- 
den Brünnchen und aus tiefen Becken, in denen sich das Regenwasser 
sammelte, mußte in Kesseln und Kübeln das kostbare Naß, an dem das 
Tal so arm war, in die Häuser getragen werden. 

Immer wieder mußte man Steine von den Äckern lesen. Das bißchen 
Erdreich mußte man weit herbeiholen. Weither holten die Frauen und 
großen Kinder die Wolle zum Spinnen. Weithin trugen sie das Gespinst, 
Brot und Getreide schleppten sie ein — und wieder trugen sie den 
Männern, das sorglich und sparsam zubereitete Essen in die Bergwerkstadt. 

All diese Mühsal sah Carol immer schärfer mit immer wacheren Augen — 
weil sie ihm nämlich in der Gestalt seiner zärtlich geliebten Mutter so 
greifbar vor Augen stand. Seine einst so schlanke, schöne Mutter war so 
müde. Jeder ihrer Bewegungen sah man das an. Sie hatte geschafft und 
getragen, was sie konnte in all den Jahren. Und konnte nun kaum mehr. 

Carol erhaschte oft einen Ausdruck auf ihrem lieben, geduldigen Ge- 
sicht — immer in dem Moment, als sie sich anschickte, den schweren 
Korb mit der versponnenen Wolle und allerlei Essen für Minner ira Berg- 
werk auf den Rücken zu heben, einen Ausdruck, der ihm das Herz im 
Leibe umdrehte, so weh tat er ihm. 

Er beobachtete scharf, wie die Mutter sich beherrschte, wie sie sich 
zusammennahm, um ihren Kindern ein frohes Gesicht zu zeigen. 

Sie empfand es, wie er es nun auch hellsehend empfand: Es war zu 
viel, war immer zu viel gewesen, und sie konnte nun wirklich fast nicht mehr. 

Wohl halfen ihr die Großen. Aber die großen Esser brauchten auch 
so viel. Und noch war keins groß genug, hm allein in der weiten Welt 
sein Brot zu suchen. — Einer war da, der aß, ja aß mit dem heißen 
Hunger einer starken, drängenden Genesungskraft, die noch immer größere 
Stärke verlangte. — Und half nichts. — So wenig doch, daß es gleich 
war wie nichts. — 

Du armer kleiner Carol I Schluchzest du nun wieder die Nächte lang 
heimlich ins Kissen? Sinnst und grübelst dich müde? 

Ja, immer, immer sann er. Wo er ging und stand, zerbrach er sich 
den Kopf, wie er ’s machen sollte, daß seine Kräfte noch wüchsen. 

Er hatte einst den mit den Wollgebindcn vollgehäuften Tragkorb seiner 
Mutter zu heben versucht. 

Da kam er sich vor wie ein kleiner Schmetterling, der einen Stamm 
hätte bewegen wollen, so gering war seine Kraft gegen die Schwere des 
Korbes! 

Und diesen Korb trug die feine, hagere Mutter stundenlang über den 
steinigen, auf und nieder gehenden Weg am Berghange! 

Carol lag in der Steinöde zwischen Domen und Gestrüpp und ballte 
zornig die Hände und gab sich dem ihn wild schüttelnden, wehen Schmerz 
rückhaltlos leidenschaftlich hin. 

Und saß dann lange still, ganz still. Und sann und sann. Groß und 
klar waren seine bergblauen Augen geweitet. 

Ein Gedankenweg hatte sich ihm aufgetan. 


Nie hatte er einem Menschen gegenüber von seinem Erlebnis in jener 
Berghöhle zu sprechen vermocht. Nein, nicht zu denken vermochte er an 
jenen Augenblick übermenschlicher Schmerzen. 

Aber ganz leise hatte es ihn schon manchmal angeführt; ein ahnendes, 
ganz scheues Empfinden, als sei zwischen jenem unheimlich grausigen 
Schmerzmoment und seiner darauffolgenden Genesung, der Erlangung jener 
kleinen, zarten Bewegungskraft, die er nun besaß, irgendein geheimnisvoller 
Zusammenhang vorhanden. 

Er hatte nie klar darüber nachdenke n wollen. Aber nun hielt er den 
Gedanken fest, zäher, immer zäher. 

Wenn es wirklich so wäre? 

Wenn der höllenheiße, nicht auszuhaltende Schmerz von damals ihm durch 
die Fieberkrankheit hindurch seine nun vorhandene Kraft gebracht hätte? — 

Er fing an, sich zu prüfen. 

Ob er, um mehr Kraft zu erlangen, wohl imstande sei, noch einmal 
jene Feuerqual zu erdulden? Ja, noch mehr von ihr? Ein maßloses 
Entsetzen verbot ihm zunächst, dem Gedanken weiter nachzugehen. Aber 
tapfer nahm er ihn wieder auf. Immer von neuem faßte er ihn klar ins Auge. 

Es galt einen Versuch. 

Voll Angst, daß ein anderer jenes Wasser der Qual zufällig finden 
und berühren könnte, hatte er in der ganzen, seiner Genesung folgenden 
Zeit Steinchen um Sternchen zusammengetragen und vor dem Eingang 
jener Höhle aufgehäuft, so hoch, daß niemand mehr den kleinen Schuppen 
hätte zu finden vermögen. 

Er hatte nun seinen Entschluß gefaßt. Er brachte den Eingang der 
Höhle zutage und kroch gebückt in sie hinein. 

Der See war richtig da; Carol hatte sich einen Feuerstein mitgenommen 
und hatte einen Bund dürrer Zweige entzündet, um genau zu sehen, wo 
er sich befand, 

Scharfblau, azurklar, blau wie ein Blitzlicht, blau wie allerblaustcs Edel- 
gestein lag das Wasser zwischen feuchten, kuppelrund gewölbten Felsen- 
wänden. Eine herzhafte Frische und Kälte schien von ihm auszugeheu. 

Genau so hatte es ihn damals angehaucht. 

Aber die Erinnerung an damals, an die Feuerqual, die in dem kühl 
scheinenden Wasser schlief, überfiel Carol nun wieder mit furchtbarer 
Gewalt. 

Wie eine laute, wilde Warnung drängte es ihn fort zur Flucht, aber 
sein Mut und Wille überheirschte die Warnungsstimme. Er kniete nieder 
und tauchte mit klarer Entschlossenheit nicht nur den Finger, sondern die 
ganze rechte Hand in das funkelnde Becken. 

Da fiel der Schmerz aller Schmerzen, der Brand aller Brände wieder 
mit mark- und bei zerrüttender Gewalt über ihn her. Er hielt die Qual 
einen Bruchteil einer Sekunde mit Bewußtsein aus. Nicht nur seine Hand, 
sondern sein ganzer Arm schien in geschmolzenem, glühendem Eisen zu 
vergehen. 

Leblos sank er am Rande des Beckens auf den Boden hin. 


Niemand kam diesmal auf den Gedanken, am rechten Ort nach Carol 
zu forschen. Er blieb tagelang verschwunden, mit Angst und Qual von 
den Seinen gesucht. 

In diesen Tagen machte er, in der Höhle liegend, aus starrer Ohn- 
macht erwacht, einen noch viel schwereren Fieberzustand durch, als jener 
erste gewesen war, einen Zustand des Halbbewußtseins, der aber, als 
er sich eines Morgens, noch halb im Traum, schwankend und wankend 
zum Tale hinuntertappte, in ein sturmstarkes, Jauchzendes Gefühl von Kraft 
und Genesung überging. 

Er sank in die Knie vor überströmendem Gefühl. Das Überstandene 
durchzuckte ihn noch mit Entsetzen. Aber sein ganzes Inneres war doch 
voll von Dank, voll vom Gefühl einer ungeheuer herrlichen Erlösung. 

Blaß und leuchtend wie ein Auferstandener trat der verloren Geglaubte 
mit der aufgehenden Morgensonne in die Hütte. 

Aufrecht und stämmig stand er da- Gewachsen war er, groß war er, schön. 

Und er schloß Mutter und Geschwister lachend in die Arme, in kräftige, 
muskelstarke Arme. 

Dann ging er an die Arbeit. 

Jauchzend genoß er das Glück des Schaffens, schöner, reicher, als er 
es nur von fern geahnt. Kein Überschuß an Kraft war in ihm, nicht 
Spiel war ihm das Schwere. Starkes Wollen und äußerstes Können hielten 
sich gerade das Gleichgewicht. 

Die volle, natürliche Kraft eines starken Jungen seines Alters war mit 
dem Vergnügen eines Kindes gepaart, dem alles dies noch neu und ein 
himmlisches Geschenk ist. 
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Und ausdauernder Fleiß hob mehr und mehr die nachgeschenkten 
Kräfte. »Ich kann!“ O Wonne aller Wonnen, die dieses Wort für ihn 
enthielt. Er konnte die alten schweren Kupferkessel von dem weit- 
entfernten Brunnen und Wasserbecken nach Hause tragen. Er konnte mit 
den störrischen Ziegen fertig werden, konnte hacken und graben, konnte 
Holz aus dem Buschwäldchen holen, breite, schwere Traglasten. Er konnte 
Steine tragen, er konnte, o höchstes Glück, der Mutter Tragkorb tragen, 
den schmerzhaft schweren Korb. 

Die Mutter und er teilten sich nun in die Last. 

O diese Gänge mit der Mutter! 

Ein heimlicher Festzauber war über ihnen. 

Immer schon hatten diese Mutter und dieser Sohn besonders lieb zu- 
einander gehört. 

Die Mutter hatte sich die Hände fast zerrungeu, die Füße richtig 
blutig gelaufen nach dem verschwundenen Sohn. 

Nun hatte sie ihn wieder! so wieder! 

Und eine glückszarte Geheimniskraft zwischeu ihnen verbot ihr, viel 
zu fragen und zu forschen. 

In den Augen ihres Jungen war oft, nur für ihren Mutterblick erkenn- 
bar, etwas von fremder Hoheit, von erhabenem Ernst, etwas, was sonst 
nur dem erwachsenen Menschen durch allertiefstes Leiden und den Sieg 
über das Leiden zu eigen wird. Daneben aber stand so viel traute, herzige 
Munterkeit, so viel Bubenlachen und Bubenlust! 

Und daran kann sich eine liebende Mutter, noch dazu eine, von der 
eben eine ihrer drückendsten Sorgen abgefallen ist, schon halten und 
laben! 

Als wären sie jetzt erst so ganz bekannt und vertraut geworden, plau- 
derten und schwatzten die beiden auf ihren langen, sonnenübergossenen 
steinigen Wegen, auf denen bald die Frau, bald der Knabe die größere 
Last trug; sie hatten den Inhalt des einen Korbes geteilt, aber weil die 
Mutter jetzt mehr arbeiten konnte, wurden doch beide Körbe wieder 
überschwer. 

Sie, die so selten Zeit gehabt hatten, miteinander zu reden, schwätzten 
nun gemütlich von den anderen Geschwistern, von kleinen und großen Sorgen 
und Freuden; sie genossen beim Wandern und Plaudern den zauberhaften 
Ausblick vom steinigen Bergsteig in die weite, weite Welt. 

Sie sprachen vom Nahen und Fernen, und einmal fragte Carol seine 
Mutter, wie es denn eigentlich käme, daß da draußen, so weit man sähe, 
die Fluren so üppig grün und rosa und golden lägen von Wieswuchs und 
blühender Hirse und Mais und Korn. Und ihr Tal dagegen so starr, so 
leer, so steinern und arm. Und dann weiter: warum denn die paar 
Menschen trotzdem so treu an diesem Tale hingen, warum sie nicht aus- 
wanderten in die grünen und goldenen Felder und zwischen ihnen ihre 
Hauser bauten? 

Die Mutter erzählte darauf lang und viel. 

Sie holte die ältesten Kunden und Sagen ihrer Eltern und Voreltern 
aus der Erinnerung herauf und berichtete folgendes. 

Die steinige Talmulde sei einst vor Sehr alten Zeiten überreich ge- 
segnet und überaus fruchtbar gewesen. Ein Strom sei breit und voll in 
silbernen Wasserfällen von der Höhe herniedergerauscht und drunten im 
ruhigen Bett in schwerer Breite gemächlich durch das hügelige Land dem 
Meere zugeströmt. Reiche Fülle von Saft und Kraft habe er durch die 
Landschaft verbreitet ; grüne Matten, bunte Wiesen, schwere Felder, Obst- 
haine und Schattenwald hätten die ganze Talbreite gefüllt. Stattliche 
Dörfer überall. Stolz wie Schlösser hätten die bäurischen Anwesen ge- 
prangt. Aber das sei alles durch eine Steinlawine, die sich von einem 
der hohen Gipfel droben losgelöst hatte, überschüttet worden. Häuser, 
Felder, Vieh, auch viele Menschenleben hätte die im Falle millionenfach 
zerstückelte Steinmasse begraben. 

Das. Schlimmste: sie hätte dem Tale den Strom genommen. 

Vom Tage des Lawinenfalls an war das Wasser versiegt. Spurlos sei 
der mächtige Strom verschwunden und mit ihm Fruchtbarkeit und Frische, 
Reichtum und Kraft. 

Die Matten seien, soweit die Steine sie nicht überdeckt hätten, ver- 
dorrt und verlechzt, die Bäume abgestorben, die Felder zu Steingeröllen 
ausgedorrt. 

»Und als der Reichtum hin war,“ sagte die Mutter, „sind die Menschen 
fortgezogen. Verkommen ist das ganze Land. Nur die paar, die an die 
Quelle unterm Stein und an das Wasser der Kraft und der Schmerzen 
glaubten, die sind geblieben. Von ihnen stammen wir alle ab, und trotz 
aller Müh’ und Not können wir uns von der Scholle unserer Väter je länger, 
je unmöglicher trennen.“ 


„Das Wasser der Schmerzen! Das Wasser der Kraft!" 

Mit heißfragenden Augen hing Carol an der Mutter Gesicht. 

„Was ist das? Was sagst du da? Was ist 's mit dem Quell unterm 
Stein, mit dem Wasser der Schmerzen und der Kraft?“ 

Die Mutter erzählte: 

„Das ist eine uralte Weissagung. Nachdem man die Steinwüste Jahr 
um Jahr vergeblich nach der Stromquelle abgesucht habe, soll ein blinder 
Seher vor seinem Ende verkündet haben: „Der Quell des Stromes liege 
tausend Schritte bergauf über dem Quell der Schmerzen unter dem Steine 
der Unmöglichkeit. Wer aber seinen Körper in dem See der Schmerzen 
bade, der werde die Unmöglichkeit bezwingen und dem Tale Heil und 
Fülle wiedergeben." 

• • 

Als müßte ihm das Herz zerspringen vor stürmender Gewalt, so war 
es Carol, als ei diese Worte vernahm. 

Keiner, hatte die Mutter noch gesagt, hätte die Weissagung bisher 
recht verstehen könen. 

Er verstand sie! Er verstand sie! 

Tiefstes Zagen, höchstes Wagen kämpften einen verzweifelten Kampf 
in ihm. Aber bald siegte der gewaltige Mut. 

* * 

* 

Carol ist am nächsten Morgen festen Willens und Wissens ins Stein- 
geröll hinaufgewandert. 

Er zahlte vom Eingang zum See der Schmerzen, den nur er allein 
kannte, tausend Schritt und kam an einen Felsblock, der so gToß war, 
daß der hochgewachsene Knabe wie ein Zwerg danebenstand. 

Aber der Zwerg hatte den Willen, es mit der Unmöglichkeit aufzu- 
nehmen. 

* * 

Und so ist es dann gekommen. 

Mit höchstem Menschenmut ist Carol in den See der Schmerzen hinein- 
getaucht. 

Es war, als ob nicht nur sein Körper, sondern auch seine Seele ver- 
brenne für alle Ewigkeit; so übermenschlich war die Qual. 

Der See hob ihn nach einigen Sekunden leblos ans Ufer. 

Dort lag er etwas über ein Stündelein in traumlosem Schlaf. 

Dann erhob er sich, ein von den Kräften der tiefsten Wunder dieser 
Welt Durchtränkte r. 

Groß und mächtig wie ein junger Recke stieg der zwölfjährige Carol vom 
See der Schmerzen die tausend Schritte zum Stein der Unmöglichkeit hinan. 

Dreimal setzte er an, um den Stein fortzubewegen. 

Beim erstenmal erzitterte der Stein leise; beim zweitenmal bewegte 
sich der Stein; beim drittenmal wankte er und rollte dann etwa tausend 
Schritte gerade über die nächste Bergstufe hinweg, wo er, den Eingang 
zum See der Schmerzen fest verschließend, unbeweglich liegen blieb. 


Das war ein schallendes Jauchzen aus allen Hütten, aus allen Herzen, 
aus allen Kehlen, als der seit Jahrhunderten versiegte Strom mit Rausdien 
und Brausen zu Tale in sein altes verlassenes Bett brach. 

Es stäubten die Fälle. Es schwoll die schwere, silberne Wassermäci.t. 

Erquickende Frische, erlösender Schwall. 

Nicht möglich ist es, den Jubel der armen Enterbten zu schildern. Sie 
sollen wie toll gewesen sein, sie sollen gejubelt, getanzt, gejodelt, ge- 
lacht, geschrillt, gefeiert haben bis in die späte Nacht. 

Aber wie der wilde Strom sein altes Bett, fanden sie auch bald ihr 
Gleichmaß wieder. 

Nicht das frühere des müden Ertrage ns, sondern das eines ruhigen Glücks. 

Denn im Tale sproßte und fricb, blühte und gedieh bald alles wieder. 

Die Felder trugen reich und voll; Mühlen gingen, schwere Viehherden 
weideten. 

Viel Fleiß und Arbeit forderte diese neue Zeit. Aber diie Leute hatten 
schaffen gelernt, und einer war unter ihnen, der führte und leitete sie. 

Ihm strahlte ein höheres Wissen und Einsehen von der hoben Stirn. 
Er wurde der Führer der Herzen, ein Weiser, eine der seltenen leuchten- 
den Gestalten, deren Andenken in ihrer stillen Welt nach Jahrhunderten 
noch nachhallt, wenn auch die große Weltgeschichte sie nicht kennt. 

Carol nennen die Eltern ihre erstgeborenen Söhne noch heute gern 
in jenem Tale. 
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befeitigt »erben Dürfte, ©iel »id)= 

tigetimb bebeutungsnoller finb aber bie etl)ifd)en ©lammte, ^ 

bie bem ftufjballjport inneroohnen. 5>ür Die Crtüdjttgung 

unferes ©oUcs, für bie .^eranjichung einer gefunben, h r * ^^4 — 

haften 3»*flenb ift ber 3f>*bbaHfport einer ber mächtigltcn 

unb anerfannteften Jattoren. Unfalll 

©lehr als breifcig 3ahre juriief laffen fid) bie Spuren 
bes beutfehen ftu feballf ports oerfolgen; einzelne Scrcinc, 

wie ber Teutfdje ^u^balloercin oon 1878, fiannooer, ber 3-*®- 3 rün lf ur l 1880, 3 rän ^' 
furt a. 9Jl., beftehen länger als brei 3 a ÖTl«bnte. ©eibe Vereine betrieben unb betreiben 
nicht bas Mffo3iations-»Vu^ballfpieI, beffen pflege ber ^euifche 3u|ballbunb über- 
nommen hat, fonörm bas'Jlugbi)*3i*feballfptel, bas h«ute in XeutjchLanb nur ganz vereinzelt 
gefpielt wirb. Xas ^eutc im Xeutfchen Juöballbunb niflchtig baftehenbe ©jfojiations* 
.Tufjballfpiel gewann oott Anfang an gröbere Verbreitung unb ©ebeutung, ba es auf 
beteiligte unb 3ufd)auer einen gröberen Meij ausfibte als bas ©ugbrrfufjballfpieL 
Xie Sdjwierigfeiten, mit benen bie neugegrünbeten ©eTeinigungen oon allem Anfang 
an gu fämpfen hotten, heften balb bas ©erlangen n ad) einem flärfenben ^ufammen* 
jdjluft 3ur gemeinfamen Arbeit in ihnen cnljteben, unb fo bilbeten fict) nadjeinanber, 
tunflehft in ben gtöfteren Stäbten, lofe ©erbänbe aus ben Sportoeretnen, bie burd) 
Austragung oon ©leifterfchaften ber ©Hbuna einer fefteren Crganifatton auf breiterer 
ctirunblage wirffam oorarbfiteten. Jfrühlritig fdjon taudjte bie^bec eines alle umfaffenben 


Xcutfdjeu guftbollbunbes auf, — ~ i 

aber 3 aK>nglg lange 3 <ri)<* bin* 
burch währtt es, bi» es eublid) 
gelang, am 28 . 3 an»*or 1000 ben 
Zeutidjeu Suftballbunb in fieip 3 ig 
aus ber Haufe 311 heben, ©on jechs- 
unbad)t 3 ig ©ereineu aus allen lei* 
len Xcutfdjlanbö ftimmten nadi 
längeren ^Debatten fedjjig für bie 
©rünöung unberflärten ihren ©ei- 
tritt. Gin prooijorifcher Auftfdjuft 
würbe zur Ausarbeitung ber Sta- 
tuten unb Spielregeln berufen. 

Aod) in bcmfelben 3 ohtc »nrben 
einheitliche Spielregeln nach bem 
ÜJlufter ber englifdjen gefchaffen 
unb eingeführt, benen bie oer* 
fd)ie benen Grjftem« ber einzelnen 
©erbänbe »eichen muftten. ©on 
bie fern epochalen 3 ritabfd)nitte an 
beginnt ber glänjenbe Aufftieg bes 
beuifchen JViifjballfports zu feiner 
heutigen überragen ben Stellung. 

©amen von Älang, beren Itägcr 
burd) iljr 3 Ähf» SBirfen für bas 
oon ifjnen geliebte 1111 b forgfam 
gehegte Spiel bie (hrunblage 3 U 
feinet jetzigen (Bröfte gefchaffen 
hoben, fnüpfen fid) hi« an. oon 

benen Xcmmler, Dr. SRanning, ©Htglieberzahl bes Xeutfchcn ffuftballbunbw 1913 . 
©en jemann .©rofefjor Dr.s>eneppe, 

©rag, ©h* finden, ©oxhammer, 

©ahe, 3 - Gd)rider »ol)l bie h«oörragen 6 |ten finb. 

©lehr als 3 »angig 3 ah« hatte ber Deutfctje Suftballfport gelämpft unb gerungen, 
feine {Jortfchritte waren nur gering gewefen, bie fjinberniffe fajt unüberwinblid), bis es 
gelang, bie (Begenjäfte zwifchen 3 «ntralifation unb Xezentraltfation ber ©eftrebungen 
3 U überbrüden, unb bis burd) Schaffung ber Xcutfdpn ©leifterfchaft unb Stiftung bes 
itronprinjen’©ofals eine »ertuotle ©etonung bes Ginheitsgebaufens im beutfefjen 

ballfport gewährlei ft et war. Zie Kämpfe um bte Xeutfdje 
9 nei|tcrfd)aft unb ben ilronprin 3 en*©o!al ftärften nicht 
nur bas .iufaimnengehörigreitsgefühl ber ©litglieber ber 
einzelnen ßanbesoecbänb«, fi< foTgten auch bafür, baft 
bie Vertreter oon Oft unb ©Jeft, Aorb unb Süb häufiger 
N. nuteinanber in ©erühnmg tarnen. Sie bilbeten fdjlicft* 

lid) eine wichtige ©orftufe für bie ebenfalls balb beginnen 
V ben internationalen ßänberwettlämpfe bes Zeutfchen 
\ J^uftballhunbe». 

|V SJlan ftrebte ja au d) ganz felbft 

/ 1 oerftänblich oor allem ftets eine 

rC rfSni^iO \ . 1 enge ©erbinbung mit Gnglanb an, 

. * \ ba man ber Anregungen unb ßeljrcii 

\ • JA •*. au* bem ©lutterlonbe bes Sport* 

[Q gerabe im Anfang befonbers be 

*57 [■ burfic. Aud) bie ©ejiehungen 311 

J|_ *, ben übrigen fantinentalen luftball 

u tnibenben Nationen finb bie beul 

bar beften. Qänberwettfämpfe mit 
A Vj\ i'iollanb, ©elgien, Der Sdjujei.z, 

1 riip^pn %Snip|pn JA Cfterrcichi Ungarn unb Zäncmart, 

7, 1 i--.T Stäbteroettfämpfc mit SBien unb 

Iler 1 * Unic^llC ©aris zählen zu ben trabitionellen 

A 1 beutjd)ett fuftbollfportlidjen Greig 

M UH i^ür ben gewaltigen Umfang 

bes beutfdjeu ^uftballfports mögen 
folgettbe ^^hleu einen »eiteren 
H A ©eleg geben: 

Son ben am Schluffe bes 3 ab 

^ — — i res 1913 Dortjanbeneu 161 613 'JOlit 

// fllicbem beteiligten fid) nicht twni 

)ir fl er ab 106822 tätig am Spiel, bas 

^ finb 66 ©« 3 .. eine 3 ah l » Jaum üön an bereu graften 

wA Mörperpflege treibciiöea ©erbänben enreicht wirb; »2275 

1 biefer Spieter, aljo 77 ©rog. , ftet)en im Alter oan 14 bi* 

,zu 20 3 ahr«n. (ficrabe biefe 3 a hl«a 3 figen tlar unb beut lid), 
atiftit. wie felji ba* 3 uftba(lfptcl eine ©flegftätte ber 3 ugenD ge 

»orben ift, wie ihm bie frerjen ber beutfehen Jugenb gehören, 
©echt ocr [(hieben gcftaltet fid) bas ©erhält ni* ber fpicl* 
tätigen ©litglieber in ben einzelnen ©erbänben. — So weift ber Serbanb ©ran ben 
burgifcher ©aUlpieloereine bei 14673 ©litgliebern 11349 Spieler, bas finb 74 ©ro 3 -, auf; 
ber ©erbanb ©littetbeutfchcr ©allfpiclpcreinc hei 232 C 0 Angehörigen 17653 Gpieitdtigc, 
alfo 75 ©roj. Zes weiteren haben ber Süboftbeutfche 3 PuftballDerbanb 7 195 ©litglicber 
unb 5306 Spieler ( 73,6 ©roj.); ber ©alti|d)e ©afen* unb ©Imterlportoerbanb 5288 : 3748 
<70 ©rö 3 .f; bet 9 iorbbeut|d)e ,>ftballo erbanb 25230:17010 ( 67,5 ©roj.); ber 4 üeft* 
beut(d)e Spieloerbanb 34645:23671 ( 65,5 ©r 03 .); ber ©etbanb Sflbbeutfthcr 3 -uftball* 
pereine 51322:28055 ( 54,8 ©roz ) 

Zie 3 ahle» ber übrigen fuftballtreibenben fontinentalen Cänber bleiben hinter biefen 
weit zurütf, ba e» fid) bort meijtenteils nur um bie wenigen ©roftftäöte hantelt, in 
benen ber <vuftbäll|port ftärtere Verbreitung befiftt. 

3 nterel|ante Vefultate ergeben [ich bei ber (Scgcnüberftellung ber Be fudjer, zahlen bei 
größeren 5 >uftbaUercignijfcii in Zcut|d)lanb unb im Auslanb. Gnglanb ftctjt hier burd) 






33ie l()0=3of)rfcicc bes ffiarbc«Ed)ütjeiibatailtoits uom 26. bis jum 28. 'JJiai in ffirofpßirtiterfdbe: Ehemalige 'ilngctjörigc bes Bataillons not bem ftai|er. 



'Bon bem Enlfdjeibungsfpici um bie Xcutjdje JJußball» 
mcifterjcbaft in Diagbcbntg am 31. 'JJiai : (Sin inter> 
ejfanter 'JJiomcnt nad) einem (Sciball oor bem lor 
ber ftürtfjer SpiefDcreinigung, bie nad) 3 roeieinl)alb= 
(tiinbiger Spielbauev ben Serein für Beroegungslpiele 
in ßcipjig mit 3 : 2 loren befiegte. 


bas fBerufsfpielertum an weitaus erfter Stelle. (Streichen tn 
biefeni 2anbe bie Kufdjauermengcn bei ben einfachen 2 iga» 
fpictcn fd)on eine Xurdjfdpiittajabl oon 30000 bis 40000, fo 
rourben bei bem Snbfpiele um ben «Pofal int Srqftall ^alare 
in fionöon oor jroci fahren fogar 120000 jablenöe Brfudjer 
ße^ätjLt. derartige 9ticf<maf)(en finb aber and) oorlÄti f nur 
bei bem Sportooll ®rofjbritanniens möglich. Buf bem Konti- 
nent bürftc ivoE)l Ungarn imb hier fpeiiell Bubapeft in erfter 
fiinic lieben, wo SJlciJterfebaftsfpiele ebenfalls 20000 Wenfcfjen 
unb 2äuöerfpicle 30000 ^ufdjauer oerfammeln. jSollonb unö 
Cftcrreid), bjtü. Qlmftcrbam unb löien {teilen bei ßänberwett- 
fämpfen, u)ie eingangs bereits erioälynt, ebenfalls 28000 be- 
ne ifterte ^uldjaner. 'Sk £>5d)ft$at)l in Teutfdjlanb bei einem 
ftufiballfpiele war im Stabion 16000, anläfolid) bes biesjährigen 
ftotalcnbfpielt». $ie Xurd)id)nilts,g!fer bei ben Weiftcrfcbafts- 
jpiclen, fpejiell in Berlin, dürfte mit 1500 nid)t $u l)od) fl*' 
griffen fein. 

^Die fafjiniercnbc t&ewalt, bie bas ftufoballfpiel auf unfere 
3ugenb ausfibt, bte öiefem Ijerrlidjen Spiele begeiftert in 
Scharen auftrömt, bebeutet für unfere nationale B3ol)lfal)rt ein 
auRerorbentltd) widriges Woment, bas oon Staat unb Stabt 
gebüljrcnb anerfannt toirb, unb bas bem ffuftfallfport ben 
Stempel bes wirtlichen Oolfsfports in allen feinen Seilen in 
ber prägnanteren IBeife aufbrüdt. 

Xotettfcfjau. 

Dr. Kol)U)aa$ t ber bisherige beutf(f)e (ßeneraltonful in 2Jlos* 
tau, ber oor einiger 3ett jur X'ienftleiftung im Bus wattigen 
ülmt nad) ©erliii berufen worben war, ift am 11. 9JJai bort ge- 
ftorben. Dr. Kotjlljaas, ein geborener Württemberg er, ber jiaölf 
3at)re lang bas $eutfd)e iHeid) in JOtostau pertrat, galt als 


por.jfiflli(f)cr Kennet bei u>irtf <f>aftlid>en Berbältniffe in SRuftlanb. 
(5r war filr.tlid) jur Beratung bes Auswärtigen Bmte* in Sachen 
bcs neuen ftanbrlspcrtrages nad) Berlin gefommen. Xcr erft in 
ben oierjiger 3«t)ren ftcl)enb< Beamte worein Soljn bes oerftorbenen 
Cberlanbesgeriditspräribenten Koblljaas in Stuttgart. 3n bas Bus 
wattige Vlmt war er im 3<it)re 1896 eingetreten, in SHostau war er 
jabrelang als itonful unb feit bem oorigen 3atjr< als ftenergl- 
Eonful tätig. 

I>r. {fric&rirf) Schäfer, Cberftabsarjt a. $., ber ffleorgani- 
fator unb i'eiter bes fiamefifdien SJitlitäT-Sanüätswefeus, ift an 
ben ^folgen einer Blutvergiftung in Bangtot geftorben. Bad) Wt 
enbigung bes 9tulfild)'3apanifd)en Krieges, ben er int Aufträge 
Des preuftifdicn KricgsmiTiifteriums jum Stubium ianitärer ff ragen 
auf rufftf(t)#r Seite mitgemadjt tjotte, würbe I»r. S^öfcr oon bem 
König oon 6iam berufen, um bas fd)u>er bnrnieberliegenbe 
bärtige .CxeresfanitSiewcfen nad) europätfdjem Ulufter neu 311 
organtfteren, was itjm aud) iroit mannigfadien SBiberftanbcs ge 
lang. Sr erbaute bort ein grofccs Kran(cnt)aus nad) beutfdinn 
fflluiter unb unter beutffher ßeitung tn Berblttbung mit einer 
mebi3inifd)en Brabemie. «für bas ieutfdjtum in Siam bat ber 
©erftoTbene fc^r olel getan. 

I>r. Gmanuel Cefer. namtjafter 'JJationalöfonom, außerorbent 
tidjer Brofeffor an ber Unloerfität &eibclbexg, ift bort nad) langer 
Kranftjeit, 65 3«l)r« alt, geftorben. 1 £t u>ar am ?«. September 184!» 
juSKainj alsGoljn eines Kaufmanns geboren, batte bas ®t)mnalium 
feiner Baterftabt befud)t unb an ben Unioer|itäten ^etbetberg unb 
ffiöttingen ftubiert. Turd) bie ttberfettung einer Weit>e oon Sdjriften 
englifdjer BationaliVfonomen ber na||if<f)en Btriobe t)Qt *r jur $opu 
larifierung biefer t?pod)e ber nationalStonomiid)en Sliiflenfdjaft 
Tanrenswcrtcs beigetragen. Seine afabemifdje Ce^rtätiglcit erftreefte 
fid) neben ben 3^4ern ber tbearetildjen unb prattifd)en National 
öfonomic insbcfonbfTe audy auf fragen bes Sanr. unb Börlen- 
wefetts. Bon feinen Sd)riften finb $u nennen; »'t'er Begriff bes 
Oieidjtums bei ?Ibam Sinit!)", „T)ie s>r)potl)etenbanten unb ihre 
3at)r^at>fd)lüift", „(fine 3>ennd)rift über bie englifdje ©Jollen^ 
inbuftric", „3ur fficfd)id)te ber Brämienge|d)äfte". 



lölt. f>. SB. Surpca füfjrt feinen br. &. 35urbat II, mit *Dt. 9Jlac (nee im Sattel, nad] beffen Sieg 
im fcicsjäljrigen Snglifdjen Serbp in ISpfom am 27. 9JJai jur SBage jutüd. 
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DIE PARISER FRÜHJAHRSSALONS. 

VON CARL LAHM, PARIS. 




D en beiden „Salons“ der bildenden Künste, die alljährlich bis in den Juni 
hinein das unermeßliche Grand-Palais beanspruchen, um mit der Massen- 
produktion über den Mangel an stark persönlichen Talenten und großen 
Könnern hinwegzutäuschen, ist der Krieg er- 
klärt worden. Man warf sowohl der alten 
Societe des Artistes Fran^ais wie der neueren 
Societe Nationale des Bcaux-Arts vor, nur 
noch die offizielle Kunst zu pflegen, nach 
Staatsaufträgen zu jagen und immer aus- 
schließlicher dem akademischen Geschmack 
Rechnung zu tragen. Jetzt scheint der Staat 
dieser gewerkschaftlich organisierten Künst- 
lerschaft beweisen zu wollen, daß er selbst 
von dieser offiziellen und akademischen 
Mache nichts hält und vor einer Revolution 
von oben nicht zurückschreckt. 

Armand Dayot, Generalinspektor der 
Schönen Künste, ergriff die Initiative zu dem 
Plan, wenigstens alle fünf Jahre einmal die 
„Salons" durch eine vom Staate geleitete und 
von den fremden Regierungen beschickte Inter- 
nationale Kunstausstellung zu ersetzen, ganz 
nach dem Münchner Beispiel. Es half Dayot 
nichts, daß er darauf hinwies, Paris verliere 
immer mehr seinen Ruf als Kunstzentrale der 
Welt Die Komitees, sowohl Bonnat wie 
Roll, protestierten gegen das Attentat auf 
den privilegierten Jahrmarkt ihrer Gesell- 
schaften. Die ausländischen Maler und Bild- 
hauer von Ruf zogen sich fast völlig von den 
„Salons“ zurück? Um so besser! Man 
braucht die Konkurrenz nicht; die Kundschaft 
stillt ihren Bedarf im Lande. Aller Wahr- 
scheinlichkeit nach werden Minister und Parla- 
ment dieser zünftigen Beschränktheit zuwider 
die Vorschläge Dayots annehmen und mit Francois Flamen?: Der Flieger Santos- 
Hilfe eines Häufleins unabhängiger Künstler, 

darunter Rodin, die „Salons“ jedes Lustrum einmal auf die Hälfte des Grand- 
Palais beschränken, damit die ausländischen Maler und Skulptoren ihrer würdige 
Räume finden und Frankreich wieder erfährt, was draußen geleistet wird — seit 
der Weltausstellung von 1900 hatte es tatsächlich davon nichts mehr erfahren. 

Selbst indem weni- 
ger überlaufenen Salon 
der Societe Nationale 
ist der Katalog auf 
2774 Nummern an- 
geschwollen. Die 74 
annehmbaren Leistun- 
gen und 700 mittel- 
mäßigen werden von 
2000 höchst gleich- 
gültigen und noch 
schlechteren erdrückt 
Diesmal hatte Simon, 
der seine bretonischcn 
Bilder zu den erstan- 
geführten 74 rechnen 
darf, die Saalordnung 
übernommen und bos- 
haft eine Auslese ge- 
troffen, die in gan 2 
wenigen Räumen das 
Achtbare vereinigte 
und das Übrige in 
einer Sintflut über die 
anderen Saalfluchtcn 
niedergehen ließ. Lu- 
den Simon hat nicht 
die aufrichtige Kraft 
seines Fr eundesCottet, 
der diesmal nicht 


ausstellte, aber er kommt zeichnerisch den viereckigen Keltenköpfen und den 
rauhen, landschaftlichen Motiven der Bretagne nahe; violette Schnitterinnen im 
goldenen Korn und schwerfällige, schmauchende Seeleute auf der Kaimauer. 

treffliche Freilichtbilder stehen im Gegen- 
satz cu einem Interieur, in dem Simon sein 
Töchterchen bei der Tanzstunde 2 eigt. 

Zum Besten gehören die dekorativen 
Panneaux des sich naiv und primitiv stellen- 
den Maurice Denis, der reizvoll rosa und 
hellblau harmonisierte ody&seische Szenen 
schilderte, „Nausikaa und ihre Gefährtinnen“. 
Die Mädchen neigen sich und springen beim 
Ballspiel mit mathematischer Grazie — wenn 
sich Rhythmus malen läßt, malt Denis rhyth- 
misch! Neben ihm, der io Frankreich zu 
bedeutendem Ansehen gelangt ist, rechnet 
man zu den „Clous" die am Gegenpol 
stehenden, mit gewollter Brutalität und dies- 
mal mehr im Geiste Grecos als Goyas aus- 
geführten Bilder des Spaniers Zuloaga. Aus 
Dank dafür, daß der französische Akademiker 
Maurice Bar res dem augenkranken, vertikal 
in optischer Entstellung alles zu schmal sehen- 
den Theotocopuli Genialität nachrühmte, por- 
trätierte Zuloaga den hageren , schwarzen, 
dämonischen und ausgedörrten Barrcs, sein 
Greco-Buch in der Hand, inmitten von 
Felsen, hinter denen rotleuchtend die Mauern 
Toledos aufsteigen. Interessanter ist das mit 
noch größerer Originalität gemalte Bildnis eines 
Kardinals, dessen mctallgeprägter Jesuiten- 
kopf seltsam in eine von allem Sonnenschein 
verlassene, öde Landschaft hineinragt. 

Breiter Platz ist der Rückschau auf das 
Lebenswerk des allzu früh verstorbenen 
-Dumont. (Phot Virzavona, Paris.) Gaston La Touche gewidmet, dessen schon. 

Arsene Alexandre in der „lllustrirten Zeitung“ 
ausführlich gedachte; solche retrospektive Ausstellungen werden mitunter dem 
Rufe jüngst entschwundener Künstler gefährlich — man kann aber die zwanzig 
größeren und dreißig mittleren, farbensprühenden Dekorationen La Touches neben- 
einander sehen, ohne die Freude an diesen vornehmen, phantastischen Farben- 
scherzen zu verlieren. 

Was aoeh hervor- 
heben aus der Reihe 
der guten und besseren 
Arbeiten? Die stark 
angelegten und weni- 
ger als zuvor samtartig 
verschwommenen Por- 
träte von Charles 
Guerin , den anato- 
misch fabulösen. aber 
zu dottergelben Her- 
kules im spinatgrunen 
Hesperidengarten von 
Desvallieres, die vene- 
zianischen , nervösen 
und mit schwarzer 
Tusche gezeichneten 
Bildchen von Raffaclli. 
die mit hellenischer 
Poesie getränkte Wald- 
see-Idylle von Menard. 
die zu zuckrigen, flat- 
ternden Frühlingsweib- 
chcn von Auburtin. 
den ungleichmäßigen 
Plafond für das Petit- 
Palais von dem einst 
so tüchtigen Roll, das 


Lucien Simon: Die Garben. (Phot. Em. Crevaux, Paris.) 


ausgedehnte Wand- 
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Oben: J. Francis Auburtin : Frühlings Erwachen. (Phot. Viziavona, 
Paris.) Mitte; Links: Antonio de La Gandara: Die Schauspielerin 
Ida Rubinatein. (Phot. Viziavona. Paria.) In der Mitte; Maurice 
Denis: Nausikaa. Teilstück eines Wandfrieses. (Phot. Moreau Freres, 
Paris.) Rechts: Harold Speed * London : Dame in Weiß. (Phot. 
Vizzavona.) Unten: Henri Martin: Die Arbeit. (Phot. Viziavona.) 
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2 U Toulouse, wirkt aber imponierend durch kühne Architektur und 
Genauigkeit, Ein anderer Troubadour der Arbeit, Jules Adler, 
besingt diesmal nicht die feurigen Essen von Charleroi, sondern 
malt in seiner gewissenhaften und dabei elegischen Manier eine 
Gruppe normannischer Fischer und Frauen, die mit Netzen beladen 
über den Kai gehen — im Hintergrund Boulogne, duftig blau. 
Guillonets flimmernd pointillistische Hirten, die über den Strand 
von Syrakus in abendlicher Stimmung heimziehen, Gustave Pierres 
in Biedermeiermanier simplizistisch gezeichnete „Kinder beim Früh- 
stück“, Jamois' solid ausgeführte Schnitter, Paul Chabas' badende 
Mädchen in wattiger Atmosphäre, die ein kecker Lichtstrahl durch* 
bricht, Maxences pein liehst ausgepinselte, kühle und schöne Kano- 
nissinnen, J. P. Laurcns' kleines Historienbild: „Philipp II. im Escurial 
vor den Gräbern seiner Ahnen“, Zos Landschaft Bayonncs, in der er 
seinen Lehrer Bonnat mit allen Schülern porträtierte, Porträts von 
Bonnat selbst, von Ferner, Baschet, Humbert, Dawant, Patricot und 
dem weniger akademischen Ernest Laurent: mit dem schärfsten 


J« 


is Raffaelli: Venedig. (Phot. Vizzavona. Paris.) 


gemälde für das Stadthaus in Roubaix „Verleihung der Tuchprivilegien durch den Grafen 
von Flandern“ vom herzenskalten, akademisch unfehlbaren Weerts, die geleckten, prächtigen 
Araber von Dinet, die ultraschicken Pariserinnen von La Gandara. die tangotanzenden, 

Wie aus Schlagsahne erstandenen Mondänen Boldinis, die Porträts von Albert Besnard, 
von der Polin Boznanska, von den Angelsachsen Ablett, Davids, Steward und Speed, 
die scharmanten, rosigen Kinderköpfe von Miß How, die farbig-originelle Kartonpuppe 
von Magdalenc Dayot . . . Datu die Momentbilder aus Paris von dem Kölner Richard 
Bloos, der mit amüsanten „Anglern hei Charenton“ und einem größeren Bilde „Die 
Fortifs“ aufwartete, ein gutes Frühlingsbild von Klein-Chevalier und holbeinsche Porträte 
des Schweizers Bieter. 

1 Die Bildhauerei muß sich hier, ebensosehr wie im zweiten Salon, mit wenigen Namen 
begnügen: Albert Bartholome -hat in seiner menschlich wahren und schlichten Weise zwei 
ganz hervorragend schöne Figuren in den Stein gemeißelt, eine junge Frau, die sich sanft 
und schmerzerbebend über eü|£n Grabstein neigt, und eine aus edelstem weißen Marmor 
gefertigte und noch vollendetere Büste der „Glorie“, als Wiederholung eines der edlen 
Frauenköpfc seines Rousseau -Denkmals im Pantheon. Auch der Russe Aronson hat eine 
ansprechende Frauenbüste gesandt. Ein etwas theatralischer, aber gutgearbeiteter Marschall 
Soult, hoch zu Roß, von Froment-Meurice und Porträts von Halou, Marcel -Jacques und 
Bourdelle lassen nicht übersehen, daß Rodins „Cletnenceau“ fehlt, weil der greise 
Demokrat das Ausstellen abgelehnt und sich in der Bronze für zu „martialisch“ be- 
funden hatte. 

Der sogenannte „Große Salon“ gleicht seinen Vorgängern; man fragt sich, was aus 
all den gründlichen, 
ohne Begeisterung ge- 
malten Bildern werden 

soll. Henri Martin, 
der Impressionist, sticht 
sonderlich mit seinem 
lichthellen , realisti- 
schen Riesenpanneau 
„Die Arbeit“ von den 
traditionellen Genre- 
bildern ringsum ab. 

Er zeigt einen sonni- 
gen, weiten Bauplatz, 
auf dem sich zahl- 
reiche Maurer, Stein- 
metzen usw. tummeln, 
auf Gerüsten herum* 
klettern, Granitblöcke 
fortbewegen und Mör- 
tel rühren. Diese für 
den Versöhnungssaal 
bei Arbeitsunfällen im 
Justizpalast bestimmte 
Wanddekoration ent- 
behrt zwar der Poesie 
des berühmten Schnit- 
terbildes im Kapitol Richard Bloos-Köln: Angler bei Charenton. (Phot. Vizzavona. Paris.) 


Albert Bartholome: Grabmal. (Phot. 


Vizzavona. Paris.) 

Fernrohr wird man 
keinen neuen Planeten 
entdecken. 

Der Bildhauerei 
präsidiert Academicien 
Mercie. der auch der 
Präsident des ganzen 
„Salons“ ist — ein 
Wald von nackten 
und drapierten Mar- 
morgestalten ragt in 
der Reithalle des 
Grand-Palais auf. Wir 
vermerken nur Jean 
Boucher, Nivet, Fer- 
nand David , Bern* 
stamm, Blouchard — 
und glauben, daß weni- 
ger mehr wäre, daß die 
französische Künstler- 
schaft gewinnen würde, 
wenn sie dem Ausland 
die Hälfte des Platzes 
überlassen wollte, viel- 
leicht alle fünf Jahre 
einmal. 
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Dorf-Toreador. Nach einem im Salon der Socicte Nationale des Bcaux-Arts in Paris ausgestellten Gemälde von [gnacio Zuloaga. 

(Pliot. ViH-lV&flfc. Pari«.) 
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Xranöplantation 


©cnvunbcnmg l)icv cinfjcitcn uhfr fid) wcitev- 
entmidoln; allmählich jefrod) crtantttc man, boit 
man hiermit eine ©Zethofrc geweinten batte, mit 
froren 4>ülfc (ich ytRlreid)* wiffeiifduiftlidK Streit' 
fragen, |o manches bebru tfame Problem frei 
Gntioi<flungsßefd)id)te, jur Gnt|d)cifrung bringen 
lioRcn. Kud) in fror pmftifdhen ©Zebign jotlre. 
wie mir weiterhin nod) jeben idcvöcu, öie Trans- 
plantatiousmethofrc bnlfr \ti großer ©efretttung 
gelangen, tfbe mir au-f frrefc uerichtcfrcncn 
3pcyoljrageu eiugebcn, wollen wir erjt einmal 
einige öer wichtig jton Transplantationsoerfudic 
bei Tieren tennen lernen. 

©aturgemäj) laffen fid) Derartige (Experimente 
am (cid)tcftcu bei niefrercn Tieren ausführeit. 
Tie einfachen Crgauilaticmsucrhflltiiiffc fre* Stol- 
per* befriitgen eine picl gröbere llitabbättgigheit 
nnö 3elb|tänfrigfcit Öer ciuuTneu.Störperabfdniittc, 
fo frag öiofe Tiere f<hu>cvfto ©enminfrttiigcn, felbft 
Jerftiidclung in mehrere Teile tu übCTftebcu uei 
mögen. Ja bei vielen niefrercn Vieren ('Volnpcn, 
SBörmem, Sceltcmen unö tnandjen anberen Jot 
inen) gebt frie i?cbcns)öhiplctt io weit, frag unter 
gün|tigen ©cbingimgm felbft uerhältuismäRii). 
floine Icilftiidc iinjtanfre jinfr, (id) yi oolljtäufri 
gen Tieren gi ergänzen. 'Bei fren höheren unfr 
hod)f teil Ticrjormru nimmt Dagegen frie Gmpfinfr 
lidjteit gegenüber ©crlrtymgcn ftänfrig yi unfr 
bas ©egoneratiousoermögen ab. 'Jhir bei fren 
(Eiern, Gmbrooncn unfr ifaroen finfret man in 
vielen Jüllcn nod) eine iveitgebenfre Uncmpfinb 
lief»feit unfr £cbens,3dhi0F f tt, |o frdfe auch frieje 
fid) febr gut .gt Iransplaiitation«ocr|ud)cn uer- 
tvenbcu lajjcn. Gius ber brlicbtcftcn „©cvfud)*- 
rauiudjett" ift, feit Trcmblet) ju Slnfaug De» ad)t- 
leimten Jahvhunfrcrts leine fei) ölten (Experimente 


©ölt Dr. G. Tfyefing, ßeipjig. 

'JÜlit 9tbbilbunflcn nndi -tcicbnuinKn woit 9B. dliriftcdani 
mW Ä. ictmnbcr. 

e eit alter Jeit übt mau in fror gfirtuerifcheii 
Praxis frie AUm|t ber ©crcölung, bei Cbjt- 
bäunien , um fren JruehUTtrag \u jteigem, bei 
'Rofcu unfr anberen Jirrpflanien, um Jahl unfr 
Qualität ber ©(fiten yi verbe||em. Ju friefem 
Jwccfe merfren in be|timmtcr ©teile gigefchiiittenc 
eöle ©elfer, in anberen Italien and) nur einzelne 
Mnofpctt, einem geeigneten ©tilMiiigsftaium ein* 
gcpilan.it ober transplantiert (‘Jlbbilfr. 1). Unter 
©Übung eine« ©hinbgcwcbcs ocrwachfcn frie bei- 
fren ©langen, fror Pfröpfling treibt aus unfr trägt 
«Ifttcn unfr Jrüd)tc. Cbglcid) frie ©erben fr img 
von Äei« unfr Unterlage uolUommen i(t tmfr fielt 
Uöifdten freu Jollen öer beifreu oercinigttn Pflan« 

\cn Sogar ©lasmaoerfrinbimgcn hcrftcllcu, ISfet 
jid) im allgemeinen frod) feine gegenteilige ©e* 
einflulfuug beobaditeu. lonbern jebo frei beifren 
©ftattyti bcivabrt ftreug ihre ©rteigenf (haften. 

Die 'JÜletljofre frer ©crcölung wirb fo all* 
gemein angewanfrt, frafj man gan.t bas ©Umber* 
bare oergifct, jtoei fremfre ©flanynteUe mitein* 
ituöer m einer orgaui|d)cn Ginbeit veruxuhfen yt 
jol)en. ©He yihlrcid)c ©e Juche gezeigt haben, 
lallen ftch and) burehau* nidtt alle pflan.ien in 
öer ge|d)ilberten ©Wi|e mitrinanöer uereiuigeu, 
uielmefjr ift für fren Grfolg eine uid)t gt entfernte 
|tanunc*.gefdiid)tlid)e ©eruxmfrtfdiafl frie «miin* 
gäuglidje ©oraM^fcgung. So Icidit e*:- beilpiel-?* 
lucife ift, ein ©imenreis mit einer Quitteuuutor* 
läge tu verbittbcu, |o au-dfiditälos wäre frie 
Iran-splantation auf einen (Sidien- ofrer ©udten* 

(tamm. Tie|c& perjdiiefrcuo ^Uerljalten hängt in 
erfter ßluie bamit iu|«mmcn, frafl artfremfre GiuKihc auf 
oiuanfrer eine giftige, ier(etienfre ©tirfung auftfiben, unfr 
frag biefe G>iftuürfung jich um fo intciifiper fluRcrt, je 
entfernter frie petiD*mfrtjd)aftlid)e>i ©eiiehmigen frei- ln- 
treffenörn vebeaKfen fittb. Tiefe bemerten 010 orte latfadte 
gilt in gleidter 4 Uci|e fftr p fl an teil unfr Tiere. Tie neuere 
jorfdmug Rat fid) fräs vunu^e gentad)!, um mit XSilfe 
öiefer fpeüfifdjcn tftiftiuirfung frae ©crtPonfrtidHiftvverbäli 
rtt& t>erjd)icfrcncr VfebetDcfen fe|t piftoUen. Jn erfter Vinie 
finfr Ijifr Die ©erfudie JrieboutbaU bemprfensroort, frrr fren 


l. Transplantation bei pflan icui'Jlufpfropfen von efrlen 9iei fern auf einen 
©lilfrlingoftamm). 


'JBenit id) vorher fagte, fraR ©eis unfr Muter» 

Lage feinerlei yBirfuug aufeiuanber misiiben, fo 
ift fräs nur befringt richtig. 'JDIandic Pflanzen 
(l- ©. frie Mannte Jufrentirfcbe [Phyt$alb| bei 
Tran«.plantatiou auf Kartoffel |8olanum tub» 1 - 
rosum ) euttpideln fidv auf frer fremfren Unter- 
lage weit üppiger als auf frer eigenen ©rt, 
uiäbrenö anfrcre (als ©cifpiel nenne id) ©inten* 
reis, auf Cuitteuuuterlagc transplantiert) ,|u 
Jmergfonneu verfilm in ent. Tod) ftanfr in £vmfr 
mit frer Klemmung fres oege» 
tatioen ©täd)stums gel>t franu 
häufig öie Steigerung öer ©In- 
te nbilbtmg unb fres Jrudit- 
ertrage«; hierin liegt ein weite- 
rer ©orteil frer ©errölung. ©ud) 
frie Vcbeusfrauet von ©eis unfr 
Unterlage rann, wie ,jahlreid)e 
©er|ud>e tetgten, bunt) eine 
Transplantation im gfm|tigen 
ober ungflnftigen 3innc bcein» 
fluftt «jorfrcii. Tas J?)öd)italter 
einer ed)ten ©iftaiie (Pistaeia 
yen») ,i. ©. beträgt unter natür» 
liehen ©efriugungen etwa huu- 
lertfrrcifiig bis hunbertfünfjig 
Jahre; frurd) flberpflaitäuitg 
eine* ©if tagen reifes auf fren 
3 tamm eines Terpentinbaunies 
(Tibtacin tcrobintlnu) wirf* 6a- ^ 

gegen frie ©Itersgrcn ir free Steife» 
bis auf •gveihnufrert Jahre 
herauf gefettt, an öerfeits fürjt öie 
T ransplautationeiues©i|ta lien- 
reife« auf fren ©laftixbaum 
(l*i«tac ia Irntwcu«) feine hebe 11 s* 
bauet um ctunt hunbect Jahre 
ab, ein Derartiges ©ei« wirfr 
feiten Aber vierzig Jahre alt. 

Slad) fren l>ci ©flau.ien er hielten 
Transplantationserfolgen lag es 
nahe, m ver|ud)en, ob fid) nicht 
auch bei wrfduefreneu Tieren 
in cntfprccfrenfrcr TOcifc Uber* 
tragungeu von ilörperteilen von 
einem Jnöioifruum auf ein anfre* 
res ausfuhreti liehen, ©iifangs 
imiröcn Derartige Grperimente 
mehr ber Auriofitdt halber, als 
eine amüfant« 3pie(erei, ousgeföhrt, man übertrug ©. 
einen nod) im ©Uid)stuin begriffenen föhnen jpom auf 
Den WutrcidKU Aamm fres Tieres unö fal) ihn mit 


2. A— 1> 'ftcrioachfungsocrfuche mit Süfnuaffcrpolnpeu. E mit Quallen. 


M. Mlcrtoodiiiiiigsuer juche mit Jfröfd)cn. 


9lad>weis führte, frag fra« ©lut perfdjiefrener Tierarten 

aufeiuanber eine ftarf ^erfetirnfrc ©lirfitug ausübt unb 

bic roten ©lutförperdieu fres einen Jnbioifruums von bet 

©lutflüffigfeit fres anberen . auf gelöft 

werben. äBährenöaber bei Jormeu.öie 

im Si)|tem naheftehen, afrer gar liei 

Jnbioifruen ber gleichen ®rt nur fchr 

geringe ober überhaupt Tri ne fd)5fr * 

lidjen Jotgen heroortreten , (teigem 

fid) biefe in frem '.Diane, als man oer* 

u>aufrt|d)aftlid) ferner ftehenfr« fteten ^ 

iu frem 'Jlcrfudie heran.tieht. Tos 

menfchlichc ©lutjerum v ©. icrftört 

wohl Die roten ©luttörperd)eu von 

.sjntnbsafien, nid)t aber frie ber ©Jen- 

ichenaffen; lintgofehrt werben bie roten 

©luttörpcrd)en bcs ©tenfehen dou bem 

©lnt|enim nicberrrVIffcn gelöft, wäh- 

renb bei ©enuRung fres ©lutes von 

©tcn|d)cnaffen biefe ©caftion aus* 

bleibt. Tie gleiche (bcfetpnäfiigtcit 

,?eiate fid) auch bei entfpredienfren ©er- 

fuchen mit freu oerfebiefrenften anberen 

Tierarten. JeRt verftehen wir es 

aud), warum öie früher in frer ©tcfri.iin 

beliebten ©luttransfufionen, bei freuen 

man bas ©lut non yflminem in öie 

CbefäRe fres Äranfett überleitete, an- 

ftatt bes erhofften .«Heilerfolges 311 

fchajeren Störungen führten. 


veröffentlichter 11 u fei gemeiner 3üHtvafferpolt)p, .vnjfrm. 
Unwtf ©bbilbung •» leigt verfd)ieöene ©eru>a<t)fimgs 
verfucl)e. Tie frabcl in ©uwenbuug fommenben ©Jcthofren 
finfr verhöttmsmaftig einfach. Jmei 
©olopeu werben in öcr'JJlitteihresMöt 
pers burd)fd)iiitten unfr bas ©oröci 
ftüd fres einen Tieres mit freiuAyinter 
enbe eines anberen frurd) ©ufreihen 
auf eine ©orftc mit ben ©'unfr* 
räubern pereinigt, ©ereits nad> fur^ev 
Jeit finfr frie beiben Teile lufanuueii 
^ getvad)feu. ©Mn faun jeRt frie ©orftc 

_ wiefrer entfernen, bas riinftlid) her> 

d dr gef teilte 3ufrii»ibuum verhält fief) wie 

|| ein nvrmales Tier unö frofunfret fein 

©iohlbcfinfrcn öaöurd), öaR cs fidi 
bei Tcid)lid)cr Gmähning balfr friuä) 
.Mnofpeubilbung fortpflang. Giuen 
etwas anfrereu ©erfudi (teilt ’Jlb- 
bilöung 2 r unb «I bar. jn friefem 

► Jolle Rat man ^wei abgetrennte 

©orberenbeu von .ftubra über einer 
©orfte porcinigt. " IroR frer un- 
natürlichen Lagerung ueruHichfen Die 
beifren Teile gi einem fuRlofeu, gwi 
fäpfigen Tier, öas, wie frie jirben 
4Uod)cn nad) frer Operation atu’ 
genommene ©bhilbung 2d )eigt, fidi 
ebcnfall» Durch Äfnofpung lebhaft vei 
mehrt, vvlufigcr lonuut es allerfrings 


4. ©cvtuadyf uitgsoer f ud>e mit Jköichcn. 
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vom 92 ad)ljd)atten (S.Mum niwmn) nuf eine Tomate (Solanum ly<-<>|«isk>uio) 


Tiere eine <1.011.1 normale (Entmuffung Durchmachcn. (hctaöc 
Öioji'Y legte «ierfudi hat eine bejoubeiv 'Rcbeutuug ovloitdt. 
weil man Durdi ilpt eine hinge Jcit itrittige »vtage Der 
lEutwid(iiug>>gc{d)id)tc gir (Eilt jdieiöimg pi bringen uer- 
inod)tc. Wie 1111111 fidi leidit Durdi 9 lugeu|dieiit über tciigon 


a ■ B a 

fi. lintiuirttumi De* MUivbcltietaiitU'c 


Cittm . Minen fowolil bic Tviiclir als and) bie Larven 
öcv X'l iiipliibicn in bei fopciiauntcn Seitenlinie eilt eigen- 
artiges Sinnesorgan , Das jid) ööll öem 'Horbcvenbe bi*:» 
weit und) hinten über Den Schwant crflrerft. Wahrfdicim 
lid) bient bas Organ pur Wahrnehmung diemifdier Weite, 
vielleicht and) Des Wajfcrbruds; im leiteten «volle mürbe 
cs aljo Die Tiere über bie liefe, in öcv 
fic fid) befinbeu, orientieren. (Es ijt uatür- 
lid) immer |cl)iuev, über '-Bcbfutuiig unö 
("vimltion eines Sinnesorgans, Das und 
MJ 2 en|d)eii' fehlt, AUarheit .pi erhalten. Tie 
Seitenlinie ijt nun öaöurd) ausgezeichnet, 

Öaf| fic nid)t mic Öie umgcbcn&eu Ajaut» 
ftellen uon Wücfenmnrf snerDcn , fonöent 
uon einem t^eljirnneru, bem Nervus Vagus, 
uerforgt wirb. Stiele jorfcher mären beiher 
öcv ?lufid)t, Dag öie Seitenlinie uvfpriinn* 
lid) bei ben Vorfahren Der J-ifdje unb 
Vlmphibieu ein ttopffinnreorgan war nnö 
erft allinät)lidi im Vaufe öer ftommes* 
gefdyiditltdjctt lEutmidlung nad) hinten ver- 
lagert nmröe. (Eine piuerlaffigr (Entfchci* 
bung war jebod) uumöglid), Da um» öie 
iuöiuiöuelle (Entwitflung, bic Cntogenie, 
feine 91 11 haltspunltc gir '-Beurteilung bot. 
yjJit f>ilfe Öer Transplantation gelang cs 
jeöodf Ajanifon, bot 'Beweis für öie oben 
frisiert« Unnatjme ,pt erbringen. (Er not)»" 
uon einer tieföunflen Varue uon Rnnn 
nilvaiica, bei öer nod) feine Vlnöciituiiii 
uon öer Seitenlinie uothaubeu war, bas 


Stopfcnöe uuö heilte es mit bem 
entfvredienboi Crinterenbc einer 

gleichaltrigen, hellgelb gciärbicu 
Vorne 0011 Hain» paluatris pi» 
lammen (Wbbilb. :t A. B, C). ¥lls 
jid) öie Tiere weiteren twirfcltrn, 
(ouutc mau nun geint ge mm net- 
folgen, wie öie Dun fic Seiten- 
linie ÖCö Aii-piftüds allmählich 
und) hinten in Das helle 3 d)wanp 
ftüd öer Varue 001t Hann |»u- 
lustri-* hineim»ud)s. (Eine fdjönere 
Bcftätigung Des Df rinu toten <£nt» 
wirft ungsgangce lagt iid) tunin 
öenfen. 

'■Hoch ein aubrrer llerfud). Der 
öie iuiijenjd)iiftlid)e Bebauung 
öer Tvansplantationsmethobe in 
hellitcm Viditv zeigt, fo!L hiev 
(Erwähnung jinöen. Beiaitntlid) 
Mitten öie ftröfchc au Den Bor- 
öerbeinen uier, an Öen hinter* 
beinen fünf Ringer. Entnimmt 
mau nun einer jungen Al röten - 
o&er jvrofdihivue mit einer feinen 
Vanp’tte öie nod) unentwidelte 
vorbere (?>liebmaj)enfupfpe unb 
überträgt fic auf öie 311111 grün 
teil Teil abgefdmit teile Vlnlnge 
einer l>ttttcvctt Srtremitdt ober 
öaueben in Die Mörperwaub, fo 
entmidelt fic fid) and) hier au 
Dem fremben glatte pi einer 
it)pifd)cu uievfingeiigen .fSaub 
(VMbbilö. 11). 9lud) )al)lreid>e 
anöere enlfpredjenöc iterfudje 
, leigten, baf) bic (Euiwidlung*' 
rid)tung öer C rgane bereits früh* 
teitig beftimmt ift unb im welem> 
lidien unabhängig 0011 6er lim» 
gebung oerläuft, in öer fid> öie 
Crgatmnlagen cntwideln. Tas 
gilt aller öiugs mir mit geioiffou 
t?infd)räufungen, Denn in inan» 
d>en fällen ift es aud) wieöev 
möglich, gellen in eine t£ntwid» 
luugsridgimg gi pvingen, für öie 
fie nicht beftimmt waren. Wie 
imfcrcf<hcmatifd)t$(bbilbung6A, 
H. C pigt, entwidelt fid) öas 
Wirbeltierauge aus pvei getrenn- 
ten Anlagen. Tie Jnauptteilc Öes 
9luges entflohen aus einer blds» 
ihenförmigeu 9lus|tülpung Des 
9tovÖerl)inis, bie jid) fpdter pi 
Dem Doppcliuauöiaeu _ fingen« 
bediel cinftülpt. Tie Viufe hin» 
gegen entflammt öer über bem 
91 u geube eher gelege n c« C berba 11 1 , 
Die iidi au her $criihning*ftclle 
von flugeublaje unb vniut als 
ein fäddjenförniiges öiebilbc ab- 
fd)iiiirt nnö in beit Vlugenbedier 
liiueiuuuidiit. Tiefe beiöcu l?nt» 
wirttun gspro p‘ifc arbeiten fid) mit einer eritauulid)cn '^rd- 
Üftou in Die VtouD , fo Dag mau iiuwilllürlidi au eine 
prüjtabilicrte .\1ar1uomc öenfen möchte» Wie jeöod) Spe» 
mann picrft geigte, fault bauen feine Siebe fein. Wenn 
man luimlid) öie 9 (ugcnbla{c bei einem fe-ljx jiiugcu (Ein* 
brno nahe öein (Gehirn abfdiueiöet unb fie weiter 
nad) hinten verlagert, fo eutwidelt fic fid) in öer 
neuen Hingebung weiter, uuö gam wie an öer 
normalen Stelle wanbclt fid) öer Darüber ge- 
legene Teil öer Cbcrhmit pi einer Viufe um. 
Tas ift ein ciuuxmDfrciet beweis, Öaft öer 
'l?rop‘ü öer Vinfenbilöung öiird) einen uon öer 
flugcnblafe aiisgelKuDeu fpeüfifcheit iHeit aus* 
gelöft wilb, unb &a|| jeber beliebige Teil öer 
Cberhaut, wenn pi gehöriger Jeit öer beftimmte 
lltci) Huf ihn einwirft, fid) ,pi Viufengewcbe um- 
Wau belu tan 11. 

Wad) öiefem (Erfurs in Die Ifntwidlimgw* 
gefd)id)te wollen wir uns öer Scbciitimg, iwld)C 
Die Traitsplautationeu in öer 'JJieöitin gewonnen 
haben, piwenDeu. Tie Überpflanzung von Jfiaut» 
ftürten pir Uberbertuug fd)wer heilen 6er Tcfelte 
öer C bet haut follen bereits poii öen alten 3 nbicm 011s- 
geführt worben fein. Ctu öer moöerueu 'JJteöipn ge um 11 ne 11 
.sSauttuuisplautationen erft eine wivfliche *ebeutung, als 
es Dem Veippger iShtrurgen Thierfcf) gelang, eine 'JHetljobe 
auspibilbcn, Die es gcjtattote, aiK-gebchute >Sautitreifnt pi 
transplantieren uuö .ptr 9 lnheiluiig pi bringen. Tiefes 


«. Trausplaulatioii 0011 <M»ihitiidcu. 


oor, bag fid) öie bcibcit Teile 
nach einiger ^eit wieber trennen 
unb jebes Ttoröcrftiuf öas ihm 
fcl)lriiöe. -?iintevcuöc regeneriert. 

‘JUlau fann berartige iUev« 
wad)fimgöucrfu(hc nod) öaburd) 
fompl iperen , öaf) man ent» 
fprcctieube Teile von örei uer* 
fd)ieöcucu Tieren miteinanöcr 
oereiut unö beifpi eis weife von 
einem 'itolppen öas ‘Horöerenöc 
mit Dem Tentafelfranj , von 
einem aitbcren ein mittleres 
Stammftücf uuö enölirt) oon 
einem öritteu onbioibmim bas 
^interenöe nimmt. 9 lud) in 
öiefem ^-alle ocrcinigen fidi Die 
Teile, wenn man fie in öer 
natürlichen Crienticruug pifam» 
mrnbrittgt, oerhältnisinäipgleulit 
unö öauentö pt einem eiuheit» 
liehen Organismus, 3a felbft 
eine umgefehrte Crientiemug 
Des mittleren Stamm ft ü des be» 
beutet für Öen (Erfolg fein nn» 
übenninötiches SSinbcmis. Sa 
amvöc bei einem 4 Jerfuc£) aus 
einer Jjjrjöra ein grögeves Stamni 
ftüd ^crau90cf^bn;ittrii unb bic 
oorbere Sdpüttflodie mit bem 
iVuBtcile, öie hintere mit Dem 
Atopfe eines nubercu (Ercinplavs 
,pir ®crheiliing gebradit. Ter 
uerhfhrteu Orirntiening pnii 
Troh gelang bie Operation fo 
Dollfommen, öag fd)on nad) für» 
icr Jett nid)t einmal mehr Die 
'Hevciniguugsftellcii pi benterfcii 
waren unö Das Tier einen öuvdi* 
aus normalen (Eiubvucf machte, 

reichlich 'Jlahnmg aufnahm nuD 
nad) jcd)s Tagen an öer iicr= 
wad)fnngsp>ue bes hinteren unb 
mittleren Stüdes eine Ainofpc 
erzeugte. Ter (Erfolg biefes (Ex» 
periments ift um fo beinerteus» 
werter, als bei 'Hflniipm bic 
falfd)c Cricntievimg eines tvaiiö- 
plautierteu Teiles pi fd)wercn 
Störungen führt, an Denen uid)i 
mir regelmäßig Das überpflanpc 
Stüd, foitDcnt bisweilen fogar 
ber 'JJJutterjtamiii pigruitbe geht. 

® 01t weldjer Cebenot raf t häuf ig 
öie aus .poci ober mehr Stüdcii 
pifammcngeheiUeu Tiere fein 
fömicu, teigeu uor allem Die 
fd)önett *Hcvjud)c Aiovjd)elts, ber 
mfamiiicugeheilte iWcgenwünner 
bis pi p'hn Jahren, „ö. I). bis 
pi einem 9 llter, welches hinter 
Demjenigen normaler Tiere wohl r.. «ufpfropfeit 

faum puüdftei)cn bürite", am 
Veben erhielt. 

Wie bereits öie (Experimente ® 0111s an 9 [inpljibienlarpcn 
gezeigt haben, lajfcu jid) and) felbft bei Wirbeltievcu nod) 
Derartige 'llemiadifungeit pueiev Jnbiuiönen erivichcn. 
tloransfchuug für bas (Gelingen ift mir, bafj mau in dg 
lid)ft junge Varoeu venuenDct (MlbbilD. 3 , 4 n. 11 ). Wählt 
mau pi Dem (Experiment pvei Stüde, Die fidi pi 
einem ganzen Tiei'e ergänzen, nimmt man bei- 
jpicis weife uem einem Jnöiüiöiiunt Dns^'itonöcr 
teil, von Dem anberen v>in teile ib 1111b Sdjwanv 
cuöe, unb bringt fie in richtiger Vagening \\\ 
lammen, fo gelingt cs fogar, öie Tiere öuul) 
bie ®ietamoi'phofe ,pi bringen unb aus ihnen 
fafi normale ftröfdie aufpipehcn. 

Sehr auffalleuD ift es, Dag felbft bei einer 
red)t ungenauen Orientierung, wenn mau bei - 
fpielsweife Den einen Teil 11111 4 . r » bis 510 (hruD 
um öie Väugsad)fe övcht, fidi Die pifammcn» 
gehörigen Organe, Tarmtaual, Wutgefäjie linD 
vlcrvcnfhftem, öod) finöcn unb miteiuaiiber pi 
fainuicuheilcu. Wau gewinnt bireft Dell (Sill 
Driid, als ob bas Wachstum Diejer Organe öiuit) 
d)cmotattifd)c tHei p* geriditet unb geleitet würbe. 

9 lm merfTOÜröigften wirfeit natiirlid) Ivansplantatioiien, 
wenn man pvei vcrfdjieöencn Vlrteit angehärige Tiere, 
,1. ‘K., wie es unferc Vlbbilöuugeu :i unb 4 p*igen, tfarveu von 
Huna i-wnli-ntu mit Kanu umilis ober von Kana aihaiini 
mit Itunn |>nl»if*tris vereinigt. Sclbfl in Dielen (Vällcn 
f ölt neu bei richtiger *JUahl öer Ttücfe Die gi|amiucngejetpeii 
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Pcrfcil)veii l)iil |id) als ein 
mal) rer Zonen ermiojen, 
i»cmt mährend 111011 früher 
iiiilf«ngrcid)eu 2d)ödi< 
nun non brr Cberhnut, 

\. P. bei Peobvemumg, 
liemlid) hilflos gegenüber- 
ftanb, iit mau jctg mit 
groftcr 2id)crheit in ber 
Vage, fclbit misgcdchiitcftc 
pedettu iigeu jitv Uber- 
häutiiug unb SSciluug tu 
bringen. Tie iiberpflauv 
teil Vvaut finde bleiben 
alle vbi ugs mal) rfdjc inl id) 
triebt bauernd erholten, 
f andern morden ollmflblid) 
vejorbiert unb durch Slcu- 
bilbungen evfct)t. 

Eilten nwl) gröberen 
Iriinupl) erhielte bic 11 lo- 
be nie tShinirgie mit dev 

llbCTpflaiMiing uon 
Minidu'iij turtelt , Ulld OS 
lieliiifll hnilc, .VlruKhai- 
bc fette uon mehr als 10cm 
Vfauge burd) freie Iran* 
plonta tiou tu erfcljon. 

Turd) biejc (Srfolgr er- 
mutigt, magte Vovcr fogar 
Den Pcrfud), boi einem 
Patienten bas unheilbar 
ertnnifte .ttiiiegclent burd) 
ein fremdes pi orfe^en, 
imb fiehe bo, bio C perntion 
gelang, uni» her .Mmntr 
lau» mieber in bei» K»e- 
broud) des Peine*. Zeit 
jener Jeit hol Vom bei 
artige Cpeimiüiien jdjon 
nioljrfnrt) 1 111 b in den mei* 
fteu fällen mit befriedi- 
gendem Ifrfolgc nusgc- 
führt, Slls Ivaiivplouto 
tiousmaterial bienten ba- 
bei cntmedcr bVlciifr uon 
amputier len deinen o&ev 
f rifdjos Vcidiomi later ial . 

Vlud) bio Irnnsp Imi- 
tation innerer Crgano, 
uon 'Jlobe 1111 ie reu, 2 pei diel 
bnijen, SNildjdriifen, ts’iev 
ft öden, 2d)ilbbrii|cu. '.liie- 
ren 11) tu., hot mau id)ou 
mit mehr ober weniger 
i'iliirt uerfnd)t. Slatfirlid) 
gingen innuor ovft tahl 
reiche liercr perimeute oor 
aus, ehe mail fid) an bnt 
yjJenfrt)eit mogle. 

Zeit cs tfarrcl gelungen 
ijt, eine SJtothodc ouspu 
arbeiten, bie es eniißq- 
lidjt, and) bei wrljältuio- 
mäftig tleineu «icföfocn 
eine vincrläfiigc ihcfäfo 
ualit anmlcgcn, bat uid)t 
nur bie Iransplontaticm 
umi Kiefäjiflürfen (Slb* 
bilb. 7 imb K), fondevu 
and) uoii gröberen Cr- 
galten, bie v> ihrer Auiil- 
tiou einer rette liuähigeu, 
intciifiuon 'IM 11 1 tu fuhr he 
dfirjcu, fleuHiltiflc ^od> 
fchrittc gemacht. O11 erjter 
Villic ijt hier her uon 
(iiidcrlon, Porft, linder unb anderen au*gcfiil)rtcn Stieren- 
transplantatiouen tu gedenfeu. Za hat heifpielsiwife 
lluger einer Pullbpggi' am gleichen tafle beide Stieren 
entfernt unb jie burd) Stieren eines interner t> erfettt. 
I er fchiucrr ISiugrifi wurde poii hem vmube gut über 
Stauben, unb hie fremden Stieren übernahmen jufort »oll- 
(0111111011 hie ufunttion bev entfoniteu. Taft biefo Operation 
eucutucll auch für ben SJtcufdjeu in betracht lommt, teigt 
ein lürtlid) in einer berliner .VUiitif uorgenomntener Pev- 
iud). bei hem bie eine erfranltc Stiere eines jungen SJtäh- 
dieuo burd) bie Stiere eines anthropoiden Pf feit erjetjt 
mürbe. Zd)uu hiefe wenigen Peifpiele teigen, welche hohe 
pvattifdje PeDcutuug bic irausplaiitaticmsiHctbo&c bereits 
heute erlangt bat. 

Juni Zdilujt möchte id) nod) auf einen intereffauteu 
ftall pi fprechen tpimncu, ber gerate in ber lobten ^cit 
hie toiffeiifdyaftlidie SUelt bcfdiaftigtc. Chi ben uieiiteu 
Potaiiifdion klärten findet man eine mcrfnuirhige tbolh- 
refleunrt, Ijtburnum Aiinmi, bie in eiflcntiuulid)er SJtijdiuufl 
tShaiattcve ber beiben Staininfonuen I^iburnum vulgär»- 
unb Cytisn» purpurciis aufivcift. Wsiueilcn lehren and) 
einige .imeige dos Raumes birett pi ben elterlichen formen 
Viriicf, fo baf) mau au ber 'fSflatijr btei i»crjd)icbcnr Vlrten 


10. fteru)ad)|uugsurrfud)e mit i$>röfd)cn. 


uad) bev t^ntjlehung »Olt 
Vfropfhaitarbeu in r l?nt= 
fdjci billig in bringen. Ju 
feinen Storfiid)ei» mahlte 
er SIad)tfd)ntteu (.Soluuum 

nigrimn unb Jomatcil 
(Solnuum lycoparMiru in ). 
(£in Sproit eines Slad)t- 
(d)atteus mürbe feilfönuig 
in ben C&ipfclfproH einer 
lau uite eiuflepjlau V und 
nad) erfolgter UteruHuli- 
fiing bic beihen Pfropf- 
linge au her Herein igungs- 
{teile guer abgeidiuitton 
(Slbbilb. 5 ). tue ibuub- 
fliidie beftaub bann fo* 
mol)l aus Zomatrn als 
and) aus S»ad)tfd)atteu’ 
gomobe, unb Die twlö 
herporfrimenbeu Slbpeu- 
tipiproffe mincjei» fid) jo 
uad) ber Ztcllc, ineldiev 
fie entftammten, als reine 
Siad)t |d)atten> ober als 1 0 - 
inateuabtöuuutiugc. Hi - 
uvileii entmidelteu fid) 
aber auch auf ber t'irrnic 
bev beiben (fteivcbe iluo)» 
pen, bie fid) bann ans 
.{eilen beiber Pfropflinge 
aufbaiiten imb hement- 
jprcdjeub tu .{uültormejou 
herauiv»ud)feu, bic auf bev 
einen XrSlfte bie Inpijdjrn 
SJtorftualc einer Xonintr, 
auf berauberen vuilfte bie 
uoin Siad)t{d)att’cu teig 
Ich. liefe leilung er* 
ftredtc fidi jelbjt auf ein. 
telne Plciltcr, bic .gifdllig 
auf bev türm te ber beiden 
frcmbcii tftciwcbe herum* 
jproRteii (Slbbilb. 10 C>. 
Ta bie (^igeufdjafteu ber 
beiben ifltrni in hiefe in 
fellfamen Zpröftling, bem 
Sbintler beu Slamen Siln- 
11 11 111 nign»- lvti>|M , i>i , ‘U in 
gab, felbitdnbig und nu- 
ll bljängig neheneiuaitber 
fprtbefle heu unb rdue .{eil ■ 
Permi idmng ftaltgef 11 11 beu 
hat, f» barf mau ihn uid)t 
im eigen tlid)en Zinne bc* 
Sbortos als einen Piropf 
baftavb beteidmen, fon* 
bem man hot bofiir beu 
Slaiueu tShiniflrc geprägt. 
Zpäter fleloug es jebad) 
Sltiuller, uon einer foldion 
tj himärc Sl h»eu t i v tuofpou 
tu erhalten, bie tu pflou 
ton anomnehfeu, mcldjo in 
ihrem Slusjchen luivflid) 
eine SJiittelitellmifl ;u»i 
fdjou lomate 1111b Stacht 
fdwtten ein halten. Taniit 
feilten 00 in bor Tot ge- 
iuitgcu, auf imgcfd)Ied)t- 

liihem SUeflo, burd) Pfrop- 
fling eine echte Hajtarö 
iomiauf tu liehen, mie mau 
jie bisher nur aufgefd)led)t 
iidiein Sltege, burd) Mreu- 
timg er, trugt hatte. Tod» 
biefe Slnfidit foinite fid) 
uid)t lange halten. Tutd) forgfällige Sterfnd)e an anbeu-u 
pflanten gelang es bem Pevliner Potaiiiler Pmir, bnt 
Siadjmeis t»i erbringen, bog and) biefer uernieiiitlid)o 
Pfropf bafiavb eine libiniäre, uub uixu eine fogenatiiue 
Pevillinaldiiiuäro ijt, b. h- bie Ircumingsltitic uvifchnt bou 
iH’iben artfremden (betör ben geht uidit, mir bei Solmmiiu 
nijrni-lyiniwniicniin. durd) bic SJIittc bes ilörpers, foitbcvu 
bie eine pflan.tc, bev Staduidjatlen, fledt geu'iiievmoftou 
in ber läaul einer lomate, bie (fietuebe fclbft aber find 
and) in bieiom ,\alle fclbitdnbig und uiioetmijdit. tfben- 
tolle, löniicu mir und) den Pmirfd>eu Hntcriud)imgeu mit 
,tieiulid)er Sicherheit behaupten, baf) ber räticlhafte Ijilmr- 
11 11 in Adnmi mt»l)l hurd) Pfropfung entftanbcii, ober lein 
Pfropf Kiftarb, fonbem ebenfalls eine perifliitaldtimäre ijt. 

3 di höbe in biefer für teil tlberikhniiir einige borcharatie 
viftifdiftm, throrctifd) unb praltifd) bebeutfamften ,yälle »ou 
Iransplontation herousgegriffen. SBie Me experimentelle 
lliileiiiidniug überhaupt ber Piologie neue unb ausfid)l-j>- 
rrid)r SUege eröffnet hat, fo »erdauft fir and) birfem jpe 
tiellen ^tocige bereits tahlreicho lucrtoolle Sluffchlüffc. Ta 
auHerbcm noch hie pvottifche Pobeutung für bie Icibeubc 
'JÜienfdjhcit hin.uiroiumt, bürten hiefe Sliisfühviingeii uiel« 
leid)t and) in Vaientreifcn auf einiges ?ntero|fe rcdjiieu. 


■ $ ' 


TVE 


II. PcruHuhfungovcrfiidic mit iVrdfchcu. 


oon Pinten findet 0*ibl»ilb. 9). Slad) 
Sin gäbe des uriprüuglidiou 3üd)ters, 
bos Partners SIbani, füll hiefe Zpiel- 
art durch pfrov'ftmg eines 2tncfd)eu*j 
Stinbe uon Cytisus ])iiq»urrns auf 
Lnlmrniitn vulpnn- cutftanben feilt. 
Sille Perfudie jebod), biefe merf* 
»oiirhigo pflnn.te uon neuem burd) 
Pfropfung gi erzeugen, fdtlugeit frl)l, 
fo bajt man immer uod) im buutelii 
tappte, ob man in I^hurnura Adnmi 
uürflid) einen pfroufbaftarb oor fid) 
hätte, ober mie biefe eigentünilidK 
Zpiclart fonjt ,)»i beuten whut. Ta 
unteniahm es SlMnllor, bie »vvago 
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Von Iinl« nach recht«: Hasmrt (Vlanöa ©offmann), 8bu6i.alptneTIrr (-ÖT. Stubotf), flnuntt (Jcau 3rmgorb ftfll)n»ÄicbfI). 3)bubar (©r. ftährbach). ftabu>3Hutt*baI (©r. etatjtbrro). 

3ur erfolgreiche« Ucouffüljtung bst Operette „5)et Ejel non STUntre" im Stabtttjeater gu halte a. S. (Direftion: <5cf). hofrat SlJtai SRidjarbs): SdpfjJjens. 

Sie Operette, beren ©anblung im 3atjre 1*14 o. Ctjr. ©eburt ln ftinioe fpirlt, ift ein 9Berr ber briben haUrfct)cn ‘Red)tsana>älte 9Bolfgang ©erjfelb (ßibrettifty unb Dr. Otto ®qk (üomponift). 



*T\cr 9?ei3 ber Vcrle ließt in ihrem rounberbaren, leben* 
-Obigen (ft lan^e, in jenem fanften Scudjten, bas ben (Sin* 
brucT erroedt, als ob es bunt) oicle irifierenbe ßagen aus 
geheimnisvoller, flüffiger liefe f tralj- 
len mürbe, liefen gel)oimnisDollen 
Sdjimmer nadj.iubilben, roar eine 
Aufgabe, auf bic (belehrte ilyre ftät)ig* 
feiten ^atjrjetjnte Ijinburd) fonjen» 
triert hatten unb ihre fBerfucße lyabcn 
ergeben, baß biejer (Sinbrud oon 
[oueßtenber liefe nur burd) einen 
langfamen 91 blagcrung sprieß erjiel* 
bar ift. Gs mußte aber foiüoßl bie 
d)enti|d)e 3ufammcnfetjung ber 9lb* 
lagerang ber mfranften ^erlmufdjel, 
als and) bie richtige 91 rt tmö 9Bci|e 
ber 9lnu>enöung gefunbeu werben. 

Die Cöfung biefcs Problems ift 
bie grofte Grrungenfdyaft ledas. Die 
fflJiffcnfdyaft fonnte nidyts befferes tun, als bem Vorgänge 
ber Statur genau ju folgen. Das D£cla* ßaboratorium 
baut feine perlen auf, inbem es um einen feften Stern 
Cagc auf üago einer Subftanj, beren 3ufammeufetjuiig ein 
Geheimnis ift, aufträgt unb jwifdjett bei« Aufträgen biefer 
einzelnen Sd)id)ten eine getoiffe 3cit oerftreidyen läßt, um 
ber D^cla-^erle jenen irifierenben Öilanj ju Derlei heu, ber 
bie cdyte ^Jerie dyarafterifiert. 

TOälyrenb aber bas 3u|amiuentreffen aller nottoenbigen 
‘■Bcbingungen, bie in ber Vlcerestiefe eine natürliche ^lerle 
erzeugen, ein Spiel bes btinben 3 u f&Hs »ft, faitn ber 
Decla- ilünftlcr niemals felyl geljen. 9Bälyrenb jebes 3at)t 


Xccla-Smaragb* 

Ring. 


Vrofdyc: Dccla*V«rien unb ed)te Vrillanten. 

SJlilliarben oon 'Jtuftern baburd) nußlos jerftövt werben, 
bag man fic öffnet unb nad) perlen fudyt, bebingt ber 
Decla* Vr<>3cß feinerlei Vernietung. ffann man ai 


SRoberner ©djmud. 

fdjon Röntgenftraljlrn ucTtoenbet, um biefe C&raufam« 
feit 311 verhüten, fo erhöbt body biefer, allerbings 
beumnberunßstoflrbige HJlart bie itoften ber natfir* 



Veit baut: 2 ecla* Verleit unb erbte 
‘•Brillanten. 

Iid)cn ‘Berten gan.y bebeutenb. Das Dccla-Vcrfaßrcn 
ftet nidyts unb benötigt tciticn fo (oft' 
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Vrofdye: Dccla* Verleit, 'Rubine unb cd)te 
brillanten. 


THE 


fpieligcn Apparat. Die GrjeugungstDeifc ber Dccla*VcrIen 
läßt (cinrn ftcfjler 311 unb ift nidyt oon 3ufällcn abhängig. 

Das Dfc(a>£aboratorium erzeugt aber nid)t nur Verlen, 
fonberu aud) 

Smaragbe, 

Rubine unb 
Saphire. Sie 
werben in all 
itjrei Sdyön* 
lyeit an ftarbo 
unb <£>(an3 ber 

9latut auf ffirunb ftreng tDiffcnfctjafllidjer Vlet hoben nady- 
gebilbet. Deshalb fteljt bem Ierta*Salon, Verlin, Unter ben 
Sinben 15, eine «fcfllle bes prädjtigftcn Wfaterials 311 (Gebote. 

ü)iit edjtem fünftlerifdyen (befühl erfennen bie Ifcla* 
itünftler, baß ein 3uwel, fei es V«*rie, Rubin, Sapßir ober 
Smaragb, in fid) felbf t fo reidy unb prädjtig ift, baß bte 
Raffung fid) ilym unterorbnen muß, baß ber Gbelfteiit felbft 
mit feinem intenfioen, ber TOirfung eine* in tiefes 9Baffer 
fallenben Sonncnftraßles pergleid)baren 5 tftier immer bas 
3010140, ber bominierenbe Vtutlt im Sdjnnidftfide fein muß. 
Die (Jafiung muß immer nur Raffung bleiben, niemals barf 
fte mit bem Stein rioalifieren wollen. 

Dicfcs Obeal — w CriginaIitdt M , bas i/cbcn in ber 3 <i<^* 
nung unb bas feine föcfül)l für bas oertoenbetc 9 Jlaterial — 
finben gleidy berebteu Uusbrud in bem abgebilbeten V««' 
baut, in toeldjem ywei Dccla* Verleit bie bominierenben 
3«ige bilben. 3 n feiner oollfommeuen fform, in feinen 
grajiöfen Vertyältniffeu erfennen 
wir fofort bie Maiib bes ‘Dleiflers. 

3n 6er glcidjcit 9Bcife oeran- 
fd)aulid)cn aud) bie Ijicr abgeb il> 
beten Vrojdjeit lebhafte Vl) an *afie, 
feinen CVefd)mad unb fünftlerifdjes 
Ginpfiubeu. 

Das unfehlbare Drcffcn bes 
Ridytigen — bie ben fyödyften fiinft- 
lerifdyeit ^bcalcn entfpvedyenbe 
f>armonie oon 3 r id)nung »mb 
Jyarbc — biefe oon l)öd)ft ent* 

toidelter tedynifdyrr fte|dyidlid)!cit jeugenbe ^artlycit unb 
Graltljeit ber 9lusfütyning finb cs, bie bem DWa*9IteHer 
leinen 5^^ e^pj^en. 
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Unsere reichillustrierte 


Wintergartenbroschüre 


die wir an ernste Reflektanten kostenlos abgeben, 
zeigt Ihnen, daß der Wintergarten ein unentbehr- 
licher Bestandteil des herrschaftlichen Hauses ist, 
ganz abgesehen von den Annehmlichkeiten, die 
ein solcher allen Angehörigen zu bieten vermag. 


Höntsch&Co., Dresden-Niedersedlitz 44 

Größte Spezialfabrik 

für Gewächshausbau und Heizungsanlagen mit Höntschkessel. 


3llu[trirte 3 e *^ng. 


9tr. 3701. 4. ^uni 1914. 


ßommerjienrat Carl *)5aul ffioer}. 

Der (RrflnbfT bn* «ftienorlrlltaaft „Optttdjc «111101» <T. D. ®o«rj - . 

u'urbc pon ber rtönifllicbeTt Jrdjntidjcn $oct)id)ule ©erlm-ObartoUen- 
üiirti .In «nCTtfnniwfl (ein« Dt&eutwuQwelUn 'Dcrbirnfte um »it 
ffntnritfluitfl Der bcutldmt 0Dtiid)tn ibrofi inbultrie, tnlonberfteit um 
Die Sörbmntfl Der pboioeroi'liiidjcn Oplu unt» Der Jtonltruflion unö 
®UTdibilbunft opiijdxr tttlunbunß«- unb 9Rt%tnftrum<ntt", 
jum Tr.-3iifl. ehrenhalber tmo ntit. 


eine tjeeuorraflenbe Pebeutwng. 911$ Ceiter her föefamt* 
d)öre batte er einen io auffebenerregenben (Erfolg, bafe 
il)in gleichzeitig öie Xirettion oon brei Züricher Ptännercfjor* 
Wcfangoeretnen (SDV&nnercfcor 3ürid) f Gtubentengefang* 
oerein unb ©Munerdjor ^luHcrfilyl) angetrogen tourbr. 
3m Jahre 1867 fiebette er nad) 3wrid) Aber unb birigierte 
oon bott aus neben ben genannten nod) eine ftaxahl 
au&ioärtigcr Oereine. ttufjrr biefer ausgebebntcu Xiri* 
gententätigfrit, bie er Jatj^ehnte t)» n burd) ausübte, ijt 
nud) ber (Stellung SÜtenhofcrs als fietjms bes Gljorgefangs 
am 3 üdct)er ftonferoatortum, bem er gemeinfam mit 
Dr. §egar als Xireftor oor|tanb, 311 gebenfen. Xi« Uni* 
uerfität 3 ürid) roüxbigte feine bcriiorragenöen Berbienfte 
auf mujifalifd)em Webtet« burd) feine (Ernennung jum 
Dr. honoris causa. (E. Xrapp. 


Spradjc nad) 'Jieudjötet, mo er oon ^rofeffor Äturj 
in ber Harmonielehre, im 33t olin- unb Stlaoierfpiel unter* 
riditet nniröe ; 1857 ram fHtteuhofer an bas itonfer* 
»ntorium nad) yeipjig ob «Scfjütcr oon Ni<f)ter unb 
'^apperit) (Il)eorie). Xrei)fd) 0 d unb Röntgen (öioline) 
unb Dr . 1 Schleimt} (Wcfang). Litton, vielter Wrünbc locgcn 
muhte er 311 feinem 52eibn>cfcn bas Monfcroatorium früher 
uerlaficn, als er wollte, unb eine Stellung als ©efong« mtö 
Uhifillchrer annehmen, bie if)m oon ber Wcmeinbe 'JOturi 
(9latgau) 1859 angeböten rour&e. 3m Jahre 18<»3 erhielt 
er einen IHuf als 'JJlufifbireftor nad) IHappersun)!. Tas 
bafclbft 1860 abgehaltene eibgenöffifchc Sängerieft hatte 
für Ulttenhofers loeitere Laufbahn, für bie (Entfaltung 
feines Al ßnnens unb bie (Enturidlung feines großen Talentes 


.f)ofvat lirofejjot Br. 3oJcf fiabermanit, 

namlmftrr (Ebrnttfcr an brr !. f. 9eutf<f)m Trdintldirn )Pii>diid)iile ju 
»rann (WUuen), bnr ttrfinbcr b?» »icKtitn-e, t««i 30 . SRat. 

Dr. Carl 3Ittent)öfer. 

(}Y¥>cit über bie Wrenjen feines fdjtoci.jerifd)«?« IBater* 
^ülanbcs hinaus hat liarl 9lttenf)ofer befonbers als 
OTännerchorfomponijt eine Popularität erlangt, wie fie in 
gleichem 'JJtafte mentgen 3 eitgenöfiifd)en lonfegem zuteil 
rourbe. Gs ift nicht 3 Uoiel gefügt, wenn man behauptet, 
baf) «&u>oI)l faurn einen 9Jiännerd)öt in beutfd)en Uanben 
gibt, auf beffen ^Repertoire nicht bes öfteren ber 9lame 
?ltt<nhofcr erfcheint. Seine Schöpfungen finb in ber 
®lel)rvat)t fdjlidjter Matur unb weniger prätentiös als bie 
feines t'anbsmannes ftriebrid) ftegnr, aber es ftedt in ihnen 
eine rounberbare Jtifd)« ber mufitalifd)eu (Erfinbung neben 
fchönem 5 ?"luö ber 9Jtelobie unb eblein Stimmungegehalt. 

Wtborcn am 5. 9Jtai 1837 311 ©ettingen bei Pobeu in 
ber Sd>tDet 3 als Sohn eines tTOtrte«, gen oh 9lttenhof« 
feinen erften SDlufifurtterric^t bei Dr. Xan. Glfter, bem 
9Jluflttet)rcr bcs öchrcrfcmtnars feines ^fimotsortes. 3nt 
3ahre 1834 ging er aur (Erlernung ber fran.^öfifchen 


Dr. h. c. Gatl 9ltten^ofcr, 

bcfamtUr ilotnpomlt. f aut 23. ®!ai. 
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Ofrüfjling. 

Bon fiuci« Jer. 

(S^Iub-V 

alte Wiener öffnete bic Xerraffentür. Cr trug ein, 
*t/filbem«« Xablctt. „Xie Boft?" 

»**ln — brau feen.“ Xcr ftürft ging — und glaubte, 

öte duutelblauen Ätna- 
benaugett aus bent Bilde 
verfolgten itjn bis hin- 
aus auf öic Xerraffc. 

_ Bis iu bent fanften 
3d)lofotcid) bog fid) 6er 
(Barten hinab. Unten 
im fBaffcc ruhte bas 
Spiegelbild ber grünen 
Battnalugel oon. ber 
Xurmfptye in einem 
Zeigen oon meinen 3Bol- 
fen, bic fid) Iangfam be» 
roealett. Xer Büfett ftieg 
hellgrün j ut X erra ffeern« 
vor, oon jarten Wirten 
unb fcfttDcrctt Xannen 
begleitet, unb fd)mirgtc 
iid) b»d)t a« bie breiten 
5tu fen öerlangen Stein- 
treppe. 

(Eine SB eile ftanb ber 
,^ürft unbeweglich, unb 
icine Blide glitten bic 
vielen Stufen hinab bis 
bent träumenden 
Xt\d)t. Sine |d)mqle 
8ronje|d)nur oon tocl- 
fern fjerbftlauli lag oer- 
geffen am Ufer entlang. 

Dann hoben fid) feine 
klugen unb f ud)tcn bic 
JVeme über ben leeren 
Budjenfronen bcs naben 
«Salbe« — bas unend- 
liche Himmelsblau, auf 
b<m fid) Heine weifte 
‘iß olfen füftten, eh« ftc 
ausemanbcrflogeu, unb 
bas wiruige ftcbetFör» 
nereben einer ftngenöen 
ßcidjc, bic unbeweglich in ber ßuft hing. 

Xie 3uaenb ba oben, fo rafd) ^eroedhfelt oon 
3abr, bafo fic bem SRenfdjenauge wie ewig, wie unjterblfd) 
erfchien. Unb ftier unten eine gleiche Ätette oon Xob unb 
BergcinglidjFeit unb neuem ßeben — nur ld>rocrer, nur fo 
tiueublich oiel fd)werer um jebett SDicnftbennacfen gelegt. 

Xet Xiettet duftete. 


„3a fo — bie Boft." Xcr alte, müde Warnt war 
wieöer Jürft. (Er lieft fid) in ben hohen ÄRorbfluljl finfen. 
Xer Xiencr breitete ihm forgfam bic ßuchsbccTc über bie 
Älnic unb reichte ihm bas jilbemc Xablett. 

(Eine grofte, irifcfjc Scbrift auf bem breiten Muoert. 
Unb ein frifdjeo, freies ödjrciben ohne Aünftclci unb 'Jie* 
uereujeti, nur eine fuappe (Eutfdjulbigung wegen ber foäten 
Slnmdbung. Slbcr bic Bcjicfttigung ber neuen Sd)leu|cn* 


®as non bem 9Irrf)iteften §ofrat Ulfreb 3 a PP, Efj^mnlk in JSab gljicr neuerbciutc fturtjaus mit Üucltjeater, 
bas am 22. Dlai in (Segenmart bes ftenigs Sricbridj Ütugujt non Sadjfen eingemeifit mürbe. 

anfagen am «aucnthalcr ftlicß oon ben fftegicrung&hcrrcn 
batte ihm bas Programm gcftflrt. Xoch Bunft ein Uhr 
wäre fein Sluto am Scfjlofj. 

Xer 3ücjt JO0 bie trauen über bie Bugen, bann fanf 
bie Äjanb mit bem Schreiben. Xa& mar ja. — Bein. — 

Ätein Xaldenftcin. Hein Fühler, feiner Xiplomat. tttich 
Feiner t>on beneu, bie h^lbe *ftäd)tc äU f Bnftanb lagen 


unb mit ihren $üd)fcn ben borgen weeften. $5<hflen® bem 
einen — . 'Wein, Bioigenj. Xu bift einer, ber aus einem 
Stamm nur einmal im 3ahxhunbert blüht. Ohne Bcifpict 
unb mit oielcn 9lad)aE)mem. Xu bift einer für btd). (Eilte 
Multurgefd)i<hte ixt bir begonnen unb abgebrochen. (Ein 
SJiann, ber nur im Sturm leben tonnte, ben bic ein- 
(djläfembe «>rteöen&arbcit ber J?>eimat töten muftte. (Ein 
wilber, ftol jer 3om trieb bem ftürften bas Blut in bie £>aut. 

Wber hier! Xas war 
berb*praFtifd)cs Cebcn, 
bem nid)U Flein genug 
war, um daraus weniger 
Ml eines roa<h|cujula||cn. 

Sdjleufcnnnlagen am 
Bauen ttjalerTflieft! Gin 
tümmerlid)er Hanoi oicl* 
leid)t nach Seiten- 
arm bes groften Stro» 
me&. 'Jlicht& weiter. Xa 
brach bas Blebeicrblul 
heraus. Xas magere 
Heine IJläbel mit bet 
langen geraben Siafcunö 
ben mert würbigen 2lu- 
gen, ein wenig, ein gans 
Hein wenig tut profil 
nach «aläjtimt weifenb. 
Xies Blut war nicht 311 
töten. 

Xie weiten ftfnte 
ftridjen ncroös bas Jell 
über ben ttnien glatt. 
(Ban tXeutfd)la«b würbe 
tumDubuftricftaat. Xa 
half (eine Xrabitiou 
mehr- „3ubuftric." Xie- 
fes barbarifebe SBort. 
Xicfesfchönc.alte^chloft, 
in bem 3ahrhunberte 
fd)licfen, unb ClnbuftTie- 
anlagen! 'Jttemals hätte 
Bioigcnj btefe fleincn 
'ßlöne an feinen groften 
'Jiarneu geheftet. 9tie- 
mals. — 

9JJit gefenFtem (Brau- 
topf tappte leife ber Xie- 
ncr vorüber jur Xrcppc. 
„3ranj." 

Gr hordjte unb blieb ehrfürchtig fteben. Xie Sonne 
lag ihm breit auf bem alten ©efieftt. Xer ftürft entfann 
lieh, baft ber gleiche Xienrr vor nun oierjig fahren and) 
fo geftaube« h°Ue, mit blonbein Haar unb rotem (Befiehl, 
unb gemeldet holte: „Gin 3»K0<? " 

2Öi« merfwürbig fcfjnclL bie 3«it bie 3®hre oerwifd)t! 
IBar es wirFlid) f<hon fo lange fter? fflJatt würbe fo 


lllllllllllllllllllllilllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllimilinilllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllH 



Gebt! Frühzeitig erschöpften, sich matt fühlenden, nervösen 
Erwachsenen, schwächlichen, in der Entwicklung zurückbleibenden, 
leicht erregbaren Kindern, zu Blutarmut neigenden Mädchen und Frauen 


Dr.Hommel* Haematogen 


Man achte genau auf das, seit bald 25 Jahren bestehende, bewährte, von 
Tausenden von Ärzfen glänzend begutachtete Original - Präparat 

„Dr. Hommel’s Hwmatogen“! 


Warnung! « 


Wir warnen vor Fälschungen, die mit dem Namen Hammel 
od. Dr. Hammel Missbrauch treiben. Man verlange daher 
usdrOckllch das echte Dr. Hämmert Haematogen I 


Verkauf In Apotheken und Drogerien. Preis per Flaache Mit. 3.- 

Aktiengesellschaft Hommel* Haematogen, Zürich. 

Generalvertreter für Deutschland: Gerth van Wyk ft Co., Hanau a. M. 


f 


So sieht 
die richtige 
Packung aus ! 
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3Huftrirte 3«tung. 


91 t. 3701. 4. 3uni 1914. 


mftb« po« all bem in bft (Ein* 

famfcit. 

Gr jab frage«!) ju bem Ulten auf. 

Der nicfte. 

„3a» Durchlaucht, beute oor Dierjig 
Jahren." Unb bie (Erinnerung an jenen 
lag machte bie beiben eilten für einen 
Vlugenblicf 311 Vrüöem. 

»Üajj mid) allem", jagte ber jt tote 
bamate. Unb ber Diener ftieg langfarn bie 
treppe hinunter «un £er. Sic verloren 
fid) beibe in bie Vergangenheit, bie ber 
eine erlebt, ber anbere mit angcfchett hatte. 

tlbcr ihnen pertief tc fid) ba* Via« be» 
Rimmels. 

Gin ftint büpftc [ingenb bie {Rampe 
entlang, tarn immer näh** Uttb frtf} &id)t 
bei bem dürften füll, ben fleineti, bunten 
Aiopf neugierig vorgeftredt. 

'Jlber mitten hinein in bie Stille fdjrie 
ber laute ton einer Vlutoljuppf unb 3er* 
rifj ben inüben Wittag. Der <Vürjt ridjtete 
fidS laufdjenb auf. Der ftinr warf fid) in 
ben heUgrfinen {Hajen, unb von unten 
nahm ber alte Diener eilig bie Stufen. 

Von ber thront h«r oerioirrten jid) 
i&eräufcbe uon tnirfdjcnbcm Wies, tnattem* 
bem Wotor unb fcblagenben Düren. Giuc 
helle Wännerftinime befahl über ben fifirm 
hinweg, 

Der Jürft legte bie f>änbc feft auf bie 
Sefjellehue. 

„Ufurpatot!" murmelte er, unb nahm 
feine 1 1 einem e Diplomaten maslc oor. 

Schritte fällten. 

Gr tuanbte fid) nid)t um. 

Dann lag ein Schalten uor feinen 
Jüfjcn, unb eine hol)* Gieftalt büefte fid) 
tief unb fdjnellte tDieber empor. 

3wti freinbe jähen fid) in bie Slugen. 
«ln ben $änben bes dürften {prangen bie 
rtnödjel heroor, fo henifcb preßten jie 
bie GeffeUehne. 

„Viuigen.r, jagte es irgenbioo in ihm. 

Der oon {Hauenthal ftanb leicht gebüdt 
unb and)* bei btefem fehtoeigenben SQill* 
tomm hochmütig empor. 

w Durcl)lan<ht, *<h bringe audj bie lebten 
lS>rii&e meiner ©rofemutter." 

Der alte ftüift hob bie öanb. „Gin 
fdjlcdjt gewählter Auftrag — mir mären 
Jeinbe.“ 

»Vor jn»d Generationen." 

»Die Daldenfteins roechfeln ihre Sin* 
fichten nidjt mit ber Gieneration." Die 
alten blauen Singen mürben jung unb b*H- 

Der Siauenthaler bi& fid) auf ben oollen 
roten {0hinb. Sein euere Hebe* ©eficfjt war 



Da» jünfllt auf bem Vrübem^riebhofe in Vraunldjtpeig errichtete ©rabbenfmal für Heinrich 
‘Berner (1800 bl» 1833), ben Jtomponiften be» „ Reiben rösleina**. 

Tn» Tmfmnl ilt ritte ©diBpfunn t*r* fMIIthaner* ©Irtwntop In BrntintdttDrlQ. 


ganj VJiberftanb. „Dann bleiben bie 
laltfenjtein» hinter ber 3eit 3urüd." 

„Die 3eit macht nicht «ns — mir 
wenigen machen bie 3**1-“ 

„Gin Irrtum, Durd)laud)t. Die heutige 
3eit macht mit uns wenigen — wenn wir 
nietjt mitmacben.“ 

„Gin plebejijches 3eitalter." 

„Gin prafti|d)cs.“ 

„Unb ijt bas nicht ba&fcibe?“ 

Der oon {Hauen tljal jtrafftc bie fdjmale, 
trainierte Sport figur unb redte ben fials. 
»3d) bin gefornmen, Durchlaucht — nidjt 
3« nehmen; id) glaubte nur — “ er fall jid) 
um unb nmbete mit fdjnellem Vlicf ben 
oerjd)lafenen Varl ab, bas jdjweigenbe 
Sd)loh, in bem ber mübe, alte £>erY jiMi 
3al)nel)nte oerträumt hatte, ben brodeln» 
ben Ganbjtcin ber Gartenfiguren » - nur 
311 oer jungen, was bie Inlcfenjteins erobert 
haben.“ Unb bas „erobrrt“ fehnitt feharf 
in ben t)ord)enben UBiberftanb bcs jjürften. 

Das war Dolden jteinjdjer 3om. Gine 
leichte Vlutioclle belebte bie Diplomaten 
maste. »Sitte", jagte er unb machte eine 
lofe Sjanbberoeßung nach bem .^weiten 
Gejfcl. 

Dem {Rauenthaler löjten jid) bie ge* 
fcftloj jenen 3üge, unb fein SRunb mürbe 
noch Doller, als er jetjt feine 3 l ifunfts* 
pläne »erriet. 

Der Jürft ,a fl jurüd gelehnt unb fall 
über ben blonben SRännerlopf hinweg in 
bie fteme, bie ooll 3iehenber {[Bolten unb 
frifeber VJinbc war. Das aljo war bie 
neue Generation. Unb laujdjte. 

VI m 'Jladnuiitag fuhr ber {Rauenthaler. 
Gr hatte bds gönje Schloß bejidjtigt, 
tn ber SJibliottjef gefefjen unb bem Vetter 
Vioigem lange in bas Slutlttj gefeljen. 
Dann ein £)änbc&rucf ßwifchen ihm unb 
bem dürften, feft, lauge, oon Vlut 311 
Vlut. 3 u i p ht c i" {Heden ber langen ftc» 
jtalt, bah ber ^ürft tlein würbe oor biefer 
Italien, blonben cnb. 

Gr ftanb in ber §allc unb fal) bas 9luto 
in bie Vinbenallee hi^cinflicgen, taut unb 
ftfirmtjch* Unb wieber lag bas Gchlob 
leer unb oerfdjlafen. 

Der JVürjt fd)ritt langfarn burd) bie 
Säle .piriief auf bie Dertajfe unb blieb in 
Dem Schatten ber groben janbfteinemen 
ölora jtchen, bie mit pcnoittertcm ®cfid)t 
in bie Sonne lächelte. Der Diener ging 
ihm Icife unb oerftohlen nad), 

„Gs ift ber Jyrül)ling“, murmelte ber 
&üift unb fah einem ftugenben Vogel 
nach, ber in ben Jnimmel hineinfehmoh. 



fhr.Tauber 
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Auf das Buch 


den Kostenanschlag 1 

den Auszug us.wSSS|E£* 

urvdvonlbslen zu Posten fuhren | 

r können Sie nu r! 

■ die handlichste. 

| AddiJions-undReche 
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Konfcrvenglä/ern 1 
PrcisliOe franRo 


ist die beste lilienmilch-Seife 

für xarle weiße Maut und blendend «honen Teint 

Stck 90 Pfg 


PREIS 190,-M.- GARANTIE 2 JAMRt 
löOO^-JJeferfrjen ^.Anediennirngsschrei fc« 
flusfuhHiche Beschreibung um sonst *eporlnf 


^ ■ I |kl -Lokalanaesthetikum. 
1 1^1 (Schmerzstillendes Mitteil. 
Gänzlich reizlos und ungiftig. Glänzende Erfolge. 

'Pastillen T““'“"“ 1 “' -Hämorrhoid al-Zäpfch en 

Hredircu, Schlingbeschwerden etc. Aussage der 

'Salben ld i" ck ' n Art . in».. <«> <i»«. *o *■>*»• »«•■*• ü "ü s| ««■•*»• 

tenstichm, Hautschninden, Wundliegen des •Schnupf PUlVGf Kl he« ährt bei Schnupfen, 

Körpers usw. ** “ H ruschnupfen etc. 


Scheitzmstke. 


für Männer und Frauen sind die besten der Wett. 
Leicht, bequem, porös. Keine (Ästigen Schenkelrtemen oder 
Sldbe vorhanden. VorzOglidi als Stutze des Leibes bei 
Korpulent, vor und nach der Ent- 
bindung. HNngelcib. Wanderniere. 
Tlabelbrudt, Senkungen, Darmleiden, 

Oberhaupt I0r alle unterlerbssdi«va<cben und leidenden Personen. 
Empire elastisävc Bandagen schnüren denLeibnirtitein und ge ben 
leder Bewegung nach Verringern Haftenumfang. Verbessern die 
Eigur. Beeinflussen gOnstig die Funktion der ftbdom in al -Organe. 
Illutlt. Katalcig kostenfrei. - ftngabc det Besdiwetden ist nötig. 

1 1 <äenlil, Berlin E 39. Potsdamer Str. 5 


Julius Zschucke 

Kgl. sficha. Hoflieferant 
Spar.: Braut- und HoekaeltsklaMer 
firftltas Saunet - 1 Seift nlaicr ii Saclacn 

Dresden, LtinuMin. 


Sensationelle Neuheit auf dem Gebiete der Haartrocknung! 

. Dr. Aders’ Haartrockenapparat „LORELEY“ 

1*. IC. Ci. M. D. R. F* Ulf. 

Keine Elektrizität. Keine MeiBwasterfttlliing. 

: Vollkommrn-ttr Ersatz der tairren Haartrockr nappprafp | 
Trcknet das Maar in wemgrn Minuten. 

I AuBerst praktisches Geschenk für jedt Dame! 
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Aus Jndustrie und Technik, 


Das Alnviisserprohleni. 

Von Professor Dr. r. Rohland, Stuttgart. 

Das Abwässerproblem ist alten Datums. Anlagen zur 
Reinigung von Abwässern besaßen schon die Babylonier, 
die Ägypter, die Griechen und die Römer: sie erbauten 
gwehkwscne Kanäle zur Ableitung von Abwässern. Das 
Material hierzu ist wahrscheinlich in der ersten Zeit Holz 
gewesen, später Ton und Beton. Die Cloaca maxitna in 
Rom war ein gewaltiger Ableitungskanal der Abwasser 
nach der Tilwr. Das Baumaterial war natürlicher Beton, 
lirrzes teilt aus Puzzeolan. Kalk und Saud. Auch in Deutsch- 
land führten die Römer Kanalisationen für Abwässer aus. 
Dip Erfinder der Klosette mit Wasser- 
>pulun£ waren die Araber; wir finden sie 
zuerst in der Alhambra in Spanien. 

Im Mittelalter ging die technische 
Kultur fast gänzlich verloren. Die Ab- 
wässer, die in Kanälen flössen, welche 
zum Teil offen waren, wurden iu Gräben 
geleitet, in denen sie versickerten, zum 
Grund waiser gelangten, das die Brunnen 
speist**, und wurden so die Ursache der 
Pest. Erst dann wurden feste und ge- 
dichtete Gruben zur Aufnahme der Ab- 
wässer eingeführt. 

Auch später besserten sich diese Zu- 
►linde wenig. Im Jahre 1641 erging 
ein Befehl vom Bürgermeister von Ber- 
lin. daß jeder Bauer, der nach dort kam. 
einen Wagen Fäkalien mit aus der Stadt 
flirtfahren mußte. In Jena orsuchto 
der Rektor die Studenten, das Abwasser 
wenigstens nicht gerade den Vorülver- 
pehenden auf der Straße nuf die Köpfe 
auszuschütten. In England stellten 
sich in den stetig größer werdenden 
Städten und bei der „wachsenden In- 
dustrialisierung die Übelstände, die 
durch Verunreinigung der Flüsse durch 
die städtischen und die Fabrikabwässer 
henorgerufen werden, in größerem Maß- 
-tabe ein. Sie waren um so bedenk- 
licher, als die englischen Flüsse nur 
< inen sehr kurzen Lauf, geringes Gefälle 
und geringe Geschwindigkeit haben. Im 
/weiten Drittel des neunzehnten Jahr- 
hunderts wurden zur Untersuchung 
mehrere Kommissionen aus Katurwissen- 
H'haftlem. Industriellen, kommunalen 
und staatlichen Verwaliung»l>camten ge- 
bildet. Es wurden bessere Reinigungs- 
verfahren eingeführt, strengere Vor- 
schriften, betreffend Klärung und Rei- 
nigung der Abwässer, erlassen. Deutsch- 
land hat in bezug auf Zunahme der 
städtischen Bevölkerung, auf wachsende 
Industrialisierung und nuf die Verun- 
reinigung »einer Abwässer die gleiche 
Entwicklung wie England durehgeiuaeht. 

Die erste Kanalisation erfolgte iu Ham- 
burg 1842, in Frankfurt a. M. 1 867 und 
in Berlin 1H73- 

Anorganische und organische Ab- 
wässer aind zu kläron und zu reinigen. 

Während die organischen Abwässer von 
den städtischen Abwässern, den Zucker- 
fabriken. den Bierbrauereien. Färbereien. 

Gerbereien, Sulfitzelluloeefnbrikcn her- 
riihren. stammen die anorganischen Ab- 
wässer von den Gasanstalten, Soda- 
fabriken, Kaliwerken umr. Di» Schä- 
digungen, welche die anorganischen und 
die organischen Abwasser hervorrufen, 
verteilen sieh ziemlich gleichmäßig auf 
beide Arten. Die Fischzucht wird 
schwer durch organische Stoff» enthal- 
tende Abwässer geschädigt ; Fischsterben 
treten auf, empfindliche Fische, die in 
verunreinigtem Flußwasser leben, ver- 
lieren an gutem Geschmack. Durch an- 
organische Abwässer, die zahlreiche 
Elektrolyt*, Salze, enthalten, wird das 
Plankton, das animalische und vege- 
tabilische Nahrungsmittel der Fische, 
sedimentiert und vernichtet. An der Übertragung von 
Epidemien (Typhus, Diphtherie, Tuberkulose, Cholera) 
aind dis organischen Abwässer, wenn sie nicht vollständig 
geklärt und gereinigt in die Flüsse geleitet werden, 
meistens schuld. Die anorganischen Abwässer machen 
infolge ihre« Gehalts an Salzen in größerer Konzentration 
das au« den ITüs-cn genommene Trinkwasser ungenieß- 
bar. So ist z. B. die Saale und selbst die Elbe bei Magde- 
burg infolge des Einlei tens der Endlaugrn der Kaliwerke 
stark verhärtet. Bei ÜberHchwemmungon und Beriese- 
lungen verdrängen verhärtete Flußwasser die Nähraalze 
der Pflanzen, die Kali- und Kalk salze, aus, da diese in 
solchem snlzreichcn WaaseT viel löslicher als in reinem 
■*ind. In industrieller Hinsicht beschleunigen anorganische, 
salzreiche Abwässer im DampfkesHclapciscwasscr die Oxy- 
dation des Eisens und sind Kessels tcinbildner: solches 
\Vawcr muß vorher enthärtet worden. Die Bierbrauereien 
können solche» Wasser ebenfalls nicht benutzen, weil rum 
Qoellan der Gerste weiches Wasser nötig ist. Bei Ver- 
wendung verhärteten Wasser» in den Zuckerfabriken ist 
die Ausbeute an Zucker geringer, weil diese Salze 


diffusions fähig sind ; außerdem wirken sie melnssobildend. ln 
den Papierfabriken stört verhärtetes Wasser die Leimung 
des Rapiere. Unter diesem Zustande schädigen sich die 
einzelnen Industrien untereinander. In ästhetischer Be- 
ziehung verunziert daa mit organischen Abwässern ver- 
schmutzte Haß Wasser die landschaftlichen Reize einer 
Gegend, so daß sieh in dankenswerter Weine auch der 
Bund für Heimatarhutz dieser Angelegenheit ange- 
nommen hat. 

Aus landwirtschaftlichen, industriellen, hygienischen 
und ästhetischen Gründen muß eine vollständige Klärung 
und Reinigung der anorganischen und organischen, der 
.städtischen und der Fabrik ab irtaer gefordert werden. Die 
einfachste Form für die Klärung der städtischen Abwässer 


ist das Absitzbeeken. Es hat sich ergeben, daß die größte 
Tiefe eine? solchen Beckens zweckmäßig am Einlauf an 
geordnet wird. Später haben dann diese Becken die Form 
von Brunnen angenommen; die Abwässer werden in etwa 
zwei Drittel Brunnentiefe eingeführt, die groben, festen Be- 
standteile werden sedimentiert, während das geklarte Ab- 
wasser sich nach oben Iwwegt; durch ein Ventil nra Boden 
des Brunnens wird der Schlamm dann zum Abzug gebracht. 

Auf diesem Prinzip licruben unsere modernen Klär- 
Systeme der städtischen Abwasser, die nach und nach mit 
weiteren Verbesserungen versehen worden sind. So ist 
zur Vorreinigung Sandfang und Rechen eingeführt worden. 
Alle diese Absitzbecken Und Brunnen haben aber den 
Nachteil, daß nur die gröberen, festen Bestandteile abge- 
schieden werden, die feineren, schwebenden aber nicht. 
Ein in England zuerst eingeführt es Verfahren rieht daher 
sogenannte Kolloidore vor. ca sind das Gatter aus Hartholz, 
an deren Fliehen und Kanten sich die feinen suspendierten 
Stoffe in Gestalt von Klümpchen festsetzen. Aber die orga- 
nischen. kolloiden, höchst schädlichen Substanzen werden 
auch auf diesem Wege noch nicht aus dem Abwasser entfernt. 


Besondere Schwierigkeiten bietet die Beseitigung des 
Schlamms, besonders in größeren Städten; Iu kleineren ist 
.-eine vollständige landwirtschaftliche Ausnutzung noch 
möglich. Seine Menge beträgt 0 , 1 .'» bi« 0,2 1 pro Köpf und 
Tag der Bevölkerung, so daß bei einer Einwohnerzahl 
von 10 000 Menschen täglich 2 cbm FäkaJien IteseLtigt 
werden müssen. Bei unseren Klärsysteroen wird der 
Schlamm durch Wasser ausgvlaugt. der Reet getrocknet 
der aber in landwirtschaftlicher Hinsieht nicht vollwertig 
ist. Von den neueren Klärbrunncnsystcmon möge da» 
Stiagrerf uhren erwähnt sein; diese Klärbrunnen sind durch 
kurze Ruteehfläehen charakterisiert, die ein ununter 
brochenes und ruhiges Absitzen de« S klammen veran- 
lassen ; auf diese Weise wird eine Bildung von schwimmen- 
den Sehlammfaden im Ahsitzraum ver- 
hindert; eine Verstopfung der Schlitze 
und dadurch bedingte Störungen im Be- 
triebe sind ausgeschlossen. Die zahl- 
reichen Schlitz» führen eine bessere 
Komin unizierung zwischen Absitz- und 
Faulraum herbei, und gleichzeitig findet 
eine schwache Fri sch wasserern euer ung 
in dem Schlammraum statt, wodurch 
die Abbauprodukte aus dem Schlamm - 
raum abgeführt werden , ohne daß 
der Kläreffekt hierdurch beeinträch- 
tigt wird. Dadurch wird eine ununter- 
brochene Schlammausfaulung herbei- 
geführt. Durch eine geeignete Wnsscr- 
verteilungvcinrichtung wird ein gleich- 
mäßiger Durchfluß i m Abritzraum erzielt. 

Für die Städte, die einen großen 
Strom zur Einleitung ihrer Abwässer zur 
Verfügung halten, werden Rochen und 
Gatter in diese hin eingebaut; nachdem 
sich gezeigt hatte, daß die festen Rochen 
Nachteile besaßen, wurden bewegliche 
konstruiert, die gegen die Strorarichtunp 
bewegt wurden; die fusthängenden Be- 
standteile wurden durch Bürsten ab- 
getrieben. In Hamburg und Schöneberg 
sind Rechen eingeführt. die aus einem 
Band ohne Ende bestehen, da« durch 
eine Reihe schmaler Aluminiumstreifen 
gebildet wird. Ferner sind Sejiara for- 
sche iben , Siebsoheiben . Siebtrommeln 
zum Aufsaiigen und Verkleinern des 
Schlammes im Betriebe. Der Reinigung« • 
effekt beträgt etwa 40 bis 60 Prozent 
bei Anwendung von Schlitzen von 2 mm. 
Die Ursache dieses hohen Rrinigungs- 
pffektes ist, daß auf der Oberfläche der 
Separatorscheilie die feineren, festen 
Stoffe von den gröberen selbst zurück- 
gehalten werden, «O daß die Scheibe 
gewissermaßen als Schlammfilter wirkt. 

Ein ganz anderes Prinzip der Ab- 
wasserreinigung kommt darin zum Aus- 
druck, daß das Abwasser auf breite 
Sandflüchen verteilt wiird. Hierzu eignet 
sieh aber nur sandiger. kolloidarmoT 
Boden, wie er «ich z. B. iu der Mark 
findet, während toniger Kodon solche 
Abwasserreinigung au«schließt, da dann 
leicht Verschlammung eintritt. 

Die Behandlung des Bodens mit Ab- 
wässern in dieser Richtung ist zwoierlei 
Art. Einmal findet die Reinigung auf 
Rieselfeldern statt, auf die das vorher 
in Abritzbecken gereinigte Abwasser in 
parallel laufenden Gräben verteilt wird. 
Ohne Vorreinigung ist für da« Ab- 
wasser von 250 Personen etwa 1 ha Riesel - 
fläche erforderlich; bei guter Vorreini- 
gung durch geeignete Absitzbecken kann 
t ha Rieselfeld mit dem Abwasser von 
bi» zu 1000 Personen beschickt worden. 
Es sind also zur Reinigung der Ab- 
wasser auch von mittleren Städten ganz 
I ^deutende Flächen Riesel I and erforder- 
lich. Da die Sandflüehon nach einiger 
Zeit mit Abwässern überlastet sind, so 
müssen neue benutzt werden, während 
die alten umgearbeitet werden müssen. 
Rieselfelder verbreiten weithin einen un- 
angenehmen Geruch; doch gedeihen 
Geroüsesrten und Zuckerriibon gut auf ihnen. 

Die andere Methode der Behandlung des Boden« mit 
Abwasser ist die Bodenfiltrntion. Sandiger Boden wird mit 
Dränagerohren versehen und alle zehn Stunden etwa da» 
Abwasser darübergeleitet; durch das Passieren des Sand- 
bodeus wird e* geklärt und in die Dräns geröhren ab- 
geleitet. 

Die natürliche Boden filtration ist weiter in der künst- 
lichen, biologischen Reinigungsmethode ausgebaut worden ; 
l*c» dieser werden als Filter Schlacken, I-okomotivlöschc 
Koks. Ziegelbrocken verwendet. Keaselschlacke oder Basalt 
lava mit gut benetzbaren, rauhen Oberflächen eignen sich am 
besten hierzu. Dadurch worden erstens die feinen suspen- 
dierten festen Teilchen aus den Abwässern entfernt, zweitens 
betätigen »ich kleine lebendige Organismen, Bakterien, 
.Schimmelpilze, Mikroben, an dieser Keinigungsarheit; sie 
zersetzen den sich bildenden Ammoniak und oxydieren 
ihn. Da« Abwasser verteilt «ich auf der Überfläche der 
oben erwähnten Filter»tücke, die sich allmählich mit einer 
schleimigen Haut umziehen ; in diesem Benetzungebäutcben 
läßt sich eine große Zahl von Mikroorganismen nach weisen. 
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außer Bakterien Brhizopoden. Flagellaten, Kolutoricn. 
Würmer und Larveu der Psychoda. 

E« ist. wahrscheinlich, du 11 diese Mikroben symbiotisch 
wirken, indem eine Art die andere unterst litzt. Die 
Wärmeentwicklung ist in diesen Apparaten bedeutend, 
ko daß sic auch im Winter einen guten Peinigungseffekt 
erzielen. Da* Wasser, das au* den biologischen Filtern 
kommt, ist noch leicht getrübt, da es Ausscheidungen der 
Bakterien und Mikroorganismen mit sich führt. Eine 
Nachreinigung erweist sieh immer noch als notwendig. 
Man unterscheidet bei der biologischen Filtration Füll- 
körper und Tropfkörper; erstere 
wurden mit dem obengenannten 
Material beschickt und mit dem 
mechanisch gereinigten Ab- 
wasser, das etwa 0 Stunden 
darin bleibt, gefüllt. Danach 
muß der Füllkörper mehrere 
.Stunden Ruhe haben, um sich 
zu regenerieren. Die Tropf- 
körper arbeiten kontinuierlich; 
man wendet Drehsprenger und 
Zerteiler an, um eine gute 
Verteilung des Warners zu er- 
zielen, oder Apparate nach Art 
der olierschlüchtigen Wasser- 
räder. Die grüßte biologische 
Anlage mit Drehsprengern hat 
die Stadt Wilmersdorf. 

Zur voll -fündigen Klärung 
der städtischen Abwässer ist 
also ein Klärbrun nenayatem 
notwendig, um die groben festen 
Bestandteile abzuscheiden, fer- 
ner eine biologische Anlage, 
um die feinen festen Bestand- 
teile und die gelösten schäd- 
lichen Stoffe zu vernichten, 
oder mein ,. Kolloidtonreini- 
gung*>verfahren" und schließlich 
noch eine Narliklärung des Ab- 
flusses der biologischen Anlage. 

Was die Reinigungsniet lin- 
den der Abwässer der Fabriken 
betrifft, so werden ebenfalls 
Absitzbocken aus Ziegelsteinen 
oder Stampfbeton eingerichtet, 
um die feinen festen Bestand- 
teile au» dem Abwasser zu ent- 
fernen. außerdem, um eine 
klärende Wirkung zu erzielen, 

(•hämische Präparate, Eisen-, 

Aluminium- und Kalksalzc. 
hinzugesetzt. Indessen führen 
alle diese Verfahren bei weitem keine vollständige Klä- 
rung und Reinigung herbei. Denn merkwürdigerweise 
hat sich die chemische Wissenschaft, obwohl Justus 
v. Liebig die ersten orientierenden Versuche gemacht hatte, 
weiterhin so wenig darum gekümmert, daß dio chemische 
Analyse der Abwässer mancher Fabriken noch nicht be- 
kannt, geschweige denn über die Konstitution der Sub- 
stanzen, die eine schädliche Wirkung hervorbringen, etwas 
Genaueres ermittelt worden ist. Aber erat auf der Grundlage 
dieser Erkenntnis läßt sich ein brauchbares Reinigungs- 
verfahren ausarbeiten. Dazu kommt, daß diese Reinigung*- 
methoden für die Abwässer der Fabriken sich nicht gene- 
ralisieren lassen; für die Abwässer der Fabriken, die so 
verschiedene Zusammensetzung haben, wie die der Bier- 
brauereien, der Gaswerke, der Braunkohlen werke, der 
Papierfabriken, muß für jede oder wenigstens für jede 
Gattung ein besonderes Reinigungsverfahren ausgearbeitet 
werden, und es wird noch einige Zeit vergehen, bis für 


alle Fabriken ein geeignetes Verfahren gefunden worden 
ist. Erst in letzter Zeit Bind brauchbar« Methoden wie 
mein „Kolloidtonrein igungsverfahren“ zur Anwendung ge- 
kommen. Al»cr einzelne Fabriken, wie z. B. die Kaliwerke, 
haben überhaupt noch keine Methode für die Reinigung 
ihrer Abwässer. 

Dm auf dein Gebiete der Abwasserreinigung noch 
manrhe Probleme zu bewilligen Bind, so erweist »ich 
die Errichtung eines reich*- chemisch -technischen und 
reich «biologischen Instituts, di« alle dies«* Aufgaben zu lösen 
halten, als eine immer stärker werdende Notwendigkeit. 


Nach der Auffindung und Einführung vollständig brauch- 
barer Reinigungsmethodcn wäre dann der Weg für «ine 
re teil sgesetz liehe Reinigung der Abwasser frage, für die 
Schaffung eines Reichs wasscrgwoUc*. für welches das neue 

K jußisrh« Wasaergenetz die Grundlage bilden könnte, gä- 
hnt. 

Denn was würde es nützen, wenn nur in dem einen 
oder andern Staate scharfe Bestimmungen gegen die 
Verunreinigung der Flüsse durch Abwässer eingeführt, 
dagegen in den benachbarten Staaten die alten Bcstim- 
mungon, wenn solche ülierhaupt vorhanden sind, aufrecht- 
erhalten würden? Ganz besonder* würden Teile Deutsch- 
land«, wie dio Provinz Sachsen und Thüringou, in denen 
zurzeit allerdings für Städte und Fabriken höchst unbe- 
queme und schwierige Verhältnisse herrschen, aber auch Ge- 
biete in Süddeutachland geringen Nutzen von solchen Be- 
st immuogen haben, dagegen endlose Differenzen mit dem 
Nach bargebiet. 


Poröse Metalle* 

Von Dr. Ullrich Kay dt. 

Wenn man z.wei Metalle, etwa Blei -Antimon oder 
Zinn-Wismut, zusammcnschmilzt und die .Schmelze daun 
der Abkühlung überläßt, so scheiden sich aus ihr nicht 
etwa beide Metalle zugleich als feste Körper aus, sondern 
«** beginnt — abgesehen von einem einzigen ausgezeichneten 
Konzentration «Verhältnis — immer eine der beiden Kom- 
ponenten sich als erste aus der Schmelze auszuscheiden. 

Dabei wird die Kompön eote. 
die dieser primären Kristalli- 
sation unterliegt, bestimmt 
durch da* Konzentration «Ver- 
hältnis, in dem man die beiden 
Metalle eingeschmolzcn hat. 
und durch die Lage des soge- 
nannten eutektischen Punkt*». 
Nimmt man zum Beispiel eine 
I^gierung mit »5“/* Blei und 
. r >7 0 Antimon, so scheidet sich 
au* dieser Schmelze primär 
Blei aus. Durch dien- Aus- 
scheidung von Blei wird der 
flüssig bleibende Anteil der Le- 
gierung naturgemäß ärmer an 
Blei, also relativ reicher an An- 
timon. Diese Konzentration- 
änderung durch die fortgesetzt 
statt findende primäre Blei- 
kristall ieation geht nun solange 
vor sich, bis Blei und Anti- 
mon in dem flüssigen Teil ein 
ganz bestimmtes, für da* be- 
treffende System charakteristi- 
sches Konzentrationsvcrhältnii 
olien das des eutektischen Punk- 
tes, erlangt haben. Sobald diu- 
geschehen ist, beginnt sieb auch 
die andere Komponente, in die- 
sem Falle algo dos Antimon, 
auszusrheiden. Es erstarrt dann 
der ganze Rest der Schmelze. 
Blei und Antimon gleichzei- 
tig, in dem Mengenverhältnis 
das der eutektischen Kon- 
zentration entspricht. 

In einem Artikel in die- 
ser Zeitschrift vom 6. Juni 
1912 i»t gezeigt worden, aie 
man diesen Kristallisation*- 
Vorgang auch dem Auge sicht- 
bar machen kann. Zu dem 
Zweck nimmt man die erstarrte Legierung, schleift sie an 
und poliert die Stelle auf Hochglanz. Behandelt man den 
so hergestellten „Schliff“ mit einem Ätzmittel, das mög- 
lichst nur eine Komponeute angreift, so wird di« Politur 
dieser Komponente zerstört. Sie erscheint deshalb im 
reflektierten Lichte dunkel, und man beobachtet zum 
Beispiel unter dem Mikroskop schwarze, rundliche Kristallin 
( Abbild. 1), die in einen wesentlich ander* gearteten 
.Strukturteil eingebettet sind. Die mikroskopische Aufnahme 
ist an einer I^rgierung mit 50°/ 0 Wismut und 50®/* Zinn 
gemacht. Die eutektische Konzentration liegt hier bei 
41*/!. Zinn, so daß sieb primär Zinn (das große dunkle 
Strukturclcmenti aussoheidcn mußte, bis dann nach Er- 
reichen der eutektischen Konzentration der noch flüssige 
Teil zu dem eigenartigen lamellaren, für die eutektische 
Kristallisation charakteristischen Gefüge erstarrte. Dir 
dunklen Streifen im Eutektikum bestehen wieder aus Zinn, 
die hellen aus Wismut. 
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Woa gc-schieht nun, wenn Schmelzen mit noch mehr 
Zinn die Auwgaugslegienmg bilden ? Nun, «'s muß natür- 
lich. damit die eutektische Konzentration in dem flüssig 
bleibenden Teil erreicht wird, die primäre Ausscheidung 
von Zinn ihrer Menge nach zu nehmen. wieosdie Abbildung 2 
<WV* Zinn. 35" 0 Wismut) an iler Zunahme de« schwarzen 
priniHrenStrukturclernentcw deutlich zeigt, l l>oa Eutektikum 
erscheint wegen der vorgenommenen stärkeren Ätzung 
anders als in Abbildung 1, ist aber in Wirklichkeit genau das 
gleiche und hat natürlich nur der Menge nach abgenom men.) 
Nimmt die Zinnkonzentration noch weiter zu. so wird 
erreicht (Abbild, 3), 
daß die nrimnr aus- 
geechieueneii Zinn- 
kristallc nicht mehr 
wie in Abbildung! 
vereinzelt in dem 
Eutektikum liegen, 
sondern daß (fiese 
Kristalle zusam- 
iDengewai'hacn sind 
und nun ein (Se- 
nkst bilden, in dem 
in feinen Adern 
(die Vergrößerung 
ist l'20fach) das 
Rutektikum er- 
starrt ist. 

Nun noch ein 
kurze» Wort über 
die Temparnturver- 
hältnixsc. Zinn 
schmilzt bei 2_’d ®, 

Wismut bei 270* 
und das Eutekti * 
kum bei 134,5°. 

Bei einer durch das 
Konzen trat io us Ver- 
hältnis bestimmten 
Zwischen tempera- 
tur beginnt die pri- 
märe Ausscheidung einer der beiden Kom|«meuU>n, die bei 
lortgcaet zt sinkender Temperatur in der besprochenen Weise 
so lange andauert, bis mit der eutekt iachon Konzentration 
auch zugleich die eutektische Temperatur erreicht ist. Hier 
erstarrt dann erst das Eutekti kum. Das für die folgende 
Ausführung Wichtige ist also, daß das Eutektikum 
nicht zum Erstarren kommt, wenn die Tcmperutui 
oberhalb der eutektischen (134,5°) fcstgchalten wird. Bei 
etwa 140 u wird bei den abgebildeten Legierungen der 
grüßte Teil des Zinna schon erstarrt, das ganze Wismut 
und etwas Zinn aber noch flii-wig sein und auch immer 
flüssig bleiben, wenn die Tem|»eratur ständig bei HO“ 
gehalten wird. 

Noch dieser Ausführung ist die Herstellung poröser 
.Metalle leicht verständlich. Professor H. J. Hannover, 
Rektor der Königlichen Technischen Hochvhulo in Kojien- 


h&gen. dem wir diese neue Iwdeutsame Erfindung ver- 
danken. nimmt z. B. eine Blei-Autiraon-Legieruug mit 95" „ 
Biet lind .V*'„ Antimon. Die Verhältnisse liegen hier ana- 
log wie beim Zinn-Wismut; es scheidet sich primär Blei 
aus, und das Strukturbild würde dem der Abbildung 3 ent- 
sprechen. Hannover hält aber den Erstarrungsvorgang ober- 
halb der eutektischen Temperatur an und zentrifugiert bei 
dieser' Temper ntur, wodurch es gelingt, das ganze Eutektikum. 
also alles Antimon und etwa» Blei, aus dem bereits er- 
starrten Bleigerüst herauszuschleudern. Man erreicht so 
auf diesem wunderbar einfachen Wege, daß in wenigen 


I'öröae Metalle. 

Minuten „Millionen von I Sichern hergcatellt werden, die 
nie erbohrt werden konnten, weil ihre Zahl zu groß ist. 
und weil sic so krumm und ho fein sind, daß der Bohrer 
unendlich diinn sein müßte, so dünn, daß er zu schwach 
wäre, damit zu arbeiten”. Aus Angaben, die Hannover in 
den ..Technischen Monatsheften“ (1913 Heft 1 und 2) ge- 
macht hat, läßt sich berechnen, daß auf eine Fläche von 
10 mal 10cm ungefähr 200000 solcher feiner Kanäle mün- 
den. Also eine Zahl, deren erstaunliche Höhe die gleiche 
Arbeit für menschliche und mechanische Mittel tatsächlich 
als von vornherein aussichtslos erklärt. Professor Han- 
nover glaubt, duß der Schwerpunkt seiner Erfindung auf 
dem Gebiete de« Akkumulator» liegt. 

Unsere Akkumulatoren sind bekanntlich z.u schwer, 
um eine ausgedehnte Holle in unserem Verkehrswesen 
zu spielen. Mit anderen Worten: die Energiemenge, die 


pro Gewichtseinheit au (genommen. werden kann, ist zu 
klein. 13a diese Kapazität der Hauptsache nach bedingt 
ist durch die Grüße der Berührungsfläche zwischen ak- 
tiver bleimass« und Elektrolyten, so sucht man diese Ober- 
fläche möglichst groß zu machen. Man preßt deshalb in 
ein Bloigitter eine besondere l'ast« (Lauras Paste) ein, 
die »ich bei den dann erfolgenden Ladung*- und Ent- 
lad ungavorgin gen in schwammiges Blei verwandelt. Man 
erreicht so eine Vergrößerung der Oberfläche auf etwa 
da* Achtfache und dementsprechend ein© Erhöhung 
der Kapazität, ist damit aber auch ziemlich an der Grenze 
an gelangt und muli 
schon in bezug auf 
Haltbarkeit die An- 
sprüche sehr klein 
stellen. Bei der 
H an no verplat te bil- 
den dagegen die 
feinen Kanäle und 
Poren eine Ober- 
fläche. die ungefähr 
hundertmal so groß 
ist wie die natür- 
liche Plattcnober- 
fläche ; zudem wird 
der Bleiklotz, wenn 
erat die Kinder- 
krankheiten de* 
Zentrifugierens 
überwunden sind, 
im Vergleich zu den 
Bleischwammelek- 
troden vielleicht 
außerordentlich 
stabil und wider- 
»tandsfähig sein. 
Hannover hofft au f 
< iruad praktischer 
Versuch e. d ie i n d en 
Zentral Werkstätten 
der dänischen Ei- 
senbahnen uuKgefiihrt worden sind, Akkumulatoren mit 50 
bis 55 Wattstunden pro kg Akkuinulatorcngcwicht bauen 
und damit auch unsere leistungsfähigsten Automobiltypcn 
um fiist das Doppelte über! reffen zu können. Es sei jedoch 
erwähnt, daß von fnch man n ischcr Bqit« Bedenken, insbeson- 
dere in bezug auf die außerordentlich© Feinheit der Poren, 
erhoben worden sind, Bedenken, die Hannover durch seine 
bisherig)«! praktischen Versuche noch nicht entkräftet hat. 
Danach erscheint es möglich, daß Mich der Schwerpunkt 
der Erfindung noch auf andere Anwendungsgebiete ver- 
whioben wird Diese Verschiebung Iwmgt für die Er- 
findung vielleicht zugleich eine, wenn auch nur kleine 
Verringerung ihrer Bedeutung; sie vermag jedoch nicht 
im geringsten das Interesse nbzuseh wachen, das die Her 
Heilung poröser Metalle iilier den Kreis der Fach genossen 
hin au» erregen mußte und auch erregt bat. 


1. «»•/. Zinn, 5Q»„ WUmut Mrs l JOnul vergr.i 2. G'. * . Zinn. T. •/„ Wismut (*«1 10Sn.nl < 
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Die Hupfeld-Phonola 


bietet Allen, die unab- 
hängig von Begabung 
und Können 

selbst Klavier spielen 

möchten, dieVerwirklichung 
ihrer kühnsten Träume. 



Rasch vorwärts schreitend, 
wird der Musikfreund an- 
gesichts der vorbildlichen 
Eigenschaften der Phonol a 
ein vollkommener Pianist. 
Man mu$ de hören! 


Leipziger $ trabe 123 a 
* Ecke Wilhelmstrafee * 

Internationale Ausstellung für Buchgewerbe und Graphik Leipzig 19M: Eigener Vortrags-Saal. 
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Allgemeine Aotijen. 

Bonfccrtltabcmie ln Sronffurt a.SIt. Alb©rioatbo 3 tnten 

ftnb ©rof«|for Dr. med. et phil. SOlor-it) Sauer, Xojjntt an 
I>r. 5od)s ftonfeiDatorium, für bas ©ebiet Der SR u f 1 1 • 
roifffnfdjaft, unb Dr. phil. ffllfreb Brill, Affiftent an 
btt Stern märte bes ©l)*)f Kalif d)«it ©«eins, für bas CB«bt«t 
b«r Astronomie jugelaffen narben. Beibe beginn rn Hjre 
CeljrtätigleU bereit« im laufenben Semefter. 

0rtembe Sprayen unb i^re tttkntung. So betitelt firf) 
eine ©rofdjüre, bie oon bet befannten Cangenfdjfibtfdjen 
Berlagsbu<f>l)anblung {©tof. (B. ßang«njd)eibt) in ©erlitt* 
Sdjötteberg gur AufTlärung über bas SBie ber Spradjen- 
crlcrnung tjcrauvgegcben wirb, (Es unterliegt beute fa (einem 
3»eifel mehr, bafj bie Renntnia frember Sprachen für einen 
DonoSrtsfttebcnben 5Jlenfd)«n unerlä&litf) ift. 3n bem oot* 
liegen ben SDerf« werben mm bie ©xünbe, bie fflr ein Gprad)* 
TttrtJIurn fpr«d)«n, eingebenber beljotibelt unb bi« ü«rid)itb«nrn 
Unterxid>t9»cge erläutert. Xle ©rofüjüre ift mit ©Wen mehr- 
farbigen harten, iahlreid>en Olluftröttonen, [tatiftildjen An- 
gaben ufm. auogeftattet. 9Ber Dntereffe für fremde Sprayen 
hat, oerlange biefe 8rofd)üre unter ©«jugnatjme auf unfer 
Watt oon Benanntem ©erlag. 5Die biefer uns mitteilt, oer* 
fe n bet er eine bcfd)ränltc Anzahl ber SBrofdjüre an 3ntcr* 
effenten Billig (öltenlo*. 

Xer gührer bes ftönifll.Sorbfee&abes 5lorb«meg ift jüngft 
erfdjienen, unb jwar blesmal als einjiger, oon ber Röntg* 


li<hen ©abcoexwaltung unb ber ©emeinbeoermaltung ge* 
metnfam bcarbeilft. Das. au&erorbentlid) inbaltsreid)«, für 
leben greunb be» ©orbfeebabes l)öd)ft mertoolle ©ud) ift oon 
ber (Betncinbeoertvaltung in ©orbemei) toftenlos erhältlich. 

Xie Sommerfrifdjen bes Bat)«rif(f)ett JDalbes. Xer 
©aperifebe ‘Jltalb, ben SUlaximilian Scfjmibt in ber ffllefjrgatjl 
feiner 3Borf< in begeifterter Sprache perh«rriid)t, i|t ein ©<■ 
biet, bas fid) als Sommerfrifdje befonbers für foldje eignet, 
bie toeniger SBert auf übertriebenen Siurus unb lärmenbe 3**' 
ftreuung legen, als auf länblidje Stille unb mirfliche (Erljolung. 
Ungeheure SBälfccr, teilmcife noch Krroalb, cmfte Bergfecn 
unb {Ruinen t»ecf)feln in bunter frolge mit fmmblüften Xörfem 
unb Stöbtdjen, romantifdjen ®d)löf[trtt unb lieblichen Xälern. 
Au d) ber weniger Bemittelte lann bei ben billigen Cebens* 
perbältniffen ben Baqerifcfjeti SBalb jum Aufenthalt mahlen. 
(Eine reich illuftrierte ©rofc&flre „Xie Sommerfrtfchen 
bes ©at)«rifd><n 9Balbes" mirb oon ber (B«|d)äftaftelle 
bes TOalboereins (itleiter, ©uchhonblung) in ©affau toften* 
los gegen tb ©f. ©ortoerfatj oerfanbt. 

6t. Blöfien. Am Stifte bes Böftberges, eines Seiles ber 
pom Srdbberg nach bem Bfteintnl füblid) fid) ftingiefjenben 
Bexgfette, liegt St ©löfien. Auf biejem wotjlgebetteten ^led- 
chen (Erbe mit feiner ibt)llifd)en (Einfamleit fühlt fid) (eber froh 
unb tjeimifd). {Ringsum cingefchloffcn von fd)attigen Xannen- 
hoehroälbern. bie mit ihren bequem angelegten 9Beg«n unb 
heimeligen ©lätgdjen gu einem roaftren ©ottesgarten umge* 
fdjaffen finb, ift St Blafieit ein Ort bet Erholung bei üleroen- 


fcfjwäch«, 3toffwed)fel?TanCh «Iten, Erfrantungcn ber Atmungs- 
organe unb manchen anberen ©lagen ber ÜJlen[d)h«it. Xas 
fubalpine fllima Iaht allgugrofjer Sommerbiöe feinen Baum, 
linbe Xaltoinbe bringen angenehm« ©rfrtfcijung , würdiger 
Xanncnbuft burchfättigt bie £uft: fo bietet St. Slafien, mir 
feit Oaheen in aller $üelt befannt, alle natürlichen ©orbc- 
bingungert für einen ibealen Sommeraufenthalt. SJHt allen 
irgenbmie ooünfdjensmerten Auslünften jteht ber fturoerein 
in St ffllafien jebergeit gern ju Xienften. 

Bab (fms. Xie in ben Iepten 3ahren getroffenen Ber- 
befferungen fallen ben ffremben angenehm ins Auge unb 
gellen als 3*icl)*n, bah «* n Üurort ift, ber felbft 

ben oenDöhnteften Anfprüchen in Jeber 3Beife bienen lann. 
Xie Ärone bes Babes bilbet ber impofante .Uurhausneubau. 
^>ter oereinigt fid) alles, roas gu einem oornehmen unb 
mobemen ftotel gehört — 3fflr bie Stamm gälte rairb in 
Mefem ^aht ein weiterer ©eubau, ber Rurfaal, freubige 
Uberrarchung bringen. Xie IRäume btefea grofoflgigen ‘Baues 
bienen lebiglid) Unterhaltungsgmeden für bie ßurgüfte. 
Sieben biefett modernen Bauten unb ge|d)madDolIen roeit 
ausgebehnten jluraniagen, airtt auch bie lanbfd)aftliche Vage 
bes Sab cs anjiehenb auf bi« ^rentben. 3mif<hen hoh^ 1 ’ 
Bergen unb TOilbromantifdjen Xülern, gu benen fid) bie mit 
Booten oUet Art reich belebte Cahn gefeilt, liegt bas Sab 
wie ein CEbelftein in feiner 5affung. 

Bab 9lin#b«rg (Sd)leflfd)es 3fergebirge). 3ooei Xinge 
werben in btefem 3 Q h« *>»« ®äfte angenehm berühren: bie 



Jede b etoi$te Mutter 

verlange bum. Kau/ eines 
Kirulerwa&sn Klappto ortwi^eT», Kltuieif 
rtuhl Ijej'.r.nihi, lü>uierfchreibpuit^\jppen 
Pupp frunobel Leiter cid Handwagen. 
SpifJiva^«! Rodel'SeWatten. Straßen Ffinncr 

-vv , r^-^ei,pedldi4 r «i’t v Tnöbei 

Opel Fabrikat. 

Diotc find als erftlcLafli^ wettfaek diurt 
''jkf^tüdc t riSf 4ie Schulim^rke <jqpt}y 


ObsCverwertung. 83S58S 

Aufbewahrung de* frischen Obstes, rum 
Dörren, Einkochen und Einmachen sowie 
tur Wein-, Likör-, Branntwein- und Enig- 
berritung au* den verschiedensten Obst- 
und Beerenarten. Von Johann« Weise I- 
b&ft. Mit 45 Abbildungen. In Original- 
leinenband 3 Mark. 

Obst-und Fruchtarten, 

ausländische u. exotische, deren Herkunft, 
Saison, Ernte, Behandlung, Eigenart, Ver- 
packung, Aufbewahrung nebst Angaben 
..wie sic gegessen werden“. Pralrtuchet 
Handbuch für Delikatessenhindler. Fein- 
schmecker und Liebhaber seltener Tafel- 
frflehte. Von Alfred Lea, Paris, tn Ori- 
giaalleinenband 3 Mark. (Von der Sooft* 
Nationale d'Horticulture de France mit 
der Silbernen Medaille ausgezeichnet.) 

Weinbau, Rebenkulturund 

Weinbereitung. jÄoSSSSi. 


Briefmarken 

cntklaa. Verein, E.V.,7QOMitgl.. 

gr- Vorteile Her- La vor. ball . Au.w 
Rarit. Abt ,,Ver- Io»-, Pn>»p frei. 

Reith, Diiistldorf a. Rh.150, JulkherStr » 


Piarmotiio Lebens* Versicherungs- Aktien- 
VJwl IlldlllCt Gesellschaft zu Stettin. 
Sicherheitsfonds 406 Millionen Mark. 

Leibrenten -Versicherung 


zu den günstigsten Bedingungen bei der höchsten Sicherheit 

Bisher ausgezahlte Renten; 51 Millionen Mark. 

Frospchtc und Jede weitere Auskunft kostenfrei durch unsere Herren Vertreter 
sowie durch die Direktion, Stettin, Paradcplatz 16. 


Koller ii. leine Lederwaren • Sflmtl. Reiseartikel 


Wintersteins 

beliebte moderne 

Reisetaschen 

in allen Grössen, 
36 bis 66 cm. in 
itd. Ausfiihrmy , 
Ledersorte und 
Ptri-slage 

Qruuart. AmwaAt 


Verlangen Sie 

kostenk« die 
erosseil luvt rierte 

Haupt- lirislicte 


Konku rrrnxlos 


Nr. 7260, 36 bis 56cm, braun, longrain Rindleder Mk. 11.50 lass Mk. IS.-- 

Wintersleins Rohrkoffer der Beste Wintersleins IdealUoffer 
der Leichteste Wintersteins Konkurrenzkorfer der Billigste 

praktischste H utkoffern ? r SSS 

F. fl. Winterstein, SS.VSC Leipzig 2. sasVöSSE/a 
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mue BJanrrleitung mit beitem QTrinf* unb ©ebraucfjsroafFer, 
roobUTCt) maud>e Ubelftänbe früherer 3*1* bcTeitigt Jinb, unb 
bie GrtDeiterung ber fo aufjerorö entlieh beliebten SBalbprome- 
nab« um faft ba« doppelte. -So ift ©ab frlinabtrg immer- 
fort bemüht, ben mobemen bnflienifrfien 3 orbmitig*n We<b* 
nun® ju tragen. Durd) äratlidbc ©or tröge finb bie JBirte 
| in bie blätetifd)« Äüctje eingeroeiljt worben. (Huch bie« ift 
eine roefentlictje ©rgänjung ber ciltbefannten Äurmittel bes 
Babe* ftlin»ber®. Sölit illuftrierten ©rofprtten liebt bie ©räf* 
Iiet>« ©abet)«n>oltu«ö jeberjeit gern ju Diinften. 

©us üofberg, bem betannten Oftfec«, Sol* unb ©loorbab 
wirb wn* gefdjm&en, bafj ba* graf}« internationale Tcnnl«* 
tumiet am 19. Juli beginnt unb Dafi bie befannlett, fpartlid) 
unb gefellidjaftliift b<rooTragenben ©ferberennen beo hinter* 
pommerfd)<n Beiteroeretn« am 18. unb 19. 3uli, bae lefeteWen* 
nen am 16 . Slugult ftattftnben. 3nnertjalb biefet oler 2Bod)en 
brängen ftd) berartig oiele Bergnüguttgen, Bälle, ftefte, Äorfo«, 
^tjeateruorftellungen ufro., bafe bie Sportroodje fid> ju einem 
Sportmonat bat ausroadjfen muffen. So finben in bielem 
fflJonat neben anbettt tBf-rönftaltungen ac^t Ballfefte, g^uer* 
roerfe, Seefefte, über bunbert Äon jette, unjäljlifle Dampfer» 
unb Bootsfahrten [tatt, Da* Äurtfjeater gibt neben <»<f) auf piel 
biefes 3afjr befonbers riele Operetten, frür ben ©efunben, 
ber nur (Erholung braucht, bürfte |o ergiebig gelorgt fein. 
Unb ber Äranfe, ber bem Irubel gern au« bem SDege gel)t, 
um reine flur in fRutje ju gebrauchen, bat feine Befürchtung 
ju Regelt, bah ^ nur Unruhe bi« finben »erbe, benn Aol* 


berg ift recht auseinanbergesogen gebaut unb bie berrtidicn 
©Halber, in nächflcr 9lät)e, finb wie ge|d)affeM, um bem lauten, 
ba leinafreu big en Baöeleben entgehen ju IBnnen unb in 
2 Bafbe«ftille ober auf weichem Sanbe ruhenb, ben ntütjigen, 
neroenftärfenben Seeojon etnatmenb, ÄSrper unb ©eift ge* 
funben 3 U laffen. 

5BHbbab <5BÜTtiembeTg). Berg* unb walbumftblungen 
im nörblidjen Schioarjwalb, in einem ber fdjSnften Scfjronrj» 
walbtäler, bem (Enjtalc, liegt 430 in ü. SB. ba* Ägl. ©ab 
SBilbbab. bas JUtittob bes Sdyroabenlanbe«, ber Sehauplafe 
bc« oon Uhlanb befungenen „Überfall im IBilbbab". Seine 
rabi umhaltigen ©Jatmquellen enifpringen in Bluttemperatur 
babfertig bem Urgeftetn unb münben birelt in bie über ihnen 
gelagerten ©abbeden. Die unübertreffliche frei Kraft ber 
Quellen bei rbeumati|d)en unb gtd)*ifcl)en fieiben unb foldjer 
neroöfer fJlatur ift burd) Jahrbunbertelange ©Tfaljrungen er» 
probt unb ha* bem Ott einen SBcltruf oerfdjafft. 3a1)re*- 
frequeti 3 20000 grembe. 

3 ur (öe|d)id)te einer mobernen ftaturheilftätte. Das 

plStjlid) an einem Orte eine Heilquelle entbccft wirb unb 
biefer Ort baburd) berühmt roirb, gehört nicht mehr ju ben 
feltenften CBrfcbeimmgen. fRätfelijaft aber auf ben erften 
©lief erfdjeint *«, bah ein OTt ebne lebe« äufeere iBJittel unb 
ohne befonöereo Staturereignio eine Berühmtheit erlangt unb 
jum SBallfabrtsor* oieler gefunber unb franfer ffllenfcben 
roirb. Diefe« SBunber erlebten mir in jüngfter 3eit mitten 
in Deutfdjlanb mit ber ©aturheilftätte 2 BÖrt«f)ofen. 2 >« 


9tame bejeichnet ein fchlicf)tc* Dorf in Bauern, im ©orlanbe 
ber SUpen. (Ein feltfamer ©lann tuar es, ber bielen Ort jur 
9Dclt beruh mtbeit erhoben hat, r» ift ber ©farrcr Sebaftian 
■ftnetpp. (Jr h°* uns freilich mehr al« eine H'i^quell« ent* 
beift, er hat bie heillame Dlatur neu entberft, — bie oon uns 
fo oft Dcmacblälliflte unb mihbraudite Sfatur. Unb barin 
liegt ber €<hlüffel jur trflärung biefe« IRätiels. 9BeT fid) 
beute bie 91 nft alten TOöri«hof«ns anfiebt, ber muft Itaunen, 
wa« man alles im üaufe ber 3«»1 aus biefer Slaturheil* 
methobe gemacht unb bis ju welcher hohen Stufe lief» biele 
fiehre entroicfelt hot. ÜMe grequenj SBöriohofens ift auf 
10000 Äurgäfte geftiegen. 

Das Sanatorium Hebempalban in Stuttgart* Degerloch 

wirb nach bem Bbleben bes Herrn Oberftabsarjt r>r. Wat|. 
ber am 2 S. ©lärj ganj pld%Eici> burch einen Herj|d)Iag h* n ‘ 
roeggexafft rourbe, unoeränbert im alten Sinne oon (einem 
Sobne fi,tvrn Dr. mod. Äatj als l?h*farjt weiter geführt- 

SRaricnbab (Böhmen). Droh ber teilroeile peflimi|tifd)en 
©orheTfagen hot bie Saifon in URarienbab heuer f«hr riet* 
cetfprecbettb eingefe^t. ©litte ©lai würbe bereit« bas jmeite 
Üaufenb anÄurgdftenüberlchrttten.unbbei berjefct anbauemb 
prächtigen Witterung treffen täglich neue Scharen ein, bie bur<h 
ben ©ebrauch ber »unbertätigen Cuellen Heilung unb ®e* 
nefung erhoffen. Belonbers ficifeig wirb ben Cuellen ln ben 
SJIorgen* unb Bbetibftunben 3 ugefprod)en, laufenbe fie^t man 
ba beim ftonjert an ber Äolonnabe ben berühmten „Itreuj* 
brunnen" fchlÜrfen. Daft bas rüt)mlid)ft befannteSBeltbab jum 
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empfang ber .RuTgälte auf* beite geriiftet ift. braucht nidjt 
befonbets l>crc>OTscl) oben au werben- 9tud) für Unterhaltung 
unb 3nftreuung ift felbftoeritänblid) reichlich Sorge getragen. 

Ute grill) jafcr» fai foit in Eugano mar t)cucr eine lehr 
günftig«, fo baf| utele grembe wegen Ißtagmangtl wieder 
abreifeit titufjten. 9lud) im ft urijaus üJtontc 23 rc mar 
ein fo großer Entrang, bafj olele Qiäfte leine 9lufna|)me 
fitiben Tonnten Cs ilt nun aber Xatfache, bafj gerabe bie 
Sommermonate an öen Cbentalienifrfjen Seen befonbera 
Td)9n finb, jumal in $äui«m, bi«, wie bas ituifjans QRonte 
■®re, hoch liegen. Ter Sommer eignet tief) bort nid)t nur jum 
gerienaufentbalt, fotibtrn auef) ju längerem fturgebrauct), 
well JRegenperiohen in Cugano in bicter 3ett unbefannt 
finb. Eugano ift im fcoebfommer oft fühl, für juni, 3uli 
unb Wuguft gib« bi« meleorologifd)« Staftiti! Turdjfchnitt** 
temperaturen oon 15,2, 17,2, 16,4 an. Tas fturhaus fülonic 
'»re ift barin noch gfinftiger als Eugano felbft, weil es 200 m 
über Eugano, 460 in über bem SJletre liegt, fo ba& bie 9läd)t« 
unb bie SRorgen ftets angenehm Mbl bleiben, Cin Sommer- 

aufentbalt f>at beu befonberen Vorteil, bafo bie 'JJreife oon 3*»ni 
bis Huguft ermäfüQt finb. Seit fHpril 1314 liegt bie örjtlidje 
Leitung in ben *>änben bcs fierrn l>r. metl. ft. tf-r.pon ftügetgen, 
ber früher im Eabmannfdien Sanatorium tätig war. 


Cirani«$albu>att«3d)einroerferlampen für ftraftfabr« 
4 «uge. 2) it Vorteile ber Osram &albroatbeampen für t)ob< 
Spannungen finb 25eranlaffung getöefen, oueb Scheinwerfer* 
lampen nnd) ben gleichen ©runblätjcn herju ft eilen. Tiefe 
neuen £>albtt>att- Sd)einmerfer'Campen unterlcftelbett fid) uon 
ben früheren Campen fchort burd) tl>re gröfeer« TBittfcfjaft* 

lldjleit, b. b- bwt<h 
ihren geringeren 
StromofTbraud) 
für bie üer^en' 
Harfe. sBon gang 
befonberer ^«Deu- 
tung ift fobann 
bie äufjrrft ge* 
btSngi« THnorb* 
nung Des £eud)t- 
Srjftem», bie eine 
Äusnufcung ber oplifchen (Einrichtungen ber Sdietnrnerfer in 
gleicher 9Deife ermöglicht, uiie fie bei einer wirtlich punTtför* 
wißen Cid)tquel(< oOrf)anben märe. Tee geringere Strom- 
oerbraud) geftattet eine löngere SJrennjeit für einmalige 
Cabung, fo bah ein Eaben ber Batterie feltenec erforberlich 
ift ober eine tBcrfleinerung ber »atterie oo-rgenommen werben 



Tann, gilr bie oerfchiebenen 'Jirrroenbungsuoerfe merben 
bie Campen in brei ^tusfiUjrungs formen h erg erteilt, über 
beren ‘Hermen billig ber fßrofpeft genauelte ttuslunft gib!, 
ben bie Teutfchc ffiasglüljlicht Slliicngefcllfdiaf: 
pJluergefellfdjafi), Abteilung B, Öerlin < ». 1 7, »Hotf)eftva&e 8— l » 
jebem 3nlere|fentcn auf ©erlangen f oftenfrei juftellt. Tie 
hier beigegebenen Slbbilbungen {eigen bie SMsfüljTungsfoTm 
für ilugelrefleltoren. 

öon der Sallifd)en Susftellung in Btalmö. ©et ber 

offiziellen (Eräffnung ber TeUtfd)«tt Abteilung ber f8alti[d)«ii 
«usfteUung in SJtalmö mibmete ftronprinä ©urioo ftoolf 
oon Schweben fein befonberes Ontereffe bem reichhaltigen 
unb gefchmadooll belorierten Stanbe ber $annooerf djen 
ffiummimerlc JExcelfiot" H. •<!>., too ihm burd) ben oom 
(tieneralfommiffar oorgeftellten ©eneralbireftot 2BIII)- Siercfe 
bie gemünfd)ten Uufflöningen gegeben mürben. Spejtelli? 
fSufmertfamtcit fanben bie Cxcclflor-^lutomobil- unb 
Ültairio fornie gahrtäbteifen unb bie tedjnifchen 
«rtifel, Jiämme.SdjtDÖmme unb diirurgifche öummi 

artifcl. Tie in naturgetreuem ÜJlobell oorgefüh r i en t?abrif 
gebäube fanben bie tBeachlung bes dironprtnjen burd) ihre 
imponicrcnDe ®röf)c, bie bie „£xcctfior-30ertt u in bie führe nie 
Weihe ber ffiumtni 3nbufttie Hellen. 


Bei St offwechseilei d en. Gicht, Podagra, Rheuma, Stein, Griess, Zuck er, Kalk, Leberleiden, Nierensteinen, 
Darmträgheit wird nach ärztt. Anweisung 3 mal täglich 1 grosses Glas je 1 Stunde vor den Hauptmahl’ 


r Zeiten getrunken. Geschwächte Rekonvaleszenten, besond. nach Influ enza, sowie Magen - u. Darmkranke 

gebrauch, den Kochbrunnen warm. Bei Stuhiträg h. wird zur Erziel. d " ~ 5 ** ” : ~ 

milder Wirkung 1 2 Fl. kalt u. nüchtern getrunken. Aerzti. Kurbroschüre v. Brunnen-Kontor, Wiesbaden. 



üftit bem Cinfetjen ber rDärnteren 3 af)rcsjeit fteigt ourf) bie ftinbeifterbli^teit, meil IBtec^burdjfälle unb Darm- 
fatarrlje bann häufiger auftreten. 3 C ^ C SKutter, bie il)t fiinb mit bet ftlafdje näfjrt, follte Bereiten ber Sluljinild) einen 3 u f a tl 
non „ftufele" geben, benn biefe UJaljTung Beugt in roirffamoT SBeife ben gefäl)ilid)en33erbauungsftörungen bet Säuglinge oor. 



LUXARDO 


/ QP* •/ •« / 9Uimmatwdw<§cHmm^tv,(?&xinocKufb 

_ ^y4{i<?tkcken. ijiaöcl 1,3 Q- 


drm rortn J.nkttlr jtdtr 
fUuthi. 


|otie Verzinsung 


MARASCHINO 


b m abiolut sicherer Kepiut.-tnlau«« 
enielt uimn durch Kiul einer Rente 
bei der seil ISS 2 bsnlebendeu 

Teutonia 

Verei&horungMktiengeMlItch* n 

in Leipzig 

Vermögen Ende 1913 
137 Millionen Mark, 
bir Mm tlingliClM.I shrenrrnte IwtrlRt 
«. U. »Dr einen Ü&ithr. Herrn 10.95 */*. 
für einen 7f>)lhr. 18,45° , der Einlage. 
Sofort beginnende Ken lern 

mit KepiCeirttehB* 1 *** ,r ,m TMwW tl 

Pruijn-ktr kiwb-nfrri. 


In alibt-k^ini er , brrrormeendpr QuaJiUt 
und Wirkung liefert 

Balsam liehe« Zahn- u. Mundoaisrr II t M 
Limfower Magentropfen 11. 1 M.. 4 Kl. 2.7651. 
Li naoeier Nagend Itter Kl. 1.6051 . I Kl. 4 .00 M . 

m.. Adler-Apotheke, Und “" ?* r,; 


Frieda 25 Teile für 10 M 
Elsa 60 Teile für 26 M 

Prinaaa* co Teile für 44 m 

Franko ab 10 M . — I 'muuisch gratattel. 


wirklicher BQ stenfprrn er und bildet eine tadellose Flaur ohne jeglldse 
Einlagen. EcstrrSItz. Cröße und Form der BDetc nach Belieben regu- 
lierbar. Unentbehrlich für die (eisige Mode. Zu Mk. 175. 4.75 und 
5J0 (Seide) in Verbind unßlti II Schwel ßbllllem MW. 1.- estre. Neu« 
Modell mit Rücken halter verleiht ohne Beschwerden elnr gerade Hal- 
tung, Mk 0.50. Sinnliche Modelle gcs. geseb Versand gegen Ne d>n*hme. 
Electra Korarttrraatz, g old. Medaille prlmllrt. Electra HQMtormer, 
Leibbinden. L.Huecniner, Oreeden-A. lui . bendemannstr. li. 
Für Russland; J. 0. lecebfon, Lodz: Für Schweiz; M Hafser, Altstetfes-Zlrie*. 


^Berliner ^Polizei 


Selbsflade 


in 8000 Gxemalaren. 


Jlheinifche 

Metallwaaren,u. 

Maschinenfabrik 

Ableitung tfiommerJa, 
£Büro SBeriin W 30 
ißarbarossastr. 30 


DCaliber 6&. u. 9 mm. 

SDurch alle e ü? affenhand - 
lunacn zu beziehen. 


^Ill lllll IIIIHIIIIIIHHllll lllll Hilf lllll HIN lllll Hill lllll lllll II III IMIHI Hill lllll lllll lllli IHN II HUI HUI IHIfr 


Gartenschaukeln 


automat., cpirlend leicht schaukelnd, 
auch 1. Aufstellen im Zimmer geeignet. 
Berte . und Talbahnen, 

Turn gerate, Wagen aller Art. 
Pony- und Esel- Parkwagen. 
Reich illtsstr. Preisliste Nr. 16 gratis. 

Holzindustrie C. LFIemming, 

Globenstcin-Il, Pmt Rittrngrfln i. S. 


THE OHIO STATE UNIVERSITY 


Aul höchster Stute 


der Qualität 


hat sich die berühmte Sauce 
der Firma Lea k Perrins von 
Generation zu Generation 
erhalten. Dies ist der Grund, 
rvarum Lea k Perrins Sauce 
1 von t t em wählerischen Publi- 

kum so hoch geschätzt wird. 


Dia Original und echte 

WORCESTERSHIRE SAUCE. = 


Sic verleiht FLEISCH, FISCH, SUPPEN, WILD, 
KÄSE, SALA TEN etc. einen vorzüglich pikanten 
und appetitanregenden Geschmack. 


Uhren-Fabrik 
Union 

Glashlilfe'/$a. 

Feinste Präzisions-Taschenuhren 

aufWunuh mil Ganjieujnn d.Kanerl Deulsch 5ccwartc 
r I | Verkauf durch alle feinen Uhrengeschäfte 


Preisliste direkt. 


Hoeh»u Airttatehnung 191? SkcN«<vcKc 9uaiamcda.ua. 
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Zweisitzer .. M M M •• M M >■ M M M mm M m M rffr. J <900 
Tourenivagrri Mk. J OOO 

Landaulei Wf. 4 /OO 

Vollständig ausgerüstet. Franko Homburg. 


Webers liiiversiillexikon der Kochkunst 

Ein K-j-hliiwIi in al|ihiilK'iiki>li»r An rtlnimir ein 1>hr- und NKhsdilwi'lHiell ftl»f all** 
m d«f I Mi ii;>'r!ichiii und Irinm Kiic)i>- und Itarkkuntt «!«•» In- ujm! Aimlaml«-* forienu- 
un-ndiii S|H-iM-n und < ■•-tränke , di-rm Nntiirg*i«-hicliU- , ZiilM-reiliing , (inuiD'lki'ilnwn I 
und VcrfAlM'hunK« w'wl Hnein l-irKiiiiSMigfrUuid , mllnlbSHl ili" unnl<-mc tloriligkeil 
Taf»ld«koR«1i"n und Kinli*n"inrirliinnt' Achte Auflage. ln OritriiulN'iniiilntuI J lkiml> , 
-**> Mark, mit LrgaiizimirslHmd !bi Mark. l!-val au» Lich.-nh<-li H Mk.. au» NuWiaiaiii 1** Mk 

Verla« von J. J. Weiter in Ixdp/is 215. 


Mab verlange untern Katalog R, sowie jegliche Auskünfte von 
unserrn nächsten Vertreter oder von 


Brook 2 • Block H, Hamburg - Freihafen. 


HB^^^^B 4»criidj*rmtg«ftanö 60 Zoulcnfe Uoltcra. BÜB^^^^B 

Maemrinr llrntrnanftalt ?u SMaiirt 

ftHms- unö ßentrnurr (UJimin059 rrein aur «igufffflOMt. 

Unter ffuffidrt her ftSnigl. SBflrrt. Staat«r«gierung. 

«fflrflllBft IH.'l.'t. W#ut«ntiideH IHM. 

filier Oetolnn tomnit ausldjlieitltd) fern ■»Jitqliebrm her flitlialt .suqul*. 
Vu&tr tim luainumvjcrocit nod) behcutrnhe WonBrrt i=td>rrbcil«-fon6«. 

Krittrnorr fidirrMiitj. 

Oetfidjerte Oofjrcsraite : übet 3 ®tillionen UHarf. 

?ür SWäiuier unb Uraunt nrfmiberte tRcHteMtarift 
auf neuen törunblaant« 

3iibrlid)c oirr halblälirlidir i’ribrrnirn. tnhlbur bis ;nm ?olr brs Urift dirrirn 
döec bis jtittt «T oÄr brs Ctingil Irbrnbrn non frort ^rtnrinldyaftlidi Urtüdferlrit, 
fdnir anfqrfdiobrnr. für fpätrrrn flrjuij belltinimr Rrrtrn 
«*»bf 9trntrnfä«r, Dn»u lUMOroDc: Herr. 8 tsrosrnt 6rr Stent«. 

ffintritt m jeher 3«*t unb in jfbrtti l* rbrnea Iter. IRfntenberrdinung 
»om Inge brr tfiuioflr oh, ’ölit lluvnohm* her tfrtbrrntm auf ha* Iflnnftc 
Vebrn \trcttr Vrrfonrn förmrn blc 'ücrjitfjrmnflei» aud) in 3ornt mit 9Ul<t« 
vrrolktuttq rinqrnnmien awröm. 

Vertonen. nwldw Ba* CrtrAgniö ihrer ftApitAlim Itriqent »ollen. hdbm 
dtelrpcnlxit, fidi lidjfTc, bi* 3 »» ihrem tlblehen fcirlbmirniB« unb hen ge« 
wötjnüdKd 3 in|cn gcmml bet tpcfcnllid) liöltrre tintflnfu ju pcrtchaffcn. 

93AI»ere9Iu*funIt. «ProlprltetinB 9fn1rAo*fimniilArf foltmfrei BimbBir ürr» 
treter unb Bur<h Bii-v^iriauji^ÄtiitÄu^iunnaar SirakrtDr. 26 in Ziuftaart. 


Karlsruher 

Lebensversicherung 

auf Gegenseitigkeit. 

Ernte 1913 Bestand: 319 Millionen Mark. 

Alle Überschüsse den Versicherten. 
Unanfechtbarkeit, Unverfallbarkeit. Wettpolice. 


Urin Loht n-nAunic. meine neue 

PrrMNip ku verlangen. 
Aii£ii»C llArrw-hnildl, 

Mimik In» inunmk« n. ttniten-Fabrik, 
Marknenklrrlipn I. 8a. Nr. til4. 


juMtun-'Ißinohd, 

Ofwuiglüwi 

u.fddbkch&z. 


(H$ e zilnLnsig wtltbeJuinrU 

Zu ötziahen durch dit äjiti/ux. 
dalafaq« kaUtnim dunch 
Gmil J3u*cfi ß. ö. f J 'lalhetwiv . 


Schleifen und Abziehen endlich überflüssig. 
Die neuen Ol LLETTE- Rasierklingen sind zu 
einer so ausserordentlichen Härte temperiert, 
dass die Schneiden höchste Schärfe erlangen 
und sie lange Zeit hindurch behalten. Durch 
den Gl LLETTE -Rasierapparat können die 
O I L LETTE- Klingen nach Belieben ein- 
gestellt werden, je nach Stärke des Bartes. 

Preis M. 20. — und höher. Ueberall erhältlich. 

Ersatzklingen M. 2.— und M. 4.— pro Paket. 

GILLETTE SAFETY RAZOR Ltd., Boston U. S. A. u. Leicester(EngL) 
General-Depositär: E. F. GRELL, Importhaus, Hamburg. 


Kein Schleifen 


KeinAbzichen 


Sicherheits- Rasier -Apparat 


'ii 


ihMMag 












Z~ -irflr fchr.Äit'attifi 

'«ötgiteaa «y»\ 



Qiigjnpliw : 


'Ar t>rn Pulrmlrntcil tfrnit SN*(tfl; bfit>« in VfH»U*. ©crcn»fci(«<b4£ÄHdr , li«b''BMIfc$ 110,1 ;t. J. 'Wltbrr in Vcumi«. 

ilicti : Hohen *J).oln in 1li.ru I ^|Ul'r nU roOl t W*E'^/t'Ti" HcftiÜf« »w^ri^iUi-^inMiu.onu.iö ub«nu>mm*«t. 

llrrlirld (iit uninjlnilamiuii : 1 Uu 1>4 5 3 IAtT! SiTnJ I Vt K b I I Y 
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Der 5Ruf bei Serge. 

®on ütrdjt-saninall Pf. &<undnn, (&c[d)flftfrfdt)rcr bre ?riitl<t;>ilaiiat)if(t>rn Berlin. 

e rijon 3 toci Inge lang tollt ber 3 lt Ö uttdufhdltföm burd) Me ^Prärie. 3 U beiben 
Seiten bes ftähfemen Stege« fc l)cn mir bas nnormcftlicbe braune Canb, halb in 
weiter Ebene, halb in meinen Wellenlinien unb 311 fünften Sögeln anfteigenb, über* 
ftral)lt doii golbencr Sonne unb blauem Simmel. -öiec unb bort bleibt ber Sölicf haften 
an einzelnen (Gehöften, tkinen borfäbnlidjcn flufieblungcn, au einem bcfon&ers üppigen 
SBeijcnfelb ober an einer weibeuben Serbe. Di« 9iad)t fteigt bemieber unb wahrhaft ge* 
fpcnftifcheftonnen nimmt Die Wuftcnwclt an. Das filbeme Cidjt öes ÜJlonbes überflutet itie 
weiten Sflädjcn. Bon 3 eit 


311 man Cidjtcr 

einer mcnfd)lid)cn nn* 
jicblung unb ber Gdjrci 
eines Tieres tönt an 
bas Ol)r. 9 iur ein ©e- 
väiijd) bleibt unaufhalt* 

|ani gleidj, bas ift bas 
Stollen ber |täl)lemcn 
Stöber, ©eunfterm elften 
wie einen Triumphgc- 
lang jingen fie ben Er« 
folg ber mcn|d)ltd)en 
Arbeit, jie jingen bas 
Cieb bes inenfdjlidjen 
(Erfolges, beut es ge- 
lungen ift, birfc weiten 
£<mbftrc<frit bem SKeu» 
jdjentum unb ber nicnfd)« 

Ui1)cu .Slultin 31t er- 
fdjlieften. „ftür immer 
unb immer, für immer 
unb immer, für immer 
unb immer", (0 tönt 
es aus ben ftäftlcrnen 
Schienen fteroor. SBif 
ein Sieger Ijabcn wir 
Me ^ßrävic biinjhftftrmt 
bis an bic ftfifk ber 
trüget, unb Galgam ift 
int Driu mp t) erreid>t. 

SHeitljer bcljnt fiel) 

Ijier ber Blüf auf bte 
iinermefjlidjen Wetten 
ber ftimmelauftrcbeubcn 
Berge bes fanabifdjen 
irciiengebirges.bic Seljn- 
flicht fo oicler Tanienöe, 
welche binübergejogen 
waren um bort nad) 

Durchquerung bes (Ge- 
birges ben ftillrn ©3ean 
311 errcid>eit unb (idi auf 
ben ladjenben ©efilöcn 
Britifdj'Slolumbienfriiii** 
bcnulajfcu. 

Die Szenerie bat |id) 
g.flnbert. Die BrArie 
mit ihrer graubiofen 
3 d)önl)nt liegt Ijintcr uns. Bergcffen fiub Me weilen braunen ftlndicii, beim neue 
Bilbcr bieten fidj bem ent 3Üd teil Singe bar. Die Serge |iub es, bie uns an3iel)en, bte 
11ns rufen unb loden, fie 311 betreten, fie 311 genieften in ihrer Schönheit 1111b auf jufudjcit 
in ihrer wilden UnbcTüljiUjeit. 

Cattgfam fteigt öcr 3 »ig an. 3 mm«r wilber wirb bie Canbfd)aft. 9 ln fetfigen 
Sd)ludjten unb Slbljöugeit, an reifjenben Strömen unb (fallen rollt bic Saft« entlang. 
Ganmore, Baut üfienö fiub erreicht unb weiter gcljt es in maleri|d)er 
Umgebung bem herrlichen Banff 311. 

Eingebettet gwifchcu hohen Reifen ift biefer Crt gerann 
ibgllifd) gelegen. Siidjt imifonft ijt es ber bcoorjugtelte 
Sommerplaft im Jcljeiigebtrge, es ift bei Stittelpunft 
ber eleganten SBelt, bie fid) in ben Beigen auf« 
lullt unb 6er SaminclploH aller Touriftm. 

3 it ibealcr Steile bat bie Älauaöabahn hier 
für ben ?lnf entl)<ilt geforgt unbbas von 
iftr gebaute unb geleitete £>olel .vrljlt mit 
tu » n beften, bic bie inobeme fiotrl- 
lecfjn.* in Stanabn gejdjaffcu Ijai. 

Reifte Schwefelquellen laben 311m 
Baben eilt. Die Buchten unb 
Biegungen bes BoavHiioer* find 
eintflborabo für ben ?lnglor unb 
'IBalfaipovtsinanu unb Me flöhen 
öe>5 Ätasfabcnge birges gewähren 
bem Bergfieunb einen littbc* 
fdjn iblidjcu ©einig. Sud) für 
ben TicTfreunb, ber nicht bie 
i^au n a in i Ijrcr fieimat fcl bf t auf* 
flicht unb bas lieben ber Tieie 
uubcUnifdit an fd)uxr gugäng» 
liehen Orten bcobadjteit will, 
bietet Sauft Io mancherlei. ö«t 
bod) bic fauabi|d)e fliegierniig 
einen Büffel-Barl eingevw1)tet. roa 
öiefe mddjtigcn, einjt nud> in Wann« 
ta fo jaftlrei^en Diere gepflegt, oor 
bem gäiulidjen Untergänge gefdjout 
unb jo bem üanbe crljaltcn bleiben, 
fvrrlidje Ausflüge rönnen in bie 'Jiäfje 
lintemomnicn werben, fo nad) bem fageu 
umwobenen, tirfbuntleu Deufelfee mit feinen 
oon tniubertjöljtigeu Säumen befehlen Ufern, 
bie fid) in bem rulngen TBaffvr fpicgcln, ober 
eine SJnnbming und) bem Sun -Down- (£anon wirb 
unternommen, bie unbefdjreiblid) fd)öiic Silber bem 
Buge barbicict. 

Sdjioer wirb es jebem doii bem lieblichen Battff 311 fdjeiber. 

Bber weiter gcljt ber '2l'eg, ftöljcr hinaui trägt uns bie Bahn, mitten 
in bas §er3 bcs rauabifdien ©ebirges l>iuein. 9 tnd) 35 Weilen ftaljrt 
ilt liafe Couife mcidjt, ber Siißgaitgspunlt für SBanbcntngcn unb 
Blähe, bie 311 ben fdjönftcn Dellen bcs ('»ebirges geboren, ^cbent Baturfrcunb wirb 311m 
Beifpiel ber Cafe Couife eine unnu&löfd)ltd)e Erinnerung au liebliche linb aranbiofe Satur* 
ichönljcit fein. Sdjon bcc Same ber anbern ben ad) barten Sem h Dic Seen in bcu 
'JB ollen" fp rieht für fid). Sud) liier am Cafe ßouife ftat bie Adtuibabahn c-in fiotcl er- 
rietet unb bafür geforgt, ben ?lufentl)alt in ber parabiefifd) fdiöncit Cbegetib fo angenehm 
wie möglich 311 machen. SJcite geräumige Berauben mit Busfidjt auf bcu See linb 


Cafe Couife, Blbcrta. 


Bold 9iiuer ftalls, Sanff Üllbcrta. 


bie fdjucebebecften Önpfel ber Berge umgeben bas $aus, bas lieblich im Schatten hunbert* 
jäljriger Säume gelegen ift. 

3ahllos finb bic Busflüge, bie doii hier gemacht werben rönnen, 3111110 ! Caggan ja 
aueb bic (Sing augspf orte jür ben n5rblid)cren Deil bes ^elfengebivges ift. 

9Jod) höftft hinauf führt uns ber 3ug unb nod) einer SVahrt oon 16 Steilen ift 
fticlb erreid>t, bas Elborabo für einen Sportsmann jeber Srt- Buch h>« wicbcr f>at 
bie .(Irtmibabol)u 'flionierbienfk gelctitet unb ein beu l)ö<f>ften Btiforberungeu ent« 
jpredjeubes $>otel gebaut. Den Berg) teiger unb ben Weife üben, roekfter in (Einfamtcit 
gewaltige Szenerien liebt, wirb es 0011 Jielb fort üum Gmaralbfee sieben, einem inmitten 
bes öodjgemrges ibgllifd) gelegenen tiefbunClen Sec. Das ift cs gerabe, was bic Schön- 
heit bes 5el|engebirgcs ausmadjt, ber grofte Reichtum au Seen unb Söafferläufen. 

3mmer wieber oon 
neuem ift bas Buge oon 
bet abwedjfhmgsrciihen 
unb bod) fo wunberbar 
fdjötien Canbfdjait ent- 
3 üdt. Uber tiefbunlle, 
faf t unb eweglidjciBaffer- 
flächen gleitet ber Blid 
311 ben Ufern, bie mit un« 
berührten Urwalbriefen 
befeht finb; bann weiter 
in Me £>ö()e, bic Bb 
hänge hinauf» $'• ben 
tblctfdjcrn unb fdjnee» 
bebedten {Jcbuefen. 
Unb all biefes Derbuu- 
ben mit einem liefen 
Schweigen ber Statur, 
nur hm unb wieber 
unterbro<hfn burd) ben 
Sdjrei eines Sogeis ober 
bas plätfdjcrnbe (bc- 
räufd) eines fpringen- 
ben unb fd)uappcnben 
gifefjes. Ebcnfo ruhig 
unb unberührt liegen 
bic 3ttaf|crflüd)cn £>n, 
nid)t entweiht burd) 
9Jtotorboote, nur ab unb 
3 U geleitet lautlos ein 
5lauoe barüber hin. 

(So hat lief) auch in 
bi ofen ©egen ben nod) 
fajt unberührt ber 9DilM 
bcjtanb erhalten unb 
gerabe Me Umgcgenb 
oon Caggcm ift überaus 
wilbreid). fjoft täglid) 
brechen Domemcralbfcc« 
§otel her Stauababaljn 
3 agberpebitioucn in bas 
Öuntre ber Berge auf 
unb reid>e Beute be- 
lohnt bie ausgeftanöc« 
neu Blühen unb Stra- 
pajen. Einer ber |d)öu* 
f len ber art ige 11 Busflüg e 
ift ber in bas $oho-Dal. 
Bonus unb früljrcr 
werben »om ESotel befolgt unb nad) einem fefjarf onfteigenben ERitt ijt bie B Q hhöl) c i 
mehrere 100 « «yuh hclKr liegt als bas Sjotel, erreicht. Unb währenb nun bie Bicröe ocr* 
fchnaufen, genieftt mau eine Busficht, bic fd)w«rlid) übrrtroffen werben tann. Dann 
geht es in bas ?)<*ho-Dal hinab, juerft burd) gewaltige ftid)tcnroälber, bann im 
burd) ungeheure (herällmaffen, um fo ben ^uf) ber Dafacfaiu-ö-älle 311 erreichen. 1200 jfrufc 
ftürjen fie in Wasfabrn Ijcrab unb haben im ^elfengebirgc faum einen Bioalru. Dann 
geht cs wieber bergauf rom üale aufwärts bis an ben ftuft bes fchncc« 
bebedten 9M)obcrges. ift bie Heimat bec ©chirgsjiegen, 
©ernten unb Bären. 

Bber gurftd nad) ^ielb. 9tid)t weit oon ber Station 
paffiert bie Baljn Me groftc 'Jllafferfd)eibc gwifchen 
bem Btlantifd)en unb Ba ufifdjeu C^can unb an 
biefer gcograpljiid) l)od)intcrciinutcu (stelle hat 
bie tbefiilfchaft eine lafcl angebrndjt, bie 
bcu Beifenbcn barüber orientiert: „The 
great divide“. Die ilette ber graubiofen 
Sellirfö wirb auf bem Bogers«Bofj 
bnrchbrodjeu, unb laugfam, fa|t ehr* 
furd)tsooll por ber Btajeftät ber 
Berge gleitet ber'^ug in bte Station 
©lacier ein. Bon ber am ftufjc 
bes SitDonalb-Bergesgrtcgencu 
Station geuirftt ber Brifnibc 
einen wimberoollen Wunbbtid 
auf bic |d)necbcbedtc, gletjdjcr« 
befäte ^jemiitgebirgsrcihe. 

Tie Seltirfs weid)cn in 
nianuigfadjer viinfid)! oon bem 
Tvelfengcbirge im engeren Sinne 
ah. Sic [iüb Diel wilber, 3 er» 
riffencr unb imwegfamet, ba- 
burd) aber eben aud) viel ur« 
(prüngUd)cr. Bisher fiub biefe 
Berge ber Schwierigleit halber 
noch wenig bejagt worben unb fo 
wirb ein richtiger fiiljner 3 ^ger 
hier nod) reiche (Gelegenheit 3 »ir 9lüs« 
Übung feines Sports finben. Bären, 
JljTibous.tfjtrfehe, Berghafen unb (Getttfen 
fiub tm Überflug vorhanbeu. öicr iu bcu 
Selfirfs luirb and) nod) ber Buma ange- 
troffen. ber namentlich in ben 8 Bintcrmonatcn 
feine Streifige in bic bewohnten Täler ausbehnt 
unb bort in beu ficrben großen Schaben anridjtct. 
Boti®lacler aus fenft fid) bann in langer ftal)rt bic Bahn 
weiter unb weiter. Beuelftolc, Sicamous, ilaniloops uub 
Bfhcroft werben paffiert. llnb mit bemSinrcn ber Bahn änbnt 
fid) aud) ber Gharafter ber Canbfchaft. Die Berge treten mehr unb 
mehr utrüd, bas SBilbc, 3ettifiene hört auf, um bem Cichlidjrn Blaft 
31 t madjen. Cbftlänbereicn unb blübettbc i>rud)tplantngcu haben fid) 
rechts unb Unis ber Bal>n ongeficbclt unb oerbreiten burd) iljre ErjCiigntffe ben 93ut)m 
.(tanabas in ber gangen 9UeIt. — 9lod) wenige Stunben ffahrt. bann ift ber Enöpunlt 
ber groften Überlanöbahn erreicht: Bancouoer, bet pagififdje öafen bcs Canbcs. 

Itiiüergehlid) wirb febem biefe Jahrt fein. Bon bett braunen gefegneten Sücijen- 
Iönbern ber Brärie hinan 311 ben hitnmelftrcbcnbcn weiften ©ipfefn bcs (telfengebirgcs 
1111 b bann l)inab burd) blühen be ©arten gu ben blauen fluten bes Stillen Öjcans. 


Tie OHuitrtrtc 3tituna barf nur in ber (Kritolt in brn Ülrrtebr aebrad)t toerben. in brr fie <Ur «uo-ftdb# aeldHöt ift- 3r6« ®rrau6ttuu<l. aud) fcd«. «eilfam ttött Tnidldfhe« irartibtüfliftrr 91t«, i|t imterifliil utiB 
rb (irrtdjtlid) verfolgt. WUt ^uictlbuiigtu fS&otlioncüvT «Irl |inb «n bie tRcbottion Brr ClUujlrirlrtt 3**' u, *n tn fieippg, Strutmtfytrf träfet 1—7, olle ottbrren an bic »be|<hafl»lieltc ber ^Ilujuinrn 

Teilung, ebcnfolls ln Ctippg, ju rictitm. 
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UND 



Unseren Abonnenten empfohlene Hotels I 

in denen die „Leipziger Jllustrirte“ ausliegt | 

Io diese Liste wurden nur diejenigen Hotel« »ufgenommen, die unj al« Abonnenten bekannt sind. Bei der außer ordentlichen Verbreitung der Leipziger JUustrirten Zeitung durch » 
Buchhandel und Pott ist es uns aber unmöglich, alle Abonnenten zu kennen. Wir bitten deshadb abonnierte, jedoch nicht mufyeführte Hotel« um Benachrichtigung. 


Liste 2: Schweiz, Österreich-Ungarn. 

a) Schweis. 


t großem BierresUoranL 
i Dependance, 
nichjt. Nahe d. Bahnhot«. 


Aaran. 

Hotel Gcrher-TevaliM. Telefon 71. Artet 1 1 
de* Nordd. Lloyd, Bremen. 

Adelboden. 

Hotel National. Herrl. lege mit pracht- 
toB. Aussicht. FQr Sommer- u. Winter- 
sport. Garten, Tennis. SpielpULUe uiw. 

Pension Hirt t. HehlncelL Christi. Hospis. 

AndermalL 

Danloth'i Grand Hotel. Bl(t best. Komfort 
eingerichtet. Sommer- Kurort. Schnee- 
sicherster W lateraportplala. 

A rosst (Qraubündou). 

Edea- Hotel I. R.. H. Mettisr. 

RxroUlor-Hotel. Vornehme* Familienhotel 
In schönster, sonninter Lage. Prospekte 
durch J. Müller-0 berrsoch , Beeltrer. 

Baden (Aargau). 

Hotel Yrrrnahof (J. Borsinger), 

Bad Pfheftrs bei Ragaz. 

Hotel Bail ITacffcr* (Direktor SCöttner). 

Biutel. 

Grand Hotel nd Hotel Eoler. Modernes 
Haus 1. Ranges am Bchireiaerhaaptbalin- 
hof. Telegr. -Adresse : Eulerhotel. 

Hru»d Hotel Victoria a. National, Hs. I. K, 

Hotel Bayerischer Hof (Be*. Chr. G-oeiz) 

Hotel Bristol am Bahnhof. 

Hotel Sehrledsr mm Deutsche» Hof r M.Erne. 

Park-Hotel Seraerhofiromehin.ru5ilg.Lage 
inmitL d. I’arkar lagen nächst d. Bundea- 
bthnhof. Mod. Komfort. Z. t. M. 2.* an. 

Bern. 

Grand Hotel o. Bernerkof. Schönste Lage 
mit herrlicher Alpenansicht, 20t) Betten, 

86 Apport. m. Bad od . Toilette. Neuest. 
Komfort. 2 Minuten rom Bahnhof. 

Hotel Baren. 

Hotel Bristol. Neu er baut. 

Hotel de Franc* u. Term Io na (via i vii d. 
Bahnhof) mit großem BierrestaoranL 

Hotel Jur* mit Dependance. 

Hotel Post, in nichjL Nähe d. Bahnhofs. 
Komfortabel, 60 Betten, gr. Cafd- Reilaor. 

Hotel Schwel terbof, I. Ranges. 

Hotel and Kurhaus Garten-Kulm. 

Tosrlstes-Ilotel Mdtropol-KonopoL Ztntr. 
Lage; Calö-Reataor. Zlmmerr. 8 Fr. an. 


Abbazla flßtxLen). 

Grand Hotel Brittol. 

Grand Hotel und Pension Zehentnor. 
Hotel Kronprinz caslo Blelhnle. 
Lesezimmer der Korkommlsston. 

AlUAuNsee (Steiermark). 

Hotel aas See (M. Frischmuth). 

Aach Ln Böhmen. 

Hotel UJw. 

Ba«l Gaateln (Salzburg), 

Grand Hotel de l'Enrope. F.tabt. aliarerat R. 
Grand Hotel Gaatelnerhof. 

Hotel Kalserliof. Haus I. Ranges. 

Biatri ts ( Beszercze) Sieben bürgen. 

Hotel Sahlinr. I. Kgs. Inh. Carl Fritsch. 

Böhm. - Hammer. 

Ossi haus zur LauimOhlr. 

Boxest (Tirol). 

Hotel BrlatoL (Frans Staffier.) 

Bregens am Bodeneee. 

Hotel Mon (fort. Mod . Komfort. Autogarage. 

Brisen (Tirol). 

Gailhof Goldenes Krenz. 

Hotel „Elefknt“ und Villa Mayr la Vahrs 
hoi Bri (Bw. Hanns Hel**), 

Hotel Tirol. (Eröffnet 1913). 

Brvme-ek (Pustartal). 

Ho1elPo*t(lpb.E4.T.arehm«). HausI.Rg., 
zentral gnieg., in nnmiUelb. Nähed. Nadel- 
holz wald-.eleklr. Lieht, Kid er, Aulogtrago. 
Budapest 
CoittaraUl-llotal. 

Grand Hotel Hnngarla. 

Grand Hotel Royal. 

Hotel Astoris. 

Hotel Bristol, am Donauquai, 900 Z. ron 
6-18 Kr. Modernster Komfort. 

Hotel Central. 

Hotel Jlgerkorn. 

Hotel Kknlgla EUaabelk. 

Hotel König Stefan* am Woatbahobot. 
Hotel Meteor. 

Hotel Metropole. 

Hotel Pansonla. 

Palaoe-Hotel. 

Park-Hotel. 

Caatelnaoro {Dalmatien). 

Hotel Bellarlsta. 

Cortina d'Ampeno. 

Park-Holel Conoordla. Ckfö und CqndHhorsl. 

Dera, Dlmrlch (Ungarn). 

Hotel Kerewzt Feber. 

Esaek (Kroatien). 

Hotel Royal. 

Feldkirch (Vorarlberg). 

Hotel Ragt Hob py Hof (Ford. Eurer). 


,Ov .'O.cx , 


Bes lee Bolas. 


Brnnaen. 

natPl Wald«tätt*rt«r. Hotel I. Ranges. 

Pracht*. Lage 

m.Park a. 8e«. 
Klckv, Licht. 
Tenni». Garage. 
Motorboots. — 
Pr oopekt durch 
den Besitzer 

Frld , Fassbind. 

Ilotcl und Pension Meines EUsilI. II. Rg. 
W) Betten. Beste Lage. Zimmer Fr«. 2.-. 
Pension von Fr«. £.88 an. 

Bürgen ntock b. Luzern. 

Grand Hotel and Park-Hotel. 
PalaM-Hotel. 

Celerlna. 

Hotel CretU K ahn. Behagliches FamlUen- 
holel. Alle Wintersports, ßonnlgste Lage. 
Prospekte. 

CkAlenu d'Oex. 

La Soldaaelle. Kurhaus 1820 m fi. M. 
Caax ob Montreux. 
Cam-Palaro-BoteL Rom mar- und Wlnter- 

Saiaon. 

Chor. 

Hotel htelsboe-k, gegenüber dem Bahnhof. 
Neu erbant mit allem Komfort, 140 Betten 
t. Pr. 8. — an. Gr. Oafö-Restaor.-Garten. 
Hotel Stein (nächst Post u. Bahnhof. K jm- 
fonabcl otngericbt, Zimm. v.Fr.2.60 an. 
Davoi-Plat«. 

Ceatral-Sporthptcl f. Rang«. 

Grand Hotel Curhaos, 260 Betten. 

Hotel- Peniloa St rela, Pension *. Fr. 7.- an. 
Hotel Rhltlseher Hof. 

Vene» Poet- n. Sport-Hotel (A. Itoruaanl). 
Pension Hohe» rollern. Haua I. Ranges. 

.. Sanatorium DaTOvPlati d^G. M 

Engelhepg (1019 m ü. M.). 

Grand Hotel und. Kurhaoi - Hotel TttJis. 
Erstklassige Hotels mit G00 Betten, mo- 
dernster Komfort, Appartement* ml» Pri- 
Sathad und Toilette; Autogmcn, eigene* 
Orehealer, Sommer- Saison : Mai bis Ok- 
tober, wintenport: Deaemher bis Mira. 
Gehr, Cattau i, Bea. u. Leiter. 


Fl Imfl-WaldbauB. 

Oraad Hotel and Snreelv«. Neue* Hans 

1. Bangea, in bevorzugter Lage. Apparte- 
ments mit Priratbad u. Toilette. Zentral- 
heizung. Juni u. SepL reduzierte Preise. 

Genf. 

Botel Besä Bl rage, am 6« reLcgcn. 

Hotel de la Pall, I. Rongea. BchCcota Lag« 
im Quai du Mont Blanc. Volle, großartige 
Aussicht auf See, Alpen a. Mont Blanc. 
Rötet de« Bergs«*, ln aehOnat. Loge am See. 

Grindelwald. 

Wald-Hotel Beils tj (Propr. H. Plrotts). 

Gst&ad. 

Boyal-Hotrl a. W later- Pal aoe. Hs. I. Hg*. 
Wunder*. Aussicht. 20Appart., SOPrivat- 
Bodeo. Gr.sig.Schlittachahh., Bohaledgh. 
260 Bett. t. Fr. 4.— an, bUl. Fenalonapr. 
Gnnten (Thuner See). 

Parkhotel. Haus all crerst.Haeg. 138 Betten- 
-- - — ^ Prächtigste Lage 

amSea Grauer 
l’ark. Garage. 
Ho,' uKan «. 

1 Itudvrh'>'U'. 
I ll : 1 I- v- h Frs. 
’ ll '»■ Pro^. durch 
(»nktloa. 

1 utcrl Aken. 

Urud Holet. I. Rangea 

finad Hotel de* Algw* *u Palace -BoteL 
Vorragslagc an der lloupt- Promenade. 
Grd. Hotel Metropole (F„ Seiler). I.R. MAß. Pr. 
Hotel BIren. 

Hotel Jura, riai rli Haupibohnhof o. Sehlff- 
Btalion . Mod. Komfort, &cal»ur. a otf. Bier- 
Hotel Oberland (Oberländer Hof). 
Lausanne. 

Brittol Hotel Regina. 

Hotel Central et BeUerne. 

Hotel Gibbon. L. liebermann, Dlroeteur. 
Le» Avant« ob Montreux. 

Grand Hotel. Mod. Komi. Bona.- u. Winter- 
sport. Xnlarnol. 

Lenserheide. 

K nrh tu Lenzerkelda, 300 Betten. Apparte- 
ments na. prir. Badealmmara. Somrasr- 
nnd Winierbetrieb. 


Fran sennbad (Böhmen). 

Pslaoe Hotel. 

I'reudenthal (öeterr. Schlesien). 
Hotel Blrae. (Frans Klein). 

Grado (Oester. Küstenland). 

Hotel Lscroma. 

Gras (Steiermark). 

Grand Hotel Eletknt, Haas I. Ranges. 
Hodmezd - Vaaarhelj (Ung.). 
Frkete San (Paal Lendek). 
Hotzenplotz (Österr Schlesien). 
Hotel Blaoer LOwe (Inh. H. Kahnort). 
Innsbrnck (Tirol). 

Grand Hotel de l'F.ornpe. am Bahnhof. 

^ Jeder Komfort. 

Hotel garnl t aft Central. 

Hotel Kaiserhof. II. Ranges. Muss. Preise. 
Hotel Kreld. 2 Minuten rom. Bahnhofs. 
Hotel Stadt München. 3 Min. r. Bahnhofs. 
Hotel zur goldenen Sonne, am Bahnhof. 
Hotel TyroL(Oarll*ndsee) Haua I. Rangen. 

Kar an «ebe« (Ungarn). 

H0t«l JU'nR lo vlrh, 

Karl«bnd. 

Central Hotel Lolh. 

Grand Etabll »seinen t Ca ff Fosthof. 

Grand Hotel Papp. 

Hotel Bristol. 

Hotel Imperial. 

Hotel Wiener Hof. 

Ssroy Watend -Hotel. 

Ksrlnbruun (Schlesien). 

Hoch- n.BeataehmrtstencheBadorerwaltg. 
Krakau (Galizien). 

Hotel de France- (Bes. Job. Lisinaki). 
Kremsler (Mähren). 

Hotel Simon. 

Krona ladt, Brsssö (Siebenbürg.) 

Matal -A.-G. Hotel „Krone“. Hau* «raten 
Hanges, mit modernstem Komfort ein- 
geriehtet. Tel. No. 124. 
bans bei Meran in Tirol. 

Botel Rojal and Peniloa (Tobias Kreyer). 
Landro-Htthlen»i«ln (Tirol). 
Oraad Hotel Baor. Renom. Eublimenient. 
Zimmer von Kr. 2.20 bis 7.30 mit mo- 
dernstem Komfort. Elektr. Licht, Bäder 
«tc. Pension von Kr. 7.20 bla 12.20. 


b) Öateppeich-Ungapn. 


Lepsin. 

Botel BelTÖdtm, Id prikbL Lage, m. notwt. 
Komfort. VorsQgl. Qeiag. s. Winttripori. 

Lngano. 

Grand Botel Splendide, 

Grand and Palsee Hotel (Propr. Bonher- 
Duxtw). Erstes Haas am Fiats«. 

Hotel Besä Ringe (J. Huhu auilKüribgee). 
Botel Pen-tra! und Pool. Noo. modern 
und behaglich, Inh, L. Ktssler. 

Lugnno. 

KnnaaL 

Lasern. 

Grd, Botet de I'Znrop«, Rieh. Mauly, Be*. 
Prachtvolle, ruhige Lag* m.gr. Garten am 
See. Große herrliche GaaollKhaitariume. 
Grand Hotel and Gotthard -Terminus, ln 
bequem. Loga am Bahnhof, U00 Betten. 
C«fö-R«ataujaDt mit prachtvoll. Terraue. 
Oraad Hotel da Lat. Haua I. Haares. 
Hotel Eidgenössischer Hof fFdddraJ) am 8ee. 

Hole) Montan*. 

Hotel Raben am ftee. da* ganse Jahr offen. 
Hotel* Schwanes und Rlgt 
Botel Schwelifjhof. 

Botel lfagncr (C. Wagner). 

InlonJIotel. 280 Botten, komfort. elnger. 
Räume. CafO-BeaL. d. ganze Jahr offen. 

IHialoJ a. 

Hotel MslqJs-KalB, einfach, gediegen, kom- 
fortabel. Schönste Lage am S ödende des 
Dorfe*. Herr lieh ee Geb Lrgspan orama . 
Palaee-Hotel. Haus I, R. WO Zimmer, 60 
Prlvatbädor, höchst. Komfort HerTtlch.it. 
Sorimeraufcnlhaltsorti. Engadin. Voreügl. 
Tennisplätze. Wollhek.Golf Linke. Winter- 
sport: Des.- Miln. H. Schlageohauft, Dir. 

Montreux. 

Botel-Penslos de« PoLaalero. Entklosai«, 

deutachee Fami llenhotel, gegenüber dem 
Kuraaal, mit oroeswm Komfort, Pension 
ron FY*. 7.60, Zimmer ron Fr*. 8.— an. 
■oxtronx-PaLace-Hotel. Ha. I. Rg*. Hocb- 

konafortableEi nrich langen. Spo rtapavillon . 

Rlfrf-K altbad. 

Graad Hotel ui Karhaaa. 


Ilmberg (Galizien), 

Rotel Brlatal i. Dcpeadanoe. 

Hotel Rrir l'srk. 

Botel Satoy. 

Lermoo« in Tirol. 

Hotel Post (Engelbert Jlger). 

Llvnz (Tirol). 

Hotel Ueazerhof I. Range* 

Loboaltx l Elb«. 

Hotel Schwarz e* Roß. 

Iiorrann (KüstenLänd). 

Botet Loirui. 

LuKsIngrande (Istrien). 

kur.nsl.lt de« Dr. Jo^f glmenltseh. 

Lu««lnplreolo (Kiistanland). 

Park-Hotel (Guido Bkewin). 

Nondel bei Bozen. 

Mendelhor and XcndelpsashotsL 
Meran (Ober-,Untennais u. Grätsch). 
t'rntrnl-Hatrl. 

( «all nentnl- Hotel (G Parinin). 

Hotel Bristol. 

Hotel de PE-rope. 

Hotel Imperial, 

Hotel halse rhof, 180 BotWm, Apparlemsnta 
mit Bädern, jeglicher Komfort. 

Hotel Sonne. 

Hotel and Pension Flnstermüai. 
Palast-Hotel, VnrnehBit» Haue 188 Zim- 
mer und 50 Wohnungm mit Bad. 
Pension* hotel Auatrla. 

Baroy-Hotel, 120 Zimmer ton 6 Kr.au aufw. 

Moldau in Böhmen. 

Gasthaus «Um Flacherfcau. (Be*. Idol er.) 

Mo«tar (Herzegowina). 

BotOl Herrn ta. 

Nagj atad (Ungarn). 

Hotel Groez. 

IMagy Kanlzaa (Ungarn i. 

Hotel Ksrosa. (ErnC Kiu.) 

Hotel Bzarva* ( J. Feld manu). 

Neu Handee (Galizien). 

Hotel Imperial. 

Niederdorr im PuBtertbal. 

HotcL Emma (Pao) Rainer). 

Parenzo (Küstenland). 

Hotel Riviera. 

Pettau (Steiermark). 

Hotel du lae. 

Hotel Oaterkergor. 

Pl««k (Böhmen). 

| Hotel Droraeek. 


Poia (Ietnen). 

Gentral-Hotcl. 

Palsee-llotel Bl viert. 

Pttatyln, Bad Pistyan (Ungarn). 

Thermla Police Hotel. Weltberühmt* 

Schlamm- und Schwefelbäder. 

Prnit. 

Hotel Hlaner Btern (A. Seilmann). 

Hotel Erzherzog f>tepbu (W. Hauner). 
Hotel Goldcnrr EngrL Zdtaergnaae. 
Hotel Kaiser von öaterreJek. 

Hotel Schwane* Bau. 

Park-Hotel Termin na. 1. Rg»., mod. Komf. 

Prlbram (Böhmen). 

Holel Saara. 

RafguNa (Dalmatien). 

Grand Hotel Imperial. 

Ried ira Innkreis (Ober-Öst.). 

Hotel zom goldeeen Hirschen (J. Huber). 

Riva am Gardaaee. 

Hotel Bayriseher Hof am London raplata. 
H otel n. Pension Riva (WiUmonn o. Sehne). 
Udo-Palacc-HotcL 

Sm Martin«- di Castro-« na. 

Hotel Alpenrose. 

St* Anton a. Arlberg (Tirol). 

Hotel Post (Karl Scholar) 1300 m 0. d. M. 

St. Jaaohimntai (Böhmen). 

Radium -kur bona. 

St. Jehaan (Tirol). 

Hotel rum BIren (Nikalaun Fischer). 

Hotel cor Po»t(J. SoMeehter). 

St* Pölten. 

Graad Hotel Fr*a* Pitteer. 

Selmeezbanpa (Ungarn). 

Betel Bristol. 

Semmering. 

Botel Peahaoa. 

Knrhans. 

Spalato (Dalmatien). 
Ceatral-liotel-TroceolL 
NzekszArd (Ungarn). 

Hotel Bcekaiärd, 

Tabor (Böhmen). 

Hotel Amort. 

Temesvär (Ungarn). 

Hotel com goldenen Hirsch. 

Tepl Uz* Schön an. 

Grand Hotel alten Batfroon. I. Range*. 
Hotel de Haxe. Nächst Hauptbahnhof. 

Tel. Nö. 630/VI. Inh. D. Maperl. 

Hotel Krön pr. Rudolf. I.Tourlatenh. C. H. t L 


St. Gallen. 

Hot«) Walkalla- Termin aa (R. Madsr). 

110 Bettmi , Appouemeott mit Privat- 
hadern. Große KeataurnnU, Auto-Gin««. 

SC. MoHta-Bad. 

Hotel Bernina m. Cafö-R**L, d. gt«. J. offen. 
Zentndbelag. Pena.v.kl.7.-, Z-v. M. 2.-an. 

IL Morltz-Dorf. 

Hotel Alban a. Mod. Neubau I. Zcntr. Caf« — 
Res lau r. Mäß.Proija; d. conae Jahr offen. 
Hotel RölvUere, A.-G. 

Hotel Monopol. 

Hotel Steffanl. Gut eanpfohl. Faxnllleahot. 
Nene« Poalhotel, Ln icatrmJer Lag«. 

Neue* RoMtaeh-Hatel. Zentral, snani*. 
Palace-HotoL H*. I R. , m. höchst. Komfort. 
Bsvoy-Hotel. Ha. I.R., m. p rächt. Auaotchi. 
VlUa Badrutt (W. Fuhr). 

Thun. 

Hotel Falken. Zentral gelegen. 
SrhloBhotel FrclexhoL Zivile Prolsa. Du 
gut» Jahr offen. 

Zoom (Engadin). 

Für Sommer- u. Wlnteronfeaithalt ampfohl.: 
hurhaua CaatClL 
Hotel ( onrordla. 

ZUrlch. 

CltykotcLV ofS. FVtn.-Rol. L R. 1912 eröffn. 

Fl. Woaa. kalt. u. warm l.all. 2 tmm. MOB. Pr. 
Elite- Hotel, Bahnbotsmüe 41. Komfort 
der Neuiclt, eröffnet 1913. 

Fnm Illen -Hotel Glocken hör. 

Moderne* Christ]. Hoipia. Kein Trink- 
owong — Trlnkgeldablöanng. IDUUge, 
feste Preise. Walle und Garten. 

Hotel Bear in lac. Nahe der Tonhalle and 
Theater. Mit hnrrlleh. Aussicht »uf So« u. 
Gebirge. Grülroom. American -Bar u. gr. 
Garten mi l Tarraase-Beataurmnt. Abstei ge- 
quartier hoher u. hOchater H emehaften. 
Hotel Eden an l*c, Familieuhotel era-ten 
Range*. Direkt am See Kriegen. Neu- 
ester Komfort. Anerkannt erstkilsMige 
Küc.hc. Dir. E. Kleber. 

Hotel LLmmathof. GutbOrgori. Hs.U. Rg*. 

2 Min . v. fiaknh. 100 Bett. v. Fr. 2.60 an. 
Hotel SL GoUhari, nächst Hauptbahn ho f, 
■n. all. Komf., 300 Bett.; gr.Cofe- Reotaur. 


Tobelbad bei Graz. 

Karhaiu (Leaettle). 

Torbole am Gardasee (Südtirol). 
Grand Hotel Tortoie. 120 Z. ron 3 Kr. an. 
Ilotel Central. 

Hotel Gardasee (Inh. Franz Sohwlngohaeki). 

Trwjlcna (Ungarn). 

H»tei blnion Hager. 

Ungar, llradlseh (Mähren). 

Hotel Hel ab. 

VarHxdin (Mähren). 

Kavau ««Graad Hotel Korak“. 

lemeci (Süd-Ungarn). 

Hotel Hnngarla (Brüder Glßekmonn). 
Vlllaeh (Taucmbahn). Ideal. Aufenthalt. 
Mittelpunkt der Kärntner Seen u. Badoorte. 
Park*Hotel» hl oderniU Prachtbau. 800 Bett. 

Konzerte. Tennis. Garage. 

Welperl in Böhmen. 

Hotel Rohm. 

Hotel Stadt Leipzig (Be*. Isidor Kreuzig), 
Hotel Zahm. 

Wien. 

Grand Hotel, I. Käm ln erring. 

Hotel Aatorla« I. KArntaerstra&e. 

HotCl Bristol, 1. KArnto erring. 

Hotel CoBtlncntal. 

Hotel de l'Eoropc. Btflssige Preise. 

Hotel Hiclzlbger Hof, itäehit Sthinhnmn, 
Hotel Imperiail, T. Kärtnering. 

Hotel KOalg ron Vncara (Ford. Ken). 

Hotel Kreutz. Familien haua I. K., I, Zentr. 
Hotel Kronprlaz, II. Aspern br0cfccaf«am4. 
Holel Meldllag, All. HauptatraBo 6. 

Hotel Meisal A Sehodn, I. Neuer Markt 2. 
Hotel Metropole, I . Morzinplatc. 

Hotel 3aGoxal, 11, Tohorstrauo 13. 

Hotel Sacher, I. Auguaüoentraß« 4. 

Hotel SlcksUehcr Hof, LI. TabontmBe 4«o. 
Hotel Ssroy. 

Hotel Viktoria, IV. FavoritenalnasalL. 
Hotel Wlantwrrer, VILNeubaugRrtel 34,38. 
Pol am Hotel. VI. M*rL*hil(er*lruM99. 
Parkhofel Sekönkraxa, XIII. Hauputr. 12. 

Zara (Dalmatien). 

Hotel Bristol. I. Rgs. Direkt am Uw. 

Zaravecchla (Dalmatien). 

Hotel Uharxla (Anton Deminis). 
Zwlttau (Mähren). 

Hotel Stad t ho f. J.Polasehak. Qaual.Bgs. 
mit ollem Komfort d. NeuzelL Bäder u. 
Autogamge>. BeatoKQohe. Erstklaaa. Weine. 


ICK X. , 


7k>ICK J>J.CK 7v>^CK .HJ.rK >u.'~K - ^O^ck NJ.'N - 




91r. 3702. 11. ^uni 1914. 


3llufhirte 3 e 't un 9- 



vereinigt durch seine bevorzugte geographische Lage, seine großartige Oebirgtwelt, seine 
mannigfachen Kurmittel und Sportplätze und seine hochinteressanten Bahnlinien, welche den 
Naturfreund in bequemen Wagen durch malerische Landschaften mitten in die hehre Gletscher- 
region führen, alle Vorzüge in sich, die das Land zu einem der hervorragendsten 
Touristen«, Kur- und Sportgebiete Europas stempeln. Vor- 
zügliche internationale Schnellzugsverbin düngen mit Anschluß an di« RhÄtische Bahn, 277 km. 
Direkte Billette und Gepäckabfertigung von und nach allen schweizerischen, sowie zahlreichen 
ausländischen Stationen. Gepäckzollamt in St. Moritz. — Familien-Abonnements, Sonntags-, 
Rundfahrts- und Gesellschaftsbillette zu ermäßigten Taxen. Direkte Verbindung nach Italien 
durch die elektr. Berninabahn, höchste Adhaesionsbahn Europas (225b m). Jahresbetrieb. — 
Elektr. Misoxerbahn: Verbindung mit den oberital. Seen und Mailand, im Anschluß an die 
Postroute über den Berhardin. . Fihr „ durell Q „„ Mndal dllrch du 

Illustrierte Broschüre«. | Die Rhälische Bahn M, T muhT niinn flu 

| Dir Berninabahn QlM? UrtellRÖUreJU W UniU|0(IBfl ID U.I. 


ENGADIN (Schweiz) 

1250 m 0 . M. 

Eisenbahn Bevers-Schuls 

Station : SCH ULS-TA R ASP 


BAD TARASP-SCI 1 ULS 


Hoteladresaen: 

Kurhau« Taratp , Belvedere, Pott. Park. 

Vifctorln, Qucllcnhof, Krone, Central. 
VILLEN: Filii, Hortcnfela. Lorcni. Monreal, 
a Porta. Rosengarten. StAckmlus, Valentin. 


Kräftigendes ALPENKLIMA, GLAUBERSALZ-QUELLEN, analog. aber reichhaltiger «I* Karlsbad. Kissingen, Mariettbad, Vichy , verschiedenartigste EISENSÄUERLINGE, STAH L- und SALZBÄDER, 
die besten ihrer Art durch ihren unübertroffenen Gehalt an natürlicher Kohlensäure. Die sich in Tarasp gleichieitig bietenden HEILFAKTOREN gestatten GANZEN FAMILI EN, die für einzelne Kamilienglieder 
erforderlichen Idi mit. od. balneotherapeut. Kuren durchzuführen ohne die sonst nötige Trennung. * Saison i Mal -September. Auskünfte u. Proapekte d.d. Kotelau. d. Badeverwaltung Im Kurhaus Taraap. 


Hochalpiner Sommerkurort Tannenwaldungen und n n II f n elektrische chur-arosa bahn 
Imrn-’mimm “ ”, SAN v 11 H II \ 11 ENffMIIlS HirbSt 19 U.Faln.eit < Stv.Clmr 

jUlllieil UIIU LUIinunsIl torien und PENSIONEN. * ■ an W M ■ ■ vcn«.». si.prJf P ,Ms...rchd.. offizielle verkehrsbureau »ros*. 


ELEKTRISCHE CHUR-AROSA BAHN 
Eröffnung Herbst 1914 .Fahraer < St. v. Chur 

Verlangen Sie Prospekt S durch das OFFIZIELLE VERKEHRSBUREAU AROSA. 


nminf vorzüglicher sommerkurort nnilAf 

I I U II I I % 1560 m Temperaturm ittel : Juni 10,2°, Juli 12,3°, August 11.4° C 1560 Hl II U 1111% 

ini V 41. Heer Auskunft und Prospekt durch den Verkehrsverein Davos. II. Meer BpiRl W 


AH ijee Man verlange den Führer: 

WT MllDITf Sommcptage in 8t. Moritz 

% I II II I I 1 vom Bureau des Kurvereins. 

W DORF. BAD und CAMPFER HßllßStß Bdllß ~EInrIChtUI1$ßn. 


POtlTRESlHA 


VM||V |k ■ fh ■ Hervorragender Bade 

I I i I |j r D fl (, ° Minuten ,u den Tir 

W Sl h j? l|j W0 | l age auf erhfthtc-m M'iesenplateau mitten im Aus- 

■ ■ 66 6g 6 ■■ 1 vL ini gezeichnete Heilerfolge bei Erkrankung der Verdauung«. 

■M _ _ _ _ u organe, de* Nerven tySfemi, de« Stoffwechsel* elf. — 

Wr ■ — TARAoP Prosp. Nr. 9 gratis durch das Verkehrsbureau Vulpera. 


Sommer- und 
Winter- Ku rort 

Broschüren und Auskunft 
gratis durch das Verkehrs- 


lf V Sommer- u. winterRurort 

BE I 11% I Pli % 1200 m ü. M Waldreich, uner- 

1 1 ^11 vl I schöpft. Auswahl ebener Spazier- 

jfl ■ ® ™ ™ ® gange. Ausgangspunkt für Hoch- 

® ™ gebirgstouren, völlig staubfrei. Verkehrsbureau. 

Hotels. Montana(30B.),Silvretta (200 B.),Vereina(220 B.), Weiß. Kreuz u. Belvedere (50 B.) 


bureau Potitresina. 


FLIMS UND (0ALDHAUS- FLIMS 

Hervorragender Bade- u. Höhenkurort, 1280 Meter 1 Kur-, Sport- und Badeort mso m ü. m.) 

<10 Minuten n den Tiruipe. . Quellen). M.rriirhe, freie I Prospekt „B'',H<}tel-u,Villen Verzeichnis dd. Verkehrsbureau 
Lage auf erhöhtem M'iesenplateau mitten im Walde. Aus- ■ r 


Hl IIAMEII Bin SCHWEFELBAD UND LUFTKURORT a. d. Rhntischen Bahn. 
nLv AnLU"DnlJ 171 M. O r, °ß e Heilerfolge. Herrl. Lage. KurarzL 


FLIMS 


Hule i F-f-aavI (Mineral-Moorbad) 


DEn/'IIN Hotel „KURHAUS 1 ' mit Dependance PIZ A EL A. So mnier-o. Wintersport platz. 

niKllll II HOhcnluftkurort I.Rang. Ruhige, Idyll. Lage. Ausgcd., waldreich. Spazierwege. Staubfrei, 
UldllM VII winditill. 1370m fi.M. Mäßige Prtiie. ~ Arat. Apotheke. - DAS TOR DES ENGADINS. 


m 


AHDEER™. AUERS-CRESTA SPLÜGEN 


inUEER 

Holet Bonne 

Rhätischc ßah»>tati«n Tbujj» 


Hotel Helme 

1963 m — Verbindung in» Eng ad 


Hotel BplOden 

it«o m — lau Wim. 


AP| pniy ■ ENGADIN 1733m ü.M. In nächst. Nähe von St. Moritz u. Pontresina. 

I [I | Pf I fl [I Der sonnigste Ort de* Obere ngndins. Somnterku-ort u. Wintersportplatz. Ruhige Lage. 
WLIfLIlll !«■ ausgedehnte Spaziergänge «furch den nahen Wald. Proapekte durch den Kurvcreln. 


Pli f ENGADIN Bevorzugter Luftkurort für längeren Aufenthalt 

• lall 1812 m Ü. M. feuhige, idyll. Lage, ausgedehnte Spazierwege. Proapekte d. d. Kurvercla. 


SILVAPUNA U. SORLH 


Hauptstadt des Kantons Graubünden. Kopfstation der Schweiz. 
Bundesbahnen. — Eingangstor zu sämtl. Kurorten Graubündens. 


ra 


tnMIHYFOTfll 0BERUND Waldhäusen. Rang. Tenigerbadn. Rang 

■Ul IVIALIl I HL 1300m Ü.M. Waldreich. Oeschütrf. Mochtourm. — KttimlL üimKÜL 


KURHAUS PASSUGG » SSStS“ S» 


liHlfHH Oberen ^ad in Sommerkurort und Wintersport platz I. Ranges 

riALUJA 1811 m über Meer. PtLUEHlQ- StHWEQEllUllS ilSÜHOSSHDTE- HOHL KULM 


fpuiiaip 7Mm ü.M. mit aclnor welib«rühn«ton |||M M MlMM||1||||kA 

T n us i s r ^ »in m Qioscfiiucni 


WALDHOTEL PRADASCHIER |Bl umgeben v. großartigen Tannenwäldern. 

ruitDu/hi rspvr * 1 


GossCnsasa am Brenner 


GOSSENSASS 

am Brenner • Tirol - 1100 m. 

Palasthotel Wielandhof 

Moderner Neubau, eröffnet 1912. 

Jeder Komfort. Tennisplätze, Kinderspielhalle, 
Kegelbahn. — Eigene Meierei. — Prospekte. 


GSTAAD 


(SCHWEIZ) 


An der Möntreux - Oberlaad -Bahn. - Er*!klai»lger Sommerkurort utvd 
Winter »portplatz. - Groamrttge Ceblraiaienerfe und ausgedehnte* Exkur»lon*gcblet. 

Saiion 1. Juni bU 1. Oktober. 

Hotel Alpcablldt • - — 30 Betten I Hole! Olden .. 14 Selten 

Hold Alpen nahe 30 Delten Hold u.Prnilon Oldcnhom 60 Betten 

Gd. Hotel und Alpina 80 Belten Park-Hotel 80 Denen 


Hotel Alpcnbllck 90 Betten 

Hotel Alpenrahe 30 Dellen 

Gd. Hotel irad Alpina 80 Belten 

Gd. Hotel Bellevue a. Kur- 

h* us 110 Betten 

Hotel ücnerbof „ - - (»Betten 
Holet Penalon Ebntt .. .. .. SoDetten 
Hotel National 60 D*1ten 


Pott- Hotel and Rfiull SO Aetten 

ChAlet Riant(EnglUhPenilon) SO Dellen 
Royal Hotel u.WCaterPalace 230 Dellen 


Hotel National 60 Bitten | Hotel Viktoria .. 30 Denen 

Für nähere Auskunft u. Prospekte bltlel man. sich an die rcrschjMLHotels iu wenden. 



R n rlnaw» -,*-§■ Sommer-Kurort a« 6itlhsrd (»»«) 

Hfiuci m all »«■ »"*»*» 

_ , _ _ , _ . _ _ Appnrlenienta und Zimmer mit fli. lieritlen» 

DaniOtn’S G _ HOI 61 wannro und kalten Wasser. 


mm 2 V*. a a aa 2 m. -m j-a Da* Pnradlea der Dolomiten. 

JYllSUrina Grand Hötel 

Italien - 1756 m Üb. d. Me«r. Appartements mit Bad. Restaurant. Konterte. 
Saiion; Juni — September, Man erbitte Prospekt. Telegr.- Adresse: Orand Hotel. 


Richter» Reiseführer 

vorgßbig bearbeitet, mit den bellen 
Karten, von haruUkbem Formal. 

»• ZWet» wer** Auf lagt n •• 

Richters Wandcrbüdier 

von kundiger Hand für die vielen 
Freunde des Wandern« geschrieben. 
Kluflith in allen guten Buthhandlungen. 


Rkfeten Reiseführer- Vertag, Mamburg i . 

BiniiiiiiiuunHiiiMBRniBnwRiniiuiiiiiiim iiuihi nn m mmii 


CHARIONIX 

und sein Tal am Fuße des 

MONT- BLANC 

Zahlreiche Ausflöge. Sommer- und Wintersaison. Man 
verlange den illustrierten Führer, der gratin durch da» 
Syndikat d'laltlative in Chanionix verwandt wird. 























3!Iuftrirtc 3cttuttg. 


fUlpinee. — tfm 16. Jf<bruar 1914 gA^Itc öcr 
Xcutfdie unb öftfrrei<t)ifdjf fUpcnoerrin 406 Sfltioncn, 
[ölttit gegenüber bem Glaube gut gleiten 3rit hes 

©orjabrea eine Seftion mehr. Xie ©titglieberjahl 

betrug 99326 unb u>ei|t gegenüber bem ©orjaE)re ein« 
3unatymo t)on 2362 auf. (fine in ben „ütitteilungen 
bes Xcutfd)cn unb Oltctreidjildjcn Wpenocreina * 1 oer- 
9ffentlid)t< 3 u f ammert l t *ß un 9 enteilt nod) fölgenbe 
intrrefTante 3 obIfn: 3m ®cut|d)fn 9teid)e beft<hen 
265 (+ 3) Geftioncn mil 7öS6i (4* 1506) SÜHtfllkbrm, 
in Cfterreid) 141 (— 2) Seitionen mit 28278 (-f- 863) 
SDlitgliebem, im Vuslanbe 2 Seltioncn mit 87 (+ 8 ) 
ÜJHtgliebern. Xie burd)fd)mttltd)c- SJUtglicbcrjaf)! b«* 
trögt bei ben beutfdjen Seftionen 267,7 (-f- 2,7), bei 
ben Sftmeid)ifd)<n 200,5 <-f 6 , 6 ), im gattjcn 244,6 
( 4 - 6 , 6 ). Xtc Jtmafjme ber snitglteber ber beutftben 
SeHionen betrug 2,12 ©to*., bie ber 5ftrrreid)ifd)en 
3,11 ©T 03 ., im ganjen 2,43 ©roj. 9J)«f) r al« 1000 ffllit- 
glieber tueiien 14 (-f- 1) Seftionen auf. (Ja trifft ein 
©Ipenoercinsmitglieb in 3lorbbeu»fe!)(anb <46,60 9RUL 
Xeutfd)e)auf l276Xeut|d)e,inSübbeutfd)lnnb(l2,76‘JJ7in. 
Xeutldie) auf 426 unb in Ofterrcid) (9,95 Will. Xeut(d)e) 
auf352®euti<^e;tnXeutf(^lanbunbß|ieneid>(68,6l9j , lilI. 
Xeutfdje) auf 690 Xeutfdje. Xer jiaf|enberid)t für 191 3 
wie? am 31. Xejember 1913 100934 jatjlcnbe SHit* 
glieber au*, meltbe om (fnbe be* 3al)TM 1914 

oorau*|ict)tlid) inefentlid) Übertritten roerben uriTb. 

fi eid)iati>leiif. — (Stn Dlitglieb oom Olgmpic-ßfub 
in San {Jranjiölo.namen* Beefan.^at benBieltreforb im 
f)Öf)<nfprung gefdjlagen, inbem er 2 , 18 m ge( prangen ift. 


DURCH ERLASS DES KÖNIGLICHEN 

KRIEGSMINISTERIUMS 

vom 6. 9. 13 sind OlGEE-MlLITÄR-BINOGLES alt Armeo-Dienatulioor 
: OFFIZIELL EINGEFÜHRT; 

SiQFg, OPTISCHE ANSTALT 


Olqmpildje Spiele. — ftür bie Clpmpia. 
«Prüfung* fämpfe an ben Schulen, bie belnnntlid) 
burd) einen (Erlaß bw pr*uf)ifd)*<i ftultu«mtnifterium» 
unb ähnliche 9J7a&nahmen ber 'Sd)ulbel)5rben anbercr 
©unbeaftaaten faft für ganj $cutf$!anb angeorbnet 
noorben Tinb, bat ber SDeutfdje «Reidisausfdnifc für 
Otgmpifdje Spiele eine Anleitung fjerauegegeben, bie 
ffirjlid) an fSmtluf)« höheren 0 ef)ranftalten unb ßeljrer* 
bilbungsanltaiten »erlaubt roorben unb in einer Wn* 
3 öl)l weiterer (Jjtemplare bei bem ©eneralfriretariat 
für bie 6. Cüjmptabe, Berlin, Xaratbeenftraöe 63, 
erhältlich ift. — Ciit Sportlehrer für bie Jiai|erlithe 
SJiarine ift in (Jeftalt bes ßebrere ©ubolf #offmann 
(bisher am ©äbagogium 311 9lie*fp) foeben uerpflidjtet 
morben- X«r neue Sportlehrer, ber [ich in gradjfreifcn 
bes «Kufe« guter Sad)funbe erfreut, bat fein Bmt be 
reito angetreten unb feinen ©3obn|i% in Flensburg ge- 
nommen. 3n einer Brt (sportfd)ulc follen Warme; 
offner« unb «Unteroffiziere in breimonatigen Hurfen 
praTtifd) unb tbeoretifdj ju Sportleitern ausgebilbet 
merben. ferner übernimmt $i>ffmattti bie Sport- 
leitung an ber «Dlarinefchulc unb bei ber Sdjiffsiungen« 
biöifion ju Würroif. — Xer $cutfcf)c ©cid)* verband für 
Sdjroeratljletir bo* ben befannten *lüeltmeiftcrringer 
Öeinrid) Weber als Xrainer für bie Wannldjaften ieines 
©erbanbe» oerpfliditet. Söeber hat, um feine langjährigen 
praltifdjen Cfrfahrungen 311 uerDoIlfommnen. einen Kur 
ins im Stabion unter ftränateino Ctttung mitgemadit- 


Sanatorium Elsterberq «Mbatttnal!^ nrnnkmlfiNiw- 

« ailhMiik.-r, EnUi^tiAgakitrun ) uleU 
»prnllrc Fraufnlrliim u. Erboluas^bmlQrftlar. l.unm-n- u. ficiileaknuikr au«ifr*chloi»»«o. 

£ku gw>(« Jahr goOffnel. froapvkle Irri. Dr. Jt. Kätner jr. U. l*r. KOner. 


Gmpfcijlensrocitc 

Rotels. 


SohwarzMild Odenwald - Rhein - Hacken - Bodemee 

Proapakte in allen Weltsprachen koatenlo* durch den Fremdan- 
vark ehr* verband Karlsruhe u. Varkehrebureaus der grösseren Stfldte. 

Baden-Baden “"ä’’*" 

/HeiSe Quellen 64° Celsius). Berühmt *1* Heilmittel gegen Ölcht, Rheumatiseius, 
Katarrhe der Atmurgsorgane etc. — Angenehme* Kurleben. Prachtvolle Ausflüge. 
Sport. Im August: Pferderennen und große Tanzwoche. — Führer. Unter* 
kanftsvertelchnl» nnd Auskunft Itoilenla* vom Stidtlaehen VerUehrabureau. 

Herrliche Tannen wtldg. |-| K {Schwarzwaldbahn), 

m it 60 km gutgr pflegt, u. I O Idyllisch. Schwarcwald- 

staubfrei. Sparirrwccrn, ■ ö kurort. 400800m Q.d. M. 

Besonders geeignet für Frühjahrs- und Sommeraufenthalt. 

Auskünfte. Prospekt uew. dureh den Kar- nnd Verkehr* -Verein. 

Badens schöne Residenz. 1 J" fl I _ Blühende Industrie, lei- 

Kunit .Theat.-, Konzert-, W“ I C 1*1 1 |1 Cb atungsflhiger Handels- 

Schul- und darten-Stadt. * VC* 1 lül U II V und Qewerhestand . — 
1915 zur Feier des 200 jährigen Stadt) ubiUrums : Badische Landesausstellung für 
Industrie-, Handwerk u. Kunst (B-J-A). Stutzpunkt fflr Ausfl. in den Schwzrrwald, 
die Pfllier Berge und Vogesen. Führer und Auskunft kostenfrei. Verkehravereln. 

Oünst. Standquartier für B fl ■ • die sehenswerte Rhein- 

Ausflüge nach Bergatr.. Iwl Q fl tl M f* I tTl Necliarstndt. Verkehrs- 
Neekartal.Odenw., Pfalz * * 1C*I 1111 IV- 1 111 mttlp. Südwcstdeutachl . 
2230Ö0 Ein w_ Stldt. Kunathalle. Hoftheater. Rosengarten am Friedrichsplatz. Be- 
rühmtc Hsfenantagen. Handelshochschule. Führer cTd.Verkchra-Vcrcln ilunnhelm. 

" Neustadt ’ISE: 

Motel ai 1) Adler-Post, Pension bis Mk. 6. 2) Bshtthofhotel, Pension 
Ml. l.M 4. 3) Jlgerhaua, Pension MW4.5Ö-5. 4)|Krone, Pension Mk. * 6. 
5) Neuatidter Hpf, Pension Mk. 5—0. Vcrkehrsvcrci n. 


9iadicii, ä'. .nsrssrf,: 

Wmfterbam, l'Eurnpe. 

Iksin 1.1 HtoL Iwtat 40 H tr Toms Oirtp. 
Baöen. Baken, I«llsa4 ImiI. rt j AitÄurtjaiH u. 

Bobern ,^crt. Almmrrtn . ® rtüo tbab alailftt«. 
Serdttevgaben, Oas C,ra ndHot r I u .Kn rhaus. 

B'gabtnOkontclnnftef u.i(6flnjtftHcarn.£ioiel. 
Ouöaprlt, Hotel Bristol. öatiS 1. Wonfft*- 
_ fallt» latfl. tjjoui erftert fflonael. 
CeaftasttaapeLfMn, «raa4 I4td Er**a*e. 
Pretbea • Hotel Bellevue • Unocr» 
fllctttltdie k'aae a. 5. Ö Ibe. (BcUkctannl , Der* 
netmt. mit ollen tittaeatilken tttnTtduunaen. 
. WMtaiMir-litaia.fiotOakttk. 8lle|.»a|f. 
Sl nt»*rf, Botel Soruaala. L HiayhAatirf. he t aapf . 

(£i|CTtöd),i*»LÄ 

JranirnshnC, Hotel Kopp Könlgavilla. 
Banal 14), ParkhoUl lly»*h.f. Wc bem. I. Wo«. 
Beaf,64.Ht*UolaPah. I-W-.IAinftePag* n-6«. 


Das erste Moorbad der Welt 


Eisen-Mineralmoor unerreicht in Qualität und 
Quantität. 30,0X30,000 m* eigener Moorbesitz. 


Bewährtes Herzheilbad 


Ausschliefilich nur natürliche CO, -Bäder in 
vollkommenster Dosierung. Ebenes Terrain. 


FRANZENSBAD 


Strengster 

Ausschluß 

infektiös. Er- 
krankungen. 


Modem eingerichtet. 


Graiis-Prospekt 

ausführlich u. reich illustriert durch die Kurverwaltung. 


Hof, Hotel Tanne, Hotel Pfaff, Hotel Ketterer, Hotel Adler. 


Fünf Stunden von Paris und London. 


Nachtdienst via Folkestone. 
Tagesdienst via Queenboro’. 
Doppelschraubendampfer. Grösste Kanaldampfer. 
Durchgehende Korridor-, Speise- und Schlafwagen von allen 
bedeutenderen Plätzen Deutschlands nach und von Vlissingen. 
Auskunft, Bidets u. s. w. in den grösseren Reisebureaus. 

Offiz, Agentur in Berlin» Unter den Linden 71. 


itssienae Be.iai.en 

Die Königi n der Seebäder. (Frf.-r, ttadMr s.nd>. 
Sommerresidenz Ihrer Majestäten des Königs und der Königin von Belgien. 
Grösster Kurnal der Wett. Auftreten der berühmlcsten Künstler. Attraktionen ver- 
schiedenster Art, wie Rennen, Sportsfeste. Autornobibtrassen nach Paris u. Brüssel. 
Mineralwasser - Kuren. 


KUNSTJAHR 
DAP M5TADT 4044 


RONCEGNO 


Saison Juni bi* Endo 
Soptombor. Prlchtigo 
SvobrUc ko von 400 m. 


Im Kursaaldas borühmto 

Pariser Orchester 

LAMOUREUX 


Südtirol. — 63& m. — 

l'/t'Bahnotundon von Trient, 3 Bahnstunden von Venedig 

Schönster Frühlings- 
und Sommer- Kurort. 

Arsen-Eisenbäder. Herrlich frisches 
gleichmässiges Alpenklima. Idealer 
Aufenthalt für Gesundheit, Ruhe und 
Erholung. Palast- und Grand-Hotels. 

Park, Orchester, Sport, Ausflüge. 
Prospekte gratis. 


Palace-Hötel :: 

Grand-Hötel 

Hftteld’Orange 


Savoy- Hotel ::: 
Hötel Kurhaus 
HÖtel Rauch 


KÜNSTLER KOLONIE 
AUSSTELLUNG 

■16. AAAI-<-| OKTOBER 

JAHRHUNDERT AUSSTEIFUNG 

DEUTSCHER KUNST 

-19./»TAI-4.0<TOBER 


Stahl- und Moorbad 


»Ulis *■« Irnis IH si 

n Aom bis aourtb 
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sind u regen ihrer 'Vorzüge die &rruJt einer jeden sparsamen Diaiufrau: gleichiei 
SBraten und JBadcen mit einer 9 lamme, tSen Icing Woppelsparbrtnner, fKüchenheii 
Critlraum, steter Vorrat von Aeissam c Wasttr; Dien tellung eines vollsiänt 
Skittagnstns für S'f, &fg~: billiger 9Lns*hafJung\proii. Sa nahen in allen eis 
Geschäften. iXndernfalb erbitte man gratis und franko Qaskatalog 9fr. 18 


.Schwarzburp 


Sanatorium Or. Wiesel. 

iseK Herzkrankheiten. Das ganze Jahr beaucht. 
rsport. — Prospekte gratis. — Ade neueren Heilfa 


INOLLERB (Intel ■ KurhnuN 

Thüringer Hof 

Ftmilinluu». Id/Iliiclif Leg* auf dem 
S<hloß|'lj1c»i. im e'IWlperk. An ulchtetcrraMrn . 
Trlpptltinblick. Bcs-te Vcrpfle guns. MäJi«ePffl« 
Kein* Kutlut. Protptkte. C. Koller, H oiiraitrnr. 


ad Berka J’äJKS'SS 

Moor-, Sand-, Kicfcrnadrlbfider etc. SomnierlrlHCh«, 
mildes Klima — großer Kurpark - herrliche Waldungen. MM 

Billige Unterkunft, gule Pension. — Stunde Bahn von Weimar. W/ 
Prospekte durch die Bade ve rwaltuni. 


Kaiser Friedrich Bad :: Neues städtisches Badhaus u. Inhalatorium 

Koch&alztliermen 65,7° C. Alle modernen Heilverfahren. II häuser u. Sanatorien Weltbekannte Spezialärzte. 
Unübertroffene Heilerfolge bei Gicht und Rheuma- Neues Radium-Emanatorium Saison das ganze Jahr, 
tismi». Gelenkleiden, Knochenbrüchen, Lähmungen, Prachtvolles Kurhaus. Musikfeste, Oper, Schauspiel 
Neuralgien, Atmungs- u. Verdauungs-Krankheiten, Gr. Pferderennen, Golf, Tennis. Bevorzugter Wohnort- 

verzögerte Rekonvaleszenz usw. Zahlreiche Bade- || Prospekte u. Hotelverzeidmis d. d. Städt Verkehrsbureau. 

Zeppelin -Luftschifffahrten. 


Badenweiler 


Thermalbad u. Luftkurort * Neue clcktrifthe Bahn Müllhcf m 
(Bahnhof) -Baden weder • Sommerfilz Sr. KünigL Hoheit 
des Grof>her£Ofti von Baden • Auskunft durch den Gro|- 
herzoglichen Kurkommisslr und die folgenden Hotels: 
Römer bad, Park-Hotel, Sommer, Saupe, Schwarzwaldhotcl, 
Engl er, Waldhaus, Meissburger und Sdtlo^ Hausbaden. 


Reiset nach Thüringen! 

Prospekte Segen Einsendung von 10 Pf. Porfo kostenlos durch 

Thüringer Verkehrs- Verband, Silz Gotha und Thüringer Hotelier 'Verband, SUz Erfurt 25- 


II lllll IHM lllll HUI IHM llll I lllll lllll llill II IIHI lllll lllll lllll lllll lllll HUI lllll lllll Ulli lllll IliUllJItlllllil lllll lllll I1IIH1II1 lllll 


Finkenmiihle- 

ThüringerWaldsanaloriuinJ 


CSSESCSSSSSI 

KSS 2 S 1 SSSIS 3 U 


Dr.Uarilo = UillaEmllla 

Heilanstalt für Nervenkranke 


in Th Ur ingen 


Blankenburg Schw, 


Den herrlichsten Summe raul enthslt 
bietet Ja neue 

Berghotel 

Gabelbach 

Das msSerasls Bsrshotst In Tkitrisflsr Wald*. 

H4hcnkaror1. OL800m (LN. N. 3 km von 
Ilmenau i.Thflr. Anerk. gute Verpflegung. 
Miß. Preise- Prosp. gr. Inh. E. Kühn. 




Hahnenklee- Bockswiese 

lim OberharXf 600 Meter hoch. 

Bekannter u. beliebter Höhenkurort. Herr Hohe W nid Umgebung. Absolute P:>h* 
Fnq. 1913: liOODObl«. Auto- Verbindung tu allen HaupbcQgen 4rr D - Zug - PUl.on 
Ooslar. Prospekte durch dis EurrenrallunK und In Berlin Warenhaus H. Tie»*. 
Motel Deutaoltea Maua. B«. w. Nlrhsui. Ent. u. au. Hotel »ra Plaise. 
Motel MoMnenkleOP Not. H. KnOppcl. Vorn. Haus 76 Z. El. 1.. Z.-H. 
isilea ahotol «n- Fra». Et. Ahme. Vonrügllch«' H&mburgr-r Küche. Aiito-dw 
Motel • Pension Blermenn. i*>h. h. oreek. vorn. moa. Hwi Tel. 14. 

Sanatorium Hahnenklee. SÄTkSS: 


prym’s neuester Schlager! 


prynis par/orce 7)ruckknopf 


Garantiert zugsicher ; 


kein Sichselbstöffnen mehr. 

■Gin Versuch überzeugt. 
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tteifi |e^t in brei 3flgcn matt. 

Von C. JBurjburg in ®ranb IRapiiNs. 
©djumy 
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n b c <1 ^ _ 

UBeÜI. 

botKn jutCEr- 

itinerung an bftt berütmitea tproblemfortiponiftm 


S. Cogb tin lurnitT für groei- bi» fönfjügige Aufgaben 
ati%gfl<!)ri«b<ti. $ie preisrtd>terlicf)e ©ntfcbfibutiß follte ohne 
HücTficbt auf bi« 3 ügc 3 ol)l nad) Cot)b[d)en ©rimbfätyen et* 
folgen unb bafjer Criginalttot unb ^ifanleric in elfter ßintc 
tttaftgebenb fein. T'ie f)«utigcn Aufgaben erhielten bi« erflen 
bribrn greife, ©ic finb beibe uon ed)t Coijbftbem t&eift er* 
füllt. 3)ie a>ingrattim|tellmig gct)3rt gn ben l)eimtücfi|d)<n 
Problem««, bcren wid)tifl|if ’Uariont« lfid)t überleben werben 
tann. $>a« natbfolgenbe Itjpenproblem wirft meljr burd) äufeer 
Itd)« löffelt«, ift aber in ber 3bee gleichfalls gi«mlid> eigenartig. 

Von 9\. Celli in Palermo. 

Söeifc: ft. f 7. X>. »8. 3. h I. 6. c 4. «. b 8, e 2 d 3. c 3 
SdjtBari: ft. ■ 1. Ob 1. 6. a 2. «. b 4. ie 7. 

TDeifi fc 1)1 in oler 3Afl«n matt. 

^f u» bem internationalen ©ambiifurnier in 
SBöbcn bei SBien gingen 5H. Spielmann, Dr lartafawer unb 
ft. Sdiledjter in ber angegebenen SReiljenfolge als bie erften 
brei Sieger (feroor. 

3m 3nternalionalen ©rojjmeifterturnier oon 
<at. Petersburg ift es bem SBeltmriftcr I>r. (5. Uasler noch 
gelungen, in ber Siegergruppe feinen fd)arfen ftonfurrenten 
Qapablnnca. ber iljm junädyft um l '/, »Point noraus war, 
um einen tjolbcn Pai«* ju überflügeln unb fiel) batnit ben 
erflen Preis ju ficf)ern. £cr Sdjluftltanb ber fünf Preisträger 
ift folflrnber: Dr. <E. Casfer 13 '/„ Üapablanca 13, ?lled)in 10, 
l)r. larrafdy 8 1 /, unb Plarfljall 8 Point«. Üaster Ijat in ber 
Siegergruppe aus adjt 311 fpielenbcn Partien 7 ©ewinnpoints 
für fid) Ijerausgeljolt — fine glänyenbe i'eiftung. ?lud) tiapa- 
blaneas (Jrfölg ift ^etoorragenb. fflon bem britten preis- 
träger, ttledjin, trennt ifyn ber weite Pbftanb oon 3 Points. 


VERSTOPFUNG 


wird erfolgreich bekämpft von 

TAMAR INDIEN GRILLON 

welch«, dank »einer sämtlich aus dem Pflanzenreich stammenden Bestand- 

teile , niemals den Darm reizt. Man kann e* anwenden, ohne teine Qc- 
wohnheilen au ändern. Die Wirksamkeit von Tamar Indien Qiillon, 

auch wenn täglich gebraucht, vermindert »ich nichl, waa bei allen andere« 

drastischen und mineralischen Abführmitteln der Fall Irt. Da» nette Aus- 

sehen Und der angenehme Geschmack machen Tamar Indien Grlllon 
zum beliebtesten Abführmittel für Damen und Kinder. 

Auf jeder Schachtel und jeder Pastille des echten TAMAR INDIEN 
muss sich die Unterschrift E. Grfllon befinden. 

PARIS, 13, Rue Pav4e. and in all™ Apotheken trkJOilith. 


Pf 

» 

i** 

Ifj 


lad Münster am Stein 

(Rheinprovinz) 

Thermal -Sol Radium -Bad. 

Die natflrlichen Radium-Gasperlbäder u. Emanatorien 
werden unmittelbar aus den Quellen gespeist heil- 
anz eigen : Gicht« Rheumatismus, Frauenleiden, Herz- 
krankheiten, Rachitis, Skrofulöse, Ohren- u. Nasen- 
leidcn etc. Saison vom I. April ab. Prospekte kostenlos 
durch Abteilung T der Kurverwaltung- 


CJörisbofen 




Wasser- id Ifciln 


(System Kneipp) Luft- und Sonnenbäder, Schwed. Heilgymnastik, Sommer* und Winter- Saison. 
629 Meter ü. M. Wohnung und Verpflegung für jegliche Ansprüche in Sanatorium, Anstalten, 
Hotels, Pensionen und Villen. Frequenz 1913: 10936 Personen. Prospekte durch den Kurverein. 


M ■ ■ Grand Hotel 

St. Moritz Nettes Stahlbad 

und damit in Verbindung 

Diätetische Raranstalt 


ENGADIN 


Saison Juni -Septem ber 

Sorgfältig individualisierte und abwechslungsreiche 

Hl Öt Ir 111« an Darm- u. Zuckerkranke, Mast* 

Dld.LK.Ul Cll u. Entfettungskuren, vegetarische Kuren. 

Die weltbekannten natürlichen kohlensauren Stahlbader und Trinkquellen im Hause. — Stundenlange waldreiche 
Spaziergänge in unmittelbarer Nahe. Tcrruinkuren. Idealster Aufenthaltsort für den Sommer, besonders für die 
neuerdings von der ganzen wissenschaftlichen Ärztewelt so anerkannten Gcbirgskurcn. (Sehr geeignet zu Nach- 
kuren nach Tarasp, Karlsbad, Marienbad, Kissingen, Homburg v.tiil. usw.) Öffentliches Restaurant u. Grill Room. 

Direktion: F. X* Markwal der, früher Grand Hotel Hof Ragaz. 

Dir. - Amt : Dr. E. I-Cnz, Spezialarzt für innere Medizin, früher an der II. Mediz. Universitätsklinik Berlin 
(Dir. Geheimer Rat Professor Dr. F. Kraus) und am Sanatorium D. Dr. Pariser - Latz, Bad Homburg v. du H. 


Billige und gute Pension erhalten Sic ia 

Ruhla t.’JKs: 

1. Hotel zum Landgrafen 

Auch Touritlcnttation. Man verlang« 
Preipekt fratit. Ink: O. Faulwetter. 


Dr. Möller’s Sanatorium 

•reieMr Dresden LoKhwitr *•*»»' 
Diätet. Kuren n.Schroth 

Wirk* Mtilitrf. i {krön ftrankh. 


I •CI..1 1 IfuCtr CtaitL f rj T 14 5 MJ 


Sanatorium Friedrichroda 
vorm. Geheimrat Käthe 

R«. b. Leiter Dr. med. Upgwt - Kotti« 


J 


1 1| | Ett\ldüxiqirl)oppdcr\ashgmcl 1 1 1 1 

Sewtast 


IUI inlkiaistgt Melallkamen |||| 

Sprafilan 


1 6rMassiges Vrismenftmglas 1 1 

Musfergulhge Owföhrung 
Quiierordenihch preiswürdig 


fteulisle.auch über andere 
Kameras usw, kostenfrei 

SRüdenhergjun 

11 ßarwMer und Wien ||| 

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiinll 

HARMONIUMS 

Spet. : Voa jedera. ohne Nofenkenntnis *ot 
4ntimm. zu spiel. InstrumenK. KataL rrvatis 

Aloys Maier, Kgl. Hoff., Fulda. 



säure. Moorbäder. Gradtcrhäus*r zu Kurz wecke» einzigartig eingerichtet 

Oewllschaftv und F.inzclinhalationen rtrucster Systeme fKörtinjrs tem perier* 
b*r« Trockcninhalitorium). Pneumatische Kammern. Trinkkur Vor- 
zügliche Heilerfolge bei Erkrankungen der AtmutiL'^organ« , Skrofulöse, 
R&chitis, Gicht, Rheumatismus, Herz- und Frauenkrankheiten. — Ausgedehnte 
Plfkanlsgen und Waldungen. Prospekte durch die Badedlrcktlotl. 


S, ’p> 

D r r V, 0 ri u,,t , 


Vier Acnte - Abteilungen für Inn., Nerven-, Frauen- 
leiden, Bewegungul&rungen, Rhcuraatiamua. 

Diätkuren. Vornehme Einrichtungen. 

Mit den g-esamten Kurmitteln de* Bades. 

Man verlange Prospekt. 



württ. Schwarzwald, 431 ■ Lil, 
20,000 KurgAate. 

Warme Heilquellen 

mit großer Radioaktivität, 


»eit Jahrhunderten bewährt gegen Rheunutlsmu«, Gicht, Nerven- u. Rückenmark»- 
leiden, Neurasthenie, Lihmungen, Verletzungen u. chron. Leiden der Gelenke u. 
Knochen. Dmnnf- u. HciBluftbäder, Schwcd. Hellgymnaitlk. Maiaagc, Schwimin- 
bad, Radium Inhalatorium (Fnurutoriuml Luftkuren. Sommerf nlache. 
Neue» Kurhaua. Berühmte Enznrnmenadc. Drahtseilbahn »uf den Sommerb 
730 in Ü. d. M. Bergh&tel. — wintersporlplatz. — Kurorchester. Theater, Ji 
Sport etc. — Hervorragende Aerzte. — Pro "■ -- J *- ■* — u — * — 


Digitized by 


rahtaellbahn auf den Sommerbere, 

!z. — Kur Orchester. Theate^ Jagd, 
pcU durch den Kun'hreln. 

CöögiS 


I llüchnlkum |l 

ÜMlttwelda.U 

Direktor lYuteasor HoIsU 
Hfiheros technisches Institut 
L Elektro- u. fi&aachiu eutechnik. 

H Ro~l*r«bte41 uugen für Ingenieure, 

liker und Werkmeister. 

tjrik - Wertitatsrn. fT 

and besuch teete Anstalt. 1 1 
gramm eto. koste nlos | J 
vom Sekmahai 


Vorbildung r 


ra ng's Amt.. Halle S.51. 


Plattfuss! b ruschUrc ^gratis. 

PaulOagetOW, Elberfeld, I’onilnch 3ti. 


schrift 1*0 JI. ITuspekt frei. 

O.F.Bune, Nannov er. Riilcittr. 25. 

f Louis Krause, Leipzig-I 

I Speeial- Fabrik moderner 

H Selbetfahrer 



Stadium* 
ÜbUud l 


JeuJnbusgerf UJalct 

/ RsdlumtialU|>e, 

stärkste kohlensaure Sol* Deutsc hlands, 
Vorzügliche Heilerfolge bet: 
Herzleiden, Haut- und Frauen Kr an hhetten, 
Glcbt,Rhcuma, isclila n.Sk rot ulnae. Rachitis. 

Cirossrüyiyg Neubauten u* Parkanlagen. 

Man verlange Badeschrift und Wohnungsaa- 
i«ig«r Dal voa dar Bade Verwaltung AhLK.IL 


(liührnt 1 

Nerrra* 
hurvrt L tL 

Kraqumi 10,000. Haiwm 1. 

Hehiu'lle. Suittgert fJBl ). Schonst, Tanaenkorh »Uder. kman. 

VorsÜKl- Quell wUMr, Bidtf, S Uwtl Luft brui, T onn i s, Prikht . (Jehl rr»l sndnelisft. . 
I»«rtheater. I^M-*aal. Jifd, Kisch. , (Jo mir In. Klrkuii. u.(Sss. 6 Arzte. TMakrmtneqn , 
kurhaua. ViUeakoloaie. Et. u. kalb. Kirche. — ITusp. d.SUhdtaciiulthriU Hart rauft. 


Frendenstadt. 

1,000. «Bison 1, Kal-1. Okt. Amtaatadt 1 Schwanwald, 740 Mtr., 

N:hiu‘llt. .Htuttgsrt (2Hl.).^H<*0nsl. i4M<n« Tsnsenkorhvllder. Koiean. Hotels (J&). 


Bad (Oildunsen 

UaIaI ^nnrbn 11 *17- rige* Privathotel m. eige 
nOlCl f|\iUC\ RC renommiert. Mineral- u. Sprudelbad« 
Zimmer mit Bad, clrktrachrs Licht, Lift, Zentralheizung, Vskuum-Rriniger. 
Telegr.-Adp , «*e;Fürste^hrf. B« H. Goecke ASdhne.G. m.b. H., Kgl. Hoflieferanten. 


Fürstenhof 

durch Neubau be- 
deutend vergrößert 

Allerersten Range*. — Ein- 
zig« Privathotclm. eij 
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Feine Leder-W&ren. 

AVoritz. MAdler. 

I Leipzig Fninkfurf ä /av 


Verkauf} 

i nr >i* 


wohl bekömmliche Likör-Essenzen rc«!?!«, 

1 Dtzd. naschen sortiert für 12 Liier Muretdicnd Mk. 2.73 franko. 

Chamlacha Warka E. Walthar. Halle a. MQhlwai 20. 


|k|. U WZ (•anuo M-k.VorWreltna***ü»d*lt f. LMtur.-.l'rlms-o. Eln- 

rrr. ■■ • nrnunt Uhr-Kinn».. «.«.u «r .11* hi««.. i.»k is-kr».«i. 


| fkk «. Ul Dr. U. BnaJ Halle a. H. Mjtbr *HU«»«.inie Erfolge, tlobo Pronp. Pensleo. 

Besonder# OamenklaseOA. 


Verlagsbachhandlung von 
J. J. Weber in Leipzig 26. 


Durch Erlau Seiner Exzellenz de« 
Min liier« der geltlllefceit, Unterrichte- 
aad «edljlnal- Angelegenheiten von 
9. Hirz N07 den BehArden sar Be 
|n utiang empfohlen. 

HdBHM 

bearbeitet unter Mitwirkung de« 

Kaiserl. Gesundheitsamtes. 

64B Seiten In Quart mit 1 ) farbigen 
Tafeln graphlicher Darstellungen von 
Quelletianaljrsefi r einer lieber» iebt»- 

kartc u.d. Hrllmannschen Regenkarte. 
Prci» In Ortglnallelneaband 13 Mark. 


■fÖhüSäi Bari «Ilmenau, 540 m 

■ | Ooethe-Frlnnerungrrn. SommiTMsflir. KllmstUchrr und 

JM1HI k" " — i Temtlaknrorf. — Proopckt durtb dir Bade -Vertretung. 
Botel Tanne. I. Range«. nUmionnni<-jti-s Haus . .. .. .. Inhaberin Frau Ida Beriet. 

Hotel KKrh«1*eher Hof. I. Range«, Mitte der Stadl. Inhaber Kd. Wandt. 

Kört'» Peulrasl ui, am Walde. — Hotel rar Sonne, gut bürgerliches Haus. M. Mosch. 
Rotel u. fart Kalsrrhof. L. Bauch. — Hotel ll maue. Touristen- u. Reisehaus. (iustaT Scbsd«. 
Rotel i. LSfrra(Uoctheriinni.). VorzQgl. vingcricbt ILaus m.ancrk. gut. Küche. Bca. K.Vogt. 
Man nt orl um Dr. Wiesel. 




ültberUhnites Schlamm- u. Schwefelbad 
gegen Rhaiamatiimui, Sloht, laohiaa und deralelch. 
In herrschaftlichen Lotfierhä usern elektrisches Licht Saison 
15. Mai bis IS. September. Idyllisch« Lago am Woaerge birg« 


FOrrtl. Bad 
b.Bttckfburg 


BAD ELSTER 

Kgl. Sachs. Eisen-, Moor- und Mineralbid mit Emanatorium, be- 
rühmter Gliubersalzquelle. Mediko-mechan. Institut, Einrichtungen 
für Hydrotherapie eto. Grosses Luftbad mit Schwimmteichen. 

GOO M . U. d . M . gegen Winde geschützt. Inmitten ausgedehnter Waldungen und Park- 

anUgpn , a. d. Linie Lei paig-Cgov. — Bettuchi-rralil »Ulndig wjrhvmd, t. 7A. 17-18000. 
Baiaon: l. Mai bis 3t). September, darin Winterbetrieb. 18 Är*U\ 2 Artlinnen. 

Elster hat hervorragende Erfolge 

bei FrauOokronkhortea, allseomntti SehwiehezutlindMt, Blutarmut, Ble.cheueht, 

Herzleiden iTerminkurrn), Erkrankungen der Verdauen jsorjane (Verstopfung), der 
Hierezi und der Leber (Zuckerknmkh^Hi, Fettleibigkeit, Gicht und Rheumatismus, 
■arvenloldon. Lähmungen, Exsudaten , nur Nachbehandlung ton YerlrU.ungen, ‘ 
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16 ha groden allen Parken. — Warmwasserheizung. — Klrktr Brlrm htung. — 
Fünf g etr e nnt liegende Villen. — Kntzirhungttrurpn. — <b>logenheit «u Beschäftigung. — 
Um ganze Jahr geöffnet. — Prospekte durch den Besitzer Br. med. Teekienbur«. 
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Steiners Paradiesbett gewinnt täglich neue Freunde, weil es in technischer, hygienischer u. ästhetischer Hinsicht alle Konkurrenzbetten weit übertrifft. 

Verlangen Sie illustrierten Katalog J von der 
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Reformbestrebungen im deutschen Schulwesen. 

Von Privatdozent Professor Dr. Budde, Hannover. 


D er Eifer, mit dem in der Gegenwart über pädagogische Probleme ge- 
forscht and in weiten Kreisen der Gebildeten debattiert wird, verdient 
hohe Anerkennung. Überall regt es sieh hier, und es jagt ein Reform- 
vorschlag den andern. Man denke über die mancherlei Re form vorschlage, wie man 
wolle, jedenfalls zeigen sie in ihrer stets sich mehrenden Fülle, dnß man fast all- 
gemein mildem Bestehenden nicht mehr zufrieden ist, sondern Änderungen wünscht. 

Von der Volksschule verlangt man vor allem, daß sie aus einer bloßen 
Lernschule mehr zu einer charakterbildenden Arbeitsschule werde, die nicht 
bloß die rezeptiven Kräfte berücksichtigt, sondern vot allem und in erster Linie 
die produktiven Kräfte in Pflege nimmt und zu stärken versucht Das ist der 
allgemeine wichtige Gedanke der unter dem Namen „Arbeitsschule“ bekannten 
pädagogischen Reformbcstrebung. Dazu kommt dann noch die speziellere Ten- 
denz einer bestimmten Richtung der Arbeitsschulbewegung, zu der Bezeugung 
produktiver, selbsttätiger Arbeit nicht bloß Kopfarbeit, eondem auch Hand- 
arbeit in den Schulen heranzu ziehen. Einer der bedeutendsten Vertreter der 
Arbeiteschulidee ist der Münchner Stadtschulrat Oberstudieurnt Dr. Kerachen- 
steiner. Nach ihm ist die Arbeitsschule eine Organisation der Schule, der die 
Charakterbildung über alles geht, und die deshalb bestrebt ist, die Massenhaftig- 
keit und die damit notwendig verbundene Oberflächlichkeit des Wissens aus der 
Schule zu verbannen. 

ln dieser Beziehung muß auch die höhere Schule aus einer Lcmschule 
zu einer Arbeitsschule werden. Auch in ihr müssen das überlieferte Wissen 
und die mechanischen Fertigkeiten dem Erfahrungs wissen und der produktiven 
Arbeit das Feld räumen; über sie darf nicht beständig die Peitsche des „posi- 
tiven Wissens“ knallen. 

Für die höheren Schulen erstrebt neuerdings eine immer stärker werdende 
Strömung weiter eine Nationalisierung der von ihnen überlieferten Bildung. 
Sie verlangt, daß die deutsche Sprache und Kultur in diesen Schulen eine 
Zentral Stellung erhalten und die fremden Sprachen entsprechend zurück treten. 
Sie greift damit auf den Grundgedanken des Sehulrafomprögramms zurück, 
das Kaiser Wilhelm II. bereits in der sogenannten Dezemberkonferenz des 
Jahres 1890 aufatellte, in der über Fragen des höheren Unterrichts verhandelt 
wurde. Infolge der Vorherrschaft des fremdsprachlichen Unterrichts pflegen 
die höheren Schulen vorwiegend eine einseitige intellektuelle und historische 
Bildung. Dadurch sind sie aus Mensehenbildungsatistalten zu Gelehrten sehn len 
geworden, die zu keiner Persönlichkeitsbildung führen. Darauf hat schon der 
junge Nietzsche überzeugend hingewiesen. Er nennt die9 ein Phänomen, das 
auf die in früherer Zeit einmal ernstgenommene Humanitätebildung als Ziel 
des Gymnasiums ein aufklirendes Licht werfe. „Es war die Zeit unserer großen 
Dichter, d. h. jener wahrhaft gebildeten Deutschen, als von dem großartigen 
F. A. Wolf der neue, von Griechenland und Rom her durch jene Männer 
strömende klassische Geist auf das Gymnasium geleitet wurde; seinem kühnen 
Beginnen gelang e&, ein neues Bild des Gymnasiums aufzustellen, dns von jetzt 
ab nicht etwa nur noch eine Pflanzstätte der Wissenschaft, sondern vor allem 
die eigentliche Weihestätte für alle höhere und edlere Bildung werden sollte.“ 
Dieses Ziel habe man aber nachher ganz aus den Augen verloren, und an die 
Stelle des von F. A. Wolf nufgestellten Bildungsprinzips sei wieder die alte, 
von diesem genialen Philologen überwundene Schätzung der Gelehrsamkeit und 
der gelehrten Bildung getreten, die sich nicht genug tun kann im Sammeln 
und rastlosen Zusammenscharren alles einmal Dagewesenen. So ist es gekommen, 
daß die höheren Schulen an einer historischen Bildung kranken und eine wahr- 
haft humanistische Persönlichkeitsbildung in ihnen nicht erreicht wird. 

Diese muß aber das oberste Ziel alleT höheren Schulen sein. Sic ist aber — 
darin muß man Nietzsche unbedingt recht geben — nur zu erreichen auf Grund 
der deutschen Humaoitätsidee, auf der Basis unserer nationalen Kultur. Die 
höhere Schule soll ihre Zöglinge erziehen zu einem echten Idealismus; dieser 
aber muß und kann allein wurzeln in der Heimat und der Eigenart unserer 
nationalen Kultur und nicht in einer Fremdkultur, auch nicht in der Antike. 
Allerdings kann das Deutschtum sich durch die Berührung mit der Antike er- 
weitern und vertiefen. Aber die Vertiefung, die ihm die Antike geben kann, 
ist ihm schon durch unsere Klassiker zugeführt worden, die die Ewigkeitswerte 
der Antike in ihre Werke übernommen haben. Wer diese Werke wirklich in 
sich aufgenommen und zu seinem eigenen geistigen Besitz gemacht hat, der hat 
von dem Geist des Altertums indirekt mehr für sich erworben, als der altsprach- 
liche Unterricht in dem Gymnasium direkt übermitteln kann. Wichtiger auch 
als die Antike ist für unsere Jugendbildung der deutsche Humanismus. Da 
wir dieeen aber nur aus den klassischen Schöpfungen unserer nationalen Kultur 
gewinnen können, so muß diese auch die Grundlage unseres höheren Unter- 
richts werden. Das kann sie aber nur dann, wenn daa Deutsche in allen 
höheren Schulen das überragende Zentralfach wird. Diese Nationalisierung des 
höheren Unterrichts ist auch der einzige Weg zu seiner dringend notwendigen 
Humanisierung; einen andern gibt es nicht. 

Immer größer werdende Kreise erkennen und erkennen an, daß unsere 
höheren Schulen auch noch einen andern verhängnisvollen Fehler Aufweisei], 
nämlich den Mangel an Berücksichtigung der individuellen geistigen Eigenart 


der Schüler auch in dem Alter, in dem diese Eigenart gerade bei begabten 
Nnturen eich deutlich zeigt, d. h. auf der Oberstufe, vor allem in der Prima 
dieser Schulen. Deshalb gewinnt neuerding9 auch diejenige Reformbewegung 
immer mehr Anhänger, die durch eine freiere Gestaltung des Unterrichte auch 
der Oberstufe unserer höheren Schulen, durch die sogenannte „Bewegungsfreiheit", 
eine stärkere Individualisierung unserer höheren Schulbildung erzielen will. 
Hervorragende Männer unseres Kulturlebens heben übereinstimmend hervor, daß 
in den Kreisen der Gebildeten, die durch die höheren Schulen gegangen sind, 
sich ein auffallender Mangel an originaler Produktivität zeigt. In der „Monats- 
schrift für höhere Schulen" schrieb vor mehreren Jahren der Korvettenkapitän 
V. Esenbeck: „Der Anzeichen sind manche, dnß der Genius in un9erm neu- 
deutachen Treiben wenig mitspricht. Man sagt, Deutschland schreibe so viel 
Bücher nls die ganze übrige Welt; das wird übertrieben sein — jedenfalls sind 
die Urgedanken, die genialen mindestens verhältnismäßig seltener als bei anderen 
Völkern — bei uns, dem genialsten der neueren Völker. Das muß mit der 
Beschaffenheit unserer Schulen Zusammenhängen.“ Das tut es auch, und zwar 
ist die beklagte Erscheinung mit verursacht durch die starre Unterrichteorgani- 
sation unserer höheren Schulen, die durch das Bleigewicht der sogenannten all- 
gemeinen Bildung die geistige Eigenart und damit die Anlage zu originaler 
Produktivität unterdrückt, statt sie durch eine starke Individualisierung der 
Bildung auf der Oberstufo dieser Schulen sorgsam zu pflegen und zu stärken. 

Die Nationalisierung und die Individualisierung der höheren Schul- 
bildung erscheinen uns als diejenigen. Forderungen für eine Reform des höheren 
»Schulwesens in Deutschland, die für seine weitere Entwicklung in erster Linie 
richtunggebend sein werden. Ihre Erfüllung hat allerdings zur Voraussetzung 
eine Einschränkung und anderweitige Organisation des fremdsprachlichen Unter- 
richts. Ohne diese ist auch die dringend zu fordernde Vereinheitlichung unsere« 
höheren Schulwesens Dicht zu erreichen. 

Wir haben jetzt zunächst die drei neunstufigen Anstalten: Gymnasien, Real- 
gymnasien und Oberrealsehule. Dazu kommen das Reformgymnasium und das 
Refonnrea]gymnB8ium nach dem Frankfurter System, dann das Reformreal- 
gymnasium nach dem Altonaer System. Zu ihnen gesellen sich dann noch 
die Realschulen und die Progymnagien. Für die Realschulen gibt cs auch noch 
wieder zwei verschiedene Lehrpläne. Dazu kommen dann auch noch wiedeT 
mancherlei einzelne Abweichungen, von diesen verschiedenen Schultypen. So 
wird z, B. in der Provinz Hannover in Osnabrück und Geestemünde mit Rück- 
sicht darauf, daß für gewerbliche und industrielle Kreise die Kenntnis des Eng- 
lischen wichtiger ist als die des Französischen, der fremdsprachliche Unterricht 
mit dem Englischen begonnen. Diese Vielgestaltigkeit des höheren Knaben- 
Schulwesens führt zu einer Ungleichheit der allgemeinen Vorbildung der Mit- 
glieder der verschiedenen Berufsstände, die nicht wünschenswert erscheinen kann, 
und die immer mehr als ein Schaden erkannt wird. So weist auch z. B. Rudolf 
Eucken in der zweiten Auflage seiner „Grundlinien einer neuen Leben sanschau- 
ung“ darauf hin, daß die durch die erwähnte Spaltung de« höheren Unterricht« 
verursachte Scheidung schließlich die leitenden Kreise innerlich auseinander- 
führen und dio geistige Einheit der Nation schwer schädigen müßte, was gerade 
bei der weitgehenden Teilung der Arbeit in der Gegenwart höchst bedenklich 
«ei. „Bei Schärfung des Sinnes für das Wesentliche", bemerkt er dann weiter, 
„müßte es erreichbar sein, einen einzigen Hauptweg auszubilden, auf ihm aber 
dio Mannigfaltigkeit der Individuen und der Interessen anzuerkennen und zu 
entwickeln“. Diesen Hauptweg würden wir aber durch die von mir vertretene 
Nationalisierung und Individualisierung des höheren Unterrichts erreichen. Er 
würde uns zu einer einheitlichen deutschen höheren Schule als Vorbereitungs- 
anstalt für die Hochschule führen, die ich das deutsche Einheitsgymnasium 
genannt habe, in dem das Deutsche auch der Stundenzahl nach Zentralfach 
sein würde. Wie in ibm der fremdsprachliche Unterricht gestaltet sein müßte, 
und weshalb in ihm Lateinisch und Englisch obligatorische, dagegen Griechisch 
und Französisch wahlfreie Fächer sein müßten, kann ich hier nicht näher erörtern, 
und ich darf in bezug auf diesen Punkt auf meine Schrift „Die Weiterführung 
der Schulreform auf nationaler Grundlage“ (Beyer & Söhne in Langensalza) 
verweisen. Ein solches deutsches Einheitsgymnnsium als Vorbildungsschule für 
alle studierten oder eine Gewerbe- oder Realschule als Fortbildungsschule für 
die gewerblichen Berufe, das ist die Organisation des höheren Schulwesens, der 
wir aus pädagogischen, nationalen und sozialen Gründen zustreben müssen. 

Wenn wir die Volksschule und die höhere »Schule im Sinne de« allgemeinen 
Prinzips der Arbeiteschulbewegung reformieren, das vot allem die Charakter- 
bildung betont, und zugleicb den höheren Unterricht durch energische Nationali- 
sierung und Individualisierung wahrhaft humanistisch gestalten und so in ihm 
echte und tiefe Persönlichkeitsbildung anstreben, dann wird unser deutsches 
Schulwesen einen tieferen Einfluß auf die geistige und sittliche Gesundung 
unseres Volkslebens gewinnen, als der jetzigen Lernschule und der vorwiegend 
intellektualistisch und historisch gerichteten GelehrteoBchule zugesprochen werden 
kann. Gelehrte hnben wir genug, aber es fangen uns immer mehr charakter- 
feste Menschen und Persönlichkeiten mit ausgeprägter individueller Eigenart 
zu fehlen an. Ohne sie muß aber jede« Volksleben verkümmern. 
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(Emil Slrofjal. 


ff in cingigattiger Kenner 
\L*unb 'Dleifter bes bürg«* 
liehen Wcdjts ift mit bem 
Gcipgiger llniperfitätspro* 
feffor ©eheimeit Qofrat I)r. 

(Emil Strohal bahingegan* 
gen. 9lm 31. , D«3emb«1844 
$u Sirgitj in Xirol geboren, 
mochte er ben üblldjcn Sil* 
bungsgang eine«, öfterrei- 
djijdjen 3uri|tcn burd). (Er 
mürbe WechtsautDalt in 
Cbra 3 unb batte fo bie ®e* 
legen!) eit, fid) in ber prat* 
tifd)en Slntoenbung größer 
Kobififationen bis jur ©ir* 
tupfitflt aw&jMbüben — in 
einer £eit, wo bas ©rioat* 
rrd)ft m i)eutfd)lanb noch 
feine mobetne ^ufammen* 
faffung batte. (Einige glän* 
jenbe Arbeiten über öfter* 
reicf)tfcf}c& 9?ccf)t, bte bort 
nod) bfute 3 « ben £>aupt* 
werfen gehören, unb gum 
mobemen 5Reri)t überhaupt, 
verfchaiften ihm 1877 eine 
au^crorbentlidje uttb 1881 
eine orbentlicbe ©rofeffur 
in ©ra 3 . Schon bamals 
fannte unb l«^ 8 tjte man in 
Xeuttdjlanb feine glängenbe 
juriftifd)e Scbeuiung. Wie. 
er bann oollenbs bem (Ent* 
rourf 3 um ^Bürgerlichen ©e* 
fefcbud) für ba« Jeutfdje 
Weid) tief einbringenbe fri* 
tifche Unterfud)ungen wibmete nnb wichtige Ser* 
befferungsoorfd)läge machte, berief Ujnbiepreuhifche 
Wegierung nad) bem Xob« 3tjeiinge, bes feerübm* 
ten geitgenöffifchen iHcdjtslcfyrers, 1892 als beffen 
würbigfteit 8 lad)folger nact) (Böttingen. Schon ein 
3abr fpäter liebelte er nad) 2 eip 3 ig über. £ier bat 
er 3 tcan$ig ^aljre lang in £orfd)ung unb fieljro 
oorbilblid) gewirrt. (Er f)atle bas mobeme beutfehe 
(Prinatreqts|t)ftrm r foTvoljl beffen panbfftiftijd}e 
(Brunblagen als aud) bie mobemen ftortbilbungen, 
[o in fief) verarbeitet, baß er auf bas befte nur- 
bereitet eoar für bie wichtige Aufgabe, bie feiner 
barrte, nämlich bas fontmenb« große ©efeßwerf bem 
Verftänbnis ber 3wriftenweU ju crfd)liefcen. Jas 
bürgerliche ©efetjbud), bas er gu fd)affcn mitfjalf, 
fanb in ifjm einen praftifd) benfenben Wusleger 
oon ber f)öd)|ten Reinheit unb ffreiheit. (Er wufjte 
ben fompli 3 ierten ^Mechanismus bes bürgerlichen 
©cfeßbuches mit fouvcränec ©cEjerrfchung 3 U fjanb* 
haben unb überbaute mit fd)arfiid)tigem Sluge wie 
taum ein zweiter ben unüberfichtlidjen Sau bes 
heutigen Srioatredjis in feiner ©rf amtbeit unb 
in allen CBin 3 «lf)«itcn. (Ein SJJeiftcr im praftifdjen 
Xurdjbenlen unb behutfamen prüfen ber IHedjts* 
fd^e, uj at er ein ftcinb jebes Segriffsfultus nnb 
(tanb bod) gewiffen 93 eftre bringen burdjaus fern, 
bie bem Stecht burd) Vernichtung feiner fiogif bas 
Wüdgrat brechen wollen. Xheoretifern unb ©raf* 
tifern gelten feine SBerle über ©cfißrrcht, (Erbrecht 
nnb obligationenrcci)tlid)e Probleme als grunb- 
legenb. Seit langen Rohren bewunberten feinen 
flarcn, überjeugenben Vortrag Xaufenbe von Xeil* 
nehntern am X 3 eut|<hen ^uriftentag, 3 U beffen vor- 
nehm ften Stüften unb 3iffben er gehörte, llnb es 
perebrt™ unb liebten ihn bie C?>eneraiipnen ber Stil* 
benten, beten gefeierter l'ehrer er uwr. ®ieles hatten 
mir nod) oon ihm erhofft, fo bie ©eenblgung ber 
oierten Wuflage bes „(pianrfid;en itomittentars“ unb 
bie Veröffentlichung eines bcutfdjen Sachenrechts. 

^IrteitDeih unb OtQaneitDeifj. 

Von Dr. med, Qlboff Starf, Warienbob. 
[fcs gibt ein reijenbes Spiel für ftinber, roclchcs 
V£bariit be|tel)t, baf) Äugeln oon gleicher ®rö&e 
aber ücrfd)icöcner 3 arbe benuht roerbeit, um aller* 
banb bunte, in }}onn unb SJarbe pcrfchicbenartigc 
Figuren 311 bilben. ÜBer gerabe nidjts Mcm 
311 tun hat unb über bie nötige niathcmatifchc 
jähigfeit fotuie über bic nod) notroenbigere ©ebulb 


®cr fcicrlidje ISiujug bes noucrnarmlcit flarbitials trjbifcfjofs Dr. d. Settiitgcr in 
'JJaiais in 'JOiüncfjcn nad) (einer Diüdfeijr aus SRom am 6 . Juni. nn«. 


Öas erjbift^SfUd)« 

(t. Odfmann, aJiOndjcn.) 












©ef)eimer ^>ofrat ^rofejjor Dr. ©inil Strofjal, 

hcroorraa<nh«r W«6Ul*tir#r an ber UmotrHtat Ueipiifl, i am 6. Juni. 
($ofpt)ot. (S. ijtipji«.) 


oerfügt, ber mag einmal 
ausrechnen, roie uicle oer* 
fdjicöene Kombinationen 
möglid) finb, uvcim 225 
Äugeln oenuenbet merbeu. 
non betten ettoa 72 rot, 
112 gelb, 18 grün, 22 blau 
unb eine golben ift. (Sr 
wirb eine 3a hl mit fo vielen 
Dlulleu befommen, bah ber 
gewöhnliche Sterbliche fic 
!aum ausjiifprechen unb 
bafe felbft bas ge|d)ultcfte 
<5el)ini ihre ®röfee nicht 
311 erf affen oermag. Xiefe 
jahl gibt aud) gleichseitig 
an, wie viele ocr fdjiebeno (Ei* 
ivciBDcrbinbungen möglich 
finb burd) ucrfchiebcne 
(hruppterung bec oben als 
oerfdjiebcne färben fiigclu 
bcieidjnete Elemente Äoi)* 
lenftoff, 'iBafferftoff, Stid* 
ftoff,Saucrftpff unb Schwe- 
fel, bie sufammen bas 
(Eiweihmolerül bilben (C Tl 
U 1 ,.N , lt O„8). 

Xie HJiöglichfett ber oer- 
fehtebenartigften ©ruppic* 
rung ift alfo ungeheuer, 
unb bie 9latnr macht oon 
biefer 2ttöglid)(cit ausgr- 
iehnten ©ebraud). 
unbclannte Araft, bie im 

Ä SBeltöll unb im 
osmus be« SDlenfchen* 
leibes nad) ftrengen, ewigen 
©cfeh<n bie ®lcid}mäf)igtrit 
bes ©efchehens aufrecht* 
erhält, vergnügt fid), gcrabefo wie unfere Äinba. 
an bem Spiele mit ben bunten Äugeln unb teilt 
febem XBefen, um im Vilbe 3U bleiben, feine 5igur 
mit. Xas heiM» jebes yebeivefen t) at fein eigenes 
tEiweih, fein Wrteiweifj, wie man jid) ausbrüdt. 
Xabei geljt aber bie geheimnbvollc Araft ftreng 
togifch aat. las ©übdjen, bas — fo^ufagen als 
Sdjilb — ber fiunb trägt, ift gan3 ähnlich jenem 
Vilbchen, bas für bes feunbes Vetter, ben 5Jüolf 
ober ben ^nth«, djaralteriftifch ift. 3)ie ttrbfeinbiu 
Aa^c jeigt fchon ein gatiß oeränbertes ©ilbdjen, 
unb wenn man vielleicht bis 311m f^ifd) hiuabfteigt, 
fo ift 3U)ifchen ben gwei AugeKombinationen fauni 
mehr eine ®E)nlid)tcit 3U ertennen. Xas hn&t, 
aus bem fBilblidjen ins UBIIfcnfchaftlidhe überfe^t, 
bie (Eiu>ei&arten verwanöteu Xiere geigen eine 
gröbere ‘Äl)nUd)f«tt Me jener 9Befen r bie auf 
bem Stammbaum bes fiebenbigen weil vonein* 
anber abftehen. 

'lüftm id) im Vvrftet)^töen vom (Eiweiß einer 
Xierart fdjlechtweg fprad), fo bachte ich babei au 
bas (Eiwcth bes Vlutes, beffer gefagt, bes ©lut* 
ivaffers, bes Serums beT betreffenöen Xierart. 
Tas muß feftgchalteu werben, um 3rrtümer 311 
oermeiben. Xenn bie allemeuefte 5° r fd)ung, bie 
[ich befonbers an ben Warnen Slbberhalbens an* 
|d)licht, hat nadigeivicfcn, bah nicht nur jebes 2icr 
jein eigenes Wrtetmcij}, fein d)arafteriftifd)es Slut* 
eiweih hat, fonbent auch im (Ein jelt örper jebes 
Crgan fein cf)ara Iterift if cfjes Crganciu>eifj. Jas 
will etwa l^olgenbes befagen: jias (Eiweiß ber 
Cebergclle ift oon einem beftimmten ©au unb einer 
fonftanten Struftur bes SRolefüls unb gang oer- 
fdjiebcu unb genau unterfd)ieben oon bem (äiweih 
ber £)irn« ober Pustel .teile, bie auch ihrerfeits ihr 
d)arafteriftiid)es 'JJloletül haben. 3m Körper bes 
eingelncn wiebe rholt fid) alfo bicfelbc XJifferenjie* 
rung, bie wir im Weiche ber 'Jtatur gefunben haben. 

®s fcheint — unb biefe Xh^orte ijt fo gut fun* 
feiert, bah fie faft als uchrfat) bejcidjuct werben 
fann — baß Kran f heit en baburd) tjcroofgarxrfert 
werben rönnen, bah (Ei weih ans einem Organ in 
bas anbere perfprengt wirb, gum ©etfpiel, feaß 
i'ebereiweih ins Slut tommt. öiec wirft es ebenfo 
als ©ift wie ein frembee 2lrteiwcib, bas etwa rin - 
gebrungen ift. 'lBir toiffen uan Seifpiel, baß bas 
Schlangengift gleichfalls nichts anbe res fjt als eine 
befonbers Itart wirltnbe frembe (Eiweihart, 

'ißir wiffen heut«, baß nicht etwa bas verehrte 
(Eiweih ohne weiteres im Körper aufgcftapclt wer- 
ben fann, benn cs ift ja ein 90113 frembee (Eiwcife- 



Sßon bet 'Ueije bes (Stoßen (Seneralltabs in 2ott)Titigen: Sie leiinetjmet mit bem 3)eut(d)eti Stronprinjen bei ißoint bu jour-lbraDelotte am 5. 3“ n >' 
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Som Staicttennwttlauf t$otsbam-SerItn am 7. 3uni; 'Hm 3>tl- SBon bet ©riinauet ftailer*9iegatta am 7. 3uni: $er Sieter bes Siatnjet 

sus« in t« m Me|em 3»$« jum 7. anal« »<raii(i<ittet<it flotiiuttenj uteb ber seiiin« Stuberoereins (Surtfjmann, ©ismatjer, Sotbes, Sfremersborf, Steuermann: 
soonnut, Beifcn erfte bii 25 km lonne eir »tte in 59 Mtn. 2i Sei jutüdUfiK. Stroljiajmttet), bet Sieget im jlai[er<®icrcr, begibt jta) jjum Statt. 



(Es wirb otelme^r im lormc jerriffeit, 
gefpalten unb es Meint, als ging« biefe 
«Spaltung fef)T »eit, »iellcid>t bis ju 
einer Verlegung in bi« uTfprünglichften 
©eftaubtcile. rlus biefen wirb bann 
wleberum erft bas neue, bem flörper 
anaepafote Giroeifcmolefül aufgebaiit. 
3)icfc Verlegung gebt im (barme relatw 
langfam cor ftd). 3m ‘Rute jebod) 
rrfolßt bic ^erlfgung fdjnell unb blitj- 
ähnlich. tHe 3^‘allspr obutte über» 
fdjwemmen bas ®iut, oerbinben fid) 
mit bellen tBeftanbtcilen, ftören ben 
natürlichen Chemismus unb wirten 
besbalb frantinadjenb unb giftig. 

eUl bas bisher <5efagte i|t, wenn 
auch jum 2 eil noch 2l)eorie, bod> fd}on 
burct) (Experiment unb ^Beobachtung ge* 
f tfltft unb funbiert. Ras jeRt gefugt 
ui«rben foll, ift gemi ff ermaßen nod) 
SRdrcbeu, uatunoiffenfdjaftlicbes 9)tär* 
eben. Uber fo phatttafiifd) es uns 
beute nod) erfdjeint, fo felbftoerftänb» 
lief) wirb es uns uiclicid>t fcbon.mor' 
gen norfommen. 


(Es ift nicht nur möglich, jonbent 
aud) tDflt)ffcbetnlid|, büR neben bent 
charaftcriflifchen Mrteiipeifj, neben bem 
[pejiellen Organeiroelfj auch noch ffilt 
jebcs 3nblt>tbuum fein nur iljm $u* 
fontmenbes Spe^oleiwclfc befi^t. 2as 
Hingt märchenhaft. wenn man alle 
bic RttliarDrn (ftefchöpfe bcbcnlt, bie 
leben unb lebten, aber bie eingangs 
angebeutete, faft unerfd)öpflid)e 3 a hl 
ber möglichen Kombinationen. lehrt 
uns, baft für bie Zauberin 'Jlatur bas, 
uias uns Dlertfdjen mit nuferem arm- 
feligen ffieljim ein ÜJIürrfjen fdjeint, 
bas £elb|toerftänblid)e ift, unb trotp 
bem bic ‘Jlatur fdion Rillionen Cfabre 
aus bem gleichen Sorn fehöpft, fo wirb 
iic (ich nie wieberholen, noch öurd) 
Rillionen 3 a h re h'^urd) nicht, fo 
grob ift ihre ftftUe unb ihr Äeidjtuin. 
lins Heine Renfd)(ein aber iaht ein 
Schauer, wenn wir au biefem einen 
©eifpiel bic Giröfce bcs gcheimnis' 
Pollen Raitens 3U ahnen beginnen, 
oon bem wir mit imferer ganzen 


Bon ben 33orfüf>ruttgen bet Xoutjdjen Jurnerfcbajt in Bnmejentjeit bes jtailerpaars im Stabion ju Berlin am 7. 3“™' ®' c DJtaiienfreiöbungen; redjts 
bie ftai|ertoge, an beten Brüitung flaifer 2Bi!f)etm II. Oben: Übungen oon Sd)filerinnen bet Slöntglidjen Canbes-^utnanltalt an Sdjiocbcltangen. 
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93on ben in ®erlin 3 ur ©orbeieitutig auf bie Dli)mpi|d)cn Spiele obgefjaltencn Cffi 3 ters*Äionrurrcti 3 en im mobernen ftiinffampf (Seiten, ftretfjten, 
fpiftofenfchiefeen, Sdjroimmen unb SBeitftrecfcnlauf) um ben ftaiferprets: 'Utoment aus bem Degenferfjtturnier in ber HJlilitärturnanftalt am 4. unb 
5. 3uni; linfs <ßriti 3 ftriebrid) i^arl oon ^reufjcn, bcr Sieger in bicfer tfonfurrenj. 




Born (Srofjen 9lrmee*3agörcnnen auf ber ©rurtctüölb=9?cnnbaf)n 
bei Berlin am 5. 3um* 'Die Leiter ber fiegreicfjen ^3fcrbe. Bon 
linfs nad) rcdits; ßeutnant £). Krieger ßrocitcr), Ceuinant 
o. Berber (Grfter), ßeutnant o, ®gan*ftriegcr (Dritter). 


Itoljcti AHifcnfchaft nur ein roinpge» (Etfchen entfcblciert 
haben. Unb angcfidjts bcr früllc bet Probleme wrftel)en 
mir crft ben ©ebanfengang , aus bem heraus Tu 23 oi$» 
fRegmonbs in feiner 9 lcbe über bie 'Jiaturcrfenntnis bas 
fo oft 3itierte unö fo oielrart) miHocrftanbene IBofft ge« 
fprodjcn: .Jpioraniun. ignorabi mun." 

Slbet bie (Srfenntnis, baf) alles TOiffcn Gtüdcocrf bleiben 
mufe, bafj um [o mein 'Probleme miftaudjen, je roeitcr man 
cinbringt, lähmt jum ©lüd nidjt ben frorfchcrbrang, fon« 
betn gibt ftets neue Anregung. Sd)on zeigt fid) uns in 
ber öremc ber 9 Bcg, uin einer ftragc näher 311 fommen, 
bie feit ^afyrtaufrnbcn benfeuber $Jlenl<hen £)ixn bcfdjäftigt 
bat, ber 3*ago ber Vererbung, llntet 3ugrunbcleguug 
bcr Annahme, bafo jebes UBefcn |cin pcrfönliches Spezial* 
eiroeif) bejitp, beginnen roit 3U ahnen, rote es gugeljen 


mag, bafj förperlidje unb feelifcfjc (Eigen- 
fdjaften non bem ®ater unb ber Dluttcr 
auf bas ftinb übergehen. Glicht „ftleifd) con 
meinem $lei|<hf" ®trb es funftig hcifjcn, 
fonbern „(Eiroeift oon meinem (Eiroeife". 
Tos finb fccilid) ^Jhantaficn, ift nur 
eine jufunftMiiufit, für bie unfer Dbr 
nod) taub ift, aber oorahnenb hören mir 
im ©elfte itjre illänge, bie bas aus« 
gebilbetere Ohr unferer dnrel bereinft be« 
roufet vernehmen roirb. 

3um 2Bed)fel im P orftanb bes 
Ticutfdjen 6d)ul|d>iffoereins. 

(Pomdtc 6 . 14 t» ) 


CTJöd, zwölfjähriger 

♦eluevbienftoollcr 

tigfeit tjat ber <$ct)tinif 
ftommerzienrnt Dtax 
o. ©uiUraume in l£öln 
fein Wmt als erfter ge- 
fdjdftsf Fieren ber 93or> 
fitzen bcr bes TeutJdjen 
S^ulfd)iffoereinsroegen 
gefd)äftlid)cr Uberbür- 
bung nicbergelegt. (Ex 
roar im Frühjahr 1902 
uom ^roteftoT unb 
(Et)tenootfit$enbcn bes 
TeutfcbenSd>uli<&iffo«r> 
eins, ©roftherzog JVricb- 
rid) Sluguft oon ölben- 
bürg, 3 um erften gc* 
)=9?cnnbal)n fchäitsfüljrcnbcn Cor- 

ferbe. Bon IMienben bes Teutfchcn 

Leutnant Säutföiffoerein* be- 

, xeumani rufcn WOTÄen . Gebens . 

dritter). ftcllung unb 2)efannten> 

Ireis madjien C&cl)cim* 
rat v. (Guilleaume für 
bie mit bi efem ?lm te oerbunbenen Aufgaben 
befonbers geeignet unb trugen mefentlid) 
baju bei, bie 3tclc bes Teütfdjeji Sdjul» 
fdtiffoereins unb bas ^nt^xeffe für itjn 311 
förbern fotoie ben 00 m Cerein oeran|tal< 
teten Serfammlungen gefellfdjaftlidjc unb 
finanzielle (Erfolge ju fid)em. Seine 
Jfreube am Segel fport, bem er fid) als 
(Eigentümer ber befannten unb erfolg- 
reidjen 3ad)t „(Slara" rotbmete, »ermittel- 
ten il)m bie Äcnntuiffe bes Seelebens. 
Seine umfangreiche Tätigfeit als Ceitex 
grober inbuftrieUer Unternehmungen be» 
günftigte feine Arbeiten im öcrein. Ter 
Cexein, bem ffieljeimrat 0 . Guilleaume 


auch ferner mit feiner SRitarbeit treu aut Seite ftrfjen 
loirb, roirb ihm für feine langjährige Tätigreit 311 jtetem 
Tanfc »erpflid)tet bleiben. 

?In Stelle bes Geheimrats o. Guilleaume hat ber Groh* 
herjog oon Olbenbiirg ben ßanbiat a. T. Dr. öelmutl) 
u. Brüning in $aD Fiomburg zum erften gefdjfiit&ffi breit- 
ben Corft^enben bes Teutfchen Sd)ulf<hiff»ereins ernannt. 
Dr. d. Crüning roar bis »or toenigen fahren als Canörat 
in Stettin tättg, tuo ex fid) burri) feine Cxbettsfraft unb 
©eroanbtbeit oerbient gemacht Ijnt. Con biefer Stellung 
hat ex fid) auf fein Ccfigtum in Cab Homburg zurilcf- 
gevögen. (Er gehört ju bem ^amilienfreifc ber Steifte r 
üueius & Cruning, bie in ben befannten 4)öd)fteT öfarb» 
twrfcn »creinigt finb. Tic Leitung ber gefchäftlichen 
Aufgaben roirb auch fernerhin in ben $dnbett bes ge- 
fd)äftsführenben CorfiQenben Crofeffor Schilling, brr 
Sih ber Gefchäftsftelle tn Cremen bleiben. 


^ertn s Ji. 0 . ferneres bbr. Gcmfitiionarius, mit Sarga im 
Sattel, auy bem 9Beg 311 r SBogc tta^ feinem Sieg im Cfter* 
Teictjifc^en Derbi) am 7. 3uni. (ptjot. c. e«bois. ®ien.) 
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6d)laf unt) ®tf)laf[ofigfeit. 

Oon ©rofeffor Dr. Carl ßewln. 

^\aß bie Schlaflofigfeit ju ben am meinen perbreiteten ßeiben unfern neroöfen 3*»*- 
/JL/alters gehört, ift eine ©r3ten uni» ©ublifutn glcid) gut bcfannte latfndK. (Es ift 
nidjt bic Schlaflofigfeit, bie fid) im (feefolge oon förperltchcn ßeiben, oon G^merjcn unb 
©eftbwerben auf ffininb rranfhafter Organftörungen einftellt; oielntchr ift es jene uns 
allen wehloertrautc (Erfcbeinung bes Midjteinfchlafentönnens tro$ größter I5rperlid)er unb 
geiftiger (Erntübung ober bes oor.zeitigen (Erwad)cns, oljne bie etfeljnte (Srquidung unb 
(Erholung burd) ben Sd)laf gefunben 3U haben. ift mit einem SQortc bic Sd)laf* 
lofigfeit als 6er Meroojität in il)ren ocrfchiebenen {Jormeu, bei bex 

iie eine fo feljr im Sorbergrunbe ber ©efehwerben fteljeubc dr 
jdjeinung ift, bah 1« nur bei einem geringen Seile ber Meruöfen 
überhaupt oermijjt rpirb. Tiefer Jom ber Sdjlaflofigfcit 
galt batjer eine «Reiße non bebeutfamen Vorträgen 
auf bem biesjaljrigcn Kongreß für innere föicbfyin, 
bie bas fo überaus fdjroierige Problem oon oer- 
jdjiebencn ©efidjtepunltcn aus erörterten. Com 
Gtanbpimlt bes fJteroenarjles aus befprad) ber 
3reiburger ©|i>chiater CD au pp bas SBefcn 
unb bie SBehanblung ber Schlaflofigfeit. 

Seinen Ausführungen ftellte er gunädjft 
eine pfr)djologi|d)c unb plvpf ioCogifc^c (Er* 

(Iftruna bes ©egriffe» Sd)Iaf ooran. 
das ift bet Schlaf? 'IBir toiffen aus 
beit ©cobadjtungen bes tägliche' 
ßebens, ba^ öer <SdjIaf bie natQr* 
lidje llnterbred)ung bes täglichen 
ßebens ift. llnfere Kräfte Idffen 
im ßaufe bes Tage« nad), es ft eilt 
fid) allmählich bas Cfeciiiljl ber 
©hibigfeit ein, bem bie objeftioe 
Tatfadje ber (Ermübung uon Kör* 
per unb ©eift cntjpridjt. Tie 
IBaljmeljmungen ber Außenwelt 
beginnen unbeutlid)ec gu werben, 
unfere Ginneseinbrütfe werben 
mangelhaft, bie Neigung 3uförper* 
lid)er ober geiftiger Tätigfeit finrt 
mehr unb mehr, wir gehen 311 
©ett, fud)cn Muße unb <3d)laf. 

Mun Commt ber 6d)laf. Unfer 
gefamtes förpcrliche« unb geiftigrs 
ßeben hört allmählich auf, nur ge* 
wiffe traumhafte Sinntseinbrüdc 
bleiben beftelpn. Allcrbing» ift 
bas fein oöllige» Auf hören unferct 
ferlifeben (Empfinbungen. Terleife 
Schrei bes WinbfS u>e«ft bie feft* 
fdjlafenöe ©lütter, bas ©ewußtfem 
eines beoorftehenben wichtigen (Er* 

«igniffeö, einer notweubtgen Ar- 
beit, einer unauffdjtebbaren Weife 
läßt uns ben Sd)laf frü^jeitig 
unter breefjon, ob wir auch nod) fo 
fehr ermübet finb. Tenn ber 
Sd)laf ift, wie ©aupp treffenb be* 
mertt, nicht abhängig oon ber 
tat|äd)lid) beflehcnben (Ermübung, 
fonbem oom fubjeftipen t&cfühl 
ber «Dtübigfeit. ©eibe» finb ooll* 
fotnmen getrennte ©egriffe, bie 
freilich häufig oerwrchfelt werben. 

Tie (Ermübung Iaht fid) burd) 

Ausrufen befeitigen, bie SRQbig* 

•feit aber ift nur burd) Schlafen 
3U bef impfen. (Eine große Meiße 
oon Theorien fudjt uns bas «Rät* 

|«l bes Sdjlaf« ju erflären. Tie 
alte Anjchauung, baß ber Schlaf 
burd) eine allmählich einigen b« 

©lutlcere bes C&el)irtt* juftanbe 
fommt, ift aufgegeben, nadhbent 
fid) ge3eigt h«t. baß währenb bes 
Sdjlafes fogar eine ©ermehrung 
bes .(Simoolumens 3« fonftatieren 
ift. ©erworn unb feine Gd)ule 
f affen ben Schlaf als eine (folge 
oon d)«mi|d>en ©orgdugen im 
jentralneroenfpftem auf. (Ebeufo 
wie bei ber Tätigfeit ber ©lusfelii 
(Ermübungsftofje gebilbet werben, 
fo treten als <>oIge ber bauernbeu 
Arbeit ber 9lcrpcn3ell«n in birfen 

Subftanjen auf, bie ihre Tätigleit .. ^ v n . . v 

lähmen unb fo bas Sd)Iafbcbürf* 3>tc iKiicntocale URfloonna bes fitonaroo ba 
nis erjwingen. fllber biefe Ih« oti< itl St. ^Mersblirfl 

ber biodjemifchen (Entftchung bes 
Schlafes weicht oor ben öcobad)* 

tungen bes täglichen Sieben«. Höie wäre es auch mit >h r 3 U oeteinen, bah Tobrnüben 
bet Schlaf bodh flieht, bah bent törperlid) unb geiftig Grfchöplten bod)Jcin Schlummer 
bic erjehnte (Erholung bringt? fHnbcre drfläTungcn roollcti ben Gdjlof als eine ffolge 
Phnfiologifcher unb pjijdjologildjeT (Erfcheinungen ertlären. dlaparebe hält ihn für einen 
Dnftinft wie bas öungergefül)!, bas fid) mit unwiberftehlid)CT (feewalt bemerf&ar mad)t, 
unb ähnlich ift eine Weihe anberer (Srfläningen, bie alle aber eine reftlofe 9luffI4rung 
uns nidjt geben fönnen. 9öir beurteilen ben Schlaf nad) ber Schlaftiefe, bie beim ge* 
funbeti 3Jlenfd)en am (Enbc ber erftcu unb in ber ^epciten Stunbe am größten ift, um 
bann immer mehr unb mehr ab3ujlacf)cu. Das läfjt uns ben üBert bes fur3en, aber 
tiefen Schlafes begreifen, ber es ermöglicht, bah SMännex wie ^riebrid) ber (ferofje, 
Wapoleon, Cixd)ou) mit nur b«i bis oter Stunbeu Sdjlaf Dollfommen auslommen 
tonnten, demgegenüber gibt es fjälle, wo bie Schlaftiefe erft in brei bis oicr Stunben 
erreidjt wirb, nie fehr grofj wirb unb in mittlerer Starte bis jum Ülorgcn anbauert. 
So unterfdjeibet beim aud) ber ©ft)d)iater fträpelin in ©tündjeu SDiorgcnarbeiter, bie 
nad) furiem, tiefem 6d)laf morgens oältig erholt finb, unb ttbenbarbritcr, bie morgens 
jdjlaff unb mübc erwachen, im fiaufc bes Tages munterer werben, bann abenbs lange 
aufbleiben unb fehr Ich wer einfd)lafeit unb jebe 9Jerfür3uug ihres 3Jtorgenfd)lafes |cl)r 
fdjwer empfinben. 3Bir tennen biefen Tgpus bei einer grofccn Weihe oon Weurafthenifcm, 
bie am 9lbcnb munter unb arbeitsfähig, am Ctorgen aber jicf> unluftig unb fd)laff fühlen, 
ebenfo wie manche fUldancholiter gcrabe abenbs am froheften finb, am borgen aber 
oerftimmi unb oerärgert «rwad)en. 

«Ile Störungen bes natürlichen Schlafes be3cid)nen wir als Sd)lafIo|tgfeit. 3hre 
Symptom« finb auherorbentlich oerfchieben. kennen wir mit Cechner bie 3<lt 00m 
(itnfdjlafen bis 3ut größten Schlaftiefe ben ©orfdjlaf 311m Untcrfd)ieb< 00m fliachfdjlaf, 
ber 3eit bes tiefflen Schlafes bis 3um (Erwachen, fo gibt es junäehft eine Schlaflofigfeit, 
welche burch Störungen bes (Einfdjlafens bebingt ift. Sie ift bie frolge ber noch fort* 
wirfenben oielfachen ®ei3e bes Tages, einer (Erregung, bie ben Gnnübeten an ber 


(Erzwingung ber zum (Einfrf)Iaf«n nötigen SRuFje hinbert. Tie geringe Schlaftiefe Mefer 
tKrnfcheit läfjt fie aud) fd)on burd) geringe äuftcre Weite, einen fchwachen ßid)t|d)ein, 
ein leifcs (feeräufd) ufw., wieber erwachen, fo bajj fie häufig mübc unb abgefpanut nad> 
quälenbem &albfd)Iummer erwachen. Wnbere wieber fchlafen zunfldjft feft ein, werben 
aber burch Träume, aus bem Schlaf Sprechen, törpcrtichc» Unbehagen unb anbere 
Störungen nad) htrjcr 3«U wieber geweeft unb oerf liehen bann nergeblid) wieber ein- 
nifdjlafen. So refultiert benn als ffolge ber länger währenben Sdjlaflofigreit häufig ein 
3uftanb oon «rbeitsunluft, fd)lcd)tet Stimmung unb bauember tfrfthöpfung. 

3ur ©elämpfung ber Sdjlaflojigfeit ift bie (Ertennung, mit welchem 3npus wir es su 
tun haben, unerläßlich. Mur fo ift eine rationell« ©ehanblung ber fo läitigcu Störung 
buTchzuführen. Tie Aufgaben be« Wrjtes bei ber ©efämpfung ber Schlaflofigfeit h a * 
©oibjeheiber in feinem grofuflglgen fReferat auf ber «Jicsbabener Tagung auseinanber* 
gffeht. Tie fpontanc «bnahme ber Sfci^barfeit ber 91eroen3eHm, welche 
jum Schlaf führt, ficht er al* eine Selbftregulienmg be« ftörper« 
an. jebe Störung biefex Selbftxegulierung führt 31« Schlaf* 
lofigfeit. Tiefe Stöning fann bebingt fein burch innere ober 
au&ere 'üeije, burd) Mcurafthenie, Stoffroechielftörungen, 
Vergiftungen unb mannigfache WranTheit&3uftänbe. 
9lud) ungenügenbe (Ermübung fann llrjacfje ber 
Sd)laflofi gleit fein. So wirft ber Schlaf am Tage 
oft imgfmftig auf ba« (Einfdjlafen am 9Ibenb 
unb foll baher unter allen llniftänben nur 
furz fein- ©eruhigenb wirfen oft milbe 
9Bärmerei3e, wäßrenb öi^e (3. ®. hei&e 
©aber) ober gioße i^ältc erregeub wirfeu. 
Mu<h ba« Mltma fpielt zweifellos eine 
Molle. 'JJianchc Mlenfchen fdjlafen an 
ber Morbfec ober im ^ocfagcblrge 
fd)Ie<ht. «llcrbing« führte einer ber 
Tisruffionsrebner bie Sdjlaflojigleit 
im .viod)gebitge meift auf bie ge* 
fteigerte JJlchrarbeit be« Kerzen« im 
$)öf)enf(ima \u nid, ber bic meiften 


^erjen erft nach längerem Trai- 
ning gewadjfcn fir 
fiehl 


ig gewachfen finb, unb er emp* 
)lt bah<r zunädjft ad)t bi« iehn 
Tag e f trena e Mu h e ^ur ©elämpfung 
ber Sdjlaf lofigfeit im &o<hflcbirgf, 
eoentuell bie »n wenbung oon 
mittein. itörperlid>e unb geiftige 
lätigfeit finb überhaupt oon größ* 
ter webeutung. So madjt f<bon 
ein deiner Spaziergang am ttbenb 
bei manchen Meurafthenifem 
Schlaflofigfeit. (Einfchläfcmb wir* 
fen häufig gleichförmige, ab* 
we<hflung*lo|e ©eioegungen ober 
eintönige Sinneseinbrücfe. Stö- 
renb auf ben Gcfjlaf wirfen ba- 
Qegen pfgdjifchc (Erregungen, aud) 
freubiger Mrt, Theatexbefuch, an* 
regenbe Unterhaltungen, ferner 
uunihige unb fd)led)te Äörperlage, 
llbermübung nach J|eiftigen über* 
anftrrngungen. auch bie ©<•• 
fdjaffenheit bes Schlnfraumes unb 
Der fiuft in ihm fann auf ben 
Schlaf ftörenbrn (Einfluß hoben. 
Stuf alle biefe Tinge muß man 
baher bei ber ©eTämpfuug brr 
Schlaflofigfeit achten. SDlanthmal 
genügt |d)on bie ©eiettigunafchlech« 
ter Angewohnheiten, wie fie 3. ©. 
bie umftänbliche Toilette oieler 
Tarnen oor bem Zubettgehen ober 
au«geb«hnt< ßeftüxe im ©ett bav- 
ftellt, bie nicht feiten Urfadje ber 
Schlaflofigfeit ift. jo* f«lbft ber 
bloße ffiebanfe, „ich werbe nidjt 
fdjlafen“, genügt fdjon häufig aur 
©erftheuthuna bes Schlafe». Tent 
pfijchifcheu »Foment ift baher bei 
ber ©elämpfung ber Sd)KafCofta(eit 
Wedjnung ^u tragen, ©ei Stuf- 
wenbung einiger (Energie ift mar» 
eher Sdjlaflofe imfianbe, oiele oon 
ben feinen Schlaf oerfcheudjenben 
(Erregungen ju befeitigen. Tie 
(Erziehung 31« Ti^iplimerung be» 
MJillcn« jum tttnfdjlafen ift ba* 
her nad) ©olbfd)eiber ein wichtiger 
©cftanbteil ber ©ehanblung ber 
Sd)laflofigfeit. 3»* ben fd)äb(t(hen 
Tingeu, beTen ©efeitigung er* 
forberli^ ift, gehört auch fine 
falfd)C Tiät, auf bie baher genau 
.Zu achten ift, ba fie nad) 'Blönnirs 
Taft in 70 ©rozent bie Urfadje ber 
Schlaflofigfeit ift. Seh 7 günftig 
wirft eine Meihe oon phnfifali* 
fd)cit 93?aßn ahmen, bte häufig 
bauernbe Teilung bringen; ©auj* ober fjalbpacfungen, protrahierte wanne ©äber, Sauer* 
ftoffbäöer am «bctib finb hier au neunen, ©on guter IBirfung finb ßuftbäber fura 
oor bem 3ubettgcl)en. Sdjon bie Snlbföfeung oon einzelnen Körperteilen im ©ett wirft 
oft günftig. Sehr gut finb bie (Erfolge aud) mit eleftrifdjen ©ro3cburen, mit Arfon* 
valifaliou unb Tiathennie. (Erft wenn alle biefe ÜRittel erfd)öpft finb, barf man zu 
Schlafmitteln greifen, ©or iljrer übereilten fritiflofeu bauernben ©ertoenbung ift auf» 
bringenbfte 31t warnen. ©lan foll möglichft mit ©emhigungsmitteln ausjufommen fuchen, 
ftärfer wixfenbe ©litte l ganj oexmeiben. ©runblage bex ©eljanblung ber Schlaflofigfeit 
muß in jebem Jolle bie ©ermeibung ber Schablone fein. 'Jtur ftrenge« 3nbioibualifieren 
unb genaue ©naltjje febes einzelnen Falles fönnen eine rationelle ©efämpfung ber Schlaf» 
lofigfeit gewährlciften. 

Sparen uni) Sorgen in §au5-, Solls- unb SBeltmirtfhaft. 

©on Arthur Tilt. 

^Cine Unmenge fprichwörtlicher «Heben »arten preift In ben oerfchiebenften Tonarten ba« 
Vt'Spaxcu ols Tugenb unb oerurteilt bas ©orgen, altio wie paffio ober, anbers aus* 
gebrüdt, tranfitio wie intranfitio. ©liefen wir aber umher in bem heutigen prioat-, 
polfs* unb ioeltwirtfd)aftlicl)cn ©etriebe, fo ertennen wir, baß talfädjllch alle ©robuftions* 
ztoeige, bie großen ©rioatunrlfchaflen, oor allen Tingen bie Staat»u»irtfd)aften, mit ge- 
borgtem fficlbe arbeiten, baß unfer wirtfchafilidjes ßeben in hol)(nt 9Jlaße gcflellt ift auf 
bie MrebitwiTtfchaft. 

9Ber ba« Sparen preift, fann ba* ©orgen nicht oerurteilen; benn fein oemünftiger 
©Icnfd) fpart, um bas (Selb in ben Strumpf 31t ftedeu, fonbem jebrrmann fpart, um 
bas erfparte ©elb nutjbringenb 311 oerborgen, ^jöchftens in Kriegsbeilen wirb man (Er* 
fpartes oerbergen; in normalen Seiten aber wirb man es ucr borgen, bamite« fich mehr». 


Sinei, bic ptm btt ^aifcrlictjen Sicmitag« 
cauotbcu tcnitb«. 
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Tas ßob bcs Sporen« hat and) manche (£infd)Täntimg gef im beit; Ja, cs gibt national» 
Monomen, bie fo weit gegangen fiuö, iivt Qtnblid auf 6ie immer wiebcrle^Tcnbcn wirt- 
id)aftlid)cu Atrifcn bas Sparen als öic JBurjcl alle« Übels 31t bejeidjnen, weil cs bic 
ftonfumtiou füuftlid) etnfdjränft uub baburd) auf feiten bet ‘©robiiniou jene fogeuannte 
Übcrproöuftiou Alltage treten läöt, uon ber bic oolfsunrtfdjaftlidjen Ürifen auagcljen. 

©ctrad)ten wir bie Tinge aunächft vom priüatroirtfd)aftltcf)en Stanbpuuttc aus. 

Schon hier »erben wir 
erfenncn, bah Sporen uub 
Sorgen je nad) ber ,-fwcd- 
beftimimmg feljr oerfd)i«be» 
neu SBerturt eilen 311 unter- 
liegen haben. Sparfamfeit 
am nnredjkn friert ift es in 
bet Segel, au her eigenen 
'Husbil billig 311 j innen nnö 
baburd) ©cleaeuhriten 311 
üerfäumen, fid) für ba* 
fflnftiae Sieben 311 ertüd)ti* 
en. 'Wie mancher Ijnt im 
llter in Sülle, was er bann 
nic^t mct)t nui|en fann.unb 
was er früher bod) fo mitj- 
briitgcnö hätte anlegen fön» 
neu! Teufen wir bcifpiela- 
roeife au beit ©ilbungswert 
bcs Steifen«! Sollen wir 
uns ttt ben 3«iten au inaljme. 
fähiger Jugenb aus Spar» 

Jamleit«TÜ(fjid)ten bas Sei- 
fen »erjagen unb warten, 
bis im behäbigen ‘211 tcr bie 
Seifeluft 1111b bie (Jittbrtnfs* 
ffltjiflfeit entfd)i»unbcu? — 

Sun bas Sorgen vom 

prioatroirtfdjaftlidjen 
Stonbpunftc ans: 

(Sa würbe fd)on gefugt, 
baft bem Sparen ein ver» 
mmftiger 3<ved bod) nur 
bann iuneiooljnt, wenn mau 
bie Crfparnfffe luihbringcub 
ausbotgen will. 'Jlnberfcits 
ift es and) feinesiuege eine 
\»irtfd)aftlid)ellntugcnö,mit 
erborgtem Gelbe 311 arbei- 
ten, roenn mau über iuirt» 
f(f)aftiid)c fraty gleiten ver- 
fügt, bie mau mit Ajilfc beo 
eigenen Kapitals nid)« gc- 
nügenb 311 mitten oenuag 
unb ju voller Geltung erjt 
bringen fann , wenn man 
frembes, E)ieri»iird) gut rer- 
ainsbarcs Gelb mit au JjSilfc 

3 n großem Umfange 
matben fid) biefe privat wirt 

fcfjaftlidjen (Srfd) ein 11 ugen ooirswirtfdjaftlid) gelte nb. Itbenndgigea Sparen übt, 
wie ft&on vorher angebeutet würbe, einen ungünftigen QittfCufa auf bic GntrofdUmg 
bes ftonfums aus uub wirft bcmeutfpred)cnb 3iirücf auf bie ©robuftion- Tic 
baraus eripadjfenbeu fdjäblidjen Wirluiigen fteigern fid) wcdjfelfeitig; beim bas 
Sparfapital fudjt Einlage in ber ©tübufllon, peitfd)t bic ©robuftion rünftlid) auf. 

Tie folrijerart gefteigerte ^Jrobuftion ftöf)t aber auf feinen entfpredjenb gefteigrrten 
floitfum; im ©egcntell, ber ftonfum wirb ja eben burd) bas übermäfeifle Sparen 
lünftlicf) turüdge halten. So ift bie a?irtfd)aftlid)c Shifis ba. Geht bas Gelb aln-r 
unmittelbar in beit ftonfum, Io fliegt es mittelbar in bie ©robuFtion uub beinubtet 
tiefe unter Garantie bes Übfatjcs, alio: unter SichcrfteUung gegen burd) Über- 
probuftion h«bcigeführte ilrifen. 

Wae bas Sorgen betrifft, fo wirb, gan.j befonbers «in illeinhanbcl, bas 
fBorgwcfen ja fel)r oft 311m jdjltmmjtcn ©org unwefen; im ©rofjljanbd unb in 
ber Großproburtion aber ift nufer Wirtfibaftsleben uid)t ju feinem 9 lad)tcil 
auf bas .ttrebitiucfcn geftellt. SBir hätten uid)t entfernt bie Stufe Dolfsiuirt» 
fd)aftlid)<c (fntwtdliing erreichen fönnen, auf ber wir uns ^eute befinben, wenn 


nid)t grobe Unternehmungen mit einer Diaffcnanfammlung erborgter SpatEapilalien, oor» 
ucl)mlid) in ©eftalt ber 9 lftiengefellfd)aftcii, orbeiteten, hätten unferc Öaubwirtfdjaft nicht 
anuähcrub auf bic heute von il)r erreidjte Stufe Der Ictfjnif au führen vermocht, wenn 
nid)* and) ber ßanbwirt fid) ftütaen Fannie auf entliehene« Sparfapital in GeftaU ber 
ÖOPOthelen. Was bie fflltiengefellfchafteii betrifft, fo fei nur erwähnt, bag in Xeutjd)* 
lanb ihr fNominalfapital im Cfahrc 1912 fid) auf mehr als 17 üRUliarben Jf belief. Tos 

ift ein itid)t geringer ©ruch- 
teil bcs auf ruiib 300 SRilli» 
'arbcu Jk ocranfd)lagtcn 
ieutfd)cn 91 ationalocnnö- 
gen«. 

Natürlich ift ein be tr 3 d)t* 
lidjes ÜJlafj bes Sparens 
uotwenbig, um fo(d>c Sln- 
fammlungen erborgter 
SpaTrapitalien ju ermög» 
liehen; aber e« ift auch 
110 twe n big, bah cutfprcdjenb 
groRe Jeile bcs jährlichen 
©olfseinfoininens fid) äu- 
ftcrit in vermehrter Äton» 
fumfraft, um bic »erwehrte 
©robuftion nid)t 311m Übel» 
ftanb werben 311 laffen. 

Schreiten t»it »on bet 
©olfsuiirtfdjaft weiter aur 
3 Deltwtrtfd)aft p fo fcheu roir 
aud) im weltwirtfchaftlidjen 
Getriebe wieber in aller« 
größtem Umfange bas Sire* 
bitioefen. 9 RiUtarbcn unb 
abcrmal« 33 Hniarben werben 
ausben gefammelten^rioat* 
Eapitalien bes einen t'anbes 
einem auberett fianbe bar- 
geltehen. Teilten wir nur 
beifpieisweife an bic finan* 
,3iel len ©e Eichungen 3t»i|d)eit 
3ivei fDtädjten wie STanticid) 
uub Uhihlanb! 9 (ud) brr 
internationale UBarenaus« 
taufet) töinitc fid) uid)t voll* 
,3iel)i'*» fl)ne 3 u ^^f ena ^ me 
bes Ärcbitwefens. 

9 hm hat man bei biefer 
beftänbig «unehmenben ©<* 
tätiguug bcs inteniationa« 
len Slapitals im iutematio* 
nalen ©orgwefen wohl ge» 
meint, bah bie hiwott pct- 
bunbene CEntmttflung ber 
weltwirtfd)aftlid)en ©eaiel)- 
tmgen 311 einer immer all« 
gemeineren Dnternationali» 
fierung ber tapitaliftifdjen. 
3 ntcvrffen führen mühte; 
ja, mau hat fid) bahin aus* 
gefprodjen. baf) auf 6ie|e SBeifc ber allgemeine Söeltjriebcn immer ndl)er 
rüden mühte, weil bei jebent 3 ufammenprall groher Staaten bas inter- 
nationale Kapital au allen Stellen 311 cmpfiitblich getroffen 311 werben 
örohte, als bajj es nidjt mit allen '-Mitteln, insbefonöere bem feht wirf* 
Famen SWittei ber flrebitentaiehuna, bem SBcltcnbranb entgegenarbetten 
mühte. Iatjäd)lid) oollvcbt Sief) aber buretjau« nicht eine fo reftloje 3 nter« 
natioualijientng bes ftapitals, fonbern wir \c\)tn im Gegenteil, bah mit 
)unef)menbcr ©ebeutung ber ©elbpolltif im Nahmen ber ißeltpolitif biefe 
internationale Gelbpoliiif fid) bod) immer fünf er, wenn nicht rein national, 
fo bod) nad) beftiinmtcn Staatenaruppen orientiert. 

Gegenwärtig haben wir inabefonbexe bie weltfinanjpofUifchen ©egen* 
fätje awifdjcit ben europaifdjcii Gruppen bes Treibunbes unb bes Drei» 
uerbaubes ju beobachten: ^rantreid), bas überhaupt bas flaffifdje X?anb 
nationaler yBeltfinanipolitif ift, Hämmert fRuftlattb burd) bie ihm ge- 
liehenen milliarben teft an feine ©olitif. Gnglanb ftedt feine '^rtpat* 
fapitalien in 3ii|ehenb« bctradjtlid) Steigenbem Umfange In bic Sntwicflung 


3u ben flegcmucirtii] in Niagara Srölls [loltfinbcnben (5ricbensüerI)anMungcn im ^onflift 3 n>ifd)ert 
ben gereinigten (»toatert t) 0 ti ^Imerifa unb SJterifo: (Sine Sitjung ber ^Delegierten. 

-Mn» lifch fi^enb von linfs nad) rechts: f>. ©. Tobge. refretär ber amerilanifchen .«ommiffionj S^reberid IB. Cehmann, 
amerifnnifchev Tflegicrt<-r ; <Ricf)tcr ^omar, amerifanifchcr Telegiertev; l>r. Ötomulo S. Staän, argentinihher ttefanbter in 
9Bafhiiiflton, Telciüerter Mrgentinietw ; Tomieio ba Gama, hrafilianifcher ©otfehafter in ®afhlngton, Telegierler ©rafilien»; 
(fb. Suarej, chilenifchrr Gefanbter in 30afbington, TelegifTtcr Ühilc«; fluguftin 9lobrigu(3. «hniiio Mabafa unb i^uis SIguero, 
T elegierte bes TneiifanifchrTi ©räfibnitcn ^uerta; IRafael SIguero, ©ruber oon Cui« ff-lguero uitb [ein Sefrctär. Steh^nb 
»on linf« nad) recht«: Gil, OTorcira uitb Balinaa, bk ©erhanblungsiefretäre. 



Das am 3L. 3Jlai in 3JapalIo bei (Senua in '»iiaDejcnfjcil bes .Qcrjogs oon ®enun cntljüllte Dentmal für Efjrijtopi) Columbus. 

Tas Wert ift eine Schöpfung bcs in froren 3 lebenben, in 9 lrgentimcn geborenen ©ilbhaucr« ©reffo. 
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©efjeimer Rommerjienrat SJiai d. ©uilteaume, 

lefltf nad» {inSlfj Adriger t.liigfrit lein Umt al«- erftcr Qft<hflft*fiU>rrn- 
fnr CorURrnbtx brs Irutfdjm etfjulldiiffpmin* uxflcn flcf<&flf!llct)ct 
Obrrla^tung nirbrr. ('Dbot. {»ofatflirr Clotra, HJlflntficn.) 


bei ruffifd>cn ^rioatroirtfehaft. Xcn beutfehen Serien 
ift bie *parifer Sorfe »erfchloffen; auch bem öfterreidji* 
fdjen JVinanjbebarf gegenüber halten bie ÜJlärfjtc Des 
Xreioerbanbes bie laichen 311 ; Xeutfdjlanb hingegen ift 
ber wid)tigftc Krebitgober feiner Xreibunb Partner. Um 
ben finanziellen (Einfluß im nahen Orient ringen Xrei- 
bunb unb Xreioerbanb etnfig miteinanber. 9lud) im 
fernen Oftcn ift es ftänbig eine Streitfrage, welche 
SDlfidjtc fid) an bet Finanzierung Chinas beteiligen [ollen, 
wollen 11 nb bürfen. 

9*ci uns in Xeutfdjlanb gibt es Strömungen, bie 
bcutfd)es Spargelb nur für Qwcdt beutfdjer Unter- 
nehmungen »erborgt feljen möd)ten, unb zwar auf bem 
eigenen ®oöen bes Reiches unb allenfalls noef) feiner 
Kolonien. 'Jlun feilen wir gereift unfer gutes (Selb fritif* 
los roeber in bie auslänbifcftc 'Urioatroirtfchaft ftccfen noch 
fremben Staat sweftn alsfoldjen barleihen; wollten wir aber 
alles beutfehe (Selb aus bem ffluslanbe juriidjiehen unb 


in beutfdien Unternehmungen anlegen, fo hätten wir ein 
foldjcs llberangebot uon .Kapital, baft ber felbft 

ilbcT bas für bte Irebitbcbürftigen Unternehmungen hinaus 
wohl wünfehene werte 9Jla& füllen mfiftte. 9llsbann hätte 
ber Zentner als Konfwncnt fo gut wie ganz ausgifchribcn. 
Xas 9Birifd)aftsIeben würbe erftiden in bem Überangebot 
oon Kapital unb bem Unterangebot uon Konfumgelb. 
Xazu aber färne, bah aud) bie bisher burd) beutfehes 
(Selb befruchteten Uuslanbsmärftc in ihrer Kaufhraft nach» 
laffen müf?ten, unb öaft alle biejenigen Wcrbinbungnt mit 
bem 9luslanbc fehlten, bie jene fTemben yjtfiiftc bisher 
ueranlaftten, gerabe auch gegenüber Deutfdjlanb als Käufer 
auhutTCten. 

©dntfich entfdjlagcn würben wir uns burdj eine 
folchc ©clöpolitit ber finanziell funöierten weltpolitifchen 



Wbmiral (Sbuarb o. (£apelle, 

•Jlrtflor bc» IDrnnaltunaofeepartemfnta b«* 9t*l<b*marlneamt«; 
würbe bunt) Unterlief)* Ä<ibinett*oibcr unter ln |<tn«r 

r«uien Ttmftltrlhinn Qlridncittfl mit ber IBabmrljmunfl brr tf>r- 
(»dft* eines llnierflanulelretdr* im SetÄc-inartneamt beauftraflt. 
< k l>bot. $amtn. Gbarlotttnburfl.) 


1 



Br. rer. pol et jur. £>ellmutl) o. Brüning, 

Ganbrat a. *b., in $o>nburg o. b. ftStfe; mürbe ppm ®rchbrnon 
pon Ctbenbura, bem flrotfltbr unb ttfor<npor|t«rnötn bcs Tfutfcfien 
e<bulfd>t|fomin*, jum eriten flelibtlfuiabrenben tlorlt^enDen bes 
I nntibrn Siijuljdjiftoerfini ernannt. 


(Einflüffe. Taburd) mürben wir Franfreid) unb anberen 
yänbem freie £>anö geben, uns leidjt überall ausiu|ted)en. 
(Es ift eben ein 3rrtum, bah Kapitalismus fid) ganz 
internal ionalifiere. Xie SBeltgelbpolitif ber ©egenwart 
macht jich »iclmehr in hohem ©rabe öen ftaatlichnt Snter» 
effen, bzw. ben 3nteref[en oon Staatengruppen bienftbar, 
woburd) fie frlbftocrftänblid) feinrsroegs etwa bie eigenen 
3ntcuffen pemacftlöffigt, fonbem fid) im ©egenteil ben 
fräftigften unb nachhaltig ften Schuh ihrer 3ntere[fen 
Jidjert. 

Xas ift e« r was wir aucl) in Xcutfcftlanb mehr unb mehr 
3 U lernen unb $u üben haben: mit Auswahl, mit unter 
prioatwinfehaftfichrn, nationalwirtfchaftlichen, national« 
politifdjcn unb weltpolitifchen (Erwägungen getroffener 
Auswahl fparen unb borgen, bamit beibes wie bem ein» 
meinen, jo ber v Kolfswixtfd)aft unb ber beutfd)en JCeltpolitif 
Frucht bringe! 



$om ®teiei>5(ug Berlin-2eip3ig.2>iesben (30. 5Diai bis 5. 3 uni): Blid in bie ßeij^igeT Cuftlcijifftjolte anläfjiict) ber ßrlug^eugparabe in ßetpjig nm 2. 3uni. 

CPb ot - lihcntbalrr lt ®opfl. Grlpjlg.) 
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DIE GÄRTEN VON KONOPISCHT. 



A la Kaiser Wilhelm II. das erstemal den Erzherzog Kranz Ferdinand und 
seine Familie auf des Thronfolgers Lieblings-schloß zu Konopischt in 
Böhmen besuchte, haben wir an dieser Stelle (vpl. „Illustr. Ztg.“ Nr. 36 < 1 
vom 0. November 1913) ein kurze Beschreibung de« Gebäudes und seiner reichen 
•Sammlungen gegeben. Damals weilte der Kaiser in Konopischt, um in den 
wildreichen Revieren der nächsten Umgebung des Weidwerks zu pflegen, und 
bekanntlich war dns Strecke nergebnis eines kurzen, zweitägigen Jagens über 
G000 Fasanen. 

In den nächsten Tagen wird Kaiser Wilhelm wieder nach Konopischt kommen, 
diesmal in der Absicht, die prachtvollen Gürten des künftigen Lenkers der Ge- 
schicke der engverbün< lo- 
ten Monarchie zu bewun- 
dern, die gerade jetzt in 
üppigster Blülenptticht 
ein zauberhaft schönes 
llild gewähren. 

Erzherzog Franz Fer- 
dinand bat sich nicht 
nur eingehend wissen- 
schaftlich mit der Bota- 
nik beschäftigt, sondern 
er ist auch ein großer 
Blumen- und Garten- 
freund. Auch in seinen 
Parken kommt derGrUnd- 
zug des künstlerischen 
Wesens des Thronfol- 
gers, seine Begeisterung 
für die Renaissance zum 
Ausdruck, für jene Zeit, 
in der auch der Kultus der 
Pflanze wiedererwachte, 
und in der man jene herr- 
lichen Anlagen zu schlif- 
fen liegann, die heute 
noch in Italien undPrank- 
reicb den Kunstfreund 
in Erstaunen und Be- 
wunderung versetzen, Das 
rege Interesse des Erz- 
herzogs für den Gnrten- 
bau zeigte sich ferner 
darin, daß er das Pro- 
tektorat über die Dendro- 
logie che Gesellschaft in 
Ost erreich- Ungarn gleich 
nach ihrer Gründung über- 
nahm. Er verfolgt die 
Arlieiten dieser Gescll- 
eebaft eifrigst und nimmt 
lebhnft Anteil an ihrer 
Entwicklung, ßie steht 
unter der Leitung des 
Geheimen Rates Grafen 
Ernst ftilva-Tarouca, der 
gleichfalls ein hervor- 
ragender Fachmann ist, 
und des rührigen Sekre- 
tärs Camillo Schneider, 
der eben in ihrem Auf- 
träge eine botanische Ex- 
pedition in China führt. 

Die Gesellschaft gibt im 
Verlag von F. Tempsky 
in Wien prächtige Publi- 
kationen („Die Garten- 
anlagen Österreich- Un- 
garns in Wort und Bild**, 
herausgegelien von der 
Dendrologischen Gesell- 
schaft, 2 ur Förderung der 
Gehölzkunde und Garten- 
kunst in Österreich-Un- 
garn) heraus, deren erst« 
den Parkanlagen ihres 
hohen Protektors gewidmet war. 

Die bereits im dreizehnten Jahrhundert urkundlich nachweisbare Herrschaft 
zu Konopischt, die in der Geschichte Böhmens wiederholt eine Rolle spielte, kam 
im Jahre 1nn< in den Besitz des Erzherzogs Franz Ferdinand, der das damals 
»echt vernachlässigte Schloß und die dazu gehörigen Gründe von der fürstlichen 
Kamille l-*>l>kowitz, der sie durch Erbschaft wenige Dezennien zuvor zugefallen 
war, erwarb. Für die herrlichen Parke, die heute das Schloß in weitem Kranz 
umgeben, bestanden damals nur — die natürlichen Voraussetzungen: Boden, 
Gelände, Klima, die noch dazu keineswegs günstig waren. Ja, selbst dos ist 
zum Teil noch zu viel gesagt, denn das »Schloß war mit verschiedenen häßlichen 
Gpbnudekor»|dexen umgeben, die erst niedcrgelegt werden mußten. Die Gärten 
von Konopischt sind daher eine ureigene Schöpfung des Erzherzogs, der, wenn 
er nuf seiner Besitzung weilt, unermüdlich tätig zu sein pflegt. In ihren 
Parken geschieht nichts, ohne daß er selbst die Maßnahmen geprüft und pr- 
s..nlich die Anweisungen zur Ausführung gegeben hat. Auf diese tiefe, vor- 
-oindnisvolle Neigung des hohen Herrn für die Gartenkunst, wie sie heutzutage 
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iu den Kreisen der Fürsten und des Adels leider immer seltener zu werden 
pflegt, ist es in erster Linie zurückzuführen, daß das Pflanzen material durch- 
weg so gut und seine Verwendung so großzügig und effektvoll ist. Wir 
treffen in den Gärten von Konopischt Landschaft spnrtien, wie wir sie kaum 
irgendwo auf dem Kontinent wiederfiuden , und wie sie eben nur ein fürst- 
licher Gartenkünstler sich sehaffeu kann. 

Die Parkanlagen umfassen jetzt eine Fläche von mehr als 3Ö0 Hektnr und 
zerfallen in den eigentliehen Schloßgnrten mit dem berühmten Rosengarten, in 
den Purk Schiberna mit seinen immensen Gruppen von silberhlau gefärbten 
Nadelhölzern, deren malerische Wirkung durch geschickt eingeschaltete L»ul>- 

holzgruppen von Eichen, 
Ahorn, Birken usw. und 
Einzelbäumo seltener Ar- 
ten noch gesteigert wird, 
in die Umgehung des rei- 
zenden kleinen Jagd- 
hauses Friedegg, zu dem 
eine prächtige Koniferen- 
allee führt, und in die an 
großartigen Landschafts- 
szenerien reichen Partien 
am Tuskov, Sehweden- 
l>crg, und um den Grollen 
Teich. Schließlich ist noch 
der „Große Tiergarten“ zu 
erwähnen, dessen Haupt- 
teil aus alten, durchforste- 
ten Gehölzbesländen be- 
steht, während die sehr 
geschützten Ostlehnen 
des Wiesentals mit zahl- 
reichen Seltenheiten be- 
pflanzt sind, die male- 
rische Bilder gewähren. 
Auch hier befinden sich 
Teile der reichhaltigen 
Konifercnsammlung. 

Eine breite, von mäch- 
tigen Linden flankierte 
Auffahrtsstraße führt von 
Osten zum Schloß, dort 
erhebt sich vor der öst- 
lichen Brücke ein steiner- 
ner Triumphbogen im 
Barockstil, der auf der 
Außenseite das Wapjien 
der abgestorbenen Fa- 
milie der Grafen Wrtby, 
der einstigen Besitzer von 
Konopischt, trägt. Die 
Innenseile zeigt ein alte* 
Gemälde des heiligen 
Georg. Vor dem Tore 
liegt linkerhand eine sehr 
geschützte Terrasse, auf 
der sieh im Sommer ein 
Zelt befindet, und die 
während der schönen Jah- 
reszeit prächtig mit Blu- 
men und Palmen aus- 
geschmückt ist, da hier 
ein Lieblmgsplatz der 
hohen Herrschaften ist. 

Nahe dabei liegt ein 
hübsches Rasenstück, das 
reich mit Blumen ge- 
schmückt und mit einer 
elektrisch zu beleuchten- 
den Fontäne nusgestattet 
ist. Charakteristisch für 
die Anlagen von Kono- 
pischt ist, daß neben 
malerischen Wirkungen 
durch Bäume und Pflan- 
zen ergänzend in hohem 
Maße solche durch architektonische und künstlerische .Schmuckstücke, wie Vasen. 
Balustraden, Büsten, Statuen usw., erzielt werden. Dies gilt in besonderem 
Maße von dem Rosengarten, einem der schönsten Teile der gesamten Anlage, 
in dem ungefähr 1500 hochstämmige und 7(H>(> niedrige Rosen in etwa 2t >0 Sorten 
verwendet wurden, unter denen wir als die atn häufigsten angepflanzten und 
schönsten hervorheben: Frau Carl Drusehki, Kaiserin Auguste Viktoria, Karolinc 
Testout, Belle Siebrecht, Maröchal Niel, Viscounleas Fulkestone, Augustine 
Guinoi8scau, und von Schlingrosen: Mme. Levasseur und Criniso Rambler. Von 
hohem poetischen Reiz ist der Kreuzweg in der Nähe des Schlosses. 

Die Parke von Konopischt sind insbesondere im Frühjahr und Vorsommer 
am schönsten, wenn ne ben den herrlich blühenden Gehölzen die mannigfaltigen 
Blumen aus dem vielschattierten Griin hervor leuchten. Eine zweite Periode 
üppiger Farbenpracht bringt der Herbst mit sich, wenn er all die amerikanischen 
Eichen in Tönen vom leuchtendsten Rotgelb hi» zum tiefsten Purpurrot auf- 
flnmmcn läßt, worunter sich das Gold verschiedener Ahorne und anderer 
Arten mischt. C. J. 
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Uliclc in den Rosengarten. (Phot. Brunor Dvorak, l’rng.» 



Partie aus dom Park. (Phot. Brunor Dvorak, Prag.) 
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Vom Schneiderlein, das fliegen wollte. 

Erzählung von Arthur Babillotte. 


^T^ l| as Schneiderlein Nepomuk Valentin Köberle stand unter dem 
dunklen Torbogen und hielt die schöne Bürgermeisterstochter 
^' 5C ^ otte ' n seinen dünnen Kinderärmchen. Er drückte sie 
\ ¥k%* pA mit innigem Gefühl und so stark es seine Schneiderkräfte 
zuließen. 

„Oh, Liselott.“ wisperte er mit einer Sprache, die an schwülstigen 
Romanen gebildet war, „ich liebe dich und werde dich ewig lieben. Ich 
werde für dich stark sein wie ein Auerochse, die Welt will ich dir er- 
obern, wenn du es forderst, Liselott, du Süßel“ 

Er konnte das spöttische Lächeln in den Mundwinkeln des Mädchens 
nicht sehen; vielleicht hätte es ihn abgekühlt. 

Liselotte empfand mit einem Male einen leisen Widerwillen gegen 
den windigen Kerl, der da wie ein Held auf den Stelzen seiner Über- 
spanntheit und seines Dünkels einherprotzte. Sie konnte ihn leiden, weil- er 
eine Seele von Menschen war; und auch, weil sein Gesicht hübsch in die Welt 
stand, wenn man davon absah, daß es in seiner Magerkeit seinesgleichen 
in der Stadt und wohl auch im weiten Umkreis suchte. Und zum dritten 
war er in seinem Beruf ein tüchtiger Bursche, der eine solide und ehren- 
werte Schneiderzukunft vor sich liegen hatte. Und solche Kerle waren 
der schönen Bürgermeisterstochter lieber als die ausgeschniegelten Wind- 
beutel, die am Sonntag mit einer grellen Blume im Knopfloch und dünnem 
silbergriffigen Spazierstöcklein zwischen den nervösen Fingern über die 
Boulevards strichen , , . Lieber als die bunten Offiziere mit den hohen 
Stehkragen und den fabelhaft zusammengeschnürten Korsetts unter den 
straff anliegenden Jacken. Lieber auch als etwa ein feister Bäckermeister 
oder gar ein schmalziger Metzger, die behäbig auf ihrem Anwesen saßen 
und die Welt aus ihrer Backtrog- oder Hackeklotzperspektive beäugelten . . . 

„Du bist ein Narr, Nepomuk“, sagte die Bürgermeisterstochter unter 
dem Torbogen, während ihr der pfeifende Wind die Haare in das frische, 
kecke Gesicht trieb. „Aber ich habe dich lieb . . . Und so wäre es 
nicht ausgeschlossen, daß wir beide einmal Zusammenkommen könnten . . . 
Nur solltest du nicht so meineidig viel schwindeln und großsprechen . . . 
Ich kann die Leute nicht leiden, die immer nur das Maul aufreißen, und 
ins Mauseloch verschwinden, wenn sie zu einem: » Rindvieh I« sagen 
sollen." 

Das Schneiderlein Nepomuk Valentin Köberle fühlte einen heftigen 
Schmerz in seinem anbetenden Herzen, da er die Geliebte, die, wie es 
in den Romanen stand, doch sanft, zart und verschämt sprechen sollte, in 
solch wetterfesten und eichenholzenen Worten über sich herfahren spürte. 
Allein die Liebe ließ ihn standhaft sein. 

Er hielt sich in seinem gehobenen Zustand fest, saß darin wie etwa 
ein Flieger in seinem Aeroplan, und schüttelte denn von seiner Höhe seine 
Prahlereien lustig aus. 

„Fordere von mir, was du willst, Liselott! Ich will es tun, damit 
du siehst, wie treu, wahr und entschlossen meine Liebe zu dir ist. Soll 
ich für dich ins Wasser gehen? Soll ich unsem Münsterturm hinauf- 
klettern und droben auf der äußersten Spitze eine rote Fahne zu deinem 
Preise flattern lassen? Soll ich ..." schrie er in verzückter Wut, um sie 
gläubig zu machen. 

Sie hielt ihm den Mund mit beiden Händen zu. „So schweig doch“, 
flüsterte sie zornig. „Soll denn die ganze Nachbarschaft wissen, daß der 
närrische Schneidergcscll mit der Bürgermeisterst ochter unterm Stadttor 
scharmutziert !“ 

Und als er weiter donnerte, sagte sie verächtlich, sich aus seiner Um- 
armung windend: „Steht ’s so um deinen guten Willen, alles für mich zu 
tun, daß du nicht einmal dein großes Maul für mich halten kannst?“ 

Darüber erschrak er und wurde ganz kleinmütig. „Das ist doch kein 
Stücklein, das Courage fordert!“ suchte er sich zu verteidigen, stolperte 
aber über das Ungeschickte dieser Verteidigung und nannte sich bei sich 
einen Tölpel und Fastnachtsnarren. 

„Ja, ich will etwas Größeres von dir verlangen!“ sagte plötzlich Lise- 
lotte, der ein toller, grausamer Gedanke durch den launischen Kopf surrte. 
„Du sollst mir und der ganzen Stadt zeigen, daß du ein ganzer Kerl bist, 
tapfeter als die anderen, diese Kaufmannsjüngelchen, Heringsbändiger und 


Groschenseelen. Tust du das, dann will ich dein sein bis an deinen oder 
meinen Tod. Das verspreche ich dir feierlich!“ 

Sie hatte ernst, mit gesetzter Würde und Entschlossenheit gesprochen, 
so, daß dem Schneiderlein ein Schauer wollüstiger Ehrfurcht und Erwartung 
über den schmalen Buckel lief. Ein Mut, wie er ihn nie gekannt, so groß, 
so todverachtend, so allgewaltig erhob sich in seiner Seele, daß ihm Tränen 
der Selbstbewunderung in die glänzenden Phantasten äugen stiegen, ln 
dieser Stunde wäre er in der Tat bereit gewesen, etwa den Mond vom 

Himmel zu langen oder die Kaiserin von China mächtig zu versohlen, 

wenn die Liebste es von ihm gefordert hätte. 

„Und was willst du, daß ich tun soll?" fragte er in brennendem 

Verlangen, sich unverzüglich auf das Abenteuer zu stürzen, ein zweiter 
Don Quichotte, der auszog, für seine Dulzinea die unerhörtesten Helden- 
taten zu verrichten . . . 

Liselotte, der nicht gleich etwas Hübsches einfiel, erwiderte mit dumpfer, • 
gleichsam von dem Ernst der Stunde schwarz gefärbter Stimme: „Denke 
selbst darüber nach, wie weit du dich für mich wagen willst!“ 

„Bis in die letzten Tiefen der schauerlichsten Hölle!“ entgegnete er 
mit gehobener Schwurhand. „Du sollst von mir hören I“ 

Noch einmal drückte er sie an sich, suchte mit seinem Mund ihre 
Lippen, wobei er sich auf die Zehen recken mußte, fand aber nur ihre 
Kinnspitze und stürzte ins Dunkel, um den großen Gedanken zu gebären. 

Er verbrachte eine schlaflose Nacht. Der weiche Pfühl wurde ihm 
unerträglich; er fuhr in die Hosen und begann beim armseligen Licht* 
schein eines Kerzenstümpfchens mit großen Schritten in der Dachkammer 
auf und ab zu gehen, derart, daß endlich der zweite Geselle mit seinem 
verschlafenen Kopf aus den Kissen schoß und mit massiven Tiernamen 
gegen die schweißbedeckte Stirn des Ruhestörers zielte . . . 

Aber das Schneiderlein machte nur eine großartig verachtende Arm- 
bewegung und lief weiter hinter seinen Gedanken her. 

Acht Jahre saß er auf seinem Schncidertisch, ein kleiner, einfältiger 
Arbeiter wie tausend andere auch . . . Stumpfsinnig zerflossen die Tage 
in einen grauen Brei, einer wie der andere, einer so kahl und nüchtern 
wie der andere, keiner von einem großen Erlebnis gesegnet, keiner bereit, 
den armen, schmächtigen Schneiderjungen aus der Masse zu heben . . . 
Und brannte doch hinter der schmalen, ausgewölbten Stirn des Schncidcr- 
leins ein Verlangen nach der Tat, die ihm einen Glorienschein über das 
Haupt malen sollte; brannte doch da eine Sehnsucht, auf die Höhe der 
großen Männer gehoben zu werden, von denen alle Welt sprach, deren 
Bilder in Marmor gehauen und in Erz gegossen wurden. Seit er Ge- 
danken sammeln konnte, las er, sobald ihm eine freie Stunde gegönnt 
war. Las alles, was ihm zwischen die Finger geriet, wahllos durcheinander, 
Schauerromane und schwere philosophische Werke, Reiseschilderungen und 
alte Rittergeschichten. Las Gedichte und Dramen, Epen und Novellen. 
Las sich die wüsteste Verwirrung in seinen kleinen Schnei derkopf hinein. 

Und je mehr er las, um so stärker fühlte er sich berufen. Die Glut 
der Begeisterung schlug in die Dämmerung seiner armseligen Existenz und 
blendete ihm die Augen, so daß er verwirrt und verzückt einen Weg tappte, 
der nicht für ihn bestimmt war . . . 

Die ganze Stadt lachte über ihn, zehntausend Menschen rieben sich 
vergnügt die Hände, wenn wieder einmal eine Titanenlächerlichkeit des 
kleinen Schneiders das Licht der Welt erblickt hatte. Und der arme, 
geblendete Schneider fühlte Riesenkräfte in sich, die von Tag zu Tag 
wuchsen und zu ihrer Zeit, das wußte er, über die Dämme brechen und 
einen gewaltigen Umschwung im Leben dieser Zehntausend hervomifen 
mußten. 

Wenn er in schlaflosen Nächten, nur mit den Hosen bekleidet, ruhelos 
seine Dachkammer durchmaß, war er des heiligen Glaubens, daß er vor 
keiner Gefahr zurückschrecken würde. 

Jetzt sollte dieser Glaube seine Bestätigung finden! 

Ja, er wollte den Menschen, diesen gleichgültigen, bequemen Bürgern, 
zeigen, wessen ein Mann fähig ist, der liebt. 

„Du wirst eine Bombe werfen 1“ sagte er sich. Legte aber dann den 
Finger an die spitze Nase und fand, daß dies keinen Zweck habe, und 
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außerdem könnte er selbst dabei in die Luft fliegen . . . Das hätte ihnen 
beiden, Liselotte und ihm, wenig genützt. 

Es war ein Schall von seinen geflüsterten Worten irgendwo in einer 
Ecke der Dachkammer hängen geblieben: In die Luft fliegen . . . Das 
schwirrte und surrte und flatterte und leckte nun von überallher, erfüllte 
bald das ganze kleine Gemach, riß das Schneiderlein an den Haaren, die 
wild in die nasse Stirn hingen, schrie ihm in die Ohren, stieß ihn in den 
Nacken, knuffte ihn in die Seiten, zwickte und zerrte seine Waden, kurzum, 
benahm sich gänzlich als sein Herr. 

Das Schneiderlein Nepomuk Valentin Köberle machte zunächst ein 
dummes Gesicht und empfing sodann die Weihe des heiligen Geistes. Da 
stand es überwältigt und gefesselt vor ihm, schön in seiner Hingabe an 
ihn t verheißend in der Herrlichkeit seines Daseins: Du mußt in die Luft 
fliegen, um der Geliebten und allen, allen zu zeigen, daß auch in der 
Brust eines Schneiders ein großes, mutiges Herz schlagen kannl 

Am andern Morgen erwachte er mit einem erhebenden Gefühl großer 
Stärke und Bereitschaft. Er konnte kaum die Abendstunde erwarten, da 
er Liselotte sehen und ihr alles erzählen würde. Dem zweiten Gesellen 
und den Lehrjungen machte er geheimnisvolle Andeutungen von dem 
Großen, das die Stadt in Kürze erleben sollte. Und das Leben selbst 
schien diesem mutigen Menschen entgegenzukommen, es bot ihm die Hand 
und sagte: „Faß zu!“ 

Im Lokalblatt las er nämlich, während er am Tisch des Meisters grüne 
Bohnen und einen scharfen Hering verzehrte, daß der Flieger Hermanns, 
ein Sohn der Stadt, in den nächsten Tagen mit seinem Eindecker draußen 
auf dem Exerzierplatz landen würde. Dem Schneiderlein schlug das Herz. 
Schon sah es sich neben dem berühmten Flieger, der einer seiner Jugend- 
freunde war, auf der ratternden Maschine sitzen, sah die begeisterte Menge, 
die ihren beiden todesmutigen Söhnen zujubelte, sah die großen, strahlen- 
den Augen Liselottens, der er diesen ungeheuren Ruhm schenkte, wie ihr 
etwa ein gewöhnlicher Liebhaber eine Busennadel schenken würde . , . 

Den Nachmittag über saß er zerstreut über seiner Arbeit und mußte 
sich die Rückenpüffe des Meisters gefallen lassen. Der Feierabend kam 
endlich herein und warf das Schneiderlein aus der Tür. 

Zornmütig erkannte er an dem überdämmerten Zifferblatt der Münster- 
uhr, daß noch zwei Stunden an der Zeit fehlten. Verzweifelt lief er in 
irgendeine Schenke und fand da eine lustige Gesellschaft, die sich einen 
Feiertag machte, zu dem das Schneiderlein die Stunden liefern mußte. 
Aber er saß fest und bestimmt in seinem Eindecker und fuhr über ihre 
dummen Köpfe dahin. Sie lachten blöde und witterten neue Titanen- 
lächerlichkeiten hinter seinen Worten. 

Ein großer, breitnackiger Bursche saß unter ihnen, Johann Marder, 
ein Kerl mit dicken Armmuskeln und einer vorgewölbten Brust, aus der 
der Atem herausfordernd und mächtig blies. Er war hinter Liselotte her 
und gewann bei ihr an guten Tagen einen Blick, der halb abschätzend, 
halb gewährend über seine massige Gestalt glitt. Sie schwankte zwischen 
diesen beiden Liebhabern, aber das Zünglein ihrer Gewogenheit neigte vor- 
erst noch mehr zu dem feineren, zarteren und bescheideneren Schneider- 
lein hinüber als zu dem derben, prahlerischen und ungestümen Gerber- 
sohn. 

„Affenbandel“ schrie der Gerbersohn mit seiner rauhen Stimme. „Wer 
wettet mit, daß unser Schneider nicht fliegt?! Wer von euch Hohlköpfen 
wettet mit? Ich halte die Wette, und wenn es um die Liselott geht! Her 
mit der Hand!“ 

Sie lachten verlegen, schluckten an der Affenbande und zerknirschten 
die Hohlköpfe zwischen den Zähnen, um sie mit einem derben Trunk auf 
Kosten des Gerbersohnes schmackhafter hinunterrutschen zu lassen. 

Der Gerbersohn hielt die Wette gegen alle, und das Schneiderlein 
blähte sich, weil seine geplante Tat schon zu wirken begann, derart, daß 
er in den Mittelpunkt einer lebhaften Wette gerückt war. 

Er taumelte selig unter seinen Torbogen, drückte Liselotte stärker 
als je zuvor und übertraf sich selbst in hohen, grandios geschleuderten 
Worten. 

Das Mädchen wurde mitgerissen, es sauste an seiner Seite im Schwung 
über das Land dahin, und die kleine enge Stadt versank irgendwo als ein 
trauriger, unsauberer Punkt. Sie liebte das Schneiderlein in dieser Stunde 
aufrichtig und ergeben, mit einer Liebe, aus der eine große, dauernde 
Glückseligkeit kommen konnte, wenn das Schneiderlein beide Hönde nahm 
und sie fest hielt, mochten auch rasende Winde zerren und feindliche Mächte 
ihn aus der Bahn zu schleudern suchen . . . 

Sie gingen nebeneinander durch die Straften, zum erstenmal zeigte 
sich Liselotte öffentlich mit dem Schneiderlein Nepomuk Valentin Köberle, 
und dies erregte in dem närrischen Menschen einen Rausch, wiewohl sie 
ja nur von einem kleinen Mädchen, das mit einem Körbchen am Arm 


Einkäufe besorgen ging, und einem großen, hinkenden Köter in der Dunkel- 
heit der verlassenen Straßen gesehen wurden. 

Und dann kam noch ein Triumph: während sie die letzten Schritte 
setzten, schritt ihnen singend und schimpfend der Gerbersohn entgegen. 
Er torkelte gegen das Mädchen, erkannte das Gesicht, griff nach dem 
runden Arm. 

Liselotte stieß ihn verächtlich zurück: in seinem Zustand der Trunken- 
heit ekelte er sie an, er kam ihr jetzt klein, schwach, armselig vor, trotz 
seiner körperlichen Kräfte und seines blinden Vorwärtsdranges, Neben ihm, 
größer, bedeutender und tüchtiger, reckte sich der schmale Schneider, dem 
nun endlich die Tat aufblühte, die zeigen sollte, daß alles nur Vorbereitung 
und nicht in der Alltäglichkeit steckende Erfüllung gewesen war. 

Sie hörten die höhnische Stimme des Gerbersohnes hinter sich: „Haha, 
du Luftschiffer sollst schon noch erleben, daß ich einmal mit der Mamsell 
durch die Gassen spaziere! Dafür kenn’ ich dich und die Weiber zu gut!“ 

* • 

o 

Die nächsten Tage und Nächte verlebte Nepomuk Valentin Köberle 
in einer süßen, drangvollen Unruhe. Die ganze Stadt war in Erregung 
und Erwartung gesetzt, neben lauten Stimmen des Spottes ließen sich 
leisere und mildere hören, die verkündeten, es möchte doch am Ende ein 
größeres Leben in dem Schneiderlein sitzen, als man bis dahin geglaubt 
hatte. Die Kinder zeigten mit den Fingern nach ihm, wenn er sich auf 
der Straße sehen ließ, hocherhobenen Hauptes, mit seinen langen Beinen 
daberstakelnd, um den schmalen, zugekniffenen Mund das fahle Don -Quichotte • 
Lächeln seiner Bestimmung. 

Er gewöhnte sich einen großartigen Ton an, auch dem Meister und 
den anderen Respektspersonen gegenüber. Seine Überzeugung, der be- 
deutendste Mensch der Stadt zu sein, und wohl auch noch weit darüber 
hinaus, entsprang einem echten und wahrhaften Gefühl. 

So kam der Tag, da der Flieger Hermanns, der in der Tat berühmte 
Sohn der Stadt, auf dem Exerzierplatz landen wollte. Das Sdineiderlein 
hatte lange zuvor an ihn geschrieben, mit großer Ausführlichkeit und unter 
Darreichung aller Gründe, die ihn zu seiner Bitte bewogen. Er hatte 
kräftige Unterstützung durch den Gerbersohn und dessen Genossen ge- 
funden, die alles daransetzten, sich den ungeheuren Spaß nicht entgehen 
zu lassen, diesen zwerchfellerschütternden Spaß, das dünne, ängstliche 
Schneiderlcin hoch oben in der Luft zappeln zu sehen, mit angstvoll aus- 
einandergeschlagenen Armen, aus halbgelähmtem Mund um Hilfe schreiend, 
ein Jammerbild, wie es armseliger nicht gedacht werden konnte . . . 

Dann war wieder einmal bewiesen, daß die vernünftigen Leute, die, 
die mit beiden Füßen im Alltag stehen, recht haben und die schönen 
Mädchen an ihre Brust ziehen dürfen, während die anderen, die Phan- 
tasten, die Überweltler ewig Trugbildern nachhetzen und niemals dazu 
kommen, das volle, warme Leben an sich zu reißen. 

Der Flieger Hermanns, der auf der Seite der Erdhaften stand, willigte 
ein, mit dem Schneider eine Fahrt rund über die Stadt zu unternehmen. 

So kam der große Tag, Er bedeutete einen Festtag für die Stadt. 
Die Handwerker arbeiteten nicht, sondern standen neugierig vor ihren 
Türen; die Schreiber und Stadtbeamten saßen, am Federkiel kauend, hinter 
ihren Tischen und warteten voller Ungeduld auf die Stunde der Freiheit. 
In den Geschäften unterhielten sich die Kunden mit den Besitzern über 
das sonderbare Ereignis, das die zweite Nachmittagstunde bringen sollte. 
Der Bürgermeister hatte sich wütend in sein Privatarbeitszimmer ein- 
geschlossen und verwünschte sich und alle Welt. Er war ein nüchterner 
Mann, der viel an seiner eigensinnigen Tochter litt. Er hatte versucht, 
einen vernünftigen Sinn in sie zu säen, und hatte nur Trotz und Wider- 
stand geerntet. 

Während dies alles aber in der Stadt geschah, wanderte das Schneider- 
lein in seiner Dachkammer auf und ab. Sein Gesicht war ein wenig ver- 
zerrt; wenn er die Hände hob, zitterten sie. In seinen großen, verwunderten 
Augen flackerte ein Lichtlein, dessen Docht auf dem öle einer sachten 
Verzagtheit schwamm. 

Er nagte an der Unterlippe. Wie schwer war sein Beruf! Und dann 
auch wieder: War es denn sein Beruf? Oder blieb es vielleicht seine 
Bestimmung, trotz allem, ewig auf dem Schneidertisch zu hocken und 
Zwirn durch die nassen Fingerspitzen zu ziehen? 

Das Schneiderlcin bekam Zweifel an sich selbst, die um so stärker 
wurden, je öfter er an die Fahrt durch die Lüfte dachte, die ihm bevor- 
stand. Und hielt er sich dann das Gesicht Liselottens vor Augen, so 
wollte ihm manchmal scheinen, als sei es doch gar nicht so hübsch, so 
begehrenswert, daß man für seinen Besitz ein junges Leben wagen 
sollte . . . 
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Dann wieder zankte er sich tüchtig aus, er, der Held, der von einem 
widrigen Schicksal in Verhältnisse gestellt worden war, die seiner Natur 
nicht entsprachen, er, der Mensch, den es nach großen Abenteuern gelüstete, 
nach einem Leben, wie es jene geführt, von denen er in seinen Büchern 
gelesen hatte. 

War er gerade so klein wie die anderen in dieser Stadt? Ja, war 
er nur ein verzerrtes Abbild dieser Menschen? Er hatte den Drang nach 
oben und sollte nicht die Kraft nach oben haben? Dann war er doch 
armseliger, geringer, verabscheuungswürdiger als die anderen, die blöde 
und zufrieden in ihrem Stillstand dahinvegetierten . . . 

Er warf entschlossen die Hände hoch und hielt »ich die Ohren zu, 
um die verführerischen Stimmen, die zu ihm kamen, nicht mehr zu ver- 
nehmen : Laß diese närrischen Pläne, sei ein guter, tapferer Schneider, 
auf daß es dir wohl ergehe auf Erden I 

Ein großes Verlangen nach Liselotte erfaßte ihn; er erkannte in ganzer 
Deutlichkeit, daß sie nur sein würde, wenn er das vollendete, was er nun 
begonnen hatte. 

Da holte er aus seiner Truhe den langen Gehrock heraus, band sich 
eine lange schwarze Krawatte über einem gestärkten weißen Vorhemd um 
und bereitete sich auf Tod und Leben vor. 

Er nahrin feierlich Abschied von Meister und Gesellen, während eine 
Träne der Rührung über seine Backen rollte. Der Meister schmunzelte; 
er war ein Mann, der tief in der alberneu Bewußtheit des gewöhnlichen 
Lebens stak und sich keinen überweltlichen Täuschungen hingab. Er wußte : 
Schneider ist Schneider, und Schneider bleibt Schneider; das übrige geht 
uns nichts an. 

Dennoch begleitete er seinen tüchtigen ersten Gesellen nach dem Richt- 
platz. Die Menschen standen unter ihren Türen und ließen Rufe des 
Spottes oder der Anerkennung hören* Der Meister schritt gemächlich 
durch sie hin, während das Schneiderlein seine Blicke scheu gesenkt hielt 
und verzweifelt rfiit dem. Durchschnittsteufel in seiner Brust kämpfte. Wie 
schön und friedlich haben es diese Menschen, so ungefähr dachte er weh* 
mutig, sie stehen des Morgens auf, tun ihr Tagewerk und legen sich 
abends zufrieden und in dem heiteren Bewußtsein, ihre Pflicht erfüllt zu 
haben, nieder. Sie kennen keine Erregungen und himmelgreifenden 
Wünsche. Unsereins aber . . . 

Da war wieder die verteufelte Sucht, nicht aus dem Gewöhnlichen 
herauszuspringen. Diese elende, feige Gewohnheit des täglichen Daseins 1 
Sie trat nun vor ihn hin wie ein unwirscher Gläubiger, präsentierte das 
Schuldbuch ihrer Existenz und mahnte ihn, nicht säumig zu sein im Ab- 
zahlen der Raten . . . 

Er schritt lebhafter aus, um diese letzten Augenblicke schneller hinter 
sich zu bringen. 

Rund um den Exerzierplatz hatte sich rine gewaltige Menschenmenge 
gesammelt, die ihn mit neugierigen Gesichtern erwartete. Eine Gasse 
bildete sich, durch die er gesenkten Hauptes schritt, fast wie ein Ver- 
urteilter, der seinen letzten Gang geht, widerwillig, voll einer wütenden 
Weigerung. Die Glocken läuteten, der Aeroplan war in der Ferne ge- 
sichtet worden. 

Das Schneiderlein Nepomuk Valentin Köberle stand in der Mitte des 
Platzes, mit hängenden Armen, das Gesicht verzerrt von den mannigfachsten 
inneren Zuständen. Neben ihm standen sein Meister und der Gerbersohn, 
die ihn, jeder aus einer andern Empfindung heraus, in diesen letzten Minuten 
nicht allein lassen wollten. Einige Soldaten waren aufgeboten, die mit 
Hand anlegen sollten, wenn bei der Landung nicht alles seinen geraden 
Weg nahm. 


Ein Surren schob sich aus Westen her; die Köpfe der Menge fielen 
hintenüber. Man sah einen kleinen Punkt über dem Horizont, der größer 
wurde, gestreckter und flacher. Fernrohre stellten sich vor die Augen. 
Das Schncidcrlcin war vergessen, Nepomuk Valentin Köberle dachte in 
diesen Augenblicken nicht an den Flieger, nicht an die Menge, die eine 
Tat von ihm erwartete, nicht an Liselotte, die soeben auf ihn zugelaufen 
kam, er dachte nur an sein kleines Leben, an dieses *in der Dunkelheit 
einer unbekannten Existenz verbrachte Leben, das er trotzdem so liebte 
wie sonst nichts auf der Erde . , , liebte bis zur Verzweiflung, bis zu 
einer Raserei, die um sich schlug, wenn das Leben in Gefahr geriet. 
Schattenhafte Bilder huschten an ihm vorbei: er saß zu Hause, in der 
kleinen Hütte des armen Bauern, der sein Vater war, hinter einem wackligen 
Tisch und schrieb mit ungeschickten, steifen Fingern kleine, naive Sätze 
aus der Fibel ab; dann wieder trottete er wohlgemut hinter einer Herde 
Gänse her und hatte die ganze Welt im Sack. Dann wieder lief er scheu 
um ein Mädel herum, ein hübsches Mädel mit Grctchenzöpfen und blinkern- 
den Neckaugen, und das Mädel drehte ihm lange Nasen und knickste 
höhnisch vor ihm, und es fand sich, daß er kein Glück bei den Mädels 
hatte. Damals hatte sich eigentlich herausgestellt, daß er einseitig durchs 
Leben gehen sollte; er hatte aber die Hand noch einmal nach einer weib- 
lichen Lindigkeit ausgestreckt, und siehe da! sie hatte sich seinem treu- 
herzigen Griff nicht entwunden, sie stand nun da und erwartete ihn , . . 

Das Schneiderlein fuhr aus seinen Träumen, begriff die Wirklichkeit 
und stöhnte verzweifelt auf* Er sah über sich ein schwarzes Ungeheuer, 
das einen betäubenden Lärm vollführtc. Das Ungeheuer senkte sich auf 
ihn nieder, wollte ihn erdrücken, er sprang entsetzt zur Seite und brach 
in die Knie, ln seine Angst brauste ein tausendstimmiges Hurrageschrei. 
Dicht vor seine Füße kam ein gewandtes Tier gelaufen, das überlaut 
rasselte und knatterte. Ein lachendes Gesicht beugte sich vor, eine 
scharfe, klare Stimme sagte: »Das ist wohl der Passagier? So mag ’s 
gleich losgehen !" 

Das ist der Henker! dachte das Schneiderlein, beugte den Kopf, 
während die Knie, die im Sand staken, nicht nachgeben wollten, und 
erwartete den tödlichen Beilschlag. 

Der Gerbersohn riß ihn hoch. 

„Hoho, Männlein! Jetzt gilt 1 », die Liebste zu gewinnen! Ich oder 
du! Du oder ich I Marschl" 

Das Schneiderlein hörte tausendfältigen Lärm um sich, es wurde ihm 
schmerzend klar, daß dieser Lärm ihm galt, seinem heldenmütigen Ent- 
schluß, seiner Zukunft. Er fuhr wild empor, stierte alle aus blutunter- 
laufenen Augen an, sah, wie Liselotte die Arme nach ihm ausbreitete, tat 
einen rasdien Schritt gegen den Aeroplan, vor dem der Flieger Hermanns 
wartend lehnte, und murmelte eine wirre Rede vor sich her. Plötzlich 
hatte er das Gefühl, als winke in der Feme die arme Hütte des Vaters, 
aus einer zergriffenen Fibel kamen die ersten Buchstaben einer beginnen- 
den Weisheit gelaufen, Ganse schnatterten vertraulich und lockend , . . 

Da wandte sich das Schneidcrlein Nepomuk Valentin Köberle und 
rannte in rasender Flucht davon. Tausendstimmiges Gelächter wirbelte 
hinter ihm her, die liebe, enge Gewöhnlichkeit zog ihn in ihre fetten 
Arme und vermählte sich mit ihm. Er war, der er von jeher gewesen: 
das kleine, armselige, feige Schneiderlein, das nur für diese Stunde seinen 
Mund verloren hatte und nun dahinrannte, fort von dem Entsetzen, dem 
er sich hatte preisgeben wollen, nur um ein Mädchen zu gewinnen. 

Er sah nicht mehr, wie Liselotte dem ungeschlachten Gerbersohn beide 
Hände entgegenstreckte, und wie der Gerbersohn ihre biegsame, trotzige 
Gestalt mit derbem Griff in seine Arme zog. 


Der Reiter. 

Die Nacht war schwül, die Nacht war lang; Langsam und lautlos war der Ritt, 
Wie schlug das Herz so wild und bang . . . Als ich dem Roß zur Seite schritt; 
Nun reitet schon mit goldnem Bügel In Wolken leuchtete wie Blut 

Der Morgen über Tal und Hügel — Des müden Tages letzte Glut, 

So ritt im fahleu Dämmerschein Und ohne Sang ein Vogel flog, 

Ein andrer näditeus querfeldein; Als fernab ich des Weges zog, 


Und keine Seele war mir nah, 

Als ich in Nacht und Grausen sah . . . 

Der Reiter gab im dunklen Wald 

Mir still die Hand ... die Hand war kalt . . . 

Nun ist vorbei der böse Traum, 

Und vor dem Haus im Lindenbaum, 


Da zwitschert schon ein Vogel leise Und nur das Herz mit müdem Schlag 

Die liebe, alte Morgenweise — Geht in den lichten, jungen Tag. Karl Berner. 


Einsam. 

Ich geh’ den Weg, den wir so oft gegangen — Du, Sonne, wandelst jetzt in weiter Ferne — 7 ; Das Fünkchen Licht, das mich noch kann erlangen. 

Und immer durstiger wird mein Verlangen, Ich bin der allerfernste deiner Sterne ... Es wärmt nicht mehr ... Es friert vor Weh und Bangen 

Mein Lieb, nach dir . . . Fast lichtlos hier — Die Seele mir — Fritz Kudnig. 
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Das ftunftgeioerbe auf ber 3n[el 33alt bei %am. 

»on Dr, Cöc $. lauern. 






/iXar mancher, ber O&e- 
\2Jlcgcn&eit l)Qttc , ouf 
einet Söeltrcije öi< ge- 
fegneten Jluren 3aoa« 

Fennen jn lernen, wirb 
mit Staunen bie praeht- 
oollen IBaubenlmäicr ber 
Alten $inburultur bort 
be Willibert haben, wie beu 
»orpburbitr unb bic X jan- 
bi »rambanan. Schon 
pot oierhunbert Clo*)«” 
ift biefe Aultur burd) ben 
jtrengen SRohammebanis- 
mus vcrbrflngt worben, 
unb fte wäre göttlich per- 
lorrn gegangen, wenn 
nirf>t iljre treueften An- 
hänger unter ber örüh- 
ru ng ber alten, nod) 
aus 3nbion ftammenben 
Hrahmanenfamilten, ben 
Angehörigen bet t>öd)fteu 
Hafte, auegeroanbert wfl- 
rtn unb fid) auf ber oftlid) 
an ftofeenbcu CJnjel 
Salt angeficbclt tfiucn. 

Tort fanbett fte ein über- 
aus fruchtbares Hanb mit 
einer nod) ziemlich tief- 
jteljenben »eoöltming, 
bie aber balb bic ein- 
geführte Rulhtv amtdhtu 
unb auch Ijeutc nod) ben 
§auptbcjtanbt«il bes Gol- 
fes ausmadjt. Turct) un* 
cnnüblidjcn 0rlciB gelang 
es ben (Einwohnern, aus 
Sali ba& ertragreidjite 
Canb ber Hielt ju machen. 

®is l)od) auf bie alten 
öulfanfegel hinauf ift es 
mit terraffertformig auf- 
iteigenben naffen fRetatulturen bebedt. bie baut ber gefdjidt angelegten unb peinlich 
bewachten Sewä ff erung saulagcn jöljvlid) upciinal tragen, Jaft überall 
bcfdjatteu bie alten Unualbbaume in ben Sergen ein bidjtes 
1)0 ( 3 oon Aaffetbäumeit, unb febes fonft verfügbare Jledd)en 
ift beftanben mit Aöfo&palmeti, Jnid)tbfittmen uttb allerlei 
®artenfrüd)ten. Siel) jucht unb <>aiibcl blühen, unb 
grefee 9?cid)tiimer haben fid) mit öer 3?'t in bi cf cm bc- 
rüden b fdjönen Jleddjcn (Eibe aufgeljäiift. 

Tie alte fiinburcliglon, meift in ber Jorni bcs Sinai* 
mus, ift eine »flegeritt t>on Ättnft uttb 9Biffenfd)afteu. 

Tao fcfaub ift befät mit prachtvollen Tempel bauten unb 
»aläftcn. Weiterer ycbcnsgcitufc tmb Jeftc, bic an fid) 
bem SolCsdjaratter entfprecfjen, werben burcf) bie ^Religion 
nur geförbert, unb fo ift cs su uerftchcn, baft fid) auf 
Sali alle Wirten oon ftunftfertigfeiten cntwitfrlteu. Sei 
einem reichen, banbcltreibcnbctt Aultuvuoll war cs aud) 
felbftoerftdnblid), baf) fid)bici>crftcUung vonGegcnftfinben 
für ben $au&gebraud). Speziell aber non Rnnftgegenlläuben 


Wfllerei im Tempel. 


auf rinwlne öanbwcrfer 
toii3cntrtcrcn muhte. SBir 
fittbett bcsljall» ein recht 
weitaebenb mtroideltr« 
Huuftgcwcrb«. 

(litt besf eibeit 

atlerbings ift allgemein 
bem vjausi leift erhalten ge- 
blieben. Tas ift bie Sei ben- 
weberei. Ter Schönheit©- 
fitm ber Salinefen brüdt 
fiel) in crjtcr Sollt |d>on 
11t ber ftleibung aus. Tas 
meift aus einem 6tüd 
Stoff unb einer Schärpe 
beftehenbe t&enwnib wirb 
malerifd) bvapiert, eben- 
fa wie bas (unftuoll ge- 
fcf)lungenc flopftud) ber 
Iwmr; 9n gefd)titad- 
wollen Jarbcn bunt ge- 
ntuftertc Stoffe werben 
allgemein bemiljt, für 
gewöhnlichen (bebroud) 
bic aus Kattun bet- 
geftelltcii, fd)ötten japaui- 
fdjcit Satitftoffc , bie 
nt ber 3ufammen|tcllung 
ber färben unb ber feilten 
SVluftenmg vielleicht bas 
Scfte bil ben, was tttenfd)- 
tijhcr 3lei& auf bem tfie- 
biete ber Stoffmufter 
Ijerftellt. 

J^ür feierliche Gelegen- 
betten werben auf »alt 
aber ausfd)lie&lid) jeibenr 
(üewänber getragen, bie 
im {)aufe von ben grauen 
auf [cl)r einfachen ÜUeb- 
ftühlen aitj 


augefertigt 
ic wohfeibe 


in Strängen aus Qh*na 

bezogen unb ber 9Bcbcfnben an Ort unb Stelle jufammengefponneu. Grobe ein- 
farbige Stoffe fittb bas öiufad)|tc, was h^geftcllt tuirb. tltwas feiner 
c;..h t^ 0 „ bic mit vorgefürbten 3röbeu gewebten, mit ben T*crfd)«ebcit- 
ortigftcit Väncjs* tmb OucTftrcifen. ?lls Trittes fiub 31t 
nennen bte „3fat“gcweb<; bei biefett ift bic Acttc ein- 
farbig, feltener in Streiten gemuftert. Ter Schuh wirb 
oor bem Hieben iit ber »reite bcs 3U fertigenbeti Stoffes 
aufgewidelt unb beftimmle ^abengruppen auf längere 
ober fürjere Stvede mit gcwad)|tent Jabot feft umwidelt, 
bann wtrb ber gdnjc Sdjuh gefärbt, feigen wir rot, alle 
umwidelteu Stellen bleiben habet weih- Tann werben 
aubere Stellen abgcbuubcn unb bas Chance mit einer 
neuen Jarbe gefärbt unb fo weiter, baburd) cutftcht ein 
SKuftrr auf bem Sdjtth, ber guleljt oufgefpult 1111b ein* 
gewebt wirb. Turd) bas (Ein webe 11 bes Sd)uffes in bie 
itettc entfloht bann uoit felbft baöbeabfid)ttgtebunte'JJtufter. 
(Turd) (teilte Jehltr in ber £age bcs Sdjuffes ficht bas 
SJfnfter meift etwas in ber Oitcrrtd)ttmg perroafdjett aus.) 


lür aus Ten »arfat. 


Ciuer ber Wffett bes ftanuman, be« inbitdjen 9lffent5nig*, 

öet bem äiama bei jeinent Juge nad) tteijlon tjiifrrict) bei- 
ftanb unb int (Epos n 9)amajana u ein« grofjt Wolle fpielt. 


Tür aus (Sfanjar. 
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mciften aber werben f oft bare Brofatc gewebt, mit gol Denen intb filbemen ftäben, 
manchmal aud) mit bunlelroten ober weiften «eibenfäben. flll& ©nmblage für Dir ein- 
gewebten Broratmuftcr bienen alle Drei üorljcr erwähnten Stoffartcn. 

^ic aitsfrfjlieftlid) vertuen beten VatifTopftüdiex werben Durch aufgeprefcte 
©olbmufter vielfach verziert. 

2Ulc anberen Munjtfertigfeiteu werben burd) fmnb werfer uub 
Münftler ausgeübt. So bie Gteinhauerei. 5)i c i)od)entmideltc 
Ornamcntit, mit Der befonbers bic prächtigen Üempclbautcn 
gcfdpnüdt werben, wunclt in altinbifd)ft Überlieferung nnb 
bat eine grofee äbnlictjreit mit fiamefifdior Vaulitnft nnb 
Ornamcntir. fleiber werben vielfach bie herrlichen Stulp» 
tnren bunt bemalt. Obwohl bie ©alter feine ©öften- 
bilber hefigen, werben feljr viele Sioitrcu in ber Stulp» 
tur verwertet, unter benen befonbers Maritatuten von 
©rieftern unb anberen Leuten auffnllcnb gut unb 
willig finb. 

£>anD tu £>anb mit biefer Munft gcljt btc f»olz* 
fchnigerci. in Der cs Die Salier fnft nod) weiter 
gebracht haben. Wan tann nicf>t behaupten, baft 
Die Äunft Dort nacl) Brot gebt, bentt bie ilfinftler 
lallen fid) feljr oiel 3cit bei Der 2lrbcit unb 
Icftaffett nur, wenn fie fid) infpiriext fiiftlcu. Sie 
lönnen es fict) aud) letften, ba roirflid) fabel- 
haft habe greife für ihre ©xobutte gezahlt werbett. 


Sdjön jifeliertc maffiuc füolbgiiffe 311 ben Mrifcti werben von gefdjidten ©olD» 
Arbeitern gemad)t, Die aud) Die anDercti üblichen Schmucffadjcn fterfteilen, wie fWtttgc, 
labaf< uuö Botclöofeu, Cftrfdjmud, SSatsfetteu uuö Brmfpangcn. Sehr 

beliebt bei ftmiifn uuö als Schmud Tür Tleinc Minber finö aus ©olb> 

bled) att&gefd)niitene 'Blumen. Sdpnetterliugc u«D anbere ©er» 
gerungen, wie auf ber nebenftebenben Ulbbilöung ju [eben ifL 
Sine bei uns frembe ftorm Des MunftfjanbwerEr* ift bie 
©ergamcmfdmig,erei, bie bort eine feljr widjtige Solle 
fpiclt. Sie bient baupt|äd)lid) zur £icrftcllnng ber B3ajang» 
figuren für Die isd)attcnfpicle, bei Denen bte altinbifdjtn 
£>döcnfngeu aus Dem Bnmajana unD anberen SBerfen 
vorgeführt werben. 

Wus bidem Biubspergament werben Die oft ein 
'JJietcu Ijoljcu {Figuren oon Dicnfcften uuö Un» 
geljeuem aufs forgfältigfte ausgefdpiitlcn unb ge» 
(tan 3t, fo öafc an iljrem Sd)attenrift felbft ba* 
iJluftcr Der Mleiöer, Der Schmud unb alle <yei?i- 
heiten zu (eben finö unD Die Figuren faft wie 
ein feines ©etvebe ausfeften. 3n ber gleichen 
9Beife werben aud) Die Verzierungen für bie 
Xanzhclmc ber Xänjer unb 2dn3erinnen her» 
geftcut. 


®cmj gewaltige fl eher Ornamente in gröberer Bus* 
üfjnmg werben ntif bie 3odje Der Ochfengcfpannc 



Oben: Vornehme ftrau im Vatifgewanb unb Minb mit Mopfputj aus Giolbblech (Signalturm aus ausgeftfltjlten ftaumftfimmrn. 



lanjertnnen mit Ihren reich oerjterten Tanjhelmen. 


Überall in Den heileren Käufern fiuben wir liinft» 
Poll gcfchniftte $ad)ballen unb Säulen mit groften 
geflügelten ftabelmefnt, ben ©am Da, Ijerrlidje, 
aus Deut vollen heransgearbeitete 2ürett nttb 
burd)brod)enc Senjter, bie oom $au&inncru 
auf Die ©eratiba führen unb mehr Dem 
^(ftmtid nach atifteu als ber ©eleudjtiing 
ttadj innen Dienen. 

'Befonbers bic Ord)cjtcrin|trumente 
bcs lcibcufd)aftlid) ber Diiifit ergebenen 
'Bollev iittö aufs foftbarjte uerüert. 

3l)re metallenen Mlnngplatten unb 
©ongs werben tnerlwürbigeriocile 
nid)t auf Bali hergcftcllt, obwohl 
bie Sdpniebctunft gepflegt wirb. 

Xentt auf Die aiauptwaffc ber Va- 
lier, Den boldmrtigen Mris r wirb Die 
gröftte Sorgfalt pcriuenbct. Vefon- 
bers in früheren 3 e '* cn »erftauben 
es Die Sdjmieöe, fo wunbcibar Ijnrtc 
unb un^erftörbare Mlingen hergiftrlleu, 
wie wir fie nur nod) oon Den alten Damas 
zenem her rennen. 

(©crnDe Die guten Mrifc wurDen nur 
unter göttlidjer 3nfpiration hergcftellt, unb e* 
galt als bcjonbvre iSljre, wenn ber SdpnieD, 

Der ein befonbers fdtönos Stüd für einen dürften 
hergeftcllt hatte, pon biefent mit ber Blaffe erftodjett 
würbe, ba fein Duxd) Die in ihn gefahrene (5>ottl)cit 
geweihter fleib Durch weiteres Sebett «nttpetljt worben 
würc.) 


montiert, Die Diefc l»ci Dem Jcftc ju (Shren uon Sri, 
ber ©öttiii ber ^Keisfelber, beim legten ©flögen 
traget!, ^lllc biefc fleberarbeitcu werben aufs 
forgföltigfte bemalt, ebenfo wie bie £>olz» 
jdjnlftereien. Allein für firf> beftcht bie 
Malerei allevDings and). Sie ftcht aber 
im tSegcnfatj 311 Den anberen Münfteu 
auf einer ziemlid) nieberen Stufe. Cs 
werben nämlidy mciftcus nur Gienen 
aus bett €d)attenfpiclen Dargcj teilt, 
wobei bie £cbcrfiguren in ihren 
edigen unb fteifen 'Betoegttngeu to- 
piert werben. 2)icfe oft fel)v ob» 
fjbnen BJalercicn auf £>olz unb 
fleinwauö finben fid) oiel in Den 
iempcln, unb zwar in Den Sd)Iaf- 
l)üufem für bie ©riefter in Den 
$öfcn auf ben Vor» nnb Wüdfeiten 
ber 'Bcttftcllcn. tllhnlidjc ftat mau 
and) au beu Betten in bett ©ripat« 
hduferu. Manchmal hat mau Blale* 
teten and) auf .fwlzgegeuftänbeit. Xrolj- 
Dem tritt bic ÜJlalerei im ©egeufag jum 
'Bemalen von ©egeuftduDcn 90113 in Den 
_ ^intngnmb. 

Xurd) btc Einfuhr uon billiger unb fdtlcdpci 
curopäifdjer ^-äbrtfnrbeil beginnt tn Bali leibet Das 
Äunfthanbwerl ja leiben, unb cs wirb fid) halb 
aud) boxt als notig erweifeu, Die Vollslunft zu fdiügcu 
nnb ju pflegen, wie man es bet uns f(t)ou hat tun 
muffen. 
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Muf bem ftai. J!ad> einem ®emälbe uon fiucien Simon. 





Cbcn (in(9 : l. £ange-> mobernes Gape aus Seibentud) mit grobem Umfchlagetragen. Oben rechts: 2. SReift* ober Vauftlcib aus leichtem, bunlclgrauem Tuet) mit Ätiasbefah. 
Unten (oon liute nod) Tedrte): 3. «Babemantel aus blauem fttaltterftoff mit weiftem 9Büfd>plü|d)b<fäb. i. ©abeanjug, 5Dlättefenfa|fön, mit grafe« Hlappe unb weicher, breit« Sd)ärpe 
aus fdjwara« Seiöe. 5. ©abemantcl au» gemuFtertem JBafchftanen. 6. ©abemantcl aus weifeem, geblümtem Örrottiexftoff, mit Grün abgefeljL 
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3öS9EJMafi»»ÄS53°)'3‘aj3S2£@«5ö<3ß3sa^^ 

StteHöfc unntö ‘Büö 

S eit bic fi-rau bei« 0ruftgfingerfport unb bamit einem ber empfehle nswerteften neuen 
9)Jobeuflc|ct}c huldigt, ljat bas fHeifctleiö Feine eigentliche Stellung ein wenig eingebüftt. 
2Drts man »um „ftaoting" trögt, fann man auch, buxd) einen ^Regenmantel ober ein ba.tu 
paflenbe» wetlercape rompldtiert, unbedingt jur Weile benutjen. Tic grobe ©equrmlidjleit, 
auf bie bie ftrau in ll)rer Trad)t jeftt äuftcrjten 9Bert legt, tjat biefen Äleibem £}ormtn 
gegeben, bie aus ber jrau wieber eine neue 61U)ouette machen. 3Benn bie ttürje unb bie 
GugigTcit ber 9i öde auch bi» ju einem gewiffen ©raöc ga»t| bieiclbcit geblieben finb, fo forgt 
bie iunifa ober aud) bie «Raffung unb §üftgamitur bafür, bai? nnd) ber groben Tenbeit; 

„(Enthüllungen“ wieber eine Ubafe nnbriebt, bie in ber Sleufdjöpfung doii Linien it)r Sjei 
fudjt. Tie FWeiicmöntcl, natiirlid) lllftcrfdjnitt, finb oon einer ouRetorbcnilid)cn Weile, aber 
int galten ji entlieh lurj gehalten, ja |elbft ber Automantel für fürjtre Tagestouren ijt nur 
fnielang, bie »reite gebt ins Ungemeflene. Unb boct) finb bie|c weiten füllen meift fcljr 
jdjid ; beim fie fpiegeln tat iferem naiurgemäfeen galten rcid)tum bie ©raste ber Iiägcrin, fic 
nerbreiten »el>agen unb leben bei aller ft-ftUe leicht unb angenehm au». Gin tijpifches ©to bell 
brs toieber mobem geworbenen Gapes S>bcn wir unter Abbildung 2 . 3 U &er originellen 
{Raffung mit Sdjoppfalte im «Rüden gefeilt fid) ber auffallenb breite Umlegetragen. Tiefe 
Gapes metben teilweife oon weichen Aßollge weben, 3umrift aber oon imprägnierten SSalb 
feiben ober Seibcnfatins mit lebhaft abfted)enben ftuitem hergeftellr. ®Ut paffen ben «Roden 
bilben fie eine neue Art bes ttoftüm». Währenb bic ftormen mit langem Würfen unb 
Tunen »orbcrteilen meljr ber ftatetterie als bem $Tattif<hvn ju bienen fdjeinen, finb bie 
ringsum gkid) langen weiten füllen (\?lbbilo. 1) totrllid) febr behagliche £tücfe, bie namentlich 
im Goupe unb auf Touren ihre grofeeit »orjüge haben. Gine Gapejacfe finben wir unter 
Abbildung 7. URit bem fdjlanFen, oorn etwas gerafften Wod ormnigt, (teilt fie ein ungemein 
elegantes, behagliches ftuftgäuger« ober fHeifefofiüm aus meldjer, ftumpfer £eibe pot. Ten 
©od fehen mir hoch mit lang berabhängenber ßafdje gegürtet, barüber Tagtein lofes Stoffteil, 
einem 3Uejtengürtrl ocrglcidjbdt, in bas bas »atiitgilet mit Überfälle nber Heiner 3a*>ot 
Traufe cingearbcitct i(t. Taft bic tHeijetjüte neben ben immer üblichen rein glatten, mir mit 
einer ftolarfre ober Stofffircifen ober fiarfbanb gc3icrten [formen oerid)iebener (Geflechte ober 
£ eiben auch für bie ftahrt etwas gepulter gewählt werben, liegt an ber graften »orliebe für 
»linnen unb »bmuaiiefcbrrfchmud. 'Hcil>er unb reiberartige (^cbilbe umjiltem aud) ben febT 
Beinen ©eifehut, feine ©Itlan&en Rieben fid) unter ben pifant umgebogenen Ärempen oon 
Toppeiplatlen unb »aretten in bislrcten Farben entlang, ©rofee Slorcminer unb »anamas 
werben bagegen mit grellen Setbenfreppidjals mit »orltcbe gcfchmüdt — allerbings gelten 
©rasgrün unb Crange längit nicht mehr als fein, was nicht 311 bebauen! ift. Gute fo häftlichc. 
grobe ©ote, wie fie bic plumpen grellcuüncn SJläntfl unb Cfadf« anfiölugeii, hat es feit 
langem nid)t im ©lobcwcfen gegeben. Cffenbate (r>efd)*nadlöfig!eit ging ba ju Werfe, etwas 
was fid) auf bem jdjarfen Edmeeweiß be» Winterfportplaßes gut macht, in Öa» fein abgetönte 
Vielerlei be» bunten GnofeftaOttebens ,|u fehen. Gine befonoerc Stelle nehmen biesmat bie 
$>aubcnformen im Weifelehen ein. [Jür Autofahrten nimmt man fte tumeift oon bemfelben 
Stoff wie ben ffliantel unb fucht fie burd) fchitfe Trapienmg über einer Gmiubform 
inöglid)ft originell 311 gehalten. Tie hübfd)e {Vaffon oon Abbilbung 9 3eigt uns eine üom 
J binatiou oon $laufct)|toff, her, in 3aden jugefd>nitten, ba» öjefidjt umrahmt, roährenö ein 
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jcnfe war and) ein 9J?obcll, bei bem mnfd)elartigc galten 
fcl)r bid)t unb fonett aufgefteppt Öen &aubenraub 
bilbeten; aticf) ein ineloneiiatiig abgefiepptc* .Rauben teil 
aus bi'tn baju paffeuben 'Diantelftöf? mit platter Samt- 
gummiblenbc erfdjien uns als rcdjt ptali 1 fd) unb gut* 
ftd>cnb gearbeitet. 51b ein uneutbebriidjes 9teifcrcgui|tt 
liegt aber and) [jeutc uod) eine anberc .vvlubetjenart im 
IHeifcroFfer, bas ift bas mobemc 9lad)t* unb Vtorgcm 
bfiubdjcn. 'Hei ben eleganten SpiljeiitiTmen fetjett wir 
gante Vitrinen mit rö|tltd)en, äufeer[t rofetteit &äubri)cu 
gefüllt, für bereu elegante ft c Gremplare fogar fein ft c 
v>anöfpitg , n jut Vermrubung Fommeit. Tie anmutige 
tjolldnöijdje fraffon fdjciut nort) immer bic begcljrtcftc 
unter beit £>äubd)cn 31 * fein; benit il)r Tgp ift unter ber 
SMenge am meiften oertreten. ?lber and) pbantaftifdjcre 
formen finb picl 311 feben. 3n fdjtoar^er, roter unb 

f irnner Seibe werben fte fpejiell für bic Gifenbaljn- 
al)rt (jn arbeitet imb wollen beit einfadjen til)«fion» 
fd)lcier »erbrängen, wie ifpt 3 . 5.?. bic oielrctfenbe 
tHiueriraneriii fofort über bas ’Tiaar legt (bluten im 
Jadeit mit l)erabl)ängenÖcn (Silben getnotet), wenn fie 
bas lloupc betritt. Tcrartige l£rcpe*be • (Iljine* £>5ub* 
rfjcn befielen meift in einem uicredigcn lud) . bas an 
jeber (Seite balbmonbförmig etwas etngcfd) weift würbe, 
Ter Saum wirb an bret Seiten Dielfad) mit Keinen 
Pompons befegt, bie ben fdjntalen gipfeln bie nötige 
Gd)wevc geben. 9ied)ts nub linfs ber Stirn werben 
iid)lcifen unb gewunbenes Vanb aufgefetjt. Tas le^tcrc 
wirb bann um ben .Stop f geführt unb gibt ber ynnibc 
bic ftorm, bie |id) fomit im übrigen glatt oerpaden 
läfet. So etil tftöubdjm — aud) morgens im §otcl> ober 
^enfionsaufcntljalt 0011 91ugeu, weil man unfrijicrte* 
ffiaat beim (Eintritt ber Vcbienung fdjnell baruuter uer* 
bergen tanu lügt fid) bequem in ber mobernen großen 
.C)a»ibtaf<f)e ben oieleit f leinen Woquifitcn pigcfellen, bic 
bie moberue Srran auf ihren ftal)rten In bie Söelt nid)t 
mel)r fiem entbehren mag. 


Cben llnls; 7. fr-altcncnpe mit abftedtenbeiu Butter unb 
grojjein fragen. Cben redjts: h. 9iad)mUlagsfIeit» aus 
weifeem fBafd)tül(. mit Wumengirlonben gejiext. 3 11 ber 
9DM tte; 9. 9teuc 9(utof)a|ibe mit 3 fl denblcnbe unb ftnopf 
fd)mu(f. Unten Hufs: 10. (Elegantes 9lbeubflcib aus ge< 
perlten epitten unb Gbifion. Unten redits: 11. 91benb' 
toilette au*» ^crltüll unb Seibe filr {Reuhiötien. 


5lll.es Alofiergerät erfd)cint uns beute jri>lantcr, ncr* 
eiufadjt, aufserorbcntltd) elegant. Tas £>auptocTbicnft 
baran hat bie UJloöe, bie mit il>ten geringen Stoffmaffen, 
ber Vcnliebc für Trilotwäfdic wenig Vlnft beanfpiudit. 
Selbft ein bluincugcjuertcs 9iad)imttagslleib, wie wir cs 
unter 5lbbiiömig K beobachten, lögt fid) in einem Sdjronl- 
f off er o!)nc jebe ©efaljr i>er tSbiffonnicning uuteibringeu. 
(£0 ftellt eine 5er »ulen dngerft jitgenblidjcn Toiletten 
bar, beren 'JJio belle für bie Aturplänc beftimmt finö, unb 
bereu Variationen burd) bic Slncrfc nuung pon Volants 
föroi'l)! als aud) SttnHnt in birfeu lagen wiTflid) ins 
UncnMidic gebt. Tie Vbeubtoilrlte 9lbbilbung 11 l)at eine 
neue, fd)rdge ilrinoline filier einem glatten Seibenrocf. 
Sie bcitebt toie bie Taille aus $erltüll, ber mit tSljiffou 
teilweife übcrfd)leiert ift. Von gleidjent SJlaterial fcljeu 
wir bie 51 bfd)luf) Traufen gemad>t. Sefon bereu Sdjmud 
bilben Vcrlfctten unb ein fein geftitftes Vruftfd)ilb. Tic 
reichere Toilette 51 bbilbunglO^cigt uns ausgeperlte Spieen 
in Vereinigung mit qctrauftem unb pliffiertem tibifioir. 

Vci ben Vabeangigcn- finben wir wieörr jebv bübidi 
oenierte .Wintotto formen in Seibe, 5J?ol)air unb Keinen* 
ftoffrn. SHatrofenfonncii, immer nod) nad) wie oor bie 
beliebt eiten, erhalten befonbers gro&e 5luf|d)idge (5lb 
bilb. 4). 9lud) in ber (Srfinbung oon l)üb|d) beforiertett 
Vaöemänteln ift bic OTobe biesntol ixfontm glüdlid) 
gewefcti. llnfcre VIbbilbungcn 3, 5 unb B geigen uns 
ba brei befonbers anmutige Wobelle oon weiten, l)übfd) 
gcmuftcitcn ^rottierfloifcn. 

Knfere VbbiUtungeit entftommen folgenben funft* 
pl)otograpliifd)en 'ilteliers: l, 2, 3, 7, h, 10, 11 lalbot, 
Varis; 4 bis B (Emft Gdjneiber, Verlin; !) 5lujtin, 

Slntonie Steimann. 


Heines Scibcnplifice in ben innerti Vanb ciugcarbcitet ift. 
Seibenfpangen mit .Uitöpfen jieren bic Jadenblenbe; bas 
.vuui ben teil felbft ift aus piifficrtcr Seibe gearbeitet. Vri> 
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Die C5ef)etinmffe fcer Sonne. 

SBoit Dr gS.TCrdjcnljotb, Dircttor berIrepton>=SterntDarte. 


1. Dppifches Au®fel)en bet Woroiifl. wenn bie 3ai)l 
5er Sonnenfleden am größten ift. 


^Vie (Erbe ift ein Stinb ber Gönne. CE® ift nicht 
-i/Dcrwunberltd), bafe wir über bie Art uttb 9Bei|e, 
roie fie unb bte anberen Planeten fid) oon ber 
Sonne abgelöft h fl ben, unb über ben Jeitpunft, 311 
welchem bies gefchefyen ift, nur eine Weitje oon An« 
fidjten befitjen, bie nod) flu {einer befriebigenben 
fiöfung biojer frragen flcfüljrt haben. 9ßie wäre 
es benn auch menfd)lichem (Seifte möglich, über 
SJorgänge in ber Befangenheit ber Sonne etwa® 
Beftimmtes ausjufagen, ba bod) nod) nicht alle 
Erfcbeinungen, bie mir beute auf ber Sonne be- 
obachten tonnen, aufgeflart, fonbern »>er|d)ie benen 
Deutungen unterworfen (inb? 

Die auffälligste Grfchcinung auf ber Gönnen- 
oberflädje finb bie frieden. UBenn fie au<f) erft 
nad> bei Erftnbung bes frernrohrs, alfo ooin 
3 ah f e 1610 an, beobachtet werben tonnten, fo liegen 
bod) einige Anzeichen bafür oor, ba& fie fetjon 
oorijer mit unbewaffnetem Äuge gefehen worben 
finb. 9Jiand)e Bölfer erzählen oon bem fRaben, ber 
bann unb wann in ber Sonne fitjt. Es ift bies 
leid)t cerftäitblid), ba bie frieden jo grofjeDimenf ionen 
annehmen tönnen, bafj fie, befonbers wenn fid) bie 
Gönne bem ©orijonte nähert, aud) nod) h*ute mit 
blofeem Äug« gefehen werben tonnen. Es ift mit 
non £aien mitgeteilt worben, bafe fie ben grofjen 
Sonnenflect vom froh« 1898 ohne ffemrofjr be- 
merft haben. 

Die ©röftc ber Sonnenfleden ift gan 3 oerfdjicbcn. 

<£■5 gibt folche, bic nur als ga «3 tleme Rieden fern- 
artiger 'Jlalur in ben größten fremrobren |id)tbar 
werben, unb wiebmim anbm, bie einen Durch* 
meffer bis ju 250000 km annehmen fönnen, fo Da& 
faft jwanjig Erötugeln nötig finb, um fie 311 be* 
beden. Sie müffen fd)on 50000 km gtofc fein, wenn 
fie bem unbewaffneten Äuge fichtbar werben follen. 

3c nad) ihrer Sage jum GonncnSquator bewegen 
fie fid) Schneller ober langfamer auf ber Sonnen- 
feheibe. Die|c 'Bewegung ift nur fdjelnbar unb rührt 
her oon ber Drehung ber Sonne um ihre Äcfjfe. 

SRan tann baber biefe aus ber Bewegung bet 
Gonnenflecfen erfahren unb hat für ben Äquator 
eine «Rotation t>on fünfuu& 3 wan$igeinhalb, für bie 
C&egenben, bie etwa 45° oon tiefem obliegen, eine 
foldje oon breifcig Dagen gefunben. Der Drehung®» 
ridjtung bet Sonne entfpced)enb, treten bie frieden 
am Oftranbe auf unb vetfehwinben nach brcijjehn 
lagen am weftlid)en IRarbe. Gbenfa lange bleiben 
fie auf ber fRüdfeüe unfid)tbar. Bei längerer ßcbens> 
bauet tonnen mehrere foldjcr Kreisläufe verfolgt 
werben. 

«Ridjt nur bic ffiröge ber Sonnenfleden jeigt be* 
beutenbe SJlannigfoltigfeit, fonbern auch ihre <S»eftalt 
unb bie ©flufigfelt ihres Auftretens finb |el>r oerfd)ie« 
ben. Bei ben größeren frieden tönnen wir beutlid) 
einen bunllen Kemfd)attcn (Umbra) unb einen ©alb* 
(chatten (Benumbra) ober ©of untexfd)eibcn, ber 
oft mit helfen Brüden buttfefefet ift. Um bie «Witte 
bes vorigen fralprhunberts hat ber ©ofapothefer 
Schwabe in Dcffau juerft feftge|teUt, bafc bie 3at)l 
ber Sonnenfleden an eine Beriobe t>on burd)[d)nittlid> 
cif 3al)ren gebunben ift, bte iebod) Schwanfungcn unter- 
worfen ift. 

SBcld) Schnellen Anbetungen bie cin 3 elncn frieden unter- 
liegen, ift aus ber Jeichuung Abbildung 4 3 U erfchen, bie 


3. Dotale Gonnenfinfternis. Bh oto 9 ra Ph* f,rt von B r - fr- Archen!) olb 
in Burgo* in Spanien 1905. (Expedition ber Dreptow* Sternwarte.) 


4 . frcichnungen bet neueften Sonnenflerfengruppe vom 38, April bis 311 m 
2. SJlai 1914. Beobachtet mit bem groften Dreptoroer frernroljr. 


2. Dt>pif<h« AusfeV« ber Korona, wenn bie 3<*h l 
ber Sonnenfleden eine mittlere i|L 


ich am großen fremrohr ber Dreptow-Gtemmauc 
angefertlgt habe. 

3n bas Bilb, welches bie von bem Sucher bes 
grojjen «Refraftors entworfencSonnenfd)eibc barfttllt 
unb bas ©rö&enoerbflltnis ber Sonnenfleden 311 biefer 
*eigt, habe ich bie friedengruppen an ben einzelnen 
Beobad)tung 5 tagen eingetragen. SBir fehen hier bic 
Bewegung, welche swet frledengruppen oom28. April 
bi® jum 2. ÜJlai auf bex Sonnenfchetbe infolge ber 
«Rotation ber Sonne um ihre Achte gemacht haben. 
Es war eine gro&e friedengruppe A unb vom 30. April 
an noch eine zweite, Heine <&ruppe li fichtbar. 3m 
gleichen «Dta&ftabe ift bic ©rö&e ber Erbe eingejeid)- 
net, um ju verbeut liehen, bafe neun Erbfugein jur 
Bebedung bet ©ruppe A erforberlicf) wären. 

Als ft<h bie friedengruppe A am 2. Blai bem 
fRanbe näherte, traten, tvle bies ^umeift ber frall 
ift, heClere Stellen, fogenannte fradeln, in ihrer 
Bähe auf. Die ©xuppe B aeigt« am 30. April eine 
Heine friedengruppe mit Stern unb ©albfchatten unb 
ficben anbere Heine fleme, bie |i<h febod) fchr fchnell 
«uflöfien. 

3n ber 3eitfd)rift für Aftrononiie unb oeriDanbte 
©ebicte „Das i! 8 eltair habe ich an vielen Beifpielen 
bewiefen, ba& febesmal, wenn ein Sonnenfled ber 
Erbe gerabe gegenüberfteht unb gleichseitig flarle 
Beränberungen in ihm Vorgehen, bie höheren Schich- 
ten unferer Atmofphäre eleltrifche Erfcheinungcti 
auf weifen, bie in ©eftalt oon 93orblid)tem befon- 
bets fchönen Äuabrud finben. Auch ftarfe mag- 
netif^e Einflüffe beutlich erfennbar. 

©ale hat für verfdjlebenc frieden ein SRagnetfelb 
nadjgewiefen, bas oft bas Sieuntaufenbfache bes 
Blagnetfelbes ber Erbe ausmacht* Da wir nun in 
großen fremtohten beutlid) bemerfen, ba^ bie 
ganse Sonnenoberfläd)e von hcücn unb bunlleit 
Barlicn burd)feht ift — man nennt bies ©ranula- 
tion — fo ift an 3 utiehmen, bafe fid) auch auf ber 
ganzen Cberfläthe ber Gönne Heinere SBiriungeii 
be® fogenannten ^eemann-Effeftes na<hwet|<n lofjen. 
werben, frür folchc Unterfuchungen waren gerabe 
bie lebten frahrc, in benen bie 3 aht bet frlrdeu 
feht gering war, befonbers geeignet. Ein befini- 
tioes Befultat liegt aber bis fent noch nicht oor, 
wenn auch «Au 3 eid)en bafür Sprechen, baff auch Qn 
ben ungeftörten Stellen ber Sonne ein magneti* 
fches frelb oon hunbertfad)em Betrage bes ber 
Erbe noch vor ha nben ift. 

AJas finb nun biefe merfwürbigen ©ebilbe? 
fiiegen bte Sonnenfleden über ober unter bem nor- 
malen «Riveau ber Sonnenfläche, ber fogenannteti 
Bhotofphöce? 3e mehr fid) ein frlcd bem uxfi* 
liehen IRaube ber Gönne näfjert, rnn fo Mmaler 
erjeheint ber Äem unb ber öftlidje Deil bes ©alb* 
fdjattens, währenb ber weltliche, bem Gonnenranbc 
jugeroaubte Dell be® ©albfchaltens fi<h nur töenig 
verrteinert. Da|j biefe Beränberungen nurperfpef* 
tioifchcr Art finb, febod) von ber ©cftalt be® Gönnen* 
tled® abhängen müffen, unterliegt feinem 3®*ifel 
Schon JDilfon fthloö aus foicben Beobachtimgcn, 
bag ber frlecf eine Drid>terform befiht unb ber Bern* 
fdjatten. Das ift ber Boben bes Dnchters, tiefer liegt 
als bie Drichterwänbe, ber fogenannte ©of. Die fradcl'- 
Scheinen ©Ittgegcn höher 3 a ließen als ba® Durdjfcbmtts- 
niveau, woburch fid) aud) aller ÜBahrfcheinlichfeit nach 


5 . 3 *id)nunfl bex Aorona in ffioujarcnh in Algeri«n im frahre 
1900 oon Dr. fr. ®. Atchenholb. 


ß. Gonnenphotoo^Ph«« am Jt-Auguft 1908 10 Uhr 26 37tin. 
in lortofa. 


7. 2 t)pifct)e® Ausfehen ber Äcxona, wenn bie 3°hi 
Gonnenflecfen am fleinften ift 
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33on bcm am 6 . 3uni unter bem 'Croteftorat bes flrOTiprinjen 0?u ppredjt non Sägern non ben Stubierenben ber 'llfabemie ber bilbenben ftünfte äu 
SDtündjen im 33oi(sgatten ju fttgmpifen&urg oeranftalteten Sommerfeit au? ber 3ett bes flurfürften 'Biar Emanuel oon Sägern: Sänblidjer lanä 1720. 

(Dbot. fttcolaf «Inf. mantbrn.) % 



®«orfl ber fromme, OTarfgraf 311 ©raubenburg unö 9 Insbad). 


ihre größere $elligfeit am «anbe erttärt. (Die Oeifud)«, 
bie (Jiefe ber Sonnenfleden 311 m»nen, Ijabcn 311 bcm 
fRefultat geführt, baß bie tiefficn Rieden etwa 8000 km 
unterhalb ber Gonncnoberfläd)« liegen. £$ gibt aber 
auch Rieden — es finb freilich nur etwa 10 ißrojent — 
bei beiten bet ilem als (Erhöhung cmjufehen ijt, eine (Er» 
Meinung, für bic e& bisl)?T feine (Erfförwng gibt, (Daß 
bie fterne nur infolge bes Jtontraftes gegen bte hellend)* 
tenbe ^tjotofpböre fo bunfel erfcheinen, beweifen 9J?e [jungen 
ßanglegs, bie bartun, baß fic nod) etwa fünfhtinbertmal 
gelier finb als unfer Dollmonb. 

Gbenfo rätfcUjaf t ift auch ba& ©erhalten ber $ro- 
hiberan.ym unb bet Storona ber Gönne, bie befonbers 
gelegentlich brr totalen Sonnenfiiifteruiffc beobachtet 


werben rönnen. Dian fann feboch bie ©rotuberanjen and) 
ohne (Eintritt einer totalen Sonnenfinftemis mit ftilfe beo 
Gpeftroffpps beobachten, b 3 ro. pf)otograp gieren, weil bic 
Brotu heran 3011 Wu&bTÜdje glühen ber (5aje finb, bie bdl« 
filnien ausfenben. Sie crteid>en £öhen bis &00000 km 
urtb fpiegeln bie ftümifche Bewegung in ber Ültniofphdrc 
ber Sonne roiber. Dtandje ent(tehen in wenigen DU* 
nuten unter ben Singen bes (Beobachters, um ebenfo 
fchnell toieber 311 oerfdgwlnben. 

Doch gewaltigere 2 )imenfioncu nehmen bie eigenartigen 
Strahlen an, bie in ihrer ®efamtl)ett bas Bilb ber ftorona 
ausmadjen. Sie erftreefen (ich oft über 5 ffliill. km in ben 
Daum hinaus. (Da bie Jtoxona bis jeht nur gelegentlich 
ber totalen Sonnenfinftemiffe beobachtet werben fann 



Äurfflrft 3 °hunn bet Beftänbigc, fjerjpg gu Sadjfen. 



Dhiüpp ber Großmütige, ßanbgraf oon ©effen. 


unb biefc nur feiten ftattfinben unb bann auch nur wenige 
SJHnutcn bauern, fo finb unferc ftenntniffe über fie 
naturgemäß nur fel)T gering. (Daß bas Sicht ber Horona 
311m leil auf elcftrifdje äöirfungen ber Sonnenflecfen 
jutüdflu führet! ift, bewetft ber innige 3ufammenhang, bet 
jwifchen ber C&eftalt ber ftoroua unb ber 3 nl)l ber 6oimen* 
flcden befleht. 

9Beld) gewaltige (Energien in ber Sonne wohnen muffen, 
wirb uns offenbar, wenn wir bebenfen, baß unfere (Erbe 
nur ben 2200 miliionften (teil biefer (Energie empfängt- 
Unb was leiftet bicferfleine Bruchteil ber (Energie? 9111« 
Geben auf ber (Erbe ift ihm 3 U oerbanfen unb wirb burdi 
ihn erhalten. 

ftortfetjung bes rebaftionellen Deils auf Seite 12tW. 


|u bei am 2. 3uni in bei Söortjalle bet CSet>äd)tnisfird)c bei ifkotefiation ju Spetjtt erfolgten Enthüllung bet oon icutfdjen Dürften, batunler oom 
iaifer, gejtifteten Slanbbilber bet fed)S Ktidjefütjlen, bie auf bem SReidjstag 311 Spctjcr am 19. Slpiii 1529 gegen bie 91uflöfung bes Spegercr SReieftotogs 

oon 1526 burd) Hager Harl T. ißroieft einlegten, ibdoi. 3 . s. e.mtr.i 


Sämtliche fedjs Stanbbilber, oon benen wir brei wie bergeben, finb oon 'Jlrofeffor 9 Ka.r Baumbad) in Berlin mobelliert worben. 
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cd)tofj 4 )ied)tcnftein. 


Tonciuhhlinge bei Schlügen. 


!naiid)(aIon De* uilDaiiipfer^ „trtiocrjog (Jranj ,yerbmanb“ Der T>. T. S. w. 


epcijcfofll erftcr Hunfe Des (nl Dampfers „Crrjherjog «$ran 3 5«rbinanb , ‘ ber T. T. S. 


wegen D er <£tnft«Uur>g neuer prächtiger Dampfer Sufoerft bequem gefdjcljcn tarnt. 9 luf 
biefen Weifen habe ich immer neue Urfadpn entbeeft, bic Tonau 311 lieben unb 3U bc- 
umnben«; jebe neue Weife war ein neuer CDtnuft. »lud) bic Tonau I)at ihre 3 auberi.it, 
jteilid) ift cs nidjt eine wunbeibar“, bereit (MAnttibt unb golbents .vniör 

int Sonnenglan,$e Wißt. (£s i|t oielntehr eine herbe Schönheit ooll tiefen Gemüts, ein 
föwan&ugigcs, Icbipar.jhaavißfs ©kib, bas, erfüllt 0011 ftoljcr ilraft, Unterwerfung 
t)eifd)t, aber mit Irene lohnt. 

Cs mar ein t)crxlid)cr Nachmittag, als wir jüngft non ^Jaffau abfufyten. Tie Sonne 
uorgolbetc bie uppeln unb Türme ber alten, romantlfd) gelegenen ©ifdjofftabt, unb 


bunbert gefehen, bie Wuine i>aid)eubad), uom ©olfsmunb bas „Aietfdjbaumec Schloßt" 
genannt, eine alte Wau britterburg, bie SRaximilian I. 3erftörte. llnb jeßt befinben u»ir 
uns im lanbfebaftlid) jd)önftcn Teil öcr oberen Tonaujtredf, in einem ftelfenpafj, burdj 
6en fiel) ber Strom mit Ungetüm Drängt. 3n niädjtigeu 9Binbungen Ijat jid> bic Tonau 
ihren 'Weg burd) bas (Gebirge gebahnt. Ci ne ber malerifchcften iit bie große Sttjlinge 
bei bem Crt Schlägen, befien fric bliche Wutje nicht ahnen läßt, bag ein jt in jener förgenb 
bic tapferen firmier ben Wörnern eine fd)recf[id)e Wicberlage bereiteten, ©läßlich hört 
aber bic Cinjamleit ber ©Jalbgebirgc auf, ber ©lid fällt auf eine Ttefige ebene, auf im 
©auerntriege blutgetränlten ©oben. 9 lfd)ad), bas einftige Hauptquartier ber aufjtänbi|cf)cit 


5Rr. 3702. ll.^uni 1914. 


Bonaufa^rten / $on ^affau bis Sitten. 

ine m 3 ufall ueröante id) meine ©efanntfehoft mit ber Tonau unb meine Daraus beutlid) |al) man im glitjeinörn Strom, wie allmählich nur bie grünen ©taffer bes 3 nn 

Im* ent [prange ne Sdjtuärmcrci für biefen majc|tätifd)<n Strom. ©ei einem internationalen unb bie graueti ber 3I3 fid) mit ben blauen Jßogcn ber Tonau mijdjten. 

^^Mongrcß in fionbou überreichte mir cor fahren ein liebenstDürblger SBiener ein Unmittelbar hinter ©aff au enbet mit rechten f>anb ©atiern, unb Cfterreid) beginnt. 
•Ubum mit ent uicfcnben Slmatcur bilbern aus ber »fßaihau*. 3 d) hotte oon bicfccCftegenb, bellen Greife am linfen Ufer mau erft bei CngelharbjeU, bem hübfd) gelegenen ÜHarftc, 

bic mir iti Conbon fonfeguent r ,'lBafd)ö" ausfprad)en, noch nie gehört. ©ber bie ©ilber erreicht. Äturj oorher fünben uns bas ftattliche Schloß ®ted)ten|tetn unb ein mächtiger 

atmeten eine foldje Sülle poetischer Schöuhcit, Dag id) mid) Sofort entfd)U>f|, meine ftclsblocf, ber 3 o<henftein, beT [ich mitten im Strom erhebt, geu>i| (ermaßen einleitenb 

nächften Serien 311 ben u heil, um jenes reizvolle Tal naher fetmcti 311 lernen. bie Schönheiten an, bie uns beoorftchen. Ommer enger wirb bas ©ett, immer rafcher 

Seither habe id) bie Tonau iljrer gatten Sänge nach wieberljolt befahren, was ja fließen Die ©taffer, bie Ufer berge werben höher unb immer romantifdjer bic Gegend, 

jetjt baut Der bebeutenben ©erbeffenmg bes ©erfebrs auf berfelben unb insbefonbere 3 it fd)neller ftahrt paffieren mir Die Surg Wannariebl, bie fd)on bas 3roölfte 3 ahr* 


Ollujttirte 3 rftun 9- 
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Blid auf Cin3. (Vhot. ®. JürbM. IMnj.) 


'Bauern, ber uralte Ort grüfct uns, uub itn §int«rgrunb crbliden wir Die fcf)nec* 
beberften Blpeu Des Salzfammergutes. 3roif<hcn Ottensljciin unb Wilhering, beiu lagen* 
reichen 3d)Ipfe unb ber reizvollen 2 lbtci, einer Berle bes 5|terreicf)ifd)en Bofotos, verengt 
fid) bie Donau wieber, bie llfer werben ftettcr, mir fahren burd) bas 3ttubcrtal, unb 
»löblich crblicfen wir bie bopprltürmige WallfahrtslirdK auf bent Böftlingberg, bic moje* 
ftättfd) bie Stabt üiuz bel)errfd)t. 

üinj, bas bie Bömcr jd>on fanntett, bas im Wlittetalter eine Molle gefpielt, bie 
Stabt, in ber Maria I^eccfia fo gente geweilt, ift berühmt burd) feine malenfdjc fiage, 
burd) feine fdjönen frrauenmit ihrem pTajiöfen Kopfputt. aber nicht minber burd) feine 
Dorte, bie man auf allen Speiferarten Ofterreidjs unb überall, wo Öfterreidjer oerfeljren, 
finbet. «luf Sdjritt unb Dritt trifft man in ber Stabt auf f)iftorif(f)e (Erinnerungen. 
S>ier empfing am 20. Wpril 1854 ber iugcnbliche Kaifer frranj 3-ofeph I- feine rei 3 enbc 
'Braut Brmzeffin Glifabeth in ©at)crn, bie in fiinj Cftcrxeichs Bobcn 3 uerft bctiat uub 
im üanb^aus übernad)tete. 3 UT (Erinnerung an biefes (Ereignis trägt bas non ben 
Stäuben bes i?anbes im feebzehnten Dabrhunbert erbaute romamifdje Güebäube jettf eine 
Gebcnrtafel mit einer trefflichen, lebenswahren, von &avs fRatbausft) geschaffenen Büfte 
ber cblen ftürftin aus iljrer fdjönften ftrauenzeit, umgeben »on zwei rei^enben 'Butten 
mit Mofengeroinben in ben £>änben. £>i«r lebten im Afaufe ber 3 ah*l)unberte viele be« 
beutenbe Männer, beren Spuren 
bie banrbare Stabt erhalten hat. 

Wäbrenb eine einfache Marmor* 
tafel an ben grofcm Dlftronomen 
3ohanne& Kepler erinnert unb 

bie ff) ruft bes ,"\clbmaT|d)alls Sur* 

ften o. Wontecuccoli, bes belann» 
ten Dürtenfiegcrs, in ber Kapu* 

3 inerflrd)e mit einem Gpitaph 
aus roeifjem Marmor gegiert ift, 
finben wir in ben Anlagen ber 
Stabt bte fdjöncn Dcnfmäler 
.zweier großer Dichter, bereu 
Sdjriften unb Werfe Oberöfter* 
reid) unb bie Stabt Sinz in |o 
herrlichem Cid)tc fchilbern. Gs 
finb btes Qlbalbcrt Stifter unb 
»rran 3 Stel.thamer; bas ÜJlonu* 
ment bes letzteren ift »nt fo be* 
beutungsoolier, als es eine ber 
erften $ur 'Busführung gelangten 
Arbeiten bes Ijeute mit 9lcd)t fo 
berühmten 'JJietjner ift. Unter 
ben Dentmälem ber Stabt finb 
noch ber fd) 6 ne 1908 enthüllte 
Brunnen, ben 3 ofeffielletjgrubcr 
ber ©emcinbe zum ©efdjcnf ge- 
mad)t hat, unb bas Monument 
bes Dunwater* 3 ahn 311 eraifth 
nen. fanf ber fürtorglicheu unb 
3 ielbewuf}ten lätigfeit Der jetzigen 
Berwoltung hat fid) bte Stabt in 
ben festen fahren großartig ent* 
widelt. War fie non jeher wegen 
bes mächtigen Stromes, ber fie 
nc$t, unb bet grünen Berges* 
höhen, bie fie fd)inuen, eine fdjön 
gelegene Stabt, fo ift fie jetjt auch in ihrem Innern 311 t fdjöueu Stabt geworben. Breite, 
belebte Strafen burd) ziehen fie, überall fieljt mon ben ftleiK unb bas Streben ihrer Be. 
Dölferung, an eine ruhmvolle Bergangenheit eine tätige Gegenwart 311 Inftpfen, eine hoff* 
nungsoolle 3 ufl, njt uorjuberciteu. Gine ganze 5Reii>e neuer, h^noorragenber Bauten ift 
in ben letzten Dezennien entftanben. Gin neues Wahrzeichen beT Stabt bilöet ber präd)* 
tige Martenbom, beffen (Erbauung ber Initiative bes tampf ermutigen Bi|d)ofs ftranz 
3ofcph Mubigier 311 banfen ift, unb beffen Gninbftcinlcguug am l.Blai 1862 ftattfanb. 
Tie flöhe bes Durtns fommt jener bes Stephansturms itt Wien febr nahe. Tas mfldjtige 
Bauwerf, obu)ol)l norf) nicht nollenbct, bcl>errf<ht h cu,c |<h on ^ a9 Stabtbilb. 3 U ber 
jüngften Gntwtdlung ber Stabt ttinj hat nicht wenig nud) ber llmftanb beigetragen, 
bafe fie heute ein wichtige* Berfehtszentrum bllbet, in bent fid) bie Schienen ft ränge »on 
Wien nad) bem Weften unb non ber lauem* unb Bhhrnbahn nad) 'Jtorben freujen. 3 U 
ben biretten Wagen, bie fdjon feit Rohren auf ihrem 'Weg non Wien uub Aonftantinopel 
ttad) *ftarts unb an ben ilanal zur Überfahrt nad) $onbpn in Ginj h a (tma>hcn, finb in 
Der lebten 3*>t nod) jene l)i«iugctommen, Die uou trieft nad) Berlin unb .Hamburg führen. 
^)ie Stabt hflt, was rühmenswert brmcrlt werben muh, in ben lebten fahren nud) 
fehr oiel 31 er ftörbmtng ihrer fulturellen Bebcutung getan. Sie h«t »or 3 Üglid)e Unter 


richtsanftalten, baruntcr eine ffianbelsafabcmic unb X?a<^f«E>uIeti für bas Gifenbahnwefen 
unb für Buchbruder. 3l) r Theater gehört 3 U ben beften Brooin 3 bühnett Ofterreichs; 
bie öffentliche BIMiothtf, bie »onr Stific üremsmiinfter verwaltet wirb, enthalt wertvolle 
Werfe, unb bas Wufeum ift fehensroert. Gs ift je^t in einem Bracht bau untergebradjt, 
ber ber Stabt 3 ut 3>otbe gereicht unb einen floloffalfries trägt, ber wichtige Womcnte 
aus Oberofterteid)« Bergan genheit, von beit Jeiten ber Bfohlb^anern. angefangen, bar* 
ftellt. feiec finben wir eine inteieffante prähiftorifche Sammlung mit ben Schäden aus 
ben fmllftättcr ©räbern unb einem prachtvollen £iabem aus (Soll» aus einem bei 
Uttenborf aufgebedten fjürltcngrab. Sehr ftimmungsooll finb auch bie oberöfterreichifch« 
Bau cm wohnung, bic im SRufeum untergebracht ift, unb ber fogenannte Schwanftäbter 
fruit b, bet uns ben Syaubxai an Wäf<he, 3 iltT 1 9 c f 4 ) l, nr unb framilienfoftbarfeiten eines 
wohlhabenben Bfirgers aus bem Gnbe bes fleb 3 ehnten 3ahrhnnberts jelgt. 

Öntercffant ift ferner, bah ßinj eine uralte ©efellfchaft befiht* Gs ift bies bic frafe* 
3 teher Gampagnie, bie h*ute eine grofje Spebttions* unb Iransportfirma barftellt unb 
aus ber frafoteherjunft heroorging, weld)c fich im Wlittclalter fchon mit bem Gin* unb Slus* 
laben ber auf ben bamaligcn yioljfchiffcn antommenben unb abgrbenben Waren, bie 
man zu jener 3eit aus|d)liefjli<h in fräffetn »erpadte - Daher ber Barne — befaßte. 
®tit fiiitj burd) Brüden oerbunben ift bie Stabt Urfahr am Unten Ufer Der lonau, 

in Der fich aut h ^ cr ®ah n h°f 
eleftrifchen Bergbahn befinbet, bie 
hinauf auf ben Böftlingberg führt. 
So manchen 21 ben D h Q bc ich auf 
ber prächtigen fiotelterraffe ba 
oben 3 ugebrad)t unb mich an. bem 
Bnblid Der Stabt, ober richtiger, 
ber Stäbte gemcibet, burch bie 
bas Silberbanb ber Donau 3 ieE)t. 
Da blidt man auf bas von ben 
louriften bisher noch viel 311 
wenig gewürbigte Btfihlviertel, 
ein -tiügellanb, im Bolfsmuube bie 
„budlige Welt" genannt, bas an 
lanbid)aftlid)er Schönheit fo man- 
cher vielbefuchten uub weltberann* 
ten ©egenb gärtj ebenbürtig ift. 
Dort bietet fi£) ein Husblid weit 
nach Sübcu in bas Ganb unb 
vor allem auf eine prächtige. h*rr 
lidje Ulpenfette, wie man fie nur 
äuf)erft feiten unmittelbar bei 
einer groben Stabt erblicfen fanu. 
Dazwifchen liegen jerftreut viele 
intcreffante fünfte, fo bie alte 
Stabt Gnns, beren Stabt türm 
Deutlich 3 U ertennenift. Bechts ba* 
von weiter nad) vorn liegen nad)* 
einanber ÄleinmünAen, Iraun, 
Bnsfelben (bes Homponiften 
Bnidner Geburtsort) unb oiele 
anbere Crte. Dünne bes 

altberühmten StiftesSt. frlorian 
lugen bireft vom Sübcn Ijer über 
bie grüne ^>ügelwanb 311 uns h*f‘ 
über. (Etwas linfs Dahinter, red)t*i 
von Gnns, ragt ein vierediger, 
maffiger Bau mit vier gcftiitgen Iürmd)cn auf; es ift 6 as Schloß Xiligsburg, bas feinen 
Barnen einem Beffen bes berühmten frelbbcmi Dos TreikigjähTigen Krieges »erbanft. 
Währenö wir bic Donau auf ihrem unteren fiauft bis nach Miebcröfterreid) hinein verfolgen, 
erfdjeint fie uns in ihrem oberen Saufe in getrennten Seenbilbchen. Bon hier oben lüftt 
iid) au feinen Beften bas intcreffante Befeftigungsioftem gut ftubieren, bas nach Den 
frranzvfcnfriegen Grzbtnofl Maximilian b’Gftc zum Sdjuh ber Stabt anlcgte. Gr lie* 
in ben tlab?en 1828 bis 1823 jweiunbbrelhig fid) gegenfeitig Dedcnbe, Jtarte lürmc, unb 
zwar 23 am rechten, i» am Untere Ufer Der Donau, erbauen. $>cute freilich hat biefer 
mit grogen Soften auf geführte Sd)ub alle Bebeutung verloren. Dm Oftober 1878 be* 
herbergteu bie Dünne auf Dein Böjtlingbetg fowie iene an ber Gron Dinger Strage viele 
$mubcrte türfifd)cr Kriegsgefangener, bie vom bosuifd)en Kriegsfdjauplohe famen. 

Die Boftlingbergbahn, bie 1898 eröffnet würbe unb mit ber clcttri|d)cn Drammao 
in fiiiig in Serbinbung ftcl)t, hot fchon biefer h^rlichen, einzigartigen Ulueficht halbei 
zur viebung bes frrenibcnocrffI)rs in biefer Cbegcnb mädjtig beigclTagcn. on füiig* 
fter 3eit f)at ber Berg einen neuen Wnziebungspunlt Durch bie Grünbung Des elften öfter* 
reid>ijd)en Btiifcuins für tnöhlenforfchung erhalten. DiefcsBtufcum, bas feine Gntftehung 
bent |egctisreid>en Wirten Der Ginjer Seftion bes .stöhlen forfd)ervereius verbanlt, enthält 
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ffircin mit bem Schlofe bes ©erjogs oon Coburg. 


nicht nur gasreiche bitblid)c~ Dar- 
jtellungen, fondem aud) oiele natur- 
tjiitorijdjc unb ethnographifd) rocrt* 
rolle ftunbc aus ben ©öl)!en ber ©c- 
birg« in bet nähe**« unb weiteren 
Umgebung bet Gtabt. 

Ben yinj nad) Wien fahren jefet 
ble neueften ©Ibampfer bei Donau* 

Dampf jd)if fahrt®*© cf ellfdjaft, bie n ad) 

Dem Thronfolger bet Ofterreidjifd)- 
Ungarifcben Monarchie „©T 3 h«.tofl 
ftranj ftcrbinanb“ unb feiner ©e* 
mahlin „©erjogin oon ©ohenberg“ bc- 
nannt finb. Dl« ©llinie, bte bie bei* 
ben StSbte In raum arf)t Stunbcn 
perbinbet, toutbe am 7. Juli 1912 mit 
bem Dampfer „Wien“ eröffnet. Die* 

|rs Datum bexeUQnct in bei Berichts* 
ge[d)td)te bet Donau ben Beginn einer 
neuen (Epodje. Die erfreulich« Ber* 
fefftnmg bes Berichts wirb jroeifel* 
los nicht nur 3 nf)lreirf)e grembe in 
blefc betrügen ffieaenben loden, fon* 
bem and) fef)t oiel 31 t einer »eiteren 
mobemen ©ntroidlung ber Stöbt« 
längs bes Stromes unb gut ftrörbc* 
runfl bes geben* auf biefem fclbft 
beitragen. Die Dampfer finb mit 
allem mobemen ftomfort äusgeftät* 
tet unb in manchen Teilen gerabe 3 U luiuriös eingerichtet. Sie befitjen grofec Spcife* 
jäle, luftige Sabinen, gcfdjmacfpolle Bauchfalons unb prächtige ^Tomenabenbeds. 

5a bietet einen feltenen ©enufe, in einem bequemen ßehnftuhl auf bem Ded eiuea 
biefer eleganten Dampfer 311 liegen, lefenb» fdjauenb, finnenb bie an ^iftorifdien Cr* 
innerungen unb lanbfd)aftlid)cn Schönheiten reidje Sjenerie an fi<f> üorbcijtchcn 311 
taffen, ©in guter Örteunb aus fiin 3 Ijat mir einen ganzen Stofe oon Büchern auf meine 
fahrt mitgegeben, benn bie Citcratur über bie Donau ift in ben letjten yaljreu mächtig 
argeroad)fen. 3dj meine nid)t nur bie roiffenfd)aftltd>en Werfe, bie bie ©cbeutung ber 
Donau als wichtiger Berfehrsftrajje unb bic Bortelle ber Berbefferung unb Busgcftaltung 
ber Sdjiifaljrt auf if)t im 3nterejfe 6 er Bolfsujirtfdjaft befjaubeln; neben öielen reifen* 
ben Bublifationen, bie iusbefonbere ben Schönheiten ber Htadjau gelten, toie bie belaunten 
Bücher oon Buöolf ©ans Bari fch unb Beifenftcin, oon C beringe nieur Sichler, oonfaf. W»d). 
net unb SBartin ©erlad) ufro., werben neuerdings aud) bie alten Äulturftätten an ber 
Donau häufig betrieben unb bie fdjönen Sagen, bie fid) an fie fnüpfen, jum Büttel* 
punft belletrfftifc^eT 'ilrbeiten gemacht, wie bies bie Schriften oon Wolfg. OT. Gd)mib, 
Dr.faTbinand ftradowijer, Dr.3ojept) Äaltenbrunner, Osrar Obettoalber, bann oou fterfch* 
baumer, <Sd)roth*U[mar unb insbefonbere oon bem begeifterten facunbc biefer (Segen b, 
faemj ©embl, be weife tu 3n f^neller fah rt buTd)jlel)en wir bas weite Oinjer Beden mit 
feinen uielen roalb* unb bufd)bewachfenen Wien. ßinfs grüfet uns Wauthaufen, mit bem 
alten Sdjlofe ©ragftein, auf hohem ©ranitfelfen unb ben mächtigen Gteinbrüdjcn, aus 
benen bte Wiener fid) ©flaftet holen. .Raum f)Qben wir ble Blün» 
burtg ber ©nns paffiert, fefjeti wir redtts Sd)Io*R SUallfee, 
in bem feit bem Cfabre 1895 Cribergog ^ranj Saloator 
fein ödnt aufgef^lagen bat, unb wo Vtaifer {Vrang 
^ofeptt ifjti «nb feine ©ematjlin 5Ulatie Balcric 
fo l>äufig befudjte unb traute Stunbcn im 
ftretfe feiner ftinber uub ©nfet oerbradjte. 

3 «fet näb<rn wir uns toie bet einem 
jener fd)5nen ©ngpöffe ber Donau, 
ben man jüngft ben „Stmbengau 
getauft Ijat, nad) bem cinft fo ge» 
fät)rlid>cn Struben, tnapp unter 
bem Stäbtdjen ©rein, bas an 
einer ber fqönftcn unb tnter- 
efjanteften v«rtlm ber Donau 
liegt, unb beffen ausgebebntes, 
im Befifet bes $)friogs oon Co- 
burg bcfmblid)es 3d)lofe bas Dal 
befecrr|d>t. Obleid) unterhalb biefer 
Stabt oeränbert fid) bas ftlufebilb, 
immer enger wirb bas Bett, mäd)» 
tige ©ranitblöde fdjeinfu bic BJogcn 
aufbalten ju »ollen, wir gelangen 
jum ©reiner S(^waU. Bur eine fleiue 
Strede toft aber bas fBaffn wilb unb 
un^ebärbig, balb ftrömt es wieber rubig 
weiter. Dunlle SBälber unb altersgraue Reifen 
o erleiden bet ©egenb einen büftereu Cl>arafter. 

Da ragt mitten im Strom bie 3nfel B3örtb Ijftous, bie 
fdjon oon ben Gelten bewohnt roar, um 20 <> nad) (Ibrifti ©c- 
butt ein Tömifcbcs ftaftell unb im ©Jittelalter bie Burg bes '.Raub- 
ritters 2djnappl>al)n trug. 9luf ber Spige bes tJelslegclo fcljen wir 
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ein mä^tlges fteinemes ätcuj, an 
bas fid) eine fdjöue «age fmlpft. 
^>irr fonbert fid) uom Strome ein 
Gcitenarm, ber fjöftgmig, ab, ber am 
redjten Ufer feinabpeljt unb nad) 
fur.Km Cauf am ©nbe öer Dnfel fid) 
wieber mit bem fvauplftrom oereint, 
welker bas linte ^lufebctt ooll quer* 
liegenber (fclfcn einnimmt. 3n toben- 
ber eitle branft jefet ber Strom über 
bie Klippen. 9öir finb an bem rinft 
fo gefibrlidien Stru ben angelangt. 
Durd) bie 'Rrguliernngsarbeiten, bie 
fdjon unter Biaria Dberefia begon- 
nen unb bis in bie jüngfte x -feit fort* 
gefefet würben, b«t biefe Baffagc 
aber beute jebe ©eföl)rlid)feit für bie 
Dampffdjiffaljrt oerlorcn. 

Wenn wir ben «Struben burd)- 
faljrcti Ijoben, nimmt bas Scftiff ge* 
raben Wurs gegen bic ftefte 'lllerfcn- 
ftein. Die angeblid) oon itaifer itarl 
bem ©rofecn gegrünbetc Burg gelfört 
|et^l bem Baffcnforfdjcr Dr. Bari) v. 
fiiebenfels, ber ben Ijofjeit Burgfelfen 
311 einem Unnanenljeim umgcftaltct 
Ijat. Unter ber Burg liegt bic Ort- 
fdjaft Staibeii. f)i« ragte oor gar 
ntdjt langer 3 f '* b°^ r {reifen- 
blöd, ber ftausftcin, im Strome empor, unb bic beim Struben jufammengeprefeten Cbc- 
»öffer bilbeten, oon ber Jelsmaffc gimidprallcnb, in bem tief ausgeljöljltcti ©ranit- 
reffel bes Donoubettes beit fogeuannten „Wirbel“, ber mit feinen rrcifenbeu fluten ber 
Sdjiffafjrt ebenfo geiäljrlid) roar wie ber Struben. 3*fet ift ber Wirbel 311 einer ungc- 
fäljrlie^cn 6tromf4nel[e geroorben, nadjbcm 6er ^ausfteinfels (1853 bis 18UG) gefprengt 
worben ift. 

jfaum bat fid) bas Sdjiff burd) Strubel uub Wirbel genmnben, fo (eben wir bie 
malerifdjen Orte Sanft Bifola unb Sarmingftein, unb balb barauf paffieren wir au<b 
am linfen Ufer bic ©ren3c unb befinben uns nun beiberfeits in Bicberöfterrcid). 

©in 'Wabr^eidjen bcsfelben, ber gewaltige £>tfdjer, wirb fiebtbar, unb neben iljm 
erblidt man ln ber {fern* bie ©ipfel ber fteirifdten Berge, ßints fefeen toir Schloß 
‘Petfenbeug, rechts bas aufftrebenbe Släötcfjen t)bbs. Das Sdjlofe ^cr(enbeug, an bas 
fid) mancherlei biftorifd)« 9i«mtmfjenjen fnüpfen, ift jefet im Befife bes «aifethaufes, 
unb roer es befudjett fann, ift 311 benciben, benn es enthält feljr intereffante 3nterieurs 
unb wunberbare Stuccobecfcn. 2)bbs war fdjprt ben IRümem befannt, fie nannten cs 
nad) bem ftlufe, an beffen fflJünbung in bie Donau es liegt, „ad pontem InidiB“. Be* 
merfenswert ift feine ftirebe: ein goti|<f)er Bau mit reichem Barocffcbmucf im 3nncm. 
Wir befinben uns jefet im „Bibelungen-©au“, beffen Bfitteliumft Bödjlaru ift, bas römi|d)e 
Brlape, bas fpäterc Bed)elaren, ber Gib bes „oiel getreuen" BiarTgrafeu Bübiger, ber 
bie fd)öne ürieml)ilb unb if)t ©cfolgc auf if)rem 3 uge 311 3önig ©fecl begrüfetc. Gagen* 
unb lieberumwobcn ift biefer leil ber Donau, in bem fid) auch ober* 
halb bes Bfarltes Btarbacf) bie oielbefud)te, weithin ficht* 
bare Wdllfaf)rivlird)« SRaria-Iaferl beiitibet. Vuf eiltet 
anbem Unhöhe ficf>t man bas Schlofe Urtftetten, 
bas ber ©T 3 hcr«og -Dhronfolgcr ftratM Scrbi- 
nanb oon feinem ©ater ererbt hat unb 
eben jehtrfnooicren unb auegeftalten läfet. 
Die ©lode tönt jnr labte b’hotc. 
Irofe berUusfidjt auf bie fiiliuarifdjcu 
©enüffe aus ber Irefflidjen, edit öfter- 
rcid)ifd)en Sd)iffstüd)e folgen wir 
nur .^aubcinb bem Bufe, benn ein 
neues prächtiges ©ilb feffeit unfer 
2luge. Wir nähern uns bem 
ftoljen, auf bem fnf) tnrmljod) 
über bem Strom bie berühmte 
Bencbiftinerabtci Btclt erhebt, 
bie, 1089 gegrünbet, in ber erften 
yiälfte bes ad)t 3 cb)ntcTt 3 ahrhun* 
berts oou Qreliee Donato b'9lilio 
unb ©ranbauer im Barodftil grofe* 
artig neu aufgeführt würbe, .viier in. 
Welf, bas ebenfalls fdjon im Bibe* 
lungcnlicb unter bem Barnen Blcbclidt 
porfommt, fnüpft fich an ben Baturgcnufe 
ber ilunftgenufe, uub mädjtig nehme« uns 
bie ©rimtentugen an längft oergangene CfahT- 
hunberie gefangen, bie uns roährcub ber weiteren 
ftrahrt nicht mehr ücrlaffcn werben. Bei Weit beginnt 
nämlich bie Wadjau, biefe lieblidje Berle bes gan3 (n Donau- 
tales, unb "wie ich an mir felbft erlebte, eine „grofee Bttraftion" 
b. ®.,OTien.) im roaljrftcn Sinne des Wortes. 
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Untor bem ©amen Wnd)mi — ber Slusörud 9 Und)ow« fommt bereite in einer Ur* 
funbe bes 3 al)res 830 uor Derftaub man itrfprilnglicb nur bic föcgcub 3wifdjeu 6pitj 
unb Tümjtetn. fceute trägt aber bas gan 3* Tal uon 9 Jlelf bis Atems biefe 1Be3eid)- 
innig. Gs ift flöf|'i|d)fr ©oben. brrfit>mt in bor <f>cfd)ichlc ber Oftmart. Tie bei ben 
■Stifte SDlclf int SBcjtcit imb flöüttmcil) gegenüber Strems wären Träger t)öb** Aultiir 
fct)on 311t 3 eit ber ©abenberger, bie ja UTfprünglid) in SJMl ihre Wcjibenj batten nnb 
biefe al(mät)lid) nad) Ofteu porfdjoben. 

Tiefer Teil öes Tonoutale* ijt grjiert burd) Ijerrlidje Aunftwcrle meijt aus bei 
Sarod.ieit; überall flogen mir auf bic Spuren großer tftrdjiteltcn unb Aiinfllcr, bic 
teils mis weiter [ferne lantctt, teils bas Tonautal ihre ^ciniat 

nannten. Staljc ©urgen, bie heute In Trümmern liegen, 

zeugen pou alten 3<iteu, unb rcid) finb bic Gagen, bic 
|id) au febe einzelne biefer 9 hiine fnfivfcii.uvcldje bic 
pcrfdjiebeneu malcrifdjcn Orte birfer Ijcrrlidjcu 
O&cgcnb ocrfläreu, bie 311 allen 3 Q h TC6 l c 'teu 
fdjöii 1111b lieblid). in ungeahnter ©radjt aber 
im Frühling erfdjeint, wenn bie cnblajcu 
Weihen ber Obflbätmie, bie fid) längd A 
bes Tonauftroms nnb hinauf in bie ^ | 

Steingärten Riehen, in jdjitntucrnbcr 
©lütenfüll« flehen. 

Well gegenüber liegt Ginmcrsborf 
mit fpätgctiid)er Aird)e unb bem 
naitfrcunblidjen Tustiilum eines be» 
rannten Wiener ©ublijijlen unb 
©olitifers; glcid) Öarauf crblidt mau 
bas Gd)lojj Gcfoönbiibel mit einer 
interejfantcn unterirbijdjen Aapcllc, 
bas wie ein mäditiger Wächter ben 
Gingang in bic 9 Barf>aii bc|d)irmt, beim 
Fauni haben wir es paffiert, fo beginnt 
bas Tal enger 3U werben. 

Wedjts wirb bi« 8wg Wggftein |id)tl'ar, 
cinft ber Sil} ber gefürdjtctcn „§unbc oon 
Atieuring", biefes mäd)tigeu (öe|d)ied)tes. jTvutc 
befinbet fid) in ber {Ruine, oon ber man eine mu n ber« 
bare S?ln&fic^t hat, ein Tcnfmal ©ittpr u. Scheffels. Öinfs 
fcljeu wir am ftu&e bes Säuerling SUUlcnborf uub Schwalten» 
bad) mit fd)ön«r gotifdjer Mir dje unb malcrifd)rn StroBcubilbern. 

Tann folgt ber Warft Spitt, lieblich gelegen uub bcl>errfd)t 
burd] feine ftol^e {Ruine Runter haus. Spitt ift ein $>auptort bes 
in ber gaujen ©Jachan blühenbcn Weinbaues unb Wcinhonbels. 

Tie Weine ber Wad>au gehören 311 ben be|ten ©icberöfterrcicijs. ChrfreulttherrDeife 
wirb In jüngftcr Jfit für ihre SBcrbcffenmg unb ©liege fchr oicl getan. 

©loijlid) madjt fid) auf bem Schiff eine lebhafte Bewegung gelten b, man bringt fid) nad) 
oom, ridjtet bie JJerngläfcr In gekannter ©ufmertfamteit. Ta biegt bas Sdjiff nad) 
rechts, wie ein malerifdjer Wpeufee erfdjeint bie Tonau, unb nufer entjücficr ©lief 
fällt auf bie {Ruine unb bas Städtchen Tüniftein. Tümftein gilt mit {Recht als ber 
f 4 ]äufte ©uiitt bet fdjönen ‘Jbadjau. Gin paar Guglänbcr, bie mit iuad)fcnbcnt Gut* 
Süden bie Tonaureife mit uns gemadit, oerlaffeu bas Gd>if? r um fid) länger in Turn- 
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ftein auf.uihalten, benn für |ie hat ber Ort liod) einen bef 011 bereu fWeij: fag bod) hier 
im Sd)(pft, oas heute in Trünmicru liegt, am Gute bes3ivÖlften ^otlihunberts Gnglanbs 
grafeer Äönig Widjarb VöroeuhCTj als (befangener bes Jhcr^ogs L’eopolb VI. uon Cjter 
reid), mit bem er auf bem Mreujnig in grimme ftcinbjdjaft geraten war. Tie Ätirche 
uon Tümftein mit ihrem reidjen ©ortal ijt ebenfa wie bas Glift ein Wciftcrwerl bes 
©arods. 

Öintcr Tümftein madjt bie Tonau poii neuem eine Wenbung, unb tjodj oben 
laitdjt bas ®fn«biftiner|tift CBölttueih auf — cm 9 ?ie|ennebäube auf jtciler ©ctgcshöhe. 
Tas Stift mürbe im eitlen ^ahrhunbert gegrimbet, ift rcid) an Aunftfdjfiticit, nnb uon 
jeinen Jcnftcrn geniest man eine entjüdenbe Qlusfid)t auf bas 
Tonnutal unb weit hinaus in bas itanb. ©ei ilrcms, einer 
au anbitcttoitifqeil unb fouftigcn Schcnsiuürbiglciicu 
reidjen Stabt, nad) ber ber berühmtefte ffllalcr 
biefer tbepenb, ber Aremfer Schmibt, feinen 
Flamen führt, l)ört bie Wadjau auf, unb wir 
gelangen in bas Tullncr ©rden, bas erft 
tnapp per feinem (Enbc wieber rci*- 
Dollere ©imftc anfndft ßinls laudjt 
\ in ber tyeme bic ©urg Slrrujeuftein 
\ auf. bie ber funftfiimige G>raf Ä>ans 
V iöilc.tet mit grofeem Gieldjmacf nnb 
<X*<fd)id 3U neuem 2 eben erwedte, 
u»eld)er auf iljr oor einigen fahren 
ben ©cfud) beo Teutfdjeu Aaifcrs 
empfing, bet mit groheni Untere jfe 
bie reichen ftunftfdjälje bes Sdjloflcs 
befidjtigte. fn«hts fchen wir bie {Ruine 
t&rcifenjtein, unb wir foltert ju für» 
vom ^lufenthalt an ber Station glei> 
d)cn 'Jiämcns. 

öier befteigt eine luftige Giefellfdiaft 
fi eher Wiener bas Schilf, in ihrer Hebens* 
würbigen Hirt fnüpfen fie rafd) 0»e|präd>e 
mit ben frremben an, weifen ihnen bic 
Sel)cusnmrbigt eiten ber ©egeiib nnb bereiten 
fie in berebter 21 rt auf bas Sdjönfte uor, bas, ihrer 
Oberflcngting nach, bie Gxbc trägt — auf bie ciiijige Äaifcr- 
ftabt an ber Tonau, auf Wien, ber wir uns nun eilen b 
nähern. Schon wirb bic berühmte ©afe bes ßeopolbsbergcs unb 
gleich barauf ber Äat)lenberg fidytbar. 9 lud> ein 9Daht3eid)cu 
ber Stabt, auf beffen ^ö'hen bie ßeudjtrugeln glänjtcn, als 
bas Gntfahh«« fi<h ber Aaifcrftabt nähfrle, um fie aus bec 
Türfennot 311 retten. Gin ^reubennif: B Tort ftel)t unfer Steffel!" Tas golbcnc 
At(U3 bes Stephansturmes leuchtet in bet ?lbenbionnc, unb balb barauf hält bas 
Gdjtf'f nah« ber 5 Rei<f)Bbrüde ( am gvöhen Aai ber Gtabt Wien, roo ftd) in ben letjteti 
fahren ein lebhaftes Treiben entwidclt hat, mo grofee ©outen, barunter bie fdjöne 
Aaifer'f^ran.^-Oofeph'SubiläumS'Airchf, bie mädjtigcn, oon ber Ofemeinbe errichteten 
ßagerhäufer fowie bie mobernen ©erlabeanlagen ber Tonau*Tampffd)iffabrts-®efcllfd)aft, 
rntftanben finb, unb wo ber ®runb für einen neuen, juTutiHsreidjeu Teil ber alten, 
herrlichen, ruhmreichen Aatferflabt gelegt wirb. Ghtiftiait ^ohanfeu. 
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']3roff|jor Dr. 3ooan Sfctlic, 

bcbrutcnbfr ferttlfd)rr üttcratuTforfdjer, orbcnttidjrr ‘Proftlfor 
an'b«r Untoerjttat Sclgrab, -f cm 16. Btai im 37. l*«brn«jaqrt. 
(9t)ot. 6. 9. SPijanoDif, »tlgiab,) 


Die neue (Saffeler Stabil) alle. 

(flbbllbung f. 3. i»i.) 

S d)on 3ulil)rer FQbriQufenbfeier im lebten September 
hatte bie 9icfibeu jftabt Gaffel iljrc neu« monumen- 
tale Stabtljalle eröffnen wollen, fonnte ober nur in bem 
uotbürftig feit iggejt eilten ©auptfaal bas Feftfpicl 3ur 
Aufführung bringen laffen. <po bilbetc beim bie furtgft 
erfolgte IBeitje bes neuen Kaufes gieidjfam ben SctjluR» 
alt bicfer fo glän.jenb oerlaufenen ©lillenniumafeier. Stolj 
ragt bie neue Gtabt^alle nun ju Füfjen ber SDil^elms* 
l)öl)c im 3Be|toiertc[ ber Stabt, nad) bem hin and) in 
Gaffel immer nod) bie ffiautätigfeit graoitiert, 311m blauen 
Frütjlingeljlinmel unb bilbet gleidtfam einen peimittelnben 
Übergang swifd)en ber eigentlichen Stabt nnb bem 3Bil* 
belmahöl)*r Schloß, an beffen ©arf fid) bie Peripherie 
ber roadjfenbrn Gtroßltabt oon lag 311 Dag meljr beton» 
fd)iebi. Drotj bem in mancher ©e3t*l)ung recht ungünftigtn 
©elänbe haben bie ?lrd)itclten fiummcl unb motlje in 
bie fern neuen Sau ein muftergültige» ©leifterwerf ge» 
Raffen. (Es ift ihnen gelungen, gebiegeite ©ometjmbeit 
unb fefjöne Formen, bie fi$, an Ga[f*l$ arAitettonifcbe 
Drabttion anfnüpfenb, an ben ftlaffiiismus anlchncu, mit 
nbroluter 3uje(fma&igleit ju oerbinben. Milo b„ci Säle, 
ber grofee Hreftfaal (2000 ©erfonrn), ber Üheaterjaal 


(720 ©erlernen), ber ©efcllfct)aft*faal, unb — was feines* 
wegs muöid)tig ift — bie Ätüdjenväume liegen in gleicher 
ijohe, im erjten Stod, unb flehen in unmittelbarer Ser* 
binbung mit ben ffiartcnanlagen, bie im Sommer ooi- 
nehmlicb Äon3ert3 werfen bienen werben. 3Ban beiballen 
ermöglidjen in gleichet SOcifc bie Trennung wie bie Ser* 
eintgung ber Säle, bie in ihrer Bnnenauaftattung burd}- 
weg farbig gehalten ftnb, ber Sjauptfaal grün, ber Dljeatcr* 
faal blau, jeber mit cntfptedjenbeti anberen färben ab- 
gelebt, roäbrenb bas Oielb ber SDanbelhallen beibe Säle 
jtimmungspoll entrahmt, Der pomcbmltd) gleichfalls in 
©lau gehaltene (befellfdjaftsraum hat aufjerbem uon ber 
£>anb ber ftunftmalcr Paul Sd)effcr unb ©xofeffor Arno 
SÖeber reid)en figürlichen Gdjmud erhalten. Der Aon^ert- 
garten hat in einer 9Öiufd)elnifd>e ber hoben ©etonmauer 
einen pon £>ummeC entworfenen tjüWdjen 3tc*bntnnen 
erhalten, für ben ©ans Saurier bie ©iannorfigur eines 
3fmgling& fd)uf. Die neue Stabthalle, bie fpäter noch 
eine impofante Freitreppe ben oorgelagerten Abgang 
hinab befommen (oll, wirb bas Stabtbilb, bas fiel) hier 
halb um fie gruppieren wirb, cntfdjeibenb 311 bceiufluffen 
haben. Sie bilbet unftreitig eine neue yierbe ber an 
monumentalen Äunftbeitfmälem reichen ©eftben.t. 

Paul fieibelbadj. 


2 riargatts— 5 >abai>. 

(JflTidjel be ÜJlontaignc erzählt in feinem nadjbenttidjen 
♦vl-Gffat „Da la force do 1'imaginfl.tion" oon allerlei 
Geuten, bie iljr Geben als JBeiber begonnen, als ©Jänner 
befdjlpffen hatten, unb ber Philofpph füljri nicht nwr aus 
Ooib bie ober ben fagenberiibmten 3phl&, aus pitnius 
ben Afrifaner Gurius Goffitius an, fonbem er bat mit 
eigenen Singen in ber Champagne einen ©auemburfchen 
gefehen, ber aus Stark in ©ermain umgetauft werben 
nrufjtc, weil er burd) einen großen Sprung auni ffllannc 
geworben war. DasSBunbet nath3uma(hen, ift bei Pfalj* 
gräfin Gifelotte, bie „gar 311 gern ein 3unge 
wäre“, nid)t gelungen, obwohl fte (ich bur<h „erfchtädiieh« 
Sprünge“ wohl bunberlmal ln Gebensgefahr brachte. 
Drotjbcm finb fold)e SPtetamorphofen, wie gut bezeugte 
Fälle nodj in unjeren Dagen 3eigen, nicht ins ©eich ber 
Fabel 31t uerweifen. ©3arum fall bergleichen nicht auch 
einmal einer antifett Statue paffieren? Der Fall, oon 
bem hier berichtet werben folt, hat jid) jüngft in ©om 
3ugetragen. 

9luf ber Giöhe bes Fa^ifulum, nicht weit oon bet 
Siirche San ptetro in ©Jontorio, bie wegen bes herrlichen 
ffilides über bie Stabt jebem ©efueijer SHom« befannt ift, 
liegt bie ©tlla Sciarra, beren bunbertjährige (Sichen unb 
Pinien bie Stelle eines uralten ^etligcn Raines einnchmen. 
Die Körner oerehrten hier eine (Söttin, bfTen wahre ©e* 
beutung ihnen fchon felbft bunfel geworben uiar, bie 
Furrina. Dn biefem featne hatte 121 o. (Ehr. bet groh< 
Bollstribun ©aius ©racd)u& fein Gnbe burch eigene fcanb 
gefunbrn, unb hauptfdehlich biefes Greignia hat ben ©amen 
ber ®ottin lebenbig erhalten. 3n ben heiligen $>ain waren 
in ber Mkattt frembe orientalifdje ®ottheiteucinge3ogen. 
3n ©illa Sciarra tarnen fchon oov ficben fahren burch 
gelegentliche Ulusatabungen reich ffuLpterte ©larmorattäre 
sutage, bie nach ihren — gum leil in gricd)ifd)<r Sprache 



5)Jrofc|[ot 3)r.<3ng. fimis CDrä[)el, 

mfindincr etabH>nncai; wurbt »pm X<ui|dj(n nai|tr 
IttTnmbacdjtiflten Hilta Pe* Orben# p«cu I* Tüt tDtiirn. 

Idjafien und UOnlte ernannt. (91)01. dlcira, OTüm&cn.) 


abgefagten — Fnfchriften fijrifchen ©öttem geweiht waren: 
bem ©ott oon ftellopolis, bem ©lihefdjleuberer, bem ©otte 
^»abab 00m Gibanon, bem G»abab oon ber ©erge&böh*- 
5m 3ahrc 1908 bis 190» würbe bann burd) inetbobiUhe 
Ausgrabungen bie iiultftätte felbft aufgrbedt, ein ©au 
oon (ehr eigentümlichen Formen, in helfen ©runbrifj jeber 
rechte SBinfel abfichtlich oermieben f^rint. Die ©litte 
nimmt ein länglidjer 4>of ein, an feine fdjinalen Seite« 
fd)lie&t fich wejtlich ein bafitifa ähnliches C&ebäube mit ®or» 
halle unb 3wel fchmalen Seitenfchiffen, öftlid) ein fonber* 
barer Pologonalbau mit oftagoner SKitte^ella unb 3»ei 
fünfedigen öorräumen an. Diefes öetltgtum llt nicht älter 
als bas britte 3ahrl)unbrrt n. (Tljr.; Wcfte eines ältere« 
finb unter feinen Funbamenten gefunben worben, ffieibe 
waren mit Statuen gricdnfcfjcn. unb orientalifchen Stils, 
mit SBeihgaben unb elitären reich 0« fe^müeft. 

Die llnterfudjung eines folchen elitäres, ber bie ©litte 
ber ad)te<ftgeu Oft3ella einnimmt förberie eine befoubeu 
llberrafchung 3ntage. ©ei ber Ausgrabung präfentierte 
fid) ber Altar als ein breiediger Pfeiler aus Siegeln, 
beffen Oberfläche mit Derrafottaplatten bebedt war. Als 
man biefe Platten aufhob, geigte fich baruntei eine 
guabcatifdjc Pertiefung, in ber eine ftarl oxrjbierte ©ronje* 
ftatuette (47 cm hoch) mit Spuren oon ©ergolbuna lag: 
eine iugenblidje Fiflur mit eigentümlichem Aopffchmud, 



Pixavon - Haarpflege 


auf wissenschaftlicher Grundlage. 


Pixavon ist eine milde, flüssige Kopfwaschteerseife, der man mittels eines 
patentierten Veredelungs-Verfahrens den üblen Teergeruch genommen hat. 
Pixavon gibt einen prachtvollen Schaum und labt sich sehr leicht von den 
Haaren herunterspülen. Es hat einen sehr sympathischen Geruch und 
infolge seines Teergehaltes wirkt es parasitärem Haarausfall entgegen. 
Schon nach wenigen Pixavon -Waschungen wird jeder die wohltätigen 
Wirkungen verspüren, und man kann wohl das Pixavon als das Ideal- 
mittel zur Haarpflege ansprechen. 

Es sei ausdrücklich betont, daij Pixavon das einzige 
geruch- bez. farblose Teerpräparaf zur Pflege des Haares 
ist, das aus dem offizineilen Nadelholzteer hergestellt 
wird, also demjenigen Teer, der nach dem Deutschen 
Arzneibuch in der Medizin allein erkannt ist. Die 
zahllosen Angebote von farblosen und geruchlosen 
Teerseifen zur Pflege des Haares, die infolge des 
großen Erfolges des Pixavon allerorten hervortreten, 
erfordern diese Feststellung. 
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Preis einer Flasche Pixavon, Monate ausreichend, zwei Mark. - Zu haben 
in allen Apotheken, Drogenhandlungen und Parfümerien. - Pixavon- 
Haarwaschungen führen allej-^^erj^O |t^(^- und Damen-Friseure aus. 
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Die tatsächlich beste Methode zur Stärkung der Kopfhaut 
und Kräftigung der Haare. 





Die Öffnung bes oricntalifdjen Altar* auf bem 3nniculuin, in bet» bas ftjrifdie ©ötlerbilb gefunbrn tourbe. 

3ut TFeStTteltung bet im 'Jlatiomtlimiieum 311 9Jom bcfinMicfjen, urfprfinglid) för ein SSilb btt 
[t)ti[^en (Söltiit ültargntis gehaltenen Statuette als eines 3bots bes ft)ri[djen Sonnengottes fjabab. 


oon «inet grojjen Sdjlange in ficbcii 9Binbungen um» 
fölungen. 3u btn Seiten ber Statuette tagen bic Sdja* 
len oon jieben ftfifpiereimt, bic, nad) bett Spuren auf 
ber orijbterten »rotijc, uriprünglid) jroifdjen ben 3Din» 
bungen ber Solange gelegen tjatten. 

Aus Cörflnben, bic an 3 ufüt)ren f)iet 3»* weitläufig 
wäre, oerbot bie 2 lufiid)tsbct)ört>c ben JHnbent, bie 
Statue aus bem Altat Ijeraus^une^meu. *Dod) tourbe 
|ie fd)on jetjt jum (fteaenftaiib gelcljrter Unterfudtun aen 
gemalt; namentlid) n»d)te ber oerftorbene from5[i|d)e 
«lrd)öologe *ß. fliaudler in einem ausfübrlidjen tLuffa^e 
ju beroeifen, bafc bas 3boI bie fqrijdje (ööttin Atatgatift, 
Sie Göattin 6 es Sonnengottes fra&ab, barjtelle. Sie fei 


in bem öltlidjen, ber Staat $abab fclbft in bem ax|t* 
lid)en bajilifalen Äultiaum oerel)rt worben. Diefe Sin- 
jid)t fanb, aud) bei ttalicnijdjen unb beutfdjen Cbele^r* 
ten, oielfad)e 3uftimmung, unb mand)e Details, bie Drei» 
ccfige ftorm bes Altars, bie fonberbate Beigabe ber 
Öübnereier u. a., würben gelehrt erörtert, «uffaltenb 
blieb freilid), bafe bie dn|d)riftm immer nur ben ©ott, 
nid)t bie (Böltin erwähnten. 

l£rft oor turjem würben bie fämtlicfjcn Sunbobjefte 
befinitio fiir bas Mueeo Nsziomde Romano in ben 
Diolletianstbermen erworben. Wie man bie 8 roit 3 <* 
(tatuette bortl)in braute unb oon ber [tarfen Crqti» 
reinigte, ergab jid) bie überTa[djenbe Datjadjf, 


Das ©fltterbilb im 3uftanbe bei ber Ausgrabung, umgeben oon 
ben Skalen oon fieben ftflijncrflem. 


Elefant aus Filz 
beiw. Kurz pl lisch 
mit reichverzierter 
Schabracke und 
mit stark tönender 
Zugstimmc, Trag- 
kraft bis 20 Zent- 
ner, 50 cm hoch, 
Gewicht 5 kg 
Nr 1150.2 Filz 
Detailpreis M 19.- 
Nr_ 1250.2 Kurz- 
plusch Detailpreis 
M 25.50 
Obige Detail* 

f t reise gelten nur 
ür Deutschland 


In allen Spiel- 
warenhandl ungen 
zu haben 
Kein direkter Ver- 
sand an Private 

Margarete 
Steif f 

G. m. b. H. 

Spie lwareafabr ik 

Giengen- 

Brenz( W ürtt.) 

Katalog Nr 20 

gratis 


Protector 


Verlangen Sie 
UcHtenlö» die 
posse illustrierte 
flaupt- Preisliste 


Weltbekanntes Schloss für Goldschränke. 
Hervorragend empfohlen und seit mehr als 20 Jahren verwandet 
von der 


Winter Heini 
Schraektoffer 

grösste Auswahl 
in allen 
Preislagen 
von MW. 5i- an 


Reichs-Hauptbank, Berlin 


und denen Nebenstellen. 

Von dom berühmten Techniker Herrn Geh. Reg. • Rat Prof. 

Dr. Reuleaua als 

^PqpIq technischer Arbeit" bezeichnet 

Von 21 . seit 1879 erlangten Deutschen Reichs* 
Patenten noch 6 In Kraft. 

Adr. An Geldach ran kf ab rlken oder direkt an 
Theodor Kromer, Freiburg (Baden). 


Weben Illustrierte Handbücher. 

Prospekt sroli*. .1. .1. Wrb«r in lA-ipr.ig 2*1. 


hochfeinsten 

Ausführung 


hochfeinsten 

Ausführung 
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Park- und 
Gartenbesitzer 


erhöhen den Reiz und die Rentabilität Ihrer 
Anlagen durch Aufstellung einer F*a I men> 
oder Gewächehnus- Anlage. 
Fordern Sie bitte kostenlos Broschüre G. W., 
die wir an ernste Reflektanten abgeben. 


Höntsch&Co.,Dresden-Niedersedlitz44 

Größte Spezialfabrik für Gewächshausbau und Hei zungsanlagen 
mit Höntschkessel. 


Beweise unsrer Leistungsfähigkeit: Über 100 Prämiierungen auf allen beschickten Ausstellungen des In- und Auslandes. 
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©ie neue (Eajfeler StnbtJjoile: Slici in ben ®e[elt|d)afte|aal. 


(^>ofpl)ol. Sari Sbertf), Ual|cl.) 
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enDt oe« rfbatttonfurtt Xrtls. 


Rönisch 


cyJeltb^Sabri^ 


CARL RÖNISCH 

Hof - Piano - Fabrik 

DRESDEN 


Albert Rosenrtoln'» neue 

Cxpreß "Anzugs - Koffer 

mW «Ingefetlfem Elnsnß für Oberhemden, Kragen, 
Krawatten, Tn»ctientUcher, Handschuhe uw, 


Praktisch I Schnell und bequem .. packen 

l'bertlehtllch. V#nr*1d«t Unor dnung und Z«-dr0ek «n der vrrpocktet 
G*fl* r-rt^ndc. Im Boden EVjckrtemen. Mu 2 Paunt-M«sstnQ- Schlössern. 70cm tg, 

QWt dgurrhatten. Vulkanflbre-Plalien • 22.50 

au* echten Rohrplallcn . . M 37. SO 

cus ecMerr Schwein nieder M *47.30 

Kataloge aber Leder- und Lususwaren kOAfCIllOA 

Albert Rosenhain 

Berlin SW, Leipziger SIrafte 72-74 


I 0 ^ m ■ hSzaH MIsch-.Knet- u.PaMier-Masctiinen-Fabrik 
PfLaUlICa Carl Laurick, Berlin SV. 41, Fried richstr. 16 

Die besten patent, unive-rs. und unübertrefflichen Misch- und Knctma schinen 
kombiniert mit P»»*icrvnrrichtunK 

1' 3 -6 Liter Inhalt für Handbetrieb I Kartnuu-hine raii »enleen i Für: 

• » Kraf, betrieb I 1|Ä ILSES'. 

IÄ 1(100 mit rotirrMdem . autfahrbarem I ,*} r • UP «‘ 

IO .uwi „ „ „ und hipphareai Tmf I Industrie. 

iiicllata «■ 1 1 1 Ltr. f. Handbetrieb in illsa kesseren Eiue- 1. Klckeaperite Bescklfte* n hikea. 


Naether 

„Sausewind" 


D. R.- Patent 

Der vollkommenste 

Selbstfahrer 

S«Url Vrrkawtsslvll Angabe durch 


LlDaetlier Aktiengei.. Zeitz it 

Aalt u erdulet i»d«r«ig - u Nalznr.-Fibr. 
et. 1500 trtaifar ci 1000 HirtMtirt 


Das notorisch ganz hervorragende 

Filmmaterial 

sichert den nun im Inland u. Ausland 

patentierten 

„Agfa“- Filmpacks 

himhiiiiiiiiiii «In« unbestrittene FUhrerrolle. iiiiiiiiniiiTTül 
Hochempfindlich :: Farbenempftndlich :: Lichthoffrei 
Kräftiges Material :: Keine Noncurlingschicht. 

Praktische Metallpackung 

Bei Benutzung von 

„Agfa‘‘-Rodinal zur Entwicklung 

sind einwandfreie Resultate gewährleistet. 

Näheres im 

„Agfa “-Prospekt 1914 

Leder Ähnlicher, Umschlag, ■■••gezeichnete Bilder 16 Seiten Umferg 

gratis durch Photohftndler oder durch die 

„Alfa“, Actica - Gcstlbttaft fir Aailiifahrikatiii, Berlin SO. 36 . 
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hob bic bargeftcUte ©ottbeit männlich war. $er jugenb* ehrenhalber. CBraefc bat aus Stempel» Vorträgen unb 

lid)(? Körper bes (Bottes, ben wir mm oicUeid>t §abab «uffätjen eine ftnjabl ausgeroühlt, öle bes Ztntexeffe* 

nennen bürfen, i|t umfd)loffen oon einer eng onliegenbcrt eines großen firferfretfe« |ict)cr (ein muffen. Die Vorträge 

§>ülle, bie jtd) nur über bem ®ejict)t öffnet. Das SJbol b°t finb in ber Weife angeorbnet, bofj bie beljonbeltcn Stoffe, 

feines ber Attribute, bie wir nad) S<bdftjtellcTnad)ri(bten ausgchenb oon fragen allgemeiner Sebeutung, nach unb 

unb Sftünjcn erwarten würben; ben Strablenfranz ums nad) nieljr einen d)-eiuifrf>*terf>nifc^en ^baruttxr entnehmen. 

$aupt ober bie öömer über ber Stirn, bas (BCitjbiHtbtl Da ift cs benn fel)t intcrefjant, ju beobachten, tnie SSempel, 

ober bas tfüllbom in ben 

§änben. Darüber wie über 

bieSBcbeutungber feltfamen I 
munden artigen ©inwidtung 
mögen uns bie Special- 
fenncr orieutaltfctjer Kulte 

aufflären. Dafo aber auf f 

bem 3 anitwlum ein fdjlan* I — / 

genuin am nbener (bott otr- - 

ef)rt würbe, ergibt ft-d> and) 

aus eineT älteren, bisher Zmi 

nid)t richtig beurteilten 
3 runbnoti 3 . 3m 3a^re 1720 
famen fajt genau an ber 
«teile ber neuen Kumm* 
bungett mandjerlei Slntften 
vutage, barunter aud) eine 
Sronje, bie oon ben ©e- 
lehrten jener 3 <it als 
„fterfule* mit ber £>t)bra" 
orflärt würbe. Dafj aud) 
biefe töronse — Jie ift leiber 
uid)t erhalten geblieben — 
ein bem neuen ähnliches 
oricntalifdjes 3boI gewefen 
ift, wirb man nach bem 
neuen ftunbe faum nod) 
bezweifeln bürfen. 

93rof. Dt. Sb- €>ülfen. 

fiiteratur. 

9lusgeroäE)lte Vor« 
träge unb 2 luffät)e oon 
SBaltber Tempel, heraus* 

lin” 191 3,^ r ®erl?g ° fü r ^ er vom ©«irffönerutigsoerein in (Eöln-SJJütyeim bet 6 tobt gefdjenfte 3 * cr ^ runnen * «ine @d)öpfung 

Sfatbliteratur- «Preis 6 jK. bes Hörner 5Bilbf)QUcrs SBillij ^llbermann. <<di>ol «Bin», ajidttbau*. aam.» 

Cs ift ein banrensroerte-s 
llnternebmen, bas Dr. S. 

©raefe mit biefem ®ud) ins 9Derf gefegt bat. Ss bat abfebroeifenb unb boeb im inneren 3 ufammenbang m j( 

Me ^ortTäge unb ttuffflbe bes 6 erubmlen DTesbner ben cbemi|<bfn ober tcd)nild)rti Db*mata, fragen oon roirt* 

Sbenitfers ^rofeffor Dr. SBaltber Stempel gefammelt, ber frf)aftlid)er aber fa^ialer »ebeutung berührt unb für fte 

feit 1891 als fiebrer unb fpäter als Dirertor bes an« eine einfache unb besljalb für anbere fo fdjmer ju finbenbe 

organifeben yabpratoriums an ber Dedjnifcbcn öoeb • Antwort bereit bat. Probleme ber Dedjnit werben auf 

ftbule au Dresben geroiitt bat unb 1912 in ben IKubc* wenige prinzipielle, manchmal junäcbft parabo* flingenbe 

ftanb getreten Ift. Con 1891 bis 1892 toar ihm bas Crforbemiffe 311 dl tfgefübrt, beren eöfung lieb bann faft 

Weftorat ber £»od)f<bule anoertraut, unb 1897 ernannte äutotnatifa) ergeben mug. Das fflerf toenbet ficb zunäcbft 

ibn bie Unioerfität fieip 3 ig jum Doftor ber 9Rtbbln an bie öbemifer unb bie gro&e 3 aM ber Sdjüler öcmpels. 


abfebroeifenb unb bod) im inneren 3 ufammenbang mit 
ben d)emi|<bfn ober ted)nifd)en Dbemata, ftragen non roirt- 
fd)aftlicber aber fuzialer Bebeutuug berührt unb für fie 
eine einfache unb besbalb für anbere fo ftbroer 311 finbenbe 
Antwort bereit bot. Probleme ber Dedjnit werben auf 
wenige prinzipielle, manchmal zunfldjft parabor flingenbe 
CrfoTbemiffe 311 dl tfgefübrt, beren Pöfung fid) bann faft 
äutotnatifcb ergeben mug. Das 2Berf wenbet ficb zunäcbft 
au bie übemifer unb bie gro&e 3abl ber Schüler Rempele. 


?lber feber ©ebilbetc, wenn er fi<b on<f) nicht mit ber <£fyemie 
wi[fenfd)aftlid) befeböftigt bat, wirb aus biefen fttoTträgen 
reteije ^Belehrung unb Anregung feböpfen. Denn bie 
hier bebau beiten wichtigen fragen, wie bie DrinEataffer- 
oexfoTgung ber Stäbtc, öetjung ber ?Bobnräume, ®e« 
banblung ber 'IRild), bie Fäulnis, bie Ronbcnfation oon 
Qbafen ufw., finb fo eng mit unfet aller Sehen oerfnüpft, 
bafe es nur ooit böcbfteni 

_ 91 üben fein fann, roenn 

bic ilenntuiffe, e ^or|d)unflen 
unb ttnfid)ten eines fo 
beroorragenben unb führen- 
ben ftMbmannes uiie 
pclsbte roe itefte Verbreitung 
finbcii. Das 5?ucb ift mit 
einem Silbe ftempcls ge« 
fetjm üdt, bie 9lu»ftattung 
1 febr oornebm. st. 

9tn b«imif(f)cn Ufern. 
Son SB alter Sloent. Stanb4 
ber „ Seucbtrn ben S tunben" . 
lEine iHoiljc fdyöncr Süd)er, 
berausgegeben oon iVran^ 
©oedc. ©it über 100 Sil- 
bern. „Sita“ Deutfd)** 
Serlagabaus, S3frlin«öbar j 
lottcnburg; fort. 1,75 .d ( . — 
SBSb r,fni5 fi«l) bie elften 
Sänöe ber „Ceucbtcuben 
Shittbcn“, biefer überaus 
wohlfeilen unb für bas Ser* 
ftänbnis bet bcutfdjen Hei- 
mat Wertzöllen ^ltbLiFattoii, 
mit einer SBan bemng burd) 
bic beutfeben SBälbcr unb 
einer Seife burd) bie fd)ön- 
fteu Stäbtc unb 2 tättcn 
Dcutfchlanbs befchaftigtcn , 
führt uns ber neue flanb 
an bas 'JDleer, an bie beut- 
Sehen Seen unb Jlüffe. ifs 
ift eine bantbare «Reife, bie 
ber ßefer mit bem Serfajfcr 
hier antdtt. ©leichfam im 
runnen, cttie Sctjöpfung fiuftfmistttwtBmBleäciit- 
1 *. aain.j fdjen Seen überflogen, uon 

ber ttlbe unb FUftermün« 
bung Ws hinunter ju ben 
©ebirgsfeen 'öagems, bas Bett ber Donau entlang, bann 
jur Clbe, Cbcr unb ißeidifel, ja jogar 3 U ben luiiterm 
(flüfjen, toie 'Pleite unb Saale, bis hitunif zur ShirijAen 
9lehmng unb fdjlieftUd) jtromaufroärts IRhein unb SBejcr. 
Ausgezeichnete pbotographifche Aufnahmen ucranfchaulichen 
ben ISharafter ber einzelnen ^lüjfe unb Seen, roäbrenb 
ber fdfcb unb lebenöig gcjdjriebene Deit TOalter Bloems 
bas Seinige ba^u tut, mit poctijd)em Sßort bie «JReife- 
jtitnmung nod) 3 U erhöhen. Dr. T. 
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J. A. Henckels 


Zwillings werk in Solingen. 

Stahlwaren bester Qualität 

Bcbutziuarkc Zwillinge; eingelngrn 13. 6. 1731. 


Zur Veredelung der Minnerwell. 

Nii rnand »ollte ohne diritcn grs. grub . 
Gürtel »ein; er stützt die über lastete 
Bauch wand, verringert w «-»entlieh den 
Lribumfang, macht beleibte Herren 
arhlank und gibt der Figur Haltung und 
Eleganz. Drrwlbc ist »erste llbar imttris 
Schnürung und tirrgestcllt wie ein Kur- 
fc*t rrtit rchteitt Fiwhbcin. — Bei Be- 
stellung ist der Bauchumfang anzugrben. 
Versand per Nachnahme . — Preis 20 Kr. 

C. SCHARSCHMIDT. WIEN II. 


Erhältlich «n den besseren Geschäften der Branche. 

Hauptmederltge ! 

Berlin W., Leipzigerstr. 118. 

Zweiggeschäft«: 

COlna. Rh., Dresden. Frankfurt *51., Hamburg. München. Wien I. 


Die Petroleum 
und Schmieröl 
Fabrikation 

F. A. Rossmässler 


Mit 26 in den Text ge- 
druckten Abbildungen. 
Preis geheftet 3 Mark. 


*| T I --.a-saw.w.aa.. 

in 6 verschiedenen Formen und je 
10 Grössen. Wählen &ie Form u. Grösse 
ganz nach Ihren persönlichen Bedürf 
nissen. Kleineres „Gern 44 sind ans 
reinem, geruchlosem Gummi u. schützen 
Ihre Kleidung — unter Garantie — gegen 
die Transpiration unter den Armen. 

Die „Gern“- Schntzblitter lassen sich 
mit heissein Wasser waschen und werden 
durch Bügeln wieder wie neu. 

Kleineres „Gern“ Schutzblätter sind 
zwar etwas teurer als andere Schutz 
blätter, sind aber von unerreichter Güte 
und Dauerhaftigkeit. 

Sollten Sie Form und Qtöiu nicht 
ganz nach Ihren Wünschen bekommen 
können, so wenden Sic sieh bitte an ; 

J. B. Kleinert RtibberCo., Dept. K 

Hamburg 36. Bleichenhof 

(Wiener Adresse — WollzrileO) 


£35: SchaninitswatMr "SJUr 

Lazuaflageha ft I Liter Inhalt. Durch den Mine f*lw**»< rb.nJrl oder 
durch direkten Bezug In K latenpacku nseo k 12 Flaschen ab Station 
Scblan«cnbad M. 12. - . Literatur <1. Verwalt g. de« Kgl, Kadci Schlangen* 
bad. Po« t probekarton i 2 Flaschen zu M, 2. ab Schlnngenhad crbiltl. 


D as Warlt b*rück*ichtigt das 
Gcaamtgcbiet -der Mineral- 
Ölindustrie sowie die rinadilä- 
gigen Fabrikatiunanurthoden. 
Bei dei Bedeutung der Mine- 
ralÄlindustri* für die ßeleuch- 
funn-, Heizung«- und Maaehi- 
nenfrage i*t die vorliegende 
Veröffentlichung ein unent- 
behrliche« Hilf«- und Narh- 
scblagcbuch für deo Praktiker. 


Se nsationelle Neuhe it auf dem Gebiete der Haartroeknung I 
*1 Or. Uders' Haartrockenapparat „LDRELEY" 

■ „>k 

IW» ElnttfizItäL Keine MeiBwauorfiiiiung. 
i lf Vollkommenster Ersatz d*r teuren Hoactrock?napp,ir,i(e ! 

Troknet das Haar in wenigen Minuten. 

- ÄüHrrJt praktische« Geschenk für jede Dame! 
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f Metallwiiren-ViTwcrtunijs Ost iKchaft m h. H 

,-'r Berlin SW.. 6X M.irkqraffnstraße 4. 

Vertrrt, ’ r a " allefl FlftUen de* ln- u. Auslände# 


VerfagabuchRiandlumi von 

J. J. Weber In Leiftzig 2B. 


Form ||Full dregg“ 

Für ärmellose Abendkleider. 
Oer übcrlicgrodr Teil ist 
gerade gross genug, um 
richtigen Sitz zu ermög- 
lichen und ist beim Tragen 
nicht sichtbar 


Wir bitten j 


von den Offerten unserer In- 
serenten unter Bezugnahme 
Htf die leipziger M I11 uatrirte 
Zeitung* ‘gefl. recht atugiäblgen 
Gebrauch machen in wollen. 


Webers IniversallexikoD der kodikunst 
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3IIu[triitc 3«tung. 


9k 3702. 11. 3uni 1914. 


Slllgemeine Botijen. 

Billig« Saljrt nad> Treslien. Bacfjbcm bi« ©«rural- 
bireftiott bcr RSnlgl. «S5d)f. (Eifcttl>al)»teit |id) bereit *rfl5rl 
bat, gum Befudj« bet BusjtfUung „33ns beul|d)e ©anbroer! 
Drtsben 1915“ 3of)rpret9crrnä|)iguiigeii ju brtsUHgrn, bat 
nutt and) b«t preußifd)« 'JJlimftet ber öjf entliehen 91t beiten 
für bic Di««bn«r Busfttilung bicrrlbeit Bergüuftigungen ju» 
gejagt, bic sugunften b« Dculldjtn Bkrtbutib-BwsfuUung, 
ÜSln eintreten merben über ben Umfang biefer Bergünitl« 
gungen febtoebett noch Bethonblungcn gouifchen brr ffi«ntral» 
bireftiott ber Säd)f.Glaat»ei(cnbal)iien unb ber ©rcuf}. Staats- 
cilcnbaljnbirrftion, Äöln. CE® Iteljt ujeitrr In Wu»fid)t, bafj 
auch bic übrigen beutidjen Staatscifenbabncii (ich an ben 
Üarifma^nahmen guguniUn ber Bu»ft«l hing beteiligen toerben. 

©anö«lsI)od)fcbul«ln Ceipjig. Tie Sminatr ifulationen 
be» Gomm«r|«me|ter» lieferten fofgenbe» (Ergebnis: es mürben 
126 Stubtercnbe, nämlid) 64 3nlSnber unb 62 Hutl&tibra 
neu oufgenommen. Bon ben Onlänbcrn flammen 32 aus 
Sachen, 22 aus ^Jreujjen unb 10 au® ben übrigen beut|d)<n 
®unbe»rtaat«n. Bon ben Üluelänfcrm lommen 21 an» Buß« 
lanb, 15 aus Cfterr eich’ Ungarn, 10 aus Bulgarien unb 11 


aus anberen eänbrrn. Bon biefen 3mmalciluliertrn befigen 
26 bas IKeifejeugnis eines (S>i)rtttiäfium®, 11 eines Beal» 
gomnafiumo, 9 einer Oberrealfdjule, 34 einer f)öb«ren©aitl>el6' 
[d)tilc. 9 Slubierenbe finb feminarlftifd) porgebilbetc £tf)f<T, 
37 liaufleute mit CHnjnhrig-5i^u>iUigen-3eugni» unb lauf- 
männlfdjer Braiis. Die Öefamlfrequeng bei ©ochfcfjule be< 
trägt augenblicflid) 510 Slubiexenbe fotoie etma 60 ©örer, 
meijt Slubierenbe ber fieipgiger Unioerlität. Tie Diplom« 
unb &anöfl9lchrerpTfiiunflen, bie toieber unter bem Bot- 
litje bes Hönigltdjen ttomntiffar», ©erm (S«h- WegieTungsrat 
I>r. Bijrer ober beffeu 6telIoeriteter, ©errtt Obeneglcrungs- 
rat Dr. Bafd)fe abgeljaltett mürben, fanben am 14. SJlai 
ihren 91 bfchlufe unb liefe» len folgen bes (Ergebnis: aur Diplom» 
Prüfung melbelen |ich 67 ftanbtbaten, ooit benen 8 aneber 
gurüdtraten. Statt ben 59 tlbriggcbliebenen beflanben 2 mit 
ber Blote I, 15 mit Bote II, 18 mit Bote 111, unb 15 mit 
Bote IV; 9 JRanbtbalen mußt« ein 3<Uflnis oerwrigert werben. 
3ur Uehramtprüfung hatten ftd) 18 ttanbibaten gemelbct, 
oon benen 6 mieber jnrücf traten. Bon ben übrigen 12 
itanbibaten btltanbeit 2 mit Bote II, 8 mit Bote 111 , 1 mit 
Bote IV, unb l Aan&ibat hatte leinen (Erfolg. Die Bücher» 
Teoiforenptüfung fanb Ichon 2Infattg SHärj ftatt. Sämt- 


liche 9 angemrlbete itanbibaten beftanben bie ©rüfuitg, uni 
jtoar 3 mit Bote I, 4 mit Bote 11 unb 2 mit Bote III 
Die Spredjftunben bes Stubienbitellors finb für bas lauftnfce 
Sommetfeinefier feftgefeßt auf Dienstag unb Blittiuod) non 
11 bis 12 Uhr, ftreitag oon 9 bi» 13 Uljr. 

9öal)In>eife gültige geriet», lugsfarten nad) bem wüittmi« 
bergifcf)en. Schmarjmalb , Becfarlanb unb ber Sd)u>ä bilden 
911 b werben in biefem 3abte erjtmals gur Busgabe gelangen. 
Diefe ermäßigten, jur ©infaljTt int ffericngug unb jut 9Wd* 
fahrt inGdjnellgügen innerhalb gmei »JJIonnten gültigen Aorten 
tönnert nad) ftreubenftobt im 3d)u>ar3tDalb, Ulm, Tübinger, 
©edjingrn am ©oljenj ollem, Urad) unb Cid)tcnjtein in ber 
Schmäbifchen 91 Ib unb jur Bücffahrt oon einer biefer Stationen 
ober einer 3tvifd>cnftation beliebig unb ioat)tweife benun 
werben. Bufjer&em werben harten wahlioeife nad) SBilbbai 
unb Bob liiebenjell ohne ©reiset l)öf)img ausgegeben merbeu. 
Bis Uus-gaftrflati orten finb oorgefeljen: Berlin Bnt)- Babnßof, 
Ceipjig. ©alle, Barmen, Bochum, öille, DortmunD, Düffel- 
borf, Duisburg, (Elberfrlb, ©agen, ©amburg, ©arhurg, ©ilbtt- 
heim, ßflneburg, Chligs, Bonn, doblenj, (E5ln, SBfllheim, 
©ingerbrüct unb SBainj. 9Bit Jiarten nad) {ftiebrichshafeu 
barf bie Büdreife oon ba ober einer Wngahl beftlmmt« Crte 



Feldsteclier 

füTReise-Sport-Jagd. 

Vergr< 5 sseTun$ 6 - 1 © fach 

Hohe Lichtstärke 
Grosses Gesichtsfeld 

Zu beziehen zu Orlölnalpmsen durch 
die me istenopei scheu Geschäfte 
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Prospekt Td kostenfrei 
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BERfclM-ICÄKlSRPME'WlE^ 


/ „ 9 ^' ,7^ ,*j/^ / JKhßumatwihe <5£fvm^ri^t.Jfcxt:m>clvufa 


Die Im Jahre 1827 von dem edlen Menschen- 
freunde Ernst Wilhelm Arnold! begründete 

Gothaer 

Lcbensvers icherungsbank 

auf Gegenseitigkeit 


Krampfadern, 


gtschwolUnen £ ein t/t, verjick/tn unj 
schwachen StJtnktn ist mein avt alter- 
beitem Jltafenal genau anatanusch ge- 
arbeiteter nahtlostr 6 ummislrvmp/ 
.Jliberty" unentbehrlich. Paris, leicht und 
doch aussen! dauerhaft, fester, ater 
wohltuender /fast. Erhöht hirperiuhe 
m£e utungsjshigkeit; beseitigt oder ver- 
mindert die Beschwerden. Vertugl. Sit;. 
jfusjiihr'.tcher Sfcr-aJ - ll a/a.oa mit rfb- 


lodet hierdurch zum DeltrtH ein. 
Anfang 1914 betrug Ihr Versldierungsbesland 

1170 Millionen Mark 


Insgesamt wurden von Ihr bis dahin 
Versicherungen abgeschlossen über .. .. 2138 Millionen Mark 
Versicherungssummen ausgezahlt .. .. .. 662 Millionen Mark 
als Dividenden zurüdcerstetlet 509 Millionen Mark 


J. J. Gentil, 

Berlin SJ9, /atiaamei Strasse X 


Bautechnische 

Werke 

aus der Sammlung von 

Webers Illustrierten 
Handbüchern. 

Dauerhaft in Ganzleinen gebunden. 
Bauführung. VonK.Knötl. Mit 8 Ab- 
bi Id uimen. Mk. 3.— . 

Baukonstrulit ionsieh re mit besonderer 

Berücksichtigung von Reparaturen und 
Umbauten. Von W. Lange. 5. Auflage. 
Mit 512 Abbildungen u. «Tafeln. Mk.4.50. 

Bausch losserei. Von j. Hach. Mi» 

2*8 Abbildungen. Mk. 6. , 

Baustile. Von Dr.E.v.Sacken. 17. Auf- 
lage von Dr. Jul. Zeitler. Mit IM Ab- 
bildungen. Mle. 2.50. 

Baustofflehre. Von VP. Lange. 2. Auf- 

läge. Mit 1 62 Abbildungen. MV. 3. so. 
Brückenbau. Von Prof. R. Krüger. 
Mit »12 AbMMfa. u. 20 Tafeln- Mk.9,-. 
Eisenbah nbaa. VonPtof.M.H * r t m inn. 
Mit 30J Abbildgn. u. 20 Tafeln. Mk. 6.-. 

Prospekte über vorstehende bautcch- 
nische Werke stehen unentgeltlich zur 
Verfügung. 

Verlagsbuchhandlung von 

J.J. Weber in Leipzig 26. 


Die stet» hohen Überschüsse kommen den 
Versicherungsnehmern unverkürzt zugute. 

Auskunft erteilen die Vertreter der Bank an allen 
groben und mittleren Plfitcen sowie die Bank in Gotha. 


Automat, llobel- 
nuneliine mit 
liaiidbrlH-i 


Weltausstellung 


Ausführlichen Gnsti*pro»pekt verMidi-n 

Jacquot A.T averdoo, )|. r. tbmiit.Pari». 


SONDER-AISSTE LLUNG E N 


Glas-Stereoskope .up 

und Laternb.ldcr 

jua ltr Herr» Lander. Akiiall: 

Alois Beer, Li.I.itef tat*«*. Klagenfurt. 


Blnneobindrrri. irÄädt:!'.!;: 

V erlag von J. J. W ober in Lei pzi % 20. 
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br» müittemb<rgifd)rn ©Igöus, bcr Sdjiuäbirdjcn 911b ober 
be* Sd)n>ar 3 coalb«* angetTeten roerbcn. Die 5inffll>rung ber 
aiablroei|«n Aorten, befonbers nad) ber Stf)tDöbilt!)en Wb, 
i|t infolge bes ftönbig fid) fteigcnbtn Weife* unb Xourtften* 
oerfebt» in biefem feb>3t%ett ®rbirg« fel)r $u begrüben, ba fie 
einem Iebfjaften ©ebürfni» entgegenfommt. ®in ^af)rplan 
mit ^o^rpreilen ift foftenftti bnrd) ba* 3utemationalc äffent* 
liefje WetleljTsbureau, fflbt. Uöürttemberg, Berlin W. 8, Unter 
ben Cinben 14, ju begi«C)en, roo aud) 9lu»tünfte bercitroilllgft 
erteilt werben. — ftcrienzüge nad) SBürttemberg 
(6d)®ar3tDalb, Sdjroäbirdje ffllb, Wetfarlanb, Wobeniee) id«t* 
Den abgetjen am 3. unb 6. 3uli oon ©erlin Hnl>. ©aljnfjof 
8«' nad)m. (ßslpjig 728 nad)m., {»alle ab 8^» nadjm.); am 
14. 3uli ooti fietpaig ©agr. ©atjnljof, Dreaben, Weidjenbad) 
unb ©lauen; am 8. ^fuli oon Hamburg; am 15. Juli unb 
5. ©uguft oon ©aarbrüefen, Jleunürdjen unb £ubroig»l)af«n; 
am 3. Wuguft oon SWttj unb am 4. Auguft oon Ziagen, 
»armen, (Hberfelb, Dortmunb. ©od)um. ®ffen, SWülbelm* 
Wu^r, Duisburg unb Düffrlborf. tßenaue {Jatjrpläne roerben 
bemtiS<f)ft exfefjeinen unb finb Fofien* unb portofrei erf>Sltlid) 
oom 3nternationolen öffentlichen ©erleb rsbureau, Abteilung 
©Jürttemberg, ©erlin W. 8, Unter ben Cinben 14. 


Eonberfatyrt jnr Kieler EJodje unb gur ©ältlichen 
©usftellung in ffllalmö. Di« vom £aupiau*ld)ufo für 
»erlin unb bie ffltart ©ranbenburg be* Doutfd)en ftloften* 
Seretns in ©usfisbt genommene Sonberfaljrt oom 26. 3uni 
bi» 3. 3^11 nad) Cüberf, .Wiel, Wopenbagen. ©Jalmi erregt in 
ben Wreifcn bet ÜJiltglieber großes 3nterefie. Aus allen 
CanbesoerbSnben bes ftlotteTi©eretn» finb bereit» Anmel* 
bunpen eingelaufen. Der Weid)*rontmilfar (Bebeimrat fDJatbie» 
ber Deutfdjen Abteilung in SJlalmö roirb bie leilneljmer an 
ber Sonberfal>rt im Deutfdjen fiaufe in 3Jlalm3 feftlid) be* 
firü&en. Ausführliche ©rogramme mit Äoftenbereebnung finb 
oon bem (tetdjäftejimmer be* {jauptausfehuffes ©<rlin W. 36, 
Gdjönebetfler-Ufer 30 foftenlos gu belieben. 

Conbon über ©liffhtgen. Der neue Sommerfaljrplan l)at 
für bie ©erbinbung nad) <Englanb über ©liffingen roicber 
bebeutenbe 8erbeff erungen gebraut. Der im Anfchlub an 
bie 9tad)tbftmpfcr oon ©liffingen nad) Süb-Deutlchlanb ab* 
faljrenbe Sdjnelljug wirb oon Q3ln Hauptbahn bof bireft nad) 
Süiesbaben (Abfabtt (Iflln IO***, Anfunft JBiesbaben 12&2) 
burt^gefü^rt. ©on biefer Station roirb bet eine Seil nad) 
ftranffurt a. 307., SJlflnchcn, Trieft unb ber anbere Teil nad) 
3J7annbeim (©eibelberg— Stuttgart), Karlsruhe. ©afel geleitet, 


mit bir eiten Wagen nad) ©lündjen— Trieft fotrie ®tannf)rim, 
Stuttgart, IHm, ^rirbrid)«t)afen unb Warl»rtil)e, ©afel 'S.©.©, 
unb SpeifetDagen ©liffingen- Äarlsrubf— ©afel S. 8 . 8 . Die 
füntunft in Wieobaben ift ba^er oon l :c auf 12 62 , in ©afel 
oott ft»' auf 722 nad»m. oerlegt unb Tomit bie JJ^^rt bebeulrnb 
befdjlcunigt. 8ud) im 9lnfd)lu6 an bie 3age»bampfrr finb 
toelentlidje Anbetungen eingetreten. Der abenb» 7 tl0 (fjolL 
3«t) oon ©liffingen abfat)renbe Schnellzug bietet in (Sod), 
Unfunft 10 42 nad)m. (SR.S. 3 )i bireft ?lnfd)lufi mit burd)- 
getjenben QWagen nad) (Irefclb, Düffelborf, Slberfelb unb 
©armen. ©bfal)tt (fcod» 1067 nachm, fHnrunft Qrefclb 1 1 
nadim., Düffelborf 12~ J nachm., Clberfelb l 15 nadim, ©ar* 
men 124 nadjm. unb {vagen 2* nad>m. Der l« um* 
gelehrter Wichtung fährt ab ©armen morgen* 5 : *4, fflber« 
felb 5 42, Düffelborf ft »7 U nb drefelb #4». ©nfunft ffiod) 7 «, 
Hbfahrt ®od) B if». «nfunft ©liffingen 10 4 > morgen». 5ür 
Weifenbe in bei Wichtung ©lündjen, im9lnfd)lufe an bie Doge** 
bampfer, ift ebenfalls eine gro&e ©erbefferung eingetreten. 
Die ©nfunft be* abenb* 7» oon Bliffingen abfal)renben 
Schnellzuge* In SJlündjen ift oon 2®' auf 1 *4 mittag» rer« 
legt tnorben, alfo eine ©efd)leuntgung oon ungefähr einer 
Stunbc. Die «nfd)[üfle oon ©Zündicn nad) Dirol ufm. finb 
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Eine Schatzkammer des Wissens 

bildet nndi einmütigen Urteilen der Tages* und 
Fachpresse und hervorragender Pädagogen und Ge- 
lehrten die etwa 250 Bände umfassende Sammlung: 

Webers Illustrierte Handbücher 

enthaltend allgemein vers ländliche Belehrungen 
aus den Gebieten der Wissenschaften, Künste, 
Industrie, Gewerbe, des Handels, Sports usw. 

Das suchen erschienene, nach Wissenschaften geordnete 
illustrierte Verzeichnis steht kostenlos zur Verfügung. 
Verlag von J.J. Weber in Leipzig 26, Reudnitzerstr. 1-7. 



Die Reitkunst 

nebst Anhängen über die Beurtei- 
lung und den Kauf des Pferdes. 

Fünfte Auflage, vollständig neu bearbeitet von 

KARL BRÜCK 

Major und Abteilung« - Kommandeur im 4 Köaifffidi 
Sacbaiacdicit FeldartilUric-Regiment Nr. 48 in Druden. 

Mit 7t> Abbildungen. In Originalle inenband 6 Mark. 

D er handliche, reich illustrierte, auf Kunstdnidcpapier 
gedruckte Band schildert eingehend den Gang der 
Ausbildung von Reiter und Pferd. Es. soll damit nicht 
ein neues System für die Ausbildung des Reiters und 
des jungen Pferdes »e^eben sein. Der Verfasser steht 
I vielmehr auf dem Standpunkte, daß es ein für alle 
■ ■ I Falle passendes System überhaupt nicht gibt und daB, 

.. . ... . a . ... , . . p, . namentlich hinsichtlich der Ausbildung des Pferdes, 

IWAM,., Rid.1,, »M« Pfad. Y , dc Weg , , um ZW , Khre „, „ b> | d Rdttr dtm 

Bau und der Bewegungslehre des Pferdes die nötige Aufmerksamkeit schenkt. Besondere Beach- 
tung ist dem Erkennen und Beseitigen von auftretenden Fehlem gewidmet. Das anschaulich 
illustrierte Werk wird ein willkommenes Hilfsmittel für Reiter und Reitlehrer sein. .. .. .. .. .. .. „ 


Verlagsbuchhandlung von J. J. WEBER in Leipzig 26. 
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Schwere Zopfe ffedifeit 

S>am<n, bk eine [t)ftemati(rf)e f)aar. unb Hopfpfleqe arÄ fjc'lifl« 1MliJ)t 
anfeben. ^5crfcb»unbciic 'lknct)l benagen, (djafft fein §är<f)ctt jurücf. 
6g liegt gmi^ bei flbncn, bcijcilenfur bieGrf)dltung be«s (djönfleit ©diimicfeg. 


beg »rad)IBo[!en 
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babuv4 (o Ptrbelfert, t>a& man bereits «^nodjm. in 3nns* 
brurf an ft alt früher G 3 " nbenb», in Sojen 8 nadjm. 
ftatt 4»$ morgens, in Sie ran 9 ‘-3 abertöa Halt T>" morgen» 
eintriffi. Qlud) hie Bnfunft in Salzburg i|t burd) bt« ftfl^ete 
ttnlunft in Sflflndjen bebeutenb gütt|ltger geworben unb oon 
8“ abenb» auf 4 15 nacfjm. gelegt. Ti« Wnfwnft- bjw, 9lb* 
faljrtjeiten in Bonbon j flnb burd) biefe Sefd)leuni (jungen 
nicljt geänbcrt 

Sanierungen im Sd)warjwalb. Ti< foeben erfdjienene 
praftifdje Trudfad)« enthält einen Borfdjlag für eine 16 tägige 
fBanbtrung, (owie für Bunbreifen burd) bie am meisten be- 
gangenen louriftengebiele bee babifeljen (Sdjmar^tofllb**. Tie 
Tour fann in fceibelberg, SJJannIjrim ober Jiarl*ruf)e be» 
gönnen werben unb füfjrt burd) ba» Dlurgtal nodj bem 
CBcltbab Saben-Saben unb weiter über ben ausfidjtsreidjen 
öaujrtfomm ber Sdjwarjwalbberge unter trilnoeifer Senußung 
ber ^odjintereffanten Sdjtoarjioalbbaijn unb unter Berührung 
oon Iriberg, Jreiburg, »abcntoeiler, ©öilental, Qelb&erg, 
Titifee, 6t, Slafien unb Tobtmoo« an ben Qberrljein. Tie 
Öötjenangaben ber einjelnen Orte, fowie bie «ngaben ber 
ffntfemungen pon Ort ju Ort fowie bas beigegebene öct- 
3etcf)nis ber feften SRunbreifefavlen ab ftatlsrube nad) ber 
€d]U)eii erhöben ben tlBert ber Weinen Trudldirift, bie burd) 


bie Abteilung Sa ben bes internationalen öffentlichen Ser- 
fet)r*bu*eau«, Serien W. Splinter ben Cinben l«, fojtenlos 
öberfanbt wirb. 

Ikr. Hbers’ ^aarlrodftiappdtat Corelct) ift eine neue, 
f)ö<f)ft beachtenswerte Erfindung für ben Xoilettenttjd). tSx 
troetnet burd) feine eigenartige innere ©WTmequeile (fein 
j&eifotoaWcr, audj feine (Sleftnjität) felbft bas ftörffte £aar 
in lürgefter 3 fit. Ter einfad) ju tjonbbabenbe Apparat ift 
in allen rin|d)lägtgen ffiefd)äften jum greife 00,1 3 üJt. 75 Sf- 
(oemicfelt) unb 4 SW. 50 Sf- (in Sradjtausftattung) erhältlid). 
'JUo an bem einen ober anbem Orte bie* nidjt ber frall ift, 
liefert bie alleinige ftabrtfantin, bie 9Jle toll- Serroer tun gs- 
®ef. m. b. £). in Berlin SW. 68, ÜJlarfgrafenftr. 4, ben 
Apparat gegen 9lad)nat)me ober Soretnfenbung bes Betrages. 

3nbuftri«< unb G)emer&e»!!a«ftellaitg 1917 in GQctnnifc. 
2öie uns offiziell mitgetrilt wirb, trifft man in Ct)<rnntt) be- 
reits Sorbercitungen 3 U einer 3nbuftrie- unb (hea>ecbe-9lu»- 
ftellung für bas CSaljr 1917, nad)bern |id) oor Turgem ju 
biefem Qtotdc ein gefd)Sftsfül)rent)er Berein gebilbet l)at. 
Tiefe Ausftellung wirb fid) roeit über ben Böhmen einer 
tßrooinj|ial»Vu»ftclIutig erheben; oerfügt fie bod) fdion heute 
über einen Garantiefoitbs oon brei Millionen ffllarf, eine 
Summe, bie bislang roofjl feiten eine Teutfdje AusfteWung 


für ben gleichen 3®*d aufjubringen permochte. On bet 
aufeerorbentlidj aufftrebenben Stabt (Xfjemnity, bie ja bie 
eigentliche 3entrale für bie in aller '2l3elt berannte unb ge» 
achtete ©äd)ii|d)e Ottbuftrle ift, toitb alles aufgeboten torr- 
ben, bamit bie Viuftellung 1917 einen bem mächtigen Auf- 
blühen ber Stabt unb ber <5t3bc unb Bielfcitiglett ihrer tjri- 
mifdjen 3nbuftrit entfpredjenb toürbigen Beriauf nehmen roirb. 

3ür tanbfehaftsphotographie, alfo bas ttcbict. auf bem 
fid> ber übertoiegenbe Teil aller Amatrurphotographen faft 
au9fd)lie&lid) betätigt, foliten bie gewöhnlichen Brontfilber« 
platten wegen ihrer ^arbenblinbhcitoülligausgefchaltet werben. 
Tic gfarbe irt in ber Sommerlanbfdjaft bas Tominierenbe 
unb getabe in tiefer 3eit wieberum pflegt fich ber Amateur 
mit fflorliebe feiner ftunft ju wtbmen, Tie gewöhnliche Brom- 
filberplatte ift aber nur für bie blauen unb oioletten Strahiert 
bes öpeftrums cmpfinblid), toährenb fie bas ®rün, bie bc- 
leben be (Jarbe bes Sommers ignoriert, refp. fie toie bas ®elb 
unb Bot als Sdjtuar.j behanbeit. Sie fann al|o £anbld)afts» 
bilber nie naturgetreu wiebergebtti, roeit fie bie bunffeTen 
tfaTbtöne ber Batur, bas Blau unb Biolett hell, bie helleren 
Tonwerte Qrrfln unb ®elb bunftl herausbringt, alfo bie £id)t- 
werte gewiffermahen umfehtt. geber Amateur follte Tich bes- 
halb bieSerwenbungoon orthothTomatifchen, b-h-lolchen 



Man befrage seinen Arzt wegen: 


P R. P. Nr. 183 551 - Worroirk« 
nach Dr. Karl Ole1arlch«Helfenbarg|, 

ff oliJscluDe cken d, billig, leicht reiorblerbar! 

Speziell la der KlndarprAxls besten» bewährt, 
la alles Apotheken zu heben. 
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oermftirte unb perbelferlt Vuftage, ötit rinew UnlHiru 
Jtfibfrni V. oon 'Hoho. ®}tt 56 Ubbllbunatn. 2 i 
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Dr. Wilhelm Huber, Leipzig. 
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Auflage In elegantem Ceadtenk- 
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Eingehend« Prospekte stehen 
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für ©ärtner unb ©Qrtenfreunfce. 
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<Urllüf)(lfnit|t. (Fin Ftanobud) fQr Uiebhabcr, ^üdjtrr unb Vluatteller BaT)r- 

scflflgclo oon SBruno T (Irlgcn. 3writc. colliziSnhtfl neu bearbeitete Wuilafle. ®iit 
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Weisser tlirsch-lnhnlatoren. 
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sind gerichtet 

auf die tKlnplelWn Rrtolge dor 

Wrisser llirMt-li* Inhalatoren. 


Der „Weiner Htrsek-fahalatoH 4 ist eine neue, 
in allen Kultuntaaton gesetzlich geeohützte Erfin- 
dung von opochemarhender Hedeutung, ■welcher von 
ärztlichen Autoritäten auf diesem Gebiete» als un- 
antnrttkiar gut U'funden worden isL Nicht wie früher 
uuf warmem Wege, sondern auf kaltem Wege 
übcTführter j«dn madikomantöM Flüiwigkeit in voll- 
kommen gasart igeni/iiistaiid in die Luftwege. Dieeer 
g&sartigo Mediziimclwl w ird genau wie Luft eingeat- 
met, die Wirkung ist unbeach reih lieh. Wir senden 
kostenlos an ernste? Interessenten eine belehrende, 
reich illustrierte Broschüre über den großartigen 
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Inhalatoren -I D^titat Weiser Hirsch in Weisser Hirsch 2*2 hei Dresden. ££ 1 ». 
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pf)otograpf)i|<f)«n glatten für bie £anbld)aft 3um ^Jrinjip 
7na«f)fn, bl« neben Wau unb Biofett oud) bie grünen unb 
gelben Töu« in ben richtigen Qelltgfett* werten ber 9latur 
TDifbergeben Dr. Httbrefen bat biefe® X^erna in Irid)tuer> 
ItSnblidjeT, ljO(f)intere|fanter SBeife in feiner Brofdjflte: „über 
lirtjtljof freie unb farbenempfinblid)e glatten" be^onbelt, in ber 
and) ausgezeichnete Silber ben IBert ber fknufcung färben- 
empfinblidjen «Dlaterials fiditbar tna<i>«tt. ®utd) ble fjwuttb« 
Iidjfeit ber „tUgfa“: 9lcti«n«®efellfcbaft für tHniHmfrabrttation, 
Berlin, bie in ber ßufteHung pon berartigem Wegatiomateriai 
feit 3al>ren eine füljrenbe SRolle elnnimmt, finb bi« Bboto- 
bänbler In ben ßtanb gefefct, bas IBerfdjcn grolio ab3U* 
geben, bas auf 9Dun|cf) oon genannter {Jirma aud) bireTt 
franro sugefanbt wirb. 

Sab Elfter. Tas unter ber Leitung ber SJntcuban3 bcs 
fierjoglitf) Mltenburgifchen ©ofttjeaters ftehenbe neue .Rur« 
tb ratet öffnete am 22. Blai jum erftenmal feine Bf orten. 
$te drüffnungsoorftellung, ber ber tt3nig oon Sad)fen focoie 
ein auserlefenes Sublifum beiwohnte, Derlief gldngenb. £as 
Iljeater überrafditc fowohl burd) feine zwectmöfeige ©imict) 
tutig wie burd) feine t)örtt«h mt Musftöltuttg. las erfte Äuf- 
treten ber BItenburger flünftler oerbürgt and) für bie3ufunft 
hob« fünftlerifc^e ©enflffe, f<? bafj bie BJetfje be* Sweater« 


fid) febenfalls als ein bebeutenber ^ortfdjritt be* fturorts 
barftcllt. — $ie tturlilte ocrgdd)ttet bereits eine Bcfucher3af)( 
oon gegen 1)000 ; fie ift bemnad) um 200 gröfeer mir im Bortahr« . 

Sine ©Ianjitummer int beutfeften Blotorrabfport waren 
ble Berliner Bahnrennen am 24. Blai. SJHt großer Spannung 
oon Zaufenöen oeTfolgt «twleien fie wiebermal bie für bielen 
Sport beftcljenben Sympathien. 3ni OnternationalenStunbcn- 
rennen, als bem bebeutenbften Bahnrennen ®eutfd)lanbs, 
umrbe mit Blafdjinen, wie fie täglid) gebraucht werben, zeit 
weilig eine <&ef(^winb»gfeil oon 107 km bie Stunbe erreicht. 
Zrotj ber enormen Seanfprucbung, ber bas ünaterial, fpe]iell 
bie ©ummiteile, ausgefefet waren, lonnte ber 6ieger an bem 
oon ihm bettufeien „Qoniinenial-Snotorrab -<ßneumatif u unb 
„■Jteilriemen“ nur eine lefjr geringe Bbnufjung feftftellen. 

SBiesbaöcn. 3u ben wenigen ©eilbrunnen, bie in coli- 
Tommen reiner «UaturfüUung ohne leben 3ufafc aum flur- 
gebrauche in bie ©eimat 3ur Berfenbung gelangen, gehört 
and) ber BHesbabener üod)brunnen. yiusgejeidjuct burd) 
feinen Wabiumgefjalt unb oon ber «rateweit aud) infoge 
feiner abfolut glcidjmö feigen, natürlid)cn 3ufammenicfeung 
gefdjäöt, nimmt er unter ben rein in ftlafd)«n gefüllten 'Jiatur- 
©cilwäfjern bei Cerbauungsftöruttgen, ©tdjt. «Rheuma, ©am- 
fäure,9lieren.®lafenflelnen,^etttud)t,ffrauenleiben,lffttarrl)en ( 


eine bominlerenbe Stellung ein. Ter Betfanb, oud) bei oiel- 
gefragten ttodjbnmnenbäbcr erfolgt in tonjentrierter fromt 
in Slormalbofeit ö 1 Bab burd) bas BJiesbabener Brunnen 
Jtontor. iturldiriften roerben bcrfittoilliglt oerabfolgt. 

$le h«)9*enif(h oollioerUflft« fDäfd)e bürfte ofene 3tocifel 
bie feit annüfeemb breifeig 3ol)r*N unter ben oerldjifbeniion 
BeTijältniffni erprobte meitberübmte l»r. Ünl) mann^ fB ä f d> c 
fein. Born gefunbl)eitltd)en Stanbptmtt aus finb biefe Unter- 
jeuge, Oberhemben. Bettiuöfdje k [djon besholb ju empfehlen, 
weil ihre unoeranberlidje, oermittelnbe X’iirdjtalfigfeit günfiig 
auf ben Sloffroed)fel ein wirft, fo beife bie 'Jlusidieibunflen 
bes ^>autorgans entroeidien rönnen, anberfeit* bie Wufeenluft 
wohltemperiert 3U ben ^»autporen bringt. Blutgirfulation 
unb Beroenftjftem werben bementfpredieiiö gflnftigft beein- 
flufet. $ct Iräger ber Pr. i'ahmamvSBüfdje fühlt ftd) ftet» 
neu belebt, erfri|d)t, wiberftanbs- unb leiftungsföljig. ’Süas 
bies in ber gegenajiirtigen warmen ^obresjett für ben ©roß 
ftüblrr, Sportsmann, iouriften, 3^f) (C ,c - 4 U bebeuten Ijat, 
braucht nidit befoubers erwähnt 311 werben, ©in Spejinl 
bepot unb Berfaub ber allein ersten Pr. i'ahnionn-iBöfchc 
ilt bas ber bettbefannlen ^irma ooijonues 3aeni|d), 
tlt)riftlid)e« Berfanbhaus, Sdjoenau a. Marbach OS itn 
fRief enge birg«. SJlan oerfange oon bort Crighial-Bret*U|tf. 
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Julius Feurich, Leipzig, 

Kaiserl. u. Königl. Hof-Pi anofortefibrifc. ^ 

fpiirichTP 1 SB®*- 

* Flügel und Pianinos. 


Hervorrarendes Fabrikat. Vielfach prämiiert. 


3n Cr|lfrt[i^-Qri ujl 


Tägliches Abpudern 


aller unter der SchwcisscinwLrkung leidenden Köperteile, der 
Achselhöhlen, der Füsse (Einpude-m der Strümpfe), mit Vasenol- 
Sanitfits Puder ist zur Ausübung einer zweckentsprechenden 
Haut- und Körperpflege unerlässlich. 

Vasenol- 

Sanitäts-Puder 

ist ein hygienischer Körperpuder mit angenehm erfrischendem 
Geruch, vereinigt in sich die Vorzüge eines Trockenpuders mit 
denen einer Hautcreme (Salbe) und wird von Tausenden von 
Acrztcn als ideales Mittel zur Haut- und Körperpflege bezeichnet- 
Vasenol* Sani tfits-Puder schützt gegen Wundlaufen und 
Wundrciben.Wundwerden zarter Hautfältchen sowie Hautreizungen 
aller Art; bei erhitzten Hautstellen, Hautjucken, auf Reisen, Fuss- 
touren, bei Ausübung jeglichen Sports, für Damen als Toilcttemittel 
und zur Schonung der Kleider (Blusen) von unschätzbarem Werte. 

Bei übermässiger Schweißabsonderung ist die Verwendung 
des Vasenoloform - Puders zu empfehlen, der nach ärzt- 
licher Anerkennung das einfachste und billigste Mittel von zu- 
verlässigster Wirkung und absoluter Unschädlichkeit bei Hand-, 

Fusi- und Ach selach welsa darstellt. 

Zur Kinderpflege verwendet man als bestes Einstreu- 
miltcl gegen Wundliegen, Entzündung und Rötung der Haut 

Vasenol-Wund- u. Kinder- Puder. 


In Oricpnal- 
Streudosen 
zu 75 Pfgf. in 
Apotheken 
und 

Drogerien. 


Vasenol- 
Werke 
Dr. Arthur 
Köpp, 
Leipzig- 
Lindenau. 


| f __ I J^AAsnaa Vielfacher Anregung zufolge haben wir von den schönsten der in der Jllustrirten Zeitung zum Ab- = 

B* Pj I rl BK ^ J B^ I 3TTO wr druck gebrachten farbigen Kunstblätter ungebrochene Sonderdrucke auf Kunstdruckkarton hersteilen = 

| ■ B M# B ^0 IlM ■ Bl^K W0 B IlBfB lassen, die, auf dunkeln Karton aufgelegt, zum Preise von je 1 Mk. (einer Seite der Jllustrirten = 

Zeitung entsprechend) bezw. je 2 Mk. (einer Doppelseite der Jllustrirten Zeitung entsprechend) = 
E llllICtBIPtAil "V a | ha | pn m durch jede Buch* und Kunsthandlung oder direkt vom Unterzeichneten Verlag zu beziehen sind. = 

= ^■®B ^®B%Ä®BB BB IWB aivBIIIIIJI Da*. llluxtrlrrta Vrrieldmlt dtr tl«< tOO Blllt.r omfui». 

den Sammlung wird auf Verlangen koateoloa verwandt. 

| Prächtiger Zimmerschmuck :: Als Geschenk geeignet. Geschäftsstelle der Jllustrirten Zeitung (J.J. Weber) In Leipzig 26. I 
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Leipziger LebensüerfU&erutigS' 
eefellfdjaft auf öegenfeitigbeit 
(TUtc leipziger) 

DcrncbfrungsbeftaiUl mehr als rinc 

ntitlianlemarli 


Dtifeungsmittcl -tOO ITIilUonrn mark, 
moderne OcrfuDcrunflsformen. 
Beltes Prämien* und Diotäendenfpftem. 


Dr. Lahmann- 
Unterkleidung 


die einzig gesunde. 

angenehmste 
Wäsche für Damen, 

Herren u. Kinder ist 

Verlang«» 8 ic ununnst 
KuUilug mit «iriginsl- 

pn-iwti sru'li lit.-r de 
»• -I IIktDIi m len 

Bleyles 

Knaben -Anzüge 

Fertlga Leibwäsche. Inlett«, schlesische 
Ws »chfltwh*. Bettfedem, Taschentücher , 
Oarantia-Strlimgfe und Socken 

Tum Spw!l»I.I>i-|i(i| und Versandhaus 

Johannes laeabcii. Seiet« d i.bUkackiS 

iui Ri«a«ig*-hirir<-. liep. 1*73. 


Bowlen und Pünsche. 

stärkenden GetrSnken mll 

einigen Stfldileln ln Poesie und Prosa, so fflr durstige Seelen crefltxlld» xu lesen 
sind, la «weiter Auflage, bearbeite! und reldi vermehrt von Richard Collmer. 
Zeichnungen von Professor Paul Prclfcler, Dresden. In Ortglnallelncnbartd 
3 Mark. Illustrierte Prospekte mll Inhaltsangabe unentgelllldv 

Verlag von J.J. Weber. Illustrlrte Zeitung, Leipzig M. 


Elektrische Automat. Hauswasser- 

Pumpen 

Äusserst praktisch! 
Pumpen für die Industrie und 
Landwirtschaft 

J. E. Naeher, Chemnitz 

Pumpen- Fabrik 

Tel. 146. — Tel.* Adr.; Naeher Pumpenfabrik Chemnitz. 








LIBRARY, 

OHIO STATE UNIVERSITY, 




1300 


Muftrirte 3eiton8' 


SRr. 3703. 18. 3uni 1914. 


(Eine (Ehrung Kleiffs in 
Königsberg i. s J}r. 

O-ürjlid) würbe im Deutfcben Beich 
Jv&ic Äadjridjt Derbreitet, ba& bas 
Königsberger Kleift-öaus 511m Abbruch 
beftimmt unb Damit jugletd) eines ber 
wenigen intereffanten altertümlichen $äu- 
|cr ber Bregelftabt beut Untergange ge* 
weiht wäre. Di«[c Dlelbung beruhte er* 
freulicherweije auf 3rrtum. Das Cbc* 
bäube, bas in ber ftiUcn ßöbemchtjd)en 
ßanggaffe liegt, erfreut fid) einer folchen 
Solibität, bah ber Befitjer gar nicht 
baran benft, es ber Gpitfhade aus julie- 
fern. 91 ber ein (Butte batte bie Xataren» 
nad)rid)t bodj: fie ift ber Anlaß gewor- 
ben, bafe bas altefjrroürbige fjaus burd) 
Anbringung einer (beben ftafcl aur Er- 
innerung an £>einrid) o. Kleift, Ser t)ier 
tuobl über anberthalb 3ahre gewohnt 
bat (1805 bis 1807), für fommenbe <&e- 
jd)led)ter au*ge3cid)tiet wirb. Sine ber- 
artige Ehrung oerbiente biefes öaus — 
mau möchte faft lagen: wie nur wenige 
in Deutjchlanb. Xettn hi« finb einige 
ber berrlid)iten 9Berfe Heinrich v. Kleifts 
gan3 aber teilweife entftanben: bie fei b- 
jtdnbige Ausgeftaltung bes BloWrefdjen 
„Amphitrgon“, bas Bleifterluftfpiel „Der 
3«rbrod)«neitrug* r bie ntad)töolle I ragöbie 



Das oon ber Stabt ümben geftiftete GirabbenTmal für ben uerftorbenen Cberbürgernteifter 'JJaul 

Sollmonn, eine Sd)8pfung bes ©ilblyauers ^3xof<ffor Karl Donnborf in Stuttgart. 


ift bas C&anje in brei Hauptabteilungen 
gegliebert : I. Xiegcograplnfdje unb fo jiale 
Gmiftur Kanabas als (ferunblage bes 
BHrtfdjaft&lebens. II. Die fanabifdie 
Bolfswirtfchaft. III. Auswärtige Wirt- 
fchoftsbe.tie ljungen . An »ielen jaK)Iert> 
mäßigen Badjmcifcn, aud) in ihrer ge- 
fchid)tlid)cn Entwidlung, feljlt es babei 
nid)t; es fann auf fie, wie auf bie im 
ganjen interefianten unb treffenben Dar- 
legungen überhaupt, hie* nur aufmerfiant 
gemacht weibcn. Blit Bed)t weift ber Ser» 
faffer unter anberm aud) auf bie ©ebcu* 
tung ber bortigen ßanbroirtfehaft, „bet 
förunblage aller wirtfdjaftltdjen ©ctä- 
tigung, ber Quelle alles oolfswirt|d)aft- 
lidjen 0)ebeil)ens unb bes JRücfljalts eines 
tu höherer Kulturfaini aufiteigcitbeu 
'Jtolfcs** hin, bie einer Entwidlung fähig 
fei wie faft feine ber alten Kulturlänber. 
Bidjt minber beachtenswert feien bie fei- 
ten großen Entwidlungs* unb Au&betv 
nungsmögtichfeitcn bes ßanbes burd) ben 
SReidjtum an IBalbungen, ftifeherei, ©erg- 
bau unb iöafferfräften. Dieben bem 
„©ahftofjftaat" fei Kanabaabcr nod) als 
ein nicht ju unterfdjä&euber 3nbuftrie- 
ftaat ju hohem Auffdjwung gelommen, 
woju oor allem and) bie gefunbe BJirt- 
|d)aftspolitif in weitefter ftorm mitge- 
wlTft habe. Damit gewinne ftanaba aud) 
mit feiner (Sin* unb Ausfuhr junehmetibe 



Xi« am 7 . 3 uni am Kleift-Haus ju Königsberg i. Br. ent- 
hüllte Ecbrnltafcl. SütoDellicrt oon Bilbljauer fßrofeffor 
(Stanislaus Sauer, Königsberg l Br. 


„©enthefilea" finb hi« erfdjaffen; hi« begann ber 
Dichter bie gcwaltigfte beutjehe Bcmclle „Blichacl Kühl- 
haus“, unb hier oollenbete er bie Booellen „Die Blar- 
quifc uou © . . .** unb „Das Crbbebcu in 
®2an batf an nehmen, bah Kleifts Aufenthalt in bie fern 
£>aufe einen ber wichtiflften Abfdjnitt« feines fiebens 
bilbete. 

Die aus fd)roebifd)em ifalfftcin mit ©rpnjeein» 
MUfftlt beftehenbe (Seböchtnistafel ift mit finaniteller 
Unterftütjung ber 6tabt Königsberg 00m bortigen 
(Boethebunb gef tiftet unb oon bem ©il6t)auer ber 
Königsberger Kunftalabemie, ©rofeffor Stanislaus 
Eauer, gefdjaffen worben. 3m Nahmen eines griedji- 
jdjen lempelbaues oan fchlichteften formen jeigt lie 
eine oorwärtsfchreUcnbe weibliche ©eftalt, bie mit einer 
ftanb eine $d.)lange würgt, a?öh r<n ^ i* e & er anbem 
einen Doldh hült: eine bebeutfame Allegorie für bas 
uorjugsweife auf tTagifchen Ausbrud geftimmte bid)- 
lerijche Schaffen Heinrich ». Kleifts. L. Q. 


fiiteratur. 

Probleme her AJcltwivtfchaft. 10. ©anb: Kn* 
naba. Bon Anton A. ^lecf, 3 «na. ©erlag oon ©uftao 
*tifd)er in flfh- 13 . 4 f. — Die Literatur über 

itanabO (f. auch bic Maiiaba-Diummcv ber H 31 (uftr. 
3 tg* oom 27 . ÜJlflrt o. 3.) mehrt fid). ‘JOaren bie bis- 
herigen Schritten je nad) ben DarftcIIungsjwecfcn ju- 
meift nur einfettiger Art unb uornchmlid) iu ertglifdKT 
Sprache uerfaftt, (o uerfucht ber oorliegenbe bcutfdje, 
Ü 67 Seiten ftarCe 10 . Batib ber „Schriften bcs Snftituts 
für Seeoertehr unb ABeltwtrt(d>aft an ber llnioerfitöt 
Kiel“ (herausgegeben oon $tof. hamu) eine fgftcina- 
tijehe ©efamtbarftdlung ber lauabifd)en ©ölfswirlfdjaft 
ju geben, um, wie ber Serfaffer un SoTwort fclbft 
lagt, auf biefer ffirunblage bic Stellung Kanabas in 
ber 'IBeltwirtfdjaft 311 eifarfdjeit. Dieben perfönlichen 
Erlunbigunaen unb eigenen Stubicn au Ort unb Stelle 
ift 00111 Ber [aff er bie oorljaubene Literatur einjdjliehlid; 
amtlichen ©taterials ausgiebig bafür benu^t worben. 
Er will bamit naebweifeu, bah 3« Beginn bcs jehigen 
3 ahTl)unberts tu Dlorbamerifa neben ben Bereinigten 
Staaten bie Eiijten,* einer 3 weiten SBirtfd)aftemad)t 
lonflaticrt werben fann, bie berufen erfcheint, in ber 
UBirtfchaftsentfaltung bes Kontinents im jwarijiglten 
3 ah*hunbert btc SRolle ju übernehmen, bie ben Ber* 
einigten Slaaten im neuttjehnten 3 ahrl)U»tbert jufieL 
3n ausführlichen unb fiar oerftflnblichen Erörterungen 


Tas türjlid) an ber Sübfront bes neuen Waihauies 311 
Sd)önrbrrg Berlin enttjiilttc Dentmal für ben Beid)s> 
freiherrtt Carl oom unb jum Stein, «in 9 Berf bes ®ilb* 
hau«r» ©rofeffor fiugo lieberer, Berlin. 

Die aber It ben oar oben ntaunlidwn ififlurtn Unis unb rechts »on 
bem Relief inmbotijioren bie tflrprrlicbc unb bie aeiftipe Kraft 
als 'll!i‘>t ber UDu-boraufnchturto bei preublfcben Staate«. 


Bebeutung für bie 3 ufunft. Es beabfichtige, mit feiner 
Xarif* unb Bertragspolitit mit ben Derfd)icbenen £dn- 
bem in lebhaftere £>attbelsbejiehungeu 3U treten, unb 
ber Berfaffer glaubt wohl mit SRccht, bah man fid) jur» 
aeit hört nid)t wirtfchaftlich einfeitig an bie Ber* 
einigten (Staaten binben la(fen, fid) auch PoUtifch 
möglichft frei non ihnen halten, im ganjen aber fid) 
nod) weiterhin an bas SRutterlanb (fnglanb h°ll en 
wolle. Eine beigegeben« amtliche ßanbfarte trägt gut 
weiteren Auftiämng bei. Die häufiger eingef treu teil 
engltfd)en unb fran3Öjifd)en Sätve unb Erläuterungs- 
fuinoten Töuiitcn wohl in bem an fid) redjt umfang- 
reichen Buche entbehrt werben. (Ober warum nicht 
and) in beutfefjer uberfeljung ?) Dagegen würben 
uollftänbigere Umrechnungen in beutjehe SRünje, 
OTag« unb <&ewid)te getoth »leien bas Bcrftänbnis 
erleichtern. H. H. 

Wcntor. Erfahrungen eines alten ßanbfdjafters, 
wie man nach ber Batur malen lernt. Bon D. 'Diane- 
felb. DJJit (ipölf Zeichnungen bes Berfaffers. fieipjig, 
X ictcrichfd)e Berlagsbuchhanblung (Xljcobo'r BJcidjcr); 
geb. 3 — ©orliegeubcs Büchlein oerfolgt ben ^med f 
U’idjncrijch befähigten Dilettanten praltifche ÜRat[ct)läge 
beim Caubfchaftsgeichnen ju geben, furtum, es foll ge- 
wiffermafeeii bie Brin.tipien ber Canbidhafts3eidienruu|t 
an bcr.?>aiib uou Beifpiclcn bemonftrieren. Die ganje 
Schrift ift auch bc&wegen in ber Jorni 001t Spajier- 
göugcn burd) bic Dlatur abgefafet. A11 ben banfbaren 
Borbilbcm wirb ftillgchaltcn unb bann 3wauglos 
erläutert, auf welche Bieife biefe 311 Bapier 311 
bringen finb. Aus ber ganjen Art ber Untcrwcifung 
fpricht ein £ad)!uubiger , wie aud) bie beigefügten 
Zeichnungen einen talentierten 3 eidjn«r 311 erlernten 
geben. Obwohl bas Heine BJcrt allen benfenigen, 
bi« ber Anne hm lichleit «incs Kunft|d)ulbefud)s ent* 
bchreu unb ihr 3rid)ncn gewiffenuaBen nur als 
3«rienlicbhnbcrct betreiben, am bicnlid}ften fein wirb, 
|o foll bamit bod) nidjt gejagt fein, bah es für wirf- 
liehe Kunftfchüler unbrauchbax fei. (bewife werben jie 
ebenfalls lro^ bem Abc, bas \)ier oorgetragen wirb, 
aus ben Ausführungen bcs Berfaffcrs lernen rönnen. 
Am meiften empfehlenswert fcheint mir jcboch bas 
Büchlein für ßetjrer unb Ergehcrinnen 311 fein, bie 
ihre Zöfltinge in bie fficheimnijfe ber 3eid)enCunft 
cm 311 führen haben. Gle werben jweifellos ben gröffteu 
praftifchcn Augen aus bicfein „DJlentor" 3iehen. 


Die jüngft im ffäbtifchen Bürgert) ofpital 3U Eßln enthülile aJlannoT- 
hernif be« oerftorbenen berühmten Chirurgen Bernl)arb Barben- 
heuer Bon BUbhauer AJiHjelm J>aöbinbcr, ööln. 



Xit 3nu|lrlrte 3ettunfl bnrf hut tn brr ©rltalt in bnjJB^frhr flebrad)! mtrbfn. In brr fie jur «lusgabc fltlanflt ift. 3röc Bcrflnbening. auch Jias.®cllcofn|D 5 H Xrucffachcn irflenbaclchcr Ort, ift untrrfaflt unfr 
»irl» geriet! ich D«rfoI(it. Olle 3 u («nbung«n rebnftio»Il<rTlrt^m5 «n bcT Cllluflrirten 3 ( '* lun S * n ß«tp.l>a. WeubntijerltraB* I — 1 iJ iübcwn QüÖii^Üngen an bte tteidjJftsitelle B«r DduftritteR 

f‘o|>yrigiit June 18^ 19H by IlLuatrirte Zeitung J. J. Weber^^p2ig. Bummer 3703. ^y,^nUHi£ia^öli6X^>- W M Yn^j^lTWtubni lj«!tralit 1 -7. 
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frei ins fjau* 8.^ 75A. bei einer ^oftaiiftalt beftellt: 3>cut[d)C5 fflcid> 8./f 82 \, ©eutfdje S<t)ufcflcbi<te 8 .n 50 A, C(tcrretd) 11 K 19li, 

Ungarn 10 K 79 h, SdjtDrij 1 lFn.25r». 3n ö-cn übrigen Cänbern betj IBeltpoftuerctne erfolgt Die birefte 3uI ent ri in Q unter Jireujbanb Ijctlbiäljrlid) für 28.// portofrei. etTtjelpreis biefer Wümme r 1 . 4t. 
©ieOnferHoti&flcbüIyren betragen für bie einfpaltigc illoTiparetltefletle ober beren Kaum 1 .// 50 A, auf Seiten mit rebofÜonellem Tex»2. //. ffinfenbung ber 3n(eratc (päteften^ 10 Tage uor Urfdjeinen. 
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IN DIE 

SCHWEIZ 



GRAUBUNDEN 

RHÄTISCHE BAHN 277km 

Höchster Punkt des Netzes im Albulatunnel 1823 m 
ü. M. Direkte Billette u. Oepickmbfert. nach u. von 
dem Ausland. Ermiß. Billette und KHontetCThefte. 
Schweizer Oepick- Zollamt in St. Moritz. Jllustr. 
Handbuch mit Karten 40 Pt. Touristen karte mit 
Prospekt 30 Pf. franko durch die Direktion in Chur. 

BERNINA-BAHN 

bahn von 

St. Morltx nach Tlrano <Vcltlin). Höchste und groß- 
artigste Adhäsion» bahn v. Europa. 2256 m u. Meer. 
Das ganze Jahr offen. Internationale Billette. 

BAD PASSUGG“!“ 

Natron-, Jod* und Eisensäuerlinge für Trink* und 
Badekuren. Vorzügliche Heilerfolge. Saison Mai 
bb Oktober. — Prospekte. 

* a ltäSd m über dem Meer. Hoch- 

A Irl IV /I alpiner Sommtrkurort, mitten in 
rsiyv/czm ausgedehnten Tannen Waldungen. 
Sonnt/ 1- and Luftkuren. Elektrische Balm Chur— 
Aren. Eröffnung Herbst 1014. Uber 60 Hotels, 
flllin Hauptstadt des Kantons Orau- 
■ H I I Iw bünden. Kopfstation der Schweüe- 
1 *' rischen Bundesbahnen. Einearaev 


Di« Amtliche Auskunftsstelle der Schweizerischen Bundesbahnen im Internatio- 
nalen Öffentlichen Verkehrsbnrean, Berlin W8, Unter den Linden 14, erteilt 
kostenlos mündliche u. schriftliche Auskunft u. verausgabt Führer u. Prospekte 


GLARNERLAND 

STACHELBERG 

Schwefelquelle 

mit hohem Radiumgchalt. Krankheit der Atmungs- 
org., Rheumat., dicht. Waldpark. Prosp. 


LUZERN ZÜRICH I BRAUNWALD 


Vierwaldstättersee 

Reizende Lage. — Bevorzugtes Klima. — Mannig- 
fache gesellschaftliche und sportliche Anlässe. Kur- 
taal. Bergbahnen nach Sonnen betg. Rigi Pilatus, I 
Stanserhorn, Bürgenstock, Engelberg, Axenstein I 


ual. Bergbahnen nach Sonnenberg, Rigi. Pilatus, 
Stanserhorn, Bürgenstock , Engelberg, Axenstein 
usw. Idealer Frühjahrs-, Sommer- und Herbst- 
aufenthalt. Offizielles Verkchreburean. 

ENGELBERG “ET 

101« Meter über dem Meere. — Reizendes Hoch- 
tal. — Von Luzern per Dampfboot nach Stans- 
stad und elektrische Bahn nach Engelberg. 


in herrlicher Lage am Zürich»«-«, bietet alle Vor- 
teile einer OroOstadt, verbunden mit den erhabenen 
Schönheiten der Natur. — Bester 
«-*• « Ausgangspunkt für Sch Weiterreisen. 

K I Cft - Kolm via Zag Goldao, mit d. elektrisch. 


1300 m über Meer. Bevorzugter Kurort im Glarner 
Hochgebirge. Seilbahn ab Lmthil. Wald. Pracht- 
volle Exkursionen. 

Prospekte durch den Kurverein. 
— . - - . (Semftal) , Höhenluftkurort 1000 m 
P I Über Meer. Elektr. Bahn. Wind- 

m gfjchütate Lage. Prachtvolle Oe- 
birgrwrlt, Prospekte Verkehrsbureau Engi. 


SCHAFFHAUSEN schwanden KtrÄ 

,. . s . o . .. ■, j touren. Prospekte durch das Verkehnbureau. 


■ « a-k | Ruhige Lage in herrlicher 

GLARUS 

düng ins Klöntal. Prosp. d. d. Verkehrst». Glarus. 


stad und elektrische I 


i nach Engelberg. 


Herrlicher Nadelholzwald. Übergangsstation von 
und nach d. Engadin. Prosp. d. d. Kurverwaltung. 

SOMVIXERTAL 

lieh. Tannenwald. 

Bittersalz. Oipsqurlle. Kurorte. Waldhäuser. 
1300 m, Tenigerbad 1273 m. Station Rnbiua. 
R F D G I IW 1388 m. Bevorzugter Luft- 
DLKUUI3 kurort fä r längeren Aufent- 
halt. Ruhige, idyllische Lage. Waldr. , staubfrei. 

DAVOS Sommerkurort 

mniiii * 1654 m. Idyllischer, ruhiger Luft- 
I I 4 l\ l\ A Uurort für längeren Aufenthalt, 
l Prospekt d. Kurhaus Alpenblkk. 


ADELBODEN 

1400 m Höht» — Bahnstation Frutigcn. — Erstkl. 
Sommerkurort u. Wintersportplatz mit 1600 Betten. 

CHAMPERY 

1052 Meter über dem Meere. — Elektrische Bahn 
von Aigle und Monthey nach Champdry. Luft- 
kurort und Winters portplatz. Prachtvolle Wald- 
spaziergänge und Bergtouren. Tennisplätze. 


Bodensee-Toggenburgbahn 

Romanihorn. St. Gallen. — Wattwll, mit Fortset- 
zung durch den Ricken nach dem Zürichs«« , dem 
Glarncrland und der Urachwelx. Tech, und land- 
Khaftl. hervorrag. Bahn. Dir. Verbind. Prosp. 


MONTREUX &SS 

Ausflüge. Kasino - Kursaal. Oolf. Alkalische 
Mineralquelle. Bergbahnen. Montreux- Bcmtr- 
Oberland- Bahn. Schönste und direkteste Route 
zwischen Montreux und Interlaken. Speisewagen. 


OL V Für den Touristen 

fl w fl — t IV I |— I ist OENF ein ent- 
V M I ^ I 1 I zückender Autcnt- 

* halt am Ufer eines 
unvergleichlich schönen Sees. 

Der Genfer See, 7S 

panoratna. Von Oenf aus empfiehlt sieh der Be- 
such de» 

MONT BLANC 

ln jeder Preislage. Ausgezeichnete Erziehungs- 
anstalten. Auskunft durch das Offizielle Verkehrt- 
burrau, Oenf. 


BERNER OBERLAND iBex^^viiiars 


gedehnte Spaziergänge. Prospekt durch Kurhaus. 

ENGADIN 

prj» ii AfHT7 IJIS6 m üb. d. Meere. 

ST MORITZ Lyr,itur - 

kJ I . iftVAlVi I Mj tti BldMr1 , stärkste 
Eisenquellen Europas. Neueste Bader inrid i- 
tungen. Vornehmstes Sportzentrum der Alpen. 
FFTANI 1650 m. Höhenkurort I. Ranges. 
1 * F\l v j stunde oberhalb Schul* -Tarasp- 

Vulpera. Schöne, ruhige Lage, Sommer- und 
Winterkuren Wald. Prospekt durch Kurverein. 
Gl I A PDA 1653 m. Höhenluftkurort. Idyl- 
'-1 U* L V LZ n lisclie Ruhe, schöne, wind ge- 
schützte Lage. Waldreich. Station der Rhät. Bahn. 
Prospekte durch den Kurverein. 

TARASP-SCHULS ort (Olauber- 

salzqueilen). Alpenklima, 1250m. Elektrische Bahn. 
Prospekte durch die Badeverwaltung. 

VU L PE RA -Tarasp te?SE£ 

kurort J28Qm ü. d. Meere. Saison Mai -September. 
Prosp. Nr. 14 gratis d. d. Verkehrsbureau Vulpera. 

ZUOZ-CASTELL 

Meere. Idyllisch- 

ruhige Lage. Erstklass. Erhol. - Station f. Nervöse. 
Kurarzt. Prospekt d. d. Kurverein. Elektr. BaJin. 


INTERLAKEN 

JUteater und bewährter Luftkurort azn FuBe der 
Jungfrau, zwischen zwei Seen. Kuraaal, Ausflug*- 
z ent rum. Sport. 

BAHNEN SS!""*B: 


IM JUNGFRAU- 

Wengern alp-Schel de gg 2664 m r»FRIFT 
Eismeer -JungTrauJoch 3457m UIL-DILI 


GRINDELWALD 

1050 m ü. M. Hochreblm-Zentram. In der Nlhe 
der beiden GrlndcTwaldgletscher und der Löt- 
schlncnachlucht. — Wetterhornaufzug. 25 Hotels. 
70 Bergführer. III. Prosp. durch den Kurverein. 


WENGEN SUtam' der r fkktr 

Wengemalp - Bahn. 

WindgeschüUter Höhenluftkurort a. Fuße d. Jung- 
frau. Waldspazierginge. Tennis. Hochgebirgs- 
touren. Wintersport. Prosp. grab d. d. Verkehrsb. 


GRIMMIALP 

Idyllische Lage. Vollkommeite Ruhe. Staubfrei. 
Waldreich. Jllustr. Prosp. 


BERNER ALPENBAHN 
BERN- 

LÖTSCHBERG 

-SIMPLON 

Erste internationale Schnellzugslinie mit elektri- 
schem Betrieb Schweiz — Italien durch die wild- 
romantischen Oebirgsgegenden des Berner Ober- 
landes und des Wallis. 


KANDERSTEG 

Loetschbergbahn. Sommer- und Winterkurort 
(.Ranges. Hochgebixgszentr. am Fuße v, Gern ml 
u. ßlümliulp. Oeschinensee, Oastemtal, BLausee. 


f.lF^RÄfH rilk Brienzer See, jeden 
VIILOOD/IU.f i Abend beleuchtet. Ge- 
suchter Kurort I. Ranges. 



Arveyes CHESIERES Les Plans 

Solbäder und Luftkurorte der waadtllndi sehen 
Alpen. Verbunden durch eine elektrische Bahn- 
Station Bex (Simplonlinie). — Illustrierte Brosehure 

S ratis auf Verlangen durch das Bureau der 
.-ö.-V.-ßabn ia Bex. 


LUGANO 

im Zentrum der drei oberitalienischen Seen, am 
Seeufer, an der Ootthardlinie gelegen und auch 
durch den Simplon Leicht erreienoar. Unver- 
gleichlich schöne Lage. Angenehmer Aufenthalt 


MONTANA-VERMALA 


BEATENBERG e;-»| ZERMATT 


E anorama. — Drahtseilbahn 
ucht (Thunersee). 


Matterhom m Gorner Grat 



SCHWEIZERISCHE LANDESAUSSTELLUNG BEPN1914.15.MAI!Ü150KT 

BIETETEIN HARMONISCHES BILD DER GESAMTEN WIRTSCHAFTLICHEN, 
KÜNSTLERISCHEN UND SOZIALEN TÄTIGKEIT DES SCHWEIZERVOLKES. 
SOOOOOCMI» AUSCTELLUNGSGELÄNDE ' 12 ANGESICHT£L D ALPEN^BERHER OBERLANDES 


Prospekte sind Auskünfte durch dl« Abteiluna Sohuroix im Interim 


AROSA, Hotel Scehof. 

Neuauf gebaut es Haus I. Range*. 


urflts, Berlin W 8, Unter den Linden 14. 



RREN (Berner Oberland) Hotel Jungfrau 



THE OHIO STATE UNIVERSITY 
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Sommer-Salioni Juni -Septem brr. Wintersport* Derrmber— Mir*. 


Vollständig neu u. mit modernstem Komfort ausgestattet. 400 Zimmer 
und Salons. 60 Privatbäder. Eigenes Orchester. Weltbekannte Golf 
links und ausgezeichnete Tennisplätze. Angel-, Ruder- und Segelsport. 
Motorboote. Ausgangspunkt zu zahlreichen und lohnenden Bergtouren. 
Schöne, kürzere Spaziergänge. 

(Empfohlen durch den Deutschen Offiziers-Verein.) 


Direktion: Hugo Schlagenhauff. 

Gleiche Besitzer: Gallia Palace, Cannes (Süd-Frankreich). 


(rmpteblcnsüocrtc 


Zentralschweiz — 1019 m über Meer 

Weltbekannter Luftkurort 

iiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiifiiiitiiiiiiiiiiiimmiiiiiiiiiimiiiimiiiimiimiiiimmiimiiiiiiiiiii 

der ab Luzern in zahlreichen Tageskursen per Dampfboot 
und einer elektrischen Bahn in 2 */, bis 3 Stunden erreicht 
werden kann. Die Höhenlage Engelbergs, die klimatischen 
Vorzüge, geringe Temperaturschwankungen und eine große 
Auswahl prächtiger Spaziergänge sichern dem herrlichen Tale 
den wohlbegründeten Weltruf. Infolge des vollständigen 
Schutzes vor den Nordwinden wird der Kurort auch in den 
Monaten Juni und September sehr geschätzt und besucht. 

Illustrierte Prospekte mit Preisangaben durch den Kurverein Engelberg. 


[m tSdnmald 


ff 


W“S # 'S Drelagau, MOmO.d.M. - SchOnsIgel. Schwan- 

V* Al waldslAdl. Berühmter Dom. prnthtv. Theoirr. 

JE * . M ^ M M Unl»cr»llil. Gornl» . Sporl |<-d Ar1. Au»k und 

^ Proap- kptlenl. d urchVerkehr*» err l n. V «reinig, 
Freiburger Hotelbesitzer (macTelntfr.HfluserJ £1 hringer Hof I. Rg . Europa)' 
idwr Hof. geg d ftahnh.. Victoria, Eisenbahnstr.. Roitncck, Fahnenbergpl. 2. 
KoirlNaHontl, rrdiU a.bshnh., Mltlt d Sl/vJl b Mflm.tr r. R&mluficrKtlicr 

Inmitten d. Stadt. Park Hofei, erg d Alleegarten. Brau Sijour, ge«. d. Alleegarten. 
Kybnrg-GOntcrstal.Parlm.Wold - Reihen folgt bedeut- keine Rangordnung. 


Glanzpunkt der weltberühmt. Sch warzwaldbahn. Höhenluft- 
kurorllRg. Grobartige Gebirgslandschaft. Prachtvolle Tannenwaldg 


700-1000 mö-M Deutschlands grögte Wasserlilie. Kurmusik 
Kur und Naturtheater. Illustr. Prosp vom Stldt. Verkehrtbur rau. 


Hotel und Pen »Ion zur Sonne. Durch Umhau »crgrO»»cr1. - Pension von 
M. SSO an. ftoltzcr: Rob. Meyer. 

Hotel und Pension Engel. Vollständig renoviert. Bier- und Welnreslauranl. 

Zimmer von M. 1- an. Pen». von M. 5.50 an. Neuer Be».: Rob. K fl bl e. 
Holel Port mit Neubau. Bler-RrUauranl u. Parkgarlen. Zimmer von H. 2.— an. 

Pcnilon von M. 590 an. ßesIticT; Ed. Konrod. 

Holel und Pemlon Tanne, dicht am Wald. Zimmer von M. 1.50 an. Pension 
von M. 5.- an. Bes-User: Liebmund Fahrenbach. 

Gailhof und Pendon Triberger Hof, n&chst dem Bahnhof. Zimmer von 
M. 150 an. Pension von M. 5 an. Besltcer: Josef Schm Id. 


Bad Dürrheim 

Im badischen Schwarzwald. 

HSchStfleleg, Solbad Europas. 705 Meter ü,M. Höhenluftkurort. 

Jährl. Uber 100000 Bäder. 

Auskunft und Prospekte durch den Kur- und Verkehrsverein. 


Bad (öiidunößnSÄ 

WW llfg«llg|p«IB Allerersten Range*. - Ein- 

■ ■ m. ■ g* alt- riges PrivathoteTm. eigenen 

FIOIgI lyUWGCIlG renommiert. Mineral- u. Sprudclbidem. 

Zimmer mit Bad, elektrische* Lieht, Lift, Zentralheizung, Vakuura-R einiger. 
TcIcgr.-Adress^Fflrstenliof. Be». H.GoeckeÖSAhne, G. m. b. H. t Kgl. Hoflieferanten. 


fllT/1 fk V\TATT^1\ juiuiTi£iiuvui\c.n geleitet« 

h IXIIi /lllllMh K KURHAUS CASTELL, ZUOZ 

1 M 1111 MM 111 I M I % Saisonbeginn 1. Juni. 

W c^L 1810 m Ober dem Meere. — Blumenreicher, milder Frühling. 

Erstklassiges Haus für Erholungsbedürftige, Nervöse und Naturfreunde. Diätkuren. Physikalische Behandlung. Windgeschützte, idyllische 
Alpenlandschaft. Offener Kurbetrieb. 30 Minuten von St. Moritz und Pontresina. — Kurarzt Dr. HAMMERLI. 


SOMMERKUREN geleitetes 
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Maloja 

im Ober-Engadin, 1811 ü. d. M. Schönster und angenehmster 

Sommer- Aufenthaltsort. 

(1 Stunde von St. Moritz entfernt.) 

Palace Hotel 
















MÄDLER' S 

praktisch«, solid« 

Reise »Ausrüstungen. 

Feine Lederwaren. 

Mädlers Paten Koffer. 


Illustr. Preisliste kostenlos: 


A \ *j TV A •* il Fabrik und Versand 

Moritz Madler, Ldpzi g -Lind. 20 

«U! Grösstes Spezialgeschäft der Branche wK 

Verkaufs-Lokale: 

LEIPZIG BERLIN W HAMBURG 

Pefemtr 8 Leipriferttr. 29 Junjfemrteg 6/7 

FRANKFURT/M., KÖLN/Rh„ äfe 


elAftlidierGul ^ 


Angenehmer, welcher und elutlidierGul 
Keine EridifttimiDg — Keine Ermüdung 
Ungemein dauerhaft! 

Varlingen Sie von Ihrem kdDuhmichcr • u*d rückt ich 

Absätze Continental! 


eAuemecies 


■Mt, 


TlcUryvCer> - QM^to^jerx^-QjZ5££Csehci^ 
<$AiMQGURt - 'Unieptt xpJhheims 
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He cKlenburgUchc Ostseebäder 


,nriidi.WIinn.GAbmi 


Baabe 


Badr Verwaltung trnui 


Berg Dievenow 

See-, Sol- und Moorbad 


Kolberg 


See-, Sol- und Moorbad 

M'o natürliche SoV. BtHnAeler Kahdatrand . 
Riimtliclie neuzeitlich* RfilHrbtUlucni. reiche 
ITklerhnllUlie. herrlich* WaMnutni, Ttwaitrr. 
U*nul«üin. «■i. m«.... h*. 19IS: .HK». IV. «Vr. 


in Mecklenburg. 


' 


Den herrlichsten Sommerau f enthalt 
bietet das neue 

Berghotel 

Gabelbach 

Oaa modernste Berghotel Im Thüringer Walde. 

Höhenkurort, ca. 800 m ü. N. N, 1 km von 
Ilmenau i.Tbür. Anerk. gute Verpf Iren ne. 
Mi«. Preise. Prosp.gr. Inh. E. Kuhn. 


Briefmarken 

0 1000 «arach ti.-. 100 Übaraaa 14«. 

40dautaeliBKelXTI.300aafll.KBi 4M. 

Albert Friedemann 

' LEIPZIG, Mlrtalat/aB« 33 J. 

£££ Brieimarken Kaiaioo Europa;,’-; 


(System Knejpp). Luft- und Sonnenbäder, Schwed. Heilgymnastik, Sommer- und Winter ‘Saison. 
62<t Meter ö. M. Wohnung und Verpflegung für jegliche Ansprüche in Sanatorium, Anstalten, 
Hotels, Pensionen und Villen. Frequenz 1913: 10936 Personen. Prospekte durch den Kurverein. 


Innsbruck 

Tirol 

Angenehmer Frühjahrs- und 
Sommeraufenthalt. — Aus- 
gedehnte Waldspaziergänge, 
zahlreiehe Ausflüge für 
Wagentouren, Zentrum 
, . für Automobilausflüge. 

Hotel Tyrol. I. Rgs. 

Größter Komfort. — Appartements mit Bädern. 
Illustrierte Broschüre auf Wunsch. Ctrl Landsee. 


ENGLAND 

Ober 

VLISSINGEN 

Nachtdienst via Folkestone. 
Tagesdienst via Queenboro’. 
Doppelschraubendampfer. Grösste Kanaldampfer. 
Durchgehende Korridor-, Speise- und Schlafwagen von allen 
bedeutenderen Plätzen Deutschlands nach und von Vlissingcn. 
Auskunft, Billets u. s. w. in den grösseren Reisebureaus. 
Offiz. Agentur in Berlin, Unter den Linden 71. 


Les Avonts Grand Hotel 

iMiiiiiiimiiuiiiiiii ihm hin imiiiiiiuiiiiiiiMiitiiiiii iiiiiiiiiiiiiiiinmmiii um um um um iiumiiiiii ui 

oberhalb Montreux, Station drr Mottlreu x . Oberland - Bahn. Umgchaut und 

jrrgrüflert, modernster Komfort. 250 Ketten. 80 Privathader. Unvergleichliches Klima. 
Herrlicher Frühjahr»-, Sommer- u. Her bstauf enthalt, das ganze Jahroffen. Nar/issenlclder 
Apnl-Juni. Prachtvoller Park. Wald. 4 Tennisplätze. Eigenes Orchester. Kurarzt. 


LU ZF DM Q = Hotel du Lac 

^ (I. Ranges) am See und Bahnhof 


UND WANDERBÜCHER 


dir unmlbrhrlKlim Brgic i brr d n denkm- 
d<(v Hr. M-ndm lirgm tn bewahrter Aut- 
»lotlunu und lahlrruhrn Neuauflaecn vor Wer 
neben trhofcjrva und Vergnügen Kenntisä »an Land 

und Leuten tudil und <Wu«lb ewn f ühret braudrf. 


Richten Reiseführer- Vertag, Haadwrg l. 


Mit Bllem Komfort der Neuzeit »«»gestattetes Haus. 300 Betten. 
Bade- Appartements. Prachtvolle, ruhige Lage mit herrlicher Aussicht. 
Oroßer Oarten. Mäßige Preise. Pension 

Elesanfes Badehaus 

Das. ganze Jahr offen« 

Besitzer: Spillmann A Sic kor«. 


Hendschels Reiseführer Lu ginsland. pccrSvi 

r-vl r> Original rrom 


Digitized by 


Google 


THE OHIO STATE UNIVERSITY 


SCHWEIZERISCHE 

LANDES- 

AUSSTELLUNG 


BERN 1914 

IS. MAI— IS. OKTOBER 

EIN HARMONISCHES BILD DER GESAMTEN WIRT- 
SCHAFTLICHEN, KÜNSTLERISCHEN UND SOZIALEN 
TÄTIGKEIT DES SCHWEIZERVOLKES • IM AN- 
GESICHT DER ALPEN DES BERNER OBERLANOES. 


BANSIN Usedom 


Nur christliche Badegäste! 

Au-kunft ilur.li die BiMlevi-rwRltuiiR. 


Ferien an der Ostsee ! 


Nach Mecklenburg! 


»rotpekte 


Verkthrtvereu»* 


Fünf Stunden von Paris und London. 

Ostende Bejgijen 

Die Königin der Seebäder. (Fcin.r, ktewllntor Suid). 

Sommerres-idenr Ihrer Majestäten des König* und der Königin von Belgien. 
Grösster Kursaal der Wett. Auftreten der berühmtesten Künstler. Attraktionen ver- 
schiedenster Art, wie Rrnnm, Sportsfcste. Automobiblrasseti nach Paria u. Brüssel. 
Mineralwasser - Kuren. 


Desterr. Riviera. 


r ui i ui U3 & 

Kuranstalt* Stärkst«» Soltai. Salinenfango. FrauMleidM. 
rNUrdr&tdl l . E»»««.t*. Sicht, lachla*. etc. 

Amtlicher Leiter Or. Hermana Riedl. 

Palarp-Kurhntpl' v * rn * |,n, *tM Etawi»aaue«t 

retnflue ixumuiei. gwnana-iJippMMuimu). 

Direktor A. Bichltr, lang! Dir. d. t.raj.d II .U-l* KitxbGhel. 
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FREIBURGER 

BREZELN 


OB ER -ÖSTERREICH 


Itaatlidjen <Sd)ulen ang«f teilt |int», «erlierfit baburd) 
il)TC ttraateurtigenföaft niibt", übcrrafd)fiibmufi|e ab- 
gelernt würbe. ©em *ßari(«t Clgmptürotigrej} foli oor> 
gefdjlagen werben, baft bieTetlnet)mer,taI)l jeder ‘Jlatlon 
an ben <S<i>u?ittuntoTifurrcn 3 en bei ben dpmpifcben 
Spielen »an jmülf auf fett)« redujiert werben möge. 

Som Turf. — Sen elften J>unberttaufenbcr bat 
Qrreiljm ®, ‘2t. v. Cppenljttm nad) feinen (Erfolgen 
mätjrenb ber ^ßfingftf eiertage bereits fiber|d)ritten. Sie 
•erotnnfumme des Sdjlen berliner ,-füd)tfr*, ber unter 
ben erfolgreichen HUttnllallbdfifotm toieber bei weitem 
an erfter Stelle ftc!)t, beläuft (ich tefct auf 113450.*. 
?lm erfotgrc«f)fttn war ©olomit mit 38*00 „<4f. Sann 
folgen ber Weibe nad) «riet mit 20000.41, ©iamnnt 
mit 16C00.Ä, 9JJon ©elir mit 14000 Obalisle mit 
12 00C .4?, fUHramare mit 5050.1, t&ranbejja, bie bao 
erfte 3weijöt)rigen*SRennen auf ber tfiruneroalbbaljn ge> 
wann, mit 4000 JH, Salamis mit 2320 Jf, Wien ne va 
plus mit 1 740 .M unb «Rotjal «lue mit 650.*. 

9lutomobilfport. — ©er tftranb $rii oon 
Onbianapolis würbe uon Thomas |©elage) in 6:14 
bei einer Gtunbetigefcbwinbiglelt oon 129.060 km ge- 
Wonnen. 3weiter würbe ©urai) (Peugeot) in 6 : 17 : 3. 
©cm |d)n«tltn, oon be «ßalma* gemeldeten 9Jlercebe*‘ 
Wagen würben im lebten 'äugenblicf ber Start oer> 
weigert. 

©oifport. — ©ie Ceid>tge roiebts-TOelttn eifterfei) aft im 
®oren wiTb am 4. 3uli in Der Dlgmplatjalle ju Bonbon 
3 »ifdien bem ®erteibigerbes Xitel* iDillt)Witdjie(^lmerifa) 
unb bem (Engländer ftrtbbQ Wells entfdjieben. 


DURCH ERLASS DES KÖNIGLICHEN 

KRIEGSMINISTERIUMS 

vom 6. 9. 13 sind OIGEE-MILITÄR-BINOCLES sie. ArmeO’DienstgllMr 
: OFFIZIELL EINGEFÜHRT: 

öiRFFl OPTISCHE ANSTATT rölRFEl 


Sd}wimmfport. — ®ei bem Aongreft ber {Jebe- 
ration 3ntemationale be «Rotation tfmoteur, ber wätp 
. renb ber V fing |t tage in JBubapejt tagte, würben otclc 
■wichtige ®efd)lilf|e gefa^L 3uni^Jräftbenten besoberften 
.* 6d)rotmmiportoerbanbes ber SDclt würbe l>r. 3oljann 
v. tDirapa (®ubape|t) unb jum ©iaepräfibenten Sig- 
Wb ttb|tr8m (Stodbolm) gewählt loroie £earn (Con 
*bon) als Selretär unb Jtallirrer wie ber gewählt. ©er 
oon ^Jentj (ftannooer) am 11. Oftober 1913 in «Dlagbe- 
■ bürg mit 6 UHIn. 6 Sei. aufgeftellte Süeltreforb würbe 
* anertannt. Sin Eintrag oon Cfterreid), bah ouf allen 
©iftanjen unb in allen Schwimmarten, wo SRelorbe 
für Herren anertannt werben, aud) SReroTbe fflT©amen 
regiftxiert werben tonnen, fanb Annahme- 3 ur 
ftellung ein« -neuen SBeltrcforb* m Offen immer brei 
Teilnehmer hinjugejogen werben, andernfalls wirb 
bet IReforb nid)t anertannt. ©er ®i^epräfibent (Edfträm 
beantragte, bajj bas Stocfholmer Blufterprograrnm für 
alle öutflnftigen Olgtnpifdien Spiele maßgebend |<in 
feilte. «Rad) längerer ©ebatte würbe biefer -fflntrag 
mit fieben gegen fünf Stimmen angenommen, ©er 
Antrag Ofterreid}«., in jebem gweiten ^afjre lSuropn‘ 
®l elft erfdjaften nad) bem Olgntpiaprogramni a b 3 ul>alten, 
gelangte nidjt jur ©rbatte. Cs foll Darüber im 3at)re 
1916 in «Hcrlin aniafeltd) ber 6. ültjmpiade ‘Be|d)lu|} 
gefafot werben. Oon Bedeutung tft, ba|j ber Antrag 
Sultralien*; ^Schwimmer, bie oon ftaatlichen Beerben 
als Drganifateren unb Celjrer für Schwimmen in ben 


Noch den 

NORDSEEBÄDERN 


Amrum, Boitrum, Borkum, Helgoland, 
luist, Langeoog, Norderney, Spiekeroog, 
Sylt, Wangerooge, Wyk. Fahr 

ab«. 

Bremen, Bremerhaven «i,,W ilhelm jhaven 

Fahrpläne und direkte Fahrkarten auf allen gcA^eren 
Eisenbahnstationen 

Nordsee - Rundfahrkarten 
zu ermäßigten Preisen 

Nähere Auskunft. Druckt* dien und Fahrpläne durch 

Norddeutscher Lloyd Bremen 

nad seine Vertretungen 


Billige und gute Pension erholten Sie io 

11 11 in Thüringen 

nunla bei EU«, «cd., 

i. Hotel zum Landgrafen 

Auch Towri(lcnstati«n. Mao verlange 
Prospekt gratia. Inh.: O. Faulwcttcr. 


^&.ÜR1LL 


Sanitäts-Rat Dr. P. Köhler 
Sanatorium Bad Elster. 

Da» ganze Jahr besucht. 

Man verlange Prospekt. 


steht unter den führenden Hotels Lon- 
dons aus folgenden Gründen einzig da. 

Es ist das Zentrum des gesellsdiaftlidtcn und gcsdhäftlidicn 
Lebens der Metropole. 

Die führenden Theater sind in unmittelbarer Nähe. Es liegt 
halbwegs zwischen der City und dem West End und inmitten 
aller interessanten Plätze. 

An seinem kosmopolitischen Charakter dürften ganz besonders, 
dir deutschen Gäste Gefallen linden. 

Sein schöner Palmengarten ist täglich zur Nachmittags-Teestunde 
der Treffpunkt einer groben Anzahl Besucher. 

Sein Privat -Telephon und Bad in jedem Schlafzimmer sind 
ungewöhnliche Vorzüge. 

Infolge seiner ausgezeichneten Küche und madigen Preise ist es 
Londons beliebtestes Hotel für deutsche Besucher. 

Sämtliches Personal spricht deutsch 

Hübsche beschreibende Broschüre versendet gratis auf Anfrage: 

L. E. Cornut, Generaldirektor, 


Gicht-Rheumatismus 


Gelenkleiden, Ischias, Stoffwechselkrankheiten 

werden mit unübertroffenem Erfolg be- 
handelt durch unsere gesetzl. geschützten 


Herbazid-Bäder 


Dieselben bewirken eine gründliche LSsung aller krankhaften Ablagerungen an« 
Ihre Auiacfaeidung durch Haut, Niere und Dann |H erbarid btder sind angenchn 
rn nehmen, »trengen nicht an und können dem schwächsten Patienten anrrpaas 
werden, überraschende Wirkung, oft schon nach 2— 3 Bädern. Leidend«, dli 
acbon allerlei andere Methoden umsonst versucht . waren begeistert und dankbar tft 
die schnelle Linderung Ihrer Schmerzen und Beschwerden. Herbazid kann nicht ver 
aandt werden, »ondem lat nur anwendbar Im Sanatorium Erlenbach, Auch alle Bbrlgei 
chronischen Leiden, wie Nerven-, Verdauung*- und Frauenleiden ertolgrad 
behandelt. Einzig schöne Lage am herrlichen Züricher S«e. Kurant: Dr. Ulael 
Ausführliche Prospekte Nr. 22 durch den Besitzer Fr. Felleflberg. 

Sanatorium Erlenbaeh am Zürichsee 

Porto für Postkarten 10 Pf., fflr Briefe 20 Pf. 


Bad Salzbrunn 

. u er bPI, ni»a« 


Offenbacher Lederwaren 
■md Reiseartikel -Versand 

Illuatr. Katalog grstia und franko. 

Daniel Seit», 
Offenbach a. H. 

Telephon 1419, Domstrafic 43. 


’stCTfS 


)r.rred Heien 


Katarrhe - Gicht • Zuckerkrankheit 


Kgl. Sachs. Eisen-, Moor- und Mineralbad. Quellenomanatorium. Be- 
rühmte Glauberealzquelk. Grosses Luftbad mit Schwimmteicheo. 

L. Proap«kte und WotuiungareriMchiiis pustlnri durch die KgL. Bafl odlraHlon. . 

Brunnenversand durch die ■ohrana«otfc*k4 In Dresden. 


^Onenque^ 


Andermatt 

Oanioth’s Hotel 


Sommer-Kurort a* Battbard isutoj 

1450 Meter Ober Meer. 2 Stunden von Luzern. 

Appartements und Z.immrr mit Gießendem 
warm co und kahen Wasser. 


Kurhaus u. Erholungsheim Monte Brt. 
Lugano — Ruvigliana (Schweiz). 

BeslKceignctstn «leutsches Hau» für Kur- u 
Ferienaufenthalt. Ein Dorado für Kranke, 
Nervöse u. Erholungsbedürftige. 150 Betten. 
Dasginrc Jahr besucht. Prfisiuiispn-ite JS4.80 
bis R. — . Aeritl Leitung. Illuslr. Prospekt n. 
H ci Ilverich Ic Ir. d. Dir. u. Bes. Mai Pfenning. 


Aeltestes Jodsolbad ersten Ranges 
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Reiset nach Thüringen! 


Prospekte gegen Einsendung von 10 Pf. Porto kostenlos durdi 

Thfiringer Verkehrt 'Verband, Siiz Gotha und Thüringer Hotelier' Verband, Sitz Erfurt 2 5. 


Kürzlich erschien 


► Strumpfe u. Trikotagen. 

Ttrsand direkt an Fr i rate. 

ÜOrm {Uzugsquclls bei Aussteuer 

I Strümpfe und Soeksn 

ln Welle, Baum wollt. Flor und Saide. 
ErsatzfUsaa. — Sport «trumpfe. 

Gotthardt Schrfider, 
Zeulenroda 14. 

0 Bitte Preisliste cu verlangen. 0 


WT~ ■ T IB II A ■ T ^ Air Nerven - ud tlrmiiukraake 

14. Uli II AI fr Tamienfeld ^ 

bei SfiMmltx. Harksea-Utenborr. lialc UlaaeJua4^BalU-4^ra. 

Iduidachjdtiirh w-hftne , isolierte läge auf einem HöbMirüt-ki-n inmitten einea 
16 ha Rn» Ben alten Parket. — WamavaanerbeisunK. — Elektr. BeirmhUinr. — 
KUnf getrennt I iegende Villen. — EnUi.-hung*.kurvn. — (ielegenbeil tu Bi-sehaftigung. 
Daa gaiuuK Jahr geSffnrt. — Prospekte durch den Reaitxef Pr. med. Teekleakor«. 


1 Sanatorium Erholung, Sülzhayn a. Südharz. 

anstalt *Ur Leichtlungen kra nke 

Winter und Sommer gletclimlstlg gut besucht, /.immer nur ftmnrasHu- inkl. int* 

■ liehe Behänd lg.. Kar ii Verplane 5.607.50 M. Prospekte fest durch die Verwaltung ■ 


blmcnau 


Friedrichroda i. Thür. Pension Schütz. 

Privathotel I. Randes. Prospekt gratis. Bes. Otto Schütz. 


Bail «I linonau. 540 in 

Uoethe-Krlnnerunprn. KoninirrfHarhe. Itlliiiallwher und 
Terralnkurori. — Prospekt, durvii «Ji<- H#de-Vcrtr*tiiiig. 

Hotel Tanne. I Hanges , altnrnomuiim<-s Haus Inhaberin Krau Ida Beriet. 

Halel hirh.UrhrT Hör. I. Hanges, »litt« der NUdl Inhaber Kd. Wandt. 

korb'» l>nsi»n*haiM, am Walde. - Hotel mr Sonne, gut hlirgc-rlithe» Hau*. VI. Much. 
Ilotrl u.lufr kaHerh«r. I.. Bauch. Ilolel lliuaur. Touristen- u. koisebaus. (iiuüi Schade. 
II otel r . Lflirrn ( ( ioetiiezinjin .). Voraftgl. cingcricht. Haus m.antrk, gut. Küche. Ken. K.Ytfgt. 
banniorltim l»r. Wirarl. 


Bad Jlmenau (Thüringen) 

Sanatarium Dr. Wiesel. 

Marven-. Stoffwechsel-, Herzkrankheiten. - Das ganze Jahr besucht — Ge- 
legenheit zu Wintersport. — Prospekte gratis. — Alle neueren Heilfaktoren. 


Bad 


Gebirgsluftkurortu.Solbad 

mit Kochsalztrinkquelle „Krodo“, 

Heilt kranka Nerven und Stoffwechsel- Krankheltsn. 


JU. Führer, W uhnuKgsbucfa 
m. allen Presaen, sowie Stadl- 
pUn frei durch 

Hsrzogl. Badek ommi uariat 
Bad Hariburg. 

Kurxri» 1. Mai bin IS. Oklbr. 


Harzburg. 


GSTAAD 


(SCHWEIZ) 


An der Montreux - Oberland - Dahn. - Erstklassiger Vommerkurorl und 
Wlnlcr rpörtplalx. — GfOasartige Geblrgsstcnerie und ausgedehntes Exkurtlonsgeblel 
Saigon I. Juni bla 1. Oktober. 


Hoiel Alpenbllcl* . JO Betten 

Hold Alpcnruhc SO Bellen 

Qd. Hotrl und Alpina 80 Dellen 

(ad. Hotel Bellevue u. K ur- 

hau* HO Belten 

Hotel Bernerhof 130 Betten 

Hotel Pension Ebnll .... -. JO Betten 
Hotel National .. 00 Betten 


Hotel Olden 14 Betten 

Hotel ts.Pcnslen Olde nhora 60 Bellen 

Park-Hotel 80 Dellen 

Posl-Hotel und RStsll . SO Briten 
Chile! Rlai»l(fngllihPemton) So (Velten 
Royal Hotel u WCnierPaUcc JSO Betten 


Hotel National 80 Betten | Hotel Viktoria 

Für nähere Auskunft u. Prospekte bittet man. ildt an die rmchlrd 


.. .. 90 Belten 
I» tu wenden. 


Die junge Frau 

Betrachtungen und Gedanken 
über Schwangerschaft, Geburt 
und Wochenbett. 

Von Dr. Wilhelm Huber. Leipzig. 

Zweite, ergänzte und erweiterte Auflage. 
In rlcgantrm Gmch-rn kein band 
mit Kopfgoldsdinilt 4 Mark. 


Diese» Büchlein möchten wir jeder 
jungen Frau in die Hand legen ; es ent- 
hält an knapper , verständlicher Form 

alles, waacine junge Mutter wissen muH. 
Wieviel unnütze Aufregung, wirtirl vtr. 
•fiele Anvhauunfrn würden, hinfallen, 
wenn (ich jede Mutter den Inhalt diriri 
Buches ru eigen machte. In wie vielen 
Fallen der Kindersterblichkeit liegt dir 
Schuld nicht an Unwissenheit , Aber- 
glaube. falsche. Behandlung! 

National -Zeitung . Basel, 
vom 10. November 1010, 

Das Buch ist ernst geschrieben und 
populär , anregend obendrein und mit 

E iktischen Fingerzeigen reich versehen. 

ne junge Frau, die das Buch liest, 
und »war mit einiger Sorgfalt, wird nidst 
nur für aich einet» reichen Gewinn da- 
raus entnehmen, sondern auch andern 
eine willkommene Ratgeberin und 
Trösterin sein. Berliner Murgenpoet 
vom 26. Nov. 1910. 


Schon nach drei Jahron könn e 

die zweite Auf lagt* rr scheinen Die 
vortrefflichen, lebendig und fesselnd ge- 
schriebenen Ausführungen wurden durch 
zahlreiche neue Abschnitte erweitert 
und auf dem Boden der heutigen 
Forschung erhalten. Da» Buch hat 
ein wesentlich groBerea Format und eine 
prächtige typographische Ausstattung 
bekommen. Trotzdem ist de» Pr r » des 
Werkes, von dem cs jetzt nur noch eine 
Ausgabe gibt, nicht erhöht worden. 
Eingehende Prospekte stehen 
kostenfrei isr Verfügung. 

Verlag von J. J, Weber, 

Jlluatr Irte Zeitung. Leipzig 3h. 


Sanatorium von 

ZimmermAnn'sche 
Stiftung 
CHEMNITZ 16 

Vollkommenste U. modernste Kuremnchtungen für phyultal lach -diätetische Behandlung 
Groller aller Park, freie Höhe-ntage. Brliagiiihr Wohnräumr. Zanderinatitut, bade sä le 
Luftbäder, Emaer Inhalatorium etc. Individuelle Diät- Seelische Beeinflussung Behänd 
lung von Nerven-, Verdauung»-, Her*., Hautlridcn, Adcrnvrrkalkung, Gicht, Rheuma 
tismus, Frauenleiden etc. Illustrierte Prospekte frei. 3 Arzte Chefarzt Dr. Loebell 


SANATORIUM HOHENWALDAU 


m 


| be» STUTTGART 


Chefarzt : DR. KATJ m.ffliuniii.mza 


KM S m m — — 9 j— — Dua Paradies der Dolomiten. 

(flisurina Grand Hötel 


Italien — 1756 m Ob. d. Meer. J 

Saison : Juni — September. Man erbitte 


Mprkt. Telegr.-Adr« 


Sanatorium Elsterberg nrcbselkrsnlr, Nrnrnkrnnkr Nrur- 

»» uthraikiT, Kimirhungskuren ) nickt 
operative Frauenleiden u. Frhaliint<.h+dürftlice. I.ungvn- u. (ieistraikrjuik.- auMr<wchi„»«en- 
Ihas ganze Jahr geOffnet. Prospekte (rei. Dr. 1:. ItOmer jr. Mau. - H. Dr. Rö 
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RONCEGNO 

SUDTIROL • 635 M. 

1'./, Bahnstunden von Trient, 3 Bahnstunden von Venedig. 

Weltberühmtes Bad 

(Arsen-Eisenwässer). 

Anhaltende Heilerfolge gegen : Anämie, 
Frauenleiden, Nervenschwäche, ver- 
zögerte Rekonvaleszenz. — Bade- und 
Trinkkuren. — Modernes Etablissement 
Idealer Aufenthalt für Ruhe und Erholung. 

Palast-Grand-Hotels, erstklassiger Komfort bei massigen 
Preisen. Park. Wunderbares Alpenklima auch im Hoch- 
sommer. Sport. Ausflüge. Prospekte gratis. Mai -Oktober. 
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Radiumsolbad Kreuznach 

im schönsten Teile des Nahetales. 


Ansicht des Kurhauses in Bad Kreuznach. 

eröffnet! t* ti 311 S~ UtlÖ P 3,1 €%St~ H Ot&l eröffnet ! 

1913 erbaut und eingerichtet von Professor E. von Seidl, München. 

Erstklassiges Hotel in herrlicher Lage mitten im Kurpark. 

110 Zimmer, alle mit Balkoncn oder Loggien, zumeist in Verbindung mit eigenem Badezimmer (Radium-. Sol- und SOBwasseri oder mit Toilettezimmer mit fließendem 
Wasser und W.-C. Zentralheizung. Lichtsignalanlage, Vacuum*Cleaner, Tennisplätze, Garage. Restaurant vornehmsten Ranges mit großer gedeckter Gartenterrasse. 


«xs exsexs 0JCS 

Einziger 

Ort Deutschlands, 

indem Radium- und 
Radiothor-Salze aus 
eigenem Rohmaterial 
gewonnen werden. 

b 

Modernste 
Einrichtungen für 
Radiumtherapie. 

®ra s*a ffira era 


ex® axs ex® ex® ex» 

Heilanzeigen : 

Rheumatismus, 
Gicht, Ischias, Stoff- 
wechselkrankheiten, 
Frauenkrankheiten, 
Skrofulöse, Haut- 
krankheiten. 

» 

Prospekte gratis durch 
Kurverwaltung Abt. II. 

«W» SJT3 s*® sra 





ÄS& aZv> ätosi & axtik a&b aita* a&u aza* a&t* a&u aitet aifit* ä;?«. «iS». *>r«. azir* aZiu tri’-** *&'. 


Der Wunsch Tausender, selbst Klavier zu spielen, 
ist der Urheber des Phonola=Gedankens. 

Dieser hat in dem weltbekannten 


Hupfeld Phonola-Piano 


eine so vollkommene 
Verwirklichung er» 
fahren, dass weder 
technisch noch mu» 
sikalisch Wünsche 
offen bleiben. *-«*. — ■ 
Nur wenn man das 


Phono(a»Piano selbst 
geprüft und gespielt 
hat, kann man sich 
ein annäherndes Bild 
von seinen Leistungen 
machen. — Vorspiel 
und Broschüre frei. 


Ludwig Hupfeid Akt.- Ges., Berlin W 


Frankfurt am Main . . . Zril 102/4 
Wien VI . . . Mariahilfer Strasse 1 
Amsterdam , Stadhp udrrskad* 19/20 

liaag ...... Knruterdijk 20 


« Leipziger Str. 123 a, Ecke Wilhelmstr. 

Köln. . . . . Hohen zollernriiif 20 

Auf der »Bugra« Leipzig, Weltausftellung für Buchgewerbe und Graphik: Eigener Ausftelfungs* und Vortrags*Saal. 
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Moderne Bewegungen in der Jurisprudenz. 

Von Justus Wilhelm Hedemann, Jena. 


V iele Vorgänge des heutigen Rechtste bens stoßen auf Mißbilligung der 
Bevölkerung. Ganz wird sich eine solche Mißbilligung nie vermeiden 
lassen. Zu Luthers Zeiten ging das Sprichwort um, daß die „Juristen 
böse Christen“ seien. Goethe hat dann den klassischen Gedanken geprägt: 
„Es erben sich Gesetz und Rechte wie eine ewige Krankheit fort“, und hat 
diesen. Gedanken weitergesponnen bis zu der beweglichen Klage, daß niemandem 
d»9 Recht, mit dem er geboren ist, zuteil werde. Man sieht also: wir Juristen 
der heutigen Zeit haben die Bescholtenbeit von unseren Vorgängern am Throne 
der Justiz geerbt. 

Aber es muß bei der Justiz der letzten Jahrzehnte noch etwas Besonderes 
hinzugekommen sein. Denn die bloße Mißbilligung hat sich in diesem Zeit- 
raum bisweilen zur Erbitterung gesteigert.. Sanguiniker rieten freilich auch dem- 
gegenüber zum bloßen Abwarten und haben darauf hingewiesen, daß sich die 
einzelnen Zweige höherer geistiger Betätigung doch immer in der Rolle des 
Prügelknaben ablösten: bald seien es die Schullehrer, denen der allgemeine 
Unwille sich zukehre, bald die Theologen, und bald müßten el>en auch die 
Juristen daranglauben ; mit der Zeit gehe das alles vorüber. 

Ernstere Naturen wollten von dieser leichten Behandlung nichts wissen. Sie 
haben sich bemüht, den Ursachen jener Entfremdung zwischen Volk und 
Recht nachzugehen, und sind zu folgenden Ergebnissen gekommen. Der Aus- 
gangspunkt liegt bei dem gewaltigen Umschwung unserer ökonomischen Ver- 
hältnisse, wie er uns etwa von Werner Sombart im ersten Buch seiner „Deut- 
schen Volkswirtschaft im neunzehnten Jahrhundert“ vor Augen geführt wird. 
Dieser Umschwung hat ein ungeahntes Quantum geistiger Volkskraft verschlungen. 
Für die nötige Anpassung der Rechtseinrichtungen blieb nicht genug Elan übrig. 
So geriet die Jurisprudenz in Rückstand. Und wie es oft genug geht, gerade 
bei edleren Naturen, zog sich die Überholte mehr und mehr in ihr eigenes Ich 
zurück. Das Rechtsleben bekam eine ausgesprochene Note von Stuben gelehrsamkeit. 
War doch seihst der preußische Minister Savigny, der in der ersten Hälfte des 
neunzehnten Jahrhunderts für die deutsche Juristenwelt den Ton angab, viel 
mehr ein Gelehrter als ein regierungskundiger Weltmensch. So zog man sieh 
gern und gründlich auf die römischen Quellen, insonderheit die berühmten 
Pandekten, zurück, freute sich an der Entdeckung längst verschollener Hand- 
schriften und begann mehr und mehr dem Buchstaben zu leben. 

Historisch war diese Abkehr von dem brausenden I>eben, dieses Nichtbe- 
achten der neuen gewaltigen Welt der Elektrizität und der Großstädte entschuld- 
bar, mindestens erklärlich. Aber die Bevölkerung, nur von Gegen wartswerten 
erfüllt und in den Strudel der Nützlichkeitspropheten und Materialisten hinein- 
gerissen, fragte nicht nach geschichtlicher Rechtfertigung, sondern schleuderte 
dem Juristen bittere Vorwürfe entgegen. So konnte es nicht ausbleiben, daß 
die Männer des Rechts, schließlich aus ihrer Zurückgezogenheit herausgedrängt 
und gezwungen wurden, Farbe zu bekennen. Eine neue „Schule“ dämmerte 
herauf. 

Es gibt viele, die an diesem Worte Anstoß nehmen. In der Tat wird 
es nie gelingen, die geistigen Bewegungen einer bestimmten Zeit mit der 
Charakterisierung als Schule voll und ganz zu kennzeichnen. Indessen brauchen 
wir irgendeine Vokabel, ein kurzes Schlagwort, sei es auch nur, um uns rasch 
zu verständigen. So aufgefaßt, ist der Schul begriff ganz unentbehrlich für die 
Geschichte der Jurisprudenz. Schulen solcher Art haben sich immer von neuem 
abgewechselt. Von den sogenannten Glossatoreo gingt noch im Mittelalter, der 
Weg zu den Postglossatoren, Humanisten kamen und machten den „Praktikern“ 
oder Kameralisten Platz. Die Naturrechtler wuchsen aus dem siebzehnten Jahr- 
hundert empor und beherrschten das achtzehnte. Dann eben kam im jüngst ver- 
flossenen Jahrhundert jener in sich versenkte, textkritische Zug in die Rechts- 
wissenschaft hinein, der es nicht ganz unberechtigt erscheinen läßt, von einer 
historisch-philologischen Schule zu reden. 

Auf solcher Basis des geschichtlichen Wandels ist also eine neue Perle auf- 
getaucht, die sich der Kettenreihe der vorangegangenen anscbließen soll. Man 
fragt nach ihrem Glanz, nach ihrer Farbe. Aber es ist zu viel verlangt, schon 
heute eine klare, runde Antwort zu geben. Eine gewisse Illustration liegt in 
den weitblickenden Worten, die der große Rudolf v. Jhering an Bismarck schrieb: 
„Aber nicht bloß der Mensch, auch der Jurist ist sich des hohen Einflusses 
bewußt geworden, den Ew. Durchlaucht auf ihn ausgeübt haben. In dem 
Kampfe, den er seit Jahren gegen die zurzeit noch herrschende unfruchtbare 
Richtung innerhalb der Jurisprudenz führt, welche über dem Blendwerk logischer 
Konsequenz und abstrakter Prinzipien des Blickes für die realen Dinge ver- 
lustig gegangen ist, hat ihn stets der Gedanke beseelt und gestählt, daß er 
innerhalb seiner beschränkten Sphäre nur den Anregungen gefolgt ist, die der 
große Meister der Realpolitik ihm gegeben hat. Er lebt der Überzeugung, daß 
sich das Vorbild Ew. Durchlaucht auch bei der jüngeren Generation fruchtbar 
erweisen und daß in der Rechtswissenschaft ein Umschwung eintreten wird, den 
man dermaleinst als den Übergang von der formalistischen zur realisti- 
schen Methode bezeichnen wird.“ 

Das war vor sechsundzwanzig Jahren. Inzwischen ist die jüngere Generation, 
der Jhering seine Hoffnung widmete, auf den Thron des Lebens gestiegen. 
Und die Frage wird wach: Was hat sie für jenen Übergang zu einer neuen, 
lebenswahreren und leben sf rischeren Denkweise geleistet? 

Es wäre falsch, das Licht unter den Scheffel zu setzen. Die juristische 
Reformbewegung hat so starke Anzweiflungen erfahren, daß es nicht Unbe- 
scheidenheit, sondern Notwehr ist, wenn sie auf ihre bisherigen Leistungen mit 
einem gewissen Stolze hinweist. Freilich läßt sich das Meiste nicht unmittelbar 
mit den Händen greifen. 

Wissenschaftlicher Sitz und Ausgang der Bewegung ist vorzüglich da9 
bürgerliche Recht, wie es sich in dem Bürgerlichen Gesetzbuch von 1Ö9€ 
und einer Reihe von Nebengesetzen niedergeschlagen hat. Dieses Gebiet ist 
seinem Stoffe nach das friedlichste, lange nicht so exponiert wie etwa das 
Strafrecht oder das Recht, das die Beziehungen der Völker zueinander regelt. 
Und doch ist gerade hier der Grund zur Umwertung der juristischen Werte 
gelegt worden. 


Man begann mit der Erkenntnis von der Dürftigkeit und Lückenhaftigkeit 
der gesetzlichen Unterlagen. Die alte Denkweise ging von der Vorstellung aus, 
daß eigentlich alle Fragen, die da9 Leben aufwerfen könnte, im Gesetzestext 
bereits entschieden seien, und daß e9 nur darauf ankäme, diese Texte, Worte 
und Buchstaben „auszulegen“, um die passende Entscheidung zu bekommen. 
Solche Auffassung hat gegenüber der realen Methode nicht standgehalten. 
Nachdem erst die Schuppen von den Augen gelöst waren, erkannte man staunend, 
wie vielen Fragen gegenüber die Gesetzestexte versagen mußten. Daß in. der 
Schadencrsatzlchre das fundamentale Problem des Kausalzusammenhanges so gut 
wie ganz ignoriert worden ist, daß im Hypothekenrecht die millionenschwere 
Figur der Amortisation ganz totgeschwiegen wird, daß die unentbehrlichen Kredit- 
figuren dc9 Geldzusage vertrage«, der Sicherungsübereignung, der Diskontierung 
von Warenlagern und Buchforderungen flüchtige oder keine Erwähnung gefunden 
hal>en, daß über die gewaltigen Organisationsfiguren des Wirtschafts- und Arbeits- 
wesens wie die Truste und Kartelle oder die Berufsgenossenschaften kaum ein 
Wort in den gesetzlichen Unterlagen zu finden — dies sind nur einige wenige 
Beispiele für dos, was man in einem sehr weiten Sinne nls „Lücken“ im Gesetze 
bezeichnen kann. Zu solchen Lücken treten, ohne daß der Übergang klar 
erkennbar wäre, Hunderte von bloßen Unklarheiten. Gewiß lassen sieh viele davon 
aus Wechselbeziehungen zu anderen, abseits gelegenen Gesetzes* teilen aufklären. 
Aber es bleibt ein nicht unerheblicher Bruchteil übrig, in denen das Gesetz eine 
wirkliche Hilfe zur Lösung nicht in sich schließt, allenfalls einen leisen Fingerzeig 
in der Richtung gibt, wo die Lösung zu suchen ist. 

Dieser Einblick in das Versagen der Gesetze führte zu einem Ausblick auf 
die Stellung des Richters. Und hier war, hier ist der Punkt, wo der Meinungs- 
streit über die juristische Reformbewegung sich zu einer gewissen Leidenschaft 
gesteigert hat. Die neue Betrachtungsweise führte nämlich ganz von selbst zu 
einer größeren Bewegungsfreiheit des Richters. Di, wo er früher lediglich als 
Entzifferer und Diener des Gesetzestextes erschien, wurde er nunmehr zum Manne 
freier, schöpferischer Tat Als dann junge Heißsporne mit dem übertriebenen 
Gedanken zu spielen begannen, daß der Richter nicht bloß bei unklarem Gesetz 
auf eigenen Füßen stehe, sondern in Notfällen sogar das klare Gesetz verbessern 
(„contra legem“ entscheiden) dürfe, da regte sieh ein Entrußtungsjturm. Er ist 
auch heute noch nicht ganz beschwichtigt, aber die Wogen gehen nicht mehr haus- 
hoch, nur etwas wie ein Kräuseln der Wellen ist übriggeh lieben. Man darf das 
ruhig als einen Sieg der neuen Richtung bezeichnen. Als Ergebnis besonnener 
Betrachtung steht vor uns, daß in der *i'at bei aller Gesetzestreue der Richter 
für die Fortentwicklung des Rechts eine w^t größere Bedeutung beanspruchen 
darf, als man früher annahm, daß er beim Versagen des Gesetzes gleichsam selbst 
hilfsweise die Rolle des Gesetzgebers übernehmen «Yijuß. Und diese Auffassung bat 
noch eine weitere, vielleicht sogar wichtigere Folge'jjch^bt, Solange der Richter im 
wesentlichen nur als Entzifferer schon gegebene^ im Gesetze versteckter Großen 
galt, genügte es, an seinen Verstand zu apfltjlljeren. Die anderen. Seelenkräfte 
konnten unbeachtet bleiben. Das hatte ap(fb wirklich zu einer Überspannung 
des Rein verstandesmäßigen geführt und jenes „Blendwerk logischer Konsequenz“ 
gezeitigt, gegen das schon Jhering angegangen war. Jetzt aber, wo in dem 
Richter die Persönlichkeit geweckt Werden sollte, stand nichts mehr im Wege, 
auch die anderen Triebkräfte, die dem Menschen eignen, auszunutzen. So ist 
es eines der größten Verdienste der neuen Schule geworden, daß sie neben dem 
Verstand auch dem Gefühl und der Willenskraft wieder einen gebührenden Platz 
iu der Rechtspflege erobert hat 

Diese, man möchte sageu, philosophischen Gedanken gäo ge begann man nach 
und nach in die Tat umzusetzen. Klaren Augen kann es nicht verschlossen 
sein, daß sich im Laufe der letzten Jahrzehnte die Praxis der Gerichte erheb- 
lich gebessert hat. Ei weht eine frische Luft. Der Staub der Gelehrtenstube 
hebt sich vom Richtertisch empor und tanzt in der Bonne. Noch trübt er hier 
und da den Blick, aber es besteht die Hoffnung, daß er allmählich ganz zum 
Fenster hinaus geblasen werden wird. 

Dabei hat die Bewegung inzwischen längst auf andere Gebiete als das bürger- 
liche Recht hinübergegriffen. Vor allem ist des Prozeßrechts zu gedenken. Hier 
machten sich ganz ähnliche Vorstellungen bemerkbar. Auch hier ging man aus 
auf Hebung der richterlichen Persönlichkeit, auf Lösung des Richters von dem 
fürchterlichen Kleingeist der heutigen Prozeßmaschinerie, und seit dem groß- 
artig empfundenen Warnungsruf des Frankfurter Oberbürgermeisters Adickes 
sind die Wünsche nicht mehr verstummt, die an die Stelle des engherzigen 
Bureaukratismus etwas mehr Richterkönigtum setzen wollen. So ist zu hoffen, 
daß die bevorstehende gesetzliche Reform des Prozeßrechts die alte Starrheit 
durch mehr Beweglichkeit ersetzen, daß das Verfahren dadurch vereinfacht und 
bescblöunigt' und daß das verlorene Vertrauen der Bevölkerung allmählich 
wiedergewonnen wird. 

Ähnlich das Strafrecht. Lange Zeit schien es, als wollte diese Materie 
nicht recht vorwärts rücken. Jetzt ist auch hier vieles im Fluß. Und die 
Strömung ist wiederum die gleiche: Lockerung der allzu starren Gefüge. So will 
man eigene schmiegsame Vorschriften für die Behandlung der Jugendlichen, so 
wünscht man statt des sofortigen Strafvollzugs die Möglichkeit einer bloß be- 
dingten Verurteilung, so verlangt man mildere Zwischenstufen (Notdieb- 
stahl usw.) zwischen den alten, engen Deliktsfiguren und noch manches andere. 
Eiu reiches Progifcoirti! Stücke, Anfänge sind schon verwirklicht; aber wie im 
bürgerlichen, im Prozeßrecht, so ist auch hier, überhaupt auf allen Teilgebieten 
die Hauptarbeit noch von der Zukunft zu erwarten. 

Die Zukunft aber gehört der Jugend! So fällt der Blick nach den Uni- 
versitäten, denen die Heranbildung des juristischen Nachwuchses anvertraut 
ist. Altebrwürdig stehen die Juristenfakultäten da. Werden sie geneigt und 
fähig sein, den neuen Wind in ihre Segel zu fangen? Trügen nicht alle Zeichen, 
so darf man frohen Herzens bejahen. Der Lehrbetrieb weist schon jetzt beachtens- 
werte Neuerungen auf. Der Wortkult wird auch hier zurückgedrängt, praktische 
Übungen, Besuch von Gerichtssitzungen und ähnliches, das vor zwanzig Jahren 
gänzlich unbekannt war, beleben den Lehrgang. Setzt nur die Jugend selbst den 
nötigen guten Willen ein, so wird der Saat schon bald eine schöne Ernte folgen. 
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Die Fronleichnam**prozes$i<m in München am 11,. Juni: Während der Verlesung des Evangelium* an der Märicn^üule. (i-hot. m, oi»r^.un. r„ MOrch.-n.) 

Auf den Stufen den Monument« Kardinal- Erzbischof Dr. v. Bettinger. umgeben von der hohen Geistlichkeit, unter dem Thronhimmel König Ludwig III. von Bayern, dahinter die 

Prinzen de» Königlichen Hann s. 
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ffirofjljerjog Ulbolf Orriebrid) 
oon 3Redlenburg*Stretitj. 

C|}ach langem frfjmerjDolIer 5Uanr* 
«rlheit ift am 11. 3uni in bet ftlinil 
bes 'pröfefjor* ©ier ju Berlin ©roh* 
beriog Mbolf ftriebrid) non ÜJlecflen* 
bürg Strelifc geftorben. Ter oerecoigtc 
ftürft hat bas jed)sunb|ed)3ig|te Gebens* 
jaljt iiid)t gat»3 »ollenbet. Cr würbe 
am 22. ^ull fReoolutionsjabres 
1848 als Sohn bes am 30. ®tai 1904 
l)od)bctagt oerfd>iebenen ©rofchfriogs 
ftriebrid) Wilhelm unb ber nod) leben* 
ben ©rofelKTiofl in witwe Mugufta ftaro- 
[ine, ^Prin^efjin uon ©tofjbritanmctt 
unb ^>etjogii» oon (lambribge, geboten, 
t)at alfo feit bem lobe feines Katers 
mir 3el)it 3al>re bie ^Regierung feines 
l'anbcs geführt. Gr war feit bem 
17. Ql pril 1877 ncvmäl)lt mit ffirog* 
heriogiu Glifabetl), bet am 7. September 
1857 geborenen Tochter brs ^erjog« 
Jvriebtid) t)ötl 9lnf)aU.; 

Der Gbe bes ©roßbeuogspaares 
finb »irr ftinber entfproffen, oon ben 
brei lebenbett ift ber nunmehrige ©ro|j* 
Ijerjog Qlbalf ftriebrid) bas jüngfte; er 
uollenbete am 17. 3»ml bas jtueiunb* 
brci&igfte t'ebensfahr. Seine ältefto 
Gcbwcjter, bie am 8. 3)lai 1878 gebotene 
Herzogin Watte, uermfibltf fid) 1899 ju 
iüidjmonb mit bem ©rafen ©eorge 
Oametel. Dljre Gbe toutbe am 31. De* 
3ember 1008 gefd>ieben, unb bie Äjer* 
äogin lebte feitbem juriidgetogen in 
Bresben. Seit bem 28. Mpril b. 3- ift 
fic mit bent Bringen 3ulius Grnft nur 
Sippe oerlobt. Tie 3n>eite Todjter bes 
uerftorbenen ©roftbenogs, bie £>er- 
gogin 3utta iu Wecflcnburg, würbe ant 
24. 3anuar 1880 geboren; fic »erm5bltc 
fiel) pt Gctinjc am 27. 3tlQ 1899 mit 
bem Grbprimen, jetjigen .ftronprinjen 
Danilo oon Wontenegro nnb führt als 
montenegrimfeb« Itronprinjejfin nad) 
ihrem Übertritt 3ur ortljobo.ven tfird>e 
ben tarnen QOliCitjct. Die letjten Wochen 
ucrlrbtc fic in wo ffe ab IRc* 

fonoalejjeutin in bet illinif bes bc> 
[annten Beroenarites BinsroangcrMitf* 
enthalt genommen hatte. T«t nun* 
mehrige ®roöl)«r$oß Qlbolf ftriebrid) 
ift iiod) «uumnäljlt. Sein jüngerer 
B ruber Corwin oetftarb oor einigen 
fahren «uf ber ftricgsfdwle in 'JJleR. 

Der t ntfdjlafene .sStrrfcher bes ©rofj* 
her^ogtums WedlenburgStrelib ift als 



3um XfjrontDed)jeI in UTlecflenburg^Strcli^: ©rofjfjerjog SIbolf ^riebrid) oon 3Jte<f len* 
burg*Stre% f am 11. 3 un i* <<Pbot worein imutn, etdttn.) 


Regent wenig l)eruorgetreten. Üt u>ar 
eifrig beftrebt, bas feit 1908 in beiben 
©robhct3ogtümem angebahnte Bct- 
faffungsTeformtper! 3U förbem, unb 
[teilte 3m ^Regulierung ber ftinan3* 
fragen aus feinem prioahiermögen — 
Das Strelißer ftürftenbaus ift eins bet 
teichften Suropas — bie Summe oon 
12 Will. .4 jur ‘üerfügung. ©raft* 
I)er30fl Mbolf frricbrich l)att« in feinen 
jüngeren fahren bie übliche militSrifcbe 
'Orinjener tiehung erhalten. Seines 
löaters Hbtieigung gegen 'JJreufoen teilte 
er nicht, ex bahnte oielmeht nad) beffen 
Dobe gute tBciieljnngen jum ^erltner 
4*>ofe an. 9(ls tppifche \£l)araltercigen- 
fchaften rühmt man bem oereroigten 
dürften echten beulfchen Sinn, ®e* 
Tcdjtiqfeitsliebe unb Wohlwollen gegen 
alle 'Jliebrigflehenöen nach. feinem 
milUftrijchen tHangoerhdltnis war er 
preuj}ifd>er ©eneral ber Waoaüctie unb 
<Ihef bes Demminer Ulanenregimenil. 

tim fdjwerftcn wirb in ber ©rofj- 
herzoglichen t^amilie burch bicjenDobes* 
fall bie greife, im -itxKhinbneunjigftm 
Vebensjahr ftehenbe©ro&h« r3ogin wit we 
?lugu|ta ftaroline getroffen, bie, nach- 
bem ihr ber Oiemahl im lobe ooran* 
gegangen ift, nun au d) ben Soh n oor 
fid) ins ©rab fteigen fieht. 

Ter nunmehrig« ©rohhtrjog oon 
'JJletflenburg*Strelih führt als Sechfter 
ben Flamen 2Ibolf ftriebrid). man bringt 
ihm in feinem i'anbe groß« Sympathien 
entgegen. CSine befonbere Sreunbfchaft 
verbinbet ihn mit bem ©rofohtriog 
«>riebri<h ffumj IV. »on Wedlenburg* 
Schwerin, bei bem er W«fig als 3aflb* 
gaft unb 3U Jamilienfeften weilt. P. E. 

$)ie 

politi[cf)e£agcin3rantrei(^. 

*^Sie 9l«uwal)lrn für bie Deputierten- 
JJJlammec haben in ffranlrfid) ju 
einer oeruiidclten politifdjcn iiagc ge- 
führt, bie Ji<h erft allmflhlid) ju tlfiren 
beginnt. Gin rabirales SRintfterfaim 
unter Doumergue hatte ben 9Bal)lfantpf 
geleitet, über beffen Hnsfall bie Mn* 
jidjten weit auscinaubcrgiiigcn. 3w«i 
fragen beherrfd)ten Den Streit ber 'Par- 
teien: bas 'JJUlitörgefet? unb bie Gin* 
lommeujteuer, Der rabilale Mongcrtj 
in ?Jau ^atte ein Winbeftprogramm 
aufgeftellt, bas burch fofortige Mribatj* 
nutig geeigneter 93tahreg«ln, militatifd>e 



3um Sefud) bes ^)cut|d)«n ^ai|cr5 auf Sdjlofe Ä3ortopifcf)t in Sö^mcn, ber IBcJitfung bes Gr3^er3og*2!f)n)nfolgers J^franj ^rbinonb oon Cftcrreic^, 
am 12. unb 13. 3uni: ^aijer 51>tlf)clm II. mit bem (Er 3 t)er 3 og unb beffen (Semafjlin bei ber fBefidjtigung ber ©Arten. (93gl 9tr. 3702.) 

Bruner-EooMf, ipeafl.) 
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3um Eingriff her aufltSitbifdjen motjammebaniidjen Sllbancr auf Suragjo am 15. 3uni: T^ürft Ußilljelm (x) [jält über bic 3 m Serteibigung ber Siabt 
aus ben Sdjamrjen Sergen eingetroffenen fDtiribiten am 9. 3uni eine Sruppenfdjau ab. 




©orbereitung ber pugcnb, ausgedehntere 
©crujcnbung ber ©eferoen ufw., bic 
t«br *ur *roeiiätjrigcn Dlenftjeit unb weiter 
bic Ginfommenftcuer mit Deflarations» 

3 «»aug forberte. «Iber itt ihren «Bafel, 
erfläruitgen bnuften fiel) Diele Ranbibaten 
redjt unbeutlidj aus, würben poit ben einen 
iür «Inljänger, non ben anberen für Gegner 
ber 3 «Dci Dienltjahrc ober bcs Dcllarntions« 
jjroangs ge hält eu. Da«. unbeftreitbarc CEr- 
gebnis ber «Bafelcn war (ebenfalls ein (Sieg 
ber So 3 iali|tcn, bic 101 <3itjc erhielten, 

30 meljr als in ber oorausgegangenen 
Kammer. Die ©artei ber Srianbiften, bic 
unter ber ©e.tcidjuung „F«'-d£ration des 
Gauches'* einen ijalb euigeftanbeuen SBunb 
mit bem 3 entrum gegen bie 3t a öifalen 
einging, unb ber außer «Iriftibc ©rianb 
©tilleranb unb ©attljou augeljörten, per* 
modjte nidjt frufe 311 (offen. Droßbem 
fd> webten grofee ob fid) eine reine 

Cinlsmcferhcit werbe bilben (affen. 

Gogleid) uadj ben «Balten würbe be« 
fannt, bafe (Safton Doumcrgue freiwillig 
jurüd^utreten gebenfe. U(« äußeren (Brunft 
gab er an, bafe er bic nach bem Sturj bes 
Rabinctts ©artfeous fünf ©tonate juoor 
übernommene «lufgabe, bie «Balten gu* 
gunften ber Cinfen 311 leiten, für beenbet 
betraute, ferner, ba& bie gweite Aufgabe, 
glei<i) 3 eitig baß ©tinifterium bes '■aus- 
wärtigen gu pcrwalten, iljn fcfjr ermübet 
i)ü.be. 3m 3nnerftcu wünfdjtc er roofel 
nidjt, in bie Reife oerftrieft gu werben, bie 
er unabänb erlich Kommen |afe. So betetcfenetc er SRenc 
©ioiani, feinen Untcrridjtsmmiftet, für bie Rabinetts- 
bilbung. Diefer beliebte, oon ber äufeerften fiinlen etwas 
abgerüefte Sogialift wollte bie meiften feiner bisherigen 
Rollegen neben fid) bemalten. Gr bot l'eon ©ourgeots, 
bem cinft febr fortfdjriitlidjcn ehemaligen 9JZinifterprä|i» 
benten nnb befannten ©ar« 
fifeenben ber önagcr freie; 
bensfonferenjen, bas ©orte* 
feuille bcs Sluswärtigen an; 
aber©ourgeois lehnte ab — 
nidjt wicbcr, wie (o oft, 
wegen Rräntlicijfeit.jonbem 
weil er eine beitimmtc Gr* 
flärung über bie Unantaft* 
barfeit ber breijährigen 
Dienftgeit forberte. Dafe 
frean Duput), ©efißer bes 
„Petit Parisien“, austjarrte, 
würbe als eine Gewähr für 
bas ©lilitärgefcfe angefeljen. 

9tadj bevor bas „Journal 
(Jfficiell“ bie 9lamen ber 
neuen 97liniftcr oeröffent* 
licfeen tonnte, fdjieben fie 
wteöcr oonernanber.©ioiani 
hatte eine WcgicrungserUd« 
rung au&aearbeitct, in ber 
er je ben «Ibftridj oon ber 
brcijäljrigen Dienftyeit oor 
Erprobung ber geplanten 
©lafjregeltt unb „beoor 
eine Seränberung ber aus* 
wärt ig en Umftänbe ee er* 
laufet ", ableljnte. 3weiQJlit- 
glieber ber geeinigten rabi* 
talen Partei, t&obart unb 
©onjot, gaben barauf ihre 
Portefeuilles gurücf, unb 
©toiarti ocrgidjtctc. 

$intereinanber erhielt 
6 er ©räfibent ber üRepublit 
fünf ober feefes «luflefecn 
erregenbe SIblefjnungen; 
niemanb fdjien 6 ic '-Bit bring 
bes neuen ©liniftetiums 
übernehmen 311 wollen. Gß 
fällte ein „ftar^entratiöns* 
rniniftcrium" werben, bas 


«libot, ber feit neunzehn 3aljren aus ber 
9tcgicTungsatmofpl)Äre oerfthuumben war, 
liefe fiel) trotj feines «llters bereben, aus 
öenr 3fntrurn unb bem „rcdjtcn ölügel ber 
fiinfen“ eine fRegierungspartei tu farmen. 
^5ie geeinigten 'Jiabifalen weigerten fid) 
aber einmütig, aus feinen £dnbcn ein 
'Borte feuille entgeflenjunebmen; ba fie 
183 'JJiitglieber «täfelten unb 101 reoolntio* 
närc fotvic 20 republifanifdje So^ialiftcn 
qleicfegcfinnt waren, fdjicn in ber 602 Äöpfe 
ftarten Äammer bas Sdjidlial $lil'otß oon 
Dornfeereirt bcfiegelt. lodj 3 t»ei ÜJtanner, 
bie im JRabiralisniuö eine bcbcutenbc ©olle 
gcfpiclt ljattcn unb iijm ifere «JJitroirfung 
.tufagten, wollten einige Hoffnung eröffnen, 
bafe otclleidjt eine «lutafel ©abifaler Ijaübc 1 
gejogen werben fönnte: flean ^Bourgeois 
überrrafem bicsmal bas «luswärtige unb 
Ufeeophile ^eUa|fe„ obwohl fawm von einer 
fd)iner 3 lid)en Rranffeert befreit, bas ftriegß» 
minijterium, feit feinem ©üdtritt oont 
€t. petersburget ©otfehafterpoften über- 
.teugter öerteibiger ber brei ÜJienftjaferc. 
jeait duputj, pnjtrai, Glementcl unb 
einige anberc, etwas gemäfeigte ßinls* 
xepublifancT {djloffcn fiel) an. 

tlleianbre fRibot, 1842 in Saint-Omcr 
im ©as*bc*GaIa is geboren, ©idjtcr, Staats« 
rat unb feit 1878 «IbgcoTbnctcr feiner 
Utaterftabt, füliniftcr bcs «luswärtigen uon 
1890 bis 1892, 9Rinifterpräjibcnt 1893 unb 
1895, galt biß vor feinem bor wenigen 
Saferen erfolgten Übergang in ben Senat 
als ber grofec ir üfeve v ber Rammet oppofition. 3 ein 
fRcbnertalent unb feine feolje ©ilbung h atten ib n 3 um 
©litglieb ber öcabemic ^rantaiic werben laflen; auefe bie 
Gegner sollten bem vornehmen Gh QTa ^ er ©ib°to f>odj- 
adjturtg. «Iber als er ant 12 . 3 uni wicber mit ber SBürbe 
eines «Jlimfterpräfibcnten norm Parlament erfdjien unb 
feine SRegierungserflärung 
oorlas, in ber er fid) jmar 
,tur (JiufommenftcueT be« 
Kannte, jeboefe cnergifd) |ebe 
«Ibtdjmfldjung bcs ©lilitär« 
gefeites ablehnte, ba er- 
innerten bie rabifalcn unb 
fo 3 ialiftifd)cn 3ntcrpcllan* 
ten an bie politifdje ßauf« 
bafen brs «Hannes, ber 
einem „ßinlsmimflertum" 
Dor 3 ufteh<n oerfirijerte Sie 
.tählicn auf, wie er tfiam 
betta, ^errtj , «Balbed- 
©ouffeau unb üombcs, bie 
Nuferer ber ßinfen, wie er 
bie (Bcfege gegen bie rcligi« 
äfen Crben, bas Ürctmungs- 
gejett ufw. befftmpft hatte. 
'Das machte ftarfen Gin* 
brutf, gröfeeren jebenfalls 
als bas büfterc ©ilb, bas 
er oon ber auswärtigen 
ßage unb uon ben (}tnan 3 * 
fefewierigfeiten entwarf. 
Giner ^agesorbnung 'Dali- 
ntier, bie uon SRtbot abge- 
lefent worben war, würbe 
mit 306 gegen 262 stimmen 
ber ©orjug gegeben — ber 
©lod ber ßinfen warf mit 
crftaunlidjcr Xifjiplin bas 
Rabinctt nadjuur eintägiger 
ttiiftcnj um. Gin ähnlicher 
&all hatte fidj nach reiner 
ber porausgegangeuen 55 
fflZinlfterfrifen ber b ritten 
©epublif juge tragen, ©ur 
bem 1877 uon ©lac ©iahon 
außerhalb bes ©arlainents 
gebilbeten ©Unifterium bes 
Generals be ©odjebonet war 
fogleich (in ©lifetraiicus* 


3ut bcoljcnberi 5 Uieg 5 cjeta!)r jtoijdjcn ©ri«J)enlani) unb bttSütlci: Qmedjtjdje 
3(ü4)tlins e aus bev tinrlijcticn ^kouinä iljrajien in Solonifi. 

3 U 0 leid) Die .integrale 3>iird)fai)runfl bcs 3JJiIitärflefe^e&" 
unb bie Sccfung bes gtofeen GSefi.tits burd) eine «Inleifee 
fowie birette ©efteuerung bes Ginrommens unb ©er* 
mögend oerfpredjen würbe. 'Das bebingte ben «lusfdjlufe 
niefet nur ber reoolutionären < 5 c> 3 ialiften, fonbent aud) 
eines leils ber ©aöifalrn aus ber ©tehrljcit. Bleianbre 


3um Uabirtettsmedj'jel in grontreid): tDas neue äJiini(terium Sioiani. m«. a«. *.i, «.«*.) 

Sitycnb: Sl<-n4 SJiPiani, OTinlttnrpraitbfnl unb VUnlftcr be* Jtuftrrcn I llclicnb POnlln8i<ait|n<l)1«: l*ou«)ba, 9t4niftrrffi.r «rboit unb tofioU 
Mrjorflc; Stapnoiib, itoloninlminificr ; ©authirr, ailaTtncmimiier: 9toulcne, g-innnimmiitrr ; ftcrnanb Xacib, Vfnn bnrartfct)6if )j»r ; 
*tfm)«nu*3Warlln. 3uftninintfler; SJintiuj, «tmifier Des Dnneren: Tliomjon, UJJinijtfr far f>anbcl uno Onbuftrie; Vaurnine. UiUrritaat». 
lefretar Int ftrifflßntintltcrmm: Mtflitmo. ftrifflsmlnttter : Mette Ämoult, Stinittcr b#r 6ffemli<b<n Wrbcttcn, 'Poilcn ttnb 2fl«orapl»cn. 
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3 fluftrirte 3 «t un 9 - 


3 lboIf Sieben. 

(Vortrat f. 6. 1320.) 

C|Y}it Hofrat ©rofeffor 
.•UtAbolf üicben, ber im 
Älter von ad)tunbfieb3tg 
3 al)ten nad) furjet Kranl* 
heit am 7. Juni in SBien 
ftarb, verliert öfterreid) 
einen feiner fjeroorragenb. 
|ten Gljennter. Hof rat Cie* 
ben entflammt einer alten 
angcfet)cnen Wiener fra» 
müie, Die fchon in bei frühe- 
ren C&eneratiöit eine große 
gefcllfd>aftli<be ©olle in Der 
Kaifcrftabt gefpiett bat. 3n 
Ciebens ©aterljausDerfehrte 
©TillparjeT, unD Der lichter 
©Joritj Hartmann war Dort 
Gr 3 ich er. Hofrat V ieben f c t}te 
bi« Tradition feines Hoofc* 
fort, Das bis in Die letzte 3e*t 
oor feinem lobe ein Sam* 
melputtlt bet funftlerifd>en r 
cöiffenfcfjaf tlidjen unb poli» 
tifd)cn Kreifc ©Hen» war, 
unb in Dem er an Der Seite 
feiner liebcn&würbigen ffie- 
mal)lin wie ein ©atriard) 
waltete. 

©rofefforCicben begann 
feine Öebrtfitigleit in Ita- 
lien, wo er an Den Uni» 
uerfitäten non Palermo unb 
Turin wirtte. Tann fam 
er als ©rofeffor Der ühemie 
nad) ©rag, oon wo er 1875 


oatum ausgcftellt worben, 
was biefes nicht perhinderte, 
Drei 'Wochen im Amte’ 311 
bleiben. 

3>ic abermalige Krife 
ging fehr fd)ncll oorüber. 
Sdjon am folgenden Tag 
würbe Sioiant erneut ins 
tflgfee berufen, Tiiesmal 
lieft er T5upui), über dud) 
ffioöart unb ©onfot beifeite, 
nahm baupt fädjlid) geeinigte 
©aöifale unb rcpublif a n if die 
So^ialiften auf, Die nur mit 
©or(id)t an bie brei jährige 
TJienftjcit rühren wollen, 
unb ftelltc am 14. 3uni Dem 
©räfibeuten fein Kabinett 
oor. 9?ene 'Uioiani, Der 1862 
5 uSibi-©el- Abbes in Algier 
geboren ift, als Aboofat an 
ben ©arifec Appellations* 
bot fam, QbefreDafteur Der 
..I J etite Rrpublique“ würbe, 
gehört jeit 1893 Dem ©arlo* 
ment an. (flemencrau be* 
traute ihn 1896 mit bem 
©Wniftetium beT ©Johl- 
fahrt spflege unb Arbeit. 3n 
feiner (Ivouiiiou abfeitsoom 
reool u ti andre n So tialtsmus 
entfernte fich SJtotani nie fo 
weit wie etwa ©riatib unb 
HJlilleranD. Sein fortreiften« 
Des ©cbnertalent unb feine 
AUgemeinbilbung erbeben 
iljn über ben pariamen’ 
tarifd)en ®urd)f<^nitt. Als 


95on ben gegemoartig in SRalmö ftattfinbenben 3$altifd)en Spielen; 
Springmorfd) ber Turnerinnen. <vt>ot. »agner «uuirr, siaimö.) 


Der erft 45 3al)re «lt ift unb fefjon im Kabinett 'Dlonis bas kolonial*, Jpäter 
bas Kriegsminifterium oerwaltete, hatte während ber ^Debatte über bas 
9Jiilitärge[eb bie Anficbt oertreten, 5aft eine breiftigmonatige Xienft^eit als 
Antwort auf bie neuen Deut|d)ert {Haftungen genüge. 3)a jet^t |d)on oier 
SRonate Urlaub gewährt werben, finbet [ich oiclleictjt banl SOleffimi) ein Aus« 
gleich 3 a>i[d)en ben rcpublitanifthen Anhängern unb benftegnern ber Drei Satire, 
^ebenfalls machte ©ioiant einen Abftrid) 00 m Wortlaut feiner erften iRegic- 
rungsertläning; der©affus über „oeränberte llniftänbe in ber auswärtigen 
ßage" fiel fort, wenn and) porläufig feine Oenrinperung Der Dienftjeit oer- 
rpTodjenwurbc. Tieaufterftc Cinte jeigte fid) nicl)t ooll befriebigt, aber red) tsoer* 
fpürte man, ba& jebenfalls lein militarifiifch« (?>eiit bic neuen ©länncr befeelt. 

Unter ihnen begegnet man wteber als puftijminiftcr ©icnoenu-OJJartin, 
als ©liniftex bes Dnnent 9Jlalorj. als 2Jllniftcr ber Jf-inan.^en 91oulcns (ftatc 
Des flriegs), als Süiinifter ber ÜJiarine ©autlyier, als SDlinifter ber Offent* 
lidjen Arbeiten Siene Wcnoult (ftatt ber fr inanen), als SDJinifter ber ßanb» 
wirtfd)aft fremanb ‘iJaoib (ftatt ber öffentlichen Slrbciten) unb als SRinifter 
ber Kolonien Kaqgiaub (ftatt bet Canbwirtfchaft) — fdmtlid) Stützen bes 
gewefenen ftabinettö Doumergue. Unterridjtsminifter würbe Der neununb» 
fÄnfjigfdf)rig< frühere ^roieffor ber mebijinifdjen frafwltdt Slugagncur, erft 
Sürge nneifter oon firjon, bann fo 3 ialiftifd)cr Teputierter unb ©ouoerneur 
oon 'Dlabagaslar. Slupagneur, ber .mm Sturze ©ibots beitrug, war unter 
Güillaui ©iiniftet bet öffentlichen Slrbeiten. (Safion 2l)omfon, ber früher 
ber bemofratifdjen Pinten, fedjsunDfedjjig 3ahrc alt, Dertritt donftantinc feit 
1877 ununterbrochen in ber Stummer, war Warineminifter in ben Kabinetten 
IHouoter, Sarrien unb dlemenceau unb ift heute f»anbelsminifter. ötiniiter 
ber Arbeit unb Wohlfahrtspflege würbe Charles (£out)ba, ber heute acht* 
unboier^ig jährige Senator, ber auf SRontmartre unter bem Ulamen ©laurice 
Soufat) als dhonfonnier beliebt war, unb Dem daillaux fchon einmal bas 
fwnbelsminifterium anoertraut Ijattc. Ter neue llnterftaatsfefreiär ber 
Schönen Künfte ift Talimier, geboren 1875, ber ber Kammer erft feit 1906 
angeljört, aber wäljrcnb ber Debatte gegen SRibot offiziell namens ber rabi* 
falen Partei fpTad). ©icr anbere llnterftaatsfefretariate toutben 5l Q< P u ' cr 
(3nneres). Wbel frertt) (Auswärtiges), £ auraine (Krieg) unb Ajam (^anbels» 
marine), (fingeren Talenten ber xiin len, übergeben. (Earl Cafjin. 


©on ben TennbsüBeli'. 
meiftcrfcf)aften in ^aris: 
3)er ^luftralier Sßilbing, 
ber Sieger im Herren* 
^in 3 elfpiet. 


33 on ben Tenni5*2Belt= 
mcifterfc^aften in f^aris: 
T)ie 15 alte fran= 
jöfifcije ?Wei|tcr|piclcrin 
^englcn, bic Siegerin 
im Manien *(£in 3 cl[piel. 

als Wcichfelflcr ©odjlebers 
nad) Wien berufen würbe. 
£■> ict I)atct 3 al)lreid)e Sdjüler 
äusgebilbet, unb in [einem 
Caboratorium warb bas 
©asglül)lid)t oon ©aron 
Auer erfunben. 

Cicbcn, ber piek treff* 
lidje Werfe binterläfet, Ijat 
f icf) bauptfächlid) mit ber 
organifd)cn iShemie befd)äf« 
tigt, unb fetjon in feiner 
3 »igenb hatte er fid) in her* 
oorragenbem 'JOlafje an Der 
Cöfung ber grunblcgenbcn 
Probleme bet <hemifd)cn 
Spntljefe, in bie er burd) 
ilkuh in yar is eingeffihrt 
würbe, beteiligt. 3m p<*hrc 
1906 30 a fid) $»ofrat Sieben 
oom Peljramt jurfid. Aber 
bis in Die iüngfte 3eit be> 
fudjtc er fchr fleißig bie 
Sittunaen Der Afabemie Dev 
©tiffenjehaften, Deren 9J7it> 
glicb et [eit langem war. 
.vSofrat Cie ben gehörte aud) 
Dem Herrenhaus bes öfter- 
reid)ifd)en 'J?ei<hsrates an. 
wo er fid) ftets als eitriger 
Anhänger ber liberalen 
©artei bewährte. — r. 


llnlcrrid)tsmiiüfter bcwil- I . t ^ p 

er Ueljrcn! 'IRitmir ^ I IM UpBf 

hing b«t »rlöttwrunn». unt 

Strafverfügungen; ber 6 «. H'IH ' 'Ws — 1 

nat Dotierte oor wenigen 4VI M ' i'V ,< 1” st /ÜÜT * * fl r* 

ülRonaten ben öffentlichen Jr* 4 ' r V /• / i P<*T (S- f f 

Anfd)lag einer großen 9febe, " 

bas ©arleiprogTomm non — — — LJkJfi 

©au, bas bie fofortige prin Ir * jTpjll . 

91 Ücfk‘l)r BR 

ner. I 1 * 

langte, ©ieffiinp, Der neue 
Krieg sminifiev , früherer 

Hauptmann im ©cneralftab, ®on ben inßngtjicn bei^arie am 14. 3uni üeranftaltcten 2Bettbca)erbetifür3Bafferfaf)rraber: 9lm Start. 


Original from 

THE OHIO STATE UNIVERSITY 


Digitized by 


9k 3703. 18. 3uni 1914 


3IIu[trirte 3 e *tuno. 


1315 



1. 3felft mi& .ftraftliuieu nach (Eberl. 


Suftfdjiffa^rt uni) ffienrittergefaljr. 

B on ©r of . Dr. $> erin. S i e d e f i n g , Marlsruhe- 'JÜtit f ecfjs 91 bbilftungen . 

'Tsie wadjfenbe Bcbcutung ber rt oernnlajjt weitere 

-^✓'Streife ber ©ebilbeteit , fi& dufmerffam mit ©Uterungsfragen 
AU befdjäftigen. ©enn bas ©etter and) bei LReifeit 311 Canöe unb 
nod) mehr 3ur <»« ein wichtiger Saftor ift, fo fommt ifjm bei bei 
lyal)rt im Gallon ober im Flugapparat eine nod) oiel größere Be* 
bcutung 311. 9 lus bcu Sd)ilbeningen von Cuftfchiffern, bie in eine 
©ewittcrbö bineingeratcn ftnb, weiß man, wie mad)tios man gegen 
bie ©ut ber (Elemente i[t. Mein Ballaftwerfen biubert ben 'Ballon, 
bcu eine Bö abwärts brüdt, unb fein Bentüpig, wenn er in einen 
auffteigenbett (öeroitterftroni gerat. (Ein fienlballon mit leinen $un- 
bcrteit oon Bfcrfteftärfcn fann jdjon meljr gegen bie Strö* 
immgcn anfampfeu, aber aud) er wirb febweren Mampfen 
unb ftäbrniffon cntgegengebeii. »Außer ben Stürmen brobt 
il)fn no(b bic ©cfaljr bes Blitjfehlagcs ober aum mtubeften 
bet 91 n n dl) me eleftrifd)et fiabungcu, fttc bei ber fianftung 
,311 (fnt,3Ünbungen Wnlaß geben tonnen. 

'Jlun liegt bie Frage nabe, ob unb wie fid) bie ©efaljr 
oermeiben , befdinpfen ober enblid) abfdjmädicn lägt. Tos 
rinfachftc ift natürlich bas 'Ausweichen. Bei ber großen 
Sdjnclligicit, mit ber ein ©dritter lo&bred)eu fann, genügt 
es ober nicht, fo lange 311 warten, bis es büßt unb borniert, 
fonbem Idjon bei ben Vorboten, bie am Jage oft fcfjwer 311 
er rennen finb, muß ber Üuftfdjiffct 
ni ebergeben, fiier f onuut alles auf 
bie richtige ©rognofe an. ©etter* 
uorausfagen finb eine fdjunerige 
unb uitbanfbare thifgabc. Da bie 
{Jüüe, in ftenen bie ©rophcjeiung 
ni<bt geftiinnit hat, jid) bem ©e- 
bädjtnis ftets fetter eiupvägcn als 
bie anberen, fo ift bas 3utrauen 
3U ben Borausfagen ber Stationen 
uid)t übermäßig groß. Die©etter« 
bcridjte ber Stationen unb ber 
DagesjcituHgen geben nur bie 
©efamtiöetterlage für einen große* 
reu ober tleineren Diftrift. Damit 
ift für ben einjelneu wenig au- 
3 u fangen; beffer ift es fd)on, wenn 
bie ©etterfartc oorliegt. 9 lus ben 
3 f oberen , ben fiinien gleid)eu 
Barometerftanbes, läßt fid) febt 
bau f ig eine ® c witterwabrfebei n li dp 
feit auf ben erjten Blirf erfennen 
an ben 2 lusbucf)tungen unb Ström* 
mungen, bie ben geraben ©erlauf 
ftören. ©eroittcrfäcfe nennt fie ber 
Meteorologe. Weitere 9ln3eid>en 
finb bie Ianblänfigen: große 
Sdjwüle, hoher 5ycuct)tigfcitegrab 
bei bobet Deinpcratur. Aber ba- 
mit ift fo ftientlid) bas ©lag ber 
Symptome crfdjöpft. 

Grafte 3 -orfd)ungcn übet ©c* 
loitter gibt es Leiber nod) red)t 
wenig. Uber bie (fcntftcßung ber 




3 . Apparat 311 r ©effung bes Spannungsgefälles. 



2. fielt ffdviff im Gr ft fei 5 nad) Gbert. 


biefen leilchen, ben fogenannten Gleftronen, ert)ält man burdj einen 
einfachen Berfud). ©tan bente fid) eine frifd) abgcfchmirgelte 3*nf* 
feheibe auf eine Sicgelladftangc gefegt unb mittels eines fleinen 
geriebenen .{>artgiimmiftäbd)cns eleftrifd) gemacht, 
fiäßt mau bas fiidjt ber Sonne ober einer Bogen- 
lampe auf bic ©lattc fallen, fo oerfdjtoinbet bie 
ßaftung in wenigen Sefunfteu. 

(Ein elcftrifdjer Strom beftebt aus 3al)Uofen fol* 
djen (fleftronen, bie unter bem treibenben (Einflufe 
einer elef tri fdjen Spannung mit grofter ©efdjminbig- 
feit flicßeit, im Draljt einer ©lüiilampc ©arme 
IjerPOTnifen, in ftliiffigfeiten d>emifd)e 3 er|e^ung, 
in ber benachbarten L'uft ein magnctifched a-elö. 
9 lud) itt ©afen oetmögen bie (Heftronen einen 
eleltrifdjen Strom 3U unterbauen. Denft man fid) 
bei oben erwähntem ©erfud) bas Cidjt fortgelaffen, 
fo mürbe bie Haftung ber 3inlplatte bod) nad) einiger 
3 «it oerfdjwinben. Das rötjrt aber nur 311 einem 
'Brudjteii oon ber nid)t ganj ibealeu 3 folation bes 
Siegellaefs ber- (Ein anberer Teil ber (Eleftri.fität 
fliegt bureb bic ßuft ab, ba biefc immer eine 9 lu- 
iai)l non Irägern ber (Sleftri3ität befi^t. 5 reilict ) 
ift bas Oeitoermögen feljr gering, unb nur bie S^in- 
beit ber 3 nftttimentc erlaubt bcu ©adjroeis. 3 n einem 
Mubiffentinieter ßuft finb m obrere Drillionen 3 J?oIc* 
fflle entgalten (bei Stidjtoff unb Sauer ft off, ben 
v>äiiptbejtanbteilen ber ßuft, be- 
liebt bas ©tolefül aus *2 'Atomen). 
Sinb im glcidjen fRaum eta?a 30 
eleltrifd)e ©tolefüle, fo fann mau 
bas bereits am rafd)eren 'Abfall 
ber Spannung einer gelüftet! eit 
Mugel erfennen. Dafe bie fiuft 
immer „ionifiert" ift, wie man 
ftiefeu 3u|tanb nennt, liegt eines- 
teils baran, bab im (Erftboben 
rabioaftiue Stoffe entbalten finb, 
bereu (Emanationen tmrd) üRitjen 
unb Spalten heraus bri 11 gen; bam 
fommt bie fiid)t wirf ung 6er Sonne; 
enblid) eine t£ifd)cinung, bic für 
bie Cntftet)ung ber ©cwitler oon 
großer ©efteutung ift. Sie beftefjt 
etwa aus folgenbcm. Unterfucgt 
mau, wie fienarb es juerft getan 
bat, bie fiuft in ber 'Jlftljc «‘ir'c* 
©afferfallcs, fo finbet man eine 
ftarfe Donifiemng. Diefe rüljrt 
ftaoon !)<r, baß bie lagllofcn flei« 
neu ©lasdjen unb Dröpfdjen mit 
großer ©cmalt terftflubt werben. 
Dabei tritt (Elcttrijitiit auf, bie 
man ©afferfalleleftrijitat nennt, 
©lit biefer haben wir bei ber Gr- 
fidrung ber ©croitter 311 re<bnen, 
worauf oor allen Simpfort ßin> 
gewiefen Ejat. 

91 n einem fdjwülen Sommer* 
tage erwärmt fid) bie fiuft am Grb= 
hoben feijr ftarf, ebenfo wielehtercr 



0 . ‘»litjiuifuabme mit vubenber Mamera. 


4. 'Bl 113 mit einer Weibe von jcitlid) 
fctiurf abg (festen (Entlabungsftößen. 


©ewitt er geben bie ©ufdjauuugeu noch 
rcdji weit auscinaubcr. (Einen gang- 
baren ©eg aber jur Verringerung 
ber ©cfabren föunen wir nur bann 
311 finben i)of fen, wenn wir mit ber 
'Jlatur bes fteinbes genau uertraut 
finb. 'Jiur bann wirb es ntäglid) je in, 
fdjon lange oor Ülusbrud) mit feinen 
3 nftrumenten ben eleftrifriycn 3 uftanb 
ber ©tmolpba« 3» fpTilroUieren. ©c 
fanntlid) finb gerafte unfere eleftrifdyen 
'Apparate oon größter fteinljeit unb 
(£mpfiubltd)fctt. Gs fommt nurbarauf 
an, fie erfoigreid) auf biefent ©ebiete 
anjuwenoob Xaji ift es vor allem 
notwenbig, Mlarbeit 311 fdjaffen. 

Unfere 9 lnfcbauungen vom ©efen 
ber Gleflrijität haben fid) in ben leß* 
ten breißig 3ai>rcn fcljr wcfentlid) gc* 
anftert unb erweitert, ©au ficht iu 
ber Glcftrijität gewif {ermaßen ctuws 
Stoffliches, ©au fpridjt fogar non 
(Eleftri3itätsalomcn. Die ©affe eines 
foldyen 'Atoms ift etwa .(weitaufenb* 
mal Heiner als bie eines ©affetftojf« 
atöilts. Die befte Borftdlung oon 



6. Bliljauf nähme mit bewegter Mamera. 


fiuftjrf)if?al)rl uni) (Scraittctgefaljr. 
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9tad) bcm Stapellauf bcs 9torbbeutid)en filopbbampfers „3eppelin" auf bcr IBerft bes Bremer 93ultons am 9. 3uni. Sanebcn »an liuts ttad) rcdjts: ©eneraf. 
birettotöemeten oom 9>lotbbeut[d)cn Cloqb, ffiraf 3eppelin, bcr bie laufe oolljog, unb Direttor 'Jfaroaijti oom Bremer Suifan bei ber Befirfjtigung bes 3d)i|fcs. 


felbft. Warnte ßuft if t aber leichter als falte, fo Daß ein Ju* 
jtanb ein tritt, öcr nicht oon fleftanb {ein fann. Tie wärmere 
ßuft batbasflcjtrcbcn aiii)ujteigcn t uti6 es bedarf nur eine« 
flnftoßes, um gcwiffeniiaßcn ein llmfippen öer gaiiicn 
Anordnung ^exbd.tufBfjrcu. Tic befreite warnte ßuft 
Itrönit mit großer ©>e|d)winöigfeit nad) oben. Tabei fühlt 
ftr lief) ab, unb ber in ihr enthaltene WaifcTöaiitpf Ccm* 
öenjiert fid) 311 5 Regcniröpfd)eu. Tiefe tyaben bas fle* 
ftteben, 311 'flohen tu fallen, werden aber burd) ben auf* 
fteigcnDeii ßnftjtroiti in ber Schwebe gebalten, flirte 
deine Iröpfdjen fließen pifcmtmcn in einzelne große 
Tropfen. 3 e größer Die Tropfen werben, um fo fd)iteUcr 
fallen fie. 3 inb fie fo groß, Daß ibre ©efchwut big feit 8 m 
in ber Sefunbe beträgt, jo befonnieren fee fiefi beim 
fallen fo ftarf, baß fie auseinander reißen. 8 m ijt aber 
Öie bei aufftcigciibeu ©>cu>itter|trömungen bcobadjtctc 
fleTtifalgejchujinbiglcit. So fommt es, baß folcije Tropfen 
bauernd jufammenfließcn , bann beim allmählichen Au- 
n>ad)fcn infolge ißres rafebeven Falles immer weniger in 
bic öötjc gewirbelt werben, hierauf roicbcr 3crplaßcn ufro. 
Tabet wadjfcn bie clcftrijdjcu Spannungen immer meßr 
unb errekheit fdjließlid) fo l>ot)c '.Beträge, baß ein Fünfen* 
ausgkid) burd) bic ßuft ciutritt. (Ein Teil bcr ßabuugcn 
wirb burd) ben Stegen 311 r ©rbe IjcvabftrffiEjrt- ©* jeigt 
fid), baß bic (Siewittcrrcgen ftets ftarCc ßabungeit führen. 
'JJlan beobachtet häufig, baß nach einem lycftic^cu flliß» 
[d)lag Der Megen oerftärft nieberraufebt. Ter 3 u(a mmen» 
hang ift n ad) bcm ©efagten un|d)u>cr 3U erfennen. 

Tie (Gewitter gleidjcn bie Gpcmnungsöiffert'ivfen wieber 
aus, bic fid) allmählid) in bcr Atmofphäre eiuftellen. Tie 
©rbe ift negatio gclabcn, bic ßuft pofitio. Tic oben bc* 
fdjriebene ßeitfäßigfeit ber ßuft bebingt ein Zitfulieren 
öer ©Icftriiität. Unter normalen llmjtänben ift ber Strom 
fef)T jd)wadj; er beträgt weniger als ein 'flillicmftcl Ampere, 
flor ©«wittern aber uxichft bas Spannungsgefälle ftarf 
an. Ter fDlcufd) unb noch 
mehr bie Tiere haben ein 
febt feines ©efühl für biefen 
Juftanb, ber als Schwüle 
«•mpfimbeii wirb. Wahr* 
fdjeinlid) fptelcn bic Härchen 
öes Steipers h*<* «ine Molle. 

Tas $>aar ljat ja ausge- 
prägte eleftrifchc ©igeu« 
f (haften. Wir wollen uns 
jetjt ber Frage 3uwenbcn, 
wie man ben cleftrifd)eu 
Zuftand ber Atniofphäre 
untcrfuchcn lann unter bc- 
fonberer fleriicfjichtigung 
ber für ben ßuft|d)ificr 
wichtigen flunfte. 

3 n ber Abbildung 3 ift 
E ein ©leltrojfop, beffen 
^auptbeftanbteil ein ifoliert 
aufgef teilt cs Stäbchen ift, 
an bcm fi<b jwei |c£jc feine 
'fllättdjcn aus gewalktem 
©>olb befinben. ßetjtcrc 
3 eigen burd) ihre Sprci, 3 - 
ftellung bie eleftrifd)e ßa» 
öung an. Ter anberc $ol 
öes ©leftroffops ijt bas ©ie- 
häufe H. flerbtnbet man 
bie fllättd)en einerfeits, bas 
©ehäufe anberfeitsmit jwei 
fluiiftcu bei ßuft, bie 1 m 
auseinanber liegen in ber 
£>öbe, fo ergibt fid), baß für 
gewöhnlich eine Tifierenj 
oon 100 flolt pro Beter 
l)errfc£)t. Tamit fid) wixflid) 
öer vspannungsjuftanb mit- 
teilt, bringt mau iwti feine 
Spißen an, bie ,)um An- 
faugeit ber ©lcftri)ität 
öienen. Tas Oiefälle non 
lOOflalt pro Bete r wirb aber 
oft bebeutenö über|d)rittcn. 


flor tüewittem beobadjtet man bas Treißigfadje, oft itod) 
mehr. ©s l)errfd)t bann alfo eine Tiffercnt uou 3000 flolt 
unb meßr pro 'JJletcr fiöhcnbiffcren,). flerbinbet matt bie 
ßinien gleicher Spannung miteinanber, fo erhält man ein 
flilb oon bcr Verteilung Der ®Idtri)ität. 3u 'dbhilbung 1 
(inb biefe ßinien ausgetogen. Tie punlticrten ßinien ftnb 
bie fogenanntcn Mraftliiticu. Sic geben bic flabn cm, 
bic ein frei bewcglidjes elcltrißhes Teilchen in bent bc* 
treffrnben JfdiM Mf^nltai würbe. Kommt nun ein 
flallon in ein foldjes JVclb, fo wirb biefes Deformiert. 
Tie ilraflliniett mtb bie 9Mocaulinten uerfd)iebeu fid). 
ßeßtere rüden näher uifammen, woburdi bic i^efaljr noch 
oernrößert wirb, flov allem ift cs gcfährlid), wenn ein 
flallon in einem foldjen ftarfen ,\elbe eine rafd>e 9Benbung 
macht. Ta ein 3cppeltnluflfd)iff über 100 ra lang üt, 
fo wirb fid), wie 9lbbilbung 2 3 cigt, ein fchr großes (be- 
falle ausbilöcn. Strömt nun etwa burd) eine Spiße bie 
eine (Hcttri^ität aus, fo erhält bas ßuftfd)ifi eine hohe 
ßabung.unöeine benachbarte gefabene SBolte bietet infofem 
eine große tücfaljr, als ein ^liufc überfprlngen unb Das 
(&d$ entjünben fantt. entfteht naturgemäß bie {^tage, 
wie man bie Spannung oerljinbern fann, fo hohe 9Bcrte 
anjunebmen, baß biefe «frcfal)t ein tritt. Ta 311 bienen in 
erfter ßinie bie fogena nuten Slusgleidjer, ö. h- Gefäße, 
aus bencit Söafier austropft. Sic finb ®ou ®bert er- 
fonnen, bcr Die Probleme ber ©allouclcftri 3 ität in erfter 
ßinie oerfolgt unb au OTobelleit Das clcCtrifdjc ^>elb unter» 
fud>t hat. ©in anberer florfdjlag beftcht Darin, bas ßuft* 
jd)iff mit einem rabioaftioen Überzug 311 oerfeheu. Ta- 
burd) wirb bie ßuft in ber Mähe etettrifd) leitcnb unb 
bie angefammeltc ßabwng rafd) wieber jterftreut. Tie 
Alofteu finb nid)t übermäßig l)od>, wenigftens nicht im 
Vergleich mit Den 311 fidjernbeu Vierten. Schwieriger ift 
bie j^-rage bei flinbung be« rabioaftioeu itbcrjug«. fler- 
fudje in biejer '.Richtung finb begonnen, bod) noch nid)t 


abgefdjloffen. ©in ©trennen aber unb Selbftregiftriereu 
Der Spannungen liegt burd)aus in Dem ©creid) Des ©iög* 
lieben. ©« wäre 311 toünfd)en, ba\$ in ber Steuerfabine 
eines ßeiifballons laiche Spaummnsautcigcr angebracht 
würben, öte Den ©ang bcr ßiifteleltri.^ität jcbcrjcil an 
teigen, flor allem ijt es wid)tig, 31 t toiffen, ob ber flallon 
eine große ©igculabung angenommen ljat. Ta bic fler* 
biiibung mit ber ©r&c ffßlt, fo ift cs nid)t leid)t, bei» 
fladjweis 311 führen. Tas ficherfte ift, einen Hlusgleid) 
Durd) bie 311 V ©rbe gehenben Seile, im Freiballon burd) 
Das Sd)leppfeil f abjuwarten. Tann fann beim enb* 
gültigen 'Jliebcrgehen lein gefährlicher ffunle mehr über* 
fpringcit. 

9lod) wenige 'Borte über bie cleftrifchen ©ittlabungeu. 
flUrb ein lüefalle oon 30IXHI flolt pro Zentimeter erreicht, 
fo fprül)t Die ©leftxi.tität in Form oon fliifd)eln unb ©1ms* 
feuern in bie ßuft aus. Toöurtf) wirb bie ßuft für eine 
Fuufcucntlaöuug oorbereitet. Tie flliße fud)cu fid) ge 
wiffer maßen il)te flaljn, inbem fie ftoßweiße oorbringen. 
Sehr fchönc Unterfuchungen hierüber hat flrofeffor 9Balter 
in Hamburg ausgeführt. ©r hat ein neues Verfahren ber 
flli^photogiaphic erbadfl, beffen (brunbgebanle bie gleid)> 
zeitige Aufnahme mit einer rubenben unb einer bewegten 
.Mamera ift. 9Jltt feiner freunblichcn Grlaubnis feien einige 
feiner ßhönen flilber hier wicöcrgegebcu. 

ßlbbilbungcn 5 unb 6 teigen 311 'ei flariillelaufnnhuicu, 
non benen bie erfte mit nißenber, bie 3 wcite mit bewegter 
itamera aufgenommen würbe, ©s bandelt fid) hier um 
einen ber feltenen fllitje, bei benen bie ßleftrijltät ber 
©je Witter wolle, naebbem fie ben 9Bcg tut Gröe gefunden, 
eine siemliije 3 citlanfl in faft gleichmäßigem Flu ff e 
bahinftrömt, «oährenb Dagegen flbbilbung 4 rechts einen 
fllib mit einer Weiße oon teitlid) fcharf abgefeßten ©nt* 
labungsftößcn wiebergibt. 9Bir oerweifen aui bic in ben 
„Fahrbüdjem ber Hamburger Biffeufdjaftlichen Anftalten", 
flaub 27, 1909 erfebienene 
Abhandlung. 3nbieferwird 
ausfüßrlid) bargrtan, wie 
fich aus ben flilbern ber 
'.Beweis dafür erbringen 
läßt, baß ber flliß fid) aus 
ftoßweife nacheinander er* 
folgcnben ©ntlabungen ju* 
fainmcnfeijt. '.Ulan fann 
fogar berechnen, wie lange 
eine ©ntlabung gebauert 
ljat, unb wie rafd) bie ein* 
teilten aufeinander folgen. 
3n leßter Zeit hat flrofelfor 
Balter aud> ftereoffopifche 
fllißph ot og raphien gemacht, 
aus benen fich ebenfalls 
fehr inteTef|ante Tetails ab* 
leiten laßen. Tie Theorien 
finb and) für die Anlagen 
oon fllit}|d)utßid)crungeu 
febr wichtig. Sind die ©nt* 
iabungen ähnlich wie bie 
einer elcltrifchcii Satterif, 
6 . I). erfolgen jic als b* u 
unb her jeßmingenbe pettbel* 
artige flewegung öer ßa* 
binig, fo lann man bie 
erfahrungsgemäß feftge» 
ftcllte Schußficherung 6 er 
Troffelf puleu oerjtehen. 
Freilich muffen auch ©leid)* 
ftromentlabungen, wenn fie 
rafd) anfchwcUm. in folchen 
Spillen einen ßohen 'IBiber 
ftanb finben. Für bie An- 
lage ber brahtlofen Tele* 
gtapbie ift bas befonbers 
widitig. So feljen wir. Daß 
and), at>gc feben oon ber fle* 
reidyerung nuferes 'IBiffens, 
bas Studium der Matur ber 
©»e roitter eine höbe pröftifche 
flebeutung haben fann. 



Som 500iäl)tigcn Stabtjubiläum öcr Slabt Etimmili(f)au oom 13. bis ju tn 16. 3uni: IBäl)tcni) bca 
Scjtfpiels auf bem fDlatflplaJ; lints bas Slönigsjclt mit Älönig ^riebritf) 'Huguft aon Sad)fcn. 
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Uicncral ö-rr Onfanterie ß erwart!) o. Sitten 
l'elb, fömmänt»ier«n&fr ©curral b-e« I. forn* 
Dinierten preuftifeften Armeerorps, t»er beit 
Angriff auf Alfen befehligte. 


fie fid) nicht mehr 
fieser. Ter Uber» 
gong übet bie 6d)leg uiib bie Eroberung ber 3nfel frehmarn 
halten ihnen gezeigt, bafc fflleerecarme nidjt imftattbo waten, 
bje Berbünbeten au jubelten. Unb jetjt erfcfjieit aud) nod) 
bie uorbexfte Staffel eines ftaxfen 5|tcxreid)i[ch*prcuftifcl)en 
©efchwabers tn ber Borbfee. So willigte benn Tänemarf 
in einen am 12. ©lai beginnenöen ©Jaffenftillftanb ein. 
Aber ehe er nod) in Kraft trat, fani es am 9. ©lai ju 
bem Seegefecht bei Helgotanö, Da« den Tänen zeigte, weifen 
fie fid) aud) oon bec feinblidjen ^tottc ju pergegenroärtigcu 
hätten. 

Tori) bie frrifbensDcrbanblungcnfcbeitcrtcn. 21m 2Ö. 2funi 
begann bet Krieg oon neuem, ftür bie QFortfeftung ber 
Operationen oerfügte ber nunmehr ben -Oberbefehl führenbe 
©rinj tjriebrid) Wad über bie beiben Fombiniexten p reu hi» 
Idjen Korps ber Qbenerale öermaTtl) d. Bittenfelb, ber ihn 
felbft imMommanbo bes 1. Korps crfrtjt batte, unb Bogel 
p. jaldenftem [amte übet bas öftcrrctdjifcbe Korps bes 
^elbmarfchallcutnants v. ffiableuz. 9öährctib ftraldenftein 
über ben tiqmfjorb geben unb bas nör bliche fjütlanb be- 
feren unb Herwartf) o. Bittenfelb bie 3nfel Alfen erobern 
Mite, war ©ablenj bie oon fflZoltle fdjon a>ät)xren 6 ber 
Belagerung oon Tiippel geplante Eroberung oon 3rfiiteii 
.Zuge bucht. Aber F)ie*tür war bie äftentidjifcbe Wegietung 
nicht zu haben. unb ebenfo weigerte jie {ich aus 9tücf|id)t 
auf Cnalanb, ihre flotte in bie Oftfee 3 U {eftiden. Tie 
pteuj)ifd)e iylottc uhu aber 311 fdjwad), bic fianbarmcc 31 t 
unterftüfeen. 

Ter Übergang nach Alfen muhte ohne bie SJlitwirtung 
einer flotte äufterft gewagt erfdjeiueu. Tod) hatten bereits 
einmal branbenburgifdppolnifibe Weitet in ber Wacht 3um 
4. Dezember 1658 ben Atfenfunb überfetjt unb bie OnFel 
«tobert, wobei 300 ©ölen fogar ben «Sunb tu ©ferbe burd)» 
fdjwommen hatten. Bereits* luäljrenb ber Belagerung oon 
Düppel h a den benn aud) ber 3UX3eit noch an bet Spihe 
bes 1. Korps ftehenbe ©rinj jjriebrid) Karl unb fein ©c ncra’l» 
ftabsdjef, bet Cbexft 0. Blumenthal, ben Übergang geplant, 
um „bie SJlaulwurfsarbeit“ ab3ufürjen. Aber ftarle norb» 
weftlid)e Söinbe hatten bie bamab nod) beabfid)tigtc ©Mt» 
witfung ber glatte »erhinbert, unb als bann bas Unter- 
nehmen auch ohne biefe in ber flacht 311m 3. April haue 
ausgeführt werben {ollen, hatte es infolge ploftlid) ein» 
getretenen Sturmes unterbleiben muffen. 

Huf Alfen verfügte ber bänifdjr ©eneral Steinmann 
über 1000Ü Dlann, 24 ^eltgefdjüge unb eine zahlreiche 
,>eftitng«artillerie. 3ut Bexhinberung Des Übergänge« über 
ben 500 bis 1100 m breiten Alfenfimb waren 6 Hriegsfch'ife 
uorhanben; 5 weitere 
unb eine ftarle Trans* 
pertflötte lagen an ber 
Sübtüfte ber 3n|el bei 
ber Halbinfel Kcfcnis. 

Sängs bes Sunbes lief 
oonSonbctburgbisArn* 
fiels Ore bid)t an bem 
fteil 6 bis 10 m abf allen* 
ben Ufer ein boppelter 
Schützengraben entlang, 
in unb hinter beut zahl* 
reid>e Batterien unb ffie» 
fdjütjeinfchnitte angelegt 
waren. Tie |cf)u>er ,)U* 
gänglich« Halbtnf el Kete* 

11 b war zum lebten Wiiri 
zugspunftbeftimmt. Tie 
.'ÖauptfTäfte ber Tänen 
| tan ben auf ihrem linlen 
Flügel, hinter bem, weit 
yurücf, fid) and) ihre 
Weferoen befanben. Ten 
nöxölichcn Teil ber Siel* 
lung hott? nur ein Wegi* 
ment (jxr>ci Bataillone) 
befetjt. 

©erabe ^ier aber be» 
abfiehtigte ©eneral ^tr* 
warth o. ©ittenfelb übet* 

3ugehen. 3ur Tedung 
bes liberganges gegen 
bie bänifchen .Kriegs* 

[d)iife unb jur Befämp- 
futig ber bänifdjen 9lr* 
tilleiie hatte er teils 
gegenüber bcmWorbaus- 
gange ber Huguftenbur» 
ger n orbc, teils* auf bcu 
nördlich »on Tüppel ge» 
legenenijäheu 50 jdjtwrr 


^Ner Übergang bes ©rinjen {Jrtebrid) Marl 
/<Jübcr bic meeresaruartige untere Sd)let) 
baüe bic Tonen gezwungen, erfte ©er* 
tetbigungsftellung, bas ftarle Tancroetf, 
räumen unb fiel) teils nad) 3ütlanb, teils 
nach Tiippd 3urü(fju|iehen. Tie ©robentng 
ber Tüppel er Sdjanzen hatte ihnen bann 
aud) biefe 3tx»eite Stellung geraubt. 11 n b 
jo gewaltig war her tfinbiud biefer Wieber* 
läge gewefen, bah fie and) Rrcbaida, ben 
©rüdenfopf oon Jünen, geräumt hotten unb 
im Worben hinter ben ötjmfjorb 3urüd* 
gegangen waren. So war jetjt i^r 
ganzer feftlänbifdjer Befftj in 
ben öönöen ber Berbfln» 
beten. Hb er aud) a«f 
ihren 3nfeln fühlten 


©eneralleutnant Öultao 0. SWanftein, unter 
beffert ^flbrung ber ltberganfl bet ©reuten 
über ben Sllfcnfunb erfolgte. 


Tas Tentmal bei ‘.Irnfiel auf ber 3nf«l Hlfen, ber Uber- 
gangsftelle ber ©reufeen am 29. 3«»ti 186*- 
l'Pliot. jöqti« Ikcucr, (yamburp.) 


Hnariff ber ©reuhen auf bie 


'onberburger 3Jlühlen auf Hilfen am 29. $uni 1864. 

Hluguft ©cd aus ber „3llu|trirteu 3eitwng“ 


unb 24 5elbgefd)ü»)e in Stellung bringen 
laffen. Tas Übergang «in aterial beftanb aus 
163 zu fatmnengeb rad)ten ©ooten unb aus 
32 ©ontons unb 4 ^albpontons, aus benen 
man gefoppelte Übcrfchmafchinen für bie 
Mapallerie unb Hrtillerte hergcftcllt hatte. 
v 4uerft foilte ©eneral o. ÜRanftetit mit ber 
12. (o. Wöber) unb 26. (o. ©oben) Brigade 
übergehen, Dann ©eneral o. WJinhingeroöe 
mit ber 11. (o. Sanftem) unb 25. (o. Sdjmib) 

©rigabe folgen. 

Tie jur Ausführung befttmmte Wadjt jum 
29. 3uni war flat, fo bah man 

Die ienfeitige Müfte erlennen 

tonnte; ein leichter IBcft* 
toiub trieb jebes ©e 
n. täufch nach Der 3n» 

\ fei hinüber. 3n 

\ mufterhafter Orbnuna unb Stille ging bie Sin|d)iffung ber 
\ erften Staffel — S 1 /» Bataillone ber 12. Beigabe - 2000 mann 
oor fid), obwohl bic ©lannfehaften 50 bis 100 in weit 
Durch bas flache 'Htaffcr waten mußten, ehe bie Boote be* 
ftiegen unb flott gemacht werben fonnten. öautlos ftie^en 
bie erftcu Bootsfolonnen ©unft 2 Uhr ab. Aber faum hatte 
inan 100 m zurücfgelegt , ba würbe Die Qfahd *>on ben 
Tänen entbedt. Hllebalb brad) ein rollenbe& ©eweht» unb 
©cfd)ütjfeuer los, bas fofort oott ben pmibiMcti Batterien, 
einem am Ufer aufgeftellten ©ataillon unb Den <Sd)ütjen 
im ©ug ber Boote beantwortet würbe. Wlit aller ftraft 
würbe weiter aerubert, bis bie Boote aufliefen. Tann 
{prangen bie ©Jannldjaften unter Hurrarufen ins 9Baffer, 
unb fdjon um 2 1 /. lltir würbe bie erfte preuhifth« {^ahne 
am Ufer aufgepflanjt. Wut ein Boot war bur<h «in« 
feinbliche ffiranate 311m Siufcn gebracht, ein anbere« unt* 
ge|d) lagen, aber bie ÜKannfchaft bis auf 5 ©lann gerettet 
worben. Ter bänifdje ©auzer „Wolf Rrale", ber ben Über* 
gang hätte erheblich jtören föuuen, crfchien erft gegen 3 Uhr, 
währenb bes Überganges ber zweiten Staffel. Bor bem 
fteuer ber preufeildjen Stranbbatterien unb aus 3rurcf)t oor 
bet» uon bcu ©reufjen gef pan nt en Wc^en batnpft er bereits 
nad) 25 SJUnuten nad) ber Huguftetiburger 5Örbe jurfid. 

3n,)wi{chen waren bis 3’/* ühr bie Tänen aus ber froh* 
lenfoppel unb Vlmfiels fjfriebe oertrteben, ihre Batterien er» 
obert unb zahlreiche ©efangetie gemacht. Schon war bie 
Zweite Staffel 3m Stelle. So würben bie ©egenangriffe 
ber Tänen, bie ebenfalls bereits ©erftärfungen erhalten 
hatten, blutig abgewiefen. 3cht lieg ©eneral o. 3Jlan{t«in 
bie 12. Beigabe öftlid). bie 26. xoejtlieh ber Strafie nach 
.Kjär norgehen. Aber injwif^en waren and) bie bänifdhen 
Weferuen Ijcrangcfoinmcn. 9hin h°ü e ©rigabe Wöber 
mehrere Borftöfje abzuweifen. 2r(t gegen 5*7, Uhr be- 
gannen bie Tänen hier 3U wcid>cn. '.Kober würbe jetjt 
angehalten, um bas Heranfommen ber oorberften Staffel 
Söintzingcrobes ab zuwarten. Tagegen Drang ©oben, ber 
unterbeffen einen Angriff Des Itnfen ^lügels bet Tänen 
abgefchlagett hatte, unterftüljt oon einer bereit* über* 
gefetzten Batterie unb balb auch oon Artillerie auf ben 
Tüppcler Höhen, unaufhaltsam gegen Sonberburg pot. 
Wad)bem biejes genommen, würbe bie Brig abe angehaltcn. 
Tagegen war bie ©rigabe ©ober iet$t wteber im ©ergehen 
auf UllebüU. Aber Dte bänifdje 'Jcad)hwt wartete hier ben 
Angriff nicht ab- Unb aud) bei ftöntp bMt fie ni^t mehr 
lange ftanb, jonbern 30g ab, als bie oorberften Bataillone 
'IHinttiugcTobcs bis an ben Stranb porbrangen. Hm 9 Uhr 
war Jryorup im Bcjih ber ©rcufjett, Me TätlCtt im Pollen 
'.Hiid3ug nad) ber Halb* 
injel ftefenis. 

Tie ©Teuften . bie 
33 Offiziere, 339 Kann 
txrloren hotten, waren 
311 erfchöpft, um bem 
{ycinbe folgen zufönnen. 
Aud) würbe ber Angriff 
auf ben oerfd)an3tcn 
fchinaien 3ugä«0 J« 
Halbiufel flefenis grofte 
Ppfer gefordert haben. 
Deshalb lieft ©i*n3 
(^riebrid) Äarl nach *t)er* 
fteUung bet ©erbänbe 
nur bie 13. Twifion auf 
Alfen unb nahm bie 
6. nach bem Sunbewitt 
Zitrüd. 

So fonnten bie Tä- 
nen fid) ungeftört ein- 
fchiffen. Am 'jlad)mittag 
be« 1. 3uli <oor bie 3nfel 
oon ihnen geräumt. Sie 
batten 74 Offiziere, 3074 
SRann, Darunter an un* 
oerwunbeten befange- 
nen 37 Offiziere, 2437 
ÜJlann, unb 101 ©efehütje 
nebjt groften Biengen an 
itrieg «gerät uerlortn. 

Unmittelbar nach bem 
ftall non Alfen würben 
bie An|talten zur Über* 
fchreitung bes Ctjmf jorbs 
getroffen. Am 1. 3uli 
lieft bet hiermit beauf» 
tragte®eneral o.f>alden* 
fteiit mehrere iErfun 
bungsabteilungen gegen 
bie füblid) bes (Vjorbs 


Aad) einer jcitpcnölfifchen 3etd)nung oon 


3ur Erinnerung au ben TeuffhTänifchcn .Krieg oon 
18(54: Ter Übergang nad) Alfen am 29. 3 un *- 

SJon Cbcrltlculiinn» a. D. Oltomar grfjv. urm icr Cjltn.Snden unb oon iRIjcin. 


Digitized by 


Google 


Original from 

THE OHIO STATE UNIVERSITY 




1*0 e c .gE • 
_ ei, i2 .3 — »£C 

£© 2 =H = c=»i 
3 «, j> s gvÄ = «. *• 

C JS _ .o - yO-öi tf 

£ |£.g °se .e« 

ci S^E; sei 

§£ gfes «*■«£ = 

“-S*|=!=l£S 

S iö ? -H 3> (- J JE = <° 

g 5-6*2 i-5 & 

" t$ — — 


S* 


_ : 5».S: = g® = £ 
5 1> i; £. c;^ 5 w 5 

v c « L ~ ;fi^oS 

litibsfi 

> 3 ="£ £ '£ - r« 


*n«=;tS 

|Sl_ “ 

le»e 

5 5 H fl ‘•EC- 

ig^i h ||^sö 
-?-’2.2£=3 * Ee® 

VoS'ffc” E '=* ' 

•ffi stSut'-gs* = 

^ECSienvv 

O» 2 fti 8®CP £ 


»- o 

= 55 :=rs jjÄ^S 

** ■ fZ, O.Z. + 9 

2-U4 %E 



eE|| 

C C »51 

s 

c ^ * 

<J 

%s 

B> 

fE|f 

«5 

W 

K tls 

e> 

© 

ä£s 5 


g 

6' 

S 

c 

'S 

8 

S 


^-e-^S-gg-sf 

?£ -i'C g— s 5 « 

_ «r= J“ - °»S-S 
l®* e ESf-* ■= 

=<0 
■E® c 


|gÄI. 

— 4! f?-T 


- S 2i -= -° — ~ -o P 

15* E'Sfo = £ 
— «S-2: ES“« 1 1- 
;€e* §? S * 

»-■fT |* 


.* VI JO _ 
C,= v Ä E*6 

= Ä -E£ c*g 

|I=II=-:ll| 

I StuS sJ 3 I c 


3 

r? 

o> 

5 


55 


S*.s jo Z 

«S^ s| 

®c s* 1 

1 5 3 cä 


Bg 
S pt 
SJ*« 5 

E I 


sS 

21 

C<* 

S 

C t 
>0 5r 


«1 

18 


B 


4> & 

•f. W 

'S. -2 

H> p - c 
c ®; 
fccxi 

’ t a c - 

fl -eg 

' iS ö 0 
w P — 

:f|l| 

^C5 Ä 
r^w-e P 


6* 


?cl 


- e^ *-> = 

:tß£ ®s«ic oc 

■'/o St e 2 ö-€'^2£ä 


- = *' ■' 5 ’S Ä ^-.S 
^S5Eri = w xr 
•5*5 'S = jt ^ S i-5 C 
fl • £ « o •* » 

' ulf-riTS 


lSg&S gBftaf 

*SXtfÄftS*£f 

£•=•■8 §*:» 8£"i 

«.E - o. =-^ 

sl- lfpE=I. 

c : 


£c=£|°?E 

CE4,0Ä20?te* 

53 5 -Sus-c Sa ? 5 s 
-?e2«'S«ö^^ 

5 S^-sss 

S 5 * = SSsvIST 


rs. 

«sIl^S-s.^E 

s£S~-§-S g:S=£ 
C =: rr -e 'E -p ^ -r 
*p s^ü« o««^ 

— AfivBfcSBj,? 

®5! »Ms 1 c R55 W ©*• 


Digitized by 


Google 


Original from 

THE OHIO STATE UNIVERSITY 


1320 


3IIuftiirte 3 c{hnt 9- 


91r. 3703. 18. 3uni 1914. 



Ter Slrieg um Die Glbhcrzogtiimcr t>atte 
mit il>rcr Befreiung oon Der gremöljeu* 
(d)aft geenbet. Äber es war unfd)o>er 
voraus zu fei) en, baß Die Sieger fiel) über 
Die Frage il>rrr „iutunft entzweien wür- 
Den. liie 6eutfd)t Örraflc war je^t auf« 
gerollt, ein 3unuf nicht mehr möglich. 
Schon warfen Die fommenben Greignijfe 
mancherlei Schatten voraus. ©ertrauens» 
uoll tonnte ihnen ©reufcen entgegeufchtn. 
Büppel unb ©Ifen batten Den haßen ®Jert 
feiner Slrmee erwiefett. 3Beld)e gewaltige 
Ähflftecntfaltuna «Der aud) bic SRcovgani. 
fation ermöglichte, Das toar freilich nur 
Den Ginge weißten beCannt unb namentlich 
©rcufjeits (Scgnern, bic aud) nod) mit Dem 
inneren Atonflttt rechneten, »erborgen. 


£jaits o. €ifcnt)ött.^Rott)e. 


eTSas Cberpräfiöium oon ©ofen »erträgt 
><Jcinc längere Berwaifung nicht, unb |o 
i|t fd)on wenige läge nad) Dem jäf)en lobe 
Des Oberprälibenten D.Dr. £<hwarljlopff 
Der Name feines Nachfolgers befanntgege* 
ben werben, liefer Nachfolger ijt Der bis- 
herige Unterftaatsfefretär inr preufjifdjen 
Gtaatsmintfterium, Hans ü - Gifenßart« 

Notf)e. Gr tommt nicht als 3-rember in bie 
©rovtnz, fonbern er hat oon 1894 bis 190» 

Das ßaubrntsamt De« .Mreifes ©romberg- 
ßanD verwaltet, fo bafe er mit Den Ber- 
höltniffen fid)crlid) wot)L oertraut ijt. Iah 
er |id) auf biefem ©often heroorragenD be- 
währt unb bie ^lufmerflamfeit feiner Bor* 
gefegten auf fid) gelentt hat, bemeift jeine 
'■Berufung als Hilfsarbeiter in bas (Schelme 
3ioiltabinett Des ftaifers, wo er im Saßrc 
1905 uort ragen Der Nat rourbe. ©on 19011 
bis 1910 toar er fobann als Negierung s- 
präfiDent tu ©terfeburg tätig. Gilbe 3 l, li 
1910 würbe er als Nachfolger Dr. o. tf>ün- 
tbers, bes jetzigen CbcrprflfiDeuten von 
Sd)leficn, auf beit ©often Des Uuterftaats- 
fefretärs im Staatsminifterium berufen. 

‘Diefcs bcbcutfame 9lmt, beffeu Snßabcr 
Den ©erlebt jwifchen ben uerfchiebeneu 
preußif<h«n Sflnniftcrien ju vermitteln unb 
im Äronrat wie in beit Gitjurgou Des 
Gtaatsniinifteriuiu* Das ©roto’foll nt füh- 
ren hot, bringt aud) einen gewiffen ©erlebe 
mit ben pariamen tarifeben ©arteten, ins* 
hcfonDcre natürlich mit benen Des preufji* 

(cf)eti Lanbtags, mit ftd), unb fo ift t>. Gifett* 
hart*9totbe ben politifcheu Streifen Der 
Stcidjshauptftabt teineswegs unbefannt. ($ac viele, bic fid) 
um irgenbeine ©uslunft an ihn wanDten, haben „feiner 
Sitten Freunblicbleit" erfahren. \flber alspolitifdje ©erfön« 
lid)feit ift er begreiflid)cra)eife in feiner ganzen bisherigen 
amtlichen lätigleit nicht bervorgetreten, unb fo wäre man 
Denn bezüglich bes Sturfes, Den er mutmaßlich in ©ofen 
fteuem wirb, mehr ober minber auf bas Waten unb ©er- 
muten angetoiefen, wenn nicht biejer Aturs fdjließlid) Doch 
oon höherer Gtelle beftlmmt würbe unb jeher berechtigte 
<brunb 3 U Der Annahme fehlt?, Daß ©linifterpräfiDent 
v. Betbmann öollweg, ber Heran Dr, Schwärt) fopff in 
genauer Kenntnis feiner ©erföttlid)l<it, feiner Slnfd)öuungen 
unD ©bfießten nad) ©ofen entfanbt hot, ihm einen Wach* 
folget ausgefucht haben lönute, Deffen Aufgabe es wäre, 
Das faum beftellte ^clb wieber um^upf lögen, ©Ile SBahr« 
fdjeinlicbfcit fpridjt oiclmchr bafür, Daß ber neue Ober* 
präfiDent bas SDerl [eines ©orgängers in beffen (Seifte 
Torttuführen haben wirb. Dieter C&cift aber ift ber einer 
fonferoativen Gtaateauffaffimg unb fffleltanfcßauung, Die 
Die Gtaatsnotmenbigfeiten ohne unnötige Härte unb ohne 
hureaufratifchen llbcreifer Durd)jufiih«ti fucht. 


£)art& d. (fifcnf)art*9?otf)C > 

Otr neu* DberprAiibeni ber Voten, bisbet !In»*Htani<.tctretar im prfiiltiid)*« GiaäWminiitcrtum. 

(v>oipt)ot. ootf, Sctlm.) 

OberpräfiDcnt o. Gifenhart-Wothc ift geboren m fiießow 
bei ©lathe in ©ommem am 10. September 1862. ©ad) 

©ollcnbung feiner Stubien würbe er 1884 junöd)ft Stammer- 
gerichtsrcferenbar; als Wegierungsaffcffor war er in ßflne- 
bürg, eine Jcitlang auch ai^ ©Ilfsbcamter beim ßanbrats» 
amt SüDcrbithmaifchfn auf HelgoIauD tätig, ©aim (amen 
bas fd)ött «rtPÖhnte ©comberger 3ah Y 3?h nt u,, & »ei- 
teren Gtappen ber rafd) aufwärtsführenben ßaufbahn, bie 
jicherlid) aud) jetjt nod) nicht an ihrem Gnbe angclangt 
ift. Gin älterer ©ruber Des neuen Cberpröfibenten hat 
oon 1893 bis $u ben lebten ?Bahleit ben 5. Stettiner 
2Bal)lfreio (9laugarD*©egenwalbe), in Dem bic Heimat Der 
Familie liegt, im preußifchen ©bgeorbnetenhaus oerlreten, 
uitb jwac als NUtglicb bec tonferoatipen ftraftion. 

H- ®iej. 


ftarl fjrertjd. 


flYVt Atari <^ren,)el, ber ain frühen ©Jorgen bes 10. 3«ni. 
JJ/i«ahe 3 U fiebcmmbad)tvg 3 ö h« ftl *, feinem jttllen 
Berliner H<im fanft entfchlafeu ift, hat bie Deutfcfje 


ßiteralur eine namhafte Straft, hat ins« 
befonbere bie Oownaliftif ber bcut|<hen 
©«idjshaujJtftabt einen ihrer betrährtejten 
unb würbigftcn©ertrcter oerloten. Srenjel, 
am 6. ^ejember 1827 in Berlin „im Sd)at* 
ten Der ©etrifirche" geboren unb 1852 an 
ber Dortigen Unioerfität jum ‘loltor brr 
©htfafophie grabuiert, war auf bem lim- 
wege über bas gtjmnajiale ßehramt jut bc« 
ru f liehen GchriflfteUerei gelaugt, Derer bann 
teit feines ßebens treu geblieben ift. 3aft 
bis jum breiRigftcn Lebensjahr hat er als 
©eaifchullrhrer in ©erlin gewirft. jebod) 
aud) als ©ubligift hat er nimmer aufgebärt, 
Lehrer ,)u fein, unb uuar Lehrer Des ©ol* 
fes in Dc5 2öortes eigen ft er ©ebeutung. Gr 
toar als ber erfteu einer oon bem höheren, 
Dein ctjiehcrifdjen ©eruf Der ©reffe burdj- 
brungen, unb es war ihm. bei Dem fid) her« 
oorragenDcs (belehrtem alent unb fine nicht 
gewöhnliche äfthfti|d)e Segabung harmo- 
nifd) paarten, befd)ieben, fein JBiffeu unD 
können, fein Renten unb Cmpfinben in 
echt lünftlerifcher (bcftaltung toeiteften 
©olfsf<t)ichten zugänglich zu machen. 2has 
er bem ©olfe gab, ihm gab aus innerfter 
Seele, war bliihenDes, fprübenDes Leben; 
alles Iroden Lehrhafte, jebroebe ©eöan» 
terie lag feinem ßBejcn oöllig fern, las be« 
weifen oor allem feine trefflichen, in ihrem 
(Reifte ftarl an bie ©Jetfc bei Giizqllo- 
päbiften erinnemben Multurbilbcr, Die, wie 
„Tid)tcc unD rfrauen", „©üften unb ©il- 
Der“, „Nenaiffance unb Wofofo“, wahre 
literarifche Habinettftüde finb. (Eine Sülle 
oon (beift unb 2lnmut ift in biefen effai)ifti« 
fd)en Schriften verborgen, bie in ihrer 9lrt 
einen ©er gleich raum auffommen taffen. 
Srenzrls hiftorifche Nomane werben in 
unferer hqpcrinobernen 3cit nur noch cer* 
einjelt rinriang finben, trohbem bleibt ihr 
'lltert, nicht julcßt ihres fulturgefd)id)tlid)cri 
o'ichaltes wegen, für alle Sufunft beftehen. 
2Bir nennen von ben ©omanen hier „©apft 
(Sanganclli“, reid) au gefchichtlichen 'Jln- 
fdjauimgen, erwähnen bic großangelcgten 
Nomanwerfe „BJatteou“, „Gljarloti* Gor» 
bai)“, „Ln ©ucelle“, bie ihre intereffanten 
Stoffe in (f-rnuCreid) fanben, unb fchlicf,- 
lfd) fei Der fraftoolle, fnrbenjtrohenDe No- 
mon „Lucifer* h?ra)orgehoben, iii bem ber 
©crfalfer bt« ©eftalt Des erfteu Napoleon 
bem ßefer plaftifd) aors geiftige 9luge füljTt. 
3n bas foziale Giebict führt uns feine 
meifterlid) burd)geführte 9!onelle „G>olD", 
in ber man gerabeju ben tiefen Gruft bes 
alten Nöiucrs lacitus ju fpüren vermeint frrcujcls zeitlich 
erfte Gffaijs crfchienen in (öutjfows „Unterhaltungen am 
häuslichen H?tb‘‘. l^iefe fowie feine uad)herigen, in bem 
oon ihm unb 9?obext ©rui) h^ronsgeg ebenen „leutfchcn 
Ntufcum" publizierten effagiftifchen Arbeiten botumentieren 
vielen (Steift bei vornehmfter Million. 91 us Der Nebaflion 
biefes Slatte* ging A4arl Ötenjel 1862 jur Feuilleton« 
reöaftion ber ©erliner „Nationalzeitung" über. 3aljr« 
zehntclang war er hier ber tonangehenbe Ihfoterfritiler. 
Frenzei war ftet» ein fachlicher Äritifer, oon jeDer per« 
fönlidjcn ©olemit hielt er fid) fern; genau unö gerecht 
wog er bas F“r unb 'IBiDct gegeneinnnbet ab. 3n feiner 
„©erliner Dramaturgie“, in ber wir muh auf eine Neiße 
bemcrtcuswertcr 2d)uufpielcrportr3tc ftoßen, hat er bie 
Ihcaterfritifen gcfammelt; bas ©ud) reicht zwar nicht an 
Lcffings becühmtc „ Hanrburgifdjc Dramaturgie“ heran, 
[ebenfalls aber ftelit es ein wichtiges Dofunient in Der 
(fiefd)id)te bes Berliner Iheatcrlebeua bar. Tas beut (ehe 
©olt wirb bas G»cbäd)tnis an biefen cblen 'Dlcnfchen, Der 
bas Iiierarijche Leben Deutfchlonbs lange 3 a h rc hi*'^“rd) 
wohltätig befrud>tct hat, ftets in Ehren halten. J. Fdr. 



^Jrofc|jor Br. flatl grottjel, 

btt 9lcfior S»r 6*ut|ii)en ,'ZoupiaUittn, namluiiUT Verltner Sctiriit. 
Udler, t oiu io. ;zuiU im «Iler oon »7 5ßt)«i'- 
t'ÖDoi. IQIjrCoop. lüerlin.) 


f»ofvQt '^rotcjjov Dr. 9t>0lf Sieben, 

brrfitjinier Chrmilrr unb früherer Crblnortue on ber UniorrlitAt 
9Blen, iüitinlirb be« Oiienrtldiifcbm ftmenhaufe«. t om 7. 3unt. 

(ilerlog oon Slcdjmacr jk L'eqfAuf, 3Bitn.) 


SBirflidjer ©etjeimer 9iat Dr. Sllbert SBüvtlin, 

OijepiAiibrnt ber biiDtictjni I. ftamnirc, ctintioliflfr (Scneralincriidant 
bes CSrüüherwatidjen Aioflbeotecs in Jtotfsruhe, feiert am 20. Juni 
Um*« |irb)lo||*tt (Bcburiv-tn«. CP bot. fiWoi öiri«b. UarUrub«) 
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Marietta. Novelle von Käthe Tiebel. 


wie eine Fürstin!" sagten die Nachbarinnen und 
r halb neidvoll, halb bewundernd nach, wie sie 
L$ schmale Gäßchen zum See hinunterstieg. Der 
Träger lag ihr so leicht auf den Schultern, und 
en glänzenden Kupferkessel wiegten sich im Takte 

ihres Schrittes. 

Als sie nun aus der schattigen Kühle des Gäßchens in die MLttags- 
glut der breiten Uferstraße hinaustrat, blieb sie einen Augenblick wie 
geblendet stehen. Die Luft war zitternd hell und heiß, und auf dem 
See tanzten die Sonnenstrahlen in sprühenden Funken. Ein paar halb- 
wüchsige Schlingel lagen lang ausgestreckt auf der Ufermauer und blin- 
zelten träge unter schweren Augenlidern hervor über die leuchtende 
Wasserfläche. 

Das Mädchen ging quer über die Straße auf die breite Steintreppe 
zu, die zum See hinunterführte. Auf der untersten Stufe lagen ein paar 
Weiber über ihre Waschbretter gebeugt und wuschen grellfarbene Lumpen. 
Sie lachten und schwatzten und sahen nicht auf, als das Mädchen hinter 
ihnen die Treppe hinabstieg. 

Das Wasser war durch das Waschen der schmutzigen Lappen nicht 
gerade klarer geworden, es sah milchig und trübe aus, und hier und da 
schwammen graue Schaumflocken. 

„Oh, wie schmutzig das Wasser ist“, sagte das Mädchen. 

Die Weiber fuhren herum. 

„Madonna mia,“ schrie die dicke Giulia auf, „habt ihr gehört — das 
Wasser ist schmutzig 1 Das Wasser, auf dem nichts als ein wenig 
Seifenschaum schwimmt, ist schmutzig! Und wer sagt es? Die Marietta, 
die keinen Centesimo ihr eigen nennt, die heute nicht weiß, wo sie 
morgen das Brot hernehmen wird — der Bettlerprinzeß ist das Wasser zu 
schmutzig 1* 

Und die Giulia schlug mit einem Stück Zeug wütend auf das 
Wasser, daß es hoch aufspritzte und die Weiber kreischend auseinander- 
fuhren. 

Marietta stand auf halber Höhe der Treppe zwischen ihren leuchtenden 
Kesseln, hatte die Arme verschränkt und schaute mit lustig blitzenden 
Augen auf die bewegte Gruppe unter sich. Als jedoch die Giulia sich 
anschickte, ihrem verärgerten Gemüt durch einen neuen Schlag auf das 
unschuldige Wasser Luft zu machen, wandte sie sich und stieg mit einem 
Lachen, das die Mittagsstille wie ein Silberglöckchen durchdrang, die Stufen 
empor. Hinter ihr her flogen die Scheltworte der erregten Weiber und 
ein Pantoffel, der seiner ansehnlichen Größe nach der dicken Giulia an- 
gehören mochte. 

Aber weder der Pantoffel noch die Scheltworte erreichten ihr Ziel, 
und Marietta ging ruhig und sich leicht in den Hüften wiegend zur nächsten 
Treppe. Dort füllte sie ihre Kessel mit kristallklarem Wasser, stieg wieder 
zur Straße hinauf und schickte sich eben an, nach Hause zu gehen, als 
sie hinter sich ihren Namen rufen hörte: 

„Marietta . . . eh . . . Marietta!“ 

Sie blieb stehen und wandte sich um. In langen Sprüngen kam der 
Matteo Lorenzo über die Straße dahergerannt, machte kurz vor dem 
wartenden Mädchen halt und umfaßte mit einem schnellen Griff ihre beiden 
Handgelenke. 

„Warum bist du gestern abend nicht zum Tanz gekommen, Marietta?“ 

Sie machte sich mit einem unwilligen Ruck los und ging weiter, ohne 
ihn anzusehen. 

„Warum bist du gestern abend nicht gekommen, Marietta?“ drängte 
der Bursche, und in seinen Augen blitzte cs auf. Er ging neben ihr her 
und sah sie unverwandt an. 

„Ich hatte keine Zeit* 4 , sagte das Mädchen kurz. „Und du wirst mich 
nicht vermißt haben, Amico mio, denn du hast den ganzen Abend mit 
der Nina getanzt.“ 

„Ich habe mit der Nina getanzt, weil du nicht kamst“, sagte er in 
unterdrücktem Zorn und ließ sie in der schmalen Gasse, in die sie nun 

einbogen, vorangehen. Es ging steil bergan, und Marietta hatte schwer 
zu tragen ; trotzdem merkte man ihr die Mühe nicht an. Ruhig und 


aufrecht schritt sie vor dem Matteo her. Der stieg dicht hinter ihr hinauf 
und sah gerade vor sich unter den schwarzen, glänzenden Flechten, die 
mit einem silbernen Pfeil am Hinterkopf festgesteckt waren, ein Stückchen 
des feingefonnten, braunen Nackens schimmern. 

Da trat er ein wenig seitwärts ganz dicht an das Mädchen heran und 
sagte leise: 

„Marietta mia . . . komm doch heut nach dem Aveläuten an den 
See hinunter ... ich will dich hinausrudern. Hörst du mich?" 

Statt aller Antwort erscholl ein leises, klingendes Lachen, das dem 
Burschen den Rest der Besinnung raubte. 

„Ich habe dich lieb, Marietta," stieß er dicht an ihrem Ohr zwischen 
den Zähnen hervor, „wahnsinnig lieb habe ich dich . . . und wenn du 
heut abend nicht am See bist, Marietta . . , bei der Madonna und allen 
Heiligen, es geschieht ein Unglück!“ 

Sie standen jetzt vor dem kleinen Hause, in dem Marietta bei einer 
Muhme wohnte. Schweigend setzte sie die Kessel zur Erde, nahm den 
Träger von den Schultern und lehnte ihn gegen die Hauswand. Dann 
überflog sie mit einem schnellen BÜck die Fenster der gegenüberliegenden 
Häuser, und als hinter den Scheiben kein neugieriges Auge zu sehen war, 
trat sie dicht an den Matteo heran, sah ihm lächelnd in die drohenden 
Augen und sagte leise: 

„Ich komme . . 

Mit einem kurzen, schnellen Ruck riß der Bursche das Mädchen an 
sich, ließ es aber sogleich wieder los, wandte sich und eilte in langen 
Sprüngen die Gasse zum See hinunter. 

• • 

• 

Marietta nahm ihre Kessel wieder auf und trug sie vorsichtig über 
den schmalen Hausflur nach der Küche. 

Da saß in ihrer behäbigen Fülle die Muhme Cesarina im Lehnstuhl 
am Fenster und strickte mit klappernden Nadeln an einem brennend roten 
Strumpf. Sie trug stets rote Strümpfe, die sie sich mit unermüdlichem 
Eifer strickte, und die spottlustige Jugend der Uferstraße sprach von ihr 
nie anders als von der „Cesarina mit den feurigen Füßen*. 

Marietta stellte die Kessel nebeneinander auf die Bank am Herd, hob 
die Arme, dehnte sich ein wenig und sagte auf atmend: „O Madonna, ist 
das heiß heut!“ 

Die Muhme sah vom Fenster her scharf auf das schöne Mädchen, 
klapperte stärker mit den Nadeln und sagte mißbilligend: 

„Wie oft habe ich dir gesagt: Geh nicht in der Mittagsstunde zum 
See hinunter, Mariettal Kein vernünftiger Mensch trägt in dieser Glut 
das Wasser — die Mädchen gehen alle vorm Aveläuten. Aber du tust 
immer, wie du willst, Stets bist du deine besonderen Wege gegangen 
und wirst wohl auch deine besonderen Gründe haben.“ 

Die Arme verschränkt, mit lustig blitzenden Augen, genau so, wie sie 
vorher auf der Ufertreppe gestanden hatte, schaute Marietta auf die 
scheltende Muhme und sagte lachend: 

„Was sollte ich wohl für besondere Gründe haben, Zia mia? Ich hole 
mir mein Wasser, wann es mir paßt.“ 

„Eh, eh,“ machte die Muhme, und ihre Nadeln klapperten gefährlich 
laut, „die Signorina ist ja gewaltig stolz! Sie holt sich das Wasser, 
wann es ihr paßt, und es paßt ihr gerade zur Mittagsstunde, weil sie 
weiß, daß dann gewisse Leute auf der Strada zu treffen sind!“ 

So, dachte die Cesarina befriedigt, nun hat sie’sl Denn daß ich 
mit den gewissen Leuten den Matteo Lorenzo meine, weiß sie gewiß. 
Die Nina hat gesehen, daß sie sich jeden Mittag auf der Strada 

treffen. — 

Marietta stand unbeweglich. Sie hatte die Arme sinken lauen, und 
das Blut war ihr ins Gesicht gestiegen. Aber die Röte wich, und der 
feine Kopf hob sid» noch um ein weniges höher. 

„Die Zia weiß so gut wie ich, daß ich noch niemals jemand nach- 
gelaufen bin — ich hab’ es nicht nötig", sagte das Mädchen gelassen 
und ging zur Tür hinaus. 
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O Santissima, was für ein närrisches Mädchen ist diese Marietta! Es 
ist wahrhaftig nicht leicht, mit ihr auszukommen I Hat sie nicht ein 
Gesicht wie eine Madonna und die Haltung einer Prinzipessa? Ist sie 
nicht jung und gesund und fleißig und ordentlich? Alle Burschen der 
Stadt gucken sich die Augen nach ihr aus. Ja, hat nicht sogar der reiche 
Giuseppe Ballini hier vor der Cesarina in der Küche gestanden und in 
allen Ehren uin die Hand der Marietta angehalten? Man denke — der 
reiche Giuseppe! ... Es ist wahr, er ist nicht mehr ganz jung, aber . . . 
per l’amore di Dio . . . das Geld, das viele, viele Geld . . .1 War es 
nicht wie ein Wunder, daß die arme Waise, die Marietta, die reichste 
Frau der Stadt und eine Signora werden sollte? Doch was tat das 
närrische Ding? Sic dankte — dankte, als hätte man ihr einen alten 
Ziegenkäse angeboten! Auf den Knien hatte die Cesarina gelegen, alle 
Heiligen hatte sie angerufen, daß sie das störrische Gemüt der Nichte 
erleuchten und bekehren möchten! Aber freilich, gegen einen solchen 
Eigenwillen können selbst Heilige nichts tun . . . der verschmähte Freier 
zog ab, und die schöne Marietta hatte einen Feind mehr . . . 

Und nun kommt heute dieses rothaarige, kleine Ding, die Ninetta 
Forti, die sich überall herumtreibt und sich von allen Burschen küssen 
läßt, die kommt und behauptet, die Marietta hielte es mit dem Mattco, 
und die beiden träfen sich jeden Mittag auf der Strada. 

Heilige Mutter Gottes . , . hat man je so etwas gehört ! Den reichen 
Giuseppe läßt sie laufen, und mit diesem jungen Laffen, dem Matteo. 
der nichts ist und nichts hat, der die paar Ccntesimi, die er verdient, 
abends vertrinkt, verspielt und vertanzt . . . mit dem läßt sie sich ein! 
Und das sollte man so ruhig geschehen lassen und sollte der hochmütigen 
Närrin nicht einmal ein Wort sagen? Ob, die Muhme hatte sich in 
hellen Zorn geredet. Sie warf das Strickzeug zur Seite, stand auf und 
wuchtete mit feurigen Füßen und nicht minder feurigem Kopf auf die 
Gasse hinaus. 

Nur wenige Häuser hinauf wohnte ihre Freundin, die Lucretia. Sie 
betrieb einen Gemüsehandel und hatte für die mancherlei Sorgen der 
geplagten Cesarina stets ein mitfühlendes Herz. 


Ober die grauen Dächer des Städtchens hinweg sang die Glocke; 
Ave Maria! Und von all den Ortschaften rings um am See klang es 
grüßend zurück: Ave Maria! 

Marietta lehnte am Fenster ihrer Kammer und sah in den Abend 
hinaus. In ihr war eine seltsame Unruhe. Die Worte der Muhme, sie 
gehe nur immer mittags zum See, um den Matteo zu treffen, lagen ihr 
noch immer im Sinn. Trotz aller Arbeit hatte sie den ganzen Tag an 
diese Worte denken müssen. 

Nein, sie war gewiß nicht um des Matteo willen gerade mittags zum 
See gegangen. Sie hätte ebensogut morgens oder abends gehen können, 
sie hätte ihn doch getroffen, denn er lauerte ihr beständig auf. Aber 
warum konnte sie nicht mit gleichgültiger Ruhe über ihn hinwegsehen 
wie über alle anderen Burschen der Stadt? Warum sah sie stets mit 
heißer, heimlicher Freude in sein übermütiges, dunkles Gesicht? Warum 
gewährte sie ihm, was sie keinem andern gewahrt haben würde; warum 
wollte sie heute zum See hinuntergehen wie jedes andere Mädchen, das 
sich ein Stelldichein gibt? 

Und in einer plötzlichen Aufwallung, zu stolz und zu aufrichtig, um 
sich selbst belügen zu können, sagte sie laut vor sich hin: 

„Weil ich ihn liebe — weil ich diesen Matteo Lorenzo liebe.“ 

Ihr Herz schlug laut, und über ihr schönes Gesicht lief eine brennende 
Röte. 

Draußen sank der Abend tiefer und tiefer. Regungslos lehnte das 
Mädchen am Fenster und sann . . . Erst als der schwere, stumpfe Schritt 
der heiznkchrenden Muhme unten in der Küche hörbar wurde, schrak 
Marietta auf. Eilig schlüpfte sie die Treppe hinab, gelangte, ohne von 
der Muhme bemerkt zu werden, aus dem Hause und eilte die Gasse zum 
See hinunter. 

Unten an der großen Steintreppe stand der Matteo und wartete. Die 
Mädchen, die Arm in Arm vorüberschlenderten, warfen ihm verlangende 
Blicke zu, und von den Burschen flog manches Scherzwort zu ihm hin- 
über. Er aber sah und hörte nichts. Die Lippen aufeinandergepreßt, 
die Hände in den Taschen zur Faust geballt, stand er regungslos und 
sah unverwandt zu dem Eingang des Gäßchens hinüber, durch das Marietta 
kommen mußte. 

Und sie kam. Trotz der tiefen Dunkelheit erkannte er sie sogleich 
und schoß ihr wie ein Pfeil entgegen: 

„Endlich, Marietta!“ 


„Hast du lange gewartet, Mattco Lorenzo?“ 

„Eine Stunde", sagte er, und seine Augen lachten. Wie qualvoll diese 
Stunde leidenschaftlichen Wartens gewesen war, hatte er schon vergessen. 

„Soll ich dich nun hinausrudern, Marietta mia?“ 

Sie senkte den Kopf: 

„Es ist schon so spät, Matteo ... ich muß bald wieder heim. Laß 
uns ein wenig die Uferstraße entlang gehen." 

„Es ist mir recht“, sagte der Bursche. 

Es war eine Nacht, wie sie nur der Süden kennt ... so weich, so 
schimmernd, so düftetrunken 1 Der Mond kam hinter den Bergen herauf- 
gestiegen und goß sein silbernes Licht in breitem, schimmerndem Strahl 
über den dunklen See. 

Schweigend schritten die beiden nebeneinander her. Als sie jedoch 
die letzten Häuser hinter sich hatten, kehrten sie nicht um, sondern gingen 
in heimlichem Einverständnis weiter bis zu der Stelle, wo eine scharfe 
Biegung der Uferstraße und ein jäh vorspringender FeLsen sie völlig aus 
dem Bereich des Städtchens brachten. 

Da riß der Bursche das Mädchen an sich. 

Sie lag regungslos in seinen Armen, den feinen Kopf zurückgelegt 
und die Augen geschlossen. Weich und dunkel lagen die langen Wimpern 
auf den bräunlichen Wangen, und der herbe Mädchenmund zuckte unter 
den wilden Küssen. 

„Du tust mir weh, Matteo“. sagte sie leise. 

Aber er preßte sie nur fester an sich und küßte sie nur heißer. 

„Ich tue dir weh, Marietta, aber du hast mir weher getan. Wochen 
und Monate bist du an mir vorübergegangen und wolltest meine Liebe 
nicht sehen! Meine Küsse brennen auf deinem Munde, Mariettina, aber 
meine Liebe brennt viel heißer, und die Sehnsucht nach dir hat mich 
krank gemacht. Nun muß ich mich an dir wieder gesund trinken. Wie 
schön du bist, Marietta mia . . . wie wunderschön du bist!“ 

Und er küßte sie. 

„Du tust mir weh, Matteo Lorenzo“, sagte sie wieder leise. Da ließ 
er sie hei. 

Doch nun legte sie die Anne um seinen Hals und sah ihm tief in 
die Augen; 

„Ich liebe dich, Matteo Lorenzo . . . ach, wie liebe ich dich . . .“ 

Ringsum am See erloschen die Lichter. Der Nachtwind machte sich 
auf und trug einen kühlen Hauch von den Bergen hernieder. 

„Es ist spät." sagte Marietta erschauernd, „wir müssen heim." 

Und eng aneinandergeschmiegt schritten sie dem Städtchen zu. 


Am andern Morgen, als Marietta in ihrer Kammer am Fenster lehnte 
und tief unten das braunrote Segel des Matteo über den See fliegen sah, 
wurde mit hartem Finger an die Tür geklopft, und ohne ein „Herein" 
abzuwarten, wuchtete die Muhme Cesarina über die Schwelle. Sie ließ 
sich, nach Atem ringend, auf einen Stuhl in der Tiefe der Kammer sinken 
und sah mit zornsprüh enden Augen zu Marietta hinüber, die am Fenster 
lehnte und ihre langen, schwarzen Zöpfe flocht. 

Daß die Muhme, die sich sonst nur schwer und spät von ihrer Lager- 
stätte trennte, in aller Frühe hier oben erschien, bedeutete sicher nichts 
Gutes. 

• Guten Morgen, Zia“, sagte Marietta. 

„Halt den Mund," brach die Muhme los, „und warte, bis du gefragt 
wirst! Heilige Mutter Gottes, was habe ich getan, daß du mich durch 
dieses ungeratene Geschöpf so hart strafst?“ 

Die Cesarina war so außer sich, daß sie sogar diese Frage an die 
Gottesmutter wütend herausschrie. Marietta aber steckte in scheinbar 
größter Ruhe ihre Zöpfe auf und sagte: 

„Warum seid Ihr so zornig, Zia? Ich habe nichts Unrechtes getan." 

„O heilige Madonna," schrillte die Muhme, „hörst du es . . . hörst 
du? Sie hat nichts Unrechtes getan! Sie, die sich bis Mitternacht mit 
einem Lumpen herumtreibt, hat nichts Unrechtes getan! Warst du es 
nicht, meine stolze Marietta, die hochmütig zur Seite sah, wenn die 
Mädchen abends mit den Burschen die Strada entlang schlenderten ? Frei- 
lich, hin und her schlendern, das tut die schöne Marietta nicht, dazu ist 
sie zu stob und zu anständig. Sie geht lieber bis zur Biegung der Strada, 
um sich da dem säubern Matteo an den Hals zu werfen und sich von 
ihm küssen zu lassen 1 Das nächste Mal würde ich euch aber doch raten, 
etwas weiter zu gehen, damit die kleine Nina euch nicht* nachschleichen 
und belauschen kann, mein Schätzchen! Willst du mir nicht wenigstens 
sagen, was du dir dabei gedacht hast ... du? — Heilige Mutter Gottes, 
warum muß ich das erleben!“ (SAluB »ol|4 io der niA.Un Nkbwi.) 
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Die Münchner Jahresausstellung im Königlichen Glaspalast. 


Von Dr. WILLY BURGER. 


G roße Anstrengungen waren notig, sollte der Glaspalast in diesem Jahre 
die an ihn gestellten Anforderungen erfüllen. Denn einmal galt es, das 
von Jahr zu Jahr sich steigernde Niveau des Glaspalastes nicht allzusehr 
hinter der glänzend gelungenen Internationalen von 1913 herabmindern zu Lassen. 
Anderseits mußte der Nachweis erbracht werden, daß das, was die Münchner 
Künstlergenossenschaft und ihre Gäste zu bieten vermochten, wirklich imstande 
war, den ganzen Glaspalast zu füllen; denn mit der zunehmenden Raumnot der 
anderen Künstlergruppen trat immer dringender das 
Verlangen hervor, auf Kosten der Münchner Künstler- 
genossenschaft sich einen Anteil an den großen Aus- 
stellungssälcn des Glaspalastes zu erwerben. 

Wenn auch nicht restlos — das wird bei solch 
großen Ausstellungen, die rund dreitausend Kunst- 
werke in sich bergen, nie der Fall sein können so 
doch zum größten Teil hat die veranstaltende Ge- 
nossenschaft ihre Aufgabe gelöst. Eine besondere 
Aufmerksamkeit hat man der Placierung und Hängung 
der einzelnen Kunstwerke zugewandt; in leichter, 
lockerer Gruppierung hat man die Bilder in einer 
Reihe gehängt, nur in Ausnahmefällen zwei Reihen 
übereinander angeordnet und so dem einzelnen Ge- 
mälde zu dem ihm gebührenden Rechte größtmög- 
licher Isolierung vcrholfen. Die Plastik hat man, ge- 
sondert nach stofflichen Gesichtspunkten, mit be- 
sonderer Sorgfalt gestellt und den Stein- und Bronze- 
werken den möglichst wirkungsvollen Hintergrund 
gegeben. 

Besondere Anziehungskraft werden die zahlreichen 
Gedächtnis- und Kollektivausstellungen entfalten. Da 
ist Hans v. Bartels Werk in einer Reichhaltigkeit 
zur Stelle, wie man das noch von keiner Ausstellung 
dieses Künstlers, der der Aquarellmalerei in Deutsch- 
land wieder Ansehen und selbständige Bedeutung 
verschafft hat, gewohnt war. Neben einer großen 
Anzahl von Studien und Zeichnungen sind fast sämt- 
liche bekannteren Hauptwerke hier vereinigt, um 
noch einmal Zeugnis abzulegen von der Meisterschaft 
ihres Schöpfers in der Wiedergabe des Meeres und 
seiner Anwohner. Der Entwicklungsgang von Ch. J. 

Palroic, einem gleichfalls früh Verstorbenen, läßt sich 
von seinen ersten noch ganz akademisch korrekt an- 
mutenden Bildern bis zu seinem späteren Pointillis- 
mus, mit dem er so graziöse, überaus dekorative 
Landschaften hervorzuzaubern vermochte, verfolgen. 

Nahezu zweihundert Bilder, Radierungen und Zeich- 
nungen, Studien intimster Art , künden von dem 
Schaffen Albert Weltis, von der Märchenwelt, in der 
der Künstler lebte und wirkte, aber auch von dem 
Mühen, für die in ihm ringenden Gedanken und 
Ideen den rechten künstlerischen Ausdruck zu finden. 

Julius Adams Katzenbilder, Heinrich Rasch' Meeres- 
schildcrungen , Adolf Eberles Intcricurstudicn und 
die Zeichnungen von Richard Püttner sind gleichfalls 
recht beachtenswerte Leistungen, denen, namentlich 
in Adams Auffassung von der Katze, etwas für ihre 
Zeit Typisches eignet. Auch die Lebenden kommen 
mit Gcsamtausstcllun- 
gen zu ihrem Rechte. 

Fritz August v. Kaul- 
bach gibt wohl das 
Beste, Meisterwerke 
an Natürlichkeit und 
delikatem Farbensinn 
in seinen Kinderbild- 
nissen (s. Abbildung); 
den gleichen vorneh- 
men Geschmack be- 
kundet er auch in 
seinen Landschaften. 

Gebhard Fugels Ar- 
beiten leiden unter den 
Kompromissen, die er 
dem Geschmack seiner 
Auftraggeberin, der 
Kirche, machen muß, 
und dem Bestreben, 
die alten Stoffe der 
Bibel mit modernen 
Darste 11 ungsmitteln zur 
Geltung zu bringen. 

Auch Franz Roubaud 
ist für seine Kavallerie- 
attacken, seine arabi- 
schen und kaukasi- 
schen Reiter und Volks- 
szenen und seine de- 
korativen Landschaf- 
ten, weitaus die besten 
Leistungen von seiner 


Hand, ein eigenes Kabinett cingcräumt worden. Ist cs schon diesen Kollektiv- 
ausstellungen gegenüber geboten, sich auf ein Generalisieren des Schaffens zu 
beschränken und einzelne besonders gediegene Leistungen unberücksichtigt zu 
lassen, um so mehr tritt die Pflicht der Einschränkung, der Auswahl des Besten 
aus dem Guten, bei den Einzelleistungcn innerhalb der Münchner Künstler- 
genossenschaft heran. Zu den Repräsentanten einer älteren Malweise, zu den 
Bildern von Franz v, Defregger, Mathias Schmid, Gabriel v. Max und der übrigen, 
sei gegenüber den Angriffen, namentlich jüngerer 
Kunstschriftstcllcr, auf ihr Schaffen doch bemerkt, 
daß es wohl nicht angängig ist, diesen Männern, 
die im Höhepunkt ihres Schaffens typische Seiten 
des kulturellen Geschmacks ihrer Zeit verkörperten, 
nun plötzlich das Malen zu verbieten, weil die Kunst- 
entwicklung über ihre Errungenschaften und Anschau- 
ungen hinweg zu anderen Möglichkeiten gelangt ist. 
Und ein Wort J. Meier-Gräfes, das er gelegentlich 
eines Münchner Vortrages sprach, fällt mir hierzu 
ein, daß nämlich leichter sei, nach Cczannes oder 
Van Goghs Rezepten Kitsch herzustcllen als nach 
denen Anton v. Werners. Aber Mathias Schmid 
z. B. ist dieses Jahr mit einem Bilde erschienen, 
das, sieht man von dem Stofflichen ab, mit seinen 
kühlen, silbergrauen Tönen auch dem Modernen 
etwas zu bieten vermag. 

Von jüngeren Kräften ist da Ludwig Bolgiano 
zu nennen, der nach einem glücklichen Abstecher 
in das Gebiet dekorativer Kunst wieder zu einer 
mehr malerischen, impressionistischen Auffassung zu- 
rückgckchrt ist; sein „Bergmoos bei Seefeld in Tirol u 
zeigt alle Reize dieser Stimmungskunst, den herben, 
ernsten Charakter der dargestellten Natur, die lockere, 
weiche Behandlung und eine einheitlich abgestiromte 
Tönung. Das gewaltige religiöse Gemälde „Ostern" 
von Julius Exter ist groß auch in der Linienführung 
und der Flächeneinteilung; dagegen ist die Farbe 
etwas flau; die angestrebte Verbindung von Stilis- 
mus und Naturalismus ist dem Künstler nicht zur 
vollen Harmonie ausgcrcift. Gilbert v. Canal wird 
etwas freier und unabhängiger von seinen Vorbildern, 
den alten Niederländern; die ältere Münchner Land- 
schaftskunst vertreten Willroidcr und Wopfner mit 
ansprechenden Bildern. Karl Hagcmcister gibt eine 
alte Mühle in jenem delikaten, differenzierten Grün, 
das man an anderen Arbeiten von ihm schon be- 
wundern konnte. Max Zacpcrs „Waldsce" ist eine 
äußerst solide Arbeit, technisch angesehen; die Wie- 
dergabe der intimen Stimmung mit wenigen blauen 
und grünen Tönen für das ganze Bild ist meister- 
haft zu nennen. Hans v. Petersen, der Präsident der 
die Ausstellung organisierenden Gesellschaft, ist mit 
„Felsen von Capri" vertreten, einem durchaus ein- 
heitlichen und geschlossenen Werke, und zwei in 
der Wiedergabe der atmosphärischen Erscheinungen 
vorzüglichen Motiven aus den Bergen. Von Leopold 
Schmutzlcr ist das Herrcnbildnis eine bedeutende 
Leistung, gediegener als seine pikanten weiblichen 
Akte. Walther Firlc ist 
in dem Bilde eines Torf- 
arbeiters monumen- 
taler als in seinem 
großen Triptychon der 
Arbeit. Ein sehr gutes 
Damenporträt nennt 
Wilhelm Funk als sei- 
nen Urheber; aus den 
aparten, gedämpften 
Farben von Kleid und 
Hintergrund hebt sich 
das Gcsidit in vor- 
nehmer Eindringlich- 
keit ab. Zeno Diemer 
gibt verschiedene ita- 
lienische Landschaften, 
von denen eine „Blick 
auf Trapani“ durch die 
Einheit des Tones, die 
geschi ckteEinte il ung zu 
seinen besten gehört. 

Der zweitstärkste 
der Münchener Künst- 
Icrbündc, die Luitpold- 
gruppe, zählt in seinen 
Reihen eine Anzahl 
hervorragender Land- 
schafter. Selbst Fritz 
Baer, ihr Vorstand, 
macht dieses Jahr seine 
eine Landschaft, den 
„Drachensee", nicht 
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durch allzu wildes Dreinfahren ungenießbar. Eugen Bracht 
gibt in dem „Urwald" ein charakteristisches Porträt zweier 
alter verwitterter Baumriesen, voll großzügiger Auffassung 
und delikater malerischer Behandlung (s. Abbildung). Fritz 
Braendels „Stürmischer Abend nach dem Regen** zeichnet 
eine reiche Nuancierung der Farben, eine große Gestaltung 
des immerhin kleinen NatuTausschnittes, aus. Einige aparte, 
eigenartige Porträte haben Alfred Rottmanner, Eugenie Piloty 
und Emst Gerhard zu Urhebern; lebendig ist ein Selbstbild- 
nis von Beppo Steinmetz. Die monumentale Gestaltung 
eines „Kampfes" von Fritz Hofmann-Juan ist bei aller 
kompositionellen Kraft doch etwas monoton in der Farbe. 
Wera v. Bartels bewährt mit ihren Plastiken ihren alten 
Ruhm, eine gediegene, impressionistischer Auffassung zu- 
neigende Formgestalterin zu sein. Walter Schnackenberg 
und Eugen Feiks zeigen sich, von französischen Vorbildern 
beeinflußt, temperamentvoll und rassig; des ersteren „Ballett“ 
ist eine interessante Bclcuditungsstudic, der letztere gibt das 
Gewimmel eines „Rennplatzes" überzeugend wieder. 



Kurt Schwitters, Hannover: Kesselträgerin. 


Unter den Künstlern des „Bundes“ ragt Walther Thor mit 
einigen weich und locker gemalten Bildnissen hervor; August 
Hoffmann v. Vestenhof ist durch zwei flotte, launige Schil- 
derungen aus der „Odyssee“ und der Märchenwelt des 
Orients vertreten. Matthäus Schiestl nimmt sich in seinen 
Arbeiten die eindrucksvolle, fromme Kunst der alten deut- 
schen Meister vor Dürer zum Vorbild, um Wertvolles zu 
leisten. Die Landschaft ist mit Bildern von Melchior Kern 
und Julius Widnmann gut vertreten. In den Räumen, die 
den Bayern zur Verfügung stehen, fesselt am meisten Her- 
mann Urban, dessen frische, eines stark dekorativen Zuges 
nicht entbehrende Landschaften aus Oberbayem und Italien 
aueh technisch überaus interessante Arbeiten sind. Carl 
v. Marr schildert in dem Wunder des „Jünglings von Naim“, 
einem Kolossalge mal de, mit großer Abwechslung die ver- 
schiedenartigsten Eindrücke dieser Totenerweckung auf die 
zahlreichen Zuschauer der Szene. Ernst Liebermann hat drei 



Eugen Bracht, Dresden: Urwald. 


elegante, flott bewegte Akte zu einem modernen Parisurteil vereinigt. Die feinen Landschaften 
und Bildnisse Paul Bürcks, die Strandbilder Claus Bergens und Franz Hochs alpine Bilder gereichen 
diesen Räumen zu besonderer Zier. 

Die Beteiligung auswärtiger Gruppen ist in diesem Jahre geringer als sonst; es fehlen die 
Weimarer sowie die Schleswig-Holsteiner. Württemberger und Schotten. Unter den Ausstellenden 
sind die markantesten Namen vertreten. So unter den badischen Künstlern Ludwig Dill mit seinen 
weichen Bildern voll feinster Tonwerte — das hier wiedergegebene atmet intimsten Stimmungs- 
zauber — Gustav Schönleber mit Zeichnungen und sein Schüler Rudolf Hellwag mit impressio- 
nistischen Strandszenen, die mehr an Bonnington denn an Schönleber erinnern; auch Caspar Ritter. 
Hans v. Volkmann und Friedrich Fehr sind mit charakteristischen Arbeiten zur Stelle. Am modernsten 
gebärden sich die Casseler Künstler; koloristische 
und Kompositionsprinzipien von Ferdinand Hodler 
und noch Moderneren sind hier übernommen und 
teilweise zu recht Achtung gebietenden Leistungen 
verarbeitet. Einen sehr guten Eindruck machen 
die dem Verein Berliner Künstler zur Verfügung 
gestellten Säle, während die Düsseldorfer etwas 
monoton wirken. Aquarellmalerei und graphische 
Künste sind so reich vertreten, daß eine ein- 
gehende Betrachtung nötig wäre, um dem hier 
Gebotenen gerecht zu werden; auch die Archi- 
tektur ist umfangreicher beschickt, als man das 
sonst im Glaspalast gewohnt ist. 

In der Plastik ist hauptsächlich jene Richtung 
vertreten, die eine mehr oder weniger stilisierte 
Idealfigur mit liebevoller Behandlung der Details 
zu gestalten sucht. Außer dem reizvollen Amor, 
der an Vcrrocchios Putto gemahnt, hat Heinrich 
Wadcre noch eine ernste, hoheitsvolle sitzende 
Figur geschaffen, die in der leisen Wehmut ihrer 
Züge deutlich zum Beschauer spricht (s. Abbildung). 

Ein graziöser Brunnen von Eduard Beyrer, eine 
Muschel, in der sich ein zierlicher Mädchenakt 
spiegelt, eine Aschen ume des gleichen Künstlers 
in aparten Linien, ein humoristisch aufgefaßter 
„Wallfahrer“ von Xaver Miller, der bei Ignatius 
Taschner in die Schule gegangen ist, Hans Dam- 
manns weich behandelte „Salome“ sind bemer- 
kenswerte Leistungen. Bei Adolf Thorwarths „Ver- 
wundetem Krieger“ steht die reiche innere Gliede- 
rung in besonderem Kontrast zu der ruhigen, ge- 
schlossenen Silhouette der Gruppe (s. Abbildung). 

Die Holzplastik, die gegenwärtig wieder regere 
Pflege findet, ist gut durch Friedrich Thumas weib- 
liche Figuren vertreten (s. Abbildung). Von Por- 
trätplastiken seien die von Valentin Winkler, Fer- 
dinand Liebermann, Walter Schott und Paul 
Schulz genannt. 

Der Bestand des diesjährigen Glaspalastes be- 
stätigt wieder die Überzeugung der Kunstfreunde, 
daß sich sein Niveau von Jahr ZU Jahr ständig hebe. LudwigVierthaler.Hannover: Sitzendes Müddien. Bronze. 
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vDic neue Stabte alle in ^annonet. 


CMm 10. 3 UW * würbe bie l) än,10D * t i c h e Gtabthallc ein* 
«£lgerociht. Die (Errichtung biefes Baues ift ffli ©an* 
nover ein (Ereignis von großer tfmftletifcfjcr Bebeutung. 
Denn bteTe Stabthalle lft ein Biuftcrbetfpiel bafür, wie 
man bic ftorbcrungen unterer Seit: 3®*ämäßigfeit. (Be* 
biegenheit unb Schönheit, in bet Gratia erfüllt. 

Sie geigt una, baß wir auf biefem 2Bege jur ©rofejügig* 
feit, aut Monumentalität unb bamit an ben £>öf)«n einer 
ftoffed)ten, einer wirtlichen ftullur gelangen. 

Der '^lan eines Stabt» 
fyallenba u es bef tan ö in £an * 
nover Diele 3at>re binburd), 
gJroJeflc würben gefaßt 
unb ooieber verworfen. Die 
^Blaßfrage t>icU bie Ange- 
legenheit lange 3«i* in bet 
Schwebe. 

<Enbe 1909 fam bem 
StabtbireftoT Dramm ge* 
legenflid) einer Nachprüfung 
bes Bebauungsplanes bet 
Äleinen Bult bie 3bre, hier 
bie Gtabthalfe ju errieten. 

Das an ber (Eilenriebe ge* 
legen« Dmalrt coar eins 
bet neueften Bauquartiere. 

Öler entftanb injroifchen ein 
Billenpiertel. Der Bau bet 
Oberpoftbireftton unb bie 
ftafemements ber Äöniga- 
ulaneu bebeden einen gro* 
ßen Kaum ber ehemals 
riefigen <Viad)e bes „grünen 
fRafens", bet nod) allen 
CJntereffenten bes fRenn* 
fports ööTt früher h<* . Be* 
fannt ift. Sowohl in ben 
ftdbtifchen Kollegien als 
aud)inbcrBürgerfchaft [tiefe 
bet Clan wegen ber exaen* 
tri f efeen Hage bes (ßlatjes auf 
ftarlen SBiberftanb. Den* 
noch 0 cI a n 0 es, mit Ihm 
burch jubringen. 

Als ber ©laß genehmigt 
mar, fd>rteb man einen 
ÜBettbcroerb unter ben beut* 
feßen Architeften aus. Di« 

Beteiligung war hervor* 
ragenb. (Ein erfter Brris 
fam nicht aur Bergebung. 

Cs würben vier (Entwürfe 

e wertig als biebeftener* 

: o.Geibl, Bonatj unb 
Sdjoler, Dhirrftf), ßümptl. 

3ur Ausführung mürbe 
bei Entwurf bet Stuttgarter 

3 ur *Sinm«f,«n 9 bet 

Irr frefttmmt. Dicfer (Ent* 
murf lehnt fi<h an bas ißan. 
theon ln fRom an unb bot 
nach Urteilen hervorragen* 

ber Sacijoerftänbiger bie befte (Bewähr für gute afuftifetje 
©erljältniffe. Am 1. ftebruar 1912 rmnöe ber erfte 
Gpatenftid) getan. Unb heute ftefjt b«c Bau, ber etwa 
3,5 Brill. loftele, fertig ba. 

Die Stabthalle ift ein gewaltiger Dtunbbau Dort BO a 
Durchmeffer unb 45 m fvöhe. wie id) fd)on anbeutete, 
fteßt bas £ßert innerlich auf tlaffifchem ©oben. Nicht 
etwa im Ginne ber Nachahmung! Die Schöpfet ermeifen 
fich f<hon als Srinber ihrer 3«lt. Unb bie Anflänge art 


bie Antile refultieren einfach aus b«t feelifd)en ©enietn* 
fdjaft, bie alle große Äunft ftarret ©crioben mitelnanber 
Derbinbet. Die Architetten bewiefen ihren hohen flunft* 
finn baburdi, baß fie biefes architeltonifchc 2 Bcrf uiirflid) 
ftreug arct)itcftonif<h aufiaßten unb burd)Uil)rtcn. Da 
gibt es feine Biä^djett nnb äußeren (Offerte. (Brofee ruhige 
jläd)en, ihDthmifche Oiliebcrung unb fiinicnfühnmg fetju* 
fen ein Nterf von großer öannonie unb ftarfer BJirfimg. 
Die weife unb fachgemäße Berroenbimg bes mobernen 



äußeren recht edtgen fjorm bes Borbaues. $ler ift mirf- 
ticher Älang in allen Sürtien. ©on ber CrnpfanashaUe 
gelangt man in ben Umgang bes Crbgefchoffes. ©Bieber 
fetjen n>ir reine Ard)lteftur. — Alles ift auf 9Beiß, ©elb 
unb Schwarz geftimmt. Die gleichen Umgänge umgeben 
bie übrigen CSöcfct>off«. 3n ihnen befinben fiel) bie außer- 
orbentlich praftifchen ©arberoben. Uberfithlllchlcit war 
übeThaupt b|e Carole. Dl« «mgelnen fRänge flnb mit 
färben benannt : weißer, roter, grüner 9ting. Sntfprechenbe 
Laternen an ben etngänaen 
ermöglichen ein leichtes 3 u- 
techtftnben au bm Sih« 
plflhen biefes mehr als vler- 
taufenb ©lenfehen faffenben 
Baues. 

©inen gang gewaltigen 
ßinbruef macht bet eigent- 
liche AuppelfaaL &od)auf 
ragen bie mächtigen GÄiilen, 
hinter benen eine 9 m tiefe 
©alerie läuft. Sie wirb 
erweitert burch logenarUge 
Nifcßen Don 5 m liefe. Hin 
ebenfo tiefet Ballon geht 
vor ben Säulen in bas Saal- 
innere hinein. Bon feiner 
Brüftung an bis in bie obe- 
ren Stifdjen bauen fidh bie 
Gibreihen amj>bilb*atralifd) 
auf. Sie fönnen bann noch 
bis aum Gaalboben hi n * 
unter burch ttinbauten oer- 
mehrt werben, Übet bem 
Saale wölbt fi<h bi« auf 
ben Säulen rutjenbe riefen- 
hafte Ruppel unb gibt ihm 
ein« lichte ^>ölj€ oon 42,5 m. 
Das ift ein gerabeau gran* 
blofer Anblld! Die ©röße 
bes @an»en wirb noch burd) 
bie Schlichtheit ber Gtruf- 
tur unb bes ffieitDerts ge- 
hoben. 


Der große ßuppelfaat. 

neuer, nad) bem CSnltnurf bet 'ICrijiteften Sonag 
erbauten ©tabtCjalte in §annaoet om 10. 3uni. 

SDllt Aufnahmen au» Oem Hieltet aomunfe Citl, Oannoptt. 


Baumaterials 3 eigt (ich in allen Dellen bes Bunbbaues 
unb bes ihm vorgelagerten (Biebelbaues, in beffen 3nnerem 
fi<h bl« ®mpfflng«l)alle befinbet. 

3n bemfelbeh Blaße wie beim Äußeren ber £>alle 
fommt bie jouoeräne ^crrfchaft bes Architeltonifchen im 
3nnern sur ©eltimg. Da ift im (Santen wie in ben 
Sinjclheiten ber (IfearaTtcr ber 4>alle glüdlid) betont. Die 
tveiß gehaltene (Empfangshalle, bie ben Ausbrud bes JJeft- 
liehen reftlos gibt, entfpricht in ber Architeltur ganj ber 


grün gepolfteiten Stühlen. 
Am entgegengefehten ©nbr, 
bem ©arten 3 U, gelangt man 
in bie bret überaus ge* 
fchmadocsllen ©efellfchafts- 
räume, oon benen aweioon 
©3ilhelm ftöp pen, ©München, 
bemalt ftnb: ol fresoo auf 
6 tuccoluftTogrunb. Unter 
biefen ^Räumen liegen bie 
iReftauratio noräume bes 

unb ©äjolei (Stuttgart) 

tung [ich bem übrigen 
würbig anfchließt. HJian ge- 
langt oon ba auf bie Der» 
raffen unb in ben großen 
©arten, in beffen ©litte ein umfangreiches SDafferbaffin 
eingebaut ift. 

^ebenfalls tft fji<t «in vorbHblid)e« Bauw<TF ent- 
ftanöen. ©ine Arbeit aus einem ®uß. Nicht guni wenigften 
baburch fo harmonifd) unb einheitlich, baß man brn Ardji* 
teften »olle fjrethcit in ber SBaf)l ibt'er Drittel unb 9Jrit- 
arbeitcr ließ. Dicfe ^anbljabung ift in Hannover neu! 
©löge ber glä^enbe (Erfolg, ben fie geitipte, uns eine gute 


ßehre für alle 3 ulunft fein! 


ie jeiHgte, uns eine gute 
Cht. Spengemann. 
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"Der (ttfiuonie Glofant in $onatt. 


Die gelfengräber oon s ^iau=£iang. 

ft? ctanntlich fafecu bic Worfafercn ber Ijcuiigcu Gt)i j 
^LJucjen urfpnmglid) in bon STafeu bes Iraimbccfeno 
3wifd)cn Rliotan unb bem Vob-noor, in ber heutigen 
Wud)arei. 

Tie ^imdjiucnbc Serfanbung ber Cafen zwang bic 
s£I)itic|cu awr Wuswflubcvuug gen Often, bie allmählich 
erfolgte. So finben roir [ie im Dreiunb3ioan3igftcn Jahr- 
hunbert oor Ghrifto, alfo zur 3 fit ber ^>crr(d>aft ber 
Glamiten in Wabglottien uttb bet incmpl)itifd>on Tgnajiieu 
in 'flgoptcn, an bem Wiilun-Gnrgol, öcm Rroen-lun unb 
Wanfdian, in nun verwehten Ooftn. 

f»ier wudjfeu fie oor ftblmif bes Dritten Jahrtaufeubo 
oor nuferer 3eitrcd)itung 31t reinen Sldcrbaueru aus 1111b 
bcjicbelten, jid) rajd) t>erincl)rcnb, bic '^Töoin^cn £>onnn 
uitb Gdiauji. Tie barbarifdjeu llrftamme umrbrn 3ioili« 
fiert ober fübwärts ge Drängt. 

Ter tBefifeftanb Des neuen ‘illridjes blieb aber in ber 
nächfteu Jcit nid)t ftänbig berfelbc. Tas ©ebiet oon 
S.3C‘tjd)mnng unb fpätcr bas ber '^ a fl a 9 c 9* n Ö 

.^eitiueifc wieber an bie Gteppennomnben onloreu; cs 
faub ein bcjtänbigcs Wüdwärt»* unb 3übipcirl*ftTÖmcn 
ftatt. Tie Worbdjinefen erhielten fid) unoermijditor als 
bic Gübd)iurfen, bic jid) mit Teilen ber llrbeoöircTung 
ber Wlautfe burd) jetten. 

©cofec Stämme ber Wiaulfe (Rinber bes Ütobens) 
blieben in ben ©ebirgen unb Glimpf gegen Den .vioiians 
unbehelligt fifeen unb würben erft jpätcr burd) bic 
Gl)incfen affimiliert unb 311 Slderbauctu erjogeu. 

3 n jene 3 eit fällt audj bie Tätigfeit ber Rultur« 
Ijerocn ber Tt)najtie 1700 v. (Ihr*, bie man als 
bic rrfte hiftorifdie Trmajtic bC3cid)nen fann. Unter 
biefer Tijnajtie cutftaubeu bie J-cIjcngräber oon 'Utau- 
lliaug, bie uod) t)Ciitioc^tag« in jcljr gutein 3»ltanbc 
erholten finb. 

9 lrt oielfad) unuigäuglidjen, {teilen ;>eliei«wänbeu be- 
finben jid) bte mit tunftoollcn tPilblxiucraibciten ocr- 
(ebenen (Eingänge 311 ben (Gräbern. Tie inneren (ürab* 
wänbe fiitö me ift mit munber baren Ylrabeefen unb Welirfs, 
Stcncn aus bem ficben bes Golfes unb fJilbniffe ber 
tttcbliugsgötjcn öcs 'Berftorbcnen barjtellenb, oerjehen. 


Ta« gante ©ebirge mit ben utuähligcn ©rabftätten, 
angelegt oftmals in fäpiubclnbcr flöhe, madjt auf ben 
‘Rcjdjaucr einen ftberwältigcubcn CEittDrud. Tief ergriffen 
orFennt er, mit rocld) grofeer fiirbc unb Verehrung bas 
flott für feine Toten unter uncnbfid>cn Wiibcn eine fidjeve 
iHuheftätte 311 gewinnen fudjte. 

Ter Tnnaftie £>ia folgte bie Xtjnaftie Tfin 206 oor 
(Il)rijto. Tfin rottete rüdjid)t*los wnb fdionungslos alles 
aus, was au bie alte 3 eit erinnerte. Tie *Vcl|cnfiräber 
oon fliau-ßiang umrben ihrer Gd)ätic beraubt, bic Rlöftcr 
unb Tempel oerbrannt uttb bie Bcoölfming oet trieben; 
logar bic heiligen 'Biid)er bc* Ronfutfc liefe er ocniidjleit. 
Ttc '^rooinz £>onan verlor allein mäljrcnb biefer ^eriobe 
burd) Rriogc unb Gpibemien nteljr als jiuci Tiittel ber 
'^cpöUerung. 

Urft bie ueam3ehnte Tijnnftie, Sung, %0 bis I 2 Ä 0 n. lSI)r. # 
brachte wieber Crbnung in bie Staatsangelegenheiten. 
Rai-fcug-fn, bte .Ciauptjtabt ASonans, würbe bic iWcjibeii3 
ber Sung-Raifcr. ' 'Jlachbem ®ung bie flieichsgreuten unb 
bie innere Crbnuug utirberheTge (teilt hatte, fovgle er für 
ben ?luifd)u»ung oon A^anbel uttb ‘-Ncrtehr, für bie ®Ifite 
ber Rimft, 'IBiifcnfdtaft unb fiiteratur burd) alle mög- 
lidjen Wittel, fo bafe bic Ghincirn feine 'Jlcgievnngs)cit 


müd)tigen unb utioergleidtlichen Wonumente, toie ber 
„fteinernen Glcfantcn“, ausführen, bie noch l)a*te als 
tlLtrtl>r3eid)cn Iditgjt oergatigencr ((ilanjjeiten gen f»itnmcl 
ragen. 

Tic friegcrifche Tiitigkit ber (Ihtnefett beftanb meift 
in ber Vlbuvljr ber fteinbe, in ber ^Behauptung bes burd) 
frieblidic Arbeit gewonnenen Kobens. Gine aggreffioe 
'fiolittl trieben nur bie ^rcrtibhcttfchet ber mongolifd)ett 
unb ntanbjd)UTifd)cn Ttjuaffie. 

Ter Ghinefe fod)t nid)t für feine ^»errfrf>cr, Fonbern für 
bes Utolfes Wohl. Tie d)iueftjd)e (fiejdjidjfe ift baher feine 
fold)c, bie fid) mit ihren Rriegsbegebcnheiten um bie 
dürften brd)t. Wan finbet in Gljina Feine 'fjqramibeii 
unb anbere Tenfmälcr, wie fic in tflgnpteu unb 'Jfotn oor« 
hanbeu f int», an Denen .srunbecltaufcubc oerfnedgeter ."nänbe 
gearbeitet hoben, um ben (Ruhm eines Tyrannen ber 
Fachwelt 311 oertünben. 

(Hm miffalleubften ,|cigtc fid) ber nud)teme Ginn be& 
Ghinefett in ber JRcligion. tlts Sy err Des Kobens uttb 
feiner fclbft ertannte er nur ben ASimmcl (Tten) au, ber 
il)ttt Wegen tinb Wittb, 'Rtife unb Tonne r, tfic^t uttb 
Tunfcl fenbet. Uber er fah in bem Tien nichts nwitcr 
als ein .Rollelt io wefen, bafe ans einer Wenge oon 
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als bas golbeuc Jeitaltcr preifeu. Tic Wadjfommen biefer mächtigen ober tuinber mächtigen Tämonen guter unb 
Tnnaftie liefern auf ihren v Begräbnivpläfecn unb in ber böfer Wrt befteht. 9 lod) heute hat faft jebe Jratnilie ihren 
*Jlal)e ber fRefibetu 311 (Hjveu ihrer üieblingsgöfern jene Cidfeen uttb ihre ©öfeenbienft*. Garl ^>ebolb. 



Der Johannistag in Sitte 
unb SBraucf). 

^Vr Tag Johannis Des Täufer?, ber 
Juni, ift noch immer einer ber 
ooltstümli(l)|ten Tage bes Jahres. Wit 
bem ^eiligen bes Tages h ö * tnbeffen 
feine ‘Bolfstümlichtrit nicht« 311 tun, oieh 
mehr lafjen fid) bie am Johannistage 
bejtehcnben Wolfsfitten unb Wollsbiäuche 
ihrem Urfprung nach bis in bic Tage 
bes 9 lltgermanentums 3Urücf|ühren. Um 
biefe 3 «it feierten unfere Worfahren bas 
Sommerfonne moeubfeft : bie Gönne hatte 
ihren £>öd>jtpunft am ^immcl erreicht 
unb überfd)üttete bie Fluren mit Grtanj 
unb Gegen. Tann nal)m fie ihren Weg 
loicbcr abwärts. 3 n ber Witternacht be’s 
Gouucnipcnbtages ruhte fie einige Gtun 
ben, bie 3<if hörte auf, bie Gwigfeit trot 
ein. Go war es crllärlid), bafe in biefeti 
heiligen Gtunbcn bas Wollju Ghrcu ber 
himmlifdjen Cftötter, bereu Gcgenstoitfeti 
bie im oollcn Qjlan3« ftrahlenbe Gommer- 
hevrlid)feit jebermaun oor bieWugcn fjielt, 
JVreubenfefte orranftaltcte. Tann lober- 
ten bie Sonnenipcnbfcucr 311m €>immcl 
empor, unb alt unb jung umtanite bes 
,vlammenftofees <&clcud)t. Wad) Gimrod 
half bas Johann isfeuer ben Gicg bes 
i?id)tcs unb bei Öid)tgöttcr oeroollftän- 
bigen, in bem bic ohncbics luric 92 ad)t 
burd) bas ange3*utbete fjeuer in Dollen, 
hellen Tag ocrwanbelt würbe, fteuerglui 
unb Jlammenfd)cin in ber Sonuemocnb- 
nacht follteu aber auch ben fdjäblidjen 
Ginflüffcn feinblidjet Tämonen, 4 >cien 
unb Tradjen, Die burd) bic fiuft jogeti, 
beit Cbaraus machen. Go hatten bie 
Johannlsfeuer jugleich Den Gharalter 
ber fogenaunten „'Jlotfeuer“ mit ihrer 
teinigenben Rraft, bie burd) „Wiuman" 
(Weiben) entjünbet tourben. 3 br 9 luf. 
treten läfet fid) ootu achten bis 3ur 
Witte bes neunzehnten Jahrhunbcrts 
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uad)wci[en. Kad) bem Berichte eine* 9lugen3eugen cm 
öcn Berfaffer mürbe nod) im Jahre 1W45 in. bem ©ohen- 
fteinfcjben Torfe ©ubersleben ein Koifeuer abgebrannt. 
Das {>euer Durfte nicht Dom ©erbfeucr genommen wer- 
ben, fonbern rnurbc burd) imn eines Gtüdcs 
mit dumpfem (Elfen ober burd) unausgefeßtes bearbeiten 
eines ©djmiebenagcls burd) ©amntrrfchldge bis 3ut ©lut 
erzeugt. ©ierauf würbe bas opn ben Ort&eintDpt)nern 
her bei gebrachte Gtrob unb Ö0I3 ange,?ünbet ( unb ber ©trt 
ging mit (einer ©erbe Durch ben Baud) hinburd). Tann 
blieb bas WeiDcoief) bas 3al) T über oor Geud)en bewahrt, 
unb jeber ©ausoatcr nahm ein angeroi)Itcs sjjoljitiicT mit 
nad) ©aufe unb (teilte es in bas Tränfcfaß ber Tiere, 
um (ie dot Kranftjetten 3U Jehüften. Die d)ri|tlid)e Kirche 
lieft biefes {Jener be|tebcn, legte jebod) nad) einem "Mus- 
fprud) Johanni* be* Säufers (Job- 3, 30: „(Er muh 
nMdjfen, id) aber muh abnebmeu“) ben ©eburtetag bes 
Rabannes in biete 3^(t ber abnehmenben Sonne. (Huf 
öiefe Weife trat ber Täufer in '.Begebung gu ben alten 
länblidjcn feuern bcc Gommcrfonncmeenbe; er würbe 
ber Bcfdjüßer uor allerlei dB etterfd)ä ben unb Geuchcn. 

Jobannisfeuer werben notf) lyeitic in Dielen beutjdjen 
©auen, etwa 00m Ht)i ftjäujer (Abwarts bis nad> Dcut|d)= 
0|terreitf) unb Korbttrot bin, abgebrannt. Wan nennt 
(ic aud) Gunwcnbfeuer, ©immelsfeuer, 3'* n öclfcucr ober 
3infenfeuer. 9lud) in ben Gtäbten war eiuft bie Sitte 
ber Gonnenroenbfcucr beimifd), unb flutoeilcn haben fclbft 
tJÜTftlichffiten m jt ß cn «Bürgern (ic umtanjt, wie j. B. 1471 
auf bem 9ieid)*tage 311 (Hegen&burg Der König ftriebrid) 
unb ber (Enherflog BhütPP oon fcftcrreid) es taten. Bud) 
in Jranfretd), 3. B. in ber (Bretagne, lennt man ben Tcmfl 
um bas Jotjannisfruer. 

Weift finb es Knaben, bie bas ©0(3 3um Jener in 
ben ©eljöftcn cinfjolen. Sie tragen babei einen mit bun- 
ten Bänöem gefchmüdten Waienbaunt ober einen an einer 
Stange befestigten Kranfl oon Jelbblumcn. 3n ber Kf)ön 
fingen bie Kinber beim (Einfammcln: 

.TOi, ®a, weit! 3rt «tn rcldur 'flauer im £>au*. 

jobanimlag tjt beut, ffirbt einen tlnnootl VidIj heraus!“ 
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3mmer nod) ift in manchen ffiegenben ber w 3ol)«nniefprimg M über bie erl5(d)cnbcn 
Johannis feuer fiblid). Burfdjen unb Wdbdjen reichen einanber bie ©anb unb (pringen 
über bie ©lut, um fid) ihren ©erjensfnmb burd) bas Reiter fettigen 3U taffen. Wit Radeln 
unb Befen, bie am Leiter ent3ünbet finb, eilt man burd) bie jluren, um ©ogel unb Unwetter 
femjuljalten; unb in ©elfen-'Jlatfau mürbe nod) uor einem 'JJtenfdjcnaltcr am Johannis« 
abenö ein mit Stroh untmidelte* 9faD r bas ©agelrab, brennenb ins Tal hinabgcwälflt. 

Sieben Dem {Jener fpielt aud) bas Walter am Johannistag eine beDeutfame Kölle, teils 
im günftigen, teils im ungunftigen Ginne. Der Johannistag gilt allgemein als regen 
bringend; „Johannes tauft**, hört mau überall ben Sandmann jprcdjen, unb nidjt feiten 
beginnt mit 3ot)anni eine längere tWegenpcriobe. Tann miferät nad) bent (Bolfsglaubeit 
ein Drittel Der 311 erwartenben (Ernte. 9loch h cu * e warnt man in Thüringen Dauor, am 
3ohannistag ju baben, ba bas SBatfer au biefem Tag 9J?en|d)cnopier oerlange, unb in 
(Englanb bedt man in ber 3<>l)anmsnad)t forgfam alle Brunnen ,ju. ^Inberfcits gilt bas 
3ohannisbab toieberum als befonbers toirtfam. Koch im fiebjeljnten 3®h T ^ un öert toar es 
allgemein Sitte, am 3oha^nistag ein 33ab 3U nehmen, unb in Gdbuiabcn hat |id) ber 
©taube bis auf uufere Tage erhalten, baß ein einziges (Bab in ber 3°h aiin '' s,nac *)t t° 
oiel coirle roie neun (BäDer, bie man 311 einer anberen 3eit nimmt. 

(Einen flleft alter Cpfcrgtibcn für CaieUen unb (Brunnen crbliden mir noch in ber fid) in 
WittelDcutfdjIanD, betonbers in Reffen, oorfinbenben Sitte, am 3oh ann i 6ta 0 e öie Brunnen 
mit Blumen 3U |d>müden. Tie SDlagb, weldje in SDolfhagen in aller {^rü^e jum Brunnen 
geht, fetjt blefem einen großen, bunten ßran3 ooti allerlei {Jetb- unb SBtefenbtumen auf, 
ober, mie cs in (Efdjmege getdjteljt, bie 3U einem Brunnen gehörigen Burfdjen uuD WäDcfjen 
3iehen feierlich an ben Brunnen, 3ieren ihn mit einer aus Villen angefertigten ilrone 


Sfulpturen am (Eingang eines &el|engrabcs. 


unb gehen unb tanjen einigemal um ihn h^runu 3n Trepfa betränken Die 6d)ul< 
linber Die lleine fteineme Statue auf bem oberften Brunnen, Das 3ohaTiniamännd)en; 
in Der Kheinpfal 3 unb am Wittetrhein reinigen bie ®ut|d)en ben Dorfbrunnen, unb 
bie Wäbdjen fdhmüden ihn mit Waien bäumen ober Waien jroeigen, Blumen unb Woos« 
tränten. Da-m pichen |ie umher mit bem ©efange: „Bom ift gefegt! ©ebt uns (Eier, 
bas ift uns recht." Kls ein (Blumenopfet ift auch öte in Wül)lhaufeu in Thüringen um bie 
3ohannis3fit übliche Sitte ber Blumen« uub Brunnenfefte am B»Pl>«töber Cuell, wobei 
Sträufje unb Blumengetoinbe in bie fchimmembe ((lut geworfen toerDen, anjufeben. 
Waiengrün unb Blumenfehmud gehören auch ron|t in oielen öeut|chen ßanbfdjaften 

i ur {Jeier bes 3 (k ^ a ' nn f 6,a 9 fS - 3m ilöntgrcid) $a<hfen hängt man in ben DSrfem am 
Ibenb oor bem 3ohannisfeft einen Wran 3 am £nmfe auf, ber aus Blumeu unb fiaub, 
Schleifen unb (Ja einen gerounben ift. Tiefer H 3ohannislrani“ folt bas Maus oor Unfall 
behüten, wie Sliß|d)üben, {(euer* uub SBaffersnat. 3n Oberjchleften werben auch unter 
bic Tifd)c (Blumen gcltreut: man „(treut bem heiligen Johannes Streu unter ben Titch". 
Oft flieht man, Detanbers in Thüringen, quer über bie Strafte hinweg ©irlanben, an 
benen B 3obanni6lronen* , hängen. Betränjte Äinberfd)aren holten, hier unD ba nod) 
TannenrciffT tn ben §änben ober (Rofenträn 3 e auf bem flopfe tragenD unb fröhliche 
Sommerlieset ftnaenb, 9lus» unb Umflöge unb forbern ©aben ein. Des Weges bähet, 
fomntrnbe ©ru>ad)fene roerben oon benftinbern burd) Borhalten eines farbigen Bandes 
„gehemmt", bis (ie fi<b mit 3ahlung eines ©elbftüdes löfen. Die ftinber fagen beim 
hemmen ben Sprud) an: 

„(icute ift 3br dtircniag, 9]id)t ju lolf unt> nldjl ju feit, 

©ob ich Gt< hemmen maq, fiölen Gie |idj auf» allerbeft*." 

3n fyalle fah ich noch dot poanflig 3nhtfn. tote Äinber am 3ol)annistage ben Borüber- 
gehenben einen mit (RofenblätUrn bebedten Teller entgegenhielten unb (ich .einen 
„ 3 ohannispfennig" ei baten. 3n Koröhaufen unb ber nörbiidjen ffiolbenen ?lue toirb 
am Sonntag nach 3obanui oon ben Jtinbern Der „Diofnitopf“ gefeiert. Tie fleinen 
WüDd)en bauen |ich aus Waienflweigen eine fiaube im freien unb fd)müden |te mit 
©irlanben, aus Blättern, Kornblumen nnö Kofen gea>unben. 3n bie Witte Des ©in« 
ganges wirb ein mit (Rofen umwunbenes unb be|todtes ©efäft gehängt. Die Kiiaben 
fchieften mit einer (Hrmbruft nad> einem höljemen (Bopcl, befien Körperteile cinfleln ju 
holen finb. Wer bie Krone trifft, ijt König unD wirb im fejtlidjen 3uge cinberge führt. 
3 11 ähnlicher Weife wirb ber 3 ot ) ä>m i* lä d aud) in Den (BergfiäDten (Slausthal unb 
3cllerfelb im fmrfle begangen, Doch nimmt hier bic ganflt (Sinwohnerfchaft an ben Bc< 
lufttgungen ber Hinter teil, unb am 9lbenb bes 3 <>hannistagc» eutwidclt {ich in ben 
Straften ber Stabte ein buntbewegtes fieben, wobei auch niasüerte ©cftalten ihren 
Sdjer 3 treiben. 3n alt« n 3*iten war auf Dem Canbc „Sohonnistanfl" um bie Torflinbe, 
unb in ben Gt&bten oergnügte 
man fid) bie ganfle 'Jladjt hm« 
bureft auf ofjenrr Strafte, wo- 
bei „Sobannisroein" ober„ 3 o« 
hannistegen“ getruntrn würbe 
flum Schule gegen 3 flul *rei, 
ilranlheit unb Seuchen. 

(Es gibt fein 3«|t im Kreis, 
lauf Des 3ohre6r a 'i hem Der 
Bflan.ini- unb Kräutcrtultus 
fid) einer |o 1>crt> örraflcnbe n 
Bebeutung erfreut wie bas 
3obannisfe|t. Der ©runb liegt 
febr nahe. Tie fSflanjen ent- 
falten um biefe 3 ahres 3 eit ihre 
hödijte (ßracht, buften unD «nt- 
rotdeln heilfame Kräfte, lim 
Johannistage fliehen in Vcipjig 
unb in ben weftlid) Der (Elbe 
gelegenen ©ebieten bes König- 
reiehs Sachfen bic (Dcr®anDten 
Der Beritorbcnen hinaus auf 
bie {Jriebhöfe unb fdjmüden 
bie ©räber ihrer Cie ben mit 
Blumen unb Krähen. Tod) 
ift bie Stimmung im ©egenfaß 
3 um Totenfonntog leine weh* 
mutig- feierliche, tontern eine 
fröhliche. ®!an will bie Toten 
gleidjfam an Den örcuben Des 
blumenfpcnbenben Gommers 
teilnehmcn latfen. (Ein ©egen = 
ftüd Daflu bilbct bie in Wittel* 
beuttdjlanb ießt in Aufnahme 
lommenöc Sitte, Kinbeni am 

Weil)nad)tsfe|t ein (Ehri|tbä.um* (Ein Wanbarineugrab in Der lEbcne oon Aonau. 

chen auf Das ©rab 31 t (teilen. 

»fotwt W. «cid)l)OTbi. $if JirelJtngräbtr oon <piau.9iang. 
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ÜBas muß bet mobcrne 9Jtcnfd) tum £>i)gtene roiffen, um 
[id> gefunb 3 U erhalten? 

Gine ©etTaäjtung gelegcntlid) ber ttu&fteUung für ©efunbbcitspflcfl« in Stuttgart, 
Bott Dr. mod. «arl 91 ie* in Gtuttgart. 

ß anges Ceben war von jcße« ein Öaupttvunfd), ein fcauptjiel ber 9 X?cnfcl)l)cii , aber 
bic 3 been über feine (Erhaltung unb ©erlängerung waren ocrroorren unb nnber- 
fprechcnb. (Eine eigene 'iBiffenfdjaft erftanb, bie fogeuannte SJlafrobiotif ober bic «urift, 
ba& fiebe« ju oetlätigern, über bie ber berühmte Elrjt £juf«lanb fdjott am Gnbe bes 
ad)tjct)nten 3al)rt)iinbert$ ein befannt geworbenes ©ud) reßrieb, in bem er bie fiebre 
oon ber ftunft ber ßcbensoeTlSngcrung „fijftematifd) zu flriinben“ unb bie SRittel bn,zu 
«njugeben uerfudjte. „Das fieben bes ©lenfdjcn bat eine höhere ©eftimmung, al* nur 
3U effen, 311 trinfen unb ju |cf)lafen; ber fDlenfd) f oll txnrfen, Ijanbetn, genießen, er foll 
md)t bloß 6a fein, fonbern fein Weben foll bie in liegenben göttlichen ileim« ent- 
roicfeln, fie oen>olltomnmen , fein unb anberer tblücf bauen. Gr foll nicht bloß eine 
Hüde in ber Gcßöpfung ausfüllen, nein, er foll ber £»erc, ber ©cßfrrfdjeT, ber ©eglüder 
ber Schöpfung fein." 9 lun wäre ujo |)1 oon febem oernünfttgen SDlenfajen 311 erwarten, 
Daß er bie „frrcuube bes ßebens", bie uns gleich feinen „freinben" umgeben, ooräiebt 
unb bie letzteren meiben mürbe; aber bas Gd>limmjte ift, Daß biefe fiebensfeinbe ntd)t 
alle öffentlich unb belanut fittb, fonbern 311m Icil gari3 insgeheim unb unmcrflid) ihr 
SBcfen treiben, baß einige berfelben fogar bie ©fasle ber beften ßebensfreunbe vornehmen 

unb fd)raer3ucrfennen finb, baß mehrere 
. . , fogar in uns felbft liegen. 

Muglingssterblichkeil in den 9 Jlan erfennt untyattr, Daß itt biefen 
Q^nrncwtnn ^tnrlte>n uns i) eute «ifl«ntümlid) annuitrnbtn Ein* 

*CJ grOSSien Oiaaien fdjauungen bod) febon ber Rem unb 

Deutschlands bie üminblage ber Jorberung enthalten 

im J«hrlQ 12 inPboder Lebendyeborener» finb, bie mir au ben heutigen IDftnflfaen 

{teilen: bie nämlid), baßer, in ber Gr- 

fenntnis bei © ef al)ren. bie in ihm unb utn 
ihn ihn betuchen, ein vernunftgemäßes 
Heben führt, baß er mit ba ju beiträgt, 
bic Picfunbheitspffegc jum CBcmeingut 
1 bes gefaulten ©elfes 311 madjen. 

9 öohl hat bie Elufflarungsarbeit auf 
bem (ßcbietc b«r(fc«funbl)eitspf!egcid)on 
vieles Oute geleiftet; ber SReinlidjfeits* 
finn ift cntfdjieben geftiegen, wenngleich 
gerabe biefer Ginn nod) weit ausgepräg- 
ter fein bürfte, bie fiuft an Weibes» 
Übungen, am Sport \)<xt ethcblid) 3«’ 
genommen. Elber noth ift bie ffiefunD* 
heitspflege nidpt in alle «reife fo ein* 
gebrungen, tvie es im 3 titereffe ber 
iöohlfahrt unferes ©olfes 311 münfehen 
märe. Go läßt es fid) bcifpielsroeife 
nicht beftreiten, baß unferer heutigen 
©lobe nod) manche gefunbhcitlid)e Gd)ä* 
biguug mit unterläuft unb anhaftet; 
bas ©erftänbnis für eine richtige Gt> 
nährung, für bie heilkräftige SDirtung 
oon fiid)t unb fiuft, für bie Üßahl einer 
3U)edcntfprcd)enben 2 ttohuung, für ocr- 
uünftige RUibung unb fd)ließlid) für 
bie RTÖftigung unb Stählung bes Rör> 
pers muß noch mefentlid) geförbertroer 
ben. 1as©erantroortlid)rcit6gefühl unb 
bas Oetuiffen bes eittjtlnen feinen 9 J?it- 
menfehen gegenüber müfjen audj in ge- 
funbheitlidjen Dingen gejd>ärft roerbeu; 
bas 3 ntereffe für bic frotfchuug&crgeb- 
niffe ber 3 nfe!tionsfranfheiten in ihren 


Urfachen unb ihrer ©ert)ütung unb ©orbeugung (ber fogenanntrn ©ropl)t)laxe) muß fo 
getoedt coerben, baß bi« ©eoöirerung bic Schörben bei ber ©efämpfung biefer Siranf* 
Ijeiten im ©llgcmeinintcrcffc unterftfiht, auftatt ihnen Schwiedflleittn ju machen; bie jeijt 
übextriebene Saft«rien|urd)t muß auf bas richtig« ©laß iunufgeführt u>«rb«n; ö«r finb* 
lidhe Organismus muß baoor gefd)üt|t nxvbcit« Durch (Sieba nfcnlofigfcit bereitem, bureb 
ißre mangdnb« Kenntnis ber ®efal)«n, Durch Blangel an Sicht unb ßuft, Durch 0>enuß 
oon '»Ufo hol Sdjäbigungen ausgefeht ju merben. 3n allen biefen fragen feßt bie ie^t 
eröffnet« Stuttgarter „nusftellung für <&efunbheit&pffe0e“ belehrenb ein, fi« wenbet fid) 
an feben, ber hören unb fchen unb lernen will, fie beantwortet in umfaffenbet ißelfe 
bie grunblrgrnb« J^ragc: ©3ie fannft bu bi d) unb beine ftamilic im aufreibenben Mampfr 
IHM Tafein gefimb unb roiberftönb&fähig erhalten? ©Jie fannft bu MH beitragen, butd) 
beine unb beiner 5>amilie (Sefunbheit mit bie aeiftige unb förperlidbe Öiefunbung ber 
nramilie, ber ®cmeinbe, bes Staates, alfo bes ©olfstvohCcs 311 heben? 

Die Vlusftellungsleitung hat einen geroiffen fi ehrplan eingehaltcn: „Der ©efdjauer 
lieht gemiffermaßen bic einzelnen Rapitel eines ßehrbuches in plaftifcher SlusfütjTung nor 
fid) aufgefchlagcn , unb muhelos in praftifcher 9lnfd)auimg prägt er fid) bas <f>efcl)<ne 
ein* Das roitb einen gan3 anberen nadjhaltigen (Effeft hoben, als roertn er etwa 31t 
^>auf« ein ßeljrbud) burchficht. UnteTftüßenb wirten bann nod) zahlreiche unb eingehenbe 
(Erläuterungen, Rührungen unb ©orttäge. 

Die Üusftcllung gliebert fich in «ine Cehrausftellung mit einer roiffenfchaftliehen, 
hiftorifchen, »0 irrtümlichen unb literarifdjen Abteilung unb in eine Slurftellung für an- 
gciuanbte $)i)giene. 

«vlls befonbers eigenartig fällt «ine tiefige Gdjalttafel auf, auf her fortgefeßt rote 
unb fdjToarw flächen erglühen, too* 

burd) in anfd)aulid)er unb prägnanter ¥1«» 14 » P dor 

gform bie in einer Gtunbe etfolgcnben tFCllJCr CJC7I 

©«burien (nach bem ffiefchlecht) unb NidAnartAi icpn 

Dobcvfällc (nach ben Urfachen) im 1 III iagapa Liberi 

Deutfdjen Weid.) bargeftcllt merben, on gewöhnlichen Wbdirntngen 
im& «WM ctnUberjdjuboon dun. für die 01,,-r lejohr, ollen 9 e»«-bi. 

ÄiÄÄ Arbeiter Arlwileriben in <IJohr«. 

große .«arten tn roirflim ortgmeller 

'iBeife «uffchluß über bie ©eoölfcrungs- ’ un ® 191^ 


burd) in anfd)aulid)er unb prägnanter 
Qfotm bie in einet Gtunbe etfolgcnben 
®eburten (nach bem (fiefchlecht) unb 
Üobesfälle (nad) ben Urfachen) im 
Deutfchen *Reid) bargeftcllt merben, 
unb roobei fid) ein Uberfctjufj oon hun» 
bert fiebe n Den ergibt. Daneben geben 
große «arten in mirflid) origineller 
'i&eifc ttuffchluß über bie ©eoölfcrungs- 
bidjte ber einzelnen Gtabtteile Stutt- 
garts, ©Oürttciubcrgs, Des Deut fchen 
'JRcidvs, Der QUelt. (Ein fiauptftüd biefer 
9lusjtcllunfl ift bas mächtige Welicf oon 
®rc*ß-Gtut(gart, bas burd) Ifmfilerifcfje 
fiaubfchaftsbilber Stuttgarts ergäbt 
wirb; 3um Öcrgleid) unb als fliegen- 
ftücf fießt man bann ein iHelief oon 
rllt«Stuttflart. 

Die ©crunretnigung ber Cuft burd) 
Äuß ift burd) finnreiche ©erfueh« oer- 
anfdjaulicht unb bie ©ieberfdjlagsmenge 
an einer überfi<htlid)en «arte burd> 
fie ine Säulen fidjtbai gemacht. Das 
größte «unftcocrf aber, bas ben fiaien 
am mciiten intcrcffiert, bietet ber ©ienfd) 
felbft, btc ©cranfd)aulid)ung feiner (Ent- 
iteßuttg, bie originellen Ginrichtungen, 
bie bem fiaien bic ©orgänge im menfeh» 
liehen Organismus vor (äugen führen, 
fo eine DarfteHung ber «öer.^tä tigfeit 
unb bes ©iuttreislaufcs, bes Sor* 
ganges eines OJorocnrei jes oon ©eginn 
bis 3U feinem Elblauf. Die ein3elnen 
Organe unb ihre ©errid)tunaen wer- 
ben immer hoppelt unb Dreifach oor* 
geführt, als 3«id)nung, Z&acbsmobeU, 
als natürliches (ßräparat unb fchließlid) 
gutoeilen nod) burd) fdjematifche finn* 
reidjc Eluorbnuug als Apparat ober gar 
als Waf chine. Die einzelnen ©aufteine 


Pixavon-Haarpflcgc 


e 


Original from 

THE OHIO STATE UNIVERSITY 


Die grösste Wohltat, die Sie 
Ihrem Haar erweisen können. 


Die natürlichste und zweckmässigste Haarpflege 
besteht in regelmässigen Kopfwaschungen mit Pixavon, 
einer durch patentiertes Veredelungs - Verfahren ge- 
ruchlos gemachten flüssigen Teerseife. Pixavon reinigt 
das Haar nicht nur, sondern wirkf durch seinen Teer- 
gehalt direkt anregend auf den Haarboden. Es gibt 
einen prachtvollen Schaum und läht sich sehr leicht 
von den Haaren herunterspülen. 

Schon nach wenigen Pixavon -Waschungen wird 
jeder die wohltätige Wirkung verspüren, und man kann 
wohl das Pixavon als das Idealmittel zur Haarpflege 
ansprechen. 


Preis einer Flasche Pixavon (Monate ausreichend) 
zwei Mark. - Zu haben in allen Apotheken, Drogen- 
handlungen und Parfümerien. - Pixavon-Haar- 
waschungen führen alle besseren Herren- und 
Damen-Friseure aus. 
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3lluftiirtc 3citung, 


9tt 3703. 18. 3uni 1914. 


bes Kö rpers, bio 3tU*n, werben in all ihren 9lrt«n imb Stabien 
bärge {teilt, bic ©efchminbigteit, mit ber bas Vlut ben menfchlidjen 
Körper burdjftrömt , wirb gezeigt, unb {djlic^lid) werben bic 
Jufammenjiet)ungen ber tfierjfammem unb öerjoortammem, 
bas Spiel bcs Offnen® unb Sd)lic&cns ber ^etjflappcn in 
gerabc 3 u oetblüffenbet SBeife erläutert, fo baß man beulen 
Tollte» roex bie 9lrbeit mitangefehen hat, bic ein öerj au teilten 
hat, wirb oon jrtjt ab biefc Arbeit willlürlid) nidjt mel)r 
erhöben wollen! Eingebettb betjanbelt unb geroürbigt wirb 
bie Ernährung bcs ÜJlenfdjcn. 3n meiftertjaften Nacijbiibungcn 
werben bie Nahrungsmittel gejeigt, i^»r Nährwert, ihr Eiweiß-, 

JBaffer» unb Saljflebalt wirb betanutgegeben, ber 6 toffwed)fel 
unb feine Vebeutung werben bel}anbelt, unb fdjlteßlich werben 
bie (Sinnesorgane, bas Singe, bas Ohr, bas Nieet)organ, bie 
ftefüf)[stpat)Tncf)mungen ufw., in ihrer Täligteit oorgefuhrt. 

Vei biefet Abteilung hätten wohl bie Sd)flben, bie burd) bte 
fcfjIccOte Drucffdjrift gezeitigt werben, fdjärfer unb einbruefs* 
polier beleuchtet werben fönneit. 

03 ic Sonbergruppe ber „ (he fcf)led)tsrranl beiten", bie non ber Deutfdjen ©eleUfdjaft 
3 ur Velämpfung ber ©efcblecbtslrautbciten ueranftaltet würbe, i{t bie betannte 'röanbex* 
ausTtellung, bie an ben SBadjspräparaten (OJtoulagen) bie oerbeerenben rierftörungen 
jeigen, benen ber mcnfchlid)« Körper burd) bic ©ej(hled)t 9 frantl)citen, insbefonbere 
bie Syphilis, ausgejetjt ift. Diefe Abteilung bürfte meines Erad)tcn& nur unter 
{adjfunbiger ftübrung gejeigt werben, bte jroar wobt auf bie febweren ©djäbigungen 
ber ftxueüen Crlranfungcn Ijinuwifcu muß, bie aber auch 60311 berufen ift, bic für 
ben Oaien erfdjüttcmb wirfeuben Einbrüde auf bas richtige SNaß jurüefjufübren. 

(fine wettere Abteilung jeigt uns in prädjtigen Silbern ben gefunben Dlenfd)en in 
feiner Körperfdjönbett, wie fte burd) bic SBif[cnfd)aft mit §ilfe her {ogenannten Künftler- 
anatomie feftgelegt wirb, daneben wirb bie ilörperfd)önljeit gejeigt, wie fie burd) 
Körperpflege unb Sport erreicht unb ocrcbelt wirb; bie Silber einer fReiljc normal* 
gebauter umrttembcrgifcher fDlänner fall beweifen, baß unfer Körper bem ber alten 
©riechen ebenbürtig ift. 3n ber biftorifeben ©nippe wirb bie Grntmidlungsgefdjicbte 
ber ff)ggiene feit ben älteften 3** tcn porgefübrt. Daß bie pflege unb (Ernährung bes 
Säuglings, fein 9Bad)stum unb feine Gterbltcbleit einen breiten Kaum <innel)men, ift 
Iclbftperftonblid). ?lud) bie pra(tifd)e Tätigleit ber Butter beim Säugling wirb per 
anfchaulicht; es wirb gejeigt, wie man bas ftinb richtig trägt, babet, pubert, mißt ufw. 
Taten fdjließt ficO bie e^ulgefunbljeitspflegc, Schulbauten, Sdjul» unb llntenithtsbetrieb, 
ber fd)ulärjtlid)e Dienft unb bie ältlichen Erfahrungen habet, bic Schüler für forge 
mit ber ftilfsfcbul« an. 3ntereffant unb lehrreich ift bas unjwe cf mäßige „NJobnjimmer 
einer Slrbeiterfnmilic": an ben iBänben ein fülafartbulett, ber gegeben« Staubfänger, 
am Ofen bie jdjmutiigen SBinbelit auf einem Seil, bireft baneben ber 
Äinbenoagen, mit 933ad)stud) ausgepolftcrt, bic 3iwmertemperatur 28° ! /w 

Demgegenüber bas jwedmäßige, nidht foftfpieligere 3* mm < T ebenfalls 
einer «rbeiterfamilie mit nur 20° Temperatur; ber Säugling fdjläft in 
einem luftigen Korb, auf bem SBoben liegt Linoleum, alles ift freunb- 
lieh unb fambet! Die Abteilung „91 rjtt eimittel unb ©ifte“ ^eigt unter 
anberm eine intereffante alte 'Jlpotbele unb aerfällt in ein pharma* 
aeutifdjes, <hemifd)«s unb balteriologifdjes Laboratorium. Selbftoerftänb* 
lid) werben bie fdjäbUdjen Einflüffe bes 9Illot)ols auf ben men|d)lid)en 
Organismus cingetjcnb bchanbclt, feine SDirfung auf bic O'rgane, auf 
fieijtung, auf Sterblichfeit unb ber mohltötifl* Einfluß bet Irinfer- 
fürforge. Sdjlie^lid) h^t bie 3nbuftrie auf bem ©ebiete ber mebi^ini* 
jehen, ht)flienifd)cn ©egenftänbe, 3nftrumente, (üeräte, Apparate unb 
Einrichtungen, für bic Kleibung unb bie Nährmittel hcroorragenben 
'Bläh gefunben, ebenfo bic Abteilung w ^äb«r unb Kurorte“; in ben 
Stäfien werben bic mobernften h^flwntfchen Einrid)tungcn für Äüh«, 


Reinaufwand fdr HeiKeffahren 



DerReinaufwand iur Heilverfahren 
siieg in U Jahren um das llfache 



reich« Anregung unb wertoolle Sclehrung mit fieh nehmen 
unb ben ©eranftaltem Tanl wiffen bafür, bah fie uns örjte 
unterftfitjen wollen in bem fd)wercn Kampfe gegen bi« ^&l>rltcf) - 
feiten bes Lebens, gegen bie SBUlfür unb bic ^Slanlofigfeit, 
mit ber fo piele 9Jlenfcf)cn auf ihren Körper, auf ihre ©cfunbhtit 
losfünbigen, bis fie, häufig ju fpät, bremfen wollen. 

SBcldjes ift nun ber Nußen einer ©ef unb hei tsausltelluna? 
®ie tieferen 9Birfungen einer folchen 9lusft«llung finb natürlich 
erft nach langer 3^1 iu eTfennen, wenn bie CErfenittni® einmal 
feften 3 ru& gefaxt h«bcn wirb, bah bic ©efunbhcttspfleg« nicht 
allein reidjen Segen unb Shtfccn bem einzelnen bringt, fonbem 
baö es feine Pflicht ift, fief) feiner Jamilie unb fid) felbft, fo« 
bann aber auch ber großen fjamilie bcs Staates gefunb 3 U 
erhalten! -Ter Seoöltcrung foll, wie ber Stuttgarter Stabt« 
oorftanb betonte, „bie Kenntnis oom eigenen Leib, oon bei 
ffiefunberhaltung unb oon ber öeroollfommnung bes Gebens 
oermittelt unb ber Sinn für bie Segnungen ber oon Staat 
unb ©emeinbe getroffenen f) rjcjtctttfcf) «ri fUragnahnicn gerpedt 
werben“. Tabei barf jeboef) nidjt oerfchwiegen werben, öafj gewiffc Nebenerfcheinungen 
ocr.jcidjnet werben muffen, bi« eine gewiffe Hemmung, einen gewiffen SDibcrftanb 3 U 
leiften beftrebt finb. Tas ift einmal bic Tat fach«, bafc eine IKeihe oon OTenfdjen burd) 
bie öorfüljrung fehwerer Kranrhcit&erfdjeinungen, burd) eine bis in bie lleinftcn Details 
geljenbe Uuftlärung gcroiffer anatomifcher unb pathologi|d)er Dinge frei) nerängftigt ; 
fobann finb es anbcrerfelts bie Selbftüberhebung unb bic Selbfttäufd)ung, als wiffe man 
f«§t nad) einer fo eingehenben Belehmng alles 3 um minbeften fo gut wie ber 9 lr 3 t, 
an beffen Stelle man jetjt fRatfdjläge unb Vetorbnungen geben mödjte unb Leiber auch 
ju weilen gibt. ®an$ im ©egenteil rnüfete bas grofec ^ublifum burch bic Cergünftigung, 
eine foldjc Ülusftcllimg fcljcii 311 lömien, ju ber llberjeugung gelangen, baß nur femanb, 
ber ernfter wiffenfd)aftlict)er 9lrbeit obliegt unb |id) geöiegene Kenntniffe burd) grünb* 
liches, viele Cfatjre bauembes Stubium erworben hat, befähigt unb baljer b«rcd)tigt ift, 
in bas ©«triebe bes Kranfenorganismus einjugreifen , baß sur Erfenntnis unb Ve- 
fämpfung ernfter Stöningen mehr gehört als oberflädjlidje Stenntnis, unb baß man 
fid) beswegen nicht jemanb in bie ^anb gibt, ber feine Unfenntnis bur<h ein paar 
vrd)lagmörter 3 u oerbeefen fucht unb bie Sjormlofigteit unb ftilflofiflfeit fencr, bic nicht 
alle werben, mitunter gcwiffenlos ausbeutet. 9Benn alfo burd) eine ©efunOhcitsaus« 
jtcllung bas Verftänbnis für ben 9Bert einer gefunben Lebensführung wädjft, jo leiftet 
fie bem 2 lrjt bei feiner Aufgabe wertoolle Dicnftc unb madjt bas grofec ^JubliCum 
burd) lonfequente, fnftematifd)«, aber fa nid)t einfeitige Ülujflärungearbeit empfänglich 
für eine erfolgreiche Tätigreit bes Slrjtes für feine «befohlenen. 

Die £n)gienc hat bis heute ©rofjts, fa Gewaltiges gcleiftct, aber burch bic fd)ncllc 
Entwidlung oon Ctnbuftrie, ®ewerbe unb Technif, bur<h bie Ober- 
0 an beoölfening ber Stäbtc, burch bas {Kennen, öaften unb 3afl«n werben 

ihr täglich neue Uufgaben geftcllt, ift bod) burd) bie oorjeitige 91 b* 
nutjung, ber wir burdh ben fdjweren Kampf ums Dafein oerfallcn (inb. 
eine3unahme ber Tteroöfcn <Mrantung.cn, fobann ber ©cfäfeerlranlungen 
ru oer jrid)nen, unb bie Sterblid)feitsjiffet in ben Stäbten ift bei SDlännem 
in “■ * ‘ ~ * “ 


3iegen unb Schweine gejeigt. 
Sicher ein gewaltiges Stfid 


9lrb«it, bas h«t in oerhältnismähig fuuer 
“ ~ * '*■ ” Tos 


3 «it geleiftet würbe! ^cbermann, ob jad)mann ober ßaie, wirb jweifelü 


Daruw-K titt UlM ko«n(| i«n VI (%• 
oul ViV Ein aU,K»tvl#t 0«Upi«l 

der Ovlunduiiq (Iml IfJirr Siedle 
und drulkliei GonuJonea. 


ben beften pnhren recht hod) ju nennen. Um eine „Ertüchtigung" bes 
Volles 3 U erreichen, nm bas Geben oeriangern 3 U lönnen, muh ba&QKnjel- 
inbioibuum gefrflftigt unb wiberftanbsfähig gemadjt toerben. Dies ift nicht 
möglich, ohne bafj bas Verftänbnis für bie Veftrebungen unb 3iric ber 
Öngiene in bie weiteften Streife bes Volles hineingetragen wirb, bas Cer« 
antrooitlichteitsgefühl bes einjelnen muh geweeft unb gehoben werben, es 
muffen ihm 9lnu>eifungen, fRatfdjläge unb ©orfdjriften für bie Ertüchtigung 
unb HJeruolltommnung feines eigenen 3d), feiner ^3erfönlic±)feit gegeben 
werben. Di«fe Aufgaben hat bie Stuttgarter Slusftcllung übernommen, 
unb cs ift ju hoffen unb ju münfdjen, bah ö * f Ö0Tt gebotene oolfstümliche 
DarfteUung ber Errungeufchaften ber .^rjgienc bie Vefucher nicht allein 
reich bclfhri, fonbem ba^ fie aum 9ta<hbenfen angeregt werben unb jur 
Nacheiferung, unb bah baburd) bem gan jen Volle bauernberNußen erwächft. 



(Sefunti^eit, Kraft uni) 
(Schönheit 

bis ins i)of)c Silier ijinein 311 crljaltcn, cjt nur benfbar bei uer> 
nünftigerSebensfa^rung, jmeefmägiger Ernöljrung unb Diel 
SJecoegung in reiner 2uft. pjnrtj beionbers fommi es auf bie 
CrnöIjrung an. „Der doIIc Segen ber (Sefuitbfjeit fann ni(£)t 

burd) 

5eitmittel unb aCunberiünfte fonbern nur burd) eine riet)» 
tige Grnäfjrung geroormen toerben, bic ben Hörper erfjält 
unb täglid) oerjflngt." Das finb bie SU orte eines befann* 
ten beutfdjen 'äirjtes unb Sßrofeijors. 3u einer jtoedniöfjtgen 
Crnäfjrung gehört bas alibefannte 

Viomalj. 

®as ift ein roof)lfd)medeni)es, Billiges 9 ?äf)rmittel r weit unb 
breit aefdjä^t unb beliebt. Gs Frä ftigt ben Körper ungemein. 
Schlaffe, roelfe 3 Ö 9 C Derfchroinben, bie ©efidjtsfaibe mirb 
frifefjer unb rojiger, ber Xeiut reiner. Sei blutarmen, blaffen, 
mageren, in ber Ernährung hmintergcfommcnen <|Serfonen 
mad)t fith eine $ebung bes Appetits, bes C&eroicfjts unb 
eine mäßige fRunbung ber tfaimcn bemerfbar, ohne baft 
Iäftiger ^ettanfatj bie Schönheit ber formen beeintrödjtigt. 


Viomafj ift and) allen burch 11 ber« 
arbeitung, Kranlheit, Ncroofität 
heruntcTgrlommenen 'Bcrfoncn 
ju empfehlen. Von {fkof«fforcn 
utib 9lrjtcu glänjenb begutaef)* 
tet unb im ftänbigen ©ebraud^ 


oicler Königl. Klinifcn. Vor 
Nachahmung wirb gewarnt. 
Dole 1 3JII. uuö 1.90 Ntr. Koft- 
probe nebft ^Srofpctt loftenlo® 
burch bie EI)*ni. S>ahrif fficbr. 
Vatermann, Tcltow-Vcrlin 12. 


Lioogle 


THE OHIO STATE UNIVERSITY 










Slitf in bic fjauptfjalle ber Mitteilung für ©efunbljeitspflege in Stuttgart. 

$ie in b«n Rojett bcfinblid)cn Wbbilbimgcn, Hppauitc unb SRabclIc geigen bi« cinjcfncn Organe b«9 3Jl«nfcf)«n unb peranfrfjauUdjrn bie Vorgänge im gtfunben unb im fronten menfei)* 

licfK ft Crflanisnnis. 
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NIVEA-SEIFE. ein Stück 50 Pf., drei Stück M. 1.40. - NIVEA-CREME, 
Blechdosen tu 10Pf., 20 Pt. und M. 1.—. Tuben tu 40 und 75 Pf. — 
NIVEA-SPORT- und KINDER PUDER 75 Pf.. TEINT-PUDER M. 1 
Zu heben In allen Apotheken. Drogenhandlungen u. Parfümerien. 


P BEIERSDORF S CO., HAMBURG, 30 b, 

Hersteller der Zahnpasta Pebeeo. 


Nivea-Hautpflege. 


Das zuverlässigste Miltel, seine Haut schön, 
gesund und jugendfrisch zu erhalten, ist die 
regelmäßige Verwendung von NTVEA- SEIFE, 
die aus frischen, gesunden Fetten bereitet ist und 
wegen ihrer Reinheit und Milde selbst von der 
zartesten Haut vorzüglich vertragen wird, von 
NIVEA-CREME, die aus einer der Haut beson- 
ders zuträglichen Eucerinmischung besteht und sie 
trotz Kälte und Nässe oder Hitze und Trockenheit 
glatt und geschmeidig erhält, und von NTVEA- 
PUDER, der ein staubfeines, lockeres Pulver bildet, 
das den Überschuß der Haut an Feuchtigkeit und 
Fett aufsaugt und sie gegen Entzündung, Reibung 
und andere schädliche äußere Einflüsse schützt. 
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Otluftriite Saftig. 


SRr. 3703. 18. 3uni 1914. 


Das Gljorljetrenitift 311 ftlofterneuburg. 

Ofm 7. 3utii unb bic folgenbcu läge feierte bas alt* 
^^chrwürbigc Ghorhfvrcnjtift Älcftemeuburg bei IBien 
bas <J*ft feine* adjthutibertjähtigeit 9eftrt)ens. Gs Ijat 
in ber tfulturgefd)ithte 
ftfterreid)*, irtsbefott- 
beie in jener bes Atrov» 1 
laubcs 'Jlii-berßftctTcich, 
einen hcToorragcuöeu 
'Ul alt unb gehört fei- 
ner ganzen Anlage unb 
feiner reichen Ätunft- 
frfjdhe bölhc* au Öen 
iutereffanteften fünften 
in ber Umgebung 3Biens. 

3n ber ttofalgefd)id)te 
ber fd)önen .Maifcrftabt 
fpiclt es außer bem eine 
große Wolle, ba fd)on urie . 
ber holt hrroorragenbe 
Stirdjenfürfteii ber 9Jie< 
tropole ben SJlitglie« 
bem biefes Stiftes ent- 
nommen tmiröen, iDie 
öies aud) wieber bei 
bem gegenwärtigen, etjt 
jfmaft 311m Alarbittal 
tonfe feierten ftfirfterv 
bifdjof 'Uiffl ber JJall 
ift, beroor feiner Grocn- 
nvmg ^Irälot in Mlofter = 
neuburg war. 3nfolgc< 
öeffen unb als beliebter 
Ausflugsort ift bas Stift 
bet ben SBlenem un- 
gemein populär, jumal 
es non jeher aud) burd) 
feinen tÖcinbou berühmt 
war. Die befannte Sitte 
bes '.Hülfet) cns über bas 
große fraß (fraffelrut* 
fdjen) am läge bes Ijci • 
ligen l’copolb, bes i?an* L 
bespatrons oon 9itebcr- 

öjterreid), am 15. 'Jto* 3um 800 jaf)iig«n 

oember, ift uralt unb eine 

SolfGbeluftigung, bei ber 

man fid) beute nod) eben* 

fogut unterhält wie ehebem. 

Seine Gntfteßung ceröanft basStift bem oielgepriefcnen 
fWlarfarafen Ceopolö III., bem ^eiligen, aus bem f>aufe 
ber Äabenberger, ber oon 1096 bis 1196 über bic Cft- 
ntarf berrfchte. Gr berief 1106 elf weltliche Ghorhetren, 
unb adjt ^ahre fpäter tourbe in Ulenburg, wie ber Ort 
bamals hieß, ber ®nmbftein jur heutigen Stiftslirche ge- 
legt. Die Sage cr.yShlt, baß bic Slirdje an |ener Stelle 


fteht, wohin ein 9Binbfloß ben Sdjleier oon Öeopolbs 
®emäl)lln Agnes, einer Schroefter Alatfer Heinrichs V., trug, 
als fie, eben auf ben 3imtcn ihrer Skirg am flaßlcnfrcrg 
ftehenb, mit bem SHatfgtafen ben 'Ulan einer frommen 
Stiftung befprad). 



3um 800 jaf)iifl«n Jubiläum bes (Ujorlimenjtifts firojtcritcubmg am 7. 3uni: $as Stiftsgebäube. 


(Vtjot. HilcpflOt. m. t». ft-, WUcn.) 

3m Oaljre 1134 nahmen bie Ghorherteu bann bte 
fRegel bes heiligen Uuguftiit an, ber bas Stift fcltljfT treu 
ergeben ift. Die älteftcu Dcilc 5er Aird)« finb romatiifd), 
ber eine Durm ift ein fd)öuer gotifdjet '.Bau aus bem oirr- 
zehnten ^o^wttöert, wdhrettb ber anbere — eben- 
falls gotifd) aus bem fiebjehnten 3ahrf)unbert flammt. 
Das 3nuere ber itirdje ift auf bas prächtigfte in 'Barocf 
ausgefdjmüclt , bie hcrclitfje Stulfatur ftammt jtiitt Deil 


non Garlantonio Gatloue aus bem lebten ‘Drittel bes 
lieb zehnten frahrhunbrrts. Unter ben jahlreithen Mttuft- 
werten, bie bie fttufft birgt, erwähnen wir oor allem ben 
berühmten Altar non Wifolatts o. Bcrbun (1189)_, eine 
emaillierte OTctalltafrl, öic fpäter auf ber Wücffeitc 
mit lemperagemdlben 
oerfehen mürbe. (litt 
Ijerrltdjes Sauwerf ift 
ber 5ireu3flang, ber ficht» 
lid) oon ber Slftn* 
jienferfunft beeinflußt 
würbe, aber auffallen« 
berweife an ber Worb- 
feite ber Ätirdje ange- 
orbnrt ift. 3n ihm fin- 
ben fidjöiete int ereff ante 
(Sjrabmftler. 

•Das Stift ift ein 
weitläufiges ®ebäube. 
bas aut 3«it Slatia 
Iherefias oon Qfcflice 
Xonato b'flllio aufge- 
führt würbe. Seine jaiti 
Auppeln tragen merf» 
wfiröigc Sehmucfftüde. 
'Das eine f teilt bie alte 
beutfd)c Ataifcrlxone , bas 
anbere ben GTjherjog- 
l)tit oon Wieberöfterreich, 
befirn Original in ber 
Schaßfammer verwahrt 
wirb, bar. Diefeftuppeln 
finb weithin fid)tbar, wir 
man auch umgefehrt oon 
ben oberftenStocfmerlen 
bes Stiftes aus. eine 
großartige Ausfkht in 

bas malerifdje^owwtal 

unb auf bas ©ebirge 
foroie auf bie Sutq 
ilrcujenftein jenfeits bes 
mächtigen blauen Stro- 
mes hat. Die Schah' 
1 fammer unb bas Bin- 
feum enthalten Diele 
mi: Xa5 Stirisgebaube. 9J?eiftfnxxrte au® ben 

oerfdjieöenften fUtnflgc- 
bieten; bic Sibliothef 


iät)lt an hunberttaufenb 

Sättbe, baruuter viele wcrtuollc ünfunabeln unb (m* 
fehriften. 

Cift Äloftemeuburg auch bei mcitent nid)t bas dltefte 
Stloftc r Cftcrrcid)®, fo ift es bod) eins feiner bebcutenbfteu 
unb fchon wegen feines 9?eid)tums unb feiner Öage in 
unmittelbarer 'Jlähe ber öaupt* unb Wefiben.Mtabt oon 
jeher in jebcc öinficht von weittragenbem (Einfluß ge- 
toefen. C. J. 
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2Barum finb bie Uroelttierc 
ausgeftoxbenV 

Von Dr. A. ßantd. 

'TNie Stage in tiefer Jorm ftellen Reifet, bas 
/■^/Ausfterben bet Urweltticre als Tatfadje 
artfdjen. So fonberbcrr es Hingen mag, aber 
öiefe Xatfache ift nicht allgemein anertannt, 
fogar namhafte (Geologen unb Paläontologen 
be|treiten fl«. Um bas 3 U begreifen, müffen 
mir uns gunädjft erft einmal Hat warben, 
was eigentlich unter Ausfterben gu oerftcl)en 
ift. SBir fpredjcn ja auch bei ben ÜJlenfdjcn 
oom Ausfterben, etwa einer Jamitie ober einer 
fRaffe, unb wir meinen bann bas oollftänöige 
V<r|d)winben. ©reifen wir bas Veifpiel ber 
nuftjtetbenben Jamilie l)crau& ! <Der letjte 
Träger eines Samens ha* nur Töchter. Sie 
heiraten groar alle unb befomnien flinber, aber 
ber Harne geht boef) Derloren. 3ft nun biefe 
Familie ausgeFtotben? ©ber cs finb auch 
mämtlidje 9?acf)fontmen »orljanben, fie wanbem 
aber aus unb nehmen im fremben ßanb einen 
fremben Hamen an. Ober and)» fi< behalten 
ihren Hamen bei, aber öurd) bie Semiifthung 
mit ben Töchtern bes ßattbes nehmen bie 
flinber ben Xppus jenes Staubes an, unb bie 
(Enfcl geigen fchon faft leine $U)nlid)feit mehr 
mit ber Haffe bes ©rofopater*. 3n allen bfefen 
Jollen roirb man barüber ftreiten rönnen, ob 
hier oon Stusfterben gefprochen werben barf. 
Ter urfprünglid)e Harne ift oetfdpmmben, ober 
bie SRaffemerfmaTe bes Vorfahren finb burch 
gang anbete erfetgt. aber es finb bo<h echte 
Haajrommen, in benen nod) bas Vlut ber 
Sltjnen fließt. 

Hhniid)< Hberlegungen oeranlaffen einzelne 
(belehrte gu ber Vinnahme, bie Urmdttierc 
leben nod) beule in ihren Hadjfommcn fort, 
nur haben ihre ©eftalt unb ihr anatomif<her 
Aufbau Im Saufe ungeheuerer Zeiträume burch 
oft oeränberte fiebensbebingungen manche 
SBanblung erfahren. Tiere, bie einft im 
28affct lebten, finb Sanbbewohu« geworben, 
ja, fie £>aben fid> bie Stuft erobert. Tiere ber 
hri&rn 3 one finb in (ältere ©egenbeu abge* 
wanberi unb h Q ben bei ber ©elegenljeit biefere 
Pelje erhalten. Jleifchfreffer finb, gegwungen 
burch perSnberte Öebingungen, 3 U Pflaii 3 en» 
freffem geworben. Vtatt fann bie Hlöglicf)- 
feiten beliebig oermchrcn, burd) bie im Saufe 
ber enblofen geplogifdjen S«iträum« eine Tier- 
art ein gang anberes Ausfehen erhallen fann. 

begreifen wir, ba& oon einem Uus< 
fterben ber Urweltliere famt unb fonbers nicht 
bie Hebe fein Tonn. Sicher haben alle heute 
(eben ben Arten ben eben furg gef<t)ilbcrtrn 



Das anlöfjlich bes Vierten 9Hlöftctr«id)Ud)en Gfperantolongrenes am *1. UJlai in 
Jrangensbab enthüllte CEfperan tomonument. 

$a* Jcnfimit. bdirn §öbe Sei einem ©alisburdjmener oon etwa 3 m 6 1 /, m brtrfat, ift eine 
Urteil «iIOijOHer* ttarl DUfnt 6. 3. tn 5wm,iCTi*PaP. Wn tor Vortafettt jrigt *>a* 
BUmumtnt Das Äeliefporträt l»r. 3amrnbof5, bc® Gdiöpfers ber arpecontofproebf. 


(Entroicflungsgang genommen. Darauf baut 
fid) ja bie gange ©ntwicflun gelehrt auf, bie in 
ber 'Jlatura>iffcnf<haft heute allgemein (Geltung 
hat, unb für bie bie jorfchung Tag fflr Tag 
neue Bemeife erbringt. SBir lönnen ben Her- 
gang an ber Qanb ber Verfeinerungen füb 
renben geologifdien Schichten bcutlid) oerfol 
gen: bie ältcfen Schilt«'* fGtjrot nur uieberc 
Tiere, unb in jeber ber folgerten Ablagerungen 
finb höher entmidclte Tiere enthalten. 3' nad) 
ben Verölt berungen ihrer Sebensbebingungeu 
haben fid) bie Tierarten oerfdjieben oerdnbert, 
bie einen flehen heute noch auf her Anfänge- 
flute, anbere ^ab«tt fid) bis xur hödjften flöhe 
ent wedelt, unb groifchen biefen bei ben Polen 
liegt bie unenblidp Julie oon oerfchi ebenen 
fKöglichreiten, bie ihren Ausbrud in ber Un* 
galjl Pon ßebetpefen finbet, bie h fll * f 
beoölfert. 

Alfo hat es gar fein Ausftcrben gegeben? 

£Btr tpollen fef)«n! 

IBenn mir bie Verfteincningen ber oer* 
fdjtebenen gcologifchen Schicht ^ 11 genau burd) 
forfchen, bann finben mir in jeber eine grofce 
Angnhl Jormen, bie in ben barunterliegcnben, 
alfo älteren Ablagerungen Vorläufer, in ben 
barüberlagernben aber höher entinideltc Had)- 
fommen aufmeifen. Das haben wir nad) 
unferen eben angeftellten Überlegungen aud) 
gar nicht anbers ertDartet. Aber mir finben 
aud) in jeber Gd)id)t Jormen, bie in ber 
nadjft jüngeren reine Hadjfommen haben, 
fltun muh freilich h«n>orgehoben werben, baff 
unfere Stenntniffe auf biefem (Sebiet uod) 
gröhexe Vücfen aufmeifen; mau mühte öie 
gange ©rbe filometertief unter forgfältiger 
Serüdfichtigung jebes Steinchens umroühlen, 
wenn man mit einiger Sicherheit behaupten 
wollte, bafj man bie Tiere ber Vonoelt lennt. 
(Es rut)t fid)cr noch manches Tier unferen 
Augen perborgen im ©rbenfdjob« u«*> gilt nur 
Deshalb als ausgeftorben, weil wir leine Had)- 
tommen nod) nicht ausgegrabcu haben. Aber 
tro^ aller fiüden liegt bie ftette ber Cntroid 
lung bod) fo beutlid) ror uns, bah wir auch 
jeht fchon gewiffc Schlüffe giehen lönnen. 

iBenn man aus biefer (Bntmicflungstette 
ein «ftlieb hcrausnimmt unb befonbers unter- 
fud)t, bann erhält man ben (Sinbrud, baj) 
bie tfatur bei ber Bilbung neuer ^Tierarten 
nur taftenb uormärtsgegangen ift. Sie macht 
wie ber ftünftler erft eine gange Angatjl (Ent 
würfe , ehe fic fid) gut bauemben Ausführung 
einer jorm *ntfd)liefjt- Manchmal finben auch 
mehrere ©ntwürfe ihren Beifall, unb oerfchie* 
bene Tierarten nehmen bann von einer Stamm- 
form ihren Ausgang. 

©in recht anjdhaulichcs Beifpiel für bas Gut* 
würfemachen ber Hatur bilben bie Saurier, bie 
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ja bartf ihrer jum Zell abenteuerlichen ©cftalten oud) 
bem Baien bctannt finb. SDtau braud)t nur Stamm wie 
Ckdjtljijofaunis, Vrontofnurus, Tinofauru& u. a. 311 nennen. 
Tie Saurier finb bie Vorfahren unsrer heutigen Gibedjfen, 
Mrofobile unb Vögel. Vut biefer Vcrfdjiebenljeit ihrer 
'JtadjFommcn fann man 
fdjon erlernten, bafo bie Dia» 
tur bamate Großes uor 
batte, aber ba$ Gnb 3 iel 
jtanb iljr nod) nicht fo rerfjt 
dot Bugen. So machte |ic 
eben Gntroürfe, bie oft bie 
fouberbarften formen er» 
hielten. Gs finben fid) bar- 
unter Banbtiere, in beiten 
bie SRaffc unferes heutigen 
(Elefanten ettna fönfjigmal 
aufgrljcn lönnte. Gin Grb« 
beben mu| e* »crutfadjt 
haben, wenn ein foldje* 

Zier einen Sprung tat! 

Tiefe Ungeheuer traten in 
Rubeln auf unb mären ber 
Sd)re<fen ii)rer 3 *‘t- SBit 
tönnen uns feinen Begriff 
madjett pon ben Blaffen, 
bic biefe iRiefen ju ihrer 
(Ernährung brauchten; toa- 
ren fie fpflanjenfreffer, fo 
muhte einem einzelnen ja 
ein Vau 111 faum genug 311 m 
Jrübftüd fein, unb ein 9 tu« 
bei muh jährlich Söälber 
j«m Serfdjtöittbeit gebracht 
haben. 'iBarni e& aber 
jleifdjfreffer, bann roerben 
fie balb alles erreichbare 
VHlb ocraefjrt unb ausge- 
rottet haben. Ta fel)<n mir 
eine 3 ltöglid)Ceit bes Cer» 
fdjiotnbcns einer Tierart, 
öes lllusfterbens. Tiere, bie 
fid) ben Wadjftellungen ih- 
rer Jfrinbe nidjt entjieljcn 
rönnen, werben mit ber 
3 eit biefen Vadjftellungen 
erliegen, wenn fic niefjt eine 
gerabeju fabelhafte ftrudjt- 
barfeit entwtdcln. Bber 

and) bie gefrä&igen fRicfen bringen ftd) in ©efaljr. SBcnn 
ihre 9 tal)rungsmittel fnapp werben, bann werben fie mit 
ber 3 eit Durch Unterernährung ge[dju>ädjt, fie finb nidjt 
mehr fo tudjtig bei ber 3 agb nach Ceutc unb fallen 
aufeerbem Heineren, aber geroanbtereit fteinben leidjter 
3 ur Ceutc, unb auch fie ftehen oor 5 cm gänjlicijen 


Untergang. (Ein tur^cr, erbitterter Mampf, unb bie burdj 
ben 'Jialjnmg&niangel in anbere, ungünftigere Bebens« 
bebingungen perfekten Bicfenfauncr fterben aus. 

Veräiiberte Öebensbebingungen, bas ift bie Mlippe, an 
ber alle ausgeftorbcncn Tiere gefdjeitert finb, bas ift ber 


ftürft (Sbuarb Gilbert txm 93 $alcs (x) toäljrettb einer llbung bcs englijefjen Offi3ier«93örberettimg&« 
Storps, bem er als SJlitglicb ange^ort. 

Blafjftab, an bem bie Statur ihre (Entwürfe prüft. Cs 
brauchen bas nicht immer ^Nahrungsmangel, riefenhaftc 
Unbcholfenljeit ober überlegene {Veinbe 3 U fein, noch 
oiel öfter hat lonfjrfctjeinlid) AUinuuoedjfel bie Gntfdjei* 
bring gebracht. Gin tffiedjfcl ,v»ifd)<n 'iUärme unb 
ftälte, 3 n>i|djcn Trodenljcit unb jcudjtigfeit bebingt für 


bic Tierwelt ftets eine Veränberung ber Sebenshebin- 
gungen. Tie 'Pflan 3 cnu)«lt toirb eine ganj anbere 1111 b 
mit itjr bie Ernährung. Tann entfdjeibet cs fidj, ob ber 
Mörpet bie neue fRaljniitg aud) nod) nutjbringcnb »er- 
arbeiten fann. Ober ber Veit ift für bas Mlima 3 U bid, 
bas SBlut wirb ju Ijeifj »mb 
bringt bas Tier j«tm Wafen, 
unb umgetehrt, bas Tier 
ber h*ifc«n 3 °** fann !»<•> 
bei bauentber Flbfüljluiig 
nicht meh^ erwärmen, ber 
Jrtörper erhält gubem in ber 
neuen Nahrung nidjt mehr 
jo Dtcle 9 Bärmejtoffe f bie 
burd) ben Älimawechfel bc- 
bingten oerfchiebenen fltt« 
berungen toirfen jufamnten, 
um ben Untergang bes 
Tieres K)crb«i ^lifüljrcr«. Gs 
brauchen gar nicht «Bdjnxm- 
Fungen *>om Tropcnflima 
jur Gisjeit ju fein, fdjon 
geringe ilntcrfcfjiebe tönnen 
eine fianbfdjaft unb bie 
Bebensbebingungen, bie fie 
ihrer Tierwelt bietet, bo 
beutenb oeränbern. 3 ft 
bann eine Tierart nicht tn 
ber Sage, fid) ben neuen 
Bebensbebingungen an 3 U- 
paffen, bann geht fie ret- 
tungslos .jugnmbe. Ta& 
gilt nidjt nur »on ben 
Sauriern unb bem 9 JIam- 
mut, bas gilt für alle Tiere 
auf ber Grbe! 

Tie Statur fann nichts 
Starres gebrauchen, ©e- 
fchmeibigfeit unb Hnpaf- 
jungsfähigleit finb ihr 
3 beal. Teshalb Ijat heute 
audj ber Vtcnfd) auf ber 
Grbe bie beften 3 uFuvift&- 
ausfidjten, er fann (ich an 
§it}e unb Malte anpaffen, 
er pflanjt unb 3 Üdjtct fidj 
feine Wahrung nadj Cebarf, 
unb er ift allen feinen ^itt* 
ben überlegen, felbft ber 
unfidjtbaren Cafterien roeih er fidj 311 erroehten. Tas 
iöidjtigfte aber ift, burdj feinen Berftanb hat ber Vtenfdj 
fennen gelernt, toorauf es im flebenslampf anfommt. Tas 
u>ar ber entfdjribenbe Schritt, er madjt ben ffltcnfdjcn allen 
»eränberten fiebensbebingungen gegenüber unbesiegbar. 
3 m 9 Jlenfd)cn h«t bie Statur ihr 3 bcal erreicht! 


dnb« bts rcfcaftioatllcn Heil*. 
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gaßrplöne feer üRotonoagenltnien itn ®roßl)cr jogtum 
Baben. tlber bie galjlrelcfjen flTaflroagenltniett in Baben, 
bie aud) in biefem roieber eine bebe« tenbe Bermeß- 

rung erfahren haben. (inb foebert ausführliche ftahrptäne 
mit Angabe ber fraljrpreife erfchienen. Sämtliche Kraft« 
roagr nlinien in ben babi|d)en Weifegebieten be* Cbenroalbe*, 
ber ©ergftraße, be» Schroarjtoalbe« unb be» Sobcnfee» finö 
borin aufgenommen, fo baß biefts Automobil-Kursbuch, bas 
gratis burd) bic Abteilung Baben be* 3nternatiouolen öffent- 
lichen Berfehrsbureau in Berlin W 8, Unter ben tfinben 14, 
erhältlich ift, jur Orientierung bei Serienreifen roertoolle 
Xienjte leiften roirb. 

Brtefmartenfammlcr, bie epegiatitäten au würbigen per- 
f telj en unb fpejiell alte flalfircbo Seltenheiten ber Diarien 
(Europas oon 1840—1870 lucben. roerben auf bie ftirma 
G. BJillabt Je Go. in. Bf°r3h e ‘ m 2 aufmerffam gemacht. (Be- 
nannte Sinnet, bie größte Briefmarlenbanblung Sübbeutfch« 
lanbs, oerfenbet ioeben bie bie*jcU)rig< illvftrierte Guropa- 
BreislUte. eine roalyre ftunbgrube für erfahrene Sammler. 

Der thüringer Öäberoerbanb ueröffentlidjt leinen von 
Sönitätsrat Dr. ÜJlüller in ©roßtnbar.} berausgegebenett 
Ciaörwberidit für 1913; biefer enthält »ine llberridjl über 
bie Gntwidlung bcs Babanbes im abgelaufenen Jahr, eine 
fJremben-Berfehrsüberftcht, einen mcteorologileben Bericht 
unb üJlitteilungen über bie 3afore5oerlammlung in 55rtei>ricfi* 


robo nebft ben bort abgehaltenen Borträgen, bie auch über 
bie örtlichen Bcrhältnilfe hinaus Ontereffc oerbienen : „Die 
ßeiftungen be» Kuroercin* {^rie brirf>rc»bc» in ben leßteu gehn 
3abren‘*, oon Bürgerin elfter Küftner. „JJriebrühroba als 
Uimatirdter unb ^mainfurort“, oon Dr, rued. Bieling, unb 
„Cueilett unb ffirunbroalfer in Thüringen" oon Herrn ®e- 
beimeu Hofrat ©rofclfor Vincf, „3ufammenfchluß ber Deut« 
td)cn Dlittfigebirge“, oon Sanitdtsrat Dr. med. Cot«. 

(Sefunbe imutbelleibung. Ausbauer unb ßei|tung*fäl)ig« 
feit erhält unb erhöht inan am natürlichften burd) gtfunbe 
$»aut Bcfleibung. (Stne tuitflid) ^rjctenifd)« öeibtDäfdje, bie 
bie Sunftionen be» fiaut-Crgancs oolljur (Entfaltung bringen 
fann, muß fo befchaffen fein, baß bie Außenluft, roe[d)c bie 
Haut ebenfo gunt Atmen nötig hot rote bie fiungen, ohne 
Schaben anautichten, au ben Boren gefangen unb bie ver- 
brauchte Cuft, bie Slbbünftungen bes Steffroechfelö organ ges, 
unbchinbdt entweichen Iaifen fann. £>ier muß alfo bie 
llnterfleibung bie wichtige Dolle be* Bermittler* fpielen unb 
tugleid) forgen, bah bie Körperoberfläcbe ftets mit reiner 
Cuft umgeben roirb, auf baß bie Temperatur bes Körpers 
eine gleichmäßige bleibt. Dies ift bann 3uglet(h bie ®nmb- 
läge für bas leichte ertragen von mitteTungs-tfiegenfflhen. 
Außerbem barf bie llnterfleibung bie Hanl in feiner yüeiie 
Teigen, loubern fie fall burch ^löeicfjtjeit unb SchmiegTamfeit 
Behagen unb bamit Beruhigung ber Deroen herbeifüßren. 
'Jfieht juletit muß lieh bie ibeale Untertreibung gut unb leidyt 
tu «[chm lafFen, ohne einguiaufen unb ohne ihre htjgitnifdjen 


unb öfonoimfdjen (Kgenfcbaftcn einjubüßen. AU bas hat 
ber bebeutenbe ©qgienifer unb Bhhüater Dr. med. £>. Cat)* 
mann, ber Begrün ber be* befannten Sanatoriums ‘lUeißcr 
Hlild) ichon oor mehr als 30 3afjren aur (Brunblage für 
leine Deform ber ftleibung gemacht unb heute befiften mir 
in ber von Cahmann erfunbenen, nach ihm benannten 
Dr. Cahmaun SBäfdjc bic DOlIajcrtigftc ©autbelleibung, bic 
allen oorgenannten Bebingungen in fySd^ftem Blaß« gerecht 
roirb. Arjte, Jorfdjer, Dlilitärs, Beamte aller Kategorien, 
iouriftert unb nicht aulcßt praftitche Hausfrauen fpcnbeu 
ber Dr. S?ahmann-BJä|ct)e bas h®<hlte fiob. Unb ba biefe 
au allen Sorjügcn nodi ben einer faft fprichioörtlich ge« 
roorbenen HalUm'rtn.i fügt, fo ift bie große Berbreitung unb 
uneingefd)rönlte Anerfennung biefes Sabrifat* leicijt oer« 
ftänblid). CJn oerichiebenflen Stoffftärlen unb Suictarlen 
h erg «ftellt, trägt bie Dr Cahmann-Bläfcfte febem inbiutbuellen 
Bebfirfnis Dedjnung unb weiß febe iBelchmacfsTidjtung a» 
befriebigen. Die gur allein berechtigte Qrabrif 

Ö- .Cirinjelmann in Deutlingeu I. 10 oerfenbet ihren reich* 
ßoltigen Katalog über bie ocr|<hiebenften Artifel in für Gr- 
tuadifcne roie für Kinber gente foltcnlos an jebeti 3ntereffenten, 
unter Bachcoets oon Bezugsquellen. 

DußlanÖs atbeites (branb ^tiir»Autorennen mürbe am 
31. Dlai oon Sdjoll auf Sena niit „GontinentabBueumatif" 
gewonnen. Auch im ooriahriflen evften G»ranb Bri* »° n 
j-ranfreich fiegte Gontinental. t^ür einen Weifen finb foldte 
Grfolge bie befte Gmofehlung. 



DAS IDEALE 
ABFÜHRMITTEL 


PURGEN 


WOHLSCHMECKEND 

MILDE 

VERLÄSSLICH 


FRAGEN SIE IHREN ARZT! IN APOTHEKEN PURGEN F. ERWACHSENES. BABY 



General -Vertreter H. Goeti, Schleuaenatraase IT, Frankfurt a/H. 



rcmier 


Sanatorium 

lur Nerwan- unO 
innere Krinkheilen 

Erholungs 


Morphium 

iwin|l. Entwöhnung 

Alkohol 


Bedürftige 


p 6«gr. 1875 MECK 

Polytechn, 
Institut i 


— ■ 


Uhren-Fabrik 

Union 

Glashütte'/Sa 

Feinste Präzisions-Taschenuhren 


auf Wunsch mit Ganficugnit d.Kaiserl. Deutsch. SeewdTk 
Verkauf durch alle feinen Uhrengeschäfte 
Preinliste direkt. 




ifcad&mt Katarrhe/ 


der tttrnangs-, ‘Verdauungs- und VnJerleibtorgane und der tHarnwege, ge t 
&‘dit f cfcihma, ^Rückstände von U\fluenza und von Xungen- und *Ripp, 
‘ürink- und ^Badekuren — Dnhalationen — SPneum atistke SA 

” fflatürlictje kojjlensaun ‘Gtjermalbäder. 

Prospekte durch die OCurkommiuion. 
ßmser ‘Wasser, Gmscr Pastillen, natürL Gmstr Quellsalz 

Überall uKUÜidt. — 


Höhere Technische Lehranstalt 

iur Ausbildung von 

Ingenieuren, Technikern und Werkmeistern, 
Architekten u B a u g e werksm e ister n 
Bes Abteilungen t Elektrotechnik, Maschinenbau, Heizung, 
Gas- u. Wasserfach, Handelslnganieure, Hoch- u. Tiefbau, 
Eisen- und Eisenbetonbau und Vermessungswesen. 

N,chw«i*b«re Verkennt n. st« berücksleMigt. Prnnraflim IIIIlSQntt 
deh. Urz. Studnogauer y, jahrl 0«u. Vortri B e nBBIHOini Um^UIDL 


Vm Qebrau<h beiSHt- 
litär-, Cjendarmerie-, | 

Polizei-, Porst- und 

g renzbehörden des I 

n-u. 3 tusland., u.a. 
^Berliner Polizei 
in 8 OOP Exemplaren. 

gheinifche 

Metallwaaretuu. 

Maschinenfabrik 

^Abteilung fömmerda, 
SBüro Xerlin *W 30 
Sarbarossastr, 30 


Erprobte und anerkannt 
erste 

deutsche 


Selbstlade 


DCaiiber 6». 7« u. 9 mm. 


iDurch alle ‘Waffenhantk 
lungen zu beziehen. 


A. BENVER, Berlin, Friedrichstraße 94 
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blatte» Oberau* x ufrteden btft. 
tdi habe gefunden, dafe dev 
.6ttiwar*wSlder Bote' ein In- 
»eralenbUK allerer »len Rar 

lici lil. J. L 

Die Anfragen, die auf Ihre 
Annonce kamen, waren groh- 
artlg <5ft Anfragen). Dealen 
Dank 1 Bester Beweis für die 
Verbreitung de* Sdhwart 
wAldcrs. M.. II .Drx. 1912CL 
Hiermit teile Ich Ihnen mit. 
d ah kh auf meine 3 Annoncen 
mit . . . versehen bin. Uh er- 
hielt so rlele Offerten, da 6 
kh vom Erfolg der Anzeige 
erstaunt war. J. Sp. 

Im übrigen leite lih mH. dafe 
Id) sehr tufr ledm bin und nie 
so einen Erfolg halte, als bei 
Ihrer sehr geschätzt. Zeitung. 
G.. 20. De*. 1912. D H. 

Bitte Sie höflich*!, das Inserat 
betreff» . . . nicht mehr er- 


.^hnkxrztwJ^r oft 

f^kraOorf- n 


Ich muh Ihnen wiederholt 
meine Anerkennung aus- 
sprechen. denn Uh habe auf 
mein« Inserate Im , Schwarz - 
wilder Bote' zahlreiche Of- 
ferten stets bekommen, sogar 
aus allen Lindern der Erde. 
Um der Wahrheit die Ehre 
cu geben, habe Ich Ihnen die 


»eiten Im Original zur Einsicht 
zugesandt. Nochmals meinen 
besten Dank für die Wirksam- 
keit Ibra Blatles j. L 


(Syrien). Mu»wphe (Algier). Naru- 
bU (D -S.W.-Afrtk«}. Kanus (D, 
3 .-V.- Afrika), Johann - A*'**t»- 
hakt (D. -3. -W. .Afrika}. Sarajewo. 
BradUkafllnaam). Nancy. MArach 
wyl (Canlon Sc. Gallen), Dax 
(SAwel«). ZOrtA. Ra«s». Gen/. 
St Gallen, Wien, Kr«jn»lsdl. Porta 
Alccrr (Braunen). Undon. Ort» 


Zugleich muh Ich Ihnen mit- 
teilen., dafe Ich durch da« eine 
Inserat eine Masse Klufer be- 
kommen habe. Infolgedessen 
bitte Ich um eine weitere Auf- 
nahme des einlleg. Inserats. 
P„ 27. Nor. 1912. O. Z. 


Wer in Süddeutschland Lothringen u. Hoh^nnoll^m .oltde GrschÄtuvcr- 

Erscheint 6 mal wOchenflldi 16-36 »eilen stark. Zuletzt beglaubigte Auflage 

UdlgiiAdem Erfolg der Imemle verdanken wir unseren eujg«. ^^k ^^k ^^k 

dehnten u. treuen Kundenkreis. Iiuerelenumsats pro Jahr Ober 
eine halbe Million Merk. Unser BUH Ile0 In etwa »000 6ffenll. 

Lokalen auf u. gelangt iAglldr durch mehr als 3000 Postens! alten Probeblätter U. Kostenanschläge 

mm Versend. InsertlonsorgAr bedeutender Industrieller Werke sowie Verbr<ifungS-Plan gratis. Gegründet Im Jahre 1635. 
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Dr. med. Lahmanns 
Nährsalz Präparate 


Nihrzalz Extract 
'Nährsalz Hafer Biscoits 
Vegetabile (Pflanzen») 

Mild» 


Nährsalz Cacao 
Nlhrsalz Hafer Cacao 
Nlhrialz Chocolad« 


Seit dreißig Jaliren eingeführt 

Ausführlich« Broschüren durch di« Allficlifen Fabrikanten 

Hewel 'S) Veithen, Köln und Wien 

Kaijerl. KSnigl. Oestcrr. Ungar. Hoflieferanten 
Boodn Sic De. LaSnana’a Mhruli Cec«<-StnW «nf der 
Deat*A*o Werkl>u nd«\ica*(ellufi| iu KSla. Lademtr. Nr. C 


Ist während Ihrer Sommerreise 

Ihre Wohnung und Ihr Geschftftslokal sicher verschlossen! 
Nur wenn 

YALE-CYLINDER-SCHLOSSER 

an allen wichtigen Türen angebracht 
eind, lat Ihr Eigentum sicher geschätzt. 

Der kleinste Schlüssel — Die grösste Sicherheit! 
Die Schutzmarke (mD ist Ihre Garantie. 

2u haben in allen Eisenwaren- und Spezialgeschäften. 
Ausführliche Beschreibungen zur Verfügung. 

VALE 4 TOWNE, LTD. HAMBURG 1 P. 


DEUTSCHE werkbund- 
AUSfltLLUNG 

KUNST IN HANDWERK, 
INDUSTRIE UND HANDEL* ARCHfltetfUlR 

mai CÖLN 1914 0CT 


Pwpckle graft» und portofrei durdi da* * podlfl®«»» - und R«i»cMto _ Sr d»e T>< ui»«kr 
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Ncucftc u.bcfrc bnllcnglafer 

„CMokryjtar „Punktal 


Auiführlichcn profpcW jendef gratii u. franco: 

Emil Dusch AO, Rathenow 
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ßtipjiger £ebens»erfidjenHigs*©ef«IItif)aft auf fliegen* 
fertig l<it (9C1 1« ßeipjiger), erridjtet 1830. Ute bic^|äl>Tig« 
orb<ntlid>e tfieneralvcrlanimlunq btr Qjrlctlfdjaftsmitgliebcr 
»om 28. 97lat genehmigte btt 3<»l)rwrecf)nunfl filz 19t3 tmb 
bie Beuvenbung bes llberfdjulfes von SJJt. 13 796560,58 narf) 
bem 'PoTidilage b« Auffid)tftrat*. Danad) rour ben 9711. 500000 
bern MtHgleicfjuttgsfcmb», bet Weft bem allgemeinen Gidjer* 
Ejfits* unb Dioibenbenfonbs ber Serfidjerten gufleroiefen. Die 
luoibenben für bie opr bem 1 . 3uni 1907 abg<|d|Iolfcnen 
Berit dgerungen, bie fefjon 1909 eine beträdjtHdje CErbBQimg 
erfahren Rotten, tourben fflr 1915 auf ben Staub oon 65 •/• 
(bi*l)*t 50 ®/ 0 ) ber orbentlic^en (lebenslänglichen) 3al)re»* 
Prämien gebradjt. »ei Dioibenbenplan A fommt biele (Er* 
b 3 bung ben Berlidjerten unmittelbar, bei Divibenbcnptan D 
in &orm entlprecbenber (ErhäQuitaen ber (Etnfjeitsbiot&enben* 
laue 3 ugute. Die feit bem 1. 3uni 1907 abflefdjloffcncn 
mehr als fünf 3atjre beltebenben BerfUhmmqen erbalten 
junäcblt nod) bie nad) ben neuen »ecbnuugsgrunblagen fflr 
jie vorgef ebenen ©runbbioibenben. Dte (Ergebnilfe t>e* ver- 


fällige Berfid)en»ng»rummen oon insßefamt 374 SRIKionen 
ÜJlar! aus-gejaljlt »orbeit: aufjerbem lonnten 178 SJlilliotien 
97larl Divibcnbcn on bie »erfidjerten jurüdocrgiltct uierbfn. 
Die jtir (Erfüllung fünftiqer ®crpflid)tungett attgefammelten 
Dedungemittel hoben jettt ben »ctrog oon 408 Millionen 
SJlarf überlcbrittcn. 

Babett-Saben. Den (ftrofcljeTso glichen .rturanrtnlten bat 
bas 3«bt 1914 manche Steuerung unb settgema&e »er* 
beffening gebracht. 3m Q-riebri($abab ift bie (?ingang*b°Ilc 
tiefer gelegt, fo bafe mau ju ebener (Erbe bequem auf fHollllflljlen 
einfatjren unb mit biefen in ben neugebauten groben »er* 
lonenaufjun gelangen lann, ber 3 U ben »äbmt unb bem 
Saal für bie ftfjioebildje fceilggmnafti! ffl&rt. Die ©alle 
|elb|t b®t neuen gefdjmadoollen beforatioen Sd)mud erbalten 
unb ift mit cinlabenben unb bequemen iilubfefleln unb 
Divan» ausgeftattet. Audi bie Onncnräume finb nid)t gu 
furg gefommen. Ctfjte Xeppid)«, elegante 2Bafd)toiI«tten unb 
ftleibergeftelk oon blinrenbem SDletall fdmtflden bie (Singel* 
toilbbäber. Die flabinen räume bet proften ©efellfcfiaftsbäber 
haben eine lidjtfrobe »eränbentng erfahren. 3m Augufta* 
bab Ift Af)fil(d)«* gelcbebett, abet vor Allem ilt ein neue» 


bereichert toorben, nadjbem bereit» itn vergangenen Ciob« 
bieÄiörtingfdjelrodentnbalalioneinflefübrtroorben toar. Diefe 
audi baulich unb in ihrer inneren Auoftattung fdjön ivirfenbe 
Auftrtlt ilt jcljt eine Blufieranfialt ihrer Art, in welcher alle 
tDillenfdjaftlid) anerfannten IRet ho ben ber mobernen 3nhala* 
tionsbehanblung in ausgcwatjlten Apparaten vertreten finb. 

Bob »lanfcnburg (S|flctaiger IBalb). Der erlte Wfldjeu- 
d)ef brs Dhüringtr ‘IHalbfanatoriums Sdhroargtcf, Weinharb 
ttblc, ift auf ber 3nternaticmalen flod)funfta »»Heilung, bie 
mit bem ÜJlotto „bie flüdpe im SDlai“ vom b bis 17. JJlai 
im *<&lou" su Berlin Itattfanb, filr feine ausgeftellten vege* 
tätlichen »latten unb für Delüatelfen mit ber galbeuen unb 
fUbcrncn STlebaille, unb ber streite Gfjef , UOilhelm ©aui. 
für einen aus ©utjuder gemeißelten Dafelauffaß unb für 
Batifferien mit ber filbernen SJlebaille ausgegcid>net tvorben. 

Der ©ori mit feinen bejaubernben »atu rFcfj&n beiten unb 
feiner fräftigen. ogonreidjen ffiebirqsluft ift ein (üebiet, ba» 
in fo mannigfaltiger IBdfe alle eigenfdjaflcn in fid) per» 
einigt, bic es fotuobl für ben CErbolunasbebürftipen als auch 
für ben rüftigen ?Danberer immer mehr beluchenoroert 
machen. Döeldjc f^ülle oon CanbldjafttbUbem, unterein* 




Laden-Einrichtungen 

LadcnRhrdnkc'LcidennTch-Glabdufrtlrzr und alle Ibnfngenuldsmdbel 


|Lädcnl<iir4nkc'LadennTch-Glabaufrtlrzr und alle IbnfngenTjldsmdbel 
für Laden bedarf liefern Cn vorzüglichen u* gediegenen Ausführungen 

ernst Rockhaufen söhne Waldheimö 

CegrJffot) / 3 Pabrikenfn. Dampf betrieb^ bign. Sägewerk RrrfonaJ c50Q’ 


floflenen 83. tBefchäftejahres roaren mieberum fel>r eTfreulidje. 
Der BerUd)erung»bcftanb ber (ficfelllcbaft betrug am (Enbc 
bes 3 a bre» 1063 »Ulliönen ®laxf. Art Äcr(icbenmg&bettTäflen 
tourben im Jahre 1913 fDif. 43 133 601, an 3infen 9711.1661 4 000 
oeremnahmt 9D5brenb ihre» 83 jährigen »elteben* finb von 
ihr infolge Dobcsfall* ober Ablaufs bet ilerfidKningsbauer 


(Ein jeltoilbb ab binjugefommen, tvelcbcs tn Stil unb leitbarer 
Ausftattung lehenstoert ju nennen ilt unb tn bö<hft mill* 
lomntener Söcife bem ftets rvad)Fenben »ebürfnis nach biefen 
viel begehrten »äbem entgegenfommL Das 3nbaIatoriurn 
ift burd) Aufnahme einer pneumatifchen Äammcr unb (Ein* 
ridjtung oon (Ein jelfabinen für bas Spltem 9Bad)smuth*»eif 


anber oerfebieben unb jebes bodj oon eigenartiger £d)8o- 
Ijeit, brängt fid> auf oerhältnismäßig neinem Kaum gu* 
lammen, ©ier brauft bte Sobe gmildjcn 200 m b°h e n 
ffiranitmänben |d)äumenb bahin, bort gieht fid) bie Seile 
freunblid) burd) anmutige ©ügelgelänbe. Weigcnbe SViefen* 
grünbe, bargbuftenber ©odjroalb unb niebere Dannenbidung 


^.ONICX 

° "• - 3'-'* 

J?chinö 15 


ausgepnobte ,, I^Llfe l^S" Koch--Rezepie 

für* Kr»anke, SchwacheuGenesende 

in Apothe k en , Drog eri e n u.v.d. Fabrik gratis. 


Empfehlenswerte Vergniigungs- und Erholungsreisen. 


HUDNUTS 

MARVELOUS COLD CREAM 


yj-j I nach Dalmatien 
c . „ Venedig und Ancona 

r IU me | „ Albanien und Griechenland 

Durchwegs gesgOOtcte und angenehme Seefahrt mit 


Ein wunderbarer Cream fflr ?arte Haut. Be- 
währt _ b*i alten Unreinltchlceitcn des Teints. 
Langjährig erprobt und im täglichen Gebrauch 
der vornehmen Damenwelt Frankreichs, 
Amerikas usw. — In allen besseren Par- 
fümerie-, Drogen- usw. Geschäften zu haben. 
Wo nicht erhältlich, wende inan sich an den 
Generalvertreter ; Arthur Fabitch, Berlin W. 

Schwäbische Strasse II. 
Alleinfabrikanl Richard Kudmit. New York. 


Auskünfte Im Reisebureau 4er Hamburg-Amerika Linie. Barlin (Untar »tn Linde» 8) und bei 
laran aämtl. Filialen in Deutschland; Karl Rlesel's Reisebureau. Berlin CUnt er den Linden 56) 

Ung.-Kroat. Se^dampfachiffahrta-Ges. Fiutvo, 


Der Imker der Neuzeit 


Handbuch dar Bjenenanclt» 

von Otto Paul«. 

Mit 199 Abbildungen and 0 farbig. Tafeln. 
— In Origtnalldncnband 7 Mk. SO Ptg. — 
Vertag von J. J. Weber In Leipzig 26. 


eine der schonst, gelegenen Städte 
Deutschi., a. Zusammen fl. v. Donau, 


Inn, 11z. Eiugangüpf, i. d. Htiv* r. 
Wald. Auwr. d. romant. Damnferf. 


Haid. Ausg. d. romant- Dampferf. 
d. dwt hcrrl. burgenr. Passauer Tal 
n. Lin* u. Wien. Brosch, g. Eins, 
von 5 Pfg. durch die W alil t ••§-. • s, i»i. 


wohl bekomm liehe Likör-Essenzen Rezepten 

I Dtzd. Flaschen sortiert für 12 Liter ausreichend Mk! L?S franko. 

Chemiach* Werke E. Walther, Malle a. 8 ., MUhlweK 20 . 


Anker 


Schnell- 

AriKER ■ Nähmaschinen 


Zweisitzer Mk. 2 SO O 

Tourenwagen Mk. 3000 

Landau f ct - Mk. 4 JOO 

Vollständig ausgerüstet. Franko Hamburg. 


Fahrräder 

Registrierkassen 


Man verlange untern Katalog R, towlc jegliche Autkünflr von 
unterm näduien V ertreter oder von 


tr fL k brikaie 




Brook 2 • Block H, Hamburg -Freihafen 


Anker-Werke a.-gIsM 

gegründet 1876. 

Lieferantin für die Armee und Schulen 
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3Hu[tririe 3 e '^ung. 


SRl 3703. 18. 3uni 1914. 


oermi|d)t mit Caubholj, romonti|<f)c (Seitentäler, pittoresle 
^re(»formation«n unb jifdjenbe ff>ebiTg»bäd)f tD«d)feln mit* 
elnanier ob, roährenb Ha« Seen bas ßanb|d)aftsibi)[l oer* 
polllommncn. ©ic bi» Aber 1000 m aufragcnben Berges- 
gtpfel, getränt oon bem lagen umroob enen Broden (1142 m), 
gewähren rounöerbare 2lus*unb <Tem|id)ten. 3nu|triertes Bro- 
fpettmatenal i|t foftenlos crtjöltlicf) burd) bas Sntemationale 
Öffentliche Bertehrsbureau in Berlin, Unter ben fiinben 14. 

6d)ungcn. Bon ben 3 U 3ntjalationsturen ju empfehlen- 
ben Ahirorten ift bas wegen reiner Iräftigen Sole oon ben 
tlrgten beoor^ugte Solbab Saljungcn in Thüringen in erfter 
5Rei!)e gu nennen, u>eit beffen grofoe ffirabier^flufer in Oer- 
binbung mit ben geräumigen Snljalationstjallen ber Ülnftalt 
für (Einjelinhalationen unb ben pneumati|d)en Aammcm 
|o oollenbel eingerichtet ftnb, bog bie bort eorgenommenen 
Auren bei Aatarrben ber ‘iltmungsorgane, OUbma, ttnipljt)- 
fern ufiD. gonj überra|<b«nbe Teilerfolge erzielen. Cie Sol- 
bäber, eoent. mit 3ufäfcen non Saurrftoff, Aohlenläurc, 
Btoor ufw. bewähren fid) beiten» gegen Strofulofe, ‘.Rachitis, 
Wheumo. Blutarmut, Terj* unb jjrauenleiben. (Sine elfen- 
Ijottige Aodjlalwuelle, ber Bemharbotmmnen, bient jju Xrint* 
furen. Cie äentrale Soge bes iturorte» im anmutigen SBerra- 
täte gibt Gelegenheit für interelfante Hlusflüge in ben Hjü* 
ringerwalb unb bie BbÜn. Wusgebehnte Aromen oben unb 
SBalbungen beftnben fiel) in unmittelbarer DJälje. Cos Jhir< 
ordjefter ftet)t in biefem 3al)Tf unter ber Ceitung be» Aapell* 
meifter» fVreiibenberg, weither bist)** bi« ftod)bnmnen-Jtan- 


jerte in TOiesbaben birigierte, unb bas fturttjeateT eröffnet 
bemnächft bie Spielgeit unter ber Cireftion bes Cberregi|leuTS 
Aurt Stricfrobt oom Stabtttjeater in Bremen mit ber reigen« 
ben Operette „©er liebe Stuguftin“. Siusfühtltdjc ©rofpeftc 
unb HBoljmingsanjcifler o«r|enben lortenlos ber Babe- unb 
BerfebrsocTein unb bie BobebircCtion. 

Berliner J5eftwo<h«n. ©en fportliehen Beton ftaltun gen 
ber „Berliner jfeftroodjen" war bas SBttter bisher nid)t 
günftig. ©ennoeg fonnten bie erften (Renntage |id) eines 
ganj außergewöhnlich ftarlen Befuehs erfreuen. Unter 
fchwieripen Berhältntffen haben bie (JUigoeranf taltu ngen 
in Johannisthal »h ren guten Bedauf genommen. Gang 
ungewöhnlich ftort ift bas 3ntere||e für bie Wrmee-3Bett* 
fämpfe im ©eutfdjen Stabion. Srüt ben Taupttag, ben 
8. 3uni, waren fämtlidye ßogen am erften lag bes Billett- 
oerfauf» oergriffen, Slusfünfte über olle Beranftaltungen 
erteilt bereitwilligft bie QentTalftelle für ben Jcembenoerfehr 
©roß-Berlins, Unter ben fiinben 14. 

Oft eine ttusbilbnng ho ftebadMniffes möglich? Cie 
ftrage pellen heißt fi* bejahen. Schon im fflltertum befaß 
bie fficbäctjtnislehre große Bebeutung, unb mit Staunen 
lefen wir heute *>on ben ungeheuren {Resultaten, bie erhielt 
würben. So Toll Ihemiftofles alle 21000 Bürger Vthens 
mit Warnen gefannt haben. BJenn man ju fener 3«it burch 
bas fehlen jeglicher Hilfsmittel, wie wir fie heut« iu ben 
gebnuften Büchern hefigen, für jebe geifligc SBciterbilbung 
faft ausfchltefjlich auf bas <F>cb5d)ttti» atigewiefen wor, |o 


war beffen flusbtlöung burdjaus notroenbig. 2öie bie» am 
beften gefchieht, rourbe ju allen 3elten mit ben oerfchiebenften 
Blitleln oerfud)t, unb aud) heute befdjäftigt bie tf tafle nod) 
■uiefe. Cen richtigen (TOeg weift uns <5lop in feinem 

Werte „©ebädjtnis-tlusbilbung". ®loq jammelte ben über- 
all jeritreuten Stoff, prüfte, lichtet«, uerbefferte, unb bas 
übrigbleibcnbe Gute würbe in grünbli<her Wrt barg ef teilt 
unb gwar methobifch aufgebout in g-orm oon Briefen ^um 
Selb |t unterricht. Wies Unswecfmühige ift autgefchieben, ba- 
gegen oieles aufgenommen, bas 3 um erften Btale in bie|em 
3uTammenljange geboten totrb. Cer 2Dert eines ftarfen ®e- 
Jäd)tnif|es liegt in ben offenbaren (Erfolgen, bie mit einem 
foldjen, bejonbers wenn es fid) mit fDillenstraft paart, 3 U 
«rjielen finb. ÄBenn Sie fich über bas 'löert informieren 
wollen, fo ocrlangen Sie iofort foftenlos einen Beofpett 
oon ber £angenfd)eibt|chen Berlagsbuchhanblung (Brof. 
G. öangenfcheibtl in Berlin ■ SdjSnebcrg, ©ahnftrafje 29/30. 

Tonbefsho^Wü*« S« Eeipjtg. «Im jweiten ©fingltfeier- 
tag tagten auf Anregung bes B*°f- Dr - Btdlif<h in 

ÜJtannheim unb auf (Etnlabung bes frerrn Stubienbireftors 
©rof. Dr. Mbler in ben Bäumen ber Tcmttdshodjfcbule bie 
©o^enten beT T an bel»wiff«nf<haft ber beut|«hen T ätt &els- 
hodjfdjulen, um fid) über fad)toiffenfd)aftlid)e ffrogen ous- 
gufpreehen. ?fn ber Berfammlung nahm aud) ber ©ireftor 
ber Wiener ©rportafabemie unb «in Oertreter ber StGallener 
Tanbelshachfchnle teil, ©on ben ©rof. Dr. Sd)är 

unb ©rof. Aj)«llauer tn Berlin würben Borträge über bie 






■ bevo'zuflt 
manmntRocnt *uf 

■ G'uruJ langer Erfah- ^ 

■ rungen a * Oieni-cnatea und 
r/u.acl<«äBia»t«aZi/aatam.tt«iW* 
Irrigator, Fragend uapr>e und Bidet 


igal unentbehriiclt, 


Graphische Kunstanstalten 

J. J- Weber ■ Leipzig 


Künstlerisch ausfleffihrte Prospekte, Bro* 
sdiüren, Kataloge in Buchdruck, Tiefdruck 
u, Offsetdruck, Festschriften u.Proditwerke 
H och Perspektiven v. Fabr i kc tablissements 
Klisdiees für ein- und mehrfarbigen Druck 
Spezialität: FremdspradilicheDrucksachen 


Äur im^aufe 

5latürli<he Utie^babener STochbrunnen-Söbcr. 
ÜSan befrage ben tMrgi. 


üfmttiche Kontrolle her Ctafri 3ic«haben. 

Ifnbergteichliche ^etf« unb Dauererfolge bei 


nentof. juftönb., fittrslcibcn, Tauttranl 


JVaurn» uit» unsetuhnu flur phn« PcrufFfleruim. 
Jlt>rmal»pfrn fflr l ZViO In UltnrralBwfferbönWungfn, 
Kpelfyfm «Ser Wrefl Brunnen • Clwtfer 3ir<ba0tn. Ulan wrlang» graiu Rurtwfaflr«. 


Ein pmJcfud»*r vartigbdtr 

Herrcngüriel 

rur Erhaltung und 
Verbraurrung der Figur 

bei Herren die au r Starkieibigkrit nrigen 
tuftr actum ru alark tind. Verbesttrl 

runentUth die Hgur. markt beleihte 
Herren tchlanker. verleiht Haltung und 
Elegant, verhindert Fetianmft und tu 
alurke Auflehnung der ftauchtvund, 
artlühi ho/ Leibtdutden, aluhl dm Kreut 
und gibt dem Träger mehr Sicherheit, 
hei beruflicher und tpctrllicbrr Betätigung. 
Pie wrohJtütige Mcuaagewirdutng de* 
(iärtefi und nein gunUtgtr Einfluß auf 
dm Atmungipmtrfl fördern dir (iriand- 
heil. Starkleibigkeit und Spilthauth 
wirken unuhün und s ttZren die Harmonie 
der männlichen Errchrinung. Mein ge- 
aefttuti grachüt tler Gürtel ut furetkrnt- 
i prrehend und uni|f*-priV)f. bea/urm. ein- 
fach. dauerhaft und kein Heer tollte 
ohne dieeen Gürte I »ein. 

- Weitere Mitteilungen kmtenfrei. 

J. J. Genf fl, 

Brr Un H. 39, Po hdartt er Straft*- t. 

Spriiatixt für Ifcrrrngürtei. 
Herrmltorertie. Fimirnerhrteerrr. 


eiche ndl M. 3.—, 


für reinschmecker: 

CHOCOLADE CACAO DESSERT 


bwbrikt unter Mit wirkmiR dna 
Kaisprl.iifsuiiilhcitsumlv-s. 

U48 Hr-iten In Cfuart mit IS lart*i*en 
Tafi-In arapliiBchi'r Itarstel lungi-n ton 
Qu<-ll--uauul;*i.n , einer Übenichukarte 
und der llellmannaelien Ki-amkarte. 

I’rrl« In Orltrlnallplnenhaiid 14 Mark. 

Pas unter dem Vorsitz.«- dpa Kaiser- 
licht'Ji Ui^iindhcitaamtrc Ton einer aus 
(Mebftan and >nchiiikniiern (jehlldKwi 
Kommission r.-rhuwu- Dt-utMho U&der- 
buch, ein Werk, wie e« bis jetit kein 
anderes Land beaiut , will Ärvt«Q, 
Wiwtiacliaftlem und Iairn in unpar- 
laiiaoher, nur von wiMenschatü leben 
GeSkÄhUfiiink tei! a ,| *Craaen-r Arbeit ein 
■uTcirUUsiae» Nachschlagebueii über 
Peutwhlands Hetlquellc’ii , Sv«b4d«r 
und Luttkuroxu- »ein. 


tmpfeh]ei*$»w«Ti nir Keilen u Ausflüge 
Br e nnaborUfcrlie Bran denburtf ( H avd l 


er. >5 ° ° Ailwiler 
Gc^riincl« 

» 8 7 i 
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btn Ausbau unb bi« b«r ‘Drioatwittfcbafts* 
Ifljrf <öanbel®b«trieb®[el)r«) gegolten, an bic lief) «ine f«t)r 
lebhafte unb anrfgenbe Ausfprad)« artfd)lofe. tfe twurb« bf« 
[d)I offen , bevartig« Sufammenfünft«, bie bet (Enttuicflung 
unffTe» jungen f)anbcl9l)od)fcf)ulrofieii9 nur oon fJlutjfn fein 
t<5nnen, in rtgeltnäfetgen 3wifd)«nraum«n dpu jwti 3at)reti 
aud) TDeiterbtn gu ceran ft alten. 3u biefem 3re«f«- würbe 
eine Arbtitsrommilfion gewählt unb als nädjftcr »erfamm 
lungeort Adln beftimmt 

Reifende nadj der 6d)ro«lj ftnben in den B internationalen 
.lugsocr&inbungett", i)«rau*g«g<bcn burd) die 5<f)a>ei3frifd)«n 
tKunbnb ahnen. die bireftett 3d)tt«U)ugao<irbittbung<n au® 
allen ändern (Europas na cf) unb burd) bi« rdnoeij. außer 
dem ein« HbetfldjtsfaTtc, ein Betytidjniö ber 9Jerfel)r*bureau*, 
ber 3oüflrnter im tlertehr n ad) und au® Der Schwei t, fowie 
Angaben übet Saljrprtife, Sd)laf> unb 3peifeu>agcn, ^Joft 
furfe unb andere ivcrtoolle lOinfe. Tie gefdjmacfooll au®- 
geftattrte, illtiftriertc Btofdjüre lann burd) bas internationale 
SffentliAc Berlcijrtburcau, Abteilung Sd)u>«i3, in Berlin, 
Unter den Ctnben 14 (ofteitlos bejogen werben, wäfjrenb 
ba« 6d)tDei3crifd)e iturobud) gegen l ffllf. bafelbft erljültlid) ift. 

fßaffau, eine ber |d>3nftgcfcgeucn Stöbt« T«utfd)lanbe 
am Oereinigungspunft öreieT ^lüffe, ift ein oorjüglidjet 
Abgangsort bcj». «nbpuntt lowobl für bi« ®erfoncn- 
Tampffdjtffaljrt auf ber Totiau nad> 01113 unb OTien, als 
auch für 3öanberungen burd) ben ®ai)eri|d)cn unb Böhmer« 
walb fowie für die Bereifung des Saljfammcrgutc®. Tie 


Stabt felbft oer bient «ingebenben Befud) wegen ifjrer jaljl- 
reichen Sehcnswürbigfcitcn. 211® Sammeraufcntbalt eignet 
fid) 'Dajfau oorjüglid) wegen bfT {fülle oon Idjöncn Spa3i«r> 
gangen unb Ausflügen in näd)ll«r 913!)« wie in uieitereT 
Umgebung. — Auslünfte erteilt bie ©cfd)äftsftelle bes JBalb« 
Vereins in ber Buchljanblung ®g. Rleitcr in '^-offau. 

Cie SBaitberer • 3B«rf« fl. >6. in Schönau bei (Ißtmiliß 
mürben nor einigen lagen mit einem Scfud) des fyrgoge 
oon Sad)f*n-9nt«nburg beehrt. Ter §«Tjog befidjtigte mit 
größtem intcreffe bic mit ben mobernften Spejialmafdtlnen 
unb (Einrichtungen ausgerüfteteu 2B«rC|tätt«n jur &erftcllutig 
oon Automobilen, 'JJIotor- unb ftahnäbetn, (Eontinental- 
6 cbreibinaf deinen foroie fträsmafchinen unb fprad) fich über 
bas ($>efef)ene aufjcTorbentJid) anetfennenb aus. Om befoit 
beren Blaß« erregte ber Automobil bau bie Aufmerffamfeit 
bcs ä> erjage, der aud> Bcfißrr eines (leinen „313 an derer “ 
9öagens ift unb bieren felbjt fäi)tt <H ift bies ein Beweis 
dafür, bah man felbft in ben fjödjftfu «reifen bie Borjftg« 
be* tlcincn 5 15 P$-QkmbeTer*(Bagen» fd)3fcJ. 

Schroeriit i. Sül. Kommt als Sommerfrtfd}« infolge be- 
fonberer Ianbfd)aftlid)er JKcije immer mehr in Auffd)mung. 
Tie liebliche 'Heftbengltabt l)at fi<h m ‘* »h r<n Bo-rorten 3k>P«n 
borf, Sttutf), fHabenfteinfelb unb {Jriebrithstljal in ganj Kurier 
3 eit 8 um beliebten Cuftfurort entwicfelt. Unpergleidjlidie 
Sdjftnheit ber näheren unb weiteren Umgebung mit acht 
oon htrrlichen SBälbern unb ®arfs umfäumten infefreidjen 
Seen befriedigen ben o«rwBh nteften Cftefdjmacf. 3^r Aus- 


übung von feber Art Sport, insbefonber« fBaffer- unb i?uft- 
fport (neuer ffrlugplah) ift reichlich (Mcgenheit. Cefonberes 
äntereffe erregt bas Schweriner 3nfelfrf)Iofe als eines ber 
fchSnften Sauiverl« Teilt fct>[anbs Tiefes rddof) ift befannt- 
lid) bie ffieburtsftfltte ber Teulfrhen «ronprinjeilin öecilie. 
Jlähere Auttunft fotoie ®roipctte finb burd) ben ‘Itcrtehrs’ 
per ein S chwerin i. fül. gu h^den. 

IBöri*hof«n. 2f* 3atyre finb es hrr. Pfarrer Sebaftiatt 
ftnelpp in fößrishvfen mit einer neuen f>eilmetl)obe : „®e 
hanblung von «rantheiten mit fDaffeT**, in. bie Cifentlidbteit 
trat. Ties hotte eine wahre sHölTfruianbcrung von Seihenden 
aller Art nach bem einfachen ©auernbotf gur «Tolge. Aus 
biefem einfachen Torf ift in greifet) en ein oornehmet «urort 
entftanben, fo bag oufjer ben brei üneippfdien Anftaften unb 
mehreren ®rioalfuranftaIten eine Reih« etftnaffiger Rotels, 
Henfionen unb Stillen für bie fremden Unterfunft unb Ster 
pfiegung bieten unb 9l35ri*b°f m H<h in biefer 3*it 3 U einem 
ber gröfeten internationalen SBaffer* unb ßuftfurorte mit 
einer Turch r <hnittsfTcqu«ng oon lt 000 äurgSften — worunter 
über 40 °/ 8 Ausländer — aufgefchwungen hat. SBörishoffn 
ift in neuerer 3cit aud> 3ufIud)tsort für (Erholungsbedürftige 
unb ©ommerfufchler gervorben. Soeben finb neue Qführet 
in beutfeher, franjöfifdjer unb engltfcher Sprach« erfthienen, 
welch« über bie bärtigen Auroerh&ltniffc unb bas SCefcn ber 
«neippfur genau« Ausfflnfte unb burd) Olluftrationen ein 
anfdjauliches Bild über biefen Badeort geben. Tie ®Tofpefte 
und Au® fünfte finb burd) ben ßuroerein foftenlv® crhültl"*)- 



Aquarien 


VERSTOPFUNG 


IlioloArnkeln 


Jede befolgte Mutter 

v*rUn4e b«im KW eirt&S 
Kmderwojücn Klopoftiortwa^en. Kinder 
ftuhlLieAe-'bihl. iuxiderfchreibpuli,f\ippen- 


wa4cn,P'JppenmöbeLleder-c><l 
Sp-u-lw.it er. Rodelt chüaen. Straßen. Renner 
tlo tJanerar-Dbel. Pfcddiirohr 

Opel-Fabrikat. 

D ve(c (Ind «ly erfUdaff^ wrllhckannt 
jede! Stüde tritt dar Schutimarlce CoRT) 


FÄRBER 


Verrarbta. 

Her* i. PftitM. 

A.GIaschker 

1XIP2I« J J. 
Liile tni. lallt. 
SOOUbiM.M Ptf 


Brief marken- z B Ä 

Marken ha us J. Pel lerer. 

Wien I., I., DPIpplingeri.tr. 10. 


Portier: „Darf ich den 
Hemchaftcn unseren grossen 
Familienscliirm bis zum Auto 
anbietro ?“ — H o t e 1 g ;i 5 1 e : 

„Wir danVcn, ist gvu über- 
flüssig. wir haben alle wasscr- i 
dichte Kleidung von der be- ’ 
rühmten Lodenfabrik Frey 
m München. Katalog No ... 1 4 - 1 
and Muster eiafaibigcr und 
englisch gemusterter Stoffe francr 


I Heizkörper. 


K El «-'-W-I’ortic 
A Wal Perl «1 r . Selbst» n I . 
In Hk*i L Fsterslack, l'iiuck 


denn für sie ist das Beste 
gerade gut genug? 


b m | a l!i>rtnir<*. nou>-, (--tte, 

IVIOTinr* li. -kriVkiB-. l:un 

II Id LIcS“ 

IIIUIJVV; M. 4.50, milt<'lgr-it>‘ 

* it. 8.95. 

Herrn. Lasser, Hamburg 1185. 


Alle* zu Fabrikpreisen! 


Plattfuss! PrviebUr« ^r»U« 

Paul Degetov, Flberfcld, Postfach 26 


als Werkzeug eur Er* 
reiehung höchster 

Vollkommenheit ihrer 


Nähmaschinen 


HARMONIUMS 


Sprs.: Von iedrrm ohne Notcnkcnnmis sot 
4siimm. :u spiel. Instrumente. Kstal. cr.nn 

Aloys Maier, Kgl. Hofl., Fulda. 


Unübertroffen für Familien- , , 
Gebrauch, Handwerker [ i-l 
und Fabriken. 


Den Grundstock 

einer Bibliothek 

für Architekten, Ingenieure, 
Baumeister . Baugewerbler, 
Lehrer und Schüler boutech- 
nischer Schulen 

bilden 

die einschlftgigen Bfinde aus 

WebeTS Illustrierten 

Handbüchern. 


*^05$ Vlfl cs ihnen Fehl- 

j» — schlage und damit Ver» 

Fordern Sie Agl a - luste an Z«it. Mühe 

Prospekte und Broschüren und Aergcr erspart. 

Gratis 

durch Photohandler fl Afft 4 * Actien - Gesellschaft a.j' m m 
oder durch die ffflVtll y für Anilinfabrikation. Dtilm jU. JU 


Neueste 

Verbesserungen. 

Unbedingte 

Zuverlässigkeit. 

Grösste Dauer, 
ha/tigfceit. 

Niederlagen in 
allen grösseren 
Plätzen. 


Behandelt wurden u. a. folgende 
Themen : 

Bouführung. Boukonstruktlons- 
lehre, Baustile, Baustoff lehre, 
Bildhauerei. Drechslerei. Klemp- 
nerei. Keramik. Maschinenlehre. 
Mechanik. Angew. Perspektive. 
Photographie. Roumbereduiung. 
Schlosserei, Technologie, Elcktr. 
Telegraphie, Wasserbau u. s. w. 

iimiiii um um um um um um um itiiiiiiin 


G.M.Pfaff, Nihmaschinen- Fabrik. Kaiserslautern, 

Gegründet 1 1862. 


Besitzern von 

Geldschränken 


Werkstätten für 
Friedhofskunst 
Plauen i. V. 

Inh. : Aug Stösslein. 


Ausführliches Verzeichnis der 
einige hundert Bönde umfassen- 
den Sammlung kostenlos vom 

Verlag 

]. J. Weber, Leipzig 26 


Liefen das weltWcannfe Pnferit-„l»roiecl«r- Hchloa* und 
das pntentamt lieh gi-arhütztc Koiiiliinationsgcbloss \r. II* 
neueKlor Konstruktion zusammen, folgemh- weitere und 
bisher unerreichte Sicherheiten. Erste re* gegen die raffi* 
niertc-nten l»irh%lnlil**'Urfnhn > i), letzteres imtofera, als 
«• Verlieren gefahrlos und Versuche gewaltsamer Aneig- 
nung di-»- durch Rauh. Mordete, zwecklos macht. 

Adr.: an (ieldsehrnnlcfahrikenod. dir. o.d. alleinig. Fabrikanten 
Theodor Kromer, Froiburg {linden). 


Unsere Denkmäler ge- 
hören hinsichtlich guter 
Form und Preiswürdig- 
keit mit zu dem Besten, 
was auf diesem Ge- 
biete geschaffen 
wurde. 


Lieferung einachlieBlich 
Aufstellung vom ein* 
Wachsten Grabdenkmal 
bis zum reichsten Erb- 
begräbnis. - Werkplatze 
in Plauen i. V. und 
Grünsfeld b. Würzburg. 

Beste Empfehlungen *- 
Goldene Medaille der 
Stadt Leipzig auf der 
Baufachausstellung in 


CHEMNITZ 

DIAMANTSCHWARZ 

w*»cr»»cht 
Tragecnc 
Girt frm\ — 

6IÖOT KMnfMBB Kn WtO 

^ Narnsnszugi 


■s.71. f ihrsrf : Arditikf Pnf Karl tliki. tihnrf gci.««Kl. 
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DER DEUTSCHE 


Nach Tausenden 

zählen die Anfragen 


nach Bezugsquellen und Vertretungen, 
welche der Export*Vermittlungsstelle der 

J. J. Weberschen Exportzeitschriften 

Verlag von J. I. Weber in Leipzig (Jllustrirte Zeitung) 


aus dem Auslande und von Ubersee zugehen. Sie 
bestätigen die umfassende Weltverbreitung dieser 
hervorragend ausgestatteten, in Je einer 

deutschen, englischen und spanischen Ausgabe 

zur Versendung gelangenden Export-Spezial- 
Zeitschriften. — Referenzen Uber Insertionserfolge 
sowie unsere Liste der Exportmöglichkeiten und 
Probenummern stehen bereitwilligst zu Diensten. 


,>ör Mf ftcDattton ocrqj 
Oc|tfTTCid).Uti0urn. für brrau«aabc wt 
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SfockholmsRedericiklieboIdö SVEA Stockholm 


Regelmäßiger Passagier- 
dampferverkehr von 
Stockholm 
nach: 


Flotte: 

76 Dampfer von 66100 Brutto 
Register-Tons. 


Die schwedische Küste ist wegen 
ihrer romantischen Schönheit be- 
rühmt, und insbesondere ist eine 
Reise nach Nordschweden, dem 
Lande der Mittemachtsonne, der 
Heimat der Lappländer und der 
Renntiere sehr zu empfehlen. 


Lübeck .. zweimal wöchentl. via Kalmar 
Riga H M „ „ direkt 

Kopenhagen .. .. einmal wöchentlich 

Kristiania „ „ 

Malmö . fünfmal „ 

Gothenburg .. .. dreimal „ 

Nord sch weden .. täglich 
Ferner zwischen sämtlichen schwe- 
dischen Küstenplätzen. 


Prospekte u. Fahrpläne 
werden von der Gesellschaft bereit 
willigst zugesandt. 
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,7 'ortrcjfliche Eigenschaften nachrühmen. Als reinstes un- 
berührtes Naturprodukt darf sie sieh in die erste Reihe 
derartiger Wässer stellen und wird sich, nicht als Heilquelle , 
,iv o hl aber als gesunder, erfrischender und Gesunden wie 
, Kranken nützlicher Tagestrunk für Personen aller Berufs - 
fS fände sicherlich bald einer allgemeinen Beliebtheit erfreuen , 
Tili**] /(% », Auch unseren Kolonien , wo bekanntlich den al- 

jfL „ koholischcu Getränken gegenüber möglichste Ent - 

Jraltsamkeit geboten ist r darf sie aufs beste empfohlen werden 


U nter den vielen im Handel befindlichen Tafelquellen gibt es nur 
wenige, die im Urzustände zum Versand gelangen; die meisten 
derselben werden mit Kohlensäure imprägniert oder sonstwie korrigien. 
Zu den wenigen Tafelquellen, welche so abgefüllt und versandt werden, 
wie sie dem Fels entspringen, zahlt die Salzbrunner M artha- Quelle, 
von der Herr (ich. Medizinal* Kat Prof. Dr. H. llarnack am 
Schlüsse seines ausführlichen Gutachtens wörtlich sagt: 

„Alles in Allem genommen lassen sich der neuen 

„bei voller Unparteilichkeit und ohne jede Übertreibung wirklich 


ist in allen besseren Hotels, Restaurants und Cafes erhältlich! 


BENZ 


GRAND HOTEL 
BEAU-RIVAGE 


Pasche IIS orthopädische Heilanstalt DeSSHU 5 

Aeltwtc und grösste Anstalt Norddetilsehlands, (Anhaft) 


A eheste und grösste Anstalt NorddrutHchlands, — ■> 

gegr. 18Si — staatlich konress. — Preisgekrönt auf der Intern. Hygiene -Ausstellung Dresden 1911. 


seltsst hoffnungslos« Fülle. Gelenkentzündungen, KinicrUhmungen. Hlftleldei, Klnmpfüsse etc. werden 
mit beitem Erfolg behandelt. Ohne Operation Ohne Ci psverband . — Zander- u. Röntgen-Institut. 
Schwedische Massage - Licht- u. andere BAtfcr, für Kinder auf Wunsch Unterricht in der Anstalt. 


Unvergleichlich schön am Ufer des Sees gelegen. 


Prachtvolle 
Aussicht 
auf die Alpen 
und den 
Mont Blanc. 


Prospekte 

und 

Auskunft 

kostenlos. 


Allen modernen 
Komfort. 


Nachdruck 

verboten. 


Nach der Behandlung. 
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^vortreffliche Eigenschaften nach rühmen. Als reinstes un- 
berührtes Naturprodukt darf sie sich in die erste Reihe 
.derartiger Hasser stellen und wird sich, nicht als Heilquelle, 
.wohl aber als gesunder , erfrischender und Gesunden wie 
„ Kranken nützlicher Tagestrunk für Personen aller Berufs - 
tStdndc sicherlich bald einer allgemeinen Beliebtheit erfreuen . 
O tifkljr* „Auch unseren Kolonien , reo bekanntlich den al- 
^ „ koholisehen Getränken gegenüber möglichste Ent- 

haltsamkeit geboten ist , darf sie aufs beste empfohlen werden 


U nter den vielen im Handel befindlichen Tafel« |u eilen gibt es nur 
wenige, die im Urzustände zum Versand gelangen; die meisten 
derselben werden mit Kohlensäure imprägniert oder sonstwie korrigiert. 
7m den wenigen Tafel*] »teilen, welche so abgefüllt und versandt werden, 
wie sie dem Fels entspringen, ziihlt die Salzbrunner Martha- Quelle, 
von der Herr (ich. Medizinal 'Kat Prof. I)r. K. Harnack am 
Schlüsse seines ausführlichen Gutachtens wörtlich sagt: 

„ Alles in Allem genommen lassen sich der netten 

„ bei voller Unparteilichkeit und ohne jede Übertreibung wirklich 


ist in allen besseren Hotels, Restaurants und Cafes erhältlich! 


BENZ 


Nachdruck 
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GRAND HOTEL 
BEAU-RIVAGE 


Unvergleichlich schön am Ufer des Sees gelegen. 


Prachtvolle 
Aussicht 
auf die Alpen 
und den 
Mont Blanc 

Allen modernen 
Komfort. 


Ch. A. Mayer, 

Eigentümer. 


Nach der Behandlung. 
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Eisenbahn von Paris nach Lyon und dem Midelmeer 


Internationale Städte- Ausstellung Lyon von Mai bis November 1914. 


D urch seine Internationale Städte- Ausstellung mit ihrer grofeen Anzahl Attrak- 
tionen Ist Lyon der bevorzugte Sammelpunkt zahlreicher Ausländer. Ihnen 
kann ein Ausflug ln das Rhönelal nach Besichtigung der Ausstellung und der 

Sehenswürdigkeiten der Stadt angelegentlichst 

empfohlen werden. Es wäre wirklich schade, 

wollte man den Besuch dieses Tab mit seinen — * 

Wunderwerken des römischen Altertums und des ----- 
Mittelalters unterlassen. Bel jedem Schritt bietet | 

sich dort Gelegenheit, die Kunstschätze zu be- 
wundern, die Generation auf Generation dort 

angesammelt hat. Folgende seien namentlich J&uanw 

aufgeführt: In Arles: Die Arena, das Theater, 
die Alyscamps, St. Trophlme ; in Avignon: Der 
Palast der Päpste, die Remparts; In Orange: 

Der Triumphbogen, das Theater. ^ 

Touristen, die Gebirgspartien Heben, können 
der Besichtigung dieser Reste vergangener Zelten ,.<* 

einen Ausflug In die französischen Alpen und 

den Jura anschllefcen, wo sie mittels der vom ' V ^ 

1. Juli bis 15. September In Betrieb befindlichen j-äujA — ^2 

Autobusse der Gesellschaft P. L. M. bequem In X ytm u. 

elrigenTagen laut nachfolgendem Plan von Nizza 
nach Evtan, Genf und Besan<on reisen können : 'v^ nnt 

Nlzza-Barcelonnette-Brlan(on,durch 
das Var-Tal, die Schluchten von Daluis, den -.w!m 

Cayolle-Pafe (2.352m), den Izoard-Pafc (2.409 m). £ V 

Brianton- Chamonlx, durch den Lau- 1 < 

taret-Pafc, Grenoble, das Bergmassiv der Grande ** * v ‘ 

Chartreuse, Alx-les-Balns, Arvnecy, den Aravis- N 

Pah, oder durch den Gallbler - Pafc (2.638 m), ^ 

Albertville, die Schluchten von Arly. 

Chamonlx-Thonon -Evlan, durch den SLv fl*^"** 

Gels-Pak. ' 

Genf- Besangon, durch den Faucille-Pa6 
( 1 323 m), M orez , Andelot, Lison-Que 11 e.Besancon 
(Circuit), Omans, Loue-Quelle, Ponfarlier, Saint- 

Polnt-5ee,Vlllers-le-Lac, Saut du Doubs, Besanpon. 


- Die P. L M. Bahn hat Ihren Betrieb nicht auf die Alpen und den Jura be- 
schränkt; Oberall, wo sich an Ihren Strecken reizende Plätze finden, bemüht sie 
sich, solche bequem und leicht zugänglich zu machen. Beispielsweise hat sie noch 

.. folgende Auioverkchrsdlenstc eingerichtet ; 

.•U I. Fontainebleau- Ausflug In den Wald 

“ Strecken: Nordteil des Waldes und SOdtell des 

Waldes. 9. April bis X November. 

I II. Avallonnais — Morvan. Avalion— Vd- 

\ zelay-La Plerre-qul-Vlre-Les Settons -Chäieau- 

C V Chlnon — Autun. 14. Juni bis 30. September. 

Gleichzeitiger Verkehr In beiden Richtungen : 
Sonntags und an Feiertagen, 13. Juli und 14. 
*• ^ August. Wechsel verkehr : Wochentags. Täglicher 

8 * Verkehr: Avalion, La Pierre -quI-Vlre, 1. Juli bis 

15. September. 

III. Bäderstrecke der Auvergne. Vichy— 
Chätel-GtlyOn — ClermOnt- Ferra nd — Royal — 
Le Mont-Dore — La Bourboule. 1. Juli bis 15. 
September. 

IV. Issoire - Saint Nectaire (2 Tages- 
dlenste). 14. Juni bis 15. September. Clermönt- 
0 "& ir • ri "~ r T Ferrand - Saint - Nectaire. (1 Tagesdienst). 

14. Juni bis 15. September. Direkte Billetts und 
direkte Aufgabe des Gepäcks von Paris P. L. M. 
J , >f L bis Saint- Nectaire. 

t ff V. Cevennes. Strecke: Mont-Aigoual-Tam- 

/ \ h£ „ Pässe. (3 tägiger Ausflug). Angegliederte Linien : 

’yjoj J V .^ r :iET — “■ Florac - Saint- Hippolyte -du -Fort und Florac — 

* Ä“’ OiAleftu-dt-la-Care. 15. Juni bis 30. September. 

t Wegen weiterer Einzelheiten beliebe man die 

► ■’jc — — — — ? Plakate und besonderen Prospekte nachzusehen. 

Bemerkung: Mit Rödcslcht auf etwaige 
' *■*“ Änderungen Im Autobus-Verkehrsplan der P. L M. 

-> wird man gebeten, die Sonder- Plakate zu Rate 

zu ziehen oder sich an den Bahnhöfen zu er- 
kundigen. 


Manufacture de Clouterie Mecanique 

En CUIVRE et en ACIER EXTRA DOUX 

B*S S.G.D.G. 

«neu um iuiiiiiii in T£l£PHONE 65 muiuiiiiiiiiiumii Adresse Tdl^graphique: RI VIERRE--CREIL 


SEMENCES BOSSETTES c 


Tapissiers 'S) Bourreliers 





BARDEAUX* BECHERONS 

**0üE D£5 prOO^ 


SEMENCES 'S) CHEVILLES 

POUR 

Chaussures 

SEMENCES FRAISEES Bf.*!« 
POUR CLOUER 


V e TH. RIVIERRE 

A CREIL <OISE>, FRANCE. 
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UMNHUS P 


BANQUE J. ALLARD & CH 

PARIS 


Kapital 24.000.000 Franken. 


Illlllllllllilllil Gegründet 1857. uiuiiiiiiiiiiiii 


12 place de la Bourse. 


Bankgeschäfte jeglicher Art 


Bank-Konto: Dresdner Bank Berlin und Filialen. 


Kreditbriefe. - Ausführung von Börsenordres. Informationen. 


rratimjp 


Hotel d’Autriche 

Nlh* der Ost- ». Nord- • 

bahn and der grands WJk ^ 

Boulevards J| Cl I || 


rue d'llautevillc 


Deutsches Familienhaus 

Bekannte gute Wiener Küche und Keller. 
Münchener und Pilsener vom Fass. Massige Preise. 

Telegramm« Adresse: HOTAUSTRIA 

Direktor: O. Wodicka. Besitzer: Mm«- R. Jung. 


ü (ü ü m m @ ™ IE 0 ^ ™ ® ™ ™ ü ™ ™ ü @ ™ üi ü ™ ™ ü pp 


Hotel Astoria. Einzigartige Lage in den Champs- Elysees. 

Luxuseinrichtung. Restaurant und Orill-room. Bei längerem 
Aufenthalt vorteilhafte Vereinbarungen. — Zimmer ab 8 Frs., 
Pension ab 20 Frs. 

Hotel Campbell. Gegenüber dem Triumphbogen, 
avenue Friedland. Altbewährter Ruf. Durch Neubauten 
modernisiert. Zimmer ab 6 Frs., Pension ab 14 Frs. 


Xrouville. 

Hotel des Roches Noires. Prachtvollste Lage 

am Meeresstrand, Vollständig modernisiert Garten, Terrasse. 
Zimmer ab 5 Frs., Pension ab 15 Frs. 

Palace Hotel. Neben dem Kasino und der rue de Paris, 
herrlich am Strand gelegen. Feinster Komfort. Sehr vorteil- 
hafte Vereinbarungen für Familien, je nach Aufenthaltsdauer. 

Hotel Bellevue. Renommiertes haus. Schönste Aus- 
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G rinde -Rue Enghien-Ies-Bains 

Hotel-Restaurant du Lac 

in unmittelbarer Nähe des Kasinos und des Sees gelegen. 
Zimmer zu sehr massigen Preisen. — Besitzer: Emile. 


Digitized by 


jo fördern efe koftenlos 

,r“ ^aiöw 

igelegen. u.^rismen^iäfe^ 
r: Emile. •S’b’&scxea 79 

oogle 


CHAIHONIX 

und sein Tal am Fuße des 

MONT- BLANC 

Zahlreiche Ausflüge. Sommer- und Wintersaison. Man 
verlange den illustrierten Führer, der gratis durch da* 
Syndikat d* Initiative in Chamonix verwandt wird. 
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I Unseren Abonnenten empfohlene Ausland-Hotels 1 

6 in denen die „Leipziger JUustrirte Zeitung* 1 ausliegt, mit Ausnahme der Hotels Österreich-Ungarns und der Schweiz, die S 
3 wir mit Rücksicht auf die große Verbreitung der Jllustrirten Zeitung in diesen Ländern in eine besondere Liste zusammengefaßt haben. 5 
g In einer dritten Liste sind die Hotels des Deutschen Reichs enthalten. g 

f) ln diese Liste wurden nur diejenigen Hotels aufjjetiommen, die uns als Abonnenten bekannt sind. Bei der außerordentlichen Verbreitung der Leipziger Illustrirten Zeitung durch 9 
,4 Buchhandel und Post ist es uns aber unmöglich, «Ile Abonnenten zu kennen. Wir bitten deshalb abonnierte, jedoch nicht aufgeführte Hotels um Benachrichtigung. : f 


Liste 3: Di» übrige Ausland. 


Anrliunn (Jütland). 

■Intel Royal. Besitzer Oluf J. ChrlUeiuni. 
A uiftte r<l>stu (Holland). 

Ursel.'» Dar Ir n llntel. v. .rnehmstev Ollmlr* 
Haus d.-r Stadt. Jeder moderne Kom- 
fort. Neubau 1911 — 1912. Haut erntHt 
Range«. 24. Itaclmstraat. 

Hotel de rEsirope (1912 ertaut). 
llolel Polen, Kalrerstraak 
Holel Suhae, XalvwstnuaL 
Victoria Datei, 11 mm 1. Hange«. 

As soa an (Oberngvpten). 

(ataraet-ltotel. WauWöhnstc* Hau*. 
Grand Hotel. In best«* Loge am Nil. 
Savof. llolel. 

Atlieii (Griechenland). 

Grand Hotel d'Analel-rre. 

Hotel de I« Grande Bret*JT«e, 
Beaulleu-Nnr* mer iFrankr.). 
Hotel Bristol. 

Meyer's Vletorf» Hotel, vom. Famllionkxu*. 

Bellagi» (Comosee). 

Hotel Gcnxzclnl et Metropole. 

Kinrrifz (Frankreich). 

Hotel da Palais. 

Rjerred (Schweden). 

BJerreda Saltgjöbad, 30 Hin. von Malmö, 
tö Zim. t. Kr.?. - . Antoga rage. Prospekt fr. 
Bortip mix (Frankreich) 

Metropole et ExreMer Hotel. 

Rortligherm (Italien). 

Hotel tnast, Haas ernten Jlangw». 

Hotel Hoyal. LretUusiges Haus. 

Hoxel (Ssvoie). 

llolel Arnaud. 

Brtkftsel (Belgien). 

Le Grand llolel. Zimmer ron 6 Fra. an, 
und mit Priratb. u. Toilette ron 10 Kn. an. 

Cnlro (Ägypten). 

Contlnental-HotH. 

Gbrzlrrh Palacc-lloteL 
Mena Home llutrl. 

Senilpiml« Hotel. 

Shepkeard'a llolel. 

CsnsM (Frankreich). 

Hotel Bellevue, vom ebmatea Famllienbotcl, 
ronö gliche, ruhige Lage. 

Hotel de France. Bes. KL Oberin« in vir. 
Hotel Saltue. 

Le Grand Hotel. 

Cap d'AII (Frankreich). 

Grand Hotel Eden. 


(Vmobhlo, Comoaee (Italien). I 

Grand Botel Vllln d'Ente. 

Colombo (Ceylon). 

Manaxer Galle I'are-Hotrl. 

Kehtertiarh i Luxem bürg i. 

llolel Beller ne. 

Kvlnu-I<*»-Rninft (Frankreich.). 
Grand Hotel d'Brlaa. 

Fauii (Dänemark), Nordseebad. 

llolel Knoten af Dänemark. Beniner 
1 Pari Beek. 15 1 
Minuten »om i 

ia Pension*! 

oiijy Preis«. Atito- 

Fnaano-^HrdnNpe (Italien). 

Grand Hotel. Vornehmst. Ranges. l.V>B.-Uen. 

Flürens (Italien). 

Grand Hotel de la Tille, Neu si. mod. ringer. 
Hotel Marke. 

Maroy-Hutel. 

Gardom ‘»Kl vlrrn (n. Gardasee). 
Casino dl Cur*. Cireol» del FarestMrl. 
Grand llolel. I. Banges. Moderner Komfort. 
Massige Preise, '«*0*1 icher Aufenthalt 
für 1 1 erb st, Wintern, Frühjahr. Prospekte 
gnlia u. franko. Cb. Lßielschwab, Prtip. 
Reh neide ra Hotel Roma. Haus «nt. Range*. 

(•pitiiB (Italien). 

Ur. Palace Hotel. 

Grand Hotel Niranirr, 

Botel Ilrivtol. neu, tcntrale Lage. 

Botel Load res. g* -e .-ii ü b. dem Ba hnhof(lio ks). 
Hotel Royal AipiHa. 

Hotel Szvoy, g.-irenObrr dem Bahnhof (links). 
Isotts Grand llotel. Via Roma. 

KtillienbnrK (Schwedeu). 

Grand Hotel llaglund. 

Hotel («Ala Kilian. 

Palace- Hotel (Rot). Kjellitrbm). 

Groningen (Holland). 

Hotel Frigg«. II eeresbnaL 

Hotel Wlllems."'^r~ 

II fing (Tlulland). 

Hotel Central. 

llolitrpollN (Ägypten). 
IleliopollvHoaae Hotel. 

Ilolotiiaia bei Cairo. 

Hotel Sanatorium ..Al II» rat“, 

kimtly (Ceylon). 

(Jsicrns Hotel. 


Ktinr ton nt (Agypu n). 

Kindels Kordon Hotel, L R. Deutsch. Haus. 

Kopenhagen (Dänemark). 
Central-Ilntel. Besitzer Pool Möller. 
I.iNNitlMin (Portugal). 

Grand Hotel Central, liaus I. Range*. 
Liuilon (England). 

IFe Kejacra Royal llolel E. C. 

Saroy «Hotel. IV. C. 

Waldorr Hotel. Aldwveh. W. C. 
linsor (Ober- Ägypten). 

Grand Hotel Luxor. 

Hotel du SIL 

Luxor-Hotel. Bmklaaatfea Familien-ITotcl. 
Luxor Wlnter-Palare. LrMktaaslg'» Haus 
Saroj-Holel. 

Lyon (Frankreich). 

(iraad Xourel Hotel. 11, me Orolde. 
Mailand (Italien). 

Palaee-Hotel ( Ruehor-Dürrer). 

UnlinH (Schwedon). 

Temperancc Hotel. Dir. Edwin BergstrOra. 

MnrwWlIt* (Frankreich). 

Splendide llolel, 31 Bd. d’AUifene*. 

Ntdan-Dell i Sumatra). 

Mrdan llolel. 

Henfon Frankreich). 

llolel de Malle. 

Monte <’«rlo (Monaco). 

Grand Hotel Pattard. 

Le Grand Hotel, altraiom. Haus I. Rang. 

Mowknti (Rti»slan<l|. 

llolel Berlin. Erstklassiges Haus. 

Neapel (Italien). 

Grand Hotel. Haus I. Rangoa. 
llolel Kxrehior. 

Nervi b. Genua (Italien). 

Le Grand Hotel. 

Nizza (Frankreich). 

Grand llolel de Ktoe. 

Grand llolel de* Paln.irm. 

Hotel Alliombr». 

Hotel Snl**e. 3cb«rvixer Haus I. Rum. 
Hotel Termin na. 

Hotel West- Kai (U. üüfller). 

Splrnd ld-llotel. 

Nire-llmlei (Fnuikrnirh). 

Hotel Herrn Itace. 

\>niFgen (Niederlande). 

Hotel Moderne, BrooratnusU 

ONpetlnleUI-l.lKitre (Italien). 
Grand Hotel Vug llelmlaa. 


OMtcmle (Belgien). 

Hotel «In Llttoral. LKangva. Zimmer ron , 
Mk 4. — Pension »ou MV. 9.— an. 
llolel Imperial. Hoa.lerard van I wehem. I 

PalPMiu» (Sizilien) 

Weinen» Hotel de traue«. 

Hötel d' tiitrlebr, 7? rue d'Ilatilerille, ruhe . 
i ' )al-u. N ordbuhn, deutac.li. Haus, bekannte | 
gute Wioner K neben. Keller. Fl. Wasser i. 
Zimm von4 I nss.an. Zimm. m.Priratbad. 
Hotel tpollo, 11 nie Du»iker<|iie. direkt an 
><r> t Nord- u. OsLtwhnh., ruhige I 
. ■Jtne, vornehm. moU'-rn. 
JUpHR«** l'ainili.Tibnus, hyr. Hugo- 
raBiw lit.1 ’ieht. Zimm. tu. Prinitliad. 
nlflVlB kalt. * u. warne « 

‘ Jsnt?ri 'V«»*er. Brsif r: Martj- 
ijCSeffwe-xJ l'xbweiCT) 7 . ur.-Adr. : 

■IHBBKBB Apolotel. Paris 
Hotel Aslo rin, sv T.Ctaamps-Klj .tV*.! M 
llolel A»tra, 29 nie Caumsrtin, neu. rbsm • - 
er*Ucla*-ige« Hotel nn sehen Oper umi 

Mndeirine mit allrrmorleinsUT Kinricb- 
lung, Zi ui mer ab 7 Kr., Pension ab lGFr. I 
Hotel de Berne, .TI me de ChAteaudun. 
Deul»ek.ll<iieli.Mittelpunktd.8iadt.kom- 
fort.rin«v.Zimmerab3Fr. He*. 11 Vesper. 
Holrl «Ir la Um mir Krrtiixnr, Urur Lau- 
m.irtin. Jfene*|)«it»ih<*»llaiiaI.Rg« mit! 
nüiliii! Proicen.rahig. I^geritehstd.i ipV-ra. 
Hole lile Hretarneetd'Orl4ans,rue Kirhelieu 
llolel < ampkell, sv. Fnedland 46—47. 

Ilot .1 Mti 1 Koiixemont t, CiM Ruugeniont, 
Untre lea Bds Montmartreet PoiMonnihre- 
Knln'e rne Tout le comfort mo- 

d"rr>.-.*alles deliai n». 1 avalro, Kai 1 chaude ol 
fr.d.I.ehambre« de» r>Krs.i..Cuuea«nc. prep. 
llolel dellorrnfr^-ti rm-d"sMaUiuriiis. Bratkl. 
deutne > 1 . Kam ilienhs m. neu rat . Komi . .na he 
d.Rr.itperu.Gr.Boulerards, mlta». Preise, , 
ZI... »bl Er. , Pen». ab '*Fr. Re*.IUchtan«k v . | 
Hotel Mpjestle. »». Kl.'Uer 19. 

GN. llolel Monslgny, 3 nie Motufgny. 1 
üonrrl Hotel, rue Lafayetto 49. 
llolel Paris-Lyon Palare-Ilntel. 

Holel It.-rins. plac- «I* Rivoli 2. 

Hotel NU lienrre*. IS rue J»t. ti«^>f|res. Nabe 
<>per, k«mfortai>>e Ztimrorr *)> 4 Kr*. 
Hoi.M.Jamr» ft d’Alb«sr,2llrur.'il Innorf. 
Touring Holel, _’l m« Buffaiilt, Knmilira- 
hsn». modern lv>>ml"rl.kein Mt-2*sn|. 
Hotel Vlanon. 2 ; nie V ignon-Cp-ri. Fnml- 
1 iffibj)«.» . m."d, Komfort, (nftliig« Preise, 
bei Genus. 

Grand ll«te| ft Medi lerranAf . Bucber-Purrvr 

I'ortiklliio-Mulm i Italien). 

Grand Hotel Villa Marchcrlta. 

I r <irl Orwtiivn iToncriffo). 

Grand Hotel Tuoro fRea. C. II. Trenkel). | 

llolel Xartlsnei (Be*. C, H.Trvnkel> | 


Itlo <le Jnneiro (Brasilien). 

Gr. Hotel Inle rnatlonsl (Ituodo Aqurdueto). 

KUrni 1 Italien). 

Hotel Uiilrinal. Via Vasinnnln. 

Man Renao (Italien). 

Grand Hotel de In M*dlterr*a«e. II.Keibel. 

Nuvoim (Italien). 

CbhIho dl Lettnrn. 

ftrtairraiaoiiailkmig (Holland). 

Ktrand-Ilotel. II lustrierten Führer aendet 
gnti« p. A. de l>eken. 

MenlrM.nniale LUl. Riviera). 

Graml llolel .len»eb . IGi.lseh.il. LR. InmitL 
erseht. Oartra- 


■r-,® ” J 1 tg*:. I>J» ganie 

Wkb/ ' ■ ■ Jahr gn.-ffn*t. 

St ja. MiirKhmlii lltslicn) 

IMen Grand Hotel Goalirlmlaa. 
Kloeklt.tlm ( Schweden j. 

Cent rat- H**tfl und Re»tnar*at |Ttr»imhmr. 
Grand Hotel and Grand llntrl Koyal. 

Nt. I*eter«biirif ( Itußland). 

Holet d'UicIrtrrrr (Th. N-boUe). 
üelecUliotel. 44 Llgowakaja rue 
S|»»» (Belgien 

Grand llolel Brltu nni(|u. p r,.-« I 
Hotel de Lneken. Kamillen Iwvi. l ItaJ.-r 
Aufxug, Zentral ii'i/unn. 'J’O Retten. 

Toailon (Frankreich). 

Grand Hotel. Hau« 1. Range«. 

Tripolis (Afrika). 

Grand Hotel Sarai a. Haus I. Ranges. 

Vraietlig (Italien). 

Grand Hotel RHlaanla. 
i.rand Hotel dMtslIe. 

X «PBiPclig»I.i<lo (Italien). 

Warner*« Central llotrl. 

TllNsiiagea (Holland). 

Grand Hotel. 

n>k «an (Holland). 

Vereinigt« Kndehotel«. 

Hftuaer I. Ranges. Herrlich ge- 
legen swiseban hohen Dinen, 
Angnubmer und ruhiger Auleruhnli. 
Billiip* Prei*n. 

y.«H«lvoork (Holland). 

Hotel d'Orangr. 

Haus I. Runge*. Der Nvur.eit enb 
*pr irbi-n d eingerichtet. Wunder- 
bar.- Lag« am Strande. — VorsDglich« 
KQfbe, — MiUigc 1 •reise. 





Fünf Stunden van Paris und London. 

Ostende Mdiin 

Die Königin der Seebäder. (Feiner. kir*lfTdrr Sand). 
Sommcrrctidenr Ihrer Majestäten des Königs und der Königin von Belgien. 
QrusMcr Kurssal der Welt. Auftreten der berühmtesten Künstler. Attraktionen ver- 
schiedenster Art, wie Rennen. Sportsfeste. Autninohibtrasscn nach Paris u. Brüssel. 
Mineralwasser -Kuren. 


Die junge Frau 

Betrachtungen, und Gedanken 
über Schwangerschaft . Geburt 
und Wochenbett. 

Von Dr. Wilhelm Huber. Lwlpala- 

Zweite, crgäncte und erweiterte Auflage. 

In rkfanlcn Gr«+icnlceinb»nd 

mit Kopfgoldachnitt 4 Hark, 


Dit»r» Büdilrin m.xliten wir jeder 

C 'jngen Frau in die HarulleisTn: e« ent- 
■ilt in knapper, vmlindlidwr Form 
■ Ile», waaeine jung« Mutter wissen muß. 
Wieviel unnütze Aufregung, wieviel ver- 
altete Anschauungen würden hinfallen, 
wenn sieh jede Mutter den Inhalt die»e« 
Buche* *u eigen nmd.tr. ln wie vielen 
Fallen der K.ndereterblichkeit liegt die 
Schuld nicht an Unwissenheit, Aber- 
glaube, falscher Behandlung! 

National • Zeitung. Basel, 
vom 10. November 1910. 

Da* Buch ist ernat fnchrteken und 
populär, anregend obendrein und mit 
praktischen Fingerzeigen reich versehen, 
feine junge Frau, die das Rudi liest, 
und iwar mit einiger Sorgfalt, wird nicht 
nur für sich einen reichen Gewinn da- 
raus entnehmen , anndrrn auch andern 

eine willkommene Ratgeberin und 
Trösterin sein. Berliner Murgennost 
vom 26. Nov. 1910. 


Schon nach dral Jahren konnte 
die zweit« Auflag« rncheinea. Die 
vortrefflichen, lebendig und fcaaclnd gc- 
tehriebenen Ausführungen wurden durch 
zahlreiche neue Abschnitte erweitert 
und auf dam Roden dar heutigen 
Forschung erhalt an. Da* Buch Kat 
ein wesentlich größeres Format und eine 
prächtige typographische Ausstattung 
bekommen. Tmtsdet» ist der Preis de* 
Werkes, von dem es jetzt nur nod. eine 
Ausgabe gibt, nicht erhöht worden. 

Elogehend« Prospekte stehen 
koatenfi«! zur Verflkfwnf. 

Verlag von J. J. Weber* 

Jlluatrirte Zeitung , Leipzig M. 


Wer nach Lyon 
zur 

Internationalen Städte - Ausstellung 
reist, besuche: 


Gerardmer 

Höhenlage 700-1366 m, Vogesen, Frankreich 


seine Seen, Wasserfälle, 
schönen Wälder, roman- 
tischen Berge und herr- 
lichen Ausflugspunkte. 


LesAumts“ Grand Hötel 

111111111111111 hui 1111111111 tim um mit lim mti iinimiiiiiwiiiii um um iiiirimt 1111111 

oberhalb Montreux, Station der Montreux - Oberland - Bahn. — Umgebaut und 
vcrRrölIrrt, modcmstcT Komfort. 250 Betten. SO Privatbäder. Unvergleichliches Klima. 
Herrlicher Frühjahrs-.Sommer- u. Hcrbstaufcnthalt, das ganze Jahr offen. Narmsenfclder 
April -Juni. Prachtvoller Park. Wald. 4 Tennisplätze. Eigenes Orchester. Kurarrt. 


An^AVHiaM Sommer-Kurort an Getthanl (Sekwäz) 

^| fS I fff Cf \ % 1450 Mater Ober Haar, t Ätund tn von Lu rar «. 

— Appartemr-nU und Zimmer mH DießtndeBi 

OaniOth’S Q* Hotel nm. 1 « und kzlM Wawr. 


Hendschels Reiseführer Luginsland. ££■. 

rAr> Original from 

Digitized by LtOi ’QLc THE OHIO STATE UNIVERSITY 


Google 


Vcrzeiehnia der erschienene!» Bünde 

ciinsono* ko»t™i™<. v,ri«e ™. 

jaaiaiwuM. Hendschels Teltjraph, Frankfurt a. I. 
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Compagnie Lyonnaise de Navigation de Plaisance. 


Fahrt auf der Rhone 
im Luxus-Salondampfer. 

Lyon-Avignon 

Von Mai bis Oktober. 

Ausgedehntes Promenadendeck. 
Prächtige Speisesale. Hervor- 
ragende Küche. DiebestenWeine. 
Luxuskabinen mit Badezimmer. 

Lyon- Avignon: 

1. Kl. 19 Frs.60; 2. Kl. 13Frs.55. 
Lyon -Avignon und zurück; 

1. Kl. 30 Frs. ; 2. Kl. 20 Frs. 

Anschlußfahrkarten mit der Bahn- 
Gesellschaft Lyon-Mediterranee. 



Das Luxuttdifff „Vflle de Lyon" bei seiner Ankunft vor Avignon. 


Der neue Salondampfer „Ville 
de Lyon" fährt dreimal wöchent- 
lich (Sonntag, Dienstag und 
Donnerstag), 9 Uhr früh, von 
Lyon nach Avignon. 

In achtstündiger Fahrt an reiz- 
vollen Landschaften vorüber — 
Valcnce! — gelangt man nach der 
Päpstestadt Avignon. 
Rückfahrt: Montag, 
Mittwoch und Freitag. 

Wer nach Lyon kommt 

versäume nicht diese 
Vergnügungsfahrt auf 
Frankreichs herrlichstem Strome! 




fiRflUBUHDEH 

vereinigt durch seine bevorzugte geographische Lage, seine groHarlige Gebirgswelt, seine 
mannigfachen Kurmittel und Sportplätze und seine hochinteressanten Bahnlinien, welche den 
Naturfreund in bequemen Wagen durch malerische Landschaften mitten in die hehre Gletscher- 
region führen, alle Vorzüge in sich, die das Land zu einem der hervorragendsten 
Touristen-, Kur- und Sportgebiete Europas stempeln. Vor- 
zügliche internationale Schnellzugsverbindungen mit Anschluß an die Rhfttische Bahn, 277 km. 
Direkte Billette und Gepäckabfertigung von und nach allen schweizerischen, sowie zahlreichen 
ausländischen Stationen. Gepäckzollamt in St. Moritz. — Familien-Abonnements, Sonntags*, 
Rundfahrts- und Gesellschaftsbillette zu ermäßigten Taxen. Direkte Verbindung nach Italien 
durch die elektr. Berninabahn, höchste Adhaesionsbahn Europas (2256 m). Jahresbetrieb. — 
Elektr. Misoxerbahnr Verbindung mit den oberital. Seen und Mailand, im Anschluß an die 
Postroute über den Berliardtn. , F ,- lllrcr durch 0 r. u bSrdc. durch dis 

Illustrierte Brwhflrcn, [ Die Rhatischc Bahn » r i- j ._ • m 

I Die Bernina hahtt UtllZltllE iPflftintlUrMU FUr UnilllUlQEII ID UIW. 


ENGADIN (Schweiz) 

1250 m fl. M. 1 

Eisenbahn Bevers-Schuls 
Station) SCHUL5-TARASP 


BAD TARASP-SCHULS 


Hoteladressen; 

Kurhaus Tarup, Belvedere, Post, Perlt, 
Viktoria, Quellcnhol. Krone, Ceatral. 
VILLEN: Fll II, Hartenfels. Lorenz. Monreal. 
k Porta, Rosengarten, Stfrcheaiua, Valentin. 


Kräftigendes ALPENKLIMA, GLAUBERSALZ-QUELLEN, analog, aber reichhaltiger als Karlsbad, Kissingcn, Marienbad, Vichy; verschiedenartigste EISENSÄUERLINGE, STAHL- und SALZBADER, 
die beiten ihrer Art durch ihren unübertroffenen Gehalt an natürlicher Kohlensäure. Die sich in Tarasp gleichzeitig bietenden HEILE AKTOREN gestatten GANZEN FAMILIEN, die für einzelne Familienflieder 
erforderlichen klimit.od. balneolherapent. Kuren durehzuführrn ohne die sonst nötige Trennung. • Saison t Mai -September. • Auskünfte u. Prospekte d. d. Hotel« u.d. Badeverwaltung Im Kurhaus Tarasp. 


iMplner SommerKurorl 


mitten in ausgedehnten 

Tannenwaldungen und 
an HochgebirgMcen gelegen. — 1S56 m Q. M. 

Sonnen- und Luftkuren TORIEN ^nd^ENSioNEN. 


AROSA 


ELEKTRISCHE CHUR-AROSA BAHN 
Eröffnung Herbst 1914 .Fahrzeit SU, Chur 

Verlangen Sit Prospekt S durch das OFFIZIELLE VERKEHRSBUREAU' AROSA 




VORZÜGLICHER SOMMERKURORT 


1560 m 
ü. Meer 


Temperatur-mittel: Juni 10, 2°. Juli 12,3 , August 11,4° C. 
Auskunft und Prospekt durch den Verkehrsverein Davos. 


1560 m 
U.Meer 




1 IV DORF. B 

IWW ■■ ■ Man verlange den Führer: 

InDIT I Sommertngc in St. Moritz 

1 Li PC 1 1 L vom Bureau desKurvereins. 

ad und campfer Neueste Bad e - E in rieh tunSe n. 

IfV flflfPVki Sommer- u. Wlnterkurort 

M 1 11% 1 r II 1 1 m ii. M Waldreich, uner- 

■ ■ 1 L R scliopfl. Auswahl ebener S|xmer- 

1 ■ ■ m gänge Ausgangspunkt für Hoch- 

■ ■ gebirgstouren, völlig staubfrei- Verkehrsbureau. 

Mottls: Montana (30 B.), Silvretta (200 B.),Vert‘ina (220 B), Weiß. Kreuz u.Belvedere(50B.) 


fBlIHflVUI Sommer- und 
ITUFVlNIl Winter- Kurort 

•A K; 1 I 11 ■ ft Broschüren und Auskunft 

» ¥ fl ft III MM gratis durch das Verkehrs- 

■ m mm mm bureau Pontresina. 

FL 

KU 

Pros 

IMS UND WALDBAUS- FL 1 MS EliftfPl 

N ■■ UV ■ Hervorragender Bade- u. Höhenkurort. 1280 Meter 

f* ff II | fe II ll (10 Minuten 711 tlen Tarasper- Quellen». Herrliche, freie 

Ij y tl f| uß 1 1 «K<- auf erhöh u-m \X'ie-«-nplj| t -3u mitten im Walde. Auv 

■ ■■ Ev mä ft IW im gezeichnete Heilerfolge bei Erkrankung der Verdauung*»- 

1 MM „ _ ^ Ä ^ organe. des Nervensystems, des Stoffwechsels etc. — 

9 w 1 A W A8F - Prosp. Nr. Q gratis durch das V'erkrhrshurrau Vulpcra. 

r-, Sport- und Bodeort <hm m «.».i iLHlill 

pekt,,B“, Hötel-u.Villenverzeichnisd.d. Verkehrsbureau flfl Hlfl MEV | 

Mfll fl III Oberengadin Sommerkurort und Winters portplatr 1. Ranges ■ 
liHLUJft 1811m übet Meer. PALAQ HOTEL - 5QWBZQ9UIIS u. UJIlttSSHOTU - BOTE KULM | 

IBERGUH 

Hotel „KURHAUS“mi( Dependance PIZ AELA. Sommer- u.Winteraportplat*. 
lohen luflkurort 1. Rang. Ruhige. Idyll. Lage. Auiged., wald reich. Soaiierwege. Staubfrei, 
•rindstill. 1170 m ü.M. Mäßige Preise. Ar«. Apotheke. DAS TOR DES ENGADINS. 

KURHAUS PASSUS™« SSSSSgS 1 

1 BÜNDNER OBERLAND 

| UVIlUllbll WUUlknilU Han« 718 m. - Verkehrsburcau : llanz und Disentis. 

SH 

f ENGADIN Bevorzugter Luftkurort für längeren Aufenthalt 

(»P IBl i m U. M. Ruhige, idyll. Lage, ausgedehnte Spazierwege. Prospekte d. d. Kurverein. 


■ ENGADIN 1733m u-M. In nächst. Nahe von St, MorHzu Pontresin». 

J Der sonnigste OrtdcsObcrcngadina. Sommer burori u.WinlersportplaU. Ruhige Lage. 

■ auigedehnle Spaatergfcnge elarch den nahen Wald. Prospekte durch den Kurvereln. 

Sil 

LUAPLANA U. SURLE 9 SawS 

HM 

itstadt des Kantons Qraubünden. Kopfstation der Schweiz. P||||B 
lesbahnen. — Eingangstor zu säratl. Kurorten Oraubündens. LllUK 

TH 

Ilfllft 7S0m ü.m. mit nelner weitberdhrnten lllaiwail1«aaL1lliki 

USIS winmalaSCIllULlli 

|j I ENTEDHCinC 1477 m. höhenluflkurort. Herrl. Waldungen u. Spazierwege. 

| LCiULnilLlUL «:rXr‘ l 

UAL !CIMF?TPfl ■ 

Vfffftf 1 1 lat# 1 Hfl 1 500 m durch Kurhaus-Direktion. Überraschende KurerfolgC. J 
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^rauentunbfdjau. 


Örortbilbung&fchulen für bi« w«lblid)c 
Guflenb. Da«. 3al>r 1UI3 Ijat fine gro&c Umroonb 
lung auf öcm Gebiet ber weiblichen ftortbilbungo- 
fdjulen gebracht. 91ad) ber (Erweiterung beo § 12Ö 
bei (ReroerbeorDnung , ber beftimmt, bafe bie Stäbte 
bie Arbeiterinnen burd) Citoftatut aum 'Örtlich einer 
ftortbilbuugsidjule verpflichten fönn«n, bat fid) bie 
3®V öer jfrortbilbungrtchulen aufoerorbentlid) fdirtell 
erljöbi- 3l)re ©ebeutnng aud) für bie weiblid)« 
3ugenb gcl)t au« einer foeben veröffentlichten nntt 
lieben statiftit ijeruox, bie ben Staub bcs frort 
bilbungsfchulraefen« oom l. CDejetnber 1&13 roiebergibt. 
Sie umfaßt alle Sdjulen, bie oon bem Staat ober 
anberen Jt3rp«rfd)aften bea öffentlichen JRed)!« unter- 
halten ober unterftütjt toerben, ferner folcbe, bie oon 
gemein nötigen SBereinen ober geiftlichcn Crben unb 
oon gewerblichen Unternehmern für ihre Arbeiter ober 
beten Angehörige errichtet toorben finb. Aus bei 
ttbcriicf)t ergibt fidj, bafj bnmcilo bereits naheju 
300 (Schulen für gewerbliche Arbeiterinnen oortjanben 
waren, oon benen etwa bie Hälfte oom Staat unter- 
ftüfct würbe. 

Sie Errichtung einer .ftunftatabemle ff ü r 
ifraueit in Süffelborf würbe in ber Unterrichts- 
lommiffion bes prcubijdjen Abgeorönelenbanfes be> 
rattn. Ser Stabtoerbanb für frrauenbeftrebungen in 
Sülfelborf unb bie Bereinigung Süffelborfer Äünft- 
ierinnen unb ftunftfreunbinnen haben beim Abgeort» 
netml) au * eine (Petition biefes 3nt)a(t* eingereidjt, bi« 
nad) einstimmigem Sefchlufj ber itommiffion ber 


Staotsrcgiernnfl jur Erwägung überwiefen würbe. 
Sie Stabtoerorbnctcnoerfnmntlung ber Stabt SüfTet- 
i>otf hat fid) fchon bereit ertlärt, bei Errichtung einer 
ftaatlichen fjrauenlunflnfnbcmie bas erforberlidje Schul- 
gebSube nebft (brunbftücf unentgeltlich $ur Verfügung 
flu | teilen. 

SerSeutfcheBerbanbAfabcmildjeTjytauen* 
vereine hielt reine erfte Tagung am 4 . unb 5 . 3 uni 
im &eim bes Seutfch Afabemifchen frrauenbunbes in 
Berlin ab. Sem Ülerbanbe gehören ber Seutjd)- 
9tfobemifd)e frrauenbunb jju Berlin, ber Stubentinnen - 
verein Seut|ch*Afabemifcher frrauenbunb 3 u Bonn 
unb ber Sßartburgbunb ftubierenber frrauen au Göt- 
tin gen an; ber Eintritt be« Atabemildjen frrauen- 
bunbe» 3 U 9Jlünfter fteljt bevor, (ftemafe bem ge- 
fd)Ioffenen (Tharaftrr ber Berbanbsoexeine unb ben 
lenbenjen bes QJerbanbe« würbe eine fnftematifcb©. 
Einführung ber Blitglieber in bas frubentifd)e fiebert 
fowie tn bie nationalen {fragen unb bie «Probleme 
ber «frauenberoegung befchloffen. ©egentianb ber Ber> 
tjanbl ungen wflTen „Ser vierte Bieg" (3ulafjung ber 
CberlujealabfolDentinnen jum Unioerlitfitsftubium) unb 
„Sie frrau im öffentlichen SRed>t M . cfrmer würben Bor- 
tröge gehalten über „Sie Stnbentin unb bas religiöfe 
Erben“ unb über „Sic beutfehe frugenöberoegunfl". 

(SinefrTau * m fTanjöfifchen ßriegsminifle - 
rium angeftellt Sas foeben ei[d)ienene frahrbud) 
ber franaöfifchen Arme« enthält ben Barnen ber frrau 
Wioiire als „«Dlitglieb ber cberlten Gnbuftrielommiffion 
im .Rriegsrnmifterium“, wo fie bie 3ntereffen ber in 
ben SJIilitarroerfftälten befd)äfttgten weiblichen Arbeiter- 
(Saft oertritt 




E mp fangshall« 


Marseille 
Splendide Hötel 

Der Jüngste Neubau (Januar 1914). 

Ganz nahe am Bahnhof und dem 2entrum. 

Der neueste und höchste Komfort 


2 Om* l'nrmlleH der Dolomiten. 

ivaisurinei GrandHötei i«a -■ 

Italien 1756 m üb. d. Meer. Apparlcmenti mit Bad. RntauranC. Konzerte. 
Saiton: Juni -September. Man erbitte Prospekt. Ttlegr.- Adresse : Ortndhotel. 


Sanatorium und Kuranstalt 

Silvana, Genf (Schweiz) 

für «Ile nervpjcn und neurasth mischen Leiden. 
Nerven- Auffrischung** und Diät- Kuren. Vor- 
zflgliche Erfolge be« chronischen Erkrankungen 
und Erschbpfungszuetinden der Gmitalsphare. 
2 Arzte, I Ärztin. Illostr. Prospekt No. 54« frei. 




Innsbruck 

Tirol 



Angenehmer Frühjahrs- und 
Sommeraufenthalt — Aus- 
gedehnte Waldspaziergänge, 
zahlreiche Ausflüge für 
Wagentouren, Zentrum 
für Automobilausflüge. 


Hotel Tyrol, I. Rgs. 

Größter Komfort — Appartements mit Bädern. 
Illustrierte Broschüre auf Wunsch. Carl Landsee. 



Palace-Hätel :: 
Grand-Hotel ::: 
Hötol d’Orange 


Im Kursaal das berühmte 


Pariser Orchester 

LAMOUREUX 


Juni b-e End« 
Sept«mb*r. Prächtig« 
Ss«brOel<« von 400 m. 

Savoy- Hötel ;;; 
Hötel Kurhaus 
Hötel Rauch :: 


Qefllllge Anfr«g«n , welche umgehend erledigt werden, 
beliebe man zu rlohten an die Notal-Dlrehtion Palace-Hotei 


Digitized by 


Google 


(Empfehlenswerte 

Rotels. 

QTa A en * Hotel Kslirrhor. • 
<4UUJVII, 1. hon fl«#. ftutor«flrQ B c. 

Amfterbam,"^^! 

Hntn LR. IMnt tatet. 40 Me. Inmi. (np. 
SaPc n «»afcr n I «llud -I oUI. nfidif itturtjaut u.. 

IlflNm.Uarf >tlmnifrni-Ört»nitiabB.t«tlril«. 
B»rdllr»ßab»n , Dss Crandllotel u. Kurbaus. 

B gaben* pomebrnftte u.t®ön|caelfoen ^out. 
Siboptll, H«ld Bristal, ('au! I. Stange«. 

_ P«l«c* ■•til. £>011-5 «rtten 9tangc«. 

C«e|URtiRoe«I<1l4ro, Cru« HiH tnwkir. 
Umlni » llnlrl Rcllrtuc • Unter- 

g Klcbit d)c va ge a . b. Ölte, ttclcbctannt, per* 
nctim, mit eilen «cttgmSfien Stitrlditungca. 
. nntnintrr-Hotfl a. £ptt>atml|. 3 litt- {Baff. 

3>flf|rIt>or|, B o( »1 «•TBiiia.äHailkMiit.Mj^. 

(Etfenacf) ) -“ r ^ 

Jranjtnsbat», Rotel K«pp König» »Ul«, 
fraraild), Ptrtkatrl llprabof. SVobtni. I. tHg*. 
•*ef,«4Jit*l4*ltr«l«. I.SI..MBnf»Ua B ( n.6«. 

Hntrl HlrhrnoaJ. LR. IOC Bette. kti&aibLjfi ui S m. 
anen •» Alo«lrr»r, Part-ÜBU-I. l.R,». ,nr1 CBf« 
twmbiirg, iBU-ICtatiatiUl.l. L t Ing. 4. HadMH 

Heidelberg, Hotel hm Ritter. iofl rWgi 

teil I.HoI.SIeu elngtrid)ttt«3r<nb«ntlinm(r. 

3 B asb r » d , n »ul Tirct, i. r, uft. «tat. l. nmft ta 

fn Hntfl brtiä. Trakl» Fin ürrtuc 2 1. ». hkikd. 
ftnilaam. Rotel UctorU * Iiiwrkof. I. Kong. 
„ Sri. Illtl Kd<fB^le.l. 91. fl-Burpatf u. Silbern. 
_ lloUl UM. SlfT-o.n. (jaul. Okfl. 8- V«n|. 

Roptnt)«gcn, BolH Bmtol. I. STangt*. 

Saufanne, Bristol Regina-Hotel. 

e«tp|l«. ItitfrlBf, upmctimfus unb arUBlea 
£o:m. am Gauothahnbet. 

Einbau I P . IUj .-rl.rhrr H»f. Etft. 

CUjfm ,n»(.l t.t Ik.rd T-rr» I. hikM. 
. Hotrl1l»B«p«lrR iKr»folf,CUitbcfi(l b.Pflllilkof . 
maritnbaB, lloti-l ■illngi-r. I. »lang. 
RtisBreq , riräll. BM,ic DlBw/klw«. taMyhUm 

■towfae, 9tufcl-. fcd'l Rrrll.,»xur(<*. £oi.j 1. 9t. 

Rli^tt.Urand llolrl C'ontlnrnlal. 
»abnick erfenen 1 1 .H.iirlMaitt»u.&em.Srtl.ta1. 

ObewisscilhjrÄÄ-'KS: 

Ostende, Splendid-Hatel. *,»: 

CsEbak 6ootrn*SDcnra, Karbctrl tindlirk. 

04bankae,'-8c:lPiUloaC«,.lil1aMiMnar i OfM|.l.R. 

6Aarben| Cd i«. Hiniig's MriodUtrl. 
S^luiilr». SdlvjRwaU TS2 e. Hottli.Pens.Simei.l.l 
| , B « MTk»T g ^CiitrtngtH), IrCi-l Hrhsrr Nirvft 

ncktiBlucn r-le etiulRcn £autcr mli 6er te» 
r:tl»inlfn*RuMictit.t8cimcl>nic->rnantiliciiliflU«. 

I»bla4), Botfl C-rrmula, «enfton. üntcsHet». 

Billa *.« ömribalin l>«rk-ll «fei. Md ket. 
RSclniar, llafrl Klrf«»t. 1. 9l..f(r.(ft<ii trn .c^oiagt. 

»icn, I«l»*ran kccBcllailn. Mn 
».2. Watt Infl.elcttr. Eli« t u.Rufjua.Rliikct. 

Bics bak f e.l » «#n«l. Drei Ude.i H iftHr. L«. J I n 

_ B*trlRflclHiKk«l.8lm.T>.2.#.9}nfK»(il)iiko|- 

fflllbbab, PmimuI. I W. £itl. -tcimnihrteung. 

® ilkung cn B,P»rtk«»»| 4XUULUM. 

„ Botrl(«i3hUL.I.M.Oo(idnRrsOsai. (Icillrft 



Karl Zimmermann, Köln 117. 
Anielierfllc. 

niustrierte Preieliite kaBtenloa. 


Bestes Reinigungsmittel! Fabelhafte Waschkraft: 

„Frembo“ 

Reinigungs- und Auffrischungs-Seife für 

Teppiche, Polstermöbel-, 

Plüsch-, Woll-, Seiden-, Kleiderstoffe etc. 

Ein Versuch überzeugt Jeden 
von der Einzigartigkeit der 
Teppich-Seife „Frembo“. Für 
jeden Haushalt unentbehrlich; 
im Gebrauch sparsam, leicht 
und bequem zu handhaben. 

Franz Frembgen in Aachen (Rhld.). 

Ausstellung Lyon „Deutsches Haus“. 


Vielfach prämiiert! 


Staunende Wirkung! 


ENGLAND 

Ober 

VLISSINGEN 

Nachtdienst via Folkestone. 
Tagesdienst via Queenboro’. 
Doppelschraubendampfer. Grösste Kanaldampfer. 
Durchgehende Korridor-, Speise- und Schlafwagen von allen 
bedeutenderen Plätzen Deutsdilands nach und von Vlissingen. 
Auskunft, Billets u. s. w. in den grösseren Rcisebureaus, 

Offiz. Agentur in Berlin, Unter den Linden 71. 


Ferien in England m Boulogne-FolUestone, Oatcnde- 

Dover, Vllasingm- Folkestone, VIluIngrn-QuetnbonjuKh, 

Eine illustrierte Broschüre in deutscher Spract-e . welche die br rühmten Badeorte an 
der englischen Südostlcüstr ausführlichst beschreibt, ist unentgeltlich und poitofrei von 
den meisten Reisebureaus und AuskunHaslellen oder direkt von 
C. A. Miessen, Eisenbahn - Generalagent in K4ln t Dontbof 6, erhältlich. 


I' 1 1 lll ill l ' |; ii|i:ilii||. | ; |, |,i;|jl I I I |, ,|| I I, ,| || | I 


Richters Reiseführer 


sorgfältig bearbeite!, mit den besten 
Karlen, von handlidiem Formal, 
• • Hirt* Hfw 4u/fa|ML . • 


Richters Wanderbücher 


von kundiger Hand fdr die vielen 
Freunde des Wandern» geschrieben 
Käuflich in allen guten budib«ndlungcn. 


Richters Reiseführer- V er Ug, H-anburg i . 



Bad Durrheim 

im badischen Schwarzwald. 

Höchstaeleg. Solbad Europas. 705 Meter ü.M. Hijhenluftkurort. 
Jährl. Uber lOOOOO BSder. 

Auskunft und Prospekte durch den Kur- und Verkehrsverein. 



uriginai rrom 

THE OHIO STATE UNIVERSITY 
















Dit. 3704. 25. 3uui 1914. 
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Grosse Berliner Kunst -Ausstellung 1914 

Berlin NW. 40 / Landesausstellungsgebäude / Mai - September 


Badenweiler 


Thermalbad u. Luftkurort • Neue elektrlf<fie Bahn MQIlhelm 
(Bahnhof) -Baden weiter * Sommerflli Sr. KftnlgL. Hoheit 
dea Grofth erzogt von Baden • Auskunft durch den droh- 
herzoglichen Kurkommftiar und die folgenden Hotels i 
RAmerbad, Park-Hotel, Sommer, Saupe, Schwarzwaldhotel, 
Erigier, Waldbaus, Meist burger und Schloß Hausbaden. 


»nmynip n 



Qörisbofer) 


Berghotel 

Gabelbach 

Oas modernste Bcrghotol Im TMirmgsr Walds. 
Höhenkurort, cs. 800 m Q.N. N. 3 km von 
Ilmenau i. Thür. Anerk. gute Verpflt*tine . 
Miß. Preis«. Prosp. gr. Inh. E. Kuhn. 


(System Kneipp) Luft- und Sonnenbäder, Schwed. Heilgymnastik, Sommer- und Winter -Saison. 
629 Meter ü. M. Wohnung und Verpflegung für jegliche Ansprüche in Sanatorium, Anstalten, 
Hotels, Pensionen und Villen. Frequenz 1913: 10936 Personen. Prospekle durch den Kurverein. 


Bad Bildungen»* 

■ ■ m . ■ ^ — — — 1- — SS alt- zig cs Privat hotelm. eigenen 

MOiei „IjOeCKe renommiert. Mineral- u. Sprudel bld ern . 

Zimmer mit Bad, elektrisches Licht, Lift, Zentralheizung, Vakuum-Reiniger. 
Telegr.-Adr«me:Fürstcnhof. Bes. H.Goecke ft Söhne, G. m. b. H-, Kgl. Hoflleferanlen. 






Dr. Möller s Sanatorium 
•rwcn.lr Dresden-Loschwitz rrss».ir 
Diätet. Kuren n.Schroth 

• ult Ntilt.fi. I CHI Ulli' 

si'rr i s ir w f' MHimza 


Sanatorium Friedrichroda 
vorm. Beheimrat Kothe 

Bes. a. Leiter Dr. med. Lipport - Kotha 



Billige und gut« Pension erhalten. Sia in 

D l_l I" Thüringen 

Kuhla bei Elscnndi. 

i. Hotel zum Landgrafen 

Auch Touristenstation. Man verlange 
Prospekt gratis. Inh.: O. Faulwetter. 



Sehwarzbur£ 


NOLLERB Hotel-Kurhnun 

Thüringer Hof 

Erstklassiges Fuailicahaas. Idyllische Lagt rat dem 
Schlo&nisteaa, Im Wildpark, AuulchtstrrraMca. 
Trlpiivlrlnlilich Beste Verpflegung MsOige Preise- 
Keine Knrute. Prospekte C Koller, Hoftrauern. 



Sanatorium Elsterberq 

vJ 

operative Franenlelslea D. ErholaischcdSrftlne. Lni.e.-n- u. < ieisU-skrank- nuMenschlouem 
Iw pmc Jahr gc-OUnt-c. frvsp-kte frei, Pr, R, Römer Jr. Sao.-R. Pr. Römer. 


Bad Berka 


bei Weimar. 


Moor-, Sand-, Kiefernadclbftdcr etc SommcrlrlHclie, 
/SV kräftiges Klima großer Kurpark herrliche Waldungen. 

Billige Unterkunft, tfuie Pension. 1 , Stunde Bahn von Meimir. 
Prospekte durch die Barleverwaltunä. 



Dr.üM : Villa Emilio 

Heilanstalt für Nervenkranke 

Blankenburg SÄÜäK! 


Bad Jlmenau (Thüringen) 

Sanatorium Dr. Wieaftl. 

Nerven-, Stoffwechsel-, Herzkrankheiten. Das ganze Jahr besucht. — Ge- 
legenheit ZU Wintersport. - Prospekte gratis. — Alle neueren Heilfaktoren. 


Bad *1 1 ist «Mi an. 540 iii 

pj I s.ociHr-l ri nncruii*,' n. s.,nuii<-rrrl»<-ln\ Kllitiull.chrr und 

tlJ Ml 14 Trrraink umri. - rn*prkt durU. dir Rad« -Vertretung. 

IltiU'l Tanne. I. Ranges , aRnTonuiiliTt'« Hau* Inhaber in Frau Ida Beriet. 

Ilolel Särh.Urlier Hof. I. lUiig. s , Milte (ter f-tadl Inhaber l.iiWnndt 

korb « PensIonsliJiu*. ;im Wald«. — Hotel »nr Sonne, gut bürgerliches Ilaus. M. Masch 
llvtfl ll.falt Kalscrtl'»f, I.. Bauch. — >|o|p| I Immir, Touristen- u. lCeio-huu«. (instar Schade 
llotrl i.Lös»ee(Goeth«jinm.). Vurrögl. l ingL-riclit, 1 laus un anwk gut. Küche. Hr-s. K .Vugt 
*annl»rlnm l»r. Wiesel. 


Verlangen Sie den Prospekt 

Gräfi. Stahlbad Liebenstein 

Herzheilbad n.ür 



TTl T WM M IT ^ (Kr Armen - und «iemUlskranlse 

Ul KttAIJ ^ ^ Tannen feld 

hol NfiMrnlU. Ssehtrn-lltenburg. linle UlanrhaiMifiOnlti-fiera. 

I^nAsrhahlirh schöne, isolierte latge auf einem Höhenrücken inmitten eines 
16 ha großen alten Pnrkcs. — Warmwaanerheisung. — Klektr. BeleurhUing. 
Fünf getrennt liegende Villen. — KnUichungskurcn. < trlogrnbnl su BcsciiAfliguiig 
Das gnnu* Jahr geöffnet. — Prospekte durrh dm Beeil » >1 Dr. med. Tecklenburg. 



r 8rmmfd)ttcig 



in nödritcr 

betf Spachet 


tft butd) TracbiPautm auf durftet unP neurftrr 
3<tiun6Pur(t) unorrglcld>ll<$ fd>ftn»T , romrn*ibrn 
eine bet IrtrrrfTanirftrti Nffl&tntftäPte Pcuffd»- 
Ictnbd. ckrte T>fl wilde t< txvn »uttfi unP 'Wißen, 
fetaft tHufrcn. Theater unb Kön^erte, $e«bntfc&f 
ft oebf (bitte ujro.i Dllebrlge irteurrn Piuue 

itfobuunnen auear^ricbnttr icdbulcn empfehlen 
btr lautiere nur aounfr ctaPt «am befönber* 
tum baurrnbrn 'ilufentbdlt. 

-anfragen brannvortet btt 

'J 3 ertet>r«- 75 crein 'yrounfd»l»cig. 


Hahnenklee -Bockswiese 

im Oberharz ( 600 Meter hoch. 

Boksnnlee ». beliebter Höhenkurort Herrliche Wald Umgebung Ab«ol*W Buhe 
Frwj 1913 : 12000 GhaW, Auto -Verbindung tu allen HauptaQgen der D- Zug - Station 
(toaiar Proapektc dunh dl« Kurverwaltung und in Berlin Waren baut H. Tlela. 
Hotel Doutoeheo Maua. Boa. w. Nlehaua Erst. a. All. Houl am Plataa. 
Ho toi Hahnenklenr Höf. H. Knüpp-1. Vom Haus. 7ft Z El. L. Z.-H. 
GobiraoHOtel m lens. M. Ahme. VomÖgllelu- Hnmburrer Küchs. Aulo-Gnr 
Hotel - Pension Biermann. Inh. H, Urw*. Vorn. mod. Hau* Tot. U 


Plattfuss! • ‘"r 

Peul Degstow, l 1 1. I'u«tlnrb^i. 


HARMONIUMS 

Spc:. : Vcn jederm. ohne Noterkenn titis sof. 
4 nimm :u apief. Insrrameiue. KzuL gratis 

/^loys Maier, Kgl. HofL, Fulda. 
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3IIu[tTirtc 3fihing. 


91r. 3704. 25. 3imi 1914. 



Scfead}. 

Aufgabe 91t. 3250. 

Weife (« 4 t in brei 3 ^ 0 *^ matt, 
fflon Dr. ft. e. Satt («an in ©Crli*. 
Sdjtoar». 

b c tl e f p b 
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ebctlefgb 

fflftfe. 

T»ie heutigen Aufgaben fin t> jtoci Original« 

betttoge be* SrrfafffTs. fbte ^iaqronunftfllnnq 


ift ai«Tlid) unb gut pointiert. Da« einfache Itjpenproblem 
»ft »tut eine niebltd)« ftlrinißfelt. 

floti Dr. ft. v. ftöttltbölt in ©Srlin. 

lüetfj: fl. »8. 3. 1 «. S. d T. 
ßifcoori: fl. h 8. ». g 6. b 7. 

TOrtfs (e^t in brri 3flgm mail. 

Söflingen. 

ftichtiflt ßö|ungen jut Itjprnaufgabe untrr 9Jr. 3241 gingen ein 
oon ft. «ocjel in fflcntH, 3. 3. ©aller in «Uhl«. ß. Siblu in TOiett, 
ft. ftSljler m Wien, 91}. ftiridjcnbein in Gampinn, ©. 9te*I in tBien r 
ft. Urbad) in Ggeln, G. f>- In «Driinar. 

flr. 82 «. ®on l>r. «. JRistolni) in »ubapelt. I. 6. bl. a & 
1. ®. f 1 ufto. ; auf 1 .... f 2 folgt 2. *■ 5 uiiD. ; auf l . ... t b 
(ft. b S:) 2. T. b l «iw.; auf 1 .... e 2 2. X). a 1 ul».; auf l . . ., 
e 1 1 i. b I u|®. 

9tid}tia« Cöfitnflen gingen ein pon ß, ft, in ©fitnar, fW. »ulier 
in JJiumc, fl. »ogel in ©erma. 3. 3. ©aller in ®nt)lrr. ß. Schlu 
in Oien. ©. Sieel in ©ien. 

ßBiung b«r Xopenaufgab«. ©on ß. ». Sftltinb in <D3o*fdii. 
1. « 4, I S !. C. « 2 ui®.; auf I . . ., 8. eS folgt 2. T. f I ufu >. ; 

auf 1 . . . , 6. t 5 2 . 1>. e 4 f ufro. ; auf 1 . . - j. X*. <1 Sf **fn». 

ftidpiat CSfungen gingen rin non 3. 3. ©alfeT in »Ohler, 
ft. Cogrl m ©orms, C. ft. in ©ctmar, ß. ®d)lu in ©ien. ffi. !We»[ 
in ©ien. 

9lr. 3243. Oen Dr. ft. p. <BoHf<f>aIt in (RSrlifj. 1- fl. I 7, t. « i 
t. S. I Bt ufw.; auf 1 . . .. t 4 folgt 2. ©• f fit «!«►•; «Hf 1 - . 
ft. k i 2. ft. k 6 ui®. ; auf 1 . . - J. Z. k « ui®. 

Stdltlgr ßölungen gingen ein non ft. Oogel in TOorm*. ©. «e«t 
in ©ien. 3. 3. ©alfer tn »ßbler. «. Soren» in Ulflmberg. ß. Gdflu 
in ©ien, 0. ft. in VDrimnr. 

ßeiung b«r Xi}p«naufgal>e, »an I>r, ft, p. ©otlidifllt in «Meli*. 
1. 23. e », X. e Ht 2. d e 5. «fl».; auf I , . .. £. ■ 4 folgt 2. T. r 

4f ufro.; ouf 1 . . ., ß. f 3 2. fl. e 7t ufro.; ber ßäiungonerlud» 

1. ft. e 7 («heitert (in 1 .... 8. g S 2. 3). g 5:, t «71 unb ber »er- 
iud> I. 4 1 J. an I.., 3. »4 t T.« I:, X. d 6: u(®. 

fl idltigeSSfunarn gingen ein ponfl.®pgel in©OTTll6,©.8orenjin 
flflrnbrrn. 3. 3. ©aller in »Ohler, ©. »cal in ©ien, ß. ft. in Weimar. 



Font!. Bad 

b. BUckaburg 



Münchener 

Jahresausstellung 1914 

im ZKönigl. Qlaspalast 

veranstaltet von der 

i Münchener 3(ünstler-Qenossenschaft 
1. Juni bis Gnde Oktober 

'Gaglich geöffnet von 9-6 91.hr 
Gintritt 1 Dtiark. Dauerkarten. 



BAD ELSTER 

Kgl. Siebs. Eisen-, Moor- and Mineralbad mit Emanatorium, be- 
rühmter Gliiibaraalzquell«. Medlke-naehaa. Institut Einrichtungen 
für Hydrotherapie etc. Grosses Luftbad mit Schwimmteicbea. 

sooft. d.d. M . grgeai Wloda gcachQlzt, Inmitten ausgedehnter Wa Idungea und Park- 
anlagen , a. d. Lin Ir I/eipsig- FCgcr. — Beauchrnahl ständig -vachaend, ». Za. 17 - 18000. 
(Saison; l. Mai bia dt). September, dann Winterbetrieb. 18 Ärete, 2 Anttoneo. 

Elster hat harvorragande Erfolge 

bei FraeenkrankheitM, allgnnrinrn SslrarlefceiintJiften, Blutarmut, Blwchwcht, 
MerzleiOen (Terrainkuren), Krkrankurgm der Verdaiiungaorgana ( Ventopfung). der 
Nieren und der I^ber (Zuekerhrankheit), Fettleiblflkail, (Hebt und RtMeaatiiiiias, 
Benmaleide« , LAhmungcn , Exiudaten, cur Nacbbehandlung too VerietcungeD. . 
Prospekte und Wohnungerenricbnis poettrei durch die Kgl. Badedirettio*. 
BeenaMverund durch dl« ■oAe«Maeth«li* In Oread««. 


Vier Aerrte — Abteilungen für tan., Nenren-, Praaea- 
leldea. Bearegungut&niaf rn, Rheumetiamua. 

Diätkuren . Vornehme Einrichtungen. 

Mit den gesamten Kurmitteln de» Bades. 

Man verlange Procpeki. 


iS 


IÄ3 

2 


ausführlich u. r 

Gratis-Prospekt 

eich illustriert, durch die Kurverwaltung. 


mMraa Deutachl.,a. AUMrumcoiL v. IJon 
H BH ■ ■ Inn. 11z. F.ingang^pf. i. <1. Hnyc-r. 
L II I I Wald. Aufig. d. romant. Dampferf. 
ml I I I d. cliui horrl. burgenr. IVssaucr 
n. Linz u. Wien. Brunch, g. Ki 

ron 6 1*1« durch die Waldvrr. - He 

Digitized by GOO^IC 


Körperpflege 


Wald. AuRg. d. romant Dampferf. 
d. das hcrrl. burgenr. Posssticr Tal 
n. Linz u. Wien. Brosch, g. Ein». 

von 6 I’fa. durch die Waldvcr. - Nrk t. 


durch Wasser, Luft und Sport — Eine Anleitung zur Lebenskunst von 
Dr. Julien Marcu se. Mit 121 Abbildungen. In Illustriertem RohleMen- 
band 6 Mark. Ausführliche Prospekte stehen unentgeltlich zur Verfügung. 

Verlagsbuchhandlung von J. J. Weber in Leipzig 26. 
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9tt 3704. 25. 3uni 1914. 


3 Ilu(trirte 3 c ^ un 9 - 


1357 


STEIFF KNOPF IM OHR 


Margarete Steiff 

Q. m. b. N. 

Spielwarenfabrik 

Giengen-Brenz (Württembg.) 



Piep-Ente auf Exzenter- Holzräder, weiss Mohairplüsd», 190 gT schwer 
Nr 631 4, 2 ex, 14 cm hodi, Detailpreis M 3.— 


Gans, we-iss Mohairplüsch, 420 gr schwer 
Nr 5335, 35 cm hoch, Detailpreis M 6.50 


Steid- Originsl-Spielwaren sind in jedem besseren Spielwarengeschäft zu haben • Katalog Nr 20 auf Verlangen gratis 




Verlangen 


kostenlos 

die 

grosse 

illustrierte 

Haupt- 

Preisliste 


Julius Feurich, Leipzig, ■ 

Kaiser), u. KöoieL Hof-Pianofortefabhk. S I 

Fluge 1 

Pianinos und Flügel. 

^ Hervorraorendas Fabrikat. Vielfach nrümllert. 


Hervorraarandea Fabrikat. Vielfach prämiiert. 


Lehrbuch der Praktischen Photographie. 

Sackst« Auflaga. auf Kunstdruckpaplar gedruckt. V 51 l.g n*o bearbeitet von HL KESSLER. 
Prufswor *« d*r kc h- graphiac he« Lehr- u. Versuchsanstalt m Wien. Mit 14t Abt), u. S te.li fertigen 
Tafeln, ln Ortgmalleinenbsnd M. 4.5a AuSfWlrfWW Hlustrtert* Preapakta Uber ygr»wh«r*«*, 
van der FachpraiM überaus beifällig auf genommene Werk itetwn unentoeltllcb zu r Verfügung. 
Verlagsbuchhandlung von J.J. Weber in Leipzig 26. ReudniUeratra.Be 1-7. 


k. Fr. M tjtr-Mirt h t Freiing (Br.) lo.i 


lllliliiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii BÖHMEN Will 

Meist frequentiertes Moorbad der Welt. Ausschließlich natür- 
liche Kohlensäurebäder in verschiedenen Abstufungen. 628 m 
über dem Meere, subalpines Klima, prachtvolle Promenade- 
wege durch Oebirgshochwald in einer Ausdehnung von 
100 Kilometern. 13 Mineralquellen. 3 große Badehäuser. 
Eigene Moorlager. 

Des an EisensuHat reichste Moor der Welt (über 100000 Moorbäder pro Saison). 
Fettleibigkeit, Krankheiten der Nieren u. Hamwrgr, Oicht, Blutarmut, Magen- u. 
Dannerkrankungen .Verstopfung, Arteriosklerose. Frauen-, Hera- u. Nervenleiden. 

Unter spezial ärztliche Leitung gestellte urologische Anstalt. 

35 000 KuraBnte. 100000 Passanten. 

Prospekte gratis durch das Bürgermeisteramt Abt. I. — Mal, Juni, September 
bedeutend ermäßigte Zimmerprrise. — Sommerwohnungen mit Küche Sind 
vorhanden. - Saison Mai bis September. 


prym’s neuester Schlager! 


Fabrik 

ohne 

Zwischen- 

handel 


Winterstein* Rohrkoffer anerkannt der Beste 
Wintort tolns. Idoalkoffer bekannt als der Leichteste 
WlntaratelnS KonkurfSSl h sffer der billigste ele ß ar(e Keffer 
Elegante Bahn koff er mit polierten Holzbügeln, ÄS cm lang, 
schon von Mk. 17.50 an bis zur eleganten Luxus- Ausführung 

F, A. Winterstein, Leipzig 2, IS*» 

Goldene und Silberne Medaillen. ■ Gegründet 182*. 


pryrri s parforce J)ruckknopf 

Garantiert zugsicher ; — 

— kein Sich selb st öffnen mehr. 

Gin Versuch überzeugt. 
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Das Kleinwohnhaus der Neuzeit.' 

Von Prof. Dr. Erich Hnrnel o. Itnurnt Prof, lleinrirh Tuchar* 
nimm. DxikonukUtv. 287 Seit. Text mit 308 CI rund rissen, Abbild, 
u. I jijrt'plänt'n sowie 16 färb. Tafeln. In Hohleinen geh. 7 Mk. .'.0 Pf. 

l»a» rorli wilde Werk laut »ich Uil itrlirh bim lk«i«jiii-l*n au» der Pnxl« auf und 
t>ild«-l If.r »Ik «li. j.-niif.-n, «He d«-ti I r««! «lllf* Elgrhliau»--* m Boraeht uw gWI 
killten. ••in«*a ruvi' r;.'>.M«.-u Itatg .-l »er. Ein dem Werk um Schluß tv-iionebrn--* V«r- 
r.icbui' »In-r der »uh in »!>«•» pndrre mit dem Bau T.»n K <cin wo-tm tau« em 

ttrtaawndcn Arthie kn n , ferner ein Verzeichnis der Haue n nach Hausuinrnrn geordnet, 
VMrli'ihen drin Burin- eine te-Kinderi' H rau eh hark eit und rrleiehlern alle» Orienti wen. 

Das Einzelwohnhaus der Neuzeit. ™ 

Haenel und Baurnt E’rof. Heiurich Tseharmnnn. Lcxikonoktmv. 

1. Band: Mit 218 Abbildungen und (irundrisH-n meist ausgeführter 
IlnuL-n und 6 farbigen Tafeln. 10. bis 20. Tausend. In Kohleinen 
gwb. 7 Mark r i0 Pf. Zweiter Band: Mil 219 Abbild, und Grund* 
rinsen und 18 farbigen Tafeln, ln Rohleinon geb. 7 Mark . r »0 Pf. 
Di«- Sorgfalt d--r Auswahl «• -Ich er IleUpi.-l-, dir dein Rauhem wirklich eute und mit 
( i-e-chinaek dim-liKi liild.-u- Motiv.- vor Auie--n führen , tritt tjlwrsll erfreulich zutage, 
und sie macht das Werk sowohl Mir die fachliche Bibliothek d«-s Architekten, triril» 
informierendes l.chrmitli-l liir den IlnulmtiiC'ii xtri-rkmfcUig mul wrrtvnll. 

Deutsche Bauhütte, llannorer. 

Das Mietwohnhaus der Neuzeit Dr*EHok 

llacnel und Baurat Prof. Heinrich Taoharmann. Lexikon- 
oktav. Mit ID 1 Abbild., Grundrissen und Lngcplüncn meist nusge- 
fiihrtcr Bauten und 16 farbigen Tafeln. In Rohleinen geh. 10 Mark. 

K« ist eine fröhliche Wanderung durch eine ( ir»U«tidl der Zukunft — eine Wanden in* 
durch da« n«sieW»hnhaushuch n-it llaen.-l und T schar mann. Alto harr Nachrichten, 
für unser Yolkawnhl. wie für die Itnukunst stellt ihi Krache! nrn des Werke« einen 
ItegrUlhmswf-rlen Schritt varwtrts dar. Dem RauluMigMi . dein Architekten und dem 
Mii'tir, d«-r Hauptperson iin Hii-thiuise, sa-ie» empfohlen.. W o h n u n rs k u n » t , Berlin. 

Die Wohnung der Neuzeit. «»EftST ES* 

Prof. Heinrich Tucharraann. Iaoxilconoktav. Mit 228 Abbil- 
dungen und (irundriesen Biwgrfübrtcr Arbeiten sowie 18 farbigen 
Tafeln. In Hohlcinrn geb. 7 Mark r>0 Pf. 

Iti.-s.-s- Ilurh . das eine Krfintuii|t der Werke ,.I>»s lüni- lw-.luiiiau« der Neiuwit‘‘, 
,.Uh Klrinwohnhai» der Xeuwit** und ,1*»« MidvAnliui» d»T Ncuocic bildet, 
dos aber auch aN ein arlbaliiHMamtianars nt lirtrarhtrn Ist. «>ll iripn, »uf «riehen 
W.-tren die KBtarickluag der Inii«snaiiaBUUtuiig in den leimen .laliren tror »ich K»tnin ismi 
I st; «-s mell vurfQhrr-n, wie die Forderungen der Gesundheit, Schönheit und ll-s|u.-m- 
lirhki-it iin Heim, sei es Im eigenen Haus oder in der Mietwohnung, erfüllt werdea 
kennen, und tu n man runux tzvii hat, um von Vnr--rnuafl und Phrase fr- i ru werden. 

Gartengestaltung der Neuzeit. gZSSl 

direkter Willy Lange uiitl Kgl. Baurat Otto Stöhn. — Dritte, 
veränderte und erweiterte Auflage. — Mit 3*20 Abbildungen, 16 far- 
bigen Tafeln und 2 Plänen. Ivexikonoktav. In Kohleinen geb. 12 Mark. 
Inhalt (iarlcnh-lirn. IW ttarlen ihimtit ürib Pie Wald der Gnrtmform. Die 
Wühl dr» < i nindstliekes. Ihr Planung. Ilir Pflanzen. D>t Inhalt des tiarti-n«. Lianen. 
H-eki-n und i i rem Pflanzungen Wiiileraftrtwn und ( n-«öohsliiu«rr. Rer K indergartw. 
IW Hauernga rt.-u als ländlicher I laie-gar t--n. Der geoizu-triaehcl .artet). IW AfChi tektUf- 
garten. lief NaUirgartezi. HllUB|0li|i' (Alleen) und Ifauslritiime. Iw Hasen. II. -dl-ti- 
c— -liilinnB im tiBrt-n. IhsIVw-t, »•-■«teilt. I rw0cli“iic" Bauwerk«-. Weg--. Karbe. 
Ilild Wirku ng. Ihu l«eitm«li». Der Park. Mrin f iartzn. Anhang, Praktisch.- Ratschlage. 

Land- und Gartensiedelungen. H Z”% ufT- 

Longe. Mit Verwertung der Erfolge des Preisausschreibens von 
Aug. Thyssen jr.. Rüdersdorf- Berlin. Eingeleitei von I)r. H. Thiel, 
Wirkl. Geheimer Hat und Ministerialdirektor im Minutcrium für 
Landwirtschaft. Domänen und Forsten, Berlin. Buchschmuck von 
Taul Engclh&rdt. Mit 213 in den Text gedruckten Abbildungen und 
16 Seiten farbigen Tafeln. Id>xikonoktav. ln Rohlcinen geb. 10 Mark. 

Ks darf R-sjiKt werden . daü es kein Huch gibl. welches Ihm gleiebnn linfane und 
1‘ri-i •. ein.-ii «u> r-'ieli-n Inhalt, s. . vi.-l Sa-h-mh.-lt iimlallt hei ul- ich»-- ili(r*-r lU-niek- 
siclilieuDK *H«-r |>iaktiwh«i». tevhniscln-n, künatleriachen und miiaica UaUrtupoBklt 
d«T ÜchBffung ruft tiarlraheiua und Oart-enri'sl'-liuiK >" jed«-r Form. 

Sonderproapekt« ttter all» hier rnfgefUhrtcn Werke iteherv 
Intereatwiten kosten- und portofrei Jederzeit in Diensten. 

Verlag J. J. Weher, Leipzig 26, Reudnitzer Strafe 1-7. 


Land- und Gartensiedelungen. 

Lange. Mit Verwertung der Erfolge des Preisaui 


wissen srhaft I- empföhlen 
Kein Gehelmmittet *e 

Kein Medikament o 

Barenticrt imscludlirh v 
ßf hrBurli« Ir rt nies Kissen *- 
Mk 1*> — franko Regen ** 
Kinsondiiiig (I Betrages. 3 
Noctis - Daunen- ™ 
Oeeellsehaft f 
Würzburg C. 


Derek Men Meer hulltn de» aieirtm 
der rebUlekee . l'iDrritMi- eed MrditkaJ- 
U^lsrreksitre nun II, Sin IM7 de« le- 
Mrdee iir Braetiee« rapfvllee. 

DeutschesBiiderbuch 

bearbeitet unter Milwirkung dee 
Kalscrl. (icsimdhcitsani 

648 Seiten ln Unart mit 13 (arblRen 
Tkfeln graphischer DentellunRen een 
CJu- ll «-nanalr ».■(!, einer Über* loh tskerte 
und dir lic-Umannschon K«-*->nkarte. 
Prwla In OrfdoallflBrnbend lö Hark. 
Das unU-r d--m Vorsitze des Kaiser- 
lich m r>«-sundlieilaeunl«-a von einer aus 
(ivlrhrti-riund Keobnianncrn Rcbiidrten 
KuDimiieion TvrtaaaU« Deutsch e Hader- 
buch, ein Werk, wie es bis jetzt kein 
and er <■* Land beaitat, will ArzUn, 
Wi-o-.-n schilt tlrm und laicn in unpar- 
teiischer, nur run wiBsrnscluifli lohen 
UraichLspunktcn *riniR--niT Arbeit ein 
zur prUütai*ee Nealuch la gebueh n b«-r 
Dcutsehlnnds Heilquellen , Seebäder 
und Luftkurorte «ein. 


&löi<r’t«t'icrr(5ff!ffifd'mKcT(-Tr 

bec.m mrö ypßfndal' 

r-Ttnf<?r- 

raFcCßfnmi^IpKTftriittir 
■MtitlrfefflKfifn Mciifr-ct-Mx 


"oWOLFF & SOHN 

Berlin • (CHHISiMHE-WiEw: 


Vrrlucsliurli hitnillunc t«m 4. J. Weber 
I« Lrlpzig St, lleudnltrer Strasse 1*7. 


Farbige Kunstblätter 

der Jllustrirten Zeitung. 


■ Vielfacher Anregung infolge haben wir von den «ebnatten der in der IHuttrwfen ■ 
§ Zeitung zum Abdruck gebrachten farbigen Kunstblätter ungebrochene Sonder- 
“ drucke auf Knnatdruckkarlon hersteilen Izswn. die, auf dunkeln Karton aufgelegt, 
zum Preise von Je 1 Marie (einer Seile der Mu-strirten Zeitung entsprechend) bezw. 

Je 2 Mark feiner Doppdacilr der llluat rirten Zeitung entzpnehend) durch jrdr 
Buch- und Kuüktlundlung «dtt direkt von unten eich seien Verleg zu beziehen und. 


Prächtiger Zimmerschmuck. Als Geschenk geeignet 

■ Des illustrierte Veneidmia der etwa 200 Blätter umfassenden Sammlung wird 
m Auf Verlangen kostenlos versandt. 

Geacbiftaatelle der Hliutrirten Zeitung (J. J. Weber), Leipzig 26, 




Yd demi-Jun* extra vaniJre 

aiMlite dbsoltiment inimitable 


LES PLUS FlfioZZ— 
LES PLUS APPRECIE5 


50000 K— par JOUR 


Reise, Jagd, Sport 

Hotte Lichtstärke 
Großes Gesichtsfeld 
Geringes Gewicht 


Jllu^trierte liste Nr 9 koatenlc 


Voigtfander&Sohn Q. S. 

Jiruunschrvcig 


Digitized by 


Google 


Original from 

THE OHIO STATE UNIVERSITY 









9fr. 3704. 25. 3uni 1914. 


3IIuftrirte 3«tung. 


1359 




|||| Erstklassige Melallkamera |||| 


Serapion 


l||| | erstklassiger Üoppelanashgmal |||| 


Rönisch 


ellb^abV 


CARL RÖNISCH 

Hof - Piano - Fabrik 

DRESDEN 


Handliche Kameras von 
höchster Präzision für alle 
Zwecke der Photographie 

mH 

Goerz Doppel -Anastigmaten 

Bezug durch alle l'holohindlurlgea 
Preisliste kostenfrei 

Optische Anstalt C. P. OOERZ Aktien« rsrilschaft 
Berlin • Fricdeti»it 9 

WIEN PARIS LONDON NEW YORK 


Gegr. 1850 


Jll. Preisliste kostenlos: 


Moritz Mädler, Leipzig-Lind. 20 


Verkaufs-Lokale: 

Leipzig Berlin Hamburg Frankfurts. M. Köln 

Petersstr. 8 Leipzigerstr. 29 Jungfernstieg 6/7 Kaiserstr. 29 Hohestr. V. 


IUUU OllUIUmiüU *»mm rfpnfeliat»«*!». 
Jul II Rainen, Brnleart ee Centrale. Birili. FrWHS- 

I Ir. 1191. Ankauf! WIldwfMrtlllfH jrHlllU. 


Billardbuch 

Vollständige Theorie u. 
Praxis des Billardspiels 
von GZ. BOGUMIL. 

Zweite, verbesserte Auflage. 

Mit vielen Experimenten, 

113 Aufgaben nebst Losun- 
gen und 128 Abbildungen. 
Preis 7 Mark 50 Pfg., in 

Originalleincnband 9 Mark 

Verlagsbuchhandlung von | 
J. J. Weber in Leipzig 26. 


\\\\£MassigesVnsmenfemgl(D ! | 

Mustergültige Qusführunq 
|| || flusstrotdenfhek preisivücdtg 1 1 

GiimtiQp fthlu nflmtind iwdm 

IUI OVeislisle.auch überandere II i 
|||| Kameras usiu. kostenfrei ||| 

SRMenhergpm- 

j|| ßaiwauerundlllwi |||| 


INaethcr 

1 Klappwagen 


Das vorliegende Aufsat/wörtcrbuch der französischen Sprache, ein neue« Hilfsmittel 
für den französischen Aufsatiunterriclit, verfolgt den Zweck, den Schreibenden int 
Fran/ösitchdenken ru unterstützen. Es soll ilim ersparen, sobald sein gedieh tnismlssig 
beherrschter Schatz französischer Wörter und Wendungen versagt, in jedem r alle zu 
einem deu tsch-f ran zöstsch en Wörterbuchc au greifen, und somit die fortwährende Unter- 
brechung der beim freien Stil isierrn in ncrhalb der franaösiwhen Sprache begonnenen Denk- 
prmeue verhüten. Das stattliche Werk wendet »ich daher in erster Linie an Lehrende und 
LernendeWerfranrösischcnSpTache.insonderheitandie Schüler beiw. Schülerinnen höherer 
Schulen und an die Studierenden der neueren Philologie, aber auch an Übersetzung*- 
Institute, kaufmännische Korrespondenten und Privatpersonen, die »ich für das Studium 
der französischen Sprache interessieren, und die sich in ihr selbst weiterbilden wollen. 
Ein ausführlicher Prospekt nebst Probeseiten aus 
dem Werke sieht unentgeltlich zur Verfügung. 

Vertag von J. J. Weber in Leipzig 26, Reudnitzer Strasse 1—7. 


einer höchsten 

Vollendung gvfrrUgt. 
Anerkannt Tnmekuitisa drakckn 
labrillal ltei höchsten I iSllf - 


Unübertroffen 

praktisch im Gebrauch 
— Stabil in der Bauart — 
Elegant im Aussehen 

Solar l Verhau fsstrli Angabe durch 
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Kein Auto-Unglück mehr I — 

feß Edypse 

/ verhindert Schleudern Springen derAutos 

J auch auf schlechtesten Strassen u. bei grösster 

// Geschwindigkeit. Die Autos folgen unter jeder 

Bedingung dem Steuer.daherabsoluteSichertieit. 
MUk Prem Mk, 390.—, 

Herz & Co., G. m. b. H., 

Wien VIII, Skoda«»»«» tS. 
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Die Kathedrale Saint -Jean in Lvon. 
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Tango -Gürtel 


inr VerHdn| der Mlikcrwdi 

Nirmartd sollte ohne diesen jr<. rr«Hi. 
Clürtrl »ein |cr stütz! dir überlastete Rauch- 
wand, verringert wesentlich «irn Ivihuin- 
fang, macht beleibte Herren udilank und 
gibt der Figur Haltung o. Eleganz. Drr- 
selbe ist verstellbar mit tri« Sdinunin| u. 
bergest ritt wir rin Korsct mit echt. Fisdi- 
bein. Bei Bestellung Ut der Baudhumfang 
anxugrbrn. Versand per Nachnahme. 
Preis 20 Kr. Man Verlang« Prospekte. 
C. SCH A.HJCHM1DT, WIEN II. 
Kronpnn« RudoUatrattc 17. 


’/a demt /une extra vani/fe " 
qualite absolurnent inimitablr 


LES PLUS FIMSZ^: 
LES PLUSAPPRECIE5 


JOUR 


AUXOUn 

n 1 - 

f HILOOEÄMINC 




Amateure werden KUn&tler mit dem 


an jeder Kamera anbringbar. 
Zauberhafte Fffclhaild-Aufnahmen. 

Grosse Portrait« und Genra auf der Strasse. 

Blitzschnell ohne Mattsoheibc. 

Nadelscharfe Bilder. Prospekt durch 

Merz & Co., Wien WH, Skodagasse 15. 


Das Kleinwohnhaus der Neuzeit. 

Von Prof. Dr. Erich Huenel u. Haarst Prof. Heinrich Taehar- 
munn. Ircxikonoklnv. 387 Heit. Text mit 308 Grundrissen , Abbild. 
U. Lag* planen sowie 18 färb. Tafeln. In Hohleinen geb. ^ Mk, f*0 Pf. 
I*sa vorliegende Werk haut «icb ledigtk-h aus Hcirpiclcn aus der Praxis auf und 
loldet fßr all* diejenigen. <He den Lrwerb .-ine» Eigenbaus na in B*-traabt fnfgrn 
halten, .-inen zuverlässigen Ratgeber. Rill dem Werk SB "'ChlilU b"i gegebene* Ver- 
zeichnis einer Anzahl *I*t »ich mzbrsondere mit dein* Hau ron Klein *obnhiut»pm 
beta« »enden Architekten. ferner ein VeraeichnUder Hauten narb Kativummen gs-ordn «t . 
VCrfCilkfln dem Buche eine betender«- Brauchbarkeit und erleichtern alles Orientieren. 

Das Einzelwohnhaus der Neuzeit. d“ e ^ 

Hiencl und Bau rat Prof. Heinrich T*chartt»*tin. Lexikonöktav. 
1. Band: Mit 21K Abbildungen und ( iriindritwen meint auspeführter 
Bauten und 6 farbigen Tafeln. 16. bis 20- Tausend, In Rohlcioru 
g«b. 7 Marie 50 Pf. Zweiter Band: Mit 219 Abbild, und (irund- 
riMMMi und Ifl farbigen Tafeln, ln Rohk'ineu geb. 7 Mark 50 Pf. 

Me •iorrtttlt der Auswahl »nleher Beispiele, die dem Bauherrn wirklich gute und mit 
«iewhmack durch geb ildeta Motiv.- vor Augen fuhren , tritt Oberall erfreulich «itage, 
und sie macht das Werk sowohl für die (arhliche Hibliuthek de» Architekten, wie alt 
informierendes Lehrmittel Mir den Hanlustigi-n iweck mkUig and wertToll. 

Deutsche Bauhütte, llxnnoTer. 

Das Mietwohnhaus der Neuzeit. 

Haenol und Baurat Prof. Heinrich Taeharmann. Lexikon - 
oktav. Mit 194 Abbild.. < inindris*en und I^agrplaoen meint auagc- 
fiihrtor Bauten und 16 farbigen Tafeln. In Romeinen geb, 10 Mark, 

K* i«t eine frflhliche Wanderung durch ein.- «.rnlUtadl der Zukunll — eine Wmxl-ninw 
durch dos neu.- U'ohnhxusbuch cor lla.-n.-l .incl T schar mann . A lt o na **r Nachrichten. 
KCir unter Vnlkawnhl, wie lür die Kaukumt «teilt tla» Erscheinen d*w Werket einen 
l>*-ffriiU«i» werten Schritt Vurrtft« dar. Dem Haulustigen, dem Architekten und d.-m 
Mieter, der Hauptperson Sin Miel hause, s.-i es r-niptuhlen. Wo h n u n g * k ui» » I , Rer I i n. 

Die Wohnung der Neuzeit. LÄE 

I*rof. Heinrich Tst-harmann. Itcxikonokt&v. Mit 228 Abbil- 
dungen und (irundriggon ntiBgcfiihrtcr Arbeiten sowie 16 farbigen 
Tafeln. In Kob leinen geb. 7 Mark 50 Pf. 

Itimew Buch, da» Hne Krgbnyung der W«rfc« ,.I*a» Kint-1 wohnbau» der Neuzeit“, 
,,l*a» Kli-inwuhnhaut «Irr Nniarit“ und „Iht* Mw-t wohn hau* der N'waxeit“ tiildet, 
da* aber auch al* *-in n-lli»Ukndiges l.ante« ru betrachten lat. «all «eigen, auf welchen 
Wegen die Knlwicktung der Innenausstattung in il'H l-«»t*-n Jah r.-n er »ich gnr angen 
S»t; «n »oll vorführen, wie die Forderungen der l e-siuidheit, Schönheit iiimI He.|iteta- 
lirhMt im Heim, sei e S im eigenen Haus oder in der Mirtwohnung, erfüllt w-nleo ; 
können . und wo man rin mm - tarn hat, um von Unvernunft und Phrase frei tu werden. 

Gartengestaltung der Neuzeit. 

direkter Willy Lange und Kgl. Baurat Otto Stahn. — Dritte, 
verändert« und erweiterte Auflage. — Mit 320 Abbildungen, 16 far- 
bigen Tafeln und 2 Plänen. I^xikonoktav. In Kohleinen gab. 12 Mark. 

Inhalt: i iartcnlt-lim. Ihr t toten uiuitw Zeit. IHi* Wahl der ti artenform. Die 
Wahl de* linindslDcki«. I*i<- l'laniin g. IHc Pflanzen. Der Inluüt deal toten*. Linnen. 
Hacken lind GrejutpH&tixiabgeh. Wiht.-rgkrt. n und Gewächs hiluser. I*»-r Kindergarten. 
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nTU A/frATATT L> lVT'E' CT A T vr VON SENATOR EDOUARD HERRIOT, 
U 1 Ls IVIUiJjDKlM E/ U 1 AU 1 . BÜRGERMEISTER VON LYON. 


D ie Internationale St fulte- Ausstellung in Lyon, von der die r Illustrirte 
Zeitung“ in dieser Sondernummer «Ins anziehendste Bild gehen möchte, 
ist auf einen allgemeinen Gedanken und auch auf ganz bestimmt« Absichten 
zurii«‘k zuführen: sie entspricht ninnnigfitehen Bedenken und Bestrebungen, 
die in allen Landern den stä«Itischcn Behörden zu schaffen machen. Möge 
es mir gestattet sein, sic bier in einigen M’orten zu erläutern. 

Das Gemeindewesen ist unter allen von der Zivilisation 
begründeten humanen Organismen zugleich der wunderbarste 
und gefahrvollste. Zweifellos ergibt sich aus dem Zusam- 
men wohnen, dem unaufhörlichen Oedanken-, Gefühls- und 
Erfahrungsaustausch un i aus der Arlieitsteilung der so- 
ziale Fortschritt, entstehen dieGesehmacksentwickluni 
und das künstlerische Verständnis. Wer al>er erkennt 
nicht auch die ständigen Gefahren, die aus der 
Ansiodlung so vieler menschlicher Existenzen auf 
demselben Fleck erwachsen müssen: physische 
und moralische Ansteckung. Interessen- und 
I*»idenschnfiskonflikte. Die gesunden Keime 
innerhalb der Stadt zur reichsten Entfaltung 
zu bringen, sie vor den L beln zu enger Berührung 
zu bewahren — das ist dieAufgalte der Gemeinde. 

Die Dokumente, Ermittlungen und Erfindungen 
aus allen Ländern, soweit sie geeignet sind, Be- 
hörden und Publikum über die doppelte Pflicht 
..Kultur“ und„richutz , ‘nufiukliiren, einmal in Frank- 
reich zu gruppieren mul öffentlich zu zeigen, das war 
die Aufgabe, die sich die Veranstalter der Lyoner Aus- 
Stellung gestellt und die sie mit allen Kräften dureh- 
gcfiihrt Italien. 

Die Ausstellung be- 
schränkte sieh nieht auf 
die gewohnten, reizvollen 
Eintagspaläste, die mit- 
samt den Einweihungs- 
fnhnen wieder zu ver- 
schwinden bestimmt sind; 
es standen ihr die aus 
festem ritein gebauten, 
ausgedehnten und impo- 
santen Gel»iiude zur Ver- 
fügung, in denen die 
künftigen Märkte der 
ritndt ahgehalten werden 
sollen, und in denen jetzt 
die verschiedenen Ab- 
teilungen der Munizipali- 
tät rriien st e Unterkunft 

fanden. Wenn auch der 
Ernst, des Dekorums dank 
gm-h mack voller und 

hübsch ersonnener Aus- 
schmückung von seilen 
der Aussteller gemildert 
und verschönert wurde, 
gemahnt er doch noch be- 
redt genug an den Orund- 
und Lciigcdnnkcn unseres 
Unternehmens, das den 
breitesten Platz städtischer 
Verproviantierung, dem Kampf gegen die Tuberkulose und den Alkoholis- 
mus, den Wohnstätten und der W obltäligkei tspflege einräumte. 

Aber ist nicht «las Hauptproblem im modernen Gemeindewesen die Pflege 
und Erziehung de« Kindes? Sind die Ansteckungsgefahren nicht doppelt 
groll, unmittelbarer und folgenschwerer für das wehrlose kleine Geschöpf, 
das in der überfüllten, gar zu oft ungesunden ritadt jeden Augcnbli«*k an 
ganzen Geschlechtern verderblichen Leiden erkranken kann? Hier sollte 
unsere Ausstellung ganz besonders lehrreich wirken. Schon vor der Geburt 
muß das Kind geschützt, muß seiner Mutter in der Zeit ihrer Hoffnung 
durch ärztliche Hilfe und weitgeüffnete Pflegeanstalten die Sorge benommen 
werden. Nach der Geburt sind es Mutter und Kind zugleich, die Recht 
auf Ld>enscrhultung und Förderung ihrer Gesundheit lf&ben : kostenfreie 
medizinische Konsultation, Lieferung bester Milch, Küchen für die junge 
Mutter, insbesondere Verpflegungsanstallen für die nährende Wöchnerin, 
Säuglings- und Kin« ler bewnhr&n stallen sind unumgänglich. Auf ull diesen 
Gebieten gibt die Lyoner Ausstellung die reichsten und lebensvollsten Lehren, 
dank auch der ausländischen Mitwirkung, die sich so liebenswürdig anbot. 

Vom siebenten Jahre an stellt uns das Kind vor die schwerste Erziehungs- 
Aufgabe, weil zur Sorge um seine physische Entwicklung die um seine mora- 
lische und geistige Bildung hinzukommt. Die Schulhygiene, die Gründung 
vun Freiluftschulen für schwächliche Kinder und von Ferienkolonien erhalten 
der Stadt viele der kostbaren jungen Existenzen. Aber auc h die Pflege des Ver- 
standes und Schöngeistes will nicht vernachlässigt sein, wenn das Kind recht- 
zeitig auf die Erfüllung späterer sozialer Pflichten, nicht bloß hinsichtlich 
seines Gewissens und Muts, sondern auch hinsichtlich der freudigen Mitwirkung 
an edlen und nationalen Werken, vorbereitet werden soll. 

Die moderne Stadt muß Sorge tragen, daß ihre sämtlichen erzieherischen 
und sozialen Einrichtungen sich nicht nur nuf die Wissenschaft, sondern 


auch auf die Moral lehre und Kunstnnregung stützen; von diesem Standpunkte 
aus muß unser Streben nach einer besseren Zukunft ebenfalls der Vergangen- 
heit Rechnung tragen. Zugleich mit der sittlichen Gesundung müssen die 
Behörden groß und klein für erträgliche Exist enzltedingungen sorgen. Man 
sagt «len Städten viel Chics nach, weil sie zum Nachteil des Landes an- 
wüchsen. Sie konzentrieren mehr und mehr die Verarbeitungs- 
industrien, den Waren- und Geldhandel, beherbergen «las Haupt- 
sächlichste vom Verwaltung^ leben, kondensieren das geistige 
Leben und beanspruchen einen bedeutenden Teil der Hand- 
arbeit. Der Handel, der auf vielerlei Berührungspunkte 
angewiesen ist, kann sieh nur in der Stadt frei ent- 
wickeln. Hier findet das Kapital seinen besten Markt. 
Zuweilen versucht die Stadt, sieh ganz besonders 
auf ein Gebiet zu werfen, wie Washington, was 
dus Verwaltungswegen betrifft, wie Neuyork, in 
Hinsicht auf das Wirtschaft« wesen. Im allge- 
meinen will sie ein vollständiges Ganzes sein. 
Die moderne Zivilisation drängt, wie die Gelehr- 
ten in ihrer etwas sonderlichen Formulierung be- 
haupten, dem „Urbanismus“ zu. 

Doch zumeist lenkt allein der Zufall den Zu- 
strom. Selbst die jüngsten Städte entgehen nicht 
diesem Vorwurf. Buenos Aires, das seinen Bau- 
plan für eine Bevölkerung von zwei- bis drei* 
hunderttausend Seelen vorsah, hat schon Straßen, 
die nicht mehr für ein«? Hauptstadt von einer Million 
Menschen nusreichrn. Das Übermaß der Unzu- 
tmglirhkeiteu und Gefahren, das ungenügende Vor- 
aussicht entstehen läßt, 
führt uns heute zur Re- 
aktion gegen unsere Sorg- 
losigkeit und nuf die 
Suche nach Gesetzen, die 
eines Tages die ritädte- 
wissen schaft begründen 
werden. 

ln Wahrheit ist das 
Problem nicht neu. Ohne 
viel Pedanterie darf man 
daran erinnern, daß die 
Alten es entdeckt und 
teils gelöst haben. Für 
sie war die rilüdtegrün- 
dung im vollen Sinne des 
Wortes ein religiöser Akt. 
Dem sittlichen Körper, 
den die Gemeinde bilden 
soll, muß eine klug vor- 
bedachte Wohnstätte be- 
reitet wurden. Allerlei 
rituelle oder prophetische 
Vorwände zeichneten den 
regelrechten Bauplan vor. 
So war für die Alten jede 
Stadt ein Sanktuarium, 
jede Stadt für die Ewig- 
keit erbaut. 

Unsere gesamte mo- 
derne Anstrengung be- 
steht darin, unter «lern Druck der Ereignisse für die Erkenntnis zu sorgen, 
die früher allein «ler Glaube aufzuzwingen vermochte. Alks, was dies Pro- 
gramm c-inschließt, soll «lie Ausstellung enthüllen, ln unterm Lyon, das so 
überreich an großen uo«l schönen Erinnerungen ist, so reich auch an in- 
dustriellen und künstlerischen Erfahrungen, war es nicht schwer, allseitige 
und gutwillige Hilfskräfte zu fm«len, ebenso Arbeiten und Werke aller Art 
zu gruppieren, die unserer Ausstellung zu bedeutungsvollem Glanz und zu 
vollster Schönheit verhulfen. Die Beide in retrospektiver und moderner Vor- 
führung sorgte für Eleganz, «las Mobiliar National erweckte mit prachtvollen 
Einrichtungen große Epochen unserer Geschichte wieder, die Manufaktur 
Sövres zeigte die reizendsten Erzeugnisse der Keramik, mit denen wir unsere 
W«>bnhäuser nusschm ficken können, die JnnenkünstLer statteten Räume in 
ausgewühltem und praktischem Geschmack aus . . . 

Was wir wünschen, ist, «laß der Besucher der Ausstellung von unseren 
Mühen «len vielleicht nicht vollständigen, aber doch genauen Eindruck dessen, 
was ein zeitgemäßes Gemeinwesen sein soll, mit davonträgt, d. h. den Ein- 
druck eines vielseitigen, allen wechselnden Anforderungen des Gesellschafts- 
leliens gewachsenen Organismus. Der städtische Körper, der sich ganz von 
selbst im Schoße der Zivilisation entwickelte, muß ohne Voreiligkeit und Um- 
sturz sieh neuen Notwendigkeiten an zu passen wissen, sich unaufhörlich ver- 
vollkommnen und auch «Ion bescheidensten Bevölkerungsschichten die Mittel 
gehen, sieh aufzuschwingen: eine Demokratie wie die unsere soll ihre Kraft 
offenbaren, indem sie allen, die für sich und andere und zum allgemeinen 
Besten arbeiten wollen, eine immer geeignetere Organisation bietet. Wie 
versehie«lcn auch zur Erreichung dieses Ziels im einzelnen, je nach der Zeit, 
die angewandten Mittel sein mögen, die leitenden Gedanken bleiben «dieselben: 
das Menschenleben behüten, die Intelligenz heben und sittliche, gütige Ge- 
fühle we«'ken. 



Oben; Senator I>r. Edouard Herriot, Bürgermeister von Lyon. (Phot. Biolctto, Lyon.) 

Links unten: E. Dumonthier, Administrator «les Mobiliar National. Rechts unten: Professor l>r. Ju1«?h 
t'ourmont, General Kommissar der Iuternatiotialon Städte- Ausstellung Lyon 1914. (Phot. BioLetto, Lyon.) 
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DIE INTERNATIONALE STADTE-AUSSTELLUNG LYON. 


Von Professor J. Courmont, General- Kommissär. 


E ine Ausstellung ohne industrielle und künstlerische Beteiligung läßt sich 
ebensowenig denken wie eine Ausstellung ohne Vergnügungspark. Die 
Internationale Städte-Ausstellung in Lyon verfügt in reichlichem Maße über 
beides. Aber sie wahrte darum doch ihren vornehmen wissenschaftlichen 
Chnmkter; denn sie ist die erste bedeutende und übersichtliche Ausstellung 
der wirtschaftlichen und sozialen Errungenschaften, die in Frankreich ver- 
anstaltet wurde, und entspricht, darum auch in ihrer Klasseneinteilung nicht 
den üblichen „Exposition» universelles“. Ihre Ahnen sind eine kleine Hygiene- 
nusstellung. die 1907 vom Schreiber dieser Zeilen in Lyon selbst organisiert 
wurde, und vor allem die große und schöne Ausstellung 

in Dresden aus dem Jahre 1911. Man darf darum 

sagen, dnü sie eine Wiederholung der Dresdner — ' 

und zugleich auch eine industrielle wie Kunst» 

Ausstellung ist. 

Die Hälfte der Abteilungen ist den ^ 
urhnnen, nationnlökonomi sehen und JnL 

sozialen Gebieten Vorbehalten. Zu- / 

nächst wird man die Abteilung 1 / ' 

bemerken: Statistik und Demo- 
grnphie, wo auf graphischen ^ ‘ 

Tabellen in packender Weise _ 

alle Ziffern über Geburten, ^ 

Sterblichkeit und Sterblich- [ • . 

keitsurmchen, kurz, das ganze . ö il ^ *\ 

Problem der Entvölkerung I ,» TjiVVi 

vorgefübrt. werden. Beim Kn- \ . j " t . V‘y>. 

pitel Straßen und Chausseen 9 ^ I I | I I 'j ^ 

begegnet mnn der Klasse: Pläne j C , h | 

für Ausdehnung der Städte 

und freie Plätze, die für de m r# 

(lesiindlicitsfönleMiiig -n ausscli i 1 

geU-nd sind. Lyon whildert s • 

Kumpf gegen den Rauch, die Y :l.-!i- 
rungen zur Absorption schädlich. 1 öi-< i-.. 

Rnueh gewisser industrieller Bei ii< l>c nn«l zur 
Verminderung rußigen Raucht-, zum Teil nach 
amerikanischen Erfahrungen und photographischen Doku- 

menten. n . - „ v . 

Abteilung 6 enthfdt alles, was die Beschaffung von ,e " ra Aussiebung.* '* 
Trinkwasser betrifft, in vollem Gang vorgeführte Apparate 
jeder Sterilisationsart nebst der gesamten Geologie der Q ucll wasser usw. 

Eine retrospektive Ausstellung zeigt zahlreiche Beispiele der riesenhaften 
Arbeiten, die in der gallo-romanischen Epoche ausgeführt wurden, um das 
alte „Lugdunum“ reichlich mit reinein Wasser zu versehen. In der folgen- 
den Sektion: Abflußkanäle, werden die vielfachen biologischen Abklarungs- 
methoden dnrgestellt und alle modernen Probleme der Keimzerstörung er- 
läutert; die städtischen Pläne von Abklürungsnnlagcn sind sehr zahlreich vor- 
handen. Ebenso werden in Sektion 8 die Müllabfuhr und die Beseitigung 
fester Rückstände durch Abbildungen, Entwürfe und Modelle nach den neuesten 
Systemen geschildert. 

Bemerkenswert ist die so wichtige Ausstellung der Städte -Verprovian- 
tierung, mit einer eigenen Abteilung für Milehbeschuffung, Sterilisation usw. 
Einerseits die Nährmittel tierischen l'rsprungs, die um so augenfälliger vor- 
geführt werden konnten, als die Ausstellung die neuen Markthallen und 
Schlachthäuser benutzte, wo in hohen, licht- und luflreiehen Räumen, die 
natürlich auch über Eiskühlung verfügen, jetzt nicht nur die Fleischbeschau, 
sondern auch alle Tierkrankheiten, die wir später weit von diesem Platze 
verbannen wollen, anatomisch und bildlich erklärt werden. Anderseits die 


Nährmittel vegetnbiliwhen Ursprungs, in deren Abteilung auch Aufschlüsse 
über chemische Fabrikate erbracht werden und auf gefährliche Nährstoffe, 
Gemüsekrankheiten usw. hingewiesen wird. Daran schließt sich die Rubrik 
der Fälschungen und der dagegen zu ergreifenden Maßregeln an. 

Wie es sich von selbst versteht, hat die Abteilung 27 gewaltigen Umfang 
angenommen — sie ist dein Schutz der Kindheit gewidmet und veranschaulicht 
die rationellste Süuglingserruihrung, die Pflege der Mütter, Milchbehandlung, 
sanitäre Anstalten usw. Die Sektion 28 trennt Schule und Erziehung deut- 
lich. In woldgclungencr Weise vereinigte man unter dem Schlagwort „Schule“ 
das Neueste auf pädagogischem Gebiete, Modelle und l'lüne 
— zweckentsprechender Schulgebäude, Klasseneinrich- 
tungen, künstlerischen Schulausschmuck, Schul* 
ärztliches usw., und man darf damit auf all- 
gemeines, internationales Interesse An- 
Ifc \ spruch mneheu. Die Hygiene und das 


JKr militärische Sanitätswesen schließen 

\ sich in Abteilung 29, Körjierpflege 
i^Rp! \ und Reinlichkeit in Abteilung 30 
an. Unter „Erziehung“ sind 
A ebenfalls alle gesundheitlichen 

/I Fragen in den Vordergrund ge- 

l^/ i -4FI a*') Eflll riirkt: Freihiftjehulen,Ferien- 
Att kolonien usw. Aller Unter- 

richtsmetboden bis zu 

, vlfir* jJ * ' ■ ] Cg i wird vom 

M-luift liehen und sozialen 

V I' &■ ' Staimlpunkt geducht. 

|j j— _ — Nicht minder anziehend ist 

Wmf der gewerbliche teeh- 

|l"ZT~”r he F«. h Ilau«- 

iliungsunlerrieht illustriert. Ar- 
i\ giene uni Arlieiter-elmlz uhcr- 
'ii i'i Abteilung öiü keines der zeit- 
Probleme. N<>eli um fiingreielier 
Hi '■ i- -i h die Aus'tellung sozialer und 
ii i ' ■ - i i ; 1 1 1 lieh, i Werke und Anstalten, die mit einer 
IVlizeisektion nehnl Polizcilaljoratorium verbunden ist. 
ationen“ auf der wo "‘i* 7 vielleicht unsere größte Anstrengung machten, 

l un g das ist in dein prächtigem Gebäude, das ausschließlich den 

ansteckenden Krankheiten vorliehalten wurde. Dort haben 
alle Heil- und Versuchsanstalten der Welt, voran das Pariser Institut 
Pasteur, mit großartigen Sammlungen dem Publikum die so gewaltige Frage 
der Prophylaxe der Krankheitserreger, Protozoen, ‘Insekten und Tiere, sowie 
der Vorkehningsinnßregeln aufzuhellen gesucht. Man sieht die Instrumente, 
mit denen Pasteur seine Experimente künstlicher lieben serzeugung vornahm, 
und bemerkt vor allem die Ausstellungen der Pasteur- Institute in Tunis 
und Algier, des Instituts Arloing in Tunis, der Medizinischen Akademie 
(Blnttemimpfe), der für Impfgewinnung und Impfstudium dienenden Marstfille 
von Arloing und C’hauveau, des Bakteriologischen. Instituts in Lyon, des 
Instituts Mulvoz in Lüttich, des Instituts Rockefeller in Neuyork — in den 
fremden Abteilungen und z. B. im Deutschen Hau-e kann man dieses Stu- 
dium noch erweitern. Die Impfung gegen Typhus durch die Professoren 
Chan teinesse und Vincent, die ganze Frage der Tollwut, des Serums gegen 
Diphthcritis usw., dann in einer umfangreichen Abteilung die mit vielen 
Photographien und Präparaten deutlich gemachte Krebsbchandlung werden 
nicht nur Ärzten, sondern auch aufmerksamen Lüen verständlich. 

LAboraloriumsnpparntc und Desinfektionsvorrichtungen bilden zwei be- 
sondere Sektionen, desgleichen die Organisation der öffentlichen Hygiene in 


(rhot. all et CI*.) 


Die irnuptindustriehnlle. 




Das chinesische Dorf auf der Lyoner Ausstellung;. Nach einem für die „Illust rirte Zeitung“ geschaffenen Aquarell von Dr. G. Sau vage. 

den verschiedenen Staaten, dank einer sehr schönen Ausstellung des Inter* als anschauliches Bild neben der übrigen Organisation des vernunftmäßigen 

nationalen Hygienen ml s. Die Provinz* und tStadtdienste haben abseits auf Gemein dewenens auf. Der Staat, die französischen Städte (vor allein Paris 

vielen Tabellen die Ausbreitung ansteckender Krankheiten in den ver- und Marseille), die Universitäten und wissen schaftliehen Institute haben «lie 

sehiedenen Teilen Frankreichs nachgeprüft. Hierauf folgt die weiten Platz Anstrengung der Stadt Lyon unterstützt. Eine reiche Ernte von Dokumen* 


beanspruchende Abteilung der Armen* 
und Kranken Verwaltungen und Spitä- 
ler. Lyon schenkt diesem Gebiet zurzeit 
die größte Aufmerksamkeit, da es im 
Zuge ist, seine Krankenhäuser zu er- 
neuern (man sieht im Modell das zu- 
künftige Spital), und da von jeher die 
Krankenpflege in unserer Stadt über 
interessante und eigenartige Einrich- 
tungen verfügte. Zahlen wir weiter au f : 
die besondere und sehr vollständige 
Sektion über die Bekämpfung der 
Tuberkulose (auch in .Sanatorien, Heil- 
stätten für Unbemittelte usw.j, die ver- 
derbliche Arbeit der Lungen bttiUcn, 
dann die etanso umfassende Sektion 
über die Bekämpfung des Alkoholis- 
mus, mit Tabellen über den Alkohol- 
verbrauch, Darstellung der Alkohul- 
kmnkheiten und sonstigen üblen Fol- 
gen, Heilmethoden gegen Alkoholiker 


Die Gartenbau-Ausstellung, (n»o«. Ury tu» et cfa.) 


ten bietet Gelegenheit zur Fortbildung 
für Fachmänner und Volk. 

Die Ausstellung ist zudem durch- 
aus international — den fremden Natio- 
nen wurden Bäume, Hallen und Paläste 
überlassen, die 27 000 «pu Fläche be- 
decken. Was uns die anderen Länder 
sandten, entsprach demselben Pro- 
gramm, das wir hier nuseinandergesetzt 
haben. Neben ihrer industriellen Aus- 
stellung führen die Htaaten, und vor 
allem die hauptsächlichsten Städte, 
wertvolle Beleg« über den Aufschwung 
ihrer Gemeindeeinrichtungen vor. Aber 
auch unschätzbare historische, kultu- 
relle, künstlerische und literarische An- 
denken vertrauten sie uns an. Wir 
lenken in erster Linie die Aufmerk- 
samkeit auf die deutsche Ausstellung, 
auf die österreichische, auf den russi. 
sehen Pavillon, auf die Abteilungen 


— ohne eine Klasse für industrielle Alkoholvcrwcnduiig zu vergessen — der englischen und der amerikanischen Städte — selten wurde ein jlhnlicbes 

schließlich die reichen Abteilungen über Tourismus, Körperkultur und ßport Gesamtbild erzielt. In fünfzehn Monaten hat Lyon diese 75 ha lai- 
fein auch für die Zukunft Lyons verbleibendes, sehr schönes Stadion). — Wir deckende Ausstellung zu schaffen vermocht, der es weder an einer schönen 

glauben, daß wir nach der Durchführung eine4 solchen Programms mit Gartenbau-Austeilung noch an dem üblichen Amüsement, Schweizer Dorf 

Recht von einer und chinesisches 

Hygiene- Aussfel- I I Dorf einbegrif- 

lung im Rahmen fen, seihst nicht 

der Städte- Aus- i an ein er sehr Über- 
stellung reden ^ i sichtlichen fran- 


dürfen. 

Jedes der gro- 
ßen sozialen und 
munizipalen Pro- 
bleme ist in einer 
Weise dargestellt 
worden, daß diu« 
Publikum, das 
sich täglich mehr 
dafür interessiert, 
Verständniadafür 
halien kann. Die 
gesamte soziale 

Gesundheits- 
pflege, von einer 
höheren Warte ge- 
sehen, rollt sieh 


(Phot. Ontral-PhoU)«.} 


Blick auf das Schweizer Dorf. 


züsischen Kolo- 

nia (Ausstellung 
fehlt. Die An- 
strengung war 
nicht gering. Wir 
hoffen, daß sie 
den Interessen 
dienen wird, die 
wir verteidigen 
wollten : daß von 
der I^elire, zu der 
so viele Völker 
beiget ragen ha- 
ben, die Mensch- 
heit ülierull eini- 
gen Nutzen haben 
wird. 
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Lyon: Im Hofgurten de* Palais des Art», früherer Alitei der Dame* de Sn int* Pierre. 
Nach einem füT die „Illustrirte Zeitung* - gi ■sehaffenen Aquarell von Humbert-Vignot. 


Lyon: Im Ehrenhof des Rathauses. 

Nach einem für die „Lllustrirte Zeitung" geschaffenen Aquarell ton Hurnbert-Vignot. 



Lyon: Mick auf die Rhone und das Hötel-Ilieu. Nach einem für die „Illustrirte Zeitung“ geschaffenen Aquarell von Humbert-Vignot. 
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LYON, EINE KULTUR- UND INDUSTRIESTÄTTE. 

Von R. Laurent-Vibert. Agrfcge d'Histoire. 

E s ist nicht leicht, so recht mit Lyon bekannt zu werden: seine alten munteres W&seer in einen römischen Sarkophag- Rings um den inneren Pa liiat- 
StadtvicrteL zu durchwandern, längs der historischen Flusse zu flanieren, garten birgt eine breite Kolonnade Grabmider, Güttcraltnre, Arrhitmve von 
seine Kntho<lnilen und Paläste zu besuchen, kurz, gewissenhaft seine Touristen- Tempeln, weitbauchige Amphoren, die bei den Ausgrabungen zutage go- 
aufgnbe zu erfüllen, genügt nicht. Man muß schon in die Volksseele der Stadt fördett und vor langen Jahrhunderten in dieser Stadt, der Hauptstadt des 


eindringen; sie offenhart sich allein gutwilligen Geistern, die auch empfind- 
sam für die moralische Atmosphäre sind, in der die Erinnerung an ver- 
gangene Generationen fortlebt und das Streben der neunufkommendon merk- 
lich wird. Das „Geheimnis“ Lyons beruht, zugleich in seiner bedeutenden 
Vergangenheit — denn Lyon war schon Metropole im ersten Jahrhundert 


dreifachen Galliens, aus Ton geschaffen wurden. In dieser reizvollen Um- 
rahmung, in der die Renaissance die zerstreuten Fragmente der alten römi- 
schen Stätte sammelte, überkommt mich melancholische Freude, die hehrsten 
Erinnerungen an unsere Vergangenheit, in Marmor verewigt, wiederzufinden. 
Gräber der Prokonsuln mit hochtrabenden Inschriften, Gräl>er von >Sol<lalen, 


unserer Zeitrechnung und behielt trotz aller Schieksnlswechsel im westlichen die im Dienste ihres Vaterlandes fielen, Gräber deT Schiffer („spien dissimum 


Europa seinen Rang — und auch in seiner modernen, regen Betätigung, eorpus nautarum“, wie ein Epitaph besagt), Gräber junger Mädchen: das An- 
die gegenwärtig in der Exposition Internationale Urbaine ihren eklatantesten «lenken an diese Toten haftet an den gewaltigen Steinfundamenten, auf 
Ausdruck findet. denen man innerhalb wuchtiger Eichenlaubgirlanden noch einige Buch- 

Etwas spöttische, skeptische Ruhe und Gelassenheit, wozu lange Erfah* staben dieser prachtvollen Worte liest: 
rung führt, paart sich mit kühnem, kolonisatorischem Kaufmann sgeist. Die ROMAF FT 

Stille friedlicher Straßen verrät nichts vom gewaltigen Geschäftsverkehr; 

alte, hohe und triste Häuser ohne äußeren Schmuck bergen Seidenwebstühle, kaiserliche Worte, deren Echo von ei 


auf denen kunstfertige Arbeiter prächtige, leuchtende »Stoffe hersteilen; der andern tönt. 


ROM AE FT AUGUSTO, 

kaiserliche Worte, deren Echo von einem Ende der römischen Welt zum 


Lyoner Fabrikant, der höchst konservativ gesinnt scheint, wird in seiner 
Industrie oder seinem Handel die modernsten Methoden zur Anwendung 
bringen; tief religiöse Gemüter versagen sich nicht schönstes Wohlleben; 
Lyon ist eine Kultstfltto der guten Küche und des Mystizismus. 

Fremde möchten sich da leicht irreführen lassen. Gern sähe ich sic, 
wenn sie sich vom Glanz unserer Ausstellung angezogen fühlen, einen Teil 
ihrer Lyoner Zeit dem Verständnis des so vielseitigen, fesselnden Geistes 
widmen, der in der französischen Symphonie seinen bedeutenden I’art spielt. 
Hierzu wollen sie mir nach jenen Punkten der Stadt folgen, die am deut- 
lichsten die verschiedenerlei Bekenntnisse der Lyoner Volksseele offenbaren. 
Dort brauchen wir uns nur dem mysteriösen Einfluß hinzugeben, den bevorzugte, 
an Erinnerung reiche und vom tiefem Sinn erfüllte Stätten auszuüben pflegen. 

Steigen wir auf den Hügel von FourviÖres, die natürliche Zitadelle, 
welche die Snöne beherrscht, und bis auf einen der Türme der neuen Basilika. 
Vor uns breitet sich die gnnze Stadt aus, und sofort erkennen wir Lyons 
Hauptcharakterislikum: es ist ein Viereck mit rechtwinkligen Straßen. Zur 
Linken das Saönclal, scharf markiert von den Ausschnitten des „Picrre-Scize", 
der Ausgnngspforte nach dem französischen Norden : die sanft gewellten Hügel 
in der Ferne tragen die Reben, deren Ernte hier ihren Marktplatz findet — 
dazwischen lehren weiße und rostbraune, gewaltige und steil abfallende Stein- 
brüche, daß die nlte Stadt, um aus der Erde zu entstehen, sieb nur der HÜfs- 


Die mächtige Stadt, Wegkreuzpunkt des ganzen westlirhen Europas, wo 
sich am Zusammenfluß der beiden Ströme der von zwei beflügelten Sieges- 
göttinnen überragte Kolossalaltar Rom» und des Augustua erhob, vereinigt 
hier ihre authentischsten Erinnerungsmale. Die Asche Alexanders füllt nicht 
mehr als die hohle Hand aus! 

Im ersten Stockwerk desselben Palastes, an der Wand eines kleinen 
Raumes, wo das Licht über die Eichcnholztüfclung gleitet, entdeckt inan in 
einfachem Rahmen zwei mit langer Inachrift bedeckte Bronzepint ten; sie 
wiederholen die Rede, die Kaiser Claudius im Jnhre 48 vor dem Senat zu 
Rom hielt zu dem Zwecke, den römischen Bürgern des „langhehaarten“ Galliens 
das Recht des Zulasse» zum Senat und zu den Ämtern der Senat skarriere zu 
erwirken. Das Dokument wurde von den Zeitgenossen in Erz gegraben und 
1558 am Abhang des Hügels Snint-Stfbastien wieder gefunden. Wie sollte 
man vor diesem ersten achtunggebietenden Zeugnis der Größe unserer Stadt 
unempfindlich bleiben. Es ist in Bronze eingeschrieben und scheint *o die 
Un Vergänglichkeit unserer Geschicke im voraus verkünden zu wollen. 

Der Raum zwischen Rhone und Snone wies im Mittelalter allerlei Inseln 
auf. Auf einer von ihnen, der Insula nthanaccnse, wurde im elften Jahr- 
hundert auf den Trümmern römischer Villen, die in Kriegszeiten und während 
feindlicher Einfälle zerstört worden waren, eine ausgedehnte Abtei mit Kirche, 


m.it.1 .1« Icimatli eben Hoden» «. be.hencn braucht,. V or uns gräbt die Rhene, Kapellen, KlwterwMuden und Wellen erbaut; heute sind die Kenftle dl kt 
bevor und nachdem sie die Stadt dumhfloraen hat, iwe, mächtig, horchen; w81bt und erheben sich Hauser in den Ableigürlen, alter die Kirche von 
dre eine floht gen Osten, Zentraleuropa zu, deesea schneebedeckte Alpen Soitlt-Mortir, ri'Ainav blieb Unberührt. Der kleine, friedliche Platz vor der 


am Horizont aufragen; die andere zeichnet südwärts zwischen bewaldeten, 
reizvollen Hügeln einen Zauberweg dem Mittelmeer und der Sonne entgegen. 
Und ganz nahe Lyon bemerkt man den Anbeginn des Gier- Durch gang*, 
«ler die Lyoner Gegend über Saint- Etienne mit dem französischen Zentrul- 
gebirgsstock verbindet. Es gibt wenige Aussichtspunkte, von denen man 
deutlicher als auf Fourvifrrea die Geschichte sich in einen von der Nutur 
vorau «bestimm ten Rahmen einsichreiben sieht: zwischen beiden Flüssen er- 
hebt sich der Hügel der Croix-Rousse, wo sich die erste bescheidene gallische 
Ansiedlung von Handeltreibenden und Schiffern befand. Dieser Hügel, den 
wir hier das „Plateau“ nennen, und auf dem seit fünf Jahrhunderten die Seiden- 
wehstühle surren, war der erste Marktplatz Galliens. Die Schiffer erbauten 
ihre Hütten an den Ufern und auf den Inselchen, die damals die breit 
überflutete Gegend des Zusammenflusses der Rhone und der Saune aufwic». 

Die Römer, die es sich stets bei der Ausgestaltung der alten gallischen 
Niederlassungen angelegen sein ließen, in nächster Nähe ein Kastell 
als Hut der Ordnung zu begründen, desgleichen Verwaltung«- und 
religiöse Stätten zur Wahrung des unantastbaren römischen und 
kaiserlichen Kultus, unbeirrt 

von lokalen Sitten und — 

Bräuchen, fanden in Four- 
viöre9 den geeignetsten Ort. 

Und während die Stadt all- 
mählich die Landzunge (Pres- 
fju’Ile) zwischen beiden er- 
nährenden Strömen befestigte, 
sich dann bis in die Ebene 
ausdehnte und ihre Mauern 
immer weiter rückte, blieb 
Fourviöres mit seinen kaiser- 
lichen Palästen, später mit 
seinen Klöstern und christ- 
lichen Basiliken stets etwas 
hochmütig abgesondert von 
den Tagesmühen der Ar- 
beiteratadt, die es im Verlauf 
ihrer ganzen Geschichte be- 
herrschte. 


Im Hofe des Palais Saint* 
Pierre, des heutigen Kunst- 
muscu ms, sprudelt ein kleiner, 
von einem antiken Marmor- 
block überragter Brunnen sein 



Lyon: D«*r J uetizpalaat und der Hügel von Fourvifcrw. 


Samt-Martin d’Ainay blieb unberührt. Der kleine, friedliche Platz vor der 
grauen, etwas eintönigen Kirchenfa»sadc atmet noch etwas von der rührenden 
Einfalt des ängstlichen, armen und frommen mittelalterlichen Geistes, der 
inmitten rauher Kriegssitten eine Zufluchtsstätte hinter Klostermauern suchte, 
wo das Gebet Träumerei und Gedanken beschirmte. 

Im Innern drei Kirchenschiffe, die vor vier dem zerstörten Altar Rom9 
und desAugustus entlehnten Monolithsäulen auslnufen, symbolische SteinmeU- 
nrbeiten an den Kapitellen und Fensterrinnen, naives Mosaik, eine kleine, 
kahle Krypte, alles deutet darauf hin, daß nach der wunderbaren Entwick* 
lung der römischen Stadt tiefe Stille über den geplünderten Gebäuden lastete, 
und daß unter den Ruinen nur die frommen Stimmen der Mönche laut 
wurden, während die Neustadt drüben im frisch erblühenden Grün die zer- 
streuten Reste der antiken Kapitale ausnutzte, „disjecta membra“ . . . 

• • 

* 

Die Kathedrale Saint -Jean und ihr Stadtviertel, wo sich belebte und 
lärmende Gäßchen dureheinanderschlängeln, enthüllen das feudale Mittelaller: 
der Erzbischof ist der unbestrittene Herr Lyons, er teilt die Herrschaft mit dem 

Domherrnkapitel, den Grafen 

von Saint -Jean. Ist die 

Kirche Sitz seiner geistlichen 
A i. 4 Würde, bleibtdieZitadelle von 

Pierre- Seite seine Festung: 
ein befestigtes Kloster bililet 
die Residenz «les Erzbischofs 
und des Kapitels. Das gnnze 
religiöse Ix?ben der Stadt 
ist der Basilika aufgeprägt, 
deren Grundpfeiler aus dem 
zwölften und deren GiebeL 
aus dem fünfzehnten Jahr- 
hundeit stammen; die Por- 
tale mit Darstellungen des 
Allen und Neuen Testaments, 
die gewaltig«*, aber fein aus- 
geführte Stern rose mit leuch- 
tenden Glasfenstern, die Vier- 
eck ig«»n und wuch tigen T tinne, 
die Kapellen, deren jede an 
eine örtliche Begebenheil ge- 
mahnen. die Ma ucr der Mane* 
c&nterie, Überbleibsel des be- 
festigten Klosters — hier 
läßt sich von Stein zu Stein 
A* r Htiirol vnn Pm.pviXm- und von Säule zu Säule ein 
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unterhaltsamer Spaziergang machen, l>ci «lern man neben Denkmälern rein 
christlicher Eingebung auf den „Frühling des Lebens“ und das „Lied des 
Aristoteles“ stößt, profane und reizvolle Bildwerke. 

Seitwärts der Kathedrale, zusammen gedrängt, zeigt' uns ein ganzes Stadt- 
viertel seine Häuser des fünfzehnten Jahrhunderts (die „Trois Maries“, die 
„Outarde“, den „Beeuf“ und den „Crible“), wo Gewerkkünstlcr sieh ver- 
einigten und beim frohen Treiben der Gasse nrl>eileten; italienische Einflüsse 
machen sich in den engen Höfen mit überwölbten Treppen, in den Käulchen- 
güngen und in den leichten Skulpturen längs der Gesimse bemerkbar. 

* • 

* 

Die Renaissance bringt Lyon, was ihm zum Ruhme gereichen sollte: die 
Seidenindustrie. Besser als in den alten Vierteln sehen wir dies in einer 
der Werkstätten der Croix-Rousse, wo auf den zweifellos heute vervollkomm- 
neten Webstühlen die Nach- 
kommen der alten Weber, 
die „GuHita“, arbeiten. Im 
hohen Raum erhebt sich die 
Maschine, ein verwickeltes, 
aus Hölzern und Stricken zu- 
sammengesetztes Ding — un- 
ter den geübten Fingern des 
Arbeiters ein Präzision Instru- 
ment, Von den hohen, schma- 
len Fenstern entdeckt man 
entweder eine niedere, hol- 
prige Gasse oder einen Aus- 
blick auf graue Dächer. Nahe 
den Webstühlen teilt in hal- 
ber Höhe ein Versrhlag den 
Raum in zwei Teile: unten 
die Küche, oben die Sehlnf- 
zimmer, entsprechend der alten 
Tradition der Lyoner Bau- 
meister. Das Ganze macht 
einen armen, aber doch hei- 
teren Eindruck. Der Lyoner 
Canut ist gern ein Schalk, 
singt auch gern, und wäh- 
rend die Fäden laufen, er- 
klingen Romanzen zum Ge- 
klapper der Stühle und zum 
Ticktack der Spule. 

Neigen wir uns über die 
Arbeit dieser Weber, die so 
ermüdet, aber ehrlich aus- 
sehen: da verfolgen wir, mit 
welch unvergleichlicher Sicher- 
heit und Genauigkeit die 
prächtigen, fein nuancierten 
Blumen auf hellem Satin« 
gründe entstehen, verschlun- 
gene Blättergirlanden und das 
duftigste Laubwerk. Die Tür 
geht auf, und der „Commis 
de ronde“, der überwachende 
Angestellte, oft der Sohn des 
Fabrikanten* der dem Weber 
die Ausführung des einen 
oder andern Stückes Stoff 
an vertraut hat, tritt ein. Nicht 
die geringste Unterwürfigkeit 
von aeiten des Kunstgewerk- 
lera, nur lächelnde Höflichkeit. 

Dus entstehende Gewebe wird 
geprüft; die Hand gleitet hin 
und zurück über den Satin oder 
den Taffetas, um Fehler zu entdecken, die die nötige Vollkommenheit beein- 
trächtigen würden. Dann surren die Webstühle, singen die Weber weiter im 
abgemessenen Rhythmus. Wohl suchen jetzt die mechanischen Stühle die mit 
Handbetrieb zu verdrängen; rings um Lyon sorgen die nahen Berge mit ihren 
Wttserfäl len für die Motorkraft der Fabriken; aber zu den schönen Stücken 
braucht man noch die Handarbeit: grüßen wir die bescheidenen Kunstgcwerkler, 
welche edle Traditionen forterhalten und in un-erer eilfertigen, mehr auf 
Quantität wie Qualität ausgehenden Zeit die Freude an echter Kunst Industrie 
bewahren, die viel Geduld und mühseliges Tasten zum Erreichen des Voll- 
kommenen und Schönen benötigt. 

* * 

* 

Eine der Abbildungen dieser Veröffentlichung zeigt das ernste und reiz- 
volle Lyoner Stadthaus. Hier spielte sich seit Beginn des siebzehnten Jahr- 
hunderts die Gemeindegeschichte ah, Die italienische Renaissance, die mit 
dem Gold ihrer Banken, den Spitzen und der Seide in unsere Stadt ein- 
draog, diückte «lern Gesamtplan dos Gebäudes ihren Stempel auf: den hehlen 
übcreinandcrliegcnden Höfen, die von einer Galerie getrennt sind, und in denen 
Acis und Galatea in ihrer Steinnisehe lächeln, der großen Monumenlaltieppe, 
die an die Paläste Farnese und Doria erinnert, sowie den harmonisch und 
geschickt angeordneten Empfangssfilen, die sieh ohne Eintönigkeit folgen, 
und ln denen der Ausschmuck stets seinen besonderen Stil und Charakter hat. 
An Kmptangsahenden ist das Schauspiel prächtig, und wenn unsere modernen 


Kleidungen schlecht zum Reichtum des Dekorums passen, dnrf mnn sich mit 
dem Gedanken trösten, daß bei solchen bürgerlichen Festen *im gleichen 
Rahmen wie früher gleiche Hoffnungsfreude die Brust erfüllen darf. An 
der Ilnuptfront über dem Wachtturm, wo die republikanischen Farben wehen, 
mußte im breiten Giebelfeld das Wappen Frankreichs zu Beginn des acht- 
zehnten Jahrhunderls dem Reiterrelief Ludwigs XIV., dann 1820 Heinrich IV’. 
Platz machen. Doch schon im August 1830 sah dieser König, der Lyon 
endgültig der Krone unterwarf, auf hohem Balkonc den General Verdier die 
Trikolore entfalten und die Absetzung des bourbonischen Geschlechts ver- 
künden. Hier wurde auch 1870 die Republik proklamiert — in unserem 
Stadthaus, dem Bitz einer verjüngten Munizipalität, hat Lyons Gemeinde 
sieh entschlossen den neuen Methoden des Fortschritts nngc-paßt 

Nicht minder als die Besichtigung unserer Denkmäler der Vergangen- 
heit wird den Besuchern Lyons von 1914 das Schauspiel der intellek- 
tuellen, industriellen und kom- 
merziellen Tätigkeit an ziehen, 
Lyon wünschte, ein Mittel- 
punkt der Kultur zu werden, 
und ist es geworden. Der Tra- 
dition der Humanisten des 
sechzehnten Jahrhunderts fol- 
gend, die hier einen privile- 
gierten Boden fanden, in der 
Erinnerung auch, daß Lyon 
den ersten Reformatoren der 
Religion das Leben schenkte, 
und daß der erste freie Ge- 
danke zu seiner Verbreitung 
die Presse der Lyoner Drucker 
benutzte, mehrten sich hier 
die öffentlichen und privaten 
Unterrichtsanstalten: Univer- 
sitäten, Normal schulen, Kna- 
ben- und Mädchengymnasien, 
Observatorien, geographische 
und chemische Institute, Schu- 
len des militärischen Sanitäts- 
dienstes und der Tierärzte, be- 
wundernswerte Gründungen 
wie die Martiniäre, die Ge- 
werbeschule der Rhone, die 
linushaltungsschule, die sämt- 
lich eine Beschreibung verdien- 
ten. Die Besucher werden 
in Lyon allerart interessante 
Anregung finden. 

Mit der intellektuellen Ent- 
wicklung hält die der Indu- 
strie und des Handels gleichen 
Schritt. Der Rauch der Fabri- 
ken _umkreist Lyon — verliert 
die Ästhetik dabei, gewinnt der 
öffentliche Wohlstand. Wer 
an der Vergangenheit ebenso 
hängt wie am Fortschritt der 
Zukunft, bemerkt auch keinen 
üblen Gegensatz zwischen den 
Überbleibseln des früheren 
ta-bena und den unentbehr- 
lichen Elementen moderner 
Energie. Jede Zivilisation 
muß ihren freien Lauf neh- 
men, und die Kraft der 
Menschheit, wie immer sie sich 
äußert, ob in reizvoLler Form 
oder in machtvollem Werk, 
hat slels ihre Schönheit 
Was sollen wir noch hinzufügen über soziale Gründungen, über unser 
Krankenhaus, Hüte! Dieu, das längs der Rliöne seine ernste und gerad- 
linige Front erstreckt, oder über die lieblichen Freiluftschulen und munizipalen 
Waisenhäuser, die dem gegenwärtigen Bürgermeister von Lyon, Edouard 
Herriot, ihr Entstehen verdanken — Herriot, der so viel für seine Adnptiv- 
heimat getan und durch die Ausstellung noch die schöpferischen Kräfte 
unserer Stadt gemehrt hat. Wir können unmöglich alles aufzählen. Auch 
»ollen diese Zeilen nur dtc* Kunst- und Geistesreichtümer Lyons in der 
Skizze schildern. Unsere Besucher werden nach und nnch sich selbst davon 
ein Bild machen. Vor allem möchte ich, duß sic das Wahrzeichen erkennen, 
in dem sie all ihre Eindrücke harmonisch zusammenfassen sollten, den 
mächtigen Strom, dessen rhythmischer Wellenschlag von Anfang an das 
Empfinden, Traumen, Hoffen der ganzen Stadt wiegte — die Rhone ist für 
Lyon mehr als der ernste, majestätische Fluß, sie ist der „Genius loci“. Sie 
trug uns die griechische, dann die römische Zivilisation zu, die Gallien be- 
fruchtete; sie vermittelte nordwärts den Gedankenaustausch des Mi ttelmeers 
mit dem kälteren Europa und half zur Bildung neuer Zivilisationen. Die 
Rhone übernahm die schönste Aufgabe, die auf Erden möglich ist: die Völker 
zu vereinen, und ich glaube, daß bei der großen Kundgebung universeller 
Verständigung und brüderlicher Annäherung zwischen den Völkern, als welche 
die Lyoner Ausstellung zu betrachten ist, dieser herrliche Fluß nicht ver- 
gessen werden darf, dessen Lauf, ein Lebensweg, zur Begründung der Kultur 
des Westens so viel beigetragon hat 
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(Pbol. Rerthaod, Paris.) 


Der Zorn des Achilles. Gobelin aus dem Mobilier National 


DAS HISTORISCHE KUNSTMOBILIAR AUF DER AUSSTELLUNG. 

Von E. Dumonthier, Administrator des Mobilier National. 

D ns „Mobilier National“ ist nicht, wie seine frühere Benennung glauben gestellt. Vor allem mußte an die beiden Männer erinnert werden, die am 

lassen konnte, eine „Möbel- Aufl»evvnhmngs«nptalt“ (garde-mcuble), wo meisten zum wirtschaftlichen Aufschwung der Stadt Lyon boigetragen hatten : 

bloß das «lern Staate gehörende Mobiliar untergebracht »st. Es ist vielmehr Ludwig XIV. und Napoleon I. Der Sonnenkönig verhalf der Seide nindustre 

eine rührige Verwaltung, die nicht nur über ausgedehnte Lager mit Vor- zu einer Blüte, die ihr nie aus der Erinnerung schwinden wird, und der 

riiten, Bronzen, Teppichen, Tapisserien und Stoffen, sondern auch über Werk- Kaiser half wieder der Industrie empor, die während der zehn Jahre langen 

stillten für Tapezierer, Beleuchtung, Thchler, Sehreiner usw. verfügt, und Wirren nahezu vernichtet worden war. Somit schien ein Salon im Stil de-* 

der die Aufgabe zufüllt, alle offiziellen Empfänge und Feste zu organisieren, siebzehnten Jahrhunderts angezeigt. Wunderbare Tapisserien nach den Ent- 

den Ely st? e- Palast, die Ministerien, die Botschaftsgebäude usw. auszustatten, würfen von Le Brun, Cojrpel und Mignard wurden über die Wände gespannt, 

ja seihst die Tribünen für militärische Revuen und andere ähnliche Zer«*- Möbel aus derselben Zeit und Teppiche der Savpnnerie vervollständigten aufs 

monien zu errichten. Das Mobilier National begnügt sieh nicht mit dieser schönste die Ausschmückung dieses Raums, bei dessen Betreten der Besucher 

Aufgabe; es will unterrichtend wirken und dem Publikum wie den Künstlern sogleich den Eindruck hehrster und reichster Kunst empfängt, 

gewisse Kunst gegonstündo des siebzehnten und achtzehnten Jahrhunderts, die Eine hundert Meter lange Galerie wurde der Napoleoaigchen Epoche 

Wandteppiche der Gobelins, die Teppiche deT 6nvonnerie, Stoffe usw., zeigen, gewidmet. Hier sind zahlreiche vom Kaiser bei der Lyoner Fabrik bestellte 

die in den staullichcn Palästen von Versailles, Trinnon, Gompiögne, Fontaine- .Seiden ge webe ausgestellt und durch passende Einrahmung, die ein talent 

bleau usw., so reich sie an alten Wertobjektea sind, fehlen. voller Architekt, A. Guilbert, ersann, zu besonderer Wirkung gebracht worden. 

Seit einigen Jahren hat das Mohilier National sich immer entschiedener Da sieht man einen „Lampas“ auf goldgelbem Satingrunde, der für «len 

auf diesem Gebiete betätigt, sehr zum Vorteil der Innenkünsiler, Zeichner Salon der Kaiserin Marie Louise in Versailles an gefertigt wurde, neben rotem, 

und Fabrikanten. Um seine Reichtümer weithin bekamt tzumaehen, wendete mit Schwänen und antiken Vasen dekoriertem Damast für Meudon. Weiter 

es mehrere Mittel an: Es richtete zunächst einen Studiensaal ein, wo ihm einen seltsamen, mit Cochenille gefärbten Stoff für den Salon ries Roi de 

empfohlene Künstler zugelassen werden und die Modelle, die sic interessieren, Rome in den Tuilerien usw. Im zweiten Teil dieser Galerie sind Stoff«- 

abzeichnen dürfen. I)ann schritt es zur Veröffentlichung von Werken, in ausgestellt, die nach IS 15 fabriziert wurden. Statt der Bienen und kniser- 

denen mit aufklärenden Anmerkungen die der Katalog- Veröffentlichung wür- liehen Attribute sieht man königliche Lilien und Kronen, alter nach den- 

diggten Wertgegenstände nach dem neuesten photographischen Verfahren selben künstlerischen Formeln und in denselben Färbungen, was beweist, 

schwarz öder farbig abgebildct sind. Ferner erschienen uns vorübergehende daß der Empirestil nach Waterloo fortdauerte. 

Ausstellungen al» die erfolgreichste Art, unsere künstlerischen Schätze, deren Anschließend an die beiden Enden dieser Gulerie, wurden kaiserliche und 
Beachtung und Studium nur den guten Geschmack zum Besten der Kunst königliche Gemächer sehr getreu möbliert und mit alten Seidentapeten deko- 
im allgemeinen fördern kann, in Frankreich und selbst im Auslande be- riert. Die Vorriite dos Mohilier National an Möbeln, Teppichen und Zubehör 

kannt werden und würdigen zu lussen. In diesem Sinne wurden schon gestatteten w, ein reiches Programm ganz nach dem Geschmack des Publikums 

Ausstellungen von Tapisserien und Stoffen im Petit Palais, in Ver- durchzuführen. Man sicht da zuerst das Zimmer Napoleons I. in «len Tuilerien 
saillcs, in Malnmison, im Museum der dekorativen Künste, in Berlin, mit seinen rotsamtenen und durch mattgoldene Kronen verzierten Behängen 

Dresden und Turin, wo der große Ehrensalon von uns ausgeschmückt sowie Möbeln der Zeit, die von Jacob angefertigt wurden. Auf eine Kom- 

wurdc, in Brüssel, Gent usw. veranstaltet. Jetzt hat Leipzig einen pracht- mode haben wir Napoleon- Reliquien gelegt, den Zweimaster und da« breite 
vollen Wandteppich der Gobelins „L’Ecnle d’At henes“ nach Raffael erhallen, Band der Ehrenlegion, die der Kaiser auf 6t. Helena trug, seine beiden 

dessen Platz auf der interessanten Ausstellung des Buchgewerbes angezeigt Pistolen, die er dem General Bertrand für den König von Rom nu-hün- 

er schien. digte, usw. Dann kommen der kleine Salon der Kaiserin Josephine in Saint- 

Lyon, dos für dieses Jahr eine großartige industrielle und künstlerische Cloud, ganz mit silberdurchwirkter blauer Seide bespannt, der große Salon Km • 
Kundgebung vorbereitete, zählte mit vollem Recht auf die Mitwirkung des pire, der auf einem prächtigen Pfeilei tisch die Marinorbüsle des Kaisers zeigt, 

Mobilier National. Wir beantworteten denn auch freudig den Appell des schließlich das Boudoir der Marie I>»uise in Versailles, dessen Wandbespan- 

»Senntors Herriot, des Bürgermeisters dieser Stadt, sowie der Genenilkomm issäre nung, von dem berühmten Lyoner Zeichner Bony entworfen, ein wahre- 

Courmont und Findel. Das Thema für diese Beteiligung war von vornherein Meisterwerk der Handstickerei, au.-schlii-Ulich mit der Nadel gefertigt ist. 





(Fliot. Bert lutul. Paris.) 


Der Salon Empire, ^Mobilier National. 


Am andern Ende der Galerie wurden zwei weitere Räume hietorisch ge- 
lreu ausgestattet: das Schlafzimmer Ludwigs XVIII. in den Tuilerien mit 
seinem schwer vergoldeten Monumentalbott und blauen Ilehängen sowie der 
Thronsaal Karls X. t dessen Wände einen kostbaren Stoff zeigen, karminfarbenen 
Untergrund mit Cioldbrokatoma menten. Alle diese herrlichen Stoffe, die, was 
Gcschmnck wie hervorragende Ausführung anlangt, zueinander passen, er- 
regen täglich die höchste Bewunderung des Publikums. Man mag den 
Empirestil lieben oder nicht, die starke Dekorationswirkung dieser Seiden- 
ge webe kann man 
nicht leugnen. 

An was man viel- 
leicht bei der Be- 
trachtung dieser 
schönen, zur Augen- 
weide ausgebreiteten 
Stoffe am wenigsten 
denkt, das ist die 
gewaltige Arbeit s- 
sumine, die sie dar- 
sudlen, die Zeit, Ge- 
duld und berufliche 
Geschicklichkeit so- 
wie die vielerlei 
Hilfskräfte, die zu 
ihrer Ausführung 
nöt ig waren . Über- 
legt mau nur ei neu 
Augenblick, dann 
erstaunen die Preise 
weniger, di« schon 
vor hundert Jahren 
für solche Stücke 
•samt oder Seide 
gezahlt wurden: pro 
Meter 100, 150 

und gar 200 Frank. 

H cutc würden die 
Preise noch bedeu- 
tend höher sein. 


Das Schlafzimmer Ludwigs XVIII. »us dem Mobilier National, (Pbot. B*-rtha.ud, Paria.) 


Würde man diese Stoffe wirklich in derselben Vollkommenheit neu her* 
stellen können? Wir glauben es nicht. Vor allem nicht den geflammten 
Samt, den Napoleon I. sehr bevorzugte, und vor dein unsere Techniker aus 
dem Erstaunen nicht hcnuiskommcn und nicht zu erklären vermögen, wie 
er so schön gelingen konnte. 

Der geflammte Samt (Velours ehinfo) gefiel dem Kaiser am meisten wegen 
seiner lebhaften Fiirbung; er liebte in der Tat die auffallenden, glänzenden 
Nuancen und zog nllen anderen Farben bei weitem Kot und Grün vor. 

Josephine dagegen 
wnr in sanfte Töne 
verliebt, z. B. in 
lichtes Blau mit 
eingewirktem Silber, 
das den Stoffen be- 
sondere Harmonie 
verlieh. Sie ließ 
so ihr Schlafzimmer 
im Palast der Tuile- 
rien und einen 
ihrer kleinen Salons 
in Saint - Cloud be- 
spannen. 

Wir möchten 
auch hier der Stadt 
Lyon unsern Dunk 
abstattea , daß sie 
uns Asyl gewährte 
und so diese künst- 
lerische Kundge- 
bung ermöglichte; 
aie wird lehrreich 
sein für Dekorateure 
und für all jene, 
die schöne Stoffe 
lieben und ihren 
so oft ausdrucksvol- 
len, hohen achmük* 
| kenden Wert aner- 
kennen. 
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DAS DEUTSCHE HAUS AUF DER STÄDTE-AUSSTELLUNG LYON. 

Von Eberhard Graf Moltke, Geschäftsführer des Deutschen Komitees. 

D er Plao, auf einer Internationalen Stüdte-Ausstellung in Lyon alles zu Deutschlands, und die darunter befindliche Bammelausslcllung von Nürnberger 
zeigen, was irgendwie mit der Organisation der modernen Stadt zusammen- Kunsthandwerkern zeigt zugleich, in wie hohem Molle unser Gewerbefleiß 
hängt, ist bei den verdienstvollen I eitern der Ausstellung vielleicht auf bemüht ist, das Nützliche zugleich schön und das Schöne zugleich nützlich 
deutschem Boden entstanden, sicherlich durch das großzügige und vorbild- auszugestalten. Von den deutschen Städten beteiligen sich zum Teil in ganz 
liehe Beispiel der Dresdner Hygiene-Ausstellung zum mindesten gewaltig ge- hervorragender Weise; Baden-Baden, Colmar i. K- Dresden, Düsseldorf, 
fordert und der Verwirklichung nähergeführt worden. Frankfurt «, Main, Hannover, Karlsruhe, Mannheim, Mühlhausen i. E., Mün- 

Das durch diese Entstehungsgeschichte der Aunstellungsidee wachgerufene eben, Neukölln, Nürnberg, Btraßburg i. E. 
besondere deutsche Interesse mußte materiell seine Stütze darin finden, daß In gleicher Weise haben sich Wissenschaft und gemeinnützige Verbände 

sich der deutsch-französische Güteraustausch trotz aller vorübergehenden ge- und Vereine für die Ausstellung interessiert. Für diese Abteilung der Aus- 
legent lieben Schwankungen und Beeinflussungen durch politische und sonstige Stellung hatte sich ein besonderes Medizinisch-Hygienisches Komitee gebildet. 


Stimmung in andauernd günstiger Entwicklung befin- 
det. Gewichtig fiel auch das ideelle Moment in die Wag 
Schale, daß der Leiter der Ausstellung, der Bürge 
meister von Lyon und gleichzeitige Senator des Rhöne- 
depftrtetnents, Monsieur Ilerriot, nicht nur 
Verehrer deutscher Literatur, Kunst und Wissenschaft, 
sondern fluch ein erklärter Gegner jedes völkerentzweien 
den Chauvinismus ist, und daß er sich hierin eins 
weiß mit den Bürgern seiner Stadt und mit allen füll 
Müden Männern der Ausstellung 

Während so scheinbar alle Vorbedingungen für eine 
unschwierige und großzügige Vertretung der deutschen 
Arbeit in Lyon gegeben schienen, ergab die praktische 
Durchführung bald Mühseligkeiten unerwarteter und 
schwerster Art. Infolge un vorgesehener Zwischenfülle 
konnte die Bildung des deutschen Komitees überhaupt 
erst Anfang Dezember v. J. in Angriff genommen wer 
den und seine Konstituierung knapp fünf Monate vor 
dem offiziellen Ausstellungsbeginn erfolgen. Geheimer 
Kommerzienrat Alexander Lucas, Berlin, übernahm 
den Vorsitz, Geheimer Medizinalrat Professor I)r. Hia, 

Berlin, den Posten des ersten stellvertretenden Vor 
sitzenden und Oberbau rat v. Kramer, Nürnberg. Vor 
stand der Königlich Bayerischen Landes gew erbe- 
anstalt, den des zweiten stellvertretenden 
Vorsitzenden. 

Die führenden Männer des Komik» 
der deutschen Aussteller, die in ihren 
Personen eine glückliche Vereinigung 
von Nord und Hüd, von organisatori- 
scher Tatkraft, wissenschaftlicher Ar- 
beit und Autorität und künstlerischer 
Durchdringung und Durchgeistigung 
der deutschen wirtschaftlichen Arbeit 
darstellen, standen so schon technisch 
infolge der Kürze der Zeit vor einer 
beispiellos schwierigen Aufgabe. Dazu 
kam, daß es nicht nur an jeder Vorarbeit 
fehlte, sondern daß auch weder das Reich 
noch die Einzclstnaten noch sonstige offen t 
liehe Korporationen irgendwelche Mittel be- 
reitstellen konnten, um die — trotz großen 
und allseitigen Entgegenkommens der französi 
sehen Ausstellungsleitung immerhin sehr erheb- 
lichen notwendigen Ausgaben zu decken. Bald zeig- Dto Präsidium dm Komitee 
ten sich andere praktische Schwierigkeiten. Soweit ÄU ‘ *' r nt *rnationaIen 
wissenschaftliche und andere gemeinnützige Institute Oben:^ Geheimer K»mm*-r*i 
«usstelluncsfertiK und ausatellunRsIwreit waren, ünt ,'„",7l “'-''ivh.' 

hatten sich vielfach schon andere Ausstellungen des 1 .atallvcrir.' Vorsitzender. (Pho 

Jahres Iß 14, so die von Malmö, die von Stuttgart, Unten rechts: Oberbau™ 
die Cölner Werkbundausstellung, der Beteiligung 2. sleUrsrtr. V»r»it*«»d«r. (P 
versichert. Die Industrie hingegen, zum Teil aus- 

stel lungsmüde, zog es in fast allen Füllen vor, innerhalb der französischen 
Abteilung, sei es durch ihre französische Zweigniedeilassung, sei es durch 
eine französische Vertretung, nuszu»tellcn. Die deutsche Industrie tritt des- 
halb leider in Lyon keineswegs in dem Umfange, in dem Bie tatsächlich 
ausgestellt hat, in die Erscheinung. Der ganz überwiegende Teil der deut- 
schen wirtschaftlichen Arbeit hat, von den französischen Filialen oder Ver- 
tretern vorgefübrt, außerhalb der Deutschen Abteilung Platz gefunden. Inner- 
halb des Deutschen Hauses, das, nach den Plänen des deutschen Chefarchitekten 
Voggenberger, Frankfurt a. M., entstanden, an und für sieh eine Zierde der 
Gesamtausstellung und einen Ausstellungsgegenstand deutscher Kunst bildet, 
gibt eine »war kleine, aber qualitativ außerordentlich hochstehende 
deutsche Industrieausstellung, wenigstens einen erkennbaren 
Ausschnitt aus der gewaltigen ökonomischen Leistung 


Das Präsidium d*« Komitee« für die deutschen Aussteller 
auf der Internationalen .Stailte- Ausstellung Lyon 1914. 
Oben: Geheimer Kommerzienrat Alexander Luc«.». Berlin. 

Vorsitzender. (Hufptaot J. F. Longhnn* Mxrientad.) 
Unten li n k »: C.eh.Mcdi rinn) rat Prof. Dr.Wilb. HK Berlin. 
1 jtellvertr. Vorsitzender. (Pbot.-Veri.*MLANC llinehwtld, iwrlin.) 
Unten rechte: Obrrbaurait Theodor v. Kramer. Nürnberg, 
2. !«tellvertr. Vorsitzender. (Phot. Hahn 4 Kirchir-.r*. Mlrataf.) 


dem unter anderen die Herren Exzellenzen Czerny und 
Ehrlich, die Geheim rate Flügge, His, Lorfflcr, Pannwitz, 
Rubner, Waldeycr, Stadtmedizinalrnt Weber, Prof. IHu- 
menthal, KflySerling, Klcmperer, Geheimrat Dietz-Ihtrni- 
stadt, I^an desrat Dr. Freund, Geheimräte Uhlenhuth- 
Siraßhurg und Sudhöff- Leipzig, Oberstabsarzt a. I). 
I>r. Helm, Prof. Schloß mann, Spalteholz und Heymnnn 
angehören. Die praktische Durchführung der Arbeit 
dieser Abteilung hatte Herr cand. med. R. Cur&ra über- 
nommen. Es beteiligen sich u. a.: Statistisches Amt 
der Stadt Schöneberg; Ijindesversicherungsahstalt«n 
Berlin, Sachsen, Thüringen, Braunschweig, Posen, Mittel- 
franken, Sachsen- Anhai t, Westpreußen, Brandenburg. 
Groüherzogtum Hessen; Verband Deutscher Arbeits- 
nachweise Berlin ; Allgem. Verband der auf Selbsthilfe l>e- 
ruhenden deutschen Erwerb»- und Wirtschaftsgenossen- 
schaften, e. V., Charlottenburg; Gesellschaft für Soziale 
Reform; IXeutsches Zentralkomitee zur Bekämpfung der 
Tuberkulose, Berlin; Bochumer Knappschaft« verein ; 
Beelitzer Heilstätten; Lupus-IIeilstätte Gießen; Institut 
für Geschichte der Medizin an der Universität Leipzig 
(Geh. Medizin:i lrat Prof. Dr. Sudhoff); Städtische Irren- 
anstalt Frankfurt a. M.; Institut für Hygiene und 
ex|«rimentelLe Therapie (Wirkl. Geh. Rat Prof. 
Dr. v. Behring), Marburg; Samariterhnus 
Heidelberg (Wirkl. Geh. Rat Prof . Dr. Czer- 
ny); Berlin • Brandenburgi*che Krüppel- 
beilanstalt, Berlin- Dahlem (Prof. Dr. 
Bie«alski); Baugenossenschaft „Ideal“, 
Neukölln; Verband der deutschen ge- 
meinnützigen und unparteiischen 
Rechtsauskunftsstelle, Lübeck; Be- 
amten • Wohnungsverein zu Berlin; 
Verein für Ferienkolonien in München 
(a. V.), München; Brandenburger Ver- 
ein für Ferienkolonien. Brandenburg 
a. Havel; Verein fürSäuglingsfüraorge. 
Düsseldorf (Prof. Dr. Schloßmann); In- 
stitut für Gewerbehygiene, Frankfurt; 
Königliches Institut für experimentelle 
Therapie (Wirkl. Geh. Rat Prof. Dr. Ehrlich), 
Frankfurt a. M.; Freies Deutsches Hochstift, 
Frankfurt a. M.; Anatomischeslnstitut, Ijeipzig 
(Geheimrat Rabl und Prof. Dr. Spaltehol/.); Dr. W. 
ür die deutschen A utwtHIer J jcptuann, Berlin (operations anatomische Darstell un- 

» AuBtollang Lyon 1914 . pD un(1 Phantome). Die Firma Leute, Berlin, war 
rat Alexander Luc«», Berlin. Fofreundlich.dieEinrichtungeinerBerlinerRcttunga- 
*. unghB”« MarienhB d i) wache zurVerfügungzu stellen. Die Abtei lung„Krel»9“ 

wt Prof. Dr.VStlh. Hi». Berlin. . ... . 7. t n e 

teri.TuiAii« iiiTtchwftij.nrfiin.) beschicken unter anderen rrof. Dr.Blumenthal, Prof, 
tieodor v. Kramer. Nürnberg, Dr. Caspar!, Berlin, Prof. Dr. Klemperer, lk*rlin, Dr. 
iiahn 4 KtrcbK—Tc. Sörnbrr*.) Keysscr, Jena, und Hygienisches Institut, Breslau. 

So ist durch planvolles Zusammenarbeiten aller 
beteiligten deutschen Kreise eine zwar nicht allzu umfangreiche, aber immer- 
hin würdige Deutsche Ausstellung geschaffen worden, nicht in letzter Linie 
auch um deswillen, weil auch der Kaiserlich Deutsche Konsul in Lyon, Herr 
Loewengard, nicht nur und nicht einmal vorwiegend in seiner amtlichen »Stel- 
lung. sondern als Deutscher und als Person immer wieder ratend, helfend, rettend 
eingegriffen hat, wenn gar kein Ausweg mehr möglich schien. — Die zahlreichen 
Deutschen, die die Internationale »Stüdtc-Aus*tellung in Lyon besuchen, werden 
daher nicht nur auf dem weiten Gelände der Ausstellung französischen Elan und 
französische Grazie und die mit staunenswerter Energie einer einzelnen Stadt zu- 
sammengefaßte Arbeit fremder Nationen bewundern können, sondern sie werden 
auch ein Stückchen deutschen Bodens und daselbst I^eistungen 
der Heimat und der Iomdsleute von solcher An nntreffen, daß 
sie würdig in friedlichem Wettkampfe der Völker besteben. 



Da- Deutsche Haus auf der Internationalen Städte-Auwtelhmg Lyon 101 L Entwurf von Frit» Voggenberger, Frankfurt a, M. 
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3flu[trirtc 3citung. 


SRr. 3704 . 25 . 3 uni 1914 . 





ben ©rinjei» aiifoerorbetxtlid) toid^liges 
(Ereignis. (Sr »erlobte fid) mit bcr lieb* 
rri3enbcn Xodjtcr bea GT3h»*.U>gs frrieb- 
cid) r mit ber (Sr^tjerjogin SDlarict Hen- 
riette, bic er im Cfuni 1908 als Gemahlin 
beimfübrtc. Onfolgebejfen trat ©riu3 
Hohenlohe in ben Stanb ber Xisponi* 
bilität; Daß er aber nod) 3U groben 
®W|Jionen auserfchen blieb, erjat) man 
am bejten poriges 3al)r, als er, roie all* 
gemein erinnerlich, oon Hälfet ftranj 
Clofepb bamit betraut rourbe, bem 3aren 
'Jtitotaus ein au ferro rbentlid) roid)tiges 
Hai[etlid>e* £>anb|d)reiben nad> <»t. V* 
tersbuTg 311 Überbringern 

Xie GEf)c bes ©»Hnjen ift überaus 
gltufUd). Xödjter unb ein Sohn — 
SPxin3 ftricbrich — [mb tljr entfproffen. 
Xi e Gemahlin bes fünf ti gen Bertreters 
bcr Monarchie in Berlin — beren ältefte 
Sd>roc|tcr ftilaria (Sljri|tina an ben Grb- 
prinjen 311 < 5 alm nermätjlt ift, ber in ©ots- 
bam als Offijler bient — bot. wie »er- 
laufet, auf ben ihr gebührenöett Xitel 
„Haiferlicbe unb Höniglidje €>ot)ett'* »er* 
jicf)tet, um ben ©rinjeu in feiner biplo 
mntifdjen ßaufbahn nicht ju binbem, unb 
um iiisbcfcmbcre int VtttMtlO eine Reihe 
überaus |d) »irriger unb Editier Rang* 
unb (Stifettefragen ju »ermeiben. 

Carl 3 «nler. 


©ottfrieb fßrin3 311 


ber fflnfttflf BotfdjaTtcr CEtemi<t)-lInflnm& am Berliner <iofe. 
(öofpbo«. (E. Vielter. Wien.) 


Das 8. Eoncil 2 lIIf<f)Iaraffias 
in 3 »tidj- 

S^eim Worte „Schlaraffia" bentt ber 


SktrtfKi Soronin 0. Suttner, geb. ©röfin ftiwfg, 


©ottfeieb 5 ßrinj 311 £)oI)etiIof)e> 
Sd)iHingsfüift. 

Ofm 20 . 3 uni überraf^te bas offijipf« Wiener „ftrem- 
vlbenblatt" bie Welt mit ber felbft ben fonjt gut in* 
formierten Greifen gan3 unerwarietett Rnchiidyt, bafe 
(Bottfrieb ^Jrinj m £>öf)enlöf)e*€d)illing«fütft ,311m Wach- 
folger bes ©rafen fiabislaus S3ögi)ftiP‘®tarid) als 
©otfehafter Oftmeid)* Ungarns am HalferUd) Xeutfd)en 
Hofe auserleben fei, unb bafe Haifcr Wilhelm bereits 
bas Ugrement 3U bieftr Wahl erteilt pabc- Xafe ffiraf 
GjSgqc nt) fid) mit bet Dlbficbt trug, »an feinem ©often 
iu |d)eiben, roar natürlich längft fein ©ebeimnis mcljr; 
ftcljt ber liebensroürbigc Xiplcmat bod) fdjon im Drei 
unbficb3igften ßebensjahr, unb bat et bod) feinem ©ater* 
lanb Jebon meljr als ein Ijalbcs 3 al)rljunbcrt, baoon 
jtöeiun bjroan jig 3aljre an öer wichtigen unb uerant- 
roortungsnol len Stelle in Berlin, treu gebient. Gs roar 
aber nicf)t Icidjt, für einen fo oerbien ft v ollen Wann, 
ber fid) insbefouöere in aufeerncwötmlict) bol) ein Wabe 
Des Wohlwollens unb Bertraurns Haifcr Wilhelms II. 
erfreute, einen »ollen ttrfatj 3U finben. (Es ift anjuneb* 
men, bafe bte nun fo p'öglicf) etfolgle ©ntffbnbung nidjt 
gara oljue 3MTam n%m ftebt mit bem Befu<^, ben 
ber Xieutfdje üaifer jüngit bem Grjberjog &ran3 'Jer- 
binanb in Jlonopifd)t abgeftatiet bat. 

©ottfrieb ftb^nlolje Ge^itllngsfürft toutbe 

am 8. Rooember 1867 als britter Soljn bes langjährig 
gen ©berfttjofmeifters bes 
Haifers 5ran3 3 ofepl), bes 
Brinjen Äonftautin 3U 
feoljenlobe'Gtbillingsfürft, 
unb ber geiftreidjen Brin- 
aeHin fWtarie 311 €apn- 
sBittgenftein -Berleburg ge- 
boren. Sein älterer Bruber 
ift ber gegenwärtige Statt- 
halter in Xrieft (Eonrab 
Bdn,} au £>ob«nlobe*Sd)ib 
Ungsfürft, ber befanntlidj 
au^i fur3e 3cit ö f t<rr eidji- 
fdjet fUHnifterpräflbcnt ge- 
roefen ift. iprinj ©ottfrieb 
toi bm cte f icfc oorerf t ber mili • 
tärif<f)en ßaufbabn. Gr 
biente als .fvufaren offner 
unb rourbe nad) ^Ibfoloie- 
ruitg ber ftriegsfdjule 1900 
bem ©rneralftab .pigcteilt. 

3wei 3 ä bre fpäter tcurbe 
er jum Blilitärattadje bei 
ber Botf<h«it in ®t. 'Pe^eirs- 
bürg unb 1906 jum ’JJlajor 
unb j>lüge lab jutan ten bcs 
Haifet® ernannt, ©alb ba- 
rauf oertaufdite er aber bie 
militärifdje Caufbahn mit 
ber bipiomatifdjen unb !am 
im moril 1907 als Sega- 
tlansrat erfter Hategarie 
jur Berliner Botfdjaft. Gs 
gefdjah b«es, wie man er- 
3ät)lt, auf Anregung bes 
©rafen o. Bel)retitt)al, ber 
al® 8otfd)after in St. Pe- 
tersburg bie hohen ftdi)ig< 
leiten be® Prinjen fü^ 
biplomatifd)* Jf-iagpn er* 
fannt hatte, jumal fid) bic* 
fer in lur.^er jeit eine h er- 
porragenbe Stellung in ber 
ruffi'ctjen £>auptf tab 1 31t »er - 
febaffen wrftanben t^atte. 

?n bie 3 eit feiner Berliner 
'initstätigleü fiel ein für 


profane Blcnfd) an bas »on ffiftem 
ftirfebrei umgrenjte Btänhenlanb, in bem 
bie '^liiffe unb ©äd)e als föftlidjer 9 Bein 
bahinfliefeett, bie gebratenen Xauben in ber ßuft fdjroirrcn unb 
bu bid) nur auf ben Rüden ut legen brandet, um ju faulenren, 
ju fdjmaufen unb 311 pofulieren. ‘Das ftimmt natürlid) nicht. 
Das ,,Sd)laraffen‘ 9 tei)d)" »erfügt ebenfotoenig über lebenbige 
©raten roie ber f^reimaurerorben über ben fagenhaften 


uamtjafle ecbriflftet lertn, bftannte 'Bortampfertn ber SfrieöensbexDtflunia. 
Iraoerm De* *JJob*t-5rieDen*pretie* 1906. t um 21. 3unl 


Oben in bet ftädtenloge uon linls nad) rechts: tfaifer ©iltjelm II M üanbroirlfchaftsminifter Br. Freiherr u. Gchorlemer unb 
&flr|t Slbolf 3U Schaumburg-eippe, bcr bisherige präfibent bcr ©cutjd)en Canbroirtfchaftsgefellfchaft. Unten: 2 lusftellunß 

preisgettänter Rinbcr. 

Die UBanbeTausfteUung ber ^Dcutfcfjen ßanba)irt|c^oft9ge[elljd)Qft in ^annooer oom 18. bi& ßum 23. 31 ml 


SBuuberfpiegel. ©an,} im ©egenteil: materielle ©enillfe, 
gut Gffen unb fein Xrinfeti, bilben burdjaus nicht bas 
{Junbament ber Sdjlaraffia; aud> in ihren Reihen fitten, 
aus freiem Xriebe ober bcr Slot gehordjcnb, bi# llh* 
ftinenten ehenfo wie anbmwo and), pielmehr finb rege 
geiftige Betätigung unb ibeales Streben ihr Hern unb 
ihr 3ro:d. 

9 Ba® .Sdjlaraffeutum“ will unb ift, ba® lä^t fich 
oielleid)t am beftrn phüofophifch au &b rücfen, unb jroar 
alfo. Xiefc unfere ©Umetenrorit wirb hefanntlich fehr 
roiberfprechenb betoertet. ©er Optimift erllärte jie mit 
ßeibni3eu für bie befte, ber ©cjfimijt nad) sihopen* 
hauet für bie tnilerabelftc »on allen möglichen. E»m! 
meint bcr Schlaraffe . es ftedt in beibem etrpas ©Jahres. 
©Jahr ift, baR in biefer Welt, bem Unioerfum, bas 
arme ©afeinstinb oon fo manchem tllrgerlichen brang- 
jaliert roirb, itn Tienfte unb fonftigem Berufe, in ben 
oier Söänben 31t fiaufe. im ©erfei)T mit ben lieben Grb* 
genoffen, furj, überall im Hampfe ums ©afein. Gbenfo 
roo!)r ijt aber anbcr|eit>i auch bie 5 atfad>c, bafe geiftige 
©rbeit, insbefonbere bie Hunft, uns über bie Bttfere 
bes Cebcns hinmeghelfeub, fröhlich macht unb treue, 
gefittntmg®* unb tatfrfiftige jjreunbfchaft biederten er- 
hebt unb Den Lebensmut fteubig |tät)lt. Gruft ift bas 
ßeben, t)citer ift bic Hunft, unb ftarf machen 3 frcunb- 
fdjaft unb ©ruberlicbe. 3 |t es nun nid)t eine hohe 
Weisheit geroefen, bic ba aroei Welten nebeneinanber- 
feRte, neben bem |d)atteturetd)ett Unioerium eine jtoeite, 
jonnige crfdjnf : bas llhu*©er|um? llnö bas ift bas 
Schl ar affen - Repch. ©Ile 

„profanen" Sorgen, Hiein- 
lid>feiten , Sßiberroärtigfei- 
ten, alle® roa& uns rnenfeh- 
lid) entfrembet, ftört unb 
ent,)ioeit, aller ©leinungs- 
ftreit über Religion, ©olttif 
unb fonftige Welt* unb 
Xagcsfragen,alles©e|chäft* 
lidje unb ©eruflid)«, barunt 
auch bic „profanen" Warnen 
unb Xitel, lege man w brau- 
hen" ab, beoor man bas 
Reich Uhus, bie „Gd)laraf- 
fe n bürg" , betri tt . £iie r gelten 
weber bie Gr.iclleu}, ber 
^>crr Generalleutnant nod) 
bcr £>err ©rofeffor ober 
Hommer3icnrat, roeber ber 
Seutnant berReferoe noch 
gar bas Bl. b. R., fonbern 
einfach nuT ®*Ibung bes 
$>eruns, bas Xalcnt bcs 
©etfte® unb bcr Xatt guter 
gefelliger ^orm. Xas ilhu* 
Reich hat feine eigene Bcr- 
fafSung unb fein eigenes 
Zeitalter, fein eigenes 3^f' 
moniell unb fein eigenes Ge- 
le tjbud). ©ilger, ©rüfling, 
Hnappe unb 3unkr finb 
bie Staffeln, bic auf bem 
Wege oon ©ntfuttgsarbei* 
ton unb unter jebesmaligcr 
Wahl auriidgelcgt tnerben 
mfilfcn.bisbrrheitercRitter- 
hclm bas SSaupt Ichmficft. 
X»asRrgimentfüt)rt,mitUn* 
torftüpung bes „Geh- Ober- 
fchlaTai fei» rotes", ein froher 
X hron, auf Dem in ftaunens- 
werter Weisheit brei^fterr- 
lichleiten“ fiRcn, beren eine, 
bie jebesmal „ftingierenbe", 
oom„ 9 lha",bemgutenG»eifte 
bcs UljUDerlums, für bie 
?lmbtsjeit mit uubebingter 
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Unfehlbar feit gcfegnet ift. ilünftlrrifche Corträgc, 3 U*rft 
bann heitrer, bilben bie „Mtbct!**, Gmnigfeit unb 
£>umor bie Gjrunbfiimimnig, Schlag fertigfett unb ÜBiß 
bie XöitaTt, Qei|trcid)c ©reute bic Ulclobie. Gcßillcr, ab 
©ßrenfcßlaraffe „Funle" betitelt, gibt mit feinem „Frcube, 
jeböner ©ßtterfunfe“ bas ßcit- 
molto. 3ßm 3 U (Eßren finbet all- 
jäl)rlici> bic „frttnrefeier" ftatt, mit 
einem (UJettbeuxrl) fclbftpcrfafotcr, 
tumeift emfter ©ebießte, um eine 
jilberne Wette mit feinem Ute» 
öaillonbilö. 3Jianrf) Xalent, bas 
jict) profan unter bürgerlichem 
Upcfe ober ftraffer Uniform oer- 
barg, umb ans Gießt gelocft unb 
jum (Entfalten gebracht. Sreiltd), 
mit berufsmäßigen Alnuftlcijtun- 
gen Tann fid) ba nietjt alles meffen, 
aber roi« einft bie flHcifterfangcr 
nießt für bic Gitcraturgefdjicßte 
fangen, fonbem 311 ihrer eigenen 
Freube, |o tun 's aud) l)cute bie 
Hdjlaraffen. ttberbies jittb faft 
in febem ÜRcidje ttimftlcr oon Nc- 
ruf auf affig, «cßriitjtellcr, Gärt 
gcr, Wufitcr, bie reichlich mit ooll« 
toertigeu Ceiftuugm aufioarten. 

Silles Xterleßenbe ober gar Ob- 
ijöne ift ftreng uerpönt. Ulan l)at 
bie Schlaraffia oft als ,ttfw fl [er- 
löge“ b€ 3 eid)net. Das ift nicht 
aan* richtig. Die „(Haffen“ re- 
Criitteren ließ aus allen Berufs- 
aweigen, Wcuiftcutr, Beamte, t?»e- 
lehrte, Offnere. Das Ulilitär ift 
in Stärrc oon 50,5 UTO).oer treten, 
in einem 9fet)d)e jogar mit 1)5 

Das 3P«ntoiuell, bas nidjt 
rote bei ben Freimaurern als 
©eßeimnis gehütet wirb, bat hier 
einen ßumoroollcn, mit heiterer 
3r*mtc gewürgten Mnftxicß. 91 ber 
burd) bicfen ßitiburd) läßt fid) 
ein tieferer Sinn gar u>ol>l er- 
lernten unb ein (Ernff, ber 00 m 
erften feicTlicben Witterfd)lag ben 
Gcßlaraffen begleitet bis jum 
lebten Qfreunbesgruß, uwnn beim 
„Einritt in Stllballa“ ber umilorte 
Jr»elm Öen Sarg feßmüeft. 

21 ud) bie „Sdjlaraffia“ ift 
ein SBeltbunb- 3m Faßt« 1850 

311 Utrag brgrüubet, hat fie fiel) allmählich über bas 
Deutfcßc Weid) unb bie fcfterreicßifdjc Utonarcßic ausge- 
beßnt, hat bie D jeane übersprungen unb im fernen Often 
»ie im UBeften, bis nad) ©an Franjisfo hin, ihr Stjmbol, 
ben llßu, getragen, mit ihm and) bem Dcutfcßlum fefte 


(Burgen gebaut. Denn »etin auch Nationalität unb ^Bolltit 
niemals jur Debatte jteßen, bas Gcßlaraffcntum ift bentfeß, 
Tann nur beutfd) fein. Tcutfd) ift feine ganje ©runblage, 
fein £>umpr, feine Gpracße, [eine (Einrichtungen, beren 
Formen, bem ©efdjtnade ber 3<it ber ©rünbung 



jUKibänbigen fiieberbueße befinben, baö manche echte ^Jerlc 
poetifeßer unb mufifalifcßer Stunft birgt. 

Uber ben Crbball hintoeg fcßlingt aueß bie fcßlaraffifcßc 
Freunbfcßaft ißr Uanb, (Ein Keines, bem profanen «luge 
faum bemeif bares Chfennuttgtjcicßen füßrt auf Weifen 
unb int fremben Canbe fofort 
jufammen unb öffnet Düren 
unb &erjen gu heimatlicher 
©cfelligteit unb freunbtießem 
Ceriehr. 

Sille fünf 3ohte finbet ein 
„(Eoncil* ftatt, in bem bie Mn- 
gelegenßeiten fflllfcßlaraffias be- 
raten »erben, unb 3 U bem aus 
all ben runb jasetßunbert fRegcßen 
bic Soffen 311 fröhlichem, mehr- 
tägigem unb glanjoollem Fe|te 
3 uiammen|trömen, famt ben 
„Scßlaraffiuett", ben „(Burgfrauen 
unbNurgmatben" berSdjlaraffen. 
3n biefem 3aßre — Mnno Ußui 
1555 — roarb es tn ab» 

gehalten, ©in impofantes, far» 
benpräeßtiges ®ilb, tpenn unter 
Fanfaren gefeßmetter unb $>eTolös» 
rufen bie Legaten unb ©affen 
jebes 9?et)<ßcs ber Wetße na«ß 
„einreiten" unb mit ftürmifeßem 
„ 2 ulu“ — bem Gcßlaraffengruße 
- - bemillfommnet »erben. Dann 
»erben als „Vorträge“ Aunft- 
genüffe erften Wange* geboten, 
unb fplenblbe (Beranftaltungcn, 
utmeift Ausflüge in bie fci)öne 
Natur, oereinigen bic ungefähr 
breitaufenb Xeuneßmer 311 fröß* 
ließet (Erholung. Denn „In axt« 
voluptas“ ift ber Seßlaraffen 
©tnnfpntcß. Oulu! Quidbocn. 


CSeorg 5iictfcf)c(. 


3um licjuci) .Sättig griebriefj 'Jluguits. III. doii Sachen am 3 arc >tljufe: Xet König fdjrcitet 
nad) leittcr 'Kntimft in 3afftoje Sfclo am 19. 3uni in 'Begleitung bes 3«ren 9!itoinus II. 
bic gront ber in ber Sal)ni)ofsI)alIc nuigeitclitcn gijrenfompagnic ab. Sinls fjinter bem 
3aren ®ro^ifir|t 9iifolau5 'Jiitolajctt'ilid). (»um. b. c. »uiio. et. «im»«») 


enlfprecßenb, aus ber beutfeßeu Wenalffance entlehnt fiuö. 
ifriite ftraffc Crganifalion perbinbet alle „Wegche“ unter- 
einanber, ln ^rag, bei ber ,,'Jlllmuttet“, ift bie ^ttilMlt 
unb Leitung bcs ©aitjtn. Unb ber Üraga gelten bie 
feßönften unb wcihrpollften ©rfänge, bie fieß in bem 


Stic 


('Portrat e. ins.» 

13. 3uni oerfdjieb nad) 
langem feßtoeren üeiben ber 
(Ecßeime Wat H. ©eorg Wietfcßel, 
Urofefior ber Xßeologie an ber 
Unioerjität Ceipjig. Cr »ar am 
10. 3)1 ai 1842 3 U Dresben als 
Soßn bes Uilbßauers Cmft Niet- 
fcßel geboren. Mus innerem Xrirbc 
ftubicite er Xh«ologie. Non allen feinen 8 eßmn haben ißn 
»oßl amtiefften beeinflußt ber (Erlanger Dogmatiter Franf, 
ber geiftoolle praftifeße Xbeologe ©rüducr unb ber nach- 
malige Cberhoiprebiger Äögel. 3m Domlanbibatenftift ju 
Ncrlin »ie im ^rebigerfolleg St. ^)auli 3 « Seipjig feßte er 



USnigin atilabctt) 
oon Stumilnien. 


,iartn PlcianOra mit ihren löcfttcm. 


•rtönifl darot 
oon Utumflnifn. 


^om 58eju<^ bes 3ö*en Wfolous H, am rumänifdjen ftümgsljofe: 55er (Empfang ber 3avenfamilie burd) bie ntmflnifdje ^öntg^fötnilte in donjtanja 

am 14. 3Unt. (Pt) ot - utetifr ^uUetta, Pularrjt.) 
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Ser 3ujammen|tob bes 5|tmeid)ifd)«n aWIitärluftföiffs „ftötting“ mit einem 3WIitärflufl3«ug über bem gtugfclb 8fijd)amenb bei SBien am 20. 3imi. 

?l a<i) Per ©Ru« eine* KwfltiiAfUOtn.- 

®ärf*llt<be Dnfaffen bes burdjffiplolion infolge Sluftreiitcn* ber ftfUIe jerftörten fuftfreugers Foroic ber Stieger unb fein ©dffagiec, im flehten neun ©trfonen, würben bei bet Hcitüftropljc getötet. 



jetne njif|en|d)aftlict)en unb praftijehen Gtubien fort. Tas oertrot er Den ©lauben Der Deformation, aber ol)iie 

geiftlichc Wmt lernte er banad) nad) allen feinen Seilen jebe (Engljerpgfeit in ecf)t eoangrlijd>er ftreiljett, bejeelt 

tennen, als Toripfarrer 311 Bübigsborf, als Pastor primarius oon bem 'IBahrfeeitsfinn bes echten JVorjdjers, mit offe* 

au 3 it*au, als Guperintenbent 31 t UMttenberg, als ©roh* mm Slid für bie ©röfec wie bie 9Jot ber ©cgemoarl. 

ftabtgeiftlieber an Gt. Slatthäi ju teipgig. ‘Daneben wib* 3n biefrm Cbeijte hat er einunb 3 n>anjifl 3atjre bin&urd) 

mete er fid> tDiffenfehafLlid)en Gtubien, moju er als Ti» bie theologifche 3ugenD betangebilDct rür ben Tienft ber 

rrl|or bes ^}rebiger|eminat 9 311 SBittenberg unb fpäter .Vtird>e; in biefrm C&eift l)at er and) als Sorfitjenber bie 

als öetter bes Äatedjetifdjen Seminars 311 ficipjig befon» Steifener Äirdjen* unb ©ajtoralfonferenA geleitet; in btefem 

bete Beranlaffung hatte. 3m Oahre 1889 warb er als ©eilte hat er enblid) in ber Canbesftjnobe wie im 3mtral* 

©rofeifor ber praftifdjen Theologie an bie Uniocrfität ooritanb bes ©uftati-Sbolf- Vereins in imeroiüblicber £in» 

ßcipgig bentfen, ber er 1904 05 als Deftor oorftanb. gäbe ber gongen eoangelifd)en GanDesfirche gebient. ©rohe 

3 n Diefetn feinem afabemifd)en 9lmt entfaltete Bietjdjel Scr&ienftc tjat er fid) aud) erworben bnrd) feine oerftdnb« 
einen eben|o weitreicbenben wie tiefgreifenben (Einflufe. nlsoolle Leitung brr Denen Sad)>©ejelijd)aft. 

Seine 3 at)lreichcn roififnfdjafilidjen Arbeiten bewegen fid) 3n ber tljeologifdjen tüi|fen|chaft wie in ber |3(J)|ifc£)cn 
nor allem auf bem ©ebiet ber Wefonnattonsge|d)id)te unb Ganbeslirdje wirb fein 9lamc unoergeffen bleiben, 
ber Giturgif. Canaumitril« 
tene fdjwierige Probleme 
löfte er burd> feine Sdjrif* 
ten „fiuttjer unb bie Orbi* 
nation" unb „‘Die Aufgabe 
ber Orgel im ©ottesbienit 
bis ins 18. 3 a ^> r *) 

Don gntnblegenber BrDeu» 
tung für bie getarnte litur* 
gifdje 2 Bijfcn|d)aft ift bas 
tiauptroerf feines Gebens, 
bas fttveibänbige „Gchrbud) 
ber Giturgit". Buch 3 « bren* 
nenben fragen bei tirdjli* 
dien ©egentoart ergriff Stet- 
|d)el bas IBort, befonbers 
burd)fd)lagcnb in ber Gdjrift 
„Ter 3ulammenfd)lu6 ber 
Dcutid) ■ eoangeliidjcu 2 an* 
be 6 fird)en w . rüeld) ein fein- 
finniger unb tiefgrünDiger, 
eigenartiger unb geiftooller 
©rebigerBietfchel war, geigt 
bie ©rebiglfammlung „Das 
iBort oom ©lauben". 3n 
weite Streife enblid) finb ge» 
brungen feine entAÜdenbe 
Schrift „■aßeiljnadjten in 
Stirdje, Stunft unb Solls* 
leben" unb bic£>fftd)en„ßu- 
tljer unb fein £)au&" unb 
„Gntljers fcligcrficimgang“. 

‘Vielleicht nod) tiefer als 
burd) feine literarifdje Xä- 
tigfeit wirfte fHietfdjel bur4 
bie ©ladjt feiner '^erfön* 
li^feit, war allem auf ber 
Stängel unb bem ftattjeber. 

'JJNt innerfter ttbe^eugung 


Der neue „Don 3uan" in Dresden. 

©on 3*0^3 2Bitlmaitn, fielpgig. 

H ur 3 nac^ feiner ©craer Tagung erliefe ber Teutfd)e 
Düljnenocrein bas ©reisausfd)reiben jut (Erlangung 
einet neuen Oberfetjung oon HJlogaris „Ton ^uan“, bas 
fürjlit^ burc^ bie 3uerlennung bes ©reifes an ben Stammer» 

^ ^»11 Sd)eibemantel, ein früheres fe^r beliebte» 
eb ber Tresbnet ^ofbüfenf, leine (Erlebigung fanb. 
Ter'Sübnenoerein unternimmt bamit fepr oerbien|tlid)er» 
weife einen erften ©erfu<h 3 ur Vereinheitlichung ber Texte 
nid)tbeutf(t)er, bgm. foldjer beutfther Opern, bie. wie gerabe 
„Ton Suan“. utfprünglich in einer fremben Gpradje oer- 
fafeft waren. Tenn es ift ein im Th* ot ‘*l*&en f«h T uner- 
quidlithex 3'iltanb, ber be* 
foubers bei C&aftfpielen unb 
VeiiDerpflicfjtung oon 3Jlit- 
glicbcrn jur ©eltung lommt, 
öafe gerabe oon recht ge- 
> | läufigen, gangbaren Cpetn- 

wetten bie oerfd)ieben|ten 
Bearbeitungen unb ttber» 
fe^ungen im ©ebraudje 


jinb. 6<hon ber (SölnerSta- 
pellmeifter ©uftao Brecher 
hat Dor einigen * n 

einer fehr bead)tlid)en£d)Ti ft 
„Opemüberlrtumgen" auf 
bte Un 3 ulänglid)feit ber Ber 
beutfehungen brfanntefter 
Opernweife ljtnQc«x>ic f ett„ 

unb auch Tirrftor ©eorg 
ajartmanit oom dhaxl Otten- 
burg er Opern häufe nahm gu 
biefem Thema in Der „Tcut- 
f«hen Sühne* bas 9l3ort. 

Tie beiben gebräuchlich* 
jten „ Ton 3uan " • Über- 
fettungen non 'JJtai Äalbetf 
unb Hermann Geoi finb 
troh grofeer Soriüge oor 
allen anberen auch noch an 
fo oieten martanten Gtellcn 
faljd) ober ungenau über- 
feitt, bafe man es fd)on oa 

fteht, wenn ber Bühnen- 

uerein, ftatt fiel) auf eine 
biefer beiben oorhan beiten 
3 U einigen, gleich eine ®ö llige 
Sfuübrrfctjung roünfdjtc. 
G<h e ‘ &<n| antel fe at tn^toi- 
fdjen einige Brobcn per- 
öffentlich t unb fich über bie 


®on ber brüten Cfterreid)ifd)en GUpenfatjrt oom 14. bis jum 23. 9C5f)renb ber eierten Stdppe 
2 oblac^*SBo 3 cn; ber con ^elene fjaustDolb gefteuerte SBettämagen am ^orboijo^. 
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©on bem oom ©erliner ©oloflub am 20. unb 21. 3uni in ftrroljnau bei 
©erlin oeranftalteten 3nternationalen ©oloturnier: 3Jlomcnt aus bem 
SBettjpiel 3)rcsben*93erlin n, bas bie Berliner mit 2:0 überlegen geroannen. 



Snbfnntpf imDeutfcftcn Xraber*3>erbt) 1914 auf ber SRennbafjn in 9?uf)Ieben 
bei Berlin am 21. 3uni. 3)er Öaoorit BJorgenroinb aus bem Stall Stlaus* 
ncr, oon ©roftmnnn gejteuert, geroann gegen Bertha f)3rince unb ^Impfet. 



(Bninbfätje feiner Überfettung ausgefprodjen, bie 3 toar fehr 
übcrjfugenö roirtten, aber in ben gebotenen ftoltprobcn 
3 imäd)ft bod) nod) feine Sicherheit für bie unbebingte 
<be länglich feit unb wirtliche Berbefferung boten. Das ift 
jetjt nad) bet erfolgten Erprobung auf bet CJbeatbühne 
bes ‘Tresbner Opeinbaufes anbei« geworben. Tie Bebenfen 
finb Arrftmit; bie gerotffe Boreingenommenbett gegen eine 
llbcrfctjung, bie gerabe recht bc- 
fannte Arien mit neuem leite 
oerfal), tft gefchrounben. Tie 
Tresbner ‘Ptobeoufffihtung be- 
beutet im ganjen einen Sirg 
be® 91 tuen; in manchen CEinjel- 
beiten werben bie Berbefferungen 
nod) an ju bringen, bie Beränbe- 
rungen noch ootjtinehmert l*iu, 
bie fid) ber Bühnen oerein $errn 
Scheibemantel gegenüber aus- 
bebungen ba*- 

Der im Preisgericht fi&enbe 
Dr. ßropolb Sdjmibt b a * für bie 
Beurteilung einer foldjen Beu* 
überfetjung uiet <Re|id)t spunde 
aufgeitellt, bie man als jtireidjenb 
be 3 fid>nen barf. ®t oerlangt, baft 
jie möglid)ft genau bem Original 
entfprechen, bah I« gefänglich 
finb, bah fieglüilicf) erfunbene 
unb populäre Afenbungen fdjonen, 
unb bof? lieh poeiifd)c unb muii- 
falifdjc Tiftion beefvn. (Sine burd)- 
gehenbe Beurteilung, inwieweit 
alle biefe Bebingungcn oon 
©d)ei bemäntele Ilberfetjung er- 
füllt finb, coirb jid) erft nach er* 
folgter Txucfkgung bea Tert- 
buche« norm tpnen la|fen; einft* 

»eilen finb um angewiefen auf 
bie an oerfcf)iebenen ©teilen oer* 
öffentlichen Proben unb auf ben 
(Einbtucf, ben wir oon ber Tre«- 
bener Aufführung erhielten. Ter 
bort gewonnene finnfallig-aCu|ti* 
fd)e(Einbrud mar überrafchenbgut. 

Selbft bie befannien Plclobien, 
bie jegt auf anbere Bl orte ge- 
lungen mürben, oerloren nicht« 
oon ihrem fieghaften Brt 3 unb 
mürben ftürmijd) applaubiert, ge- 
nau toie foujt. BefonDer« bebrü- 
ten b aber ift ber frortfehritt gegen 
früher in ben 3 al)lreid)en Tia- 
logen. fciei ift eine fprubelnbe 
ßeichtigfeit, eine 91 atürlid)feit unb 
gefteigerte Straft be« Ausbrucf* 
trjitlt, bie fern oon aller Banali» 
tät bod) oftmal« ein oerftänbnis- 
oo Ile« ßächeln auf bie ( 5 c lichter 
bex 3 uhöreT ^auberte unb amtliche 

§ reube über bie unpejtoungene 
nimit ber fRe^itatioc auftommen 
lieh, welche in Tresbcn bisfret 
oom Alaoier begleitet mürbem 
ffiaii) ift bie ßöfung bes Problems 
freilich noch nicht gelungen, unb 
manche 'JBenbungen wären be» 
quem nod) 3 U änbem, bie nicht 
oiel brffer als ba« fonft übliche 
Opembeulfchfmb. So, toenrt Ton 
3 uan fpridjt: „ 3 |t ba« nidjt ba« 

(hrabmal unfere« tapferen Äom- 
tuten", ober wenn Ton na Anna 
fich oemehmen IflRt: „fia, fübner 
Bube, erfchlugft ihn mir," Unb 
bei forgfdUigem Badjforfchen 
werben fich noch allerlei bei- 
artige Sd>roäd)en fmben taffen, 
wie fie eben in früheren Uber* 
fehuitgen auch oorhanben toaren. 

Aber bas finb Meine Qbelflänöe, 
bie fich ja noch leicht änbem 
Iaffen. 

PJefentlicher unb umftrittener finb je bod) Öie |ct)r bc» 
bcutenben Umbid)tungen unb Ber&nberungen in ben all- 
gemein be fannten Prien, bereu Pnfdtia« faft geflügelte BJorte 
geworben finb unb fid) tat|äd)lid) auch im „Büdjinann" finbcn. 
Beibehalten ift ber Beginn ber elften ßeporcllc-'Jlric glcid) 
ffu Beginn ber Oper: „Seine Buh' bei lag unb 'Jlacfjt". ba 
hier fein «runb )ur Beranberung oorlag. fHber oermlffen 
wirb mancher bie 3 tDar nietet philologiid) genauen, jebod) 
feiten poctifd) empfunbenen JBorte: „Bcicb mir bie fmnb, 
mein ßeben.“ fjier ftef>t nun tatfäd)lid) Philologie gegen 


Boefie. ©chcibemantcl« „Tort reichft bu mir bie 
irt jwar bie iroeifellos richtigere, an ba« orrangegangene 
Be.ütatio anfnüpfenbe tlberfehung bes 3 talieni|d)cn: ,.Ij» 
ci dämm ln mono. In mi dirai di ii.‘‘ 'über ob bie Bot- 
wenbiglcit 31 er iknberung wirtlich fo roar, wirb wo^l 
ein ewiger Gtreitpunft bleiben, .fiier fam nun 3 . B. bte 
Aufführung bem theoretifchen Urteil 3 U öilfe unb erbrachte 


5Dcr Slapellauf bes 
neuen 9?iejcnbamp- 
fers „Bismartf“ ber 
Hamburg - Bmerifa- 
2inie in Hamburg 
am 21. 3 un i ; 91aaj 
bem Bblauf bes Sd)if* 


ben flaren Bemei«, bah f><h a ^<h neuen BJorte fehr 
gut fingen Iaffen nnb bem Ohre ber 3 i»hörer burchaus ein- 
gehen, fo bah nur, wer ben Text fehr genau fennt, wirt- 
lich bie Beränbenmg mertt. Unb ba« oon biefer befann- 
teften Stelle ju Sagcnbe gilt natürlich in oerftärftem Wabe 
non allen übrigen, weniger befannten. (Ea ftcht auhet 
allem Zweifel, bah fich bas pubtifum binnen ganj Jurjer 
3 nt an bic neue Tiltion gewöhnt. 
'JJl an rann alfo alle fcntimentalen 
©eben len ruhig fallen Iaffen. An 
anberen Stellen fällt auf, baft 
©d)«iö«mantel über bie alte Scha- 
blone auch nicht hinaus grfommen 
ift. So fingt jc^t fein Ton 
Suan im „Stänbdjen“ 3 war neu- 
artig: „ßaufch’, Pläbchen hinterm 
(Bitter, bem Alang ber 3 ith« • • 
ftatt be« alten, im (Brunbc ebenfo 
guten ,,$ord) auf ben Alang ber 
3 ither“ — nur bah weber oon 
3 hhcr nod) oon ©ittcr mit einer 
Silbe im italieni|d)cn Original 
bie Webe ift unb in ber Online 
auch in Treaben Wtt (Bitter 3 U 
erfpdhen war. Aufgeräumt mit 
hertömmlichem Trott hat aber 
©djeibemantel 3 . B. in bem lo- 
genannten „ffihampagnerlirb**, 
bem eigentlich »n Braoour|tü<f bes 
Ton 3 u an* Sänger«. Tie Btufif- 
Philologen finb ficE) nod) immer 
nicht gau 3 einig, wer auerft ben 
Champagner in ben Xeit hinein* 
gefchmuggelt hat, ben e« befannt- 
lld) ^u 3 eüen be« Ton 3 uan 
überhaupt noch nicht gab, unb 
ber iin Original natürlich auch 
nicht Dorfommt. 3 eht hf»bt es: 
„Auf flum 9 Jiaf)le, füllt bie Po- 
lale, bis Äopf unb Sjerjen glühen 
pom B 3 cin", wie fich äfigte für 
ben Prcfio-Borirag burchau« ge- 
eignet. Selber lägt hier wie in 
ber Dorl)in erwähnten Arie „L* 
ci darein . . Scfieibemaniel ge- 
rabe an rhglhmifch widjtigen 
Stellen Silben einfach fallen, bie 
eine mnfifalifd) aufs frlrtftc rmp« 
funbene, burchaus beabfidjtigte 
ßeichtigfeit in ben SoTtrag hinein* 
bringen feilen. Aber auch wenn 
biefer fletnen Ausltellungcn fid) 
noch mehrere finbcn füllten, bietet 
bod) bie ©d)fibcmatitelf(he 11 ber* 
fehung fo roefentlidje ftortfehritte, 
fo oirlc gute Berbefierungen, fo 
oiel Cnbgültiges, bah man fich 
nach Vornahme weiterer auf ben 
Cifahrungen ber Tresbner Auf- 
fühntngen beruhenber Anbenin- 
gen 311 ihrer allgemeinen Ciniüh* 
rung ent|djlieh<n fällte, ßetber 
hat es ben Anfchein, als ob ge- 
rabe mehrere gi öftere Bühnen 
eine Art Cppo|ition 3 ufammen* 
bringrn wollen, um ben auf all* 
gemeine (Einführung bi« 3 iefK n * 
ben Altenburger 3 wQn 0 ®be|chlu 6 
nachträglid) um.iuftofjcn ober ah- 
. 3 uänbem. 3 m 3 nter*ffe ber oon 
Ci.tellcnj d. hülfen tatfräfiig ge* 
förberten, oon bem praftijd)en 
3 beali|ten Baron Putlih mit 
(Energie in bie Jr><mb q Cn om* 
menen guten Sadje unb ber 
bringenb nötigen Tertreform 
unb öereinbeitlidjung ift aber 
fehr 311 hoffen, baft man eine 
ftoTm ber (Einigung findet unb 
bamit allein bie Piöglidifeit 
für weitere Betfuche auf biefem 
€ 5 >r bict. 

Tie Treebnex Aufführung fam ber Beuüberfetning in 
jeber Weife f>ilfe. Tie Oper war oon Toller ooUflänbig 
neu inf 3 enicrt, an Belasgueg fid) anlebnenb, unb bot foftüm- 
lid) unb in ben fianbfehaft« wie 3 nterieur|jenen ungewöhnlich 
viel Schönes, ^flr bu- jahlxeichen groften unb baitfbarcn 
Bollen (tauben In ben Tarnen Baft. Siems unb Seebc, ben 
Herren ©laegemann, Ctmolb unb Schmalnauer ooriüglid)« 
Aräfte jur Verfügung. BMt ihnen würbe am Sdyluffe Sdjeibe- 
mantel ftfirmifd) gerufen, ber rinft auf ben gleichen Bretterr 
ben Ton 3 uau m f“ 


fes. Unten: QieSauf- 
patin hes Sdjiffes 
Örfcf inf>a n n a l) p.^ is* 
marcf, eine ©nfelin 
bes ^lltrei^sfdn^crs, 
mit itjrem ©ruber 
©rof ©ottfrieb. 


Jüngeren fahren oertörpert hatte. 
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Marietta. Novelle von Käthe Tiebel. 


(Scfaluf.) 

arietta stand mit todblassem Gesicht. Ihr war, als risse ihr 
die alte, dicke Frau mit rohen Händen die Kleider vom 
Leib. Und mit einer Stimme, die ihr selbst ganz fern und 
fremd klang, sagte sie: 

»Wir wollen uns heiraten.“ 

»Heiraten l M lachte höhnisch die Muhme. „Glaubst du wirklich, daß 
dieser Matteo Lorenzo dich heiraten wird? Er denkt gar nicht daran, 
sage ich dir! Wovon wollt ihr denn leben, he? Von den Fischen, die 
deinem Liebsten im Korbe verfaulen? Oh, aber da habe ich auch noch 
mitzureden, Carissima, und ich sage dir: entweder du gibst diesen Lumpen, 
den Matteo, auf, oder du machst, das du aus dem Hause kommst. Für 
Mädchen, die sich halbe Nächte hindurch umhertreiben, ist hier kein Platz. 
Überleg’ es dir, Carissima!“ 

Und die Muhme erhob sich, wuchtete hinaus und warf die Tür krachend 
hinter sich ins Schloß. 

Marietta war allein. * 

Sie stand einen Augenblick regungslos, dann ging sie zur Tür, schob 
den Riegel vor und begann, mit fliegenden Händen ihre armseligen Sachen 
in ein großes Tuch zu packen. Ein Kleid und ein wenig Wäsche, das 
Gebetbuch, ein Heiligenbildchen und der Rosenkranz — das war alles. 

Sie schlug das Tuch zusammen und legte das Bündel auf das Bett. 
Dann setzte sie sich ans Fenster und sah unverwandt zu dem Segel des 
Matteo hinunter, das nun weit draußen ab ein kleiner, brauner Punkt 
auf dem blauen See stand. 

So saß sic den ganzen Tag, ohne sich zu rühren, bis die Sonne sank 
und das Segel des Matteo, größer und größer werdend, wieder dem 
Ufer zuflog. 

Da stand sie auf, nahm das Bündel in den Arm, stieg langsam die 
Treppe hinunter und trat auf die Gasse. Die lag wie ausgestorben, denn 
die Frauen waren um diese Zeit alle unten am See. 

Marietta ging durch die ganze Stadt, durch Gassen und Gäßchen, bis 
vor das Haus des Matteo Lorenzo. Sie ging in ihrer stolzen, ruhigen 
Art, und kein Zug in ihrem schönen Gesicht verriet den Sturm, der io 
ihrer Seele tobte. 

• * 

• 

Das Haus des Matteo Lorenzo war gewiß das kleinste der Stadt. Es 
enthielt nur zwei Räume: ein Stübchen und die etwas größere Küche. Eis 
lag hoch oben in den Vignen und war alt und baufällig, tn den äußeren 
Mauern 2 eigte es breite Risse. Doch die sah man nur im Winter, denn 
im Sommer rankten sich die Glyzinen bis unter das Dach und bedeckten die 
Mauern mit ihren grünen Blättern und den großen, blaßlila Blütentrauben. 

Als Marietta vor dem Häuschen stand, schlug ihr das Herz bis zum 
Habe hinauf. 

Ein leiser Luftzug schaukelte die schweren Blütentrauben hin und her, 
und das Haus lag still wie im Traum. 

Einen Augenblick zögerte sie; dann öffnete sie die Tür und trat ein. 
Ohne sich in dem halbdunklen Raume umzusehen, setzte sie sich auf die 
Bank am Herd und wartete. 

Nicht lange, so erklang draußen auf der Gasse ein rascher Schritt, die 
Tür wurde aufgerissen, und auf der Schwelle stand der Matteo Lorenzo. 
Regungslos stand er und starrte auf das Mädchen. Dann aber war er 
mit einem schnellen Sprung bei ihr und riß sie an sich: 

„Marietta mia . . . bist du zu mir gekommen . . . wolltest du mich 
abholcn, Carissima? Es ist heute etwas später geworden, ich hatte einen 
so guten Fang! Gefällt es dir bei mir? Hast du dir schon alles an- 
gesehen?“ 

Über ihr blasses Gesicht flog ein Lächeln. 

„Nein, Matteo, ich habe mir noch nichts angesehen, abeT ich werde 
es sicher tun; denn ich , . , ich will bei dir bleiben . . . heute und 
immer." 

Und sie warf die Arme um seinen Hab und schluchzte auf: 

„Laß mich bei dir bleiben, Matteo . . . laß mich bei dir bleiben l M 


Er sah sie fassungslos an. 

„Aber um aller Heiligen willen, Marietta, was ist geschehen?“ 

Da erzählte sie ihm, was vorgefallen war. 

Während sie sprach, hielt er sie fest in den Armen, streichelte ihr 
das Haar und küßte ihr die Tränen vön den Augen. Ab sie geendigt 
hatte, ließ er sie los. 

„Warte einen Augenblick, Marietta", sagte er und verschwand hinter 
der Tür zum Stübchen. Nach kurzer Zeit kam er wieder, den Hut in 
der Hand. 

„Komm“, sagte er mit glückstrahlendem Gesicht 
„Wohin, Matteo?“ 

„Zum Pfarrer.“ 

„Was wollen wir beim Pfarrer, Matteo?“ 

„Er soll uns trauen.“ 

Sie wurde ganz rot. „Glaubst du, daß er es tut?“ 

„Er muß es tun, weil es doch nicht anders geht“, sagte der Matteo 
zuversichtlich. „Hast du deinen Taufschein, Marinettina?“ 

Sie öffnete das Bündel und holte den Schein hastig zwischen den 
Blättern ihres Gebetbuches hervor. 

„So,“ sagte der Bursche befriedigt, „nun komm!“ — 

Der Herr Pfarrer machte ein sehr erstauntes Gesicht, ab die beiden 
vor ihm standen. 

„Nun, meine Kinder,“ sagte er, „was führt euch zu so später Stunde 
noch zu mir?“ 

Marietta schwieg und schaute mit hochmütigem Gesicht über den Herrn 
Pfarrer hinweg. Aber Matteo sprach. Mit der ganzen feurigen Bered- 
samkeit seiner Rasse malte er dem Herrn Pfarrer das Unrecht aus, das 
der Marietta geschehen war. 

Aus dem Hause hatte sie die Cesarina gewiesen. Und warum? Weil 
sie ihn, den Matteo, liebtet Ob denn Liebe Sünde sei? Das könnte 
doch selbst der Herr Pfarrer nicht sagen! Und nun hatte die Marietta, 
seine schöne, stolze Marietta, niemand mehr ab ihn auf der Welt. Und 
deshalb wollten sie den Herrn Pfarrer bitten, sie doch noch heute zu- 
sammenzugeben; dann könnten sie doch beieinandcrblciben, und niemand 
in der Stadt könnte etwas Unrechtes denken. Ob der Herr Pfarrer so 
freundlich sein wollte . . . die Taufscheine hätten sie mitgebracht. 

„O Benedetta,“ rief nun der dicke Herr Pfarrer in heller Entrüstung, 
„hat man im heiligen Römischen Reiche jemab derartiges gehört? Jetzt, 
zu beinahe nachtschlafender Zeit, kommen sie gelaufen, um sich trauen zu 
lassen 1 Was denkt ihr euch eigentlich, meine Kinder? Meint ihr, die 
Ehe sei ein Kinderspiel und der Pfarrer nur dazu da, um zwei, denen 
es gerade einfällt, sich zu heiraten, zusam menzugeben? Oh, davor be- 
hüte mich die heilige Mutter Gottesl Ich denke gar nicht daran, euch 
zu trauen, meine Kinder, ich habe gar kein Recht dazu!“ 

Und nun setzte der Herr Pfarrer den beiden auseinander, was dazu 
nötig sei, um eine Ehe einzugehen. Von seiten, des Mannes vor allen 
Dingen die Fähigkeit, eine Familie zu ernähren. Es sei aber bekannt, 
daß der Matteo kaum so viel verdiene, um sich selbst durchzubringen. 

Was nun Marietta beträfe, so müsse sie unbedingt die Einwilligung 
der Cesarina bringen, die der Vormund und überdies die einzig lebende 
Verwandte des Mädchens sei. Die Cesarina aber war bereits heut in 
aller Frühe beim Herrn Pfarrer gewesen und hatte bei ihrer Seele Seligkeit 
geschworen, daß sie nie und nimmer in diese Heirat willigen würde. 

„Abo der Herr Pfarrer verweigert die Trauung?" fragte der Matteo 
mit erstickter Stimme. 

Jawohl, das tue er. 

Id dem Matteo stieg ein schäumender Zorn auf. Seine Hände ballten 
sich, und er wußte, nun würde er gleich auf den Herrn Pfarrer losstürzen, 
und es würde ein großes Unglück geben . . . Aber da sagte eine liebe 
Stimme dicht an seinem Ohr: „Matteo . . .“, und ehe er sich besinnen 
konnte, stand er mit Marietta draußen auf der Gasse. 

Was nun? Zu der Cesarina zurück? 

Marietta zuckte auf. Sich noch einmal von der dicken, kreischenden 
Frau aufs tiefste demütigen lassen? Da um Obdach bitten, wo sie wie 
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eine Dirne hinausgejagt worden war? Heilige Mutter Gottes . . . nur 
das nicht! 

Schweigend, in leidenschaftlicher Erregung gingen die beiden neben- 
einander her, kamen wieder vor das blütenumhangene Häuschen, traten 
ein und zogen die Tür hinter sich zu. 

Einen Augenblick standen sie sich schwer atmend gegenüber, dann 
breitete der Bursche die Arme aus, und das Mädchen hing lachend und 
weinend an seinem Halse: 

„Nun habe ich nur noch dich, Matteo Lorenzo ... auf der ganzen, 
weiten Welt nur noch dich! Und wenn sich Erde und Himmel dagegen- 
stellen, ich bleibe bei dir ... ich bleibe bei dir . . 

• • 

• 

Die Barke glitt vor einem leisen, abendlichen Wind dem Ufer zu. 
Vorn lag lang ausgestreckt der Filippo, der dem Matteo beim Auslegen 
und Einholen der Netze zur Hand ging, und schaute gedankenlos in den 
hohen, leuchtenden Himmel hinein. 

Hinten am Steuer saß der Matteo Lorenzo, ein glückliches Lächeln 
in dem schönen Gesicht. Sapristi, war das heut ein Tag gewesen ! Morgens 
der gute Fang, mittags die Fahrt nach Salö hinunter, und dort mußte 
ihm das Glück den Händler Trattoni in den Weg führen, der ihm den 
ganzen Segen für zehn Lire abnahm! Und wenn er nun nach Hause kam, 
legte das schönste Mädchen in ganz Italien die schlanken Arme um seinen 
Hals und küßte ihn. Gab es auf der Welt einen glücklicheren Menschen 
als den Matteo Lorenzo? 

Die Barke glitt jetzt langsam das Ufer entlang einer der großen Stein- 
treppen zu. Ein paar junge Burschen sprangen herbei und machten sie fest, 
„He, Matteo Lorenzo, sieht man dich endlich? Vier Wochen lang 
hat sich dieser lustige Vogel von den schwarzen Flechten seiner Liebsten 
fesseln lassen, aber heut ist er ausgeflogen! Hast du einen guten Fang 
gehabt, Matteo? Carambo — alles verkauft? An den Trattoni in Salö? 
Wieviel hast du bekommen. Matteo?“ 

Der lachte nur, fuhr mit der Hand in die Tasche und ließ das Silber 
klingen. Die Burschen nahmen ihn in die Mitte. 

„Komm mit zum Battista, Matteo, du warst so lange nicht dort. Heut 
hast du Geld, Amico, du mußt etwas ausgeben!“ 

„Laßt ihn,“ sagte ein anderer, „er muß nach Hausei Die schöne 
Marietta wartet auf ihn — denkt doch, er hat sie einen ganzen Tag lang 
nicht gesehen 1“ 

Dem Matteo stieg das Blut ins Gesicht: 

„Was weißt du davon, Mario? Avanti, zum Battista!“ — 

Auf dem Wege mußte Matteo immer an Marietta denken, und er 
nahm sich vor, nur kurze Zeit zu bleiben und von den zehn Lire höchstens 
zwei auszugeben. Wenn man Geld hatte, mußte man den anderen etwas 
abgeben, das war so der Brauch. Dafür halfen einem die anderen auch 
wieder einmal aus, wenn man keins hatte. 

Beim Battista ging es hoch her. Das kleine Zimmer war voll von 
trinkenden, schreienden und wettenden Burschen. Es war Sonnabend, 
und es war Zahltag gewesen. Matteo und seine Begleiter fanden noch 
Platz an einem kleinen Ecktisch. 

Er hatte nur eine Stunde bleiben wollen, aber aus der einen Stunde 
waren drei, und aus den zehn Lire waren auch drei geworden. Als er 
es bemerkte, sprang er auf und schlug mit der Faust auf den Tisch. 

Die anderen lachten: 

„Seht den Matteo Lorenzo, er hat sieben Lire verwettet und ver- 
trunken! Was wird die schöne Marietta sagen, Amico? 1 * 
ln dem Matteo rangen Reue und Zorn. 

„Schweigt I“ schrie er. „Was geht es euch an, was ich mit meinem 
Gelde mache? Wein her, Battista 1 M 

„Bravo, bravo, Matteo! Stoß an — die schöne Marietta soll leben! 
Ewival“ 

„Laßt die Marietta aus dem Spielt“ schrie der Matteo wild und sprang 
auf. „Wer noch einmal ihren Namen nennt . . .“ 

„Ruhe,“ gebot die Stimme des dicken Battista, „ich dulde in meinem 
Hause keinen Streit I“ 

Von einem andern Tische trat ein Bursche herzu. Er war klein und 
schmächtig und hatte ein häßliches, heimtückisches Gesicht. Er liebte die 
Marietta mit der sinnlosen, leidenschaftlichen Glut verschmähter Liebe und 
haßte den Matteo. 

„Was schreit ihr?“ sagte er mit einem bösen Lächeln. „Ließet ihr nicht 
Marietta leben? Sie war das schönste und stolzeste Mädchen der StadL 
Die Schönste ist sie noch, aber die Stolzeste nicht mehr — fragt den Matteo, 
er wird euch sagen, wo der Stolz der schönen Marietta geblieben ist!“ 


Was dann geschah, wußten sie später alle nicht mehr genau. Sie 
hatten nur den Matteo mit einem wilden Schrei aufspringen und sich auf 
den Kleinen stürzen sehen. Der Kleine aber hatte eine jähe Wendung 
gemacht — ein Messer hatte geblitzt — und dann war der Matteo schwer 
vornüber gefallen. 

Sie hoben ihn auf und trugen ihn hinüber in die Kammer des Battista. 
Dort legten sie ihn auf das Bett. 

Ober sein schönes Gesicht warf ein Lämpchen seinen trüben, zucken- 
den Schein. Da lag er nun still und blaß und war doch noch vor wenigen 
Stunden der glücklichste Mensch der Welt gewesen . . . 

Der Battista trat heran und legte horchend das Ohr auf die Brust 
des Verwundeten. 

„Tot“, sagte er leise, trat zurück, schlug ein Kreuz und sprach ein 
Gebet für die arme Seele des Matteo Lorenzo. 


Von San Michele verkündete die Glocke die Mitternachtstunde. Die 
Schläge verhallten, und die Nacht war wieder so traumhaft still, daß man 
meinen konnte, das Mondlicht herniederriescln zu hören . . . 

Marietta beugte sich weit aus dem Fenster und lauschte auf die Gasse 
hinaus. Stundenlang hatte sie auf den Matteo gewartet in einer unerklär- 
lichen heimlichen Angst. Aber nun, Gott sei Dank, erklang ein rascher 
Schritt. Sie' eilte zur Tür und schob in glücklicher Hast den Riegel zurück. 

Doch der draußen stand, war nicht der Matteo, sondern einer der 
jungen Burschen, die sie oft unten an der Strada gesehen hatte. Ex 
stand, den Hut in der Hand, und sagte stockend: 

„Der Battista schickt mich, Marietta . . . du möchtest hinunterkommen . . . 
es ist wegen des Matteo 1“ 

Einen Augenblick stan-te das junge Weib den Sprecher fassungslos 
an. Dann stieß sie ihn zur Seite und stürzte die Gasse hinunter. 

Vor dem Hause des Battista standen Männer und Frauen in leisem, 
erregtem Gespräch. Als sie Marietta erblickten, verstummten sie und traten 
zur Seite. 

Sie schritt über die Schwelle und, ohne daß man ihr den Weg wies, 
in die Kammer hinein. 

Sie schrie nicht auf und brach nicht zusammen. Nur einen Blick warf 
sie auf den Toten. Aber der Battista sagte später, dieser Blick hätte 
ihm das Herz mitten durchgeschnitten. 

Dann erzählte er der Marietta, wie das Unglück geschehen war. Sic 
schien ihn gar nicht zu hören, stand regungslos vor dem Bett und sah 
über den Toten hinweg »n die zitternde Flamme des Lämpchens . . . 

Da schwieg der Battista. Er hätte in diesem Augenblick lieber mit 
der heiligen Gottesmutter als mit der Marietta gesprochen. 

Marietta wandte sich um. 

„Eine Bahre. Battista.“ 

Die Bahre wurde gebracht. Sie legten den Toten darauf und be- 
deckten ihn mit einem Tuche. Zwei junge Burschen traten heran: 

Sollen wir ihn nach Hause tragen, Marietta?“ 

Sie nickte stumm und schritt den Trägern voraus. 

Das schöne Gesicht in grenzenlosem Schmerz erstarrt, hoch aufgerichtet, 
schritt sie vor der Bahre her die mondhelle Gasse entlang. 

Die Männer nahmen den Hut vor ihr ab, und die Fraueu sahen ihr 
halb scheu und halb bewundernd nach und sagten leise: 

„Sie geht wie eine Fürstin.“ 

Sehnsucht an das Meer. 

Die Wolken ziehn ans Meer, und ich muß bleiben 1 
Mein Wünschen ist ein namenlose* Weh. 

[dt lehne an die abendlichen Scheiben 
Und denke an das große Lied der See. 

Jetzt ist die Sonne schon hinabgezogen, 

Meervögel flattern durch den letzten Brand, 

Und auf den wild bewegten Wogen 
Steuern die rötlichen Kahne zum Strand. 

[n allen Dunen erwacht ein Raunen, 

Das Gras verwirrt sich, und die Binse weht, 
jetzt möcht’ ich in den bunten Himmel staunen 
Und fühlen, wie der Tag zur Rüste geht. 

Und möchte von dem Rande meiner Wälder 
Aufhorchen, was die Brandung mir vertraut: 

Dann stieg’ ich langsam nieder zu dem dunkeln 
Geliebten Wasser mit dem roten Funkeln 
Und sprach' es an wie meine süBe Braut 

Die Wolken ziehn ans Meer, und ich muß bleiben! 

Mein Wünschen ist ein ^en loses Weh. 

Ich lehne an die abendlichen Scheiben 
Und denke an das große Lied der See. 

Hans Bethge. 
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£jans n. ^Seterfen. Bon Aidjarb Sraungait, Mündjcn. 



/KJ in ßeben, reich an Arbeit, aber auch an (Erfolgen unb 
^^Sfjren, t)oft ein 90113 unerwartetes, tragifdjes CEnbe 
gefunben. *35« weitbcFannte Münchner Marinemaler 
Brofeflor $ans p. Beterfen l>at fid) aus Jurdjt 
oor Srblinbung unb geiftiger Umnachtung, bie iEjni 
beibe fd)on fücbic allernäcfjfte 3 ufunft in gcwifjfr 
Ausfldjt {tauben, etfcf)pffeu. (Er fam in feinet 
(Hgenfdjaft als «präfibent ber Münchner ilünftler* 
genoffenfehaft am 18. 3 uni roie immer oormittags 
in jein Bureau im ©laspalaft, war Ijcitcrcx fafc 
ab fonft, plauberte mit brm ®efd)ä[tsfüt)rfr, ber 
ihm mitteilie, baß fein Bilb „AMnier in ben Bergen" 
eben angefauft warben jei, unb jagt« ihm unter 
anberm, er wolle jefet einen Brief fd)rciben, brr 
ihn gewiß intertjfieren werbe. Darauf ©erliefe ber 
®efd)äftsführcr bas Bureau. Als er nach einiger 
3 *it wteber 3UTudfeE)cte, fanb er Btterfen mit 
einer Sd)ußa>unbe in ber Stirn tot in feinem 
Üeh^jtuhl. Bor ihm lag ber angetünbigte Brief, 
in beni bas Motto ber lat mitgeteilt toax. 

Biele werben einen folchen Schritt eines loldjen 
Mannes ohne weiteres perbammen; bas ijt töricht 
unb enghe^lg, Anbere wieber fachen noch nad) 
„tieferen“ Oörünben ber Dal. Uber bas ijt wot)l 
f«C>r überflüffig; benn ijt fdjon für jeben anbem 
Menjchen ber Berlujt bes Augenlichtes etwas (Eni* 
fetjlidjes, jo trifft biejes Schief [al einen Maler, 
bcjfcn wicht igjtes Organ Ja gerate bas Auge ijt, 
mit boppeltcr, nein, mit 3 ehn jacher Schärfe. Unb 
man begreift baber nur ju gut, baß bie Erregung 
über ben balbigen Ausbruch biejer Äatajtrophe 
einem Äünjtler weit eher noch als einem ßalen 
bie 2 Baffe in bic ßanb 311 brüden permag. 

München oerltert in ^3etcr j«tt oieUeidjt weniger 
ben Aünjtler (womit natürlich gegen feine Äunft 
nicht bas geringjte gejagt fein foll) als oielmehr 
ben Bxäfibenteu ber gröfeten Münchner ftünftler» 
torporation, ber 3ünftlergenoffenfd)aft, in weld)«m 
Amt er jid) als geborener Aepräfentant unb 
Organifator erwies. 3Ber Je mit tljm offiziell (ober 
auch inojfi 3 iell) iu tun hatte, wirb jid) gern feiner 
geroinnenben yiebcnsroürbigfeit unb gUDortommcn* 
ben ©efälli gleit erinnern. Unb jeine Derbicnftc 
um bie ©en offen jd)aft finb iu ber Dat jefer bc- 
beutenb unb \)&btn benn aud) oer[<hiebentlicf), 
auch nad) außen hin, hob« Anerfennung gefunben. 

Beterfen hat urfprünglidj, in ben tampfreichen 
3ahten 1896 bis 1900, gemcinjani mit ßenbad) bas Biä' 
flbium geführt* £«it ßcubad )6 lobe ijt er erjter Btäfi- 
bent gewejen, mit Ausnahme ber 3 a b r « 1904 bis 1906, 
in benen er, um jeine Heroen 3 U jehonen, paufierle. 


unb ermcjfen fönnen. Seine Bebcutuug als Maler ift 
über feinen mancherlei Ämtern oiclfad) 3 « wenig beachtet 
ober unterläßt usotben. llub rielleicht wirb man erjt 
burd) eine Aad)laß» unb ffiefamtausftellung feines 
fünft! erifchen Schaffens, bic wohl iu öfllbe fommen 
wirb, ootle Klarheit über ben äünftfer &ans 
o. Betcrfen gewinnen. 

Betexfeu ijt am 24. jjPcbruar 1850 in berSjeimat 
Ihcobor Stoxms, in öufum (Schleswig* öolftein), 
geboren. (Er ftubiexte in Düjfflborf unb oerooll« 
tommnete feine Dcchnit in Baris unb Cnglanb. 
Dann machte er große Seexeifen, bie ihn faft in 
alle Meere unb fiänber ber SBelt führten. Unb 
feit biefer 3eit fd)on hat er bas Meer allen an* 
bereu Molloen oorge 3 ogen. (Er malte jroar aud) 
nod) anbercs: ßanbfchaften in jeber Stimmung 
unb gu jeber 3 «hre*jeit, mit befonberer Borliebc 
Mintermetioe. Unb es gibt jetpf oiele, bie bas 
bet weitem nicht fo gut lönnen, wie es biejer 
Marinemaler oerf tauben hat. Aber bas Meer blieb 
nun einmal 3 eitlebens fein Jaoorit. (Er war ein 
Aealift pon beträchtlicher Kühnheit, ber fein »Sieb* 
lingsmobell“, bas Meer, aus geünblichlter An* 
jehauung oon $ugenb auf gelaunt hat, unb bent 
man ba rum wo 1)1 trauen burfte. Als Staffagen 
liebte er befonbers Segelfchiffe (er hat ja auch ben 
größten Deil feiner Mcrrfahrten auf Scgelfchiffcn 
ansgeführt); bie Stimmung feiner Bilber ift faft 
immer ernfl unb fd)roet. (Es ift bas SBefen ber 
ftilten, harten Mcnfdjcn oon ber UBaterfant, bas 
in biefen Silbern fiunft geworben ift. Betrachtern 
freilich, bie fid) nicht h inein jufüljlen uerftehen, 
werben biefe Bilber immer mehr ober weniger 
ftumm bleiben. Aber wer jid> ihnen mit beu 
richtigen Borausfeßungen nähert, ober weit befjer 
noch: gan 3 ohne foldje (gleichviel, ob fie richtig 
ober falfd) finb), bem wirb aud) biefe ftunft laut 
unb pornchmlid) 311 re ben beginnen. 

Aid)t oergeffen fei übrigens, baß B c ^ ct f en QU( h 
MarinC'Banoramen gemalt hat, unter anberm 
bie (Einfahrt in ben feafen oon Aeuijorf unb für 
ein Banorama beutfd)er Äolonien ben Angriff ber 
Marinejolöalen auf bie aufjtänbifdjen Dualancger. 

Belerfcns Geljnfudjt h Q t ftets ber uncnblid)cn, 
wogen ben Btajferfl&he gegolten; feine Öicbe aber 
befafe feit 1885 bas begreife, geruhfame Münchner 
Qreftlanb, auf bem er, wie fd)on fo oiele „ 3 *** 
gereifte", befonbers folche aus bem Horben, feine jweitc 
Öeimat gefunben hat. Iraurig, bitter traurig, bafe nun 
auch biefes lichte ßeben in ber 9lad)t ber Berjweiflung 
enben mußte! 


Arten feinem SBirfen für bie ©enojfenf<haft madjte er 
f ich auch um bte 3ahres* unb 3ntcmationalen Aus* 
ftellungen im ©laspalaft f«bt oerbient, llnb wer nur 


Der am 18 . 3un» ndtorbene JRünftler in feinem Atelier, 
jo). VomI SRün«b«n,) 

ein gan 3 Hein wenig bie iVfl.Ue oon Arbeit (unb Ber* 
brießlidjfeiten aller Art!) Fennt, bie eine Ausfüllung ftets 
mit fid) 311 bringen pflegt, ber wirb bas, was fjteteKfen 
aud) auf biefem (Gebiete gcleiftet hat, erftfo recht würbigen 
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SBütjbutij. 


3 « biefen Dogen begehen ©üraburg unb Unterfranlen 
mit Rfdjaffenburg bie hunbertjährige ©ebenrfeier ihrer 
3«flcl)örigreit jum ÄSnigtum SJagcrn. 3*»« war fefcon 
SBurjburg mit ber Uufktffung De* fürftbi|d)üflt<hen £er» 
300 tu ms Uranien burd) ben Reichsbcputattonshauptichluf) 
dm 25. Februar 1803 unter bie bamal» nod) Siurfürftlid) 
93at)rifd)e $errfchaft gelommen. Rber nur brei 3 obre 
roätptc biefc erftc 3ug«^5rigfcit 3 u ben ßünbem be» 
§au|e*2Bittelsbad). gjfit 
bem 1. 3anuat 18CHS 
rourbe ncimltd) Rlarimi* 

Uan 3o|«Ph oon Sägern 
burd) Napoleon jum 
ftönig erhoben imb cr- 
hicltflleid)jeitig bk Gal 3* 
burger^ettfAaft, bieber 
(Erthcraog Serbin aub, 
ber ©ruber bes Äatfcrs 
Sfranr, fcitSerluft feine* 

©rofjhe^ogtums Dos* 
farta an bie ftranjofen, 
tnnehatt«; bafiir trat er 
bas ftürftentum 3Bürv 
bürg an fterbinanb ab. 

XBfiTjbuTQ toar bamit 
roieber ^ur §auptftabt 
eines fouoeräiien Staa« 
tea geworben, was ea 
unter ber fjerrfdjaft be* 

Ärummftab» ad)t 3 ^» 

Rimberte gewefen war. 

SRit bem (Enbe ber flra 
Napoleon ging jobod) 
bie|e leine turje Selbft* 
flänbigfeit mit 3 U (Enbe. 

Wm 3. Juni 1814 fchlof» 

|en ftaifer ftranj unb 
ft 3nigRia.T3ofeph einen 
©ertrag, nad) bem bas 
©re&t)er3ogtum SBüra» 
bürg — bie Gtanbes* 
er^obung jum ©rofp 
b« 30 ß hatte fferbinanb 
au* eigener ÜJlachtoolI» 
tommentjrit an fid) dot* 
genommen — an ©aqern 
jurfnffatlen Jolle. Dafür 
gingen Tirol unb Sala* 
bürg ivieber an öfter* 
reich Ober. 3n ben letv 
ten Junitagcn bes 3 Ä h’ 
re» 1H14 (am 28. biefc® 
finbet bie ©rinnen» ngs* 
feier in ©egenroart 
ftönig Cubroigs III. 
unb ber ftönigUd)(n 
jjamilie mit tjiftortfctjen 
3 e|t 3 Ügen unb -fpielen in SGürjbiirg fiatt) rourbe bie 
Abtretung Untcrfrantens bann roirfUd) pol^ogen, unb 
ftönig Rlai tarn mit feiner ©emahlin ftaroltne felbft 
nad) ' 3 Dür 3 burg, um oon feinem neuen ßanbe ©cfih ju 
nehmen. Seitbem gehört SBür 3 burg au ©at>ern. Rias 
ift nun in biefen hunbert Jahren aus ihm geworben? 

(Sine eigenartige ®efd)id)te ift über biefee RJünburg 
baljin gegangen» unb roie alle bapufdjen Stäbte hat es 
ein gut Teil feiner ffie|d)id)te bis in bie ©egenroart h«- 
übergerettet. Die alten minfligen StTafjen, auf bie fid) 
nod) mit großen Torroölbungen bie roie lebcnbiges SJlittel« 
alter anmutenben $öfe öffnen, bcrÄranj oon nid)t roeniger 
als Diergig ftapellen unb fttrchni, bie alte ©rüde mit ben 
acoölf graulen heiligen unb bie <fefte RJarieubcrg mit 


ihren tägigen ©lauem» bie für eine ©roigfeit gebaut finb, 
alles erinnert uns an 3<*ten unb (*>cf<fye^ntffc r bie gleid)* 
fam größeren ©lanj über bie Stabt gefdjüttet hatten. 
Tie tieblingsrcfibcn3 ber Staufenfaifer ift SDü^burg ge* 
roefen. TVri'ebridh Äotbart h^It feine Reichstage l)ier ab 
unb empfing im £>of ifa^enroider, ber bi» oor fed)3ig 
Jahren noch beftanben hat, ©efanbte aus aller 2Belt. 
?lud) feine $od)3eit mit 25catrir oon »iirgunb rourbe in 
'IBürjburg mit oiel ©epränge gefeiert. Sogar ein fion3Ü 
fanb bamals in ber Stabt bes ^eiligen Wiltan ftatt. Rach 
rfriebridh Rotbart hat fein genialer (Enfcl <>ciebrid| II. 


gleichförmigen „mobemen" Stäbtcn bes norb« unb roeft- 
beutf<h«n Tieflanbs. Ta* hat Rltbaijem ja überhaupt 
nid)t: biefc praftifd> nüchternen, nad) Dem Lineal geriet)* 
teten # bem ÜJlafd)incngci|t bes lebten Jahrhunberts fprung* 
haft entuKidjfenen Stäbte. 9Jtünd)en, Augsburg unb Rüm« 
berg, ^laffau unb Regensburg, 2anbsl)ut unb Jngolftabt, 
©apreuth unb ©amberg, 9Öürjburg unb Rothenburg, 
alle haben ihr in alter 3cit empfangenes ©epräae be« 
halten imb ein befonbercs lolalc* Holorit entroidelt, 'IBür.j** 
bürg mit am tiefftcn unb ausbrudspollften. Seine Wage 
inmitten ber fräntifdjen ?Bcinberge ( oon benen es fid), 
t»om Silberban b bes 
Riains burchfchlöngelt, 
im Sonnenfchcin roun* 
berfani ausnimmt — 
„une eine fd)immembe 
Dnfel, über bie unfer 
frlug geht", träumt man 
oon ber jranfentoarte 
auf bem Rirolausberg — 
gibt ber Stabt ein Re* 
lief, breitet einen SJIart* 
tcl um fic, ber ihre 
(Eigenart ftänbig fejt- 
hält. 3mmer begegnen 
bem ©lid biefc |*öhm> 
er ift gebannt oon ber 
grauen (Eeftung auf bem 
üKaricnbcrg, bie bi* in 
bie fdjioeigfamften ©ier» 
tel am alten Jefuiten* 
folleg bineinleud)tet, unb 
oon bem 3täppele an» 
gejogen, berSBallfahrts« 
tirche, bie mit ihren bre» 
fpipgehippelten Türmen 
bem ©erg gegenüber ent» 
fpringt. Unb erft bas 
3nnere all ber ©ottes- 
bäufer! RJieoiel oer* 
borgene ^radjt bem auf» 
merffamen ©eobadjter 
ba entgegentritt, ©ine 
Reiljc begnabeter ilünft» 
ler hat bann geroirft. oor 
allem ber größte RJürv 
burger9)leijter:Ttlmann 
Riemen jdjneiö er. 

(Es mürbe 31t oiel 
fein, 2Büraburg»Schen*» 
roürbigfeiten auch nur 
ftij3i«renb 3U ermähnen. 
Ruf Schritt unb Tritt 
begleiten fic ben ©e- 
fuetjer. Ta* ©rab ©Jal» 
ter* oon ber ©ogcl* 
rocibe im I'ufamgflrt» 
lein ift ^roar nicht mehr 
auf^ufinben, in beffrit 
Steinplatte nach öes 
Tid)ters letjtem 2Bunfd) riet fiöhlimgcn gcfdjlapcti 

roaren, in bie man täglich ben ©ögeln Butter ft reuen 
füllte. Vlbex mit Dem Xentmal äöalters ift feine ©r« 
innenmg geblieben. 9Bie Sieber feiner Saute flingen 
manche ©lä^e ber Stabt, fo ber ©ingang 3ur alten 
©rfiefe, wo bem ©rafen ©darbsturm ber ©ierröhren* 
brmmen gegenüber plätfd>ert. Irotjbem entroidelt fid) 
2Bür,tbarg in fteigenbem SRafee au einer tnobemen 

©rofeftabt, ift cs bo<h »an bem erften ^nnberttaufenb 
nicht mehr alljufern. Rber bi« Stabt roeif?, roas fie 
ihrer ©efehichte fcfiulbig ift, unb h&lt bie S<hähe ber 
©ergangen heit wert. Sie erroirbt bas ©rerbte, um cs 
m beittjen. Unb bie 3 a hrhimbertfcier ift ein neuer Hfl« 
jpom bapi. E. M. 


9 Jon btt SrÜQuffflbrung btt ülcuübcrfc^ting bts Itites 3 U SDJojarts Oper „Jion. 3 uatt‘‘ Don ftarl 54 )cibf 
mantel in btt ftäniglicfjen fiofopcr ju ®rt 5 bcn om 20 . 3 uni: dritte S 3 cne bes er|ten 9 l(tes. 

CtUiot. SMartin ©erifelb, Trc*Dcii.) 

©on linfs nach rechts: TOafetto (Rubolf Sdjmalnauer), 3*rlin* (ölinnie Raft)., i'eporrllo (Öubinig ©rmolb), Ton Juan (l)r. 9B. Staege 
mann), Ton Octaoio (Ridjarb Tauber). Tanna Rnna (Rtargarete Sterns), Tonna (Eloira (Rtagbalene Serbe). 

am h&ufigftcn in 2Bür3burg geroeilt. Ruf feinen 3&8tn 
nach Teutfdjlanb, bie er faft alljährlid) oon Sizilien au* 
unternahm, fchlug er immer feinen ©ofholt in JBüraburg 
auf, unb bie pampäfeftcn Rittfrfd>aufpiel« würben ju 
feinen unb feiner ©emahlinnen ftonftanse unb Jfabella 
(Eh«n oor ben Toren ber Tchöncn »öerbipolis“, wie 2Büra* 
bürg in ber AUrchenlpradhe unb ben lateinifcfjen Ghronifen 
heißt, arrangiert. Rad) bem Slbgang ber Staufen fanf 
bie Stabt langfam oon ihrer ftöl>< t‘«b überließ 

ihr (Erbe ben jüngeren Stäbten Rümberg unb Rugsburg. 

Tie Rachfolger bes fjeiliflcn ©urlarbus auf bem ©Jura* 
burger Sifdjofftuhl oerftanben es, bie ©ewalt an fich 3*t 
bringen unb bie oon ben beiben frriebtid) prioilegierten 
©ürger unter ©re ^><rr|d)aft 311 beugen. Damit jogen ^ohr* 
hunberte heftiger 3«hbtn 
nad) atthen unb blutigen 
$»aber* im 3nnern für 
Ü0ür3burg herauf. Rber 
es wären au© grofce dür- 
ften unter ben ©ifd)öfen 
2üüt3burga unb öersogen 
fronten* , roie 3uliu» 

©d)tec o. Wcfpclbrunn, ber 
bie Unioerfitätftiftete unb 
bas berühmte Spital ins 
Sehen tief, ba» ein ©or* 
bils für Drei 3ah»hu«berte 
geblieben ift. feilte noch 
befinbet fich Süürjburg 
eine ber bcfud)teften mebi- 
3tnifch«n Jyafultäten, unb 
heute noch befinbet fid) 
biefc im M 3uUua"*Spital. 

Damit ift bec Ch°ral* 
ter bes hmtigen 2Bür.v 
bürg bereit» gefemiaeid)* 
net. ©ine ©elehrteuftaöt 
ift cs in erfter Sink, eine 
Stabt wenig überhafteter 
'ihirtfchaftlidbreit. Softill 
wie bie ruhige formen« 
fpra©e ©alttjafar Reu« 
man ns am Äöniglid)en 
Schloß, bas man nicht 
mit Unrecht unb nicht aus 
Sofalpatriotismus allein 
ben fdjönften Sd)lof)bau 
Teutjchlaubs nennt, unb 
fo fd)lid)t wie bie iinauf* 

Dringliche Sd)öuheit bes 
■£>ofgartens, ber in» nahen 
©eitshöchhriin ein gleich 
ftilvcines ^enbant hat, 
gibt fid) bk Stabt, ©s 
ift leine überlaute ©etrieb» 
famleit tn ihr, wie in ben 


Von ber Jjunbcrtjntjrfcicr bes ftöniglid) ®aptijd)cit 1. £d)tprrfn 
Siciterrrgimcnto '^vinj Sari oon SBatjcrn oom 20 . bis 311 m 
22 . 3 uni: Sänig Subroig III. uon iBapctn jdiläflt in bic Stnn= 
barte ber'JJiüiidjner »d)ioeren-.IReitcr--S!ereinigimg einen golbenen 
Jiaget ein. (iihol. TO. C) Ummer, W&nthrn.) 


Sie feierlidje ®rö|fnttng bes (Srofejctjiffa^rtsBJeges Serlin- 
Stettin am 17 . jiuni: Ser ftaijer bejiet)tigt in iöcgleitung bes 
ijlrinjen üiugujt SBilijelm bie auf bem ftejtgelänbe bei 'JJicber. 
finoro ausgejteilten 'plane bes Stanalfjeberoerto. 

(’Plmt. fficl>r. Oacdct, Serltn.) 


Digitized by 


Google 


Original from 

THE OHIO STATE UNIVERSITY 




ir* jiHitun 


r. i 

\ 

" ' ’i 

" wm — 

^ ^ . i W“- 

't k ^ 

■ ’J _ jIÄS r?5^ j % 

jyML jäm* r +\ 





3ur Seiet ber f)unbertjSf)rigen 3ugel)ßrigfett ber Stabt 2Mr3&urg unb Unterfranfens jum ftönigreid) Sägern am 28. 3 u ni- 
öbfn: ffeftung SRaricnberg mit Cubwiasbrüd?. {Ucrlag ber Slcucn ^l)otoflropt>ifd)en ©efellfdjaft 91..©., et<glift.13erlm.) SJlltte: 3n ber Wtftabt. Unten: tHid auf bie Stobt unb 

ben SJlain. 
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gerbinant» grt)T. 

®otup u.Sc[anc3. 

(Dortrat V S. 1388 .) 
ad) einem arbeitetet» 
djen uni» auf reiben- 
ben Ibicnft trat am 
10- 3uni ber bisherige 
Tolijeipräfibent ber Stöbt 
Wien, ftarl v. Brief oiuflo 
(f. „OUuftr. 9lv. 3370 
vom :«). 3anuar 1008). 
oon feinem oerantroor» 
tlmgspollen ^3 often guriid; 
nur ungern faljen feine 
Corgefcttten uni» Unter- 
gebenen beit oerbienten 
Beamten fcheiben, ben ber 
Steifer au« biefem 9ln- 
lafc in ben {Jreiherrenftanb 
erhob. 

3u feinem Blad) fol- 
gtr mürbe fein bisherig er 
Stellvertreter Jferbinanb 
fjreiherr Gorup v. 93cja- 
M3 ernannt, ber einer alt» 
abcligen lroatifd)m Sol- 
batenfantilie entflammt. 

Ter neu« Bolizeipräfibcnt 
ftel)t im neumtnbfünf^ig- 
ften Lebensjahr unb ge- 
bärt ber Wiener 'Polizei 
feit mehr als breigig Cteh- 
ren an, bcnit er trat balb 
nach ‘Jlbfoloiening feiner 
Stubien imb einer tunen 
23cru»enbunjj bei ber Be* 

3irfsbauptmannfd)aft in 
9leunfird)«u in 9 lieber- 
ofterreid), in biefe ein. 

Lange 3eit toar er mit 
ber 9terfcl)ung bes Sid)et- 
heitsbienftes am Sjoflager 
betraut 51 unb begleitete 
ben Steifer auf »erfd)i ebenen Weifen, fo nad) Teutfcblaub, 
fRumflnicn unb 9lufelanb. 3m 3ah« 1807 mürbe ffreiherr 
Gorup o. Befanei zum ^cntralinfpettor ber Sid)crhcit*wad)c 
ernannt, in welcher Stellung er fid) um bie Oieform unb 
Crganifation bes Wiener Sirtjerhcitsbienfte* fo grofec 93er» 
bienfte erwarb, bag et bereits 1901 an bie Gpitje bes 
Sicherheit sroacblorps als beffen Stemmanbant berufen 
würbe. Sieben 3abre fpdtcr würbe er bann ber Stell- 
oertreter bes 'Itelizcipräfibenten. 

Ter neue Gl)(f bei Söicner '13oli*ei ift ein ungemein 
ettergifd>tr Wlann, beffen bervorragenbe jydljig feiten fid) 
fd)on bei vielen wichtigen Gelegenheiten be mährten, unb 
ber auch mehrere vorzügliche Schriften über allgemeine 
und Wiener 'üolijeifragen oeröffentlichte. (Gleichzeitig mit 


17. 3uni in Göln unter 
bem Borfit} bes Oberbür* 
germeifters Wermut 1) oon 
Berlin 311 feiner 0 irrten 
Tagung. Uber ad)tl)un* 
bert 5a« n waren als 
9tbgefanbte ihrer Stäbte 
zu ber Gölner Tagung er* 
fdjiencn, eine 3Qhf. bic 
bisher nod) leint ^ufam- 
menlunft bes Stäbtetag* 
aufjuweifen fjQitf- 3ns- 
gef amt finb ber Teilt- 
feben Stöbt eoctfinigiing 
etwa 190 Stäbte ange- 
fcijloffen; bie lagung per» 
tritt bie Clntereffen pan 
25 Millionen Slöpfen, nnb 
enucift fid) fomit, ioie 
Cberbürgcrmeifter 2Ber= 
muth mit Wed)t ausffihrte, 
als bie größte unb beben- 
tenbfte Bereinigung (htro- 
pas. 2luf ber läge«* 
orbtiung f taub eine Weil)e 
!ommunalpoliti|d)er utib 
fommunalroirtfehaftlicher 
(fragen , fo bie bes 
Staatefrebito,. ber 93er* 
einigung ftäbtifd)er Unter- 
nehmungen mit 93riuat- 
fapital u. a. Ter gcfclligc 
Teil ber Tagung fair, 
wie bics in ber 9Jletro* 
pole bei fröhlichen fHhcin- 
lanbe nid)t anders 
erwarten mar, 3U befon* 
bers glänzen bem SIus* 
brud. Gitie {feftoorftel* 
lung im prächtig befo 
rierten Dpembaufe, ein 
Bruufmat)l im hiftori* 
fdjen (Bür jenid) [aale unb 
eine vom Wetter begün* 
ftigte fHhcinialjrt zu ben 
&8fien &e« Sicbengcbirges bildeten bie Glan jpunfte ber ge- 
felligen Unterhaltungen, bie 00m 'Beige orbneicn Dr. Wiefel 
cbenjo umfidjtig infzeniert waren, wie bas Gölner Stabt- 
Oberhaupt, EbcrbQrgcrmcifteT üBallraf es oerftanb, burdj 
2Bort unb Tat feinen nicht leichten Mepröfentations- 
pflid)tcn in oontehmfter (form gcied)t ju toerben. Uber- 
flüffig ift es, 311 bemerfen, bah bie 2lbgcfanbtcn her 
bcuifchcn ©rofiftibte fid) bie Gelegenheit nicht entgehen 
Heften, ber erften Teutji)cn SBerfbunbausftellung ihren 
Brfud) abzuftatten, um aud) pon biefer grohjugigen 91er- 
anftaltung roie oon ihrem ganzen Hufenthalt in ber 
Tomftabt am Whein bie cihebenöften CH nt rüde mit 
nach zu nehmen. 

Göln. 9llb. Troffong. 


3>ie Eintosiljung bes Sentmals fßt Scrbinonb Ofreiligtatl) in SRoIcmbscct am SRijein am 17. 3uni. 

Tas Tenfmal ift eine 2d)öpfung bes in l‘onbon lebertbcu ®ilbhauers Siegfricb W. Wiens, eines Gnfels ffreiligraths. 
('lB)ot. jlarl 5- Georg, Bab 5onnef a. 9U).) 

bet Grtiennung bes (freiherru (Stomp v. 93«fanej gum ^3o* 

Uzeipräfibcnten erfolgte aud) jene bes fiofrats Gbmunb 
Getjcr zu beffen StelloorlretcT, ber bish« Spi^c ber 

ftaatspolizeilidyen Abteilung bes Wiener 'polticipräfibiunts 
geftanben hat unb ebenfo wie fein Gl)«f fid) allgemeiner 
Sympathien erfreut. — r. 


3utn IY. T) eutfrfjen Gtäbtctag in Göln. 

3 um erften ülalc feit feiner in v ^iojen im 3<U)re 1911 
abgehaltenen britten 3ufammentunft vereinigte fid) 
ber Tfutjd)e Stäbtetag in ben Tagen oom 15. bis 311m 



SJom IV. ®eut|ci)rn Stäbtetag in Eöin oom 15. bis 311 m 17. ®t0ffnungsan[pra(!)c bes Sorjitjenben, bes ObcTbürgermcijters ÜBermutf), Berlin, 
an bie im großen Saal ber Bürgergefelijdjajt tagenbe Berfamminng. crboi o«»n, uin) 
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3ur 200. SLiietiorteljr («iites (ficburtc.tngc;. am 

Von Dr. ftarl Stord. 


Tas <$rbiirt*h<tus bes ftomponiften in ©eiben* 
roang (‘8ai)<m). 


S eit oicrjrljn laßen beult, 
träumt Varis nidjis als 
SRufit. Vlufit ift Der ©egen* 
(taub all unferer (Erörterungen, 
aller Unterhaltung , |ie ijt Dtc 
Seele all unterer Soupers; es 
würbe lächerlich erfdjeinen, an 
etwas anberem teiljuneljmen. 
9 Kur ict) erft nod) laßen, Daß 
cs ©lucts *3pl>ißcnic« ijt, bic 
biefe ungeheure ©ärunß ange- 
regt hat? — um |o gewaltiger, 
je meljr bie Anfidjtrn geteilt unb 
alle ftavteien oon gleicher ©ut erfüllt finb. Tiefe fdjwört, feine anbcreit ©ötter 
anjuerlciriwu als fiullij unb iKamcau, jene latin nur an Die ©richten ber 3omelli, 
Viccini, Saedjim glauben, töäljrettb bort einjig auf ©lud gefdjworen wirb, öer 
bic alleinige bramatifche 'JUiujit gefunben, aus bent cu>igcn Cuell öer fjarmonir, 
ans bem inncrfidjften 3u Jammen Hang ber Seele mit ben Sinneoneroen gcfdjöpft 
liat ; eine HJluftf , bie feinem Sianbe gugeljört, bie er aber genial unjerer Spraye an* 
geeignet bat. Scfjon ijt biejer Partei bie 
unmDerbarftc Weleßrung gelungen: 3 - 3 . 

Wouffeau ijt ber eifrigjtc ftämpe für bas netie 
Sqftem geworben.“ 

Tiefe ©teile i(t ber „Corrospondnwe lit- 
t£raire“ entnommen, mit ber ber Varon 
Grimm jeit ber ©litte Des achtzehnten ^äl>r* 

Rimberts fadjfunbig, unterhalt jam unb billig 
feite* (Europa, bas jid) auf ber E)ölje ber 
Variier ftultur erhalten mußte, monatlich 
zweimal über bie neuejten ©efdjctjniffc in ber 
Seinejtabt unterrichtete. (Es war bie ©ai* 
botfdjaft Des 3 afjte* 1774 , an Drffcn 1 ». April 
in ber (Broten Cper 311 Vßaris ©lud* , T I j»hi- 
ir» ; nio en Aulide“ jut er (teil Aufführung ge* 
tominen war. Tamit trat bie bcutfdj« Oper 
-- Denn bos war ©lud« ©eil, obßleid) bie 
Dichtung oon einem Rranjofen flammte — 
als oollbcrcdjtigter Wettbewerber neben bie 
iranjöJifdje unb italienifcfjr. ©ie groß ber 
Sieg war, seigt Jid) baTin, baß bie feUEjerige 
ernjte franjöfifche Cper iid) nidjt mehr bem 
Vanne ffilucfs 311 ent, geben »ermocht hat. 

Daritt offenbart Jid) aller bings gleichzeitig, 
bag and) biefex öeutfcije Wteifter, roie alle großen 
bcutfdjen ©enics, in bem et fein höthfi« Volte* 
turn auslebte, etwas Unioerfales fchuf. (Er 
mar fid) barin felbjl llar, u>ir über alles, was 
er in feinem fieben getan bat. benu er halte, 
bcoor er ben heißen Vobeu oon '■Baris betrat, 
als Jein fieben «giel befatutt, eine „allen 9 lö* 
tionen jufanenbe Wlufif 31» fcßaffeit unb Da* 
burd) ben lächerlichen Unter fdjieb ber natio* 
nalen ©ufifen i)erfd)winben 311 lajfen". Miller* 

Dings mar Wationalrnufif hier im einrngenben 
Sinne mehr formaler Gtilgrmtbfäße oerftan* 
ben, bie freilich in einer gcjd)id)tlid)en (Ent* 
widlung tiefere Vegrünbung haben fönneu, 

Tas mar in bem Cperntriege ber Sali, in 
ben ©lud jettf tingriff, nadjbem er fd)on 
»alle 3u>an$ig' oahf«-' ßeu> 51 )rt l)atte. 

‘Tie etroas gemaltfame 'llrt, mit ber bie 
ftunftgattung ber Oper aus meljr tl)core. 
tifdjeu ©rmägimgen Ijeraua ins fieben ge- 
rufen mürbe, unb bie leibenfdjaftlidjc 91 uf« 
nafjme biefer Aunftgattuug als gcfellfdjaftlidje 
lln'terfjaltuug batten es mit fid) gebracht, baß 
ujeniaer innerliche fünftlerifdje Sr bürfniffe 
auf itjre Qntuiidltmg eingcuiirft IjQttcn als 
bas äußere Verlangen, bie bereits üblichen llmerljaltungsformen bur d) bic neue Munft* 
gattung 3U bereichern ober abtulöfen. So trägt bic Oper in ben aubertbalb 3 aljr« 
Ijunberten oor ©lud, obgleich fid) in iljr faft ausnahmslos alle lnufifalifdjen Talente 
betätigt hatten, obgleich föf*lid)c ttin^elleiftungen vollbradjt waren, burchroeg mehr 
ben (Ihatafler ber ©cbraud)*Iunft als ber jiningenben unb innerlich notroenbigen 
Cffenbnrung tun ft Icrifd) er V«fönlid)teitcu. 

Tabei hatten Jid) für bic 


lSV-'.k-- 


Me beruh' 1 *'« ©lud-Cvgel in ber Oefuitenfirdje 
in üomotau, auf ber ©lud fpieltr. 


J>cOna, di -^ewnict 


ernjte Oper .iraei tbruub* 
tijpcn entioidelt: bieilalienv 
|d)e ©efangsoper, bie fid) 
bic gcm.ic ©clt untcvu'or- 
Feit hatte, mit 9 lnsnal)mc 
iVranfreichs, bas feinen 
eigenen Igpus entfaltete. 

^ranfreid), bas fein llafji* 

Idjes Trama als feinen 
ftärlften fiiteroturroert er* 
tanntc, oermodjtc bic hier 
aufs h&hft* ansgebilbeten 
(forbenmgen ber logifchen 
Sjene unb ber glün^cubeii 
’JBortbellamatiou and) in 
ber Oper nicht preisjuge ben. 
llnb fo ji'igt bie (Entroid- 
lung ber fran3öjifd)en Oper 
30Dtfd)en ihren beiben glän* 
jfiioeu Sternen fiullq unb 
ytameau als öaupteigen- 
tümlichfeit eine ber fron* 

3öfif«hen llaffi fdjen Trag ö bic 
mefeitsgleidje Tid)tuiig, bic 
burd) bie iljr uerbunbeue 
©lufif im wefentlichen nur 

eine erhöhte bramatifche Tellamation erhalten follte. 

3 m ©rgcnfatj 311 JVranlrcid) hatte Otalieu überhaupt lein literarifd)cs Trama entmidelt, 
bic Cpcr fühlte jid) uällig frei unb mürbe deshalb rajd) oon ber in biefem Voll alle 
anberrn übermu©ernbcu mufifaiifchen Straft erobert. (Ein ungeahnter ©lelobienreichtum 
entfaltete ferne finnlich« Schönheit fo berüdenb, bag bic eruftercu geijtigcn Überlegungen, 
bie auf fiogil ber §anbluug unb gefchlofjeue bvamatifdje (EniiPidluug hui .gelten, jid) lein 
©cl)öe 311 oerfdjtiifvu cennod)ten. 'iö ic bie (Vorfdjuug ber legten 3 ‘thrf immer mehr 


bargetan Ijat, Ijat cs bauern b 
auch unter ben italienifdjen ft am* 
poniiten bes fieb3el)nteit unb acht* 
jehnten 3ohrhw«berts eine :Kid). 
tung gegeben, bic auf bas Vlujii* 
brama (man geftattc ber (Einfach- 
heit wegen biefeu Musbiud) 
hinfirebte. 91 ber wenn bic 9 JIei(ter 
biefer Wichtung, unter benen 3o* 
mclli obenan ftrl)t, überhaupt 311 
©ehor fommen wollten, mußten 
fie fo reiche Cpfer auf bem ftfltar 
ber finnlid) fchöncit 'JJlelobic 

bringen, baß bas Voll, bas fid) gewöhnt hatte, bie Cper nur als eine Sammlung 
oon Whifilftuden anjufetjen, fid) nur au bic ihm villfommenen melobi Öfen Stüde 
hielt unb um bie ffmfilerifd)-S|tl)etiJ<heu ‘Bejltebungen öiefer Tramatifer |i© gar 
nicht tümmcrtc. 2o hat beim auf ber ganjen fiinie iene itallenijdje ©efangsoper 

gefiegt, bie eine burd) bie 9 IllbcfanntE)cit bcs mi)thijd)en ober ramantifd)fn 3 nljalt 6 
gleichgültig laffenbe bramatifche öanblimg nur als „Gelegenheit“ benukte, glän3cnbe 

©efangsftüde anjnbringen, fo bafj balb aud) 
hinter ben oirtuofen fieiftungeii bes Sängers 
ber Schöpfer oölhg cerfchwanb unb ber ftom* 
pouijt im Gmmbe nur ber f>nnblanget bes 
Virtuofeit war. 

Tiefe beiben 3 i)I*n ber Cpcr emften 3 n- 
halls waren uebeneinanber heTgegangen. Tie 
emftc franjöfifchc Cper hatte laum über bie 
fiou&e&gren3en h««ausgegriffen, Italien feinet* 
feits in ^ranfreid) reinen J» faffetr oev- 
macht. 91 bei bie italicnifdje Cper hatte in- 
jwifchen eine 3weite ©affe entwidelt: in 
feiner fomifetjen Cper. 3 n biefer lebte bas 
bramatifdje Vermögen bes Volles, feine glän* 
3cnbe Spielfreubigfeit, feine foftbare fiuftig* 
(eit. Turcb bie löftlidjc dnsbilbung eines 
bramatifd) rafdj beflügelten We3itatws einer* 
Jeit s, bie glänjcube (Ent widlung bcs aus ber 
bramatifdjen Situation Jid) ergebenben mehr* 
Jtimmigen ©ejangsftüdes anbererfeits, war 
hier ein ©ebilbe entjtanbcn, bas Watürlid)fcit 
unb bramatifche fiebenswaljrhcit mit hädjftcr 
finnlicher S^önljeit Dcxcinigte. Unb biefe 
tform ber italicnifdjen Cper l>attc nun aud) 
noch bas leßte Vollwerf genommen. Seit 
175 :t hatte bie italienifd)e fpmijdje Oper aud) 
in 'Baris 3 u& gefaxt unb war hier oon Sieg 
311 Sieg geeilt, obgleich alte offizielle Unter* 
ftüßuiig ber fdjwei fälligen iranjöfifchen 
üöiufiltragöbic zuteil unirbe. 

ftunjtfdmpfr bleiben unfruchtbar, Jolange 
fie mit ben ©affen ber Älritil ausgefod)ten 
werben, benn bie natürlichen ©affen in einem 
ftunjtfampfe finb eben ft unft werfe. Unb 
währen b man in Vatis in gelehrten 9 lb* 
hanblungen, bifjigen ©pigrammm nnb fd>ar 
fen Satiren Darüber ftntt, ob bie fra^öfifdje 
ober bie italicnifdje emftc Cper bas wert- 
»ollere ftunftwerf fei, ocrlangtc man im 
©runbe ber Seele nad) bem wirflid) fünft* 
levi fdjen emften ©ufif brama, bas es eigent- 
lich überhaupt noch gar nicht gab. 

Tas hotte ber Teutfdje (U)riftopl) ©illi- 
halb Witter o. ©lud erfannt, unb fo wollte 
bas oben zitierte ©ort oerftauben fein, baß 
er oon bem läd)er liehen UnlecMßieb« bee na- 
stohrbad). tioitalen ©ufifen nichts anjfen wolle; er 

wollte bte Vhifif als cdjte Scclenfp rache im 
'JDiufitbrama jur ©eltung bringen, unb oon 
biefer freilich Durfte er oorausfeßen, baß Jic alten Nationen gleichmäßig zufagen würbe. 

Unb ©lud behielt recht. Taß es noch fünf 3 <*hte bauerte, bis bie Allgemeinheit bas 
crtaiinte, lag nur Daran, baß biefe Allgemeinheit eben nicht fofort fühlte, wo bae Weue 
lag. (Ein Wouffeau, ber als iE mpf in ber nod) unenbtid) ftärfer unb genialer war benn als 
Tenfer, hotte bas fofort erfaßt. Taljer feine fdjnelle Vegeifterung für ©lud, bie bem 
lebiglich feharfgeiftigen ©rimm bloß als ein Abfall oon ber italitnifdjcu üJlufit crfdjicn, 

währenb fie. in ©trflic^fett 
nur bas freub ige Vefenntnis 
311 bem Weiten in ©lud bc- 
. Deutete. 

Äußerlich tobte nach bem 
Auftreten ©luds Derftampf 
Der oerlchicbenen Widjtun 
gen in V a( is wilber als je 
Uioor. 3»>*>äthft hattf ber 
Teutfdje überhaupt alle 
gegen fid). Tic beiben 
©euies h<3t ten fl© wieber ein- 
mal über alle« Trennenbe er- 
lannt, benn aud) ©lucf hatte 
fidj in feiner öffentlichen 
Tarlegung als Vewunbcrer 
W ouffeau», bes „Apoftcls Der 
Watur",befanut. Tie 9 Jla||e 
falj nur bas Außere, unb fo 
hatte ©lud junädjft beibc 
'Bcrteicu in 'Batis gegen 
fich» nicht nur bic Italiener- 
freunbe, bei benen cs natür- 
lich war, lonbern auch Die 

Slstcnfatiimilt- «ortämpisf S« 1r<mjö(t. 

fdjen Cper. bic einen Vc< 
WunDercr Wouffeaus fidjnuv 

als Gegner ihrer eigenen Vejirebungen beulen (onnteii. So flammte benn ber ftampf wilber 
auf als je 311UOT, unb wenn aud) Die Vertreter bei f 10113 öfifetjen Cper balö bas ©efens* 
oermaubt« in Glud« ftunft erfannten unb barum au jeine Sette traten, bebarrteu bodj 
Die 3 taliener nur um fo heftiger im ©eacitlager unb jpißten bas ©anje jihließlidj auf einen 
ftampf zweier ftünftlcr 311, itibcm fie V'e c *ni nach V<*ris beriefen unb ihn als ftomponiiten 
gegen ©lud ausfpielten. Tie Cpcrn „Opljigetiie in Äulis“ ( 1774 ), Die nod) im gleichen 
3 al)re folgenbe 'Neubearbeitung von „Crpljeus unb CEuribicc“, bann „fillccftc“ ( 1776 ) unb 


Vor trat (klurfs. Wad) einer fiithogvapljie oon V 
(IJunitoerlafl oon ®. ii. Sdirocfer. ‘Berlin.) 
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„Slrmiba" (1777) rcrmjeidjncu bie ücrfd)ieb*ncii Stufen bes gefommeti toar, lernte er bann and) bie neue ix>cltlicf)c SDlufif trotj biefrr cntgegengejetjten fRirfjtuug feines lebten ßeljt- 

Jtampfe«, ber am IS. 9Jlai 1779 burd) bie „3pl)igenie auf ber Italiener [ernten, unb feine mufifalifdje Begabung meifterc. öas erftc 9Bert, mit bem et auftrat, eine Oper 

Tauriß 14 mit bem pellen Siege ©lud» enöigte. ftüt ben roar fo b«Dorfted)cnb, bafj ihn ber lombarbifthc ftiirft roar, bie SOietaftaftos icxtbud) „Slrtaferfe" (1741) au fo 

feiner 3u[et)cnbcn roar ber faft größere -Steg |d)o« t)or* 3JMjl nad) Blailanb milnaljnt, uro er nun nad)*uals in lautem (Erfolge braute, baf) ©lud für bie Häuften Spiel* 

ber entfdjicbcn, infofern ^ßiccinis fcl)r gute Äonlurrettj* bie £d)ule Battifta Sammartinis fam, ber otellcidjt ber 3«Üen Aufträge ertiielt unb bis 1745 ad)t italienifdje 

oper „DerSRolanb“ über- Opern tamponierte. 

aU bie bcfrudjtenbe Be* . _ = — - = . ■ Sein iRuf als italie* 

cinfluffung burd) ©lud ’ nifrf)cr Opern fomponift 

offenbart. Sa batte bas d war önburd) fo feft be* 

geniale ftunftroert roic* 1 . grünbet, bafi er 1745 

£■ ! . >i 1 \ n<u h Bonbon berufen 

-^1 rourbe, um ber nad) 
fidubels Abgang in ben 
lebten 3&0 <n liegenben 
italienifdjen Oper auf* 
guijclfcu. tftlud b a t b* er 
fein ©lüd gehabt unb 
bat fd)on im nddjften 
Clabte (Englanb t>er* 
laffen. Über Tne&ben, 
Hamburg, ^Irag, ftopen* 
bagen, aud) Italien 
fam er nach SBlen, 100 
er 1754 als Äapell* 
meifter ber öofoprr Hn* 
fteliung fanb. 

Umfcbreiben mir hier 

S lelcb ben weiteren 
ebensgang fliluds, fo 
finben roir jtriifd)en 
^nijlreicbcn iialienifd)cn 
Opern unb Singfpiclen 
franjöfifdjen Stil®, bie 
er in feiner amtli^en 
Stellung ,311 liefeni 
batte, als erjte ^Reform- 
oper 1762 „Orfeo eb 
©uribice". 3l)r folgten 
roeiter am glcid)c»t HOie- 
ner^joftbeater 1767 „TU* 
cefte“ unb 1770 „Baris 
unb Helena". Die Sin- 
fidjt, mit feinem 2öetf 
m Deutfdjlanb nidjt 
burd) bringen 311 lönnen, 
führte bann ©lud nad) 

Bons, ojo er oon 1774 

60 ift ©lud in bie oer> bis 1779 ben oben ge* 

WSÄSS*** ®on öerSefiditigung t>er3ungöeutfd)Ianö«®eteinigungen ber '^roaittj Dftpreujien burd) (Senctalfdbraarld)oU '* t9 ‘ 

«™o1Jcti, bat 114 alt Sreifjerrn oon ber (üotH am SBismanfturm auf bem (Saltgarben bei Königsberg i. ?Sr. am 14. 3uni: &rei= farijdjm Mefen 

itoei Der erglebigften Ijerr »on ber (Soli) bei bem V. SBanberooget roäijienb bes Sortrags oon .fieimatsiiebem. Süerten lieocn nod> 

Quellen ber Bolfsmufif, (Qofutiot. «ureo JMiijictBinot. itSniasbrra i. 4 )t.) Opern alten Stil®, ©c» 


voei bot ergiebigften tyerr oon ber (Sol 

Quellen ber Bolfsmufif, 
an bem bcutfdjen Bolfs* 
liebe unb bem böfjnti* 

fdjen Tan^c, von ^ugeub ab genabrt, unb aunerbem umrbe 
er oon berufener Seite in bie bcruorragcnbfte Gtilfunft, 
bie bie Blufi! bislang erreicht hatte, cingcfül)rt. 3m 
^ürftlid) ßobforoibldjen iSaujc in 9Bien, njol)in er 1736 


(©ofuljot. ntfreö Jt'flljleaii'nöt. itöntflsbera L 4>t.) 

cinjige Italiener feiner 3«‘t t>as Sd)u>ergettiid)t 

feines Älönncns unb 'Jlrbcitens nid)t auf bie Oper, fonbeni 
auf bic 3ujtrumcntalumfi( ocrlcgte. Ss jeugt bafür, roic 
ausgeprägt ffiluds Beruf jttnt Operfilomponiften roar, bab 


legenl)eit 6 fantatcn, fjeft- 
fpiele unb berglci^en. 
Seine lebte Oper «Scho unb fHarsiffuß" jeigt bic ab- 
nebmenbe ftraft. OHucf roar riug genug, ba« ju rnerfen; 
bie Btufif 311 «lopftods „£)crmanns[d)lad)t“, bic er im 
JRopfe trug, b fl t er Titelt mehr aufgefdjrieben; nur ein 



D AinK^Unnri r*?" All4 ist das erste Erfordernis für gesundes und schönes Haar. Deshalb sollte jeder, 

IVCIIlIlClllUIiy UU luipiliaui der 5ein Haar lieb hat, sich an eine regelmäßige Kopfwaschung mit Pixavon 
gewöhnen. Pixavon ist eine milde, flüssige Kopfwasch-Teerseife, der man mittels eines patentierten Veredelungs Verfahrens den üblen Tee rgeruch genommen 
hat. Pixavon reinigt das Haar nicht nur, sondern wirkt durch seinen Teergehalt direkt anregend auf den Haarboden. Die regelmäßige Pixavon-Haerpflege 
ist tatsächlich die beste Methode zur Stärkung der Kopfhaut und Kräftigung der Haare, die sich aus den modernen Erfahrungen ergibt. 

Preis einer Flasche Pixavon, monatelang ausreichend, zwei Mark. - Zu haben in allen Apotheken, Drogenhandlungen und Parfümerien. Pixavon- 
Haar Waschungen führen alle besseren Herren- und Damenfriseure aus. 

Original from 

THE OHIO STATE UNIVERSITY 


Digitized by 


rren- und Damenfriseure 

Google 





1388 


3 Huftiirie 3 e ' tun 8 - 


9h. 3704. 25. 3uni 1914. 



abtjängig ijt von bcr iljm jur Vertonung gegebenen Tidjtimg. ffis 
ift unredjt, ©lucf al 5 Vorläufer, gcroifjerma&en ab ben SÖagner 
feiner 3tit Ijinjuftellen. ftüe SBagner ift bie fünftlerijdje frorm 
bes Dhififbramas bie feiner Statur notroenbige Sluftorutfftform ge= 
wefen, unb bas war überhaupt nui mögliaj, wenn einmal bas 
2 Bunöer be& Tidjtermufilers erftanb. ©lud ift bagegen nur IRefor- 
mator ber Oper im fnnblitf auf jene florentinifctjen ©rünber ber 
©attung, bie bas £>ramatl|d)e gegen bas Übergewicht be& SJJufi- 
lalifdjen betont hatten. (Er ift nirgenbroo SReuolutionär, fotibem 
S5uberer, Steiniger eines (Entarteten. <Er roenbet fl<b nid)t gegen 
bie Samt ber Oper, toie fie nun einmal gegeben war, fonbern 
nur gegen bie Üluftroüdjfe, bie bie willfüTlidje pflege bes rein 
2Rufilalifd)cn E)erbeigefül)rt i)at. ‘Jas lag bei ihm jum Teil an 
einem Klänget Tie HJteloöie quoll il)m nicht fo üppig, bie Stärfe 
feiner Statur war bramatifdjes (Smpfinben, allcrbings Ejier bodj 
mufitbramatifdjes, unb barin liegt bet ffirunb, bafj er allein aus 
jener 3fit nod) fjeutc uns ju ergreifen oermag. Tie SRufff Ift bie 
Spra<i)e ber (fmpfin&ung, unb jo mufj itjre bramatifdje -Straft in 
ber Tarjtellung bes jeeUjdjcn (Erlebens liegen. 

Tas erfannte ©lud, unb in ben SBcrten, bic wir naef) feinen 
Sleformopem empfingen, „ Orpheus unb Guribiee", „?lrmtba“, 
„Varia unb ©elena", „Iphigenie in Slulis“, „Silccftc" unb ,,3pl)i» 
gerne auf Tauris“ liegt bas Schwergewicht au&|d)liei 3 li<l) auf ber 
Tarjtellung bes feelifdjen Gebens. Tie ©anblung ift auf ba& 
Stotwcnbigfte bcjdjräntt, äußere ©cfdjctjniffe werben fo rafd) wie 
möglitf) abgetan. Ousgiebig cntroidelt fid) oor uns bas Geelijdje. 
(Es gibt reine Oper, bie fo monologifd) ift wie bie ©luds, unb nur 
fein grofees formales Gtitenipfinbcn verhüllt biefe Tatfadjc Jcljr ge* 
fdjidt, tnbem et ßljöre unb (Enfembles berart 311 oerwenben 



^erbirtaitb fifrciljerr ©onip d. 5Bcfanc3, 

&er neue ®olty«tpräri&eiU pan IBUn, bisher ■iitllveructcr 
brs in brn 9)un*ftanb Betretenen ‘Ri jener PoIuttprSii Deuten 
Wart Sntberm r. »rjfloiDiftj. 


„Tc Vxofunbis“ Ijat er in ben letjten 3aljrcn 
feines Gebens, bie er als reidjer Wann in feinem 
lunftliebenben SBiener &aufe oerbrad)t«, lompo» 
niert, fo bafj man iljm mit feinen eigenen Tönen 
bas ©rablieb fingen fonnte, als am 5. Siooember 
1787 ein brittcr <Sd)laganfall ben ©reift fällte. 

Gijon in biefer fnappen Gebensffi^e lieft id) 
einfliefjen, baft bas GebensroerE ©luds fid) burd)< 
aus nid)t nad) 3 citperioben in eine ber italie* 
nifdjen Oper unb eine ber tRcfontioper gerate- 
mete Tätigfeit fdjeiben lä&t. Taft ift für ben 
erften Vlid um fo crjtaunUdjer, als ©lud aud) 
tbeoretifei) mit fdjatfem ©eifte unb angreifenber 
Geibcnfd>aft für fein Sicformroert eintrat. ftufcer- 
lief)« ^Beurteilet haben bariu mobl bas 9ied)t 
ju üngriffeti auf ©luds !ünftlcrifd)en ßijaraf« 
ter gefolgert. Tas ift aber äuftcrlid). ©lud 
felbft hflt bas fjauptoerbienft an feiner erften 
weformoper „Orpljeus unb ©uribice“ bem leit* 
bitter (lalfabigi juerfannt, unb falfdje iBefd)ei* 
benljeit war ntdjt ©lüde Sadje. ®lud ift tnfo« 
fern ber c^te Opernlomponift, als ex bun^aus 


(Sbuarb fßalmer, 

lirrvarrflflcnörr Wiener tjinanimann, «encralötrctioT b«r 
öltrrreidjIJdjen Canberbant, t am 12. 3nni 
(iUjoi. D'Cra. Wien.) 


weiß, bafj fie als wiberfpicgelubca ©djo ober als 
Trum herum bes Seelenlebens eines einzelnen 
mit auf ber 9Hll)ne ftehen unb mufifalifd) mit 
cingreifcn rönnen. ÜOian De nie 3 . V. an bie SOTit* 
wirfuna ber llagenben Qrrauen bei bes Orpheus' 
J raurrflage um (Euribice ober an fenc metfter* 
hafte Gjene in „Oph*fl«”ic a“f Tauris", wo ber 
non ben ©tinngen orrfolgte Oreft nichts anberes 
311 fingen hat als bir ftöhuenben Seufzer „Glt* ! 
91 h!“, unb t»o bod) alles, tuas bte (Eitnnqen fpte- 
djen unb tun, nur bie Vetförperung öcr in 
Crefts Seele fid) poll^ieljenben Vorgänge ift, 
Taju Eommt bann als 3 roeites gro&es Hunft* 
mittel bas ®egeueinanbcr bes einzelnen gegen 
bie 'JDiaffe, wofür ber j weite 9irt bes „Crpi)* 11 *“ 
im fRiebcrftcigen bes fitebtsfängers jur öölle, in 
ber Qbcrwinbung ber ihm entgegenwirfenben 
M reifte bet Unterwelt ein allberanntes Vetfpiel 
gibt. 

'Jlus btefem oberften Streben, feclifches Geben 
bar 3 uftellen, gewann ®lucf bie <&efetj« feiner 
Qrormgcbung. Vor allem crwudjs hier bie 


©cljeimot fiirc^entat 5profcJ|or D. ©corg tRictjdjd, 

namhafter prote(tantifcher Hjcolofle au SJeipjifl, f am 13. ^uni- 
(fJtjot. ffieora »roteldi. Ceiotio.) 
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Die französische Ostbahn. 


«. • ^ 


PARIS EST 

Irlm 


F 'ür die deutschen Touristen, die nach der hochinteressanten Inter- 
nationalen Städte-Ausstellung in Lyon reisen wollen, ist ein Besuch 
der Stadt Paris sozusagen unumgänglich. Auf den ausgezeichneten 
Linien der französischen Ostbahn, die nach Paris führen, und zwar 
für Süddeutschland und sein 
Hinterland via Straßburg — 

Avricourtund für Norddeutsch- 
land via Metz — Noveant, ver- 
kehren sehr .schnell fahrende 
Züge, wie aus folgenden Zah- 
len ersichtlich ist: 

Dauer der Reise von nach- 
stehenden Städten bis Paris: 

Straßburg, via Nancy 

7 ’/» Stunden ungef. 

München, via Straßburg 

14% Stunden ungef. 

Frankfurt a. M., via Metz oder 
Straßburg 11*/« Std. ungef. 

Leipzig, via Frankfurt a. M. . . 

18 Stunden ungef. 

Dresden, via Frankfurt u. M. .. 

20 Stunden ungef. 

Magdeburg, via Frankfurta. M. 

19 V» Stunden ungef. 

Mannheim, via Straßburg .... 

10 Stunden ungef. 

Koblenz, via Luxemburg oder 
Metz 10 V« Stunden ungef. 

Man kann sich auch über die direkte Strecke: Metz — Nancy— Dijon 
nach Lyon begeben. Direkte Wagen verkehren zwischen Nancy 
und Lyon (Marseille — Vintimille); die Dauer der Reise von Nancy 
nach Lyon ist 87« Stunden. 

Bei Benutzung der letzteren Strecke bietet sich den Reisenden 
nach dem Besuch von Nancy eine sehr günstige Gelegenheit zu 
einem Aufenthalt in Gerardmer, der wichtigsten Sommerfrische der 
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französischen Vogesen, in reizender Lage, in geringer Entfernung 
von Epinal. 

In Deutschland sind Reisehefte (Vereinsfahrscheinhefte) für die 
von den Reisenden gewählten Strecken erhältlich. Diese Hefte, 

die eine Gültigkeit von min- 
destens (H) Tagen haben, be- 
rechtigen auf der französischen 
Strecke zu Preisermäßigungen, 
die sich zwischen 20 und 257» 
bewegen. 

Als Beispiel lassen wir die 
Preise für zwei Reisen folgen, 
von denen die erstere die 
Strecke : Paris-Lyon-Gerardmer 
und Nancy und die zweite die 
Strecke: Reims— Paris— Lyon 
und Nancy umfaßt: 



Frankfurt a. M. — Metz — 
Nancy— Paris — Dijon — Lyon 
—Dijon— Culmont— Chalindrey 
—Epinal —Gerardmer — Epinal 
—Nancy— Metz— F rank furt a. M. 

1. Klasse Mark 155. — 

2. Klasse Mark 106.10 

3. Klasse Mark 69.90 
Dauer; 60 Tage. 

Frankfurt a.M. — Straßburg 
— Nancy — Chälons — Reims— 
Paris -Lyon- Dijon Neufchäteau-Toul-Nancv -Metz-Frankfurt a. M. 
1. Klasse Mark 149.40; 2. Klasse Mark 102-70; 3- Klasse Mark 67.10; 
Dauer: 60 Tage. 

Für Familien empfehlen wir in Frankreich Familien-Kollektiv- 
Fahrscheine zu benutzen, die äußerst billig sind. 

Die Ostbahn erteilt schriftlich jede gewünschte Auskunft be- 
züglich der besten Fahrschein -Zusammenstellungen und Züge. 
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oefchaffen bat, benn ®Iu<fs „Crph<u®“ liegt fünf 3abrt dot gejdjmeibige Brrsgctuanb rieibete. Darin liegt abex ©lud« 

ßeffing* „Wittna oon Bamhelm" unb neun 3al)rc dot her aufecrorbcntliche Bebeutung für bie Opembühne unferex 

älteften beutfd)eii Iragööic „emilia ®a[otti“. (üluds tau- 3<*t. ®luds Drama i|t Öle eigentlich naififd)« Cper, 

xifd)« 3pt)igenie aber imirbe jur fclben 3*it in $aris tlaffifd) im gleichen Sinne auf öcm Gebiete ber Wufil, 

aufgefüljrt, als bie erfte Raffung in $rofa oan ©oetbe* wie ba* im $lnblicf auf bie ffntiCe geraffene liebenswert 

Gioetbcs unb SchtUers: 

t)ö<hltcr Wahrbdtsau*- 

bmcf eines reichen 3n» 
nenleben« in aoUtomme* 
«et £d)önbeit«fotm. 


fang als mufifaiifd)cr 
&flKpunft. 

SDir ertennen f)i« 
al« ®nmbd)«rdftcr ber 
®lutffd)en ftunft bas 
Strebe« nad) Wahrheit. 

9lid)ts gewann für ibn 
Däferns bered) tiguug aus 
lebiglid) formalen ©riin- 
Öen. Darum gewann 
aud) bet Gljor i« feine« 

DBerlen eine ganz anbe re 
Stellung als juoor. Sr 
ift getoiff ermaßen ber 
Vertreter ber Waffe, ber 
Sprecher ilpres (hnpfiit- j 

bens unb ba rum als ; 

lebcnbigcr fraltor nicht 
nur am äufacren ©e- 
ftf)ef)e«, fonbern aud) 
am inneren (Erleben be- 
teiligt. 3a fogar bas 
Ballett oermochte ®lud 
aus feiner mir forma- 
len Stellung Ipraiie- 
jubrängen unb bafiir 
als ?lusbrudsmittel 311 
ptnoerten. 

Cs wäre mufifpe- 
fd>id)tlid) falfd), an*u* 
neljmen, ©lud habe bas 
alles gewiffermaften aus 
bem SPoöcit he rauege» 
ftampft. Die deinen te 
feines ftunftwerles fin- 
den fid) oereinjelt aller- 
orten. 9lber ®lud bat 
mit auherorbentlidjem 
tfunftoetjtanb alle biefc 
(Elemente jum ei;il>eit» 
liehen großen ftunftwerf 
»ereinigt. llnb [0 jteljt 
er in ber ©efd)l<hte ber 
beutfdjen Cper wie teffiug 
l£s ift übrigens mertenswert, baft, wie in ber lt)rifd)en 
2lus(prad)c Des tiefften Gmpfinbens ber Wu fiter 3. S. Bad) 
bem Dichter iUopftocf noranging, aud) im Drama ein 
beutfdjer Wufifer bas ältefte itod) heute lebensfähige 2Derf 


g.D.üDingelftebt. 

tttn OebrnrMatt \um 100. 
Oebumtao (30. 3unl 1914). 

„Cr bat oou jeljer ®lüd 
gehabt, 

Do^ glüefUeh ift er nie 
getoefen." 

Dlefcn bitteren Ber* 
wollte ln einer melan- 
cholifcfjen Wnwanblung 
auf feinen ©rabftein bei 
Wann einft eingemetfcelt 
wiffen, ber es oom Sohn 
eines fleinen Subaltern- 
beamten unb oom ae- 
mafere gelten furbfifi» 
f<ben Sd)ulmeiftet jum 
öfterreichtfcbenS reitjerm 


öf teneid)ild>en 3 reifjertn 
unb feofrat unb gum 
ffieneralbireltor ber ba- 
mala berüljmtfftfn Dea- 
ler beutfd)er 3 un 9 f fl e * 
bracht batte. 3nberDat, 
Dinge Ijtebts Siebe nsta ui 
erfd)cint burdjaus als 
einer in auffteigenber 
Üinie. llnb bod) war es 
Sicherlich nicht eine 2tn» 
uianblung oon weit- 
f<hmerjlid)er ftofetterie, 
wenn ber im fiebenten 
3ahrjel) n t ei«« ret<f)b<- 
roegten unb erfolgreichen 
Sieben« Steljenbe, Biel- 
betounberte unb naef) 
mehr 'Beneibete bas 
wahre ®lüd nicht gefun- 
ben 3U haben glaubte. 
2t or allem mochte er 
banmter leiben r ba& 
feine Dichtexträume fich 
nicht erfüllt hatten, bah fein zeitweilig lauter IRuhm 
als ßqrifer längft oertlungen war, bah er als Drama- 
Ufer nuT ein einiges Wal, unb nur für turge 3^it, 
mit feinem „$aus be» fflameoelt" auf ber Bühne 
hatte feften ftufc faffen tönnen, unb bah auch ber 


Söom jiinjjifljäljrigcn 3ub<lflum bes {Jufeartilleriercgiments Eitle in 'Ulagbcburg am 16. 3uni: Ein ffiejdjütj 
aus bem 3«f)te 1813 im fjift° rilefjen Selljug. 


„Iphigenie“ bem 3ufd)auerfreis bes Weimarer €>afes biefe 
im beutld)-d)ri|tlid)cn ®eifte oeriüngte 2lntife natjeb rächte. 

llnb es ift ein oerwanbter ®eift. Die 2terwanbtfd)aft 
wirb nach i»t«ig<c mit jener Ctphi0<«i<- bie <&aett)* ad)t 
3ahrc fpäter in Cltalim in bas flrenge unb hoch fo 











£iaIlortn itt iljtcr ^n'itlrod)!, mit (ftiljnni. 

3)cr Dom 'ilerfefyrsoerem ftallc cm ber Saale am 14. 3uni 
wranltaltete '-Blumenforfo auf ber Saale. 

5RomanBid)t<r tmb 'Jiooellift Dingelftebt »Ott £>Ci)fe, Spldl)äg<tt, 
3fcet)tag, Steller, um nur ein paar 'Jiamen ju nennen, längst oer- 
bunte U war. $<bbel» einstige ÜWabnung, fiter bem Übeaterleiter nicht 
Ben Dichter 311 oergeffen, tnodjte bem allmächtigen (BrneralDireNor ber 
SBiencr S>oftljeater im Otjre nadjUingen. UnÖ hoch ntufj heute an Dingel* 
ftebts Säfulartag ber unpadciifdje SorfcfyeT fcftftcllcu , baf) ber Warne 
Dingeljlebt uor allem in ber ©efcljichte ber beutfeben Schaubühne weiter» 
lebt unb wohl für alle 3 eflen fortleben wirb. 3ft cs bod) noch feinem 
«weiten beutfd)en Xheatermann oergönnt geweien, (eine ©er|on mit 
fo Dielen bebeutfamen Sreigniffen im Weiche Xbalia-> auf« eugfte tu 
oerfttüpfen. 

Ulm 30. 3uiit 1814 als Sohn eines früheren frelbwebcls unb 
jpälereu ftloftcrpogts in bem l^eff ifetjen Ölccfen £>aU 6 orf geboren unb 
in ber ftillen 913e|er|tabt Mintcln erjogen unb 311 m Gtubium ber Xbeo» 
logie bejtimmt, iuad)tc ber junge dn)ninajiallel)c«i: juiti ecjteninal öuid) 
feine 1841 anont>m erfd)i*uenm freiheitlichen „fite ber eines fosmopolt 
tifchen W ad) twäd)ter«*\ mit benen er fief) ben fteine, ftreiligratb unb 


3tJuftiirtc 3citung. 


9a. 3704. 25. 3 uni 1914. 


fjcimrcbr non ber (Ernte. 


ÖcriDcgh lugefrllte, feinen Warnen weit über bie (brennen feiner engeren 
Öeimat hinaus befannt unb berühmt. 'Jlidjt minber freilich «regte 
er in ben Greifen ber freiheitlich gefinnten (ftenoffen GmtrÜjtung unb 
Wnfcinbung, als er bereits 1843 einem Kufe bes Siöuigs t>an SBürltem 
lierg als Ulorleler unb ^Jrioatbibliothefar mit bem Xitel eine« §ofrats 
folgte unb bas eben noch oerfpottetc «bunte ®3ugelbanb ber Crben“ 
nicht nerl^mähte. »Jlad)bcm Dingelftebt, bet fid) 1815 mit beT oiel- 
gefeierten Stoloraturfängerin 3 cnni) fiutjer o erheiratete, brei 3 af)te 
aud) als Dramaturg am Stuttgarter £oftl)eater tätig gerne fett, flieg 
er 1851 auf ber Stufenleiter be« (Erfolgs 311 m Sntenbarcten bes 93at)ri 
|d)en £)of- unb Slationaltbeatcrs in flR£ind)en auf. <Es gelang bem 
theoretijdj unb praftild) für feine Wufgabe gut oor^ebilbeten, ehtgeijigen 
Cciter, ben fett ben Xagcn (Selairs unb bet großen Sophie Sd)röbcr 
(tarf »erblaßten Cilanj ber 3farftabt als Xf) fatcTrn *t ro P°l c aufaufrifd)*»» 
unb mit bem benTroürbigen, fogenaunten erften 'Ulünd)ner f&elnmtgnft* 
fpiet im Sommer 1854 Swfinchen ben 9tuhm einer bis bahin beifplellofen 
theatrali|d)en Uleranjtaltung größten Stil« 311 fid)em. 9Iud) als Sjörberer 
ber bomals nod) wenig aufgeführten unb ob ihrer Stübnbeit uerfchrtenen 
Dramen fttiebtid) ftcbbcls erwarb fid) ber neue 3ntenbant fflerbiettfte. 
9lber als 'Jlorbbeut jeher, ©rotejtant unb ehemaliger ftortfehrittsmann ben 
altba|uDari|d)en, tatholi|chcn (Elementen in f>of» unb ©ürgertreifen non 
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Unsere reichillustrierte 


Wintergartenbroschüre 

die wir an Reflektanten kostenlos abgeben, zeigt Ihnen, daß das 

Palmenhaus 
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Wintergarten 


ein unentbehrlicher Bestandteil des herrschaftlichen Hauses ist, 
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Eas <fielmrtsl)aus Des in bem ®orfe $a[sbotf in £(ften. 

3um 100. (Scburtstag Spanj v. SingeltteMs, bes Sinters bes Siebes Jtn bet 3Be!er“, am 30. 3uni. 


UortTÖt Dingelftebt». Bad) einem ®fm4U>e oon 
Wilhelm «aulbad) aus bem 3at>r< 1867. 


1864 onlä&lid) ber Dreit)unbfrtjabrfeier oon 6 f)Qfe* 
fpeotes öjfburt cor einem nid)t nur aus Deutfd). 
lattbs (Bauen aufamntengfftrßmtrn (SUtepublilum 
gefdjloffen in Sjene ging. Teilen wir mid) beute 
längft nicht mehr bie ^Jrintipien, bie Dingelftebt 
bei ber Bearbeitung unb 3 urect)i|tuhunfl bie|er bra« 
matifierten Cb*fd)id)tsbilber leitete«, (o burfte er. 
bamale fid) bod) mit 9?cd)t rühmen, ben hiftortfdjen 
Gijafefpeare aus bem ®rab< geroedt unb bie 
iVabel oon ber Unauffüljrbarfeit einzelner feiner 
Stüde burd) bie Tat roiberlegt ju haben. 91 1& OTit» 
begrünber ber Xeutfd)ett Gi)are|Deare-®efellfdiaft er- 
warb er fid) bamals ein jmeites, nidjt mtnbeie^ 
Berbienft um ben britifeben Didjtergcniue. Xrotj 
foldjer Chrfolge emofanb Dingelftebt feinen UBeimarer 
9 Birfunfl 5 freia auf bie Toner als ju eng. gumol Btifr 
heiligfetlcti mit fiif^t unb ©u^fon» feine Btni&führun| 


■ >' ■ mmm 

* gRir#mfi 


Wenn Sie auf Urlaub gehen, ver- 
gessen Sie nicht, einen GILLETTE- 
Apparat mitzunehmen. Sie werden 
sich dank der |WE“ gebogenen TtU 
G I LLETTE-Klinge zu jeder Zeit 
und an allen Orten stets schnell und 
sicher selbst rasieren können. 


9tr. 3704. 25. 3uni 1914. 


fel)#r *>erbäd)tig unb unftjmpalfjiWi nmfite Dingetftcbt nnd) 
rrn«m oon feinen Cbegnem pröoo.jierteit ungewöhnliche« 
T^ater ffanbal 1857 oon feinem Boften weichen. Das 
®lücf blieb iijm aud) bei biefer ÜBenbung feines ©efdjides 
bolb, inbetrt ©rofjhcrjog ftorl ttleianber oon SBeimar 
auf ©erem Täflung frian 3 fiihte Xingelftebt bie Leitung 
be& ^)oftl)eoters unb ber ftoffapelle mit bem Titel eines 
(üeneralintenbanten übertrug. Ter neue 9Jiamt führte 
ftd) im (September 1857 burd) eine fRdlje oon <$?ft« 
Dorftellungen 3 m freier bes bunbertflen Oöeburt&tags oon 
Äarl 9luguft unb ber Cntl)üllung oon SRirtftbels Doppel« 
öenlmal (S>oetl)e 5 unb Schillers als Wegiffenr t»ie als 
freftfpielbidjterauf« oorteilljaftcfteein. Die&unbertiabrfeier 


3[Iuftrirte 3«hing. 


oon (Schillers ©eburt gab iljm oollenbs ©clcgenbelt, fein 
auf ftimmungsoolle Drtfjenierung, malcrifdje ©ruppen 
unb gefällige melobrnmatifdje fBirfungen bebadjtes SRe* 
gietdent in blcnbenbcm üid)tc 3 U arigen. 9lud> frrcunö 
Öebbel, helfen „9libe[ungen“«Drama in SBeimar »um 
erftenmal über Die Bretter ging, würbe nid>t oergeffen 
unb ben Wauen ftleifts burd) bie gelungene (finftubie* 
runa feiner einft auf benfclbeti Brettern 3 U Tobe ge- 
fpieltcn ftomöbie 00 m Verbrochenen Ärug" eine fpätc 
©enugtuung bereitet, ülber alle feine früheren yeiftun» 
gen übertraf Dingel ft ebt mit bem 3 qHim ber Share* 
fpearefthen üönigsbramen, bic fiebert £iftorien oon 
Bidjarb II. bis fRidjarb III. umfaffenb, ber im Slpril 


WANDERER - Motorräder 


2 und 4 PS sind leicht und elegant gebaut 


dabei außerordentlich schnell, zuverlässig und billig 
im Betrieb Man verlange illustr. Preisliste Nr. M102. 


WANDERER-WERKE A.-G. f Schönau b. Chemnitz 


Preis M. 20.- und höher. Ueberall erhältlich. 
Ersatzklingen M. 2. und M. 4. pro Pakei- 

GILLETTE SAFETY RAZOR Ltd., Boston U. $. A. u. Leicesier (Engl.) 
Oeneral-Depositär: E. F. GRELL, Importhaus, Hamburg. 
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Sttuftrirtc 3 «tung. 


9 Jt. 3704 . 25 . 3 uni 1914 . 



Oberjt If)om(on, 

IiollAitbifdjtr C'lfuict. Stabtfonmianbant von T ura no unb ‘Urfcbls- 
liabcc 6 « nglrnin^tinum alb.imjdjcn Truppen, gefoUen am 15. 3«nl 
bei bem Ungrlff Der amitflnhitcbm mobaminctwniidieii fllbnncr auf 
3ur<u)0. 


trübten. Wifber «die er bie 3-lügel ju Ijöljerem ftlug 
ins SDeftc unö lanöete 1867 als Direftor bes öofopem' 
lljeatere in Wien, bös er 1870 mit bem f)3d)(tf»t 3**1 
feine« ttljrgeijee, ber ßeitung Des Wiener SJurgtljeaters, 
vertaufd>en burftc. Ter fjiihnenrcformator unb ber 
finnenfreubige DRegiffeur fanb namenllid) in ber Huf- 
frifdjung ber Damals arg oexftaubten Wiener 4>ofopex 


eine grofce unb banrtarc llufgabe. War es Ihm bo<h 
nud) bc|d)ieben, ben Übergang be« fctiferlidjcu 3nfti* 
tut« in Da« neue ^radjtgebüube an ber Wingftrafje 
311 leiten. $11$ Direltor bc> ®urgtf)eater& entwaffnetc 
er Durch bie glanjoolle Wieberljolun^ be« Weimarer 
(Experiments mit Sbafefpeare« ^>ifton«n, für bie ifjm 
jetjt ßaubes ehemalige .(terntruppen unb Hoffnung«* 
Doller 'Jhnt)imid)s ju (Gebote (tauben, felbjt (o ftrenge, 
jrocifelnbc .Urilitev tote fiubroig cpeibel. Ilucf) Dafj ec 
bie franjö(t(d)e Kemimonbebramatif im ffiegen[al3 ju 
taube (einer SJüljne möglicfjft fcrnljiclt, rourbe iljm 
uielfad) 311m Vob angcTcdjnct. (£& war ein feiner 
3ug ber Ulneirennung feiten« (eines fai(erlicf)en £>erm, 
Dafo bie ©crlcitjimg be« treibe rmtitcls an ben fdjon 
Dörfer mit bem Slbelsflattb unb bem Titel eine« 
fiofrat* gefdimüeften ©eneratbireltor ber beiben 
Wiener fjoftljeater 1876 ju(t 00m 3agc ber Gsafular* 
feier bes alten ffiurgtbeaters Datiert rourbe. ©ier ^aljrc 
lang erfreute fid) Tingclftcbt ber Würbe unb SBürbe 
ferner KöppelftelluHg, bie nad) it)m feinem roieber Der* 
Lieben toorben ift. Kte ?tbnabme ber fträfte oerlpürenb, 
be(d)ranfte ec (idi im letjten 3abre (eines ßeöen* auf 
bie Leitung bes 'üurgttjeaters. Ilm 15. 9Rai 1881 ftarb 
er nart) längerem Ceiben. Krei rorber u>ar es 

ibm nod) oergönnt geroefen, eine alletbing« bei weitem 
nicht Dotl(tänbige <&efamtau«galx feiner £d)riften in 
jroölf Sänbcn berau« jubringen. 3n ber teigiger 
„Dlluftrirten 3 f ^ , mg“ ift er mebrrnal«, oöt allem am 
^djillertage 1859, mit bem oan fiifjt oertonten feu* 
rigen vnpnnus „Wir grüßen Dtd), bu gplbne Sonne“ 
ru Worte gelomtnen. Seine 'Jlrofaer.iäblungen (inb 
t dl ott burd) ihre fosmopolitifclje Spradjmengcrei unb 
eine geroi((e Sentimentalität unb ©ejiertljeit im Slot* 
trag burdjaus fßrobulte einer längft überrounbenen Cr» 
flÄblung« fünft, dagegen erweift fid) Kingelftebt in 
feinen (Reifebüdjern, feinen autobiograpb'l<t)<m .Wund)* 
ner SÜlberbogen" unb bem ©f(at)banb M titerari(cf)cs 
®Uberbu<b" als ein oortrefflidjer ^Beobachter unb 
fdjarfer Rritiler. Seine 1847 bei 3. 3. Weber, fictpjig, 
erfchimenen ballAnbifcben ®ei(e(fij3en „Jusqu'i ln 
nt er* toirb man trotj bes für unferen heutigen ffie« 
ftbrnad unmöglichen frembroortelnben Uitcls mit ©e* 
tointtunb ®e(tiebigung lefen. SllsSWenfd) l>ai *l5ttt0el- 
ftebt mancherlei l’lnfedjtung erfahren. Seine fleigung 
3u ironffd)*fpötti((h<cflberlegcnbtitin berifonoerfaticni 
unb $u leicfjt mifeoerftönblicber Selb(tironifierung feiner 
93eftrcbungcn unb lätigfeit bat mand)e oor ben .Üopf 
gefto^en. 91ud) ber 9let& b ät fid) ä« bie fretfen bes fo 
rafd) ©mporgeftiegenen geheftet. Wenn er auch bem ®e* 
lüft bes fterrfdicn« 311 leidjt nadigab unb ber ®e(ricbigung 
ber (Htelfeit mehr Cpfec beachte al« nötig, |o roar both ber 
„9lad)tiDäd)ter mit ben langen ftortfebrittsbetnen" (0 gut 



Von ben '.Hennen 311 tlbantillt) bei 'flario am 14. 3uni; carba 
ttapale, mit ffi. Steen tm Sattel, wirb ttad) (einem Siege in bem 
mit 100000 ,vranl ausgeftatteten Stan 35 fifd)en Kerbt) ('Prir 
bu 3a(fei)'(nub) oon feinem Scfihev, 'Paron 9)5. be 9to»bfd)ilb r 
3 ur Wage geführt. CChot. ^enri SJJanuel, 'Bur io.) 


wie ber Irfiger ber ^reiberrnfrone ein Gbrenmann ooin 
Sdjeitel bl« 3itr Sohle, ein görtlic^er ©alte unb liebe* 
oollcr ®ater, ein gefälliger unb opferwilliger (Jrteunb unb 
$Itntsoerroe(er. So Darf ber Wenfd), ber Dichter unb ber 
Xhcatcrmann Dingcljtcbt, ^umal im Säfularjahr (einer 
©ebutt, roohl feinen ®lah m ber Walhalla bes geiftigett 
Xeutfchlanb beanfpruchen. Dr. Stümcfe. 



Bodenbach.Wien 
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Leopold Mayer Bass Nf. 


Hopfen- 

Handlung 


Zentrale: Frankfurt a.M. 

Depeschen-Adresse: Mayerbas ), Frankfurttnain. 

Nürnberg :: :: :: Saaz. 

Erste Referenzen. 


Gegründet 

1859 


Feinste bayerische und böhmische Hopfen. 

Jede vorkommende Packung für Inland und Export. 

Prämiiert auf SPEZIAL HOPFEN-Ausstellungen : EHREN -DIPLOME für „vorzügliche 
Leistungen auf dem Gebiet der Hopfentaonservierung 44 : BERLIN 1890. 
NÜRNBERG 1897. MÜNCHEN 1900. LONDON 1897: GOLDENE MEDAILLE. 


Agenten werden angenommen 


Reguläre Form 

Für den täglichen Ge 
brauch in Haus- und 
Strasscnklcidcm 


„Ooppel-Gem-Schutzblätter 

in 6 verschiedenen Formen und je 
10 Grössen, Wählen Sie Form u. Grösse 
ganz nach Ihren persönlichen Bedürf- 
nissen. Kleinert’s „Gern“ sind aus 
reinem, geruchlosem Gummi u. schützen 
Ihre Kleidung — unter Garantie — gegen 
die Transpiration unter den Annen, 

Die „Oem M - Schutzblitter lassen sich 
mit heissem Wasser waschen und werden 
durch Bügeln wieder wie neu. 

Kleinert’s „Gern“- Schutzblitter sind 
zwar etwas teurer als andere Schutz 
blitter, sind aber von unerreichter Güte 
und Dauerhaftigkeit. 

Sollten Sic Form und Or6»c nicht 
canr nach Ihrm Wünschen bekommen 
können, so wenden Sie sich bitte an : 

J.B. Kleinert Rubber Co., Dept.K 

Hamburg 36, Bleichen hof 

(Wiener Adresse — WollieileO) 
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Grösstes Eisenbahnsysiem der Welt. 

Ucbcr den Atlantischen Ozean quer durch 
Kanada, über den Pazifischen Ozean. 
Von Liverpool nach Hongkong 

11.841 engl. Meilen. 


Dampfer — auf 2 Ozeanen, Kanada mit Europa und Asien verbindend. 
Schnelle prächtige Postdampfer — die „Kaiserinnen“ (Empresses) des 
Atlantischen und des Pazifischen Ozeans. 

EUcnbahnzüge — durchqueren eine schöne interessante Landschaft auf der ganzen Länge der Linie. 

Hotels — in den grossen handelsmittelpunkten und im Felsengebirge — bilden eine ununterbrochene Kette der Bequemlichkeit 
vom Atlantischen bis zum Pazifischen Ozean. 

Reisen über Kanada — erstrecken sich direkt quer durch das Land mit Abzweigungen nach allen wichtigen Verkehrsmittel- 
punkten, die sich abseits der Hauptlinie der Kanadischen Pazifik-Bahn gebildet haben; und so ist dieses ganze Bahnsystem 
das einzige, das in der Lage ist, für sich die Reisenden nach irgendeinem Platze Kanadas, ohne Wechsel der einen Bahn- 
gesellschaft, zu befördern. Sonderreisen werden je nach den Wünschen der Reisenden beliebig zusammengestellt. 

Ermässigte Rundreisekarten für Touristen. 

Nähere» durch die 

Canadian Pacific Railway | London, 62 - 65, Charing Cross. 
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FORD MOTOR COMPANY 


General di re ktion für Europa: 61 Rue de Cormeille, Levallois-Perret (Seine) Frankreich 
Ersatzteillager: Hamburg, Freihafen, Brook 2, Block H 
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3Iluftrirte 3«tung. 


9Jr. 3704 25. 3uni 1914. 


allgemeine 5 Rott 3 Ctt. 

fian&tDtrtfdjaftlld)« $ot$fdj«iI«in b. Stuttgart 

3m laufen bcn SommeTlem«Jtrr befinben f icf) in ber Canb« 
totrtfdjafiliijen §od)|d)uIe in £>oljettl)«m 239 Gtubietenb«, 
barunter 61 ©u&lätibcr. Die 3al)l bei Slubierenben t)at 
gegenüber bem ©orjabr um 20 gugenommen. 

j>«nbf$«[# ßu$iitilan&. 3n öiefer moiernen JRetfcfüljrer. 
fammlung ftnb foebrn erf<f)ienm: ©anb44 „Uber bie ©ernina 
nad) (Somerfee-ÜJiailaTtb. St. SJloritj, ■Sdjuls'Darafp". ©rei# 
2 SJiart. ©anb 46 M 'Jtad) 3ermatt, ffiornergrat, Saa»*jee." 
©reis l 27tarf 76. Diefe beiben ©änbe finb u?ie bi« Dörfer* 
gebenben tuieber mit »oy^flgIid)«n Aorten unb gafjlreidjen 
fünftleri|<ben ©bbilbungen auogeftattet. 

Sferiengiige nad) Württemberg (91<tfarlanb, Gdjronb. «Ib, 
SdjtDararoalb , Sobenfee) oertetjren: a) am :i. unb 6. 3uli 
oon ©erlin ®ni). ©f. ob 6 00 nod)m. 4 £«ip3ig £»bf. ab 72*na(i)m., 
$>atle a S. ab RS6 nad)m. , (Erfurt ob UM« uä4)iii., Stutt- 
gart an 7» oorm., ©ab ßtrbengell an 8 ä& oorm., Wiibbab 
an 9« norm., örrewbenftabt an 9* 6 norm., Dflbtngen an 
944 oorm., Mrad) an ICK» norm., Cidjtenftein an 103& oorm., 
fiedjingen (ftoljengollem) on IO 44 oorm. unb (über ©ab 
ÜJlergcnt^eint'Srailatjeim) Ulm an 73t norm., QfVicbtUtyfttyäfeit 


an 9io ooTm.; b) am 14. 3ult oon fieipjig ©ag. Bf. ab 
IO 20 abenb», Wtenburg ab ll 06 abenb>, 9ieid>enbacf) i. 33. 
ab 122' nadjts, ©lauen i. ©. ab 107 Stuttgart an 1024 
oorm. (©nfctjlufj nad> bem Sdjroarjroalb), lllm an 92® oorm., 
$rtebrtd)sl)afen an 11 10 oorm.; c} am 14. ^uli oon Diesben 
£>bf. ab 9» abenbs, 3reiberg t. ®. ab 10** abenb-s, Dt)*™* 
ntß £»bf. ab ll 16 abenbe, CMau<frau ab ll« 6 obenb«, 3®idQ»* 
ab 12U früt). Stuttgart on 102» ©m. (9lnid)lufj nad) bem 
©djroarjioalb), Ulm an 9« oorm., frrtebridj'Sfjafen an 1127 
oorm. Die ermäßigten Qferifnjugsrücffaljrforten gelten gur 
©ürtfafjrt in Sdinellgügen innerhalb 60 lagen bet beliebiger 
Unterbrechung. SOWt Ratten nad) 3riebrid)sf)afen a. ©. fann 
bie (Hürfreile aud) oon oerfdjiebenen Stationen be» toürlt. 
©Igöus, Scfjroarjtualbea unb ber SdjtDäb. 2Ub aus ange* 
treten roerben. (Eine Drudfad)« mit f$al)r|>[&nen unb ftatjr- 
preilen ift gegen ©ortoerfatj erTjältlid) burd) bas. 3nter* 
nationale &ffentlid)e ©erfet)tabureau , *2lbt. 2Cüritcniberg, 
©erlin W 8, Unter ien Cinben 14. 

©er Bauer ifdje TOaib. Diefe* langgrftrecfte ©littet« 
gebirge mit feinen uralten ausgebetjnten 2Balbbe|t5nbeu, 
bas Ti fl) oon feen WmHufeni be* Mittelgebirges bis gur 
Donau l)ingel)t> ift befonbers reid) an SommerfTifdjen unb 
Stü^punlten für genußreit« ©erg- unb ©tanfeer touren. (Eine 


Sefdjreibung biefe» CBebietes in gebröngter Jlürje roiib burd) 
bie ©mtlicbe ©ustunftsftelle ber A3nigtidj ©ai)trn<f)en Staats- 
eifenbatjnen im 3nternationalen dffentlidjert ©erfeßrtbureau 
in ©erlin, Unter ben ßinben 14 an 3ntereffenten foltenloi 
gegen ©ortoerfafj abgegeben. 

6t. Blafien. Die ©efudjcraal)! feit 1. 3anuar 1914 be- 
trug am 10. 3 um bereits 1976 ©erfonen. 

Bob (Elfter. Die ©erlenfi(d)erei im oberen 3iu^(aufe 
ber meinen (Elfter unb iljren 3uflüffen, bie bem Sdiftiifiöen 
Staate oocbetjnlten ift, ergab im 3°h re l 91 * etuia 40 ©erleit 
Fomie 10 ffltuldjeln mit eingeiuadjlenen ©erlen, bie jegt im 
Agl. Aurbaule bei ber fyinna fieger jum ©erfouf Commtn. — 
SDlitte iLJJüi ift im Agt. Aurtiaufe tote alljäljrlid) eine äunft- 
ausftellung eröffnet toorben, bie ein« {fflile oon Aunftgegen- 
ftAnben — ®emälben, iRabierungen, ©quarellen, ©laftifen 
ufto. ßeroorTagenber lächfiidjer Aönftler — birgt, fttlle Äunft- 
gegenftänbe jinb oerföufltd). — Die feit ©fingiten Ijenidjenbe 
gut« roitterung b 6 * bem fyrembenjugug f t1)t gef3rbert Die 
grembenliften oerjeidjnen am 6.3uni 4875 ©eiueber. 

Jflt Diabetffer. 3n r>r. Cafjmann's Sanatorium ^SDeißer 
^irfd) M in UUeißer ötrlcß bei Dresben ftetjen Diabetifer unter 
bet fpegiellcn ©efjanblung unb flberioadjung bes öfrmSaui' 
tä tarnt Dr. ©(per, ber tdglid) genaue £>am* unb Stoff isechfel- 
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Böttger’s Hauswasserpumpen 

für elektrisrh - au tomotim-lifn Betriob. 

Q rilling t - Plunge rp umpen Ins :tY» in Bolirbrunrsn - Pumpanlagen bU ».l ' tii 
FMaMkr. Ti- 4 «* »uwrffthrt. 

KolBerpumoen Ifir j«l<- Antrieh«rt. Lnnilriicli-W*s*frver5orBUinianlaBen. 
tantrifugilpuiripen. Handpumpen iiikI Jauclwpumpen 

tvirliM. Motoren- und Maschinenfabrik 

Otto Böttger, Dresden-fl. 28 M. 

8p«tall*l»ik fDr fuinp»ii und WitwTTrfcsautaion, 


Hygicnc-Sdiönhcit, 

Um das Gesicht und die Hände 

geschmeidig , weiß u. sammetweich 

zu machen , verwende man nur die echte 

Creme Simon 

die beste aller Scfiönbeits-Cremen. 


Besuchen Sie den prächtigen Stand der J 

Creme Simon 

auf der Lyoner Ausstellung: Klasse&l, Sektion 15. \ 


E in Universalbuch Restaurants, Köche und Köchinnen. Pensionen, Haushaltungs- und Kochschulen sowie tür die 

Hausfrauen aller Stände bildet infolge seiner vornehmen Ausstattung und seines reichen, sachgemäß bearbeiteten 
Inhaltes das unübertreffliche, warm empfohlene Lehr- und Nachschlagebuch des Küchen- und Hauswesens und der neuzeitlichen Gastlichkeit 

Webers Universal-Lexikon der Kochkunst. 


1700 Seiten mit über 10000 Rezepten. 800 Küchenzetteln. 472 Abbildungen, 26 meist farbigen Tafeln und einem ausführlichen Küchenkalender. 
Neunte Auflage. Zwei Bände in Originaleinband 26 Mark, mit Ergänzungsband 30 Mark, Regal hierzu in Eiche 8 Mark, in Nußbaum 10 Mark. Die 
gleichzeitig erschienene Ausgabe in 20 Lieferungen zu je 1 Mark 20 empfehlen wir besonderer Beachtung. Verlag von J. J. Weber in Leipzig 26. 
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«jVftimmungen 3Ut freftftellunfl ber DoIeronjflTenje comimmt 
u nD mit ben ©atienten gemrinfam am Dtabetifertifd) fpeift 
I'ic# ermüglidjt, audj fdjrorre fjälle oon Diabetes aufju« 
nehmen unb gemirffnljaft unb erfolgreich au beljanbeln. 9lufjer 
ftTenßer 3Mät mit tDcitcftgeljenber Serüdfidjtigung brr näfjr 
fallreif!)«« ©emilfe, Galate unb itompott« lommen Je na$ 
per 3nbiolbuaIität des Falles ftüfftoffreie ©emüfetage. £afer«, 
SRild)*' ftartoffeifuren unb ftafttage gur Änuxnbung. Di« 
3>iät untb taglid) fflr jeben ein3elnen Patienten auf ©ruttb 


unb großartiger £anbfd>aftsbilbet »erfhreut find, fpeuben 
bem .ttranlcn öcüung unb Cinberung unb genießen 2BeIt« 
ruf. {Jeffelt ferner ble !)od)intereffante #aupt« unb Refibeng« 
ftabt ©reslau mit bem berühmten Utatyaus unb ein« {Jülle 
dou t)irtorifct)en©cnIitätten fdjon ben Äunft- unb Naturfreund, 
fö ftttb es nod) in bebeutenb t)3l)«em SJlaße bi« berrlidjen 
fd)I«fiftl)cn Serge: 2Utpater», ©ulen-, ffilatjer«, 5Ba Ibenburg er«, 
fRiefen- unb Ofergebirge, beren ffitpfel unoergteidjltd) fd)3rie 
Mus« unb {yernfldjten geroäljren. Da» fHlpine focoie bie ffan* 


gefdjm ade» oon ben Patienten gern genommen roirb. Da 
.fiufere“ außerbem oolltommcn reimlos ift, fo lann cs ielbft 
ba geTcid)t eoerben, too bie (EmSßrung eine fd)ioiertge 
ift unb nur tDenigc Speifeu jur 9Iusa»ai)l flehen. Da» in 
©potljctcn unb Drogerien gratis cvl)öltlid)c *ftufefe"-,Rod)- 
bud) bietet eine praltifd)« Anleitung jur SSerftellung einer 
fdjmacfljaften flolt fiir 5tranfe, £d)u>ad)f unb ©enefenbe. 

«infWtoolle Blätter, benrn ba« OToE)l itjrer Jltnber 
am ©erjen liegt, rönnen nidjt oft genug auf bie SBidjtigleit 





Aquarien 


Die beste Gesellschaft 
in England 


besteht auf Lea & Perrins 
Sauce, weil sie weiss, dass 
dies dieechte W orcestershire 
Sauce ist. Diese Gesell- 
schaftskreise würden unzu- 
frieden sein, wenn man ihnen 
eine Imitation vorsetzt. 


beo d)«mifd)<n Unterfudjunga-Scfunbes genau geregelt unb 
öle 9l<t!)nmg*meitge an (Eiweiß, ftett unb Römerbraten bem 
Krauten bei jeher 'Diät) Heit mit ber SBage gemeffen. 

Gdjltficn. 3nfofg« feiner tanbfc^aftUdjen (Eigenart fawie 
gefet)lthnid)en Cntroidlung nimmt Sdjlefien eine Sonber- 
Heilung in Deulfdjlanb ein unb flbte fd)on non jeljei auf 
bie Qfremben eine ganj befonbere 3n0^aft aus. (E« ift bant 
feiner gefunben Cage unb nimatif<t)en Uorjüge ein roatjr« 
c^orabo für Äurgäfte unb SRanbcrrr. Di« u>ad)fcnt>e Be- 
liebtheit ber mit allen ©rrungenfdjaften ber mobernen fnjgiene 
au»fleftatteten Sdjlcliftben fBöbtr finbet in ber ftetigen 
mahnte ber Belud)er$al)I itfren berebteften Äusbrud; bie 
atrertann» fKroorragenben &eiIfattoren unb nmnbetuurfen« 
b^n Quellen, bie über gonj Gdjlefien inmitten anmutiger 


binanifd)e fHrt oerquiden fid) hier in mertcoürbiger SDeifc in 
Sd)Iud)ten unb fd>roffett 9tbftüt3«n, üeffeln unb gfi^nenben 
©rünben, in ben raufefjenben TOilbroaffem unb fTOafferfälien, 
in ber überwältigen ben Cbe be« fiamnte« »nb ber tlppig- 
feit ber tiefen (Knfdjnitte. Dlluftriertes «Profpeftmaterial 
(für {Riefen« unb afergebirgtfüijm 20 qjf.) ift toftenlo« er« 
i>ältlid) burd) ba« Öntemationöle 5ffentii<be ©erleljrsbureau 
in ©erün. Unter ben JJinben 14. 

roi^tig fÄr bte (&«nef«ng nad) f^cDcrdh ÄTanlbetien ift 
bie Stärtung beo entlräfleten Hörpers bunt) naljr&afte unb 
Icid)t ocrbaulidje Sprifrn. (Ein billigt» unb burd) Diele 
3a$re betoäbrte« Üraftigung»mUt«I bietet fid) in ^Stufefe", 
ba» aufecrorbfntli(h leidit nerbaulid) ift, bie erfebflpften 
©erbauung*organc nid)t belaftet unb wegen feine« 9Bot)I- 


einer rationellen 3af)npHcge i)ingetoicfen locrbcn. Sdjfedit 
gepflegte erzeugen Gdjmetien, tcel^e e« bem itlnbe 

unmSgiid) madjen, in ber £<f)ulc bie nötige Vlufmertfamfeit 
ju Ijaben, e» pafet ni<^t auf, oerfle^t fa!f(h »<• unb fd)led)te 
3eugniffe, Ärger ju 6au|e. llnroilligfeit be« ftinbe« im Cemen 
finb auf biefc 9Dtife bie Sfaigen einer ©emadjlüffigung, bie 
man leiert burd) eine forgfSltige ©flege ber 3^h n( un & ^ * « 
aJtunbe» oermeiben tönnte. Seit 27 Öafjren t)at fid) für eine 
raiioneile 3 a hnpn«ge mit bem in aller ÄBelt fo beliebten 
3a^npuömit1ei Sarg’s «alabont 3aftncreme unb ®tunb« 
uiaffer als unentbebxlid) era^iefen unb fann ba»felbc nidjt 
genug ben ffllüttern bei ber ©flege if> rer Ciebiinge empfohlen 
roerben. 6arg*s Stalobont ift in ?Ipotl)ften, Drogerien, ©ar* 
fümerien unb allen fonftigen einfd)Iagigen ©efc^Sften erf)51tlid). 


Man fordere ausdrücklich „ Dr . Dralle’ s“ und achte darauf, 
dass dieser Name auf dem Etikett steht. Er allein irerbürgt 
Echtheit und schützt vor den zahlreichen Nachahmungen. 

Zu haben in lirager.en, Parfümerien . /m mrgrtfhSJten. ii.tr ir in AfnUUehm. 
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WORCESTERSHIRE SAUCE. 


Sie. verleiht FLEISCH. FISCH, SUPPEN, WILD, 
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und appetitanregenden Geschmack. 
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Verlag van I. i. Weber in Leipzig (Jllustrlrte Zeitung) 

aus dem Ausland und Ubersee zugehen. Sie be- 
stätigen die umfassende Weitverbreitung dieser 
hervorragend ausgestatteten durch je eine 

deutsche, englische u. spanische Ausgabe 
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zur Versendung gelangenden Spezlal-Ixport- 
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Diensten. Export möglichketten und Probenummern 
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II^qUiICQ Carl Laurick, Berlin SW. 4t, Friedrichstr. 16 

Die bntrn patent, univer». und unübertrefflichen Misch- und Knetmaschinen 
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